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ich  den  Vorberioht  sinn  zweiten  Bande 
ses  Wcnte  «bfafirte^  ahnete  ich  qidit^  doC»  ich  ersl 
naeh  vier  Jahren:  im  Stande  aejm  würde,  « den 
ktfltm  Theü  der.  Handschrift  aum  Yorhegetiden 
Bande  in  die  Druckerei  abzuliefern.  Es  traten  in- 
de£»  so^ar  Zeitpuncte  ein,  wo  ich  micü  der  fie- 
^rgnifa  hingab ,  da^i  liuch  werde  durcli  mich  nicbl 
zum  Ende  gebradit  werden.  Doch!  die^e  llüc^l- 
ncsht  konnte  mich  nicht  bewegen ,  mit  VeroAäi' 
liMilgang  der  dem  pniienden  Leser  sohuldigen  Ach- 
tmig  die  Arbeit  2U  übereilen.    Je  lichter  aicb  die»e 
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Br.  Lenning  gemacht  hatte  ^  desto  besorgter  war 
ich  fortwähi  eud,  den  iii  jenem  Yorberichte,  S.  XI  £^ 
au^estellten  Federungen  zu  genügen  j  und  ich  bin 
68  nur  selbst  schuldig,  hier  noch  su  bemerken^ 
dafs  ich  fast  in  jedem  Artikel  den  rorgefundenen 
magern  Stoff  erst  habe  gestalten  und  aufserdem  die 
meisten  mit  Deni,  was  entweder  belehrend  oder 
anziehend  seyu  konnte ,  habe  ausstatten  müssen. 
Wenn  nun  die  Besitzer  der  beiden  ersten  Bände 
die  bereits  in  besagtem  Vorbeifichte  3.  WIJ  ange- 
deuteten Hemmungen  gütig  in  Erwägung  siehen 
wollen;  so  darf  ich  hofibntlieh  wegen  der  langen 

Venqgerung  des  dritten  Bandes  ^)  auf  ihre  Ver- 

I-     ■>     i»  »I      »  •  .  .1  .*  j 

Die  hSttfigen  Prägen  nach  ^er  Encheinung  det- 

'^'^  selben  sowol  bei  dem  Herrn  Verleger,  sowie  beir 
-  -mit  selUt  TOii.I>enaii,  dia  mich  aii  den  HerMs-f 

^cber  kennen,  al&  aucU  in  den  n Blattern  für  Ii* 
terar.  Unterbakuag Nujd.  40  von  1827 9  S.  160^ 
Sp.  b,  uncf  t^um.  79  von  1828,  S.  316,  Sp.  a,  wa- 
.  :reii  awar:  eia«  arfcealiche  Aufiiuiiterung^  etMgtan 
.  aW  euglcldi  ein  peinlichat  Gefühl  in  mir,  weil 
Jedesmal  der  Gedanke  aicli  vordrängte,  dalf.  die 
Wichtigkeit'  mehret  nickatindiger  Artikel  noch 
äuf  lango  Zeit  meinen  Fleiaa  in  Anspruch  neh- 
men werde;  < . 
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Mbmig  nehaon;  ;  ViflUmhl  bilMi  «Ugo  Ar- 
tikel dabei  g^^woimea;  indam  akb  Jiut  nkht  m^Iqii« 
noch  erwüwtefate  Vcafa|daft»img  di^b#t^  tbc^k  d«a 
später  aLL^eluod^nct.  ^wepkgeaäiiMi  ciiumschajit^ 
theils  manche  Angaben  entweder  naiver  bi^Um^ 
oder  m  erglnseo.^ 


•    I»   ^ 


richu  zum  2weU«a.  Bande,  bemecka  ich  auch  bi^c. 
dfif«  Tom  dritten  abgedruckt  worden 

die  Bogen  ,1^6  von  der  Mitte  de»  Monau  Fe»' 

bruar  bu  cum  monat  Apirll 
1325«  •  f^' 

*  7**-iS  in  <len  Monaten  Jnli  bift  Sep» 

tenber  lö25; 
,  MtI^tA?  ittden  MenateiwNfovembernnd, 

Decemb^r  1B25 ; 
'  .     ^    18*-27  in  den  Monaten  Mai  bia  No- 
vember 1826  i  * ' 
*    28— 17  in  den  Monaten  JM  bk  Sep- 
tember 1827; 
-    .      ^    38tt»a9  im  Deeember  ia27| 

...    10— 43  in  den  Monaten  Mars  u.  April 

1828,  endiic|i 
-      ~    44  und  folgdncle  in  d^n  Monätei  JitttL; 

und  JnU  1828. 
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I 

-    Bei  diesan  Bande  bin  ich  in  Anüehung  4er  ia* 
einem  ers^eft  Vorberichte ^     Xlll  f.)  erwähnten* 
Vorschrift  weniger ,  als  bei  den  ^ten  beiden^  bo^i 
9AtMct  g&msm  und  habir  nMUs  scObelliriiger 

nach  dem  Abdrucke  des  iSlsten  Bogens  or^ 
hielt  ich  durch  den  Herrn  Verleger  einen  y  unewol 
nur  kleinen,  Theil  der  aus^I^ondra  verschriebenen 
masonisdien  Schriften  in  englischer  Sprache;  sonst 
Uätt'  ich  sie  auch  bei  vielen  irüliereu  Artikeln  be- 

nutzt,  um  diese  zu  vervollständigen;  indefs  hab' 

"  *  •    ■     •    ■     *  ■   .  ' 

ich  in  den  Zusätzen  dieses  Bandes  Manches  aus 
ihnen  nachgeholt. 

in  der  VoTMeseteiing»  da(s  die  ungleich  aus- 
giefallene  BogensaU  der  drei  Blnde^  die  aber  im 

Voraus  nicht  zu  berechnen  war,  wolnur  von  we- 
uJgen  Lesern^  wesde  geriigt  werden,  hab'  ich  meh- 
refi  ArÜkelii,  irrdche  es  in  besondrer  Hinsicht  er- 
heischten, einen  grüfsern  Umfang  gegeben. 
•  *       •■  .  '  • 

Wegen  der  diesem  Bande  angehängten  vielen 
Zusätze  un^d  Berichtigungiesn .  wünsch'  ich  herzlich, 
dafs  sie  den.  Gebrauch  des  Werks  nidit  allzu  sehr 
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eatämm^'nßgmy  und  «UMnleM  die  f/UhnimgBxd 
&  .XXm£dQs.iirQrigQii  VoibGrichta. ,  i 
Kickt  mdimnend  die.Unirol&omramhriton  die^ 
8e3Werk%  werde  ich  jede  freundliche  Verbessenui^ 
jede  Nachweisung  eines  oder  des  andern  bemerkena- 
werthen  Umstands.  welchen  man  vermi&t,  endlich 
jede  Mitdieilimg  von  Urkunden  pnd  ^apierra,  die 
ZOT  AuikUning  irgend  eines  in  Dunkel  gehüllten 
Vor£ül8  dienen,  —  entweder  in  ofientUchen  Blättenii 
oder  an  mich  unmittelbar ,  sowie  durcii  Einschlufs 
an  den  Herrn  Verleger ,  auf  bestimmte  Zeit,  —  zu 
künftiger  Benutzung,  dankbar  annehmen. 


llög^n  die  in  dieses  Werk  niedergelegten  Bei- 
träge zur  KenntnÜs  des  Wesens  und  des  Zwecks 
der  Masonei,  sowie  des  Geschichtlichen  und  For- 
mellen des  Freimaurerthums  ^  von  Denkern  sin- 
nig aufgefafst  und  verarbeitet  werden  zum  Be- 
sten des  Bruderbondes,  um  ihn  durch  zeitgemSlfse 
Verbindung  des  Bestehenden  mit  dem,  in  FoJge 
der  neneren  Forschungen  und  Aufkläpingen ,  als 
besser  Anerkannten  zu  einer  höhern  Stufe  des  Da-* 
seyns  emporzuiieben! 

■ 
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ubeTBchatleii  und  äkt  'tu*  hgfabftudMa  IGüticiiifiiiii 
erkennen  lasaen^  Wm-su  ihrem  wahren  Frieden 
dient!  ■     •  * 
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Getduieben  ta  Dresden 
*    im  M.  Juli  1828« 
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NACKT.  NAPOLEON. 

NACÄTi  siehe Ukbzrlei-  sich  in  den  vereinigten  Staa- 

UET.  ten  Nordamerikas  niederge- 

Napier  {I  HA^z  Lord),  lassen  hat.]    So  wenig  sich 

oU  auch  fälschlich  AV/)erge-  erweisen  läfst,     dafs  sein 

naniit,  Obrister  eines  köu.  lirucier,  dctr  gewesene  liai- 

hri tan.  Garderegiments,  war  ser,  zum  1  xcimaurcr  aulge- 

Groii.meij»ter    Oer    Grofsen  nommen  worden  sey,  eben- 

liOge    von   Schottland    in  so  wenig  ist  Solches  von 

den  Jalircn  1789  und  1790.  Dicseai  i>c4i anritt  nach  hat 

fEr  ]L'gte  am  16.  Nov.  1789  er  nie  einer  Logenversamm- 

den  Grundstein  zu  dem  neu-  hmp:  heigewolint.  JVichts- 

en    IJnI\'crsitätgehäude    in  destoweiiiger  ernannte  ihn 

Kdinhurg.       S,       Lau  ne*»  der  Kaiser,  der  zwar  die  ia 

Gesell.*',  deutsche  Lberi.y  Frankreich  sehr  ausgebrei- 

S.  22'^^  —  232 !j  tete  Brüderschaft,  als  unhe» 

Nafoleos  ,    Kaiser  von  deutend,    nicht  mit  mifs- 

Frankreich  ;  s.  Bonaparte  trauischen  Augen  hetrach» 

^und  den  folgenden  Art.!]  tete,  dennoch  aber  dieselbe 

Navoi.eon    Bohafarte  nicht  sich  selbst  überlassen 

(Toseyh),  £g^^*      Ajaccio  und  zugleich  von  ihr  Nu- 

inCorsica  am  7.  Jan.  1767,]  tzen  für  sich  ziehen  wollte, 

Too  1806  an  König  TOn  Ne*  im  J.*180d  su  ihrem  Grofs- 

apel  und  Si(  Illen  und  Dftcfa*  meister,  nachte  den  Grand'- 

her  seit  1808  König  Ton  Orient  wegen  des  Betragen« 

Spanien  ,  als  welcher  er  im  aller  Logen  im  Reiche  ver- 

J.  1813  Reich  und  Krone  nntwortlich   und   liefs  in 

lerlot;  [worauf  er  1816  den  ganecn  Verein  die  fein- 
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sten  Fäden  seines  Folisei* 
Systems  verweben* 

[Br.  Thory  tact  in  den 
,^ctaLatom.",T.I,  p.225, 
ausdnicliltch :  |,  Ce  choix 
fukt  celui  d€  la  Cour  et  n* 
appartint  pas  aux  Ma^ns 
/ran^is;*^  und  führt  p. 
384  laqu.  ein  gedrucktes 
««Girculaire  du  G.  •  Ot  de 
France»  du  17«  Jutn  1805, 
concemant  ton  adminiitra» 
tion,  la  protection  accor* 
d^e  a  la  Franche  -  Ma9on- 
nerle  par  le  Gouvernement, 
et  le  choix  fait  par  la  Cour 
du  prince  Joseph  pour 
Grand  -  Maitre  de  T  Ordre 
eii  1'  lance  **  an.] 

Joseph  war  in  der  Reilie 
der  frnnr.Ös.  Grofsmeister 
ffci  siebente  und  erhielt 
durch  die  Wahl  der  Brüder- 
schaft den  Prinzen  Erz- 
1(  an  zier  Cambaciiris  [s,  die* 
•en  Artikel  !j  ru  seinem pr^ 
mier  Adjoint» 

Die  politischen  Ereienis» 
se  im  1814  veraailautea 
den  Grofs*  Orient,  diesen 
Grofsmeister  und'  seinen 
Adj6nct  ihrer  Wurden  für 
yerluptig  zu  erklären. 

[Tn  dem  Calendrier  ma- 
9oun.  duG. -O.  de  France, 
Pour  l  au  de  la  V:.  L:. 5820", 
(a  Paris;  in  12.;)  werden 
}).  23  sequ.  die  Gfond»  Of- 
ßcUr*  (Phonneur,  grands  pre- 
mim  digmiaires  de  t Ordre 
«/»  France  folgendergettalt 
angegeben.  — 


NEAPEL  U.  SIG1LI£N. 

^^S^r:,  Grand"  Maitr.** 

i-e  T:.  Uh.  et  S^r:.  Fr.  K.  

Gran'h  -  Mattres  Jdjointi, 

Les  TT:.  lUi.  et  Tt;.  RK% 
FF;. 

tfDe  BeurnoJU'ilh  (Marquii), 
Minittre  d'£tat,  Mnrechal 
et  Pair  de  France/*  etc. 

ffMa*:doHaldt  JÜuc  d«  Tarente, 

Pair  el  Marfebsl  ds  Fnn« 
ce,**  etc.] 

I^BAllDBK  (JOACBIM 

FntBDatca  voii),  k.preufs* 
Generalmajor  von  der  Ar*- 
tillerie,  geb.  im  !•  1742, 
gest.  am  27.  October  1817, 
war  von  1814  bis  an  seinen 
Tod  Grofsmeister  der  Gro- 
ssen Landesloge  v.  Deutsch- 
land au  Berlin. 

Nbafbl  und  Sicilien 
Unter  allen  italienischei 
Staaten  Lat  in  diesem  dai 
Freimaurerthum  hcsonder 
Schicksale  gehabt.  [In  de 
im  ohigcn  Artikel:  Caro 
j.tv'E.  ,  angeführten  Gc 
schichte*'  u.  s.  w.  wird  v\ 
zählt:  gegen  die  Mitte  i\i 
vorigen  THhrhundcrts  lial 
ein  Grieche,  der  sicli  \ 
Neapel  niedergelassen  ,  cl 
seilest  einen  iieioiaurer 
s<  lK'n  Verein  gestiftet,  de 
sich  in  kurzer  Zeit  die  A 
gesehensten  Männer  VC 
Hofe  und  aus  den  erat 
Familien  der  Stadt  anfi 
schlössen  hätten ;  als  ar 
der  für  das  .Wohl  aeii 
Staaten  und  die  JBU&re  % 
Religion  besorgte  K*  C 
///.  von  Spanien,  der  a 
mals  in  Neapel  regiei 
hiervon  Kunde  erhalt 
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ittbe  er  in  einem  Edicte  schottische  Grofs  meist  er,  le 
TOm  10.  Juli  1751  aie  Zu-  Cheualißr  Dikgue  NaselU,  je 
ummenküntte  dcrFreimaa*  'neLoge,  welche,  nach  der 
ler-,  als  gefäUrlich^  verbo-  l>el«;eULgten  Liste,  aus  31 
'  ten  undO le,  welche  fortfah-  Brüdem  bestand  ,  förmlich 
ren  würden,  sie  zu  besu-  ein.*'  —  Nach  der  Thron- 
rl^en,   mit  den  Strafen  der  heateigung  Ferdinantfs  IV. 
Störer  der  öilentl.  Ruhe  be-  vermochte  ihn  sein  erster 
droht,    aey  irnlefs  in   der  Staatssccretair,    der  Mar^ 
Folge  mit  der  Brüdenchaft  chtae    Bernardo  Tanueet, 
ausgesdhnt  worden  und  ha-  durch  das  £dict>^  Vom  12* 
l»e  sogar  einem  Mit^Hede  Sept.  1775,  welches  italie^ 
deiselben  einen  Theil  der  nisch  u.  fransosisch  in  dem 
Emiebung  seines  Sohnes  Anhange  snc  „Histoire'^ 
und   Naäfcigers,   Ftrdi-  etc.,  par  Thoiy,  p.  318 — 
wuufs  IFly  anvertrant -und  321,  abgedruckt  steht,  des 
ihs  zu  Dessen  Beichtvater,  frühere  zu  erneuern,  und 
ernannt.     So  wiren  denn  der  SiatU^^Jimia  aufzuge- 
jie  Bruder  ermuthigt  wor-  hen,  dafssieEegen  die  Ü her* 
den ,  sich  ron  der  neuengl,  treter,  wie  hei  Verbrechen 
Grofiloge  au  London  zu  ei-  der  beleidigten  Majestät,  ex 
htT Prot^nsiaUo^  conitituU  qfflcio  (eigenmächtig)  und 
len'ztt  lassen,  hatten  aber  a4/mo(/iMis6r/2t(nackKriegs- 
oaeh  einiger  Zeit  sich  ver-  gebrauch)  verfahren  solle, 
anlaftt  gefunden ,  sich  vors  und  leitete,    wiewol  die 
jener  Gl  ofsloge  zu  trennen,  Freimaurer  in  Neapel  dem 
eine  Xationciüoge  zu  bilden  Edicte  gehorchten  und  ihre 
aod  iiut    den    vereinigten  Versammlungen  einstt  Uten, 
Logen  in    T>eutscbland  in  eine  grausame  VerfoJ^ung  * 
engere  Verbindung  zu  tre-  gegen  sie  ein.    Doch!  /Vr- 
teu.**  dinamPs  Gemahlin  (s.  den 
nAm  27.  Febr.  1764  s(  tz-  vorhin   angciuerkten  Arti- 
ge/* (wie  ein  französisches,  keÜj  ward  ihr  Schutzengel. 
^t>n  dem  Venerahle,  CJiifien  Tanacci  seihst  mufste  in  ci- 
Cararrnj//,  zwei  Aulsehein,  nem  Befehle  vom  28.  Jan. 

Ivanzler,        Chcralicr  1783  dem  Präsidenten  der 

ffan^uiM  de  JalifTTiani,  mid  Junta,  Marrliese  Cito,  lie- 

'lem  Secretair,  uintiurn-  Mi-  knnnt  maclicn,  dafs  derKö- 

ffietoi/i-  ,     unterzeichnetes,  nig  die  Untersuchung  ge- 

S^Wcibcn   der  Loge  de  la  gen  die  Angeklagten  aufge- 

^  ^ctoire  im  Orient  von  JSe-  Ii  oben  wls^<  ti  unfl  die  etwa- 

'pel  vom  28.  Marz  an  eine  nif^en    Veii)irechen  straflos 

^i^utsche  Loge  besagt,)  „der  lassen  wolle,  Jedoch  mit 
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dem  Zusätze:  ,,clar»,  da  die 
Secte  der  Freimaurer  der 
Religion  und  dem  Staate 
verdächtig  werden  könne, 
die  Junta  genau  und  fmhal- 
trnrl  iih^r  das  in  einer  so 
wichtiiijen  Sarbe  Vorfallen- 
de wachen  und  Sr.  Majestät 
darüber  Bericlit  exstatten 
»oJle.** 

Aus  jenem  Zeiträume  sind 
3  andere  amtliche  Schrei- 
ben der  Grofaea  Nationale 
löge  in  den  Königreichen  hei" 
der  Sicilien}  mit  dem  Bei- 
namen: del  Zeh  (zum  Eifer)  ^ 
welche  nacbatehende  Nach- 
richten von  dem  damaligen 
Zustande  des  Masouen- 
thumt  in  Jenen  liindern 
enthalten« 

1^  In  dem  ersten  voni  7« 
I>ec.  lT75t  In  Italien.  Spra» 
che,  und  unteneichnet: 
Principe  di  Caramafüca,  Na* 
ttonalgrofameister  $  Prinei^ 
pe  di  Canneio,  deput.  NGM,; 
Diego  tfaseUi  und  Bugeniö 
de  Soria,  erster  und  zweiter 
NGroCiaufseher^  unüF^ee 
Lioy  (s.  oben  diesen  Art. !), 
NGrofssecretaiif»  heifst  es 
unter  andern: 

„Die  kaiügl.  Kunst  li^t  hier 
SU  aUen  Zeiten  geblfthet  und 
schnelle  FofUcbritte  ^emaaht.'* 

—  ,  Jm  J.  1754  vereinigten  sich 
verschiedene  BrilJcr  und  riTbi^i- 
teten  anfangs  unter  der  Aucoii> 
täc  der  Loee  zu  Marseille.  Im 
J.  1760  ernieltatt  sie  Ton  der 
Grofsen  Lo^e  in  Holland  eine 
neue  Constitution.  Da  aber 
auch  diese  ihnen  noch  nirht 
Genki|;e  leistete ;  so  eotschioso' 


sen  sie  sich,  ün  J.  1767  *),  iliro 
Loge ''von  engtitchsA  Braderii 

constitiiiren  zu  lassen ,  ^undl  ar- 
beiteten eine  Zeitlang  unter  der 
obersten  L»  inmi]^  derselben  fort. 
Er  wurde  iudels  bei  ein  er  afl» 
gemeinen.     mit  Zustinuiian^ 
unsres  dermaligen  Grofsmei- 
Sters,  PrineijM  di'  Caramanica^ 
gehaltenen  Versammlung  aller 
in  dieser  Hnuptstridt  anwesen- 
den Maurer,   in  welcher  man 
in  £iW4eunff  zog,  dafs  es  für 
diese  freie  ^ßtion  nicht  länger 
wohlansUndig  sey,  unter  aus- 
w^rtiger  Abhängigkeit  au  av- 
beitPTi,     nnd    dafs   zudem  dio 
engliischen  Brüder  nicht  nis  gu- 
te und  ächte  {buotii  e  reiii)  Obere 
gegen  sie  verführen,  der  Be* 
schlttfs  esfafst»^  dem  toh  im- 
serm  eGrwdrdlgsten  und  ar- 
leuehtetesten  Bruder  Principe  di 
Coramanica  angezündeten  laich- 
te zu  folgen ,  und  diese  Loge 
mit  allen  maurerischen  Feier~> 
liebkeiten  aur  grofsen  Natio* 
ualloge  zu  erklären;  in  walcher 
Eigenschaft  sie  denn  auch  ao«* 
dann   anerkannt    worden  ist. 
Diese  hat  in  lnesif:er  iiaupt- 
SLadt  vier  neue  Logen,  unter 
den  Benennungen:  dr/fa  Vtt- 
toria  iMumSiegti),  delt  Ugu^ 
glianza  {zur  Gleich miithigkeit )^ 
della  Face  (zum  Frieden)  und 
dell*    Anucizia    (  zur  Freund- 
schaft)^   errichtet   und  noch 
awet  von  uns  abhängende  Lo* 
aeu  bestätige,  Ton  denen  dia 
£inc  in  Messina  und  dia  Andre 
in  Caltagiron.i  arbeitet;  aucli 
ist  sie  jetzt  von  den  Baukünst* 
lern  {j^rtisti)  in  zwei  andern 
atitehnL  Städten,  Catania  in  Si- 
ailien  und  Gaeu  in  diMem  KO* 


•)  Diese  Jahrrnhl  stimmt  nicht 
mit  dem  vorher  aus^'fzogeiien 
Lnfcuschreiben  überein.  Viel- 
IncAt  Staad  1768  im  Entwürfe. 
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><|iraidie9  macht  wovd«»,  ihre  halb  wit  seinen  Verein  ala  eine 

Logen  «1»  gevochte  und  roll»  Winkelloge  heirachteii.«« 

«a  oonitiii)ii«ii.*«  2^  Da»  Bweit«  italioni. 

V  ^1   u      i  .1  r  •c^^  Schreiben  rom  6.  Dee. 

„Noch   bemerken  wir,   dali  ^mmm»        ,  ,  * 
in  üicter  Suidc  oucii  »wei  un-  WCJClie»  FOn  dem  C3»- 

umMmkUißG  Logen  sich  befin-  w^''«  DUgo  NaselU^  als 

«■»die  nienult  toii  na»  antv-  Grofsmeiater  ,     neb»!  den 

W  worden  find .  theili  daf.  ^gbrigen  Grofabeajnten ,  AV- 

iim,  weil  tie  nicht  nach  den  t.»l«Jr  r»™.^-f-jL»  jl  v 

n  Grundsätzen  des  Ordens  (^eCioU,  ^s^ph  j4n^ 

Itnihet  find  und  Ton  auswar-  iMehitdf,  Felice  Lioy 

U|en  Obern  regiert  leyn  woi-  und    Prartcesco  ^'atignani, 

IcB,  theUa»  weil  ile  geeighe-  unterzeiclmet  vvoi  Jen  und 

».k"?^                 {^"i*r*S  dem  ein  Verzeichnifs  von 

wahrön    Zwecken   hinderlieh  u  j         i   •  r- 

luicynp  all  fie  «u  befördern t  ?^   Mitgliedem  beigefügt 

indem   ihre  MitglieJci    blofi  ist,   envälint  im  Eingänge 

Wi  »olch«a  Personeo  bestehen,  die  kritische  Lage,  worin 

Ja  ijrix  für  imwflidig  tAmM  das  scharfe  königl.  E<lict  sie 

.^e^dTS*        Ä^^"  Tcrset.t  habe  ,  u'nd  verbrei^ 

Icidrn  ist  in  diesem  Oriente  soflaiin  darüber  fol- 

aocli  tiue  ganx  kiein©  und  völ-  genderma  fsen.  — 

•S.^geaiute  l'Oge,  unter  der  »«Es  ist  bereits  allbekannt» 

«^taag  d«f  Principe  di  Oito^  dale  dieses  widrige  SchicKsa 

der  Bwar  TOn  lusi  su  -  suche  durch  det  aexisigste  Ver« 

Maurer  enfgeBOsnmen  worden  sehen  unsrer  ächttn  Mitbra« 

^if.  leitdem  nber  sich  von  fal-  der herbeigeffiJjTt  worden,  riel- 

J^tm  Ehrgeize  hat  hinieirsen  mehr  lediglich  durch  cI.ts  tin- 

f  an  der  Spitze  einer  Lo-  l^luge  uinl    anstofsigo  Beneii-. 

C*JMthfn  )NS  wollen«    Keeh«>  roen  derjenigen  Schismatiker, 

«r  steh  durch  nuacherlei  die»  TooiiXiife  d!r//a  Rücca  bS, 

VoTipiigaliuigait  TOB  demBnfe*  Demetrio  und  To»  Principe  di 

f Herzoge  von  iMxrmhurpy**  {i,  Ottofano  verfuhrt,  thöricuter-» 

«Jflten  Art.  I )  ,,der  vor  einiger  w-  isenach  den  eiio^lisclien  Con- 

«ttt  in  der  £i«^enscliaft  eines  stitutionen     nrbeiteten.  Wir 

1*^^  Adniinistrateur  general  hingegen  babcu  jenea  Vorfall 

franzdi»  Logen  hier  wer,  desu  aenutst»  um  uniere  ge* 

^'Bs  Centlitatson  erschlichen  setzmllSligen  Arbeiten  besser  zn 

«te,  fing  er  mit  einer  klei-  ordnen  y  haben  jenem  kOnigU 

Anzahl  Franzosen  und  Nea-  Befehle  voUkommnen  Gchor- 

poiitaner  seine  unpctctzmärsi-  S.nni    peleistet    nml  dabei  ^o- 

I"*,  Arbeiten  an  und  beltarrt  glaubt,  die£s  scy  der  gflnstigo 

wicwolebesdeiaelheBn  ZeitpaBet,*nin  Alle  von  une 

Ltutewthitr^  9  nach  zu  entfernen ,  die  wir  als  nnfi* 

»ttgter  Kcnntnifs  von   der  hsg  an  Ansübnng  derjenigen 

j^njen Beschaffenheit  der  Um-  Tugenden,    welche  man  von 

J^**«»  ansre  Autorität  als  Nn-  einem  voUkommnen  FMrer  fo« 

^uloge  anerkannt  und  ihm  deit,  erkannt  Latten,  einige 

^'uhulteCoMtitatsoti  wie-  Aadeie  aber,  deren  BenehsM 

^  Mtgsnoaunen  haas  weil-  itaa  in  etatm  awiidetttigen 
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lidtte  enchiea,  to  Ung«  voii 

Hut  «bxuhnltcn,  bis  wir  tie 
beMer  gepnilc  uud  «ziouchc 
hätten.**  u.  f.  w. 

„Am  Johannisfescü  Jes  Icut- 
Tergangenen  Monats  Jnni  itt» 
mit  dtm  eiiittxmniigen  Bdlfille 
unteref  ilmmtl.  firflüer ,  nnser 
bester  und  würdi erster  Bruder 
Cai'dlit're  Diego  Aasslli  da  J^riti" 
CtJ>i  äi  jiragona  zum  Naclifol« 

Ser  dt<li  P-m^p*  di  Caramaniea 

grofsmeiftari  erwlhU  woTdeai 

und  Dieser  leitrt  uns  mit  «o 
a!l|!;^em<'incrZiiti 11 clt-nheit,  daU 
unser  gutes  Beispiel  sogar  die 
Mitglieder  jener  beiden  Lo- 

C»  die  nnttr  dem  Hamiiier 
oben  gedMhcen  Duca  (Ulla 

Mocca  9  Dnmetrio  und  des 
Principe  di  Ottojano  arbeiteten, 
ibren  Irrthum  eingesehen,  die 
Rechtmärti^keit  dieser  unsrer 
gloCiea  NaUODflltoge  anerkannt 
tUid  «ick  «Bieren  Verordnung 

fen  unterworfen  haben.  Über- 
iefs  hnben  wir  noch  4  neue 
Logen  eirichtet,  —  eine  auttr 
dem  Namen:  dtliu  üsnitaiitu 
(zur  Gastfrtifufii)^  %\x  Jerlizzi 
ut  dietetn  Königreiche  und  5 
nndtre  im  Könip-eiche Sicilien, 
nämlich  eine  unter  dem  Na- 
men ;  de  Conxlar/tt  {äfft  Stand- 
haßtn),  zu  Meisina,  eine  degli 
IniraprMdenti  (der  Unterneh^ 
mmd9n)p  in  Caitagirona,  «nd 
eine«  genannt  delV  Jrdore  {d^t 
Rurigen),  in  Citania.** 

3)  Das  <1  ritte  SclireSben. 
in  französischer  Spracbe, 
vom  IQ.  Dec  1776,  lautet 
§0.  — 

^  „Apr^  let  plus  Stranges  ac- 
eidents  et  la  persecuiiou  la  phu 
cruelle  contrc  notre  tr^s*re«pec* 
takle  Ordre  en  gia^ral,  et  en 
partieiilier  eontre  les  maUMa-» 
retix  pTiDonmert  d*ici,  ttoMi 
ftToas  k  MBdre  lee  plus  kuHU 
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Met  grleee  au  Grand  Architae» 

te ,  qui  ne  laisse  tlö  proK^gcr 
Tinnocence  en  toas  tems.  Nouls 
sommes  donc  |  tT^s-cliers  Frc- 
xei,  dans  le  deroii  du  Vuus 
donner  part  qa*apr^s  eoe  le 
Marquis  Tanucci  ,  ci  -^aevnflic 
premier  Secretaire  d*£caty  a  ea 
sn.  dimission,  et  c[iie  le  tres- 
di^U"^  Alarr/uis  d''lla  Sn  mbuca 
a  etc  eiu,  pour  lui  succcder,  on 

«  Tdrifi^  la  fiitittet^  du  piock«, 

2iie  le  Conteiller  Pallante ,  ttn 
et  chefa  du  tiibunal  de  la  Vi* 

cniTie  ,  f?n  «mit  forme  ,  npres 
aroir  fnit  liii-niume  seduire  les 
diu  maiheureux  ä  s'uuir  le  fid 
Matt  demi«  dans  une  fliaiaon 
de  campagne  et  let  aroir  «rrdt< 
•om  lo  üaux  titre  de  lei  7  aroir 
giiTpris  cn  Loe<*  Fnfin  la  au- 
präme  Jotnte  u'Etat,  composeo 
par  le  President  du  Conseii  et 
buit  autret  Minittret,  i^etant 
itet— bl<e-  le  6ka»  du  oottinsc» 
pour  examiner  daai  let  lorniee 
juridiques  les  12  pointt  de  r6* 
cusation  ^roduiu  par  le  sage 
et  diE^ne  Conseilfer  ftta^ 
comma  aTOcat  des  diu  piisau- 

fliert  contra  le  dir  PaU^mie  i  Ue 
d^clarat  tout  et  d*ttne  Tolst  une« 

nime  Talidcs,  et  guVn  oon84> 
quence  dir  Pallante  n»?  puis*o 
plus  s'y  ingnrer. —  Ce  n  rrsi  p.is 
iui  setu  Qui  devra  cxaiudie  ia 
Toyale  inaignation ,  maii  bien 
eiuai  Taiitre  Conseiller  Ra^^' 
giero,  pour  Paroir  d^ndu  en 
qnnÜte  d'nvocnt,  ayanfeu  l'im» 
pudence  de  pubiier  uue  apo)o> 
gie  en  sa  faveur,  qui  a  ete  pro« 
acrite  par,  la  m^me  aupr^me 
Jointe  d*£tat»  CO  in  nie 
faire  •  ItOMe  et  contraire  k  la 
soarerainct^  et  a  In  vipntation 
la  Mnpisfrnturp.  —  II  ^ 
a  lieu  d'eiperer  t]ue  cette  deci- 
ciou  prouvera  au  moude  qite 
lea-tiona  Marone  k  Naplea  n*onc' 
IiIm^  d*ecir  mm  eette  oeeaaion 
«««e  le  f  En  gumA  skU  et  pvn* 


t 
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denre,  nio\ rr^nant  In  haute  prO" 
iection  ,  äont  lU  Jouwent  an 
la  Reine  KW9»  UM  •kbnen««  et 

eagr^a  ^  1^  prot^er  aupxbt  da 

Roi  ,  «  connu  enfin  qii'oii 

Ten  avait  iinposc  p;ir  la  mali^- 
nite  de  quelques-uns  de  «es  IVli* 
mstres.  Le  ^nouTeau  pTemiet 
SaeTi^taita  d'Bnt  a  aon^  «na 
trbt-bonne  id^  da  notre  90- 
ciet^ »  al  le  pnbliqiie  \  Nnplfjf 
CTi  est  TCTenu  de  son  taux  pre- 

i'ii^e  ,  et  il  parle  niainteiiaut  da 
\   Magonnerie   comme  d*uii« 
tongregadott  dd  SaiAti.'*  (n* 
w.) 

(tTncafsdisiftao})  „Zir  Cheva» 

her  Die^o  Naseiii,  G.  M. ;  ^j- 
liano  Caracciolo  ,  G.  iX  M.  ; 
(^heu ,    Fran^ois    4e  Falignani^ 
G.  Sccrctaire,"! 

I^ichtsdettoweni^er  wui> 
de  die  M^urerei  hier  fort* 
während  Ton  den  Staatsbe- 
Uurden  unterdrückt  und  von 
^en    Geistlichen  Tcrfolgt« 
auch  durch  daa  ijesetz  v.  8. 
Aug.  1816f  [wotanf  sieb  in 
der  Bekänntmachung  rom' 
28.  Mars    1821  bezogen 
wild,  »weldier  da«  liODigL 
Beeret  rom  7.  May  1821, 
folgte J  sogar  bei  Galeerati» 
und  anderen  Strafen  verbo- 
ten. Nur  wahrend  der  Zeit, 
da  die  fransdaiscben  Frin« 
aen  Joteph  und  Murai  mt 
dem  Throne  aaCien  9  wareii 
die  Logen  in  einem  blüben« 
den  3vutande.    Mutai  ge- 
aehmiiete    die  Errichtung 
tokUUrand^Orient^  welche^ 
•a  24.  Juni  1809  iustaUirt 
Wurde,  und  nubm  sof:«ar  die 
grolimeit  texliche  W^^^^  ^* 
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[Nach  dem  „Galendrier  ma« 
^onnique  du  G:.-Or:.  de 
France ,  pour  l*an  5820, 
(  en  12.)  p.27a,  totefanden 
sieb  damals  in  MetHnanoalk 
3  Logen,  nebst  einem  Ca« 
pite^  der  hohem  Grade.] 

der  Chaidäer  und  Babylo- 
nicr ,  regierte  4*?  Jahre  lan^ 
von  604  bis  561  vor  Christi 
Geburt«  C-Voir  „Manuel 
mafOnn.,«'  p.  249»  et  la 
planche  XXHI.!] 

IT^oorihouck  eraihlet  Iii 
seiner  Ausgabe  der  „Cdn- 
•titutions*^  von  1784,  p.  3^ 
•^S5y  Folgendes« 

,,Die  jtuyrur  katten  die  kö« 

uigL  Kunst  schön  seit  den  Zei« 

ten  des  Nrmrod  und  des  Ninusf 

insbesondro  bei  der  Eibauimg 
ilixec  groi&efi  Stadl  Ninwehf  ^e- 

ttiM>an  bis  aar  Zeit  dasKemgs 

/'ji/,  vor  dem  der  Prophet  Jcm« 
Bufse  predigte,  und  seines  Soh« 

»es,  Sarrfan' Put ,  des  verwor» 
fenrn  uiul  vveib\%c\\cn  Sardana^ 
palus  f  der  vou  seinem  Bruder^ 

2Hglaeh'^Pmi''Mmr%  nad  Des» 
saa  FaldherrOp  NabinatMar^  be* 
lagert  wurde  dnd  sich»  mit  sei- 
nen Beischläferinnen  tmd  Sch&- 
tsen  ,  in  Nirnrod'%  altem  Pala- 
ste, im  I2ten  J.  der  Regierung 
JotkMt^Sf  Königs  von  Juda,  (im 
|.  dar  Wslt  SS57,)  verbraniitaj 
Hisrauf  erfolgta  die  Theilnng 
des  Keiclis  unter  Ti^^lath-  Pul^ 
j4»ar^  der  in  Niniveli  d«»a 
Thron  bestieg,  und  NahonoM'^ 
sar,  der  seinen  Sits  in  Cbaldäa 
»ahm/* 

^yNabonoMSmri  auch  Mi$»iM 
oder  Batadan  gortnnnr,  ein  vor- 
trcfllirber  StcrnKutuli^cr  und 
BauKünstler ,  leste  seine  xieue 
Uauputadt  auf  osn  ^MnUDaan 
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eines  TlieiU  det  alten  Werko 
Nimro(Ps  ,  in  der  N.ihv  des ,  tla- 
inalt  noch  stehenden ,  groCsen 
nlten  Tkurm^  von  Babel,  ait 
nnd  itanitte  sie  Httkylpn*-  Det 
GvihmI  au  derselben  w«rd  im 
ersten  J.ihrc  dir  Nabonassar''- 
ScliRn ,  oder  der  berrthmtcn 
asirononiischen  Zeitrechhi^ng 
gelegt;  denn  vor  Jesäiaht  der 
flowol  ihrem  Ursprung  meldet^ 
«It  Auch  ihren  Unterenn^  vor^ 

iittssagt,   hat  Kein  Schriftste!- 
er  von    dieser    Stndc  einige 
Nachricht  gegeben.  ** 

Die  Wisäer^sch.iit  und  die 
Kunst  blAhete  aidbit  nuv  Iad^ 
iift  6ttl.  Äüien,  bis  ftu  dem  iu* 
fsejrsten  Ostindien  hin;  8on> 
dcrn  wir  finden  nucli .  d-tPs  die 
Maurerei  schon  vor  der  (m  l)iirC 
Nebukarimzar^s  desGroTsen  sich 
nUli'Wettm  wi  authnUete; 
denA  die  Bolifller  von  Denen, 
dia  Sahmon  «uf  Reiten  «chick* 
te ,  unterstützt  von  den  Für- 
sten der  im  Westen  an  Assyrien 
glänzenden  Staaten,  erbaueten, 
erweiterten  und.  vcrschöi^erteu 
sehr  Tiele  fiiidte  usd  Ortor» 
als:  Boristhenes  und  Sinope  im 
PontUS,  'Sicomrifin,  Pntsicis  und 
Chalrrdon  in  Bitlij'nicii  ,  Bi- 
ziuihurn^  jetzt  Constantinopel^ 
in  gl.  Cizictu  und  Jjampsacus  im 
HellespoBt,  jibdera  in  Thta- 
den,  sowie  in  Griechenland 
Tarenfum,  Eagium^  Jtom^  Ra- 
fenna  y  Grotona^  Florenz^  und 
▼iele  .iiidere  in  Italien  ,  dann 
Granada ,  JUalaga  ,   Cadix ,  U. 

w*  la  Speniea»  Mt^nilien  und 
A«d*re  auf  der  Seekilste  von 
Gallien;  indem  BrUanien  da- 
mals noch  nicht  bekannt  war." 

„Im  J.  74o  vor  Clnisti  Ge- 
burt Verschönerten  die  Syrier» 
onter  dem  BeUtaada  der  6^- 
leiiM>n  sehen  Maurer»  Damascu9 
durch  einen.he]uDeB(/r>/'/r)  Tem- 
pel,  durch  einen  k«""^!:!.  Pilnst 
wui  dusdi  einen  .üftcuiL  AUar 
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von  der  bewnndemswertlicsten 
Kunst.  Uber  den  ietzteru  |ie- 
rietli  Ahan^  König  von  Juda, 
in  solches  Entaflcaen,  dal's  ex 
ei»  Muster  daTon  nehmen  liefe 
und  es  an  den  Hohenpriester 
Urijah  ZU  .TcTti ?; n I cjii  seiulrtf  ; 
und  nach  seiner  Kückkunlt  licl s 
er  den  Altar  des  Uerru  aus 
dem  Tempel  wegschaffen  un4 
belshl,  an  dessen  Stelle  cia«i| 
•olchen  neuen  zu  ersichten.** 

„Nachdem  der  fromme  Jo- 
t/oA,  König  von  Juda ,  der  die 
Sache  seines  Obcrlierrn,  ^adu- 
paLussar'9  f  verfocht,  in  deiu 
Treffen  bei  Hndsti  Rimmun 
Ton  dem  Aryptisclien  Pharao 
Necho  geschlagen  worden  wai^ 
nahm  (H»"  Gestnlt  der  Dinge  in 
Juda  eine  schlimme  Wendling  j 
denn,  alt  der  grofse  Selbstherr- 
scher Nehukadnwtar^  der  vor- 
\m  •ainesiVaters  Mitregmt  ge- 
wesen war»  emanntan  Ntek» 
besiegt  hatte,  machte  er  /o- 
8iah*s  Sohn,  Jo/(iLirn,  zu  Sei- 
nem Vasallen  und  ttüTzte  ihn, 
nachdem  Dieser  9hA  empOrc 
hatte,  Tom  Throne*  EnfUicU 
führte  CT  die  eanae  noch  übrige 
kunigl.  Familie  von  Judn,  ncbsc 
dem  Kerne  der  Edlen  des  Lan- 
det, insbesondere  die  Sinnrci- 
cheren  unter  den  llandw^tkeru 
(eraftsmem)^  gefangen  mit  sieh 
hinweg,  verwüstete  das  gansa 
itraeli tische  Gebiet,  verbrnnnte 
und  zerstörte  alle  stattlichen 
Gebäude,  und  so  auch  den  un» 
nachahml.  Tempel  Solomon' 
lUMlidem  selbiger  416  Jahre  au« 
▼or  vollendet  und  eingerichtet 
worden  war;  denn  am  7teu 
Tr!«^e  des  «^ten  Monatt,  ( nacU 
UII5H  V  Zcitrechnun";  zu  Ende 
des  Mouau  Juli,)  kam  liebu- 
Mor^jtdan,  Xnfahrer  {caj  iaui) 
der  Leibwachen  des  Königs 
von  Babylon,  nach  Jerusalem t 
iini!  n  ifluli'm   <T  nn^  dm»  Tem- 

f  ci  AÜo  heAJUi^en  i/ci«£sa  und 
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^ie  beiden  berfthinten  Säulen 
iu  dexnselbcu  «  towie  alle  Kost- 
barkeiten t  die  nar  int  XOnigU 
PkUit  und  in;  4er  Sudt  «uf* 

xufinden  waren,  weggenom- 
men hatte,  veibrannte  er,  dem 
Bthlile  seines  IL'im  zufoljTP, 
towoi  den  Tempel ,  als  dio 
Sudt,  etflrzte  die  eie,  umgeben* 
den  Mauern  und  die  darauf  an* 
gtbrnchten  Bollwerke  um  und 
tcliUifte  (Ins  G.TTixo  bi?  ntif  dcri 
Grund,  6(i  (L'ils  et  eine  voll- 
ttändigc  Zcx&iuiung  zu  ^cand^ 
krachte.*^  -  ' 

mAIs  nun  Nehukadtuzar  leine 
Feldxllge  insges.-immt  beendig 
hatte    und   im   Innern  seines 
K<riclis    in    völligem  Frieden 
lebie,  riciueto  er  sein  vor 2 ilg- 
UcUstes    Augenmerk   auf  den 
mfsen  Plan,  in  Babylon -teine 
Bauten  zu  voilfokfen«  undetell» 
te  dabei ,    neben  seinen  eige- 
nen cbald tischen  Maurern,  alle 
jene  geschickten  Künstler  {(.r- 
tut»)   aus  Jaüaa,    und  audeie 
Otfugcne,  an,  die  dann  dui^h 
ikfe  ▼ereinten  AzbeiVn  diese 
Stadt  zum  Vierten  der  sieben 
WiiiiJcr    tier  Knnst  erliobc«. 
Bie  benilmit  '  '•Tr-n  Werke  d.trin 
Waren  die    Stadcmauern,  der 
Tempel  dee  Behu,  in  welchem 
iä%  ebeme  Meer,  die  SSulen 
»r<l  andere  Dinge»  die  er  aus 
Jetiisalem  mit  vrep^igcnommcn 
liatrr,  aiit  yt'stellt  wnidrn  ,  der 
Päbst  und  die  liängendcn  Gnr- 
leu',  der  Strom**  (psr  Muphrut, 
Von  welchem  ein  Arm  mitten 
durch  die  Stadt  flofi«)  ««und 
der  künstliche  See,   nebst  den 
Kanälen,  n ni  jenen  Strom  /.ulei- 
l«n.    Jjie  lierrlichkcit  nnd  dio 
Rosten  dieser  Wcikü   ü  bei  tra- 
fen beiwefitem  Allee ,  wivü  vox 
dini  dnrcli  irgend  einen 
oig  aus^efahrt  worden  war; 
ttnd  seitdem  ist.  mir  Atisnahmu 
"er  Staunen  ei  1  c^riul'  n  Mnacr 
*■  China,  Nichu  uiucrnom- 


men  worden»   was  mit  selbi- 

Seu  vcfglicUen  werden  könnte» 
>ieter  ntachtUcbendeGro/im«f« 
«/er  Uels  auch  iti  di  v  Ebne  von 
X)ura  ein  goldnes  Bild  des  Got* 
tes  Hanl  von  60  rufS'H«>lie  und 
6  Ynh  jm  Umlange  anfiicliun, 
weiciies,  nach  JJiodur  s  Versi- 
cherung, aus  7000  Drachmen 
atdichen  Goldes,  die  nach  un* 
serm  Geldwertlie  drei  und  eine 
Italbe  Million  Pfund  Sterling  be- 
tragen, zusamau  n £^cst't7.t  n  ar.** 
„Die  Meder  und  Perser  Jiat* 
ten  mit  den  Awyticrn  'und 
Cluddiern«  ehe  w  dieielbeH 
im  Kriege  überwunden  hatteUi 
hinsichtüch  der  Maurerci  zu 
Ecbntana,  Susiana,  Persepolis, 
und  in  vielen  andern  schonen 
Stedten,  gevvelieifert,  wiewol 
•ie  nichtt  to  AutgedehnCes,  als 
Niniveli  nnd  Babylon,  und 
nichts  so  Vollendetes,  als  den 
Tempel  und  and»jro  Gcbäudo 
Salomon'^t  aufxuweisett  hat- 
ten.*' 

„Nach  N^hukadnetaf*M  Tode 
setzten  die  iaditehen  Oefange* 
nen  ihre  Arbeiten  ununtei bre- 
chen fort  und  trösteten  sich 
damit,  dnfs  sie  bis  zur  bestimm- 
ten Zeit  iJirei  iiriüsun^  iu  rc- 

felroäfsigen  Xogeis  vereint  leyn 
onnten ;  und  so  waren  sie 
hernach  desto  geschickter,  den 
l.(  il,  Tf  mpel  nnd  die  Stadt  Sa- 
lem aut  il  rem  nU«  n  Grunde 
wieder  auizubantn.  Diefs  ge- 
schah auf  auidrAcklichen  Be<«  ^ 
fehl  (tfeerve)  det-Cfru«;  nach' 
Gottes  Worte ,  worin  Dessen 
Erhfbnng  auf  den  Thron  und 
jener  Befehl  verkündigt  wor- 
den war.  AU  n.imlich  Cyrus, 
der  Perser,  JJf.lsazar  n  besiegt 
hatte  f  verlegte  er  den  kaiserl. 
8lts  nach  Susiana,  in  Pcrsien» 
und  machte  dadurch  dem  ba- 
bylonischen Reiche  (im  J.  d. 
W.  5463,  und  53Ö  Jahre  vor 
Christi  Geburt,)    ein  Ende, 
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aachdem  •eibigeifl09  Jalire  Une 
besunden  lutt«;  »ach  T«r1iie6 
«r  den  Imeliceii  leiiie  Gnade 
in  vollem  Vmfange  und  die 
baldige  WiedefwniOlirttn^  in 
ihr  Land.*« 

S.  die  FoTtsft7:nr!f^  unten  im 
Axtikel:  Zoroüab&i.  1] 

NsBütA«  •  Adaw  ,  Feld, 
hauptmann  des  Königs  Na^ 
hitliuhit'zay'^  [g.  2.  ,,Kön.  *• 
XXV,  8  —  201]  ist  der 
Name  des  Eweiten  Aufse« 
hert  in  den  Gindels  des  Hit* 
ten  Pom  Orient  und  des 
JPnn%en  Pon  Jeru9<Uemm 

GoUfs ist  ein  bedeuten- 
des Wort  in  den  liöhcrn 
Graden.  [In  der  ,,EncycI. 
mai^onn.  p»  Chemin  -  JJupon" 
tes'\  T.  t  p.  -^89,  wird  .in- 
geführt, dafs  Nc/iemiah  von 
Einigen  für  den  Gründer 
des  Masonenthums  gehal* 
ten  weide,  weil  er,  in  ei- 
ner Hand  da»  Schwerdt, 
und  in  der  andern  die  Kelle, 
die  BewoLner  Jerusalema 
ermuntert  habe,  ihre  Fein- 
de «uroekeuschlagen,  und 
ihren  Tempel  wieder '  auf» 
subauen«] 

IS  tKAM  Nekaii,  [nicht 
NtLur ;  w  elches  iiu  INla- 
nuel  mag.,**  p.  98,  für  einen 
Fehler  erklärt  vvirdj]  (d.  i. 
Mache  !  Er  hat  getrojfen, 
oder  die  Strafe  ist  i^o/l^ 
bracht}')  hebraisrl^e,  in  ei- 
nigen liohen  Graden  be- 
dcutendf  Worte,  [als:  in 
dem  KUi^  des  JSfeu/*  Voir 


,,Archives  de  la  Franc-Ma- 
90uuerie^%  p.  145  - 161 1 } 

'  Nmocoaoa ;  der  Name 
der  Priester  zweiter  Classe 
der  alten' ägyptischen  My- 
sterien. ,S.  AoT^Tnir, 

-  NnoraYT,  [ein  Wieder^ 

febomer»  Neuling,],  beifat 
er  Aufaunehmende  vom 
Augenblicke  aeiner  £idea* 
lelstung  an,  bis  er  sum 
Mit^liede  der  Brüderschafit 
erklart  wird. 

Nr.rF. n  ;  s.  Nafibr. 

NcuevcLiscn;  siehe  Sr*. 

ST  EM. 

Neun  ist  Eine  der  bei* 
Ilgen  Zahlen,  Welchen  Ton 
den  Freimaurern  die  ver- 
schiedensten syraboliscben 
und  mystisoben  Bedeutun- 
gen gegeben  worden  sind. 
Sowie  die  JDrei,  Fßnf  und 
SMe»p  also  gehörte  auch 
die  aus  dreimal  Drei  susam- 
mengesetste  Nmn  schon  im 
frühesten  Altertfaume  eu 
den  verehrten  Zahlen  und 
behauptet  besonders  im 
Meistergrade  und  in  meh* 
cen  hdhem  Graden  einen 
▼onsü glichen  Rang,  wo  sie 
auPs  Mannichfaltigste  ange- 
wendct  und  ausgelegt  wird. 

[S.  oben  B.  2,  S.  417, 
Sp.  a,  Z.  19  ff.  V.  unten, 
S.  419,  Sp.  b,  Z.  5  —  10, 
S.  461,  Sp.  b,  Z.  19  f.,  S. 
463,  Sp.  a,  Z.  5  —  10,  u. 
S.  4r>4,  Sp.  a,  Z.  24  —  22; 
u.  11  il.  V.  unt. ,  u.  vergL 
den  Artikel;  Zahleail 


Digitized  by  Google 


INEÜN.             '  JNIGOliAI  11 

Übrigens  ist  die  Eieen-  iaj>hin»,  Tronet,  Do- 

tbümlichKeit  Uicscr  Zahl  in  mmaiioiU,  Principau« 

der    Arithmetik    allgemein  Viimancei,  W 

bekannt  und  hat  den  My- 


stikern  ein  w  eites  1' cid  ftir 
ihre  Folgern ngcu  und  Be 


Nm-VARiBTira  wird  die- 


mie  ruigernngcu  ..na  ^a-  j^^j  Signatür  genannt, 
baupttiii-rn  dargehnu  n.       '^^^^^  cin  Maurer  a«f  «ein 


[Tn  fli m  Rituale  des  Or- 
dre ruyul  de  JJerociom  de  KiU 


eigene«  Certi£cat,  gewöhs- 


u,unung  enthalt  die  /«^ruo-  ^  j.^  Identitit  »eioerPer! 

uon  A  Nacbstehende..  -  ^^„„^           Mif.bra«cb, ' 

„  Dem.   Combien  f.nt-il  de  ^^„0  ein  «olclim  C«rtlfi«t 

Chevaliers,  pour  constilucr  *       ^       j      tt»  j       j»  ii  * 

un  Cl)  lüitrc  du  Toyal  Ol-  wemdc   Hände  fallen 

die  de  ilexedom ?**  mochte,  su  vermeiden.  Die- 

„,,Rep,     U    tu    iiiut  Bes  Ne-'F'arletttr  ^yird  daher 

auch  in  den  Logen  mit  den 

•  MÄ   Poutquoi?"  Unterschriften  verglichen, 

•on»'*'"  welche     die  nesuclienden 

,pJO,   Ditet-moi  la prcmi^Tc!**  Brüder  vor  dem  1 . iniritte  zu 

,,,,/?.    Parce^ull    y    a  den  Aibeituu        geben  ha- 

ITob  diruiODt  dunt  y^^n, 

Imnombres,  qui  non*  ^  .       /c  ,  ^ 

r.ppTfiiuent  a  calctiift  yw*»«*»  •  /»  v 

ilOS  jonrs  de  fnrou  qiic  OTARCK. 

nousuousopph^uioxu  Nicolai  (FniEURicn,  ei- 

nicujy  liucnhandler  in  Eer- 

^„Ä.    ParccqifU   j   a  lin,  [seit  17Ü8  Mitglied  der 

neiif  Muses  dnns  l'hnr-  Jtönigl.  Academie  der  Wis- 

inonic,  Olli  polisseat  gen«cBaft.  in  der  philosoph. 

n^.   Callwp€,  Clw^  E»-  ri  i^f^sophie,  von  welchem 

terpe  t      Melpometir,  Titel,    den  ihm   die  phi* 

Terpsic/iore,Erafo,I'o-  losopll.  Facultät    ZU  Hclw«' 

ThaUe  -    ^'"^  ^*  ^'^^^  ertheilt 

Doinea-moi  U  troiMb-  J^»"^»        j^^^^«'^   nie  iie-* 

ne taisoiil*«  brauch   machte,]   geb.  in 

'  „t,B.   Parcequ'il  y   a  Berlin  am  18.  Mära  1733^ 

nenf  ordres  d'Angcf  gest.  am  6.' Januar  1811,  . 

lestc"*^  Dieser  verdienstvolle  Ge. 

Nommci^  lcs  l*-  l«*»^«                durch  sein« 

»»»»iL  Ch^nbini  el  8«<  ei|(eneii  «aUreich«»  Uter»^ 
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risclien  Arbeiten^  alt  durch 
seine  Verbindungen  mit  den 
besten  Köpfen  seiner  Zeit, 

einen  höchst  bedeutenden 
£influfs  auf  die  Literatur 
und    die    Aufldaiiing  in 
Deutschland  gehabt« 
Schlüsse  der  Schrift:  J>*W* 
rieh  NicoMt  Leben  und  Ii» 
terariscber  Nacblafs;  her«- 
äusg«  TOn  X,      G.  V.  Co* 
ehingh^^^  (Berlin,  1820;  VI, 
202  n«  4  SS.  in  8.)  befindet 
•ich  das  Tollständige ,  nach 
^  der  Zeitfolge  ihrer  Erschei- 
nung geordnete,  VeraeicU- 
nifs  seiner  Schriften. 

Wann  und  wo  er  in  flio 
Gesellschaft  der  Freimain  er 
getreten,  ist  dem  Heraus- 
geber nicht  bekannt;  nur 
soviel  kann  mit  Bestimmt- 
heit angeführt  werden,  dafs 
er  in  den  letzten  Jahren  sei- 
nes Lehens  Ehrenmitglied 
der  Grofscn  Mutterlose  zu 
den  3  Weltkugeln  ia  Berlin 
war.] 

Als    Freimaurer  bestritt 
er  mit  der  ihm  eignciv  Frei- 
müthighoit  und  mit  allen 
Waffen,  die  ihm  sein  Scharf- 
blick ,     seine    Liehe  '  zur 
Wahrheit  und  seine  Gelehr- 
samkeit darboten,  den  Irr- 
thum ,  den  Fanatismus  und  , 
die  Geheimni&krämerei, 
welche  damals  unter  den 
deutschen'  Maurerbrüdern 
auf  eine  so  anstöfsige  Weise 
TOrwalteten.  Besonders  hef- 
tig griff  er,  vereint  iwixBU^ 
9tw  und  Gedike^  £s.  dies« 


Artikel  !j  das .  Jesnitailwe- 
•en  der  Qartkar  (sr  diesen  u. 
denArt.:  jEsuiTsirl]anun4 
trug  dadurdi  Viel  »umMifs- 
lingan  der  Plane  dieser  Par^ 
tei '  bei. 

^  [In  der  „Gesehichte 
Ilms  des  Glücklichen/ V  aus 
dem  Fransds»  von  M&ikt 
tthenetBt,  welche  eigent- 
llah  Schilderungen  der  Sit- 
ten Ton  Paria  enthfilt,  hat 
Nicolai,  wie  in  Dessen  ^,Le** 
bcn**     45  angeführt  wird, 
„das40ste  Capitcl  gemacht, 
um  über  die  Gobeimnifskrü- 
nierei  der  Freimaurer,  und 
besonders     über  Starcl'fi 
Clerikat,  zu  spotten.  Die 
ClücoU  bedeuten  die  Cleri- 
ker,  die  LoUU  die  Jesuiten, 
die   TeplogU  die  leiupel- 
herren.**] 

Voraüglich  bemerkens- 
Werth  sind  hier  i^eine  bei- 
den Werke: 

tf)  „Yefiueh  über  die  Be- 
schuldigungen welche  dem 
Tempemen  norden  gemacht 
worden,  und  über  dessen 
Geheimnifs;  Nebst  einem 
'  Anhange  Über  du  Entste- 
'heu  der  Frey  maurergesell- 
schaft.'* Berlin  u.  Stettin, 
1782:  2  Tbeile  in  p.  mic 
S  Titelk.  [Vom  ersten  B. 
ist  1705  eine  Terbesierte 
Aufl.  ersehienen.] 

5}  „Einige  Benierkungea 
flbar  den  Ursprung  und  die 
6«sehicbte  der  Rosenkroii- 

zcr  n.  FreyrnnTircT**  u.  s.  w, 
f».  den  Art.:  BuhieIJ  lier- 
lin  u.  Stettin,  ißoö;  mit  ei- 
nem Titelk.;  XVX,  igo  u. 
6ft  SS.  in  gr.  ß. 
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[Hinttcbtlich  des  Wei^ 
kes  unter  a>  hatte  Nicolai 
am  Mai  1810  auf  einem 
unter  »einem  NacHlatte  ge* 
fbndenen  Blatte  Nacli* 
stehendes  bemerkt.  (S:  Des« 
sen  ,,Leben,^  S.  48 !)  — - 

»»Die  Abbmdlung  über  die 
TenpelbbrrMi  mOuta  ^billig 
diiTciiges«beB  und  gias  umge- 
•chmolzen  werden,  so  dafs 
beide  Tlicile  in  einen  zusam- 
nengezogcn  wflrden.  Dat  Po- 
lemische, sowie  der  Anhang 
über  FTcinaurwrai»  müCiieweg- 
bleiboi.  Hingegen  wlrau  neue 
Beweisgrände  limsuzufflgen  u. 
schiefe  Gedanken,  die  durch 
tdoldenhawer'sy  Munter*»  und 
Anderer  Schxifun  TexanUrsC 
worden  sind »  sa  beriebtigeB.** 

Dieser  löbliche  Vorsatz 
ist  nicht  zur  Ausführung 
ckommen.— Darüber,  wie 
er  erwähnte  ^nhanff  zum 
ersten  Th. ,  erste  Ausgabe, 
S.  147  —  215  ,  über  das  Eni- 
tie/ita  der  I'Veimaurergesell-- 
tchajt,  wovon  in  den  ,,Acta 
Latomorum**,  T.  II,  p.  209 
—  274,  eine  französ.  Uber- 
setzung vom  Br.  Beyerle 
sich  befindet,  entstanden, 
hat  TsicolaL  in  seinen, Be- 
merkungen** U.S.W,  (vorher 
unter  ^)  S.  10  f.  diese  denk- 
würdige £rklärung  nieder* 
gelegt.  — 

,,5<7  ungefähr  war  damals  der 
Zuitand  des  Innern  der  Frci- 
mauTf  rci ,  welcher  auf  die  Bc- 
•cUatfenheic  und  manche  Ver- 
Indemn^en  im  jinufsern^  be* 
teadert  la  Absiebt  auf  die  &«• 
nmuängtm^  die  man  unvermerkt 
den  gnanctnenden  Brüdern  ein- 
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znflArien  snchte»  merblicben 
Einflufs  hatte.  So  sehr  ich  jede 
Unwahrheit  und  Allel,  was 
auf  die  VcrkxQBpelung  der  Ver- 
nunft absielt,  haue  :  so  war  es 
doch  unmöglich,  Ton  allen 
Thorheiten  der  innem  Orden 
zu  reden;  auch  liefs  es  sich 
yoraussehen,  dafs  dadurch  kein 
guter  Zwck  crreicJit  werden 
könne.  Ich  wollte  femer  Nie- 
manden, tm  Wenigsten 'meiire 
sehr  wackere  Minner  und.cnm 
Theil  meine  besondem  Freun-* 
de,  beleidigen,  die  ich  in  Trlu- 
mereien  und  Vorurtheilen  rcr- 
sunken  sah.  Noch  weiter  war 
ich  dsTon  entfernt»  selbst  ir^ 
gend  eine  Reform  bewheken 
oder  mich  in  dl«  mancherlei  . 
Ptcformcn  miiclien  zu  wollen, 
welche  man  seit  einiorer  Zeil, 
sämmtlich  auf  die  vcikclirtesto 
Art,  (denn  sie  kamen  alle  von 
den  Wibekannimn  Oh^rn  her,) 
begonnen  hatte ,  —  oder  auch 
nur  mich  in  Logcnvcrhiltnis- 
sen  auf  die  geringste  Weise 
ousruzeichnen.  Allein ,  Was 
ich  für  nfltsUeh  und  möglich 
hielt.  Wollte  ich  doeh  thun. 
Ich  glaubte  mich  nicht  rerbon- 
dcHf  Verzicht  zw  leisten  auf 
diejenic^en  Kenntnisse,  welche 
durch  keine  Logenverhältniss© 
zu  erlangen  gewesen  waren, 
und  welche  mit  Zeit  und 
Mühe  dnrch  eigne  Belesenheit» 
verbunden  mit  Wahrheidiebo 
und  Menichenkenntnifs,  erwor« 
bcn  hatte,  —  auf  me/we  Ä/.v/or/- 
schen  Unterau chuu^en  und  die 
äarauM  gezogenen  lie.sultate. 
Noch  weniger  wollte  ich  der 
rrciheit  entsagen,  wo  ich  es 
dienlich  fände,  auch  Öffentlich 
hierüber  zu  sprechen,  sonder- 
lich wenn  icli  ii offen  durfte» 
einiges  Gute  dadurch  zu  stif. 
ten.  So  entstand  in  mir  der  Ge- 
danke, bei  Gelegenheit  meinet 
^fVtrMitehB  über  den  Tempel/utr" 
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r^nnrff'n"^  etwas  Üexvfiichtlichea 
übei  uio  Freiniaurergeselitckaft 
beizitfü^'  n  ,  nm  doek  in  nn^m 
Puncte  den  «buchclklua  B»> 
tboT  Hilgen  entgeEentuarbeiliMil 
und  vifllciclit  AnTaffi  zu  geben, 
dafs  ninncher  wohlmeinende, 
aber  mit  Trlumereien  bescb&f- 
,Ugte,  Freinnaiirer  zum  Nack* 
denken,  und  zur  gesunden  Vei^ 
nunfc  zuTrickgeftllirt  wArda* 
Diefs  glaubte  ich  einigerma- 
Ifen  crrcichcTi  Könnt  n,  wenn 
ich  i)iVeittlicli  btknniit  machte. 
Was  mich  sehr  spicfÄlüge.Un* 
tmuckungen  galeSrt  batten» 
und  wovon  vor  mir  Niemand, 
ftm  Wenigsten  öilcntlicli.  Et- 
was gcsngr  Iiatte.**  Vcrgl.  liicrzii 
die  initen  im  Arr.  ;  Ojb&h£.» 
imsgczogenen  Stellen  !  — 

Ferner  ver8ichei.te  er  S. 
2b  f.: 

„Ich  wilrde  et  beren^n  ,  jnl 
ich  Wilrde  mich  sch.imen  ,  cm 
Wort  uiFentlicli  über  rrtimau- 
irerei  geschrieben  Kii  haben, 
wenn  et  nicht  in  der  Abatekf 
gescliehen  %ylTe«  Nutzen  zu 
stifte7i.  Fiir  mich  selbst  habe 
ich  durch  Ireimanrprei  und  m 
der  Freimaurerei  nit:i:^tw.is  ^e- 
•uckt.  Ick  kabe  nie  darin  Ein;» 
Auf«  kaben  wollen»  nie  darin 
ein  Amt  begekn  oder  ange- 
nommen; noch  weniger  ist  mir 
eingefallen,  \c  Etwns  in  irgend 
einem  Tlicilo  dieser  Gesell- 
schaft zu  rcfunuiren.  leb  kann- 
te Tiel  zu  gut  die  Natur  aller 
Gesellschaften»  und  bcaondcri 
niler  geheimen.  Wenn  Jemand, 
der  nicht  dnzu  bestellt  i<=t  ,  in 
iri;ciid  einer  mcnschl.  Verbin- 
liiuig'  sich  MiUbiäuchen  oder 
scbäal.  Yoturrkeilen  geradezu 
entgegenziutcllen,  vorgiebt;  SO 
Wird  e»  natarlick  für  Anma- 
fsiuig  genommen  ;  und  oft  wer- 
den Die,  welche  V  itirtheile 
hegen  y  dadurch  uux  uock  wi* 
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dcrspcTiPti^ev.  Diefs  gilt  Tom 
ßtaate  an  üxs  auf  die  geringste 
Tisch gcselUckalc./  AUe,  wcl- 
ciia  au$  eigener  hkUpidmelUr 
Maehtpcllkommenheit  vermeint 

haben  ,  die  rre{mn;rrrr''i  zn  re-^ 
formiren  y  wenn  anch  ihre  Re- 
formen Äufserlich  docIl  so  jein 
moraliick  ausaahen,  sind  an 
dieser  Rlip^ie  gesckeiterr,  telbit 
wenn  sie  nicht  PnpaiahitielUtn 
damit  verbanden  ,  wie  leiderl 
nn  /u  oft  der  Fall  war.  Da- 
her war  CS  mir  zwar  interes- 
sant, alle  Frei maurersy Sterne 
kennen  nt  lernen»  wenn  ich 
dazu  Gelegenheit  hatte;  weil 
kein  Geg-enstand  tick  grflndlich 
bcurthenen  lafst,  wenn  man 
versclimäht»  ilm  von  mehren 
Seiten  zu  betrnchteti :  aber  ich 
Jieft  alle  Syateme,  oder  Abtkti*- 
liingcn,  so  4  wie  sie  waren  { 
denn  ich  fand  mich  weder  dazu, 
berufen,  nocli  fällig,  mich  in 
ihre  Ge«;chÄft«  und  Verwaltung 
einzudrängen,  oder  Etwas  da- 
ran SU  TerDeisern.  Gegen  Mifs« 
brittcke  nnd  Vorurtkeifeapraeh 
ich  mündlich  nur  zu  Denen» 
wcilche  vorher  in  der  Sache  un- 
terriciitel  w;nen  und  zugleich 
Veitrauen  /.u  mir  hatten,  zu 
denen  aber  auch  ich  Vertrauen 
kaben  konnte.  .  Ick  bin  ttber« 
seugt»  dafs  ich  dadurch  bei 
manchem  rechtschaffenen  Manne 
Neigung  zu  deutlichen  bentimnn- 
ten  ßegiiffen,  imd  Widerwillen. 
geg(;n  den  Xand  raysii&ch  gesalb« 
ter  oder  dnnkler  liocktönendet 
Phrasen,  erregt  und  dadurch 
vielleicht  manche  bessere  Ideen, 
mnnche  lobeniWilrdi^e  Verän- 
derungen ,  indirecte  liabe  vor- 
bereiten helfen.  Dicfs  war  mir 

Senu£:.   In  meinen  üffentlichen 
ckrilten  habe  ich  von  Frei- 
jnaurenaehea  nie  ändert»  ab 

ntir  im  ^4tf f^puu'inen  ^  gespro- 
chen, und  nur  in  i ei ri^j K.  i - 
texL»  welche  wider  aigiutu  VVil- 
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if°k  *»•"   abspteclien    will.  Ein« 

habe  ich  for,sefJi«n,  W  ,V  EriSKrung           eh  canl 

der    GeUgeuheU    in    nd«ai  „fer,  belehrt,^  ob  Ich  gl£b 

Schriften  d..  J{echt.  H.r  p.,un-  .n^vU  er.  MIe  Mif.btiucf™ 

d.«    f^rnunft  tu  vrr,f.eidir.<^n,  abscheuc  und  fiber  .11«  TW 

ud  «,«fcr  Schwärmer»,  Aber-  bei.en  lächle :  nur  mochte 

r&B.&»t          jlH.M,wm,  d4mit  ches.  da.  er  für  Rnnz  . hüVicbt 

«l4amm«U,a„^,    auf,Freim&,  llllt,  .b«  rielleicL  nicht  .1" 

titif  .-fr  zu  u/ireiben,  und  habe  mal  ecnue  hennr  «Im» 

es  Jeden.  .ber]n..en     .^.h  blofsWrlÄ^. 

von  .o   Viei  anzunehmen,  aU  solche  G.sellfcJi.&  zu^st  Ttl 

Um  treffen  Konnte."  ^lami  und   nuchh^T  ..>..,v^^.-- 


— -  ^v,«*^.  ^  una    nacijiier  verändert 

Hier  noch  tinipps    von  worden  ?— auch  ob  sie,  wenn 

Dem,  was  Nicühu  iui  »och  nicht  da  wäre,  errich« 

hange    seiner      Bemerkun-  {^.^  werden  aollte?  —  davon  iu 

gen/'  S.  20—23,  über  die 

•      A  ^  -r^  ' "  einmal  da»    nnd  nach 

1,  o.  -tUO  Jt. ,  ausgezogen©  veiniaurei^eiellfchnft  /  wenn 
BcuitheiJung  in  den  „Göt-  o*«ht  in  einen  ^r/ve/m^n 

tlne.  gel.  Anzeigen**  saet!  ^f^»  ««"««»«»t,  wenn  tie, /r« 
U  Eingänge  cl.,'-27.teA  In-  Äl^J^^Sf 

merhung  gesteht   er  7wnr  nunft  st.itzt.  vvenn  Ceheimmf*' 

zu,  ,,daU  der  einsicLtvoUe  ^^''^^^  ^l^hängightit  von  itn" 
Recensent    manches    Gute  OÄem   daraui  ver- 

üher  Hpn  Gc-enstand  bei-  j!f  a„Zr!Üi*v'  "2?"?^^^^^*^^- 
k  -      III     ß^*         wirken.  Et  Itt  wahx^ 

bringe,-   njeint  aber  doch,    Reh  nicht  fttr  ^anz  unnüT"^ 

„oals  De:rselbe  in   seinem  achten.  Was  die  Menschen  zu 

ruhml.  Eifer  für  Wahrheit  »ehrer  GescJii-knt  fuhrt;  und 

üTid  Recht   allzusehr  über  **   würde  unweise  gehandelt 

die  Freimaurerei  und  ihre  ^eritören,  was 

r*.                L        z  etnm4tl  da  ut  und  tum  Uesserm 

^t%chichte  a^preche  n.  von  kann  gerichtet  werden.  Sehon«« 

am   weaiglBIl    EiitseJneil,  ( der  Umstand , „dafs  in  dex 

was  er  davon  wissen  moee,  ^'""»"»"^«Tg^esellschaft  nllcStän- 

aU^  Whnell   aufs  All|e-  iUtlTf'  ""'^ 

1  !•  r     <4          «  ^  -  »M>c«ie  nnoen.  i&uiince  wol  an 

meine  tchliefse."  Nach  «,  «uidien  Ortei.       Stol  unS 

ner  iSeleucbtiuiff  einet  ein*  Pedtntarei'TwanlaTst»  dals  jeda 

*ekan  Satsst  lihrt  er  lo»  ^'^^^  ^^^^  ^on  der  andem 

•^tt  fort;  •trengabiondcTt und  die  obere** 

PK-^^          •      1.         »  m  ^j!^^«''«)  .»diejenige  vernchrct- 

<IeV  M!?^                            ^  die  nur  ein  ganz^lcin  wen,; 

wdÄ"°!  "^^l?"             ^  »Mri^er  ist  f. einen  sehr  grc^ 

WohJdenKcndcn  Mannes  scyn,  fsen  Nutzen  haben;,  nnd  der 

Wenn  er  S.  1819**  (obrn  B.  1,  Nutzen  kann   für  einen  wJrki 

•*^9»  i>P-a,)  f.f'pn   der  i-rei-  lieh     denhfn'lfv      njinm  noch 

JcHsT?  *^°2!'^"P'  ^»«i       ver.  viel  roannichfaUiger  scy«.  Die 

G^l^u  Sf^^^'^^^.  Menschenkenntmfs,  welche  ich 

^«MÜsduft  beinahe  allen  Nu.*  durch  di»  Verh«iduug  mit  de* 
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Freimaurergc«^! Schaft  erwör- 
l>rn  li.ibc,  nuiclitc  ich  wahr- 
lich um  Vieles  nicht  missen.  — 
Wenu  ein  Gelehrter  von  eine« 
engern  Verbitidtirig  einer  gro« 
flen  Anzahl  Menschen,  die 
▼ieileichc  mehr»  als  eine  Mil- 
lion, beträgt,  so  seht  ungünstig 
mtheilt:  so  hat  er  wshrscliein« 
lieh  nur  sein  eigenes  Bedürf* 
nifs  vot  Augen,  oder  iteiue  ei^ 
gene  Neigung,  nicht  aber  die 
Eöeblt  ninnnichfn I  ti g^en  BedOrß 
nisie  und  nnscliuldigen  Nei- 
gungen .indcier  Personen  von 
luancherlci  Art,  itinncherlei 
Staude,  Alter,  Th.ltickeit  und 
Lage  in  der  bürgerlT  Gesell- 
•ehaft*  leb  trete  swar  Dete 
TollKommen  bei,  wns  dieser 
wohlmeinende  llecenient  S. 
1821"  (oben  S.  au)  ,,von  Jen 
Üblen  Folcen,  welche  durch 
ffeid  nnd  /Ai/«  «entttehen »  fo- 
wie  was  er  1323**  lieben  8. 
ftia,  dp*  b  f.)  »über  die  jRegit- 
ruii^sttcht  «ri^t  :  nllrin  ,  In^^r 
ist  die  1';  I  I  uiauieiircsfllschait 
nur  t-in  vcikieiuertes  iSild  der 
luensclilidinn  Gesellschaft  über» 
kaupt;  und  sollten  wir  wol 
▼on  dieser  im  All«;emeinett  dar- 
um verüclulicli  TTirluilcn,  weil 
sicii,  nach  ileni  -rwuiml.  Lauie 
der  Welt,  dann  nach  Kegie- 
run«niucht ,  Hals  und  Neid  fin-* 
den  ?  Sondern  .  sieb  etwa  im 
grofsen  Weltlaufe  Mie  Termlnf- 
tigen  Leute  nicht  möglichst 
vou  Denen,  die  von  Hnls,  Neid 
und  Hegieuingsnclit  getriebi-u 
werden,  und  halten  unter  sich 
xutammenY  ssOs  aiich  in 
dem  Kleinen  Weltlatife  der 
FrcimaurcrgesellscliÄlt.  —  D.il's 
ich  von  (l<*in  Weiche  gclicinx-r 
Geselisclia!t4Mi  Keine  nL»t  i^'  . un- 
ten liegriiie  hege,  hübe  ich 
Schon  mehrmals  in  »einen 
Schriften  geaufsert«  B.  in 
meiner  „Erklärung  über  den  U- 
Inniinatenorden^  S*  71«  39  bif 
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05 1**  ( weiter  unten  !y,,aber  dto 
Bülicrkeit  und  Unnarteilichkfit 
cTlocicTt  nuch ,  aafs  man  <H« 
Freimaurergesellschaft ,  woran 
mehre  Tausend 'rechtscbafFener 
u.  wohlwollender  Leute  Theil 
haben,  nicht  als  bloff  Verlebt- 
lieh  darstelle/*' 

In  jenem  AnhangB  sunt 
«Mtißn  Tbetle  des  ^ Ver- 
suchs** wird  Ton  iV^iSezf  su* 
mt,  S«  150— 158t  die 
9in^9€thB  A&itabme  (t«  lii«i^ 
ober  oben  B.  2,  S*^86  £.1) 
widerlegt^  dagegen«  aber  5« 
182  und  itt'dem  bier  utl. 
ter  5)  angeaocenen  Werke» 
eine  «ndre,  eoenso  ntfhelt« 
^arc^  aufgestellt,  V'dafsdio 
Freimaurerbrnderschaftvoa 
einer  Getelltcbafi  brkitdier 
Gelehrten  «bauleiten  sey, 
welche  sich  im  J,  1646  ia 
Liondon  vereinigt  hätte,  um 
die  von  Baeo  t*on  Veridanh 
in  seiner  neuen  Atalan— 
tis*'  vorgetiascnen  Ideea  . 
von  Beförderung  der  Er- 
ken/ii/iijs  zu  verbreiten  und 
im  eigeiitlichstpn  Verstände 
das  in  jenem  llomane  be- 
schriebene iSa/omon'  sehe 
Haus  y.n  I  nurn/*  S.  hierzu 
liela'nuDui' H  Werk,  S.  ^7 — - 
81,  u.  Krause's  Anmerkung 
in  den  ,»KU/%  B.  1,  Ahtlil.  1 , 
S.80  — 84!  Letzterer  macht 
vorzüglich  die  Thatsac  he 
r^f-ltcnd,  dafs  die  in  jisJimo-» 
Lk^h  eigenen  Tagebüchern 
g<tgel)nen  Vcrzeicbuisse  der 
Mitglieder  derjeuigen  lie- 
gen,  welche  er  besuchte^ 
aetgen,  dais  diese  Logen 
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mehtens  stus  IVichtbauhnnst'  Vcrl^lndiin^  mit  dem  Illu- 

lern,  insbesondere  aus  Ge-  minatenürdeu*'u.s.  w.  (Ber- 

lehrten.   Civil-  und  Mi'li-r  Un  u.  Stettin^i788;  176 SS. 

uirpersonen,  bestanden,  die  >p  ß.)  beraus. 

aber  keineswegs  der  Mehrr  •  [In  iüJpcnrlen  Stellen  aua 

sabl  nach  Cbemiker,    son-  dieser  Schrift  hat  er  seiil0 

dem,  "wie   d^t   Chemiker  Geständnisse  liber  die  g^- 

Athmale   selhsVy  \  Idnlglic/i  beimen  GeseJIschaften  über- 

niiunte  PtUrioten^  waren,  haupt,  und  über  di^  Iiluxni* 

Vgl.  auch  die  ,,KU,*.*,  JB.  2^  naten  insbesondere^  auf  eine 

AbthL  2,  'S.  277  —  303!  lehrreiche rAri  an  dten  Ta^ 

Übrigens  wird  jeder  Billig-  giaf(fet.,r- 

deokende  Dem  heistimmenj  .  «  .  ^       tm  1  •  u  i 

JTmi.««:«  S;       r   dpri^ii.^  S.  15-20.  „Ehfi  ich  noch  ron/ftf- 

Waa^WufM  h.b6t.  der  zu,  J^i„^elfiUMchaften  einige  ^^xtcl. 

TOf  an^ezegene»iStell^  luv.  Kenntnisse  hatte,  ibhjSn  mir. 

zaffet£t':                       '  . '*   *  wenn  ich  drfrfiber  nachdachte, 

•        .          »riL      ^  aasEcniiiciii  •  es  ninssc  einer  sre~ 

mfl   hat  e»  n«b«weifelbarai  Mmi„  olbflÄrÄ^/-/  iukomrrifn, 

\erdicnstum  dieBxuderscbafts  ^„   ..j^^  Gei/ltsc/iofi  flbcti 

PI  hat    durch   die  erwähnten  hänpt  «ukomint ;  denn  mcntchf 

und  mehre  andere,  durch  SCI-  jj^i^^^   Verstnnd  1  Nei-urigei 

nenStrttC  mit  Dr.  A/arc^  and  und  Leidenschaften  blelhrn  in 

^mat  GUif^^femmxm  nlle^  verschiedenen  ModiUca- 

kftle,  ftalutilcvui  Am  np^,^  ebendi««lbcA  Und  wer- 

a«.  meltfc  gettäumten  »lioh^n  ^tso  adch,'  ^iwch  Ge- 

Oberen  Tertreiben  und  den  G<Jift  heimnisse  modifrcirt;  ebenfalli 

heier  üntersuchüng  und  fr«ei  jp.^,^  Betrachtuni 

^*  «^St  im  I^aufe  der  Welt ^ ist, 

•ehr  Tiapeh^e^hct,  dieGe.  ^,3  „^^^  M'm  ersten 

schicbto  dar  Brüderschaft  bc-  Anblicke  denken  tolke:  ^ch 

iTcfiend;  und  wir  ▼«rdanken  war  daher  schon  Yorhfc  Äber^ 

ihm  bttonders  viele   bncher-  ^        .  GtscUschan 

WUcbc    Nachwg^ungeiu  „^Ji^  ,|,^  Eigenschaften 

BMe  seine  V«dieMiab«t^  einer    G...1hchnft  ^aberhnupli 

aaAhingig  davon,   ob  ,^^bcn;  denn  allp  GesellipkeiC 

AnnaKme  abor  den  Ursnruncr   ..^^  ii^iMt^' 1.  .  • 


Auch  zum  Illuminatenor-  ^^1^^^  Gluckseiigkcit,  allen  Mcn-' 

den  in  Bayern  gebürtc  iV7-  sehen  in's  II«'rz  gelegt.  Hinge-^ 

colai^  unter  dem  Ordensna-  gcii  sah  ich  auch;  ^dieimm  Ce" 

men:  Z,^.../^,  xind  gab  über  ''^^f!'^/'"'".,^^^^^ 

^     1  widri*ren  Wirhiuicen  zuTheiT 

seine  VerhaUnisse  v.n  deui-  ^erdt n,diöMch  b.  icnRgcschlosf, 

selben  eine  ,,öftentliche  I'>r-  pcnen  Gt  sellschalr^n  linden,  so-. 

klaruDg  über  seine  geheixx*e  bald  sie  iu  Coliisibncn  mit  De-* 
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Ben  luMBtten »  die^  nfelit  äna  mtfine  lUnrnnfm  nf  mmMÜnm^ 

gdhöTcn»  oder  nie  ähnlichen  lei  Aft  Yermehrt  und  möchte 

enggeMlilossenen    Gesellschaf-'  daher^  um  Vieles^  nicht,  daf« 

ten  ;  wie  t.  B.  Gilden  mit  Gil-  ich  die  Schrille  in  die  gelici- 

deunfäliigen  »  Gilden  mit  Gil-  men  Gesellschaften  nicht  gethan 

den,  Priester  mit  Layen,  Adel  h&tte»  Schon dcfswegen  gereuec 

mit  Bürger sund«  BfXxgn  nÜf  m  »ich*  gar  oichc»  d«  gethn» 

Ausbürgeui.     Dieb  ist  aber-  zu  haben,  weil  tch  dadnvch  dio 

mals  der  Natur  aller  Gesell«  wirkliche  Welt  Ton  gans  neuen 

Schaft  .und   der  menschlichen  Seiten  habe  kennen  lernen ,  — 

Natur  (^emAfs.    Ich  konnte  al-  weil  ich  menschliche  Leiden- 

SQ  voraussehen :  mannichfaltige  chafteo,  Neiguxigen,  Entwürfe, 

CoUisionen,  ReehtC  j  Einbrü«  Mmongo  %  ^umutieen -auf 

d^run^en'y     Anfschliefmnjsen«  Seiten  hid>e  kennen  lernen,  wie 

Nncheifcrungen  ,    nebst  sUen  man  sie  tonst;  gar  nicht  henneA 

Folgen  davon ,  müfsten  in  sol-  lernen  kann,  und  ganz  andfrx^ 

eben  Gesellschaften  auf  eben-  als  ich  es  mir  vorher  durch  alle 

die  Art,  wie  in  allen  cngge*  Muchmafsung    oder  Schlilsse 

schlossenen  Gesellschaften,  vor-  hätte  Toritellen  können,  —  vor- 

zilglich  tiditbar  sejn;  nndhies  südlich  aber»  weil  ich  euch 

iTtüfsten  sie  noch  dazu  durch  das  bei  dieier  Gelegenheit  rühre  ade 

Geheimtiifs  in  einer  in  der  Ge-  Beweise  von  sehr  freundschaft- 

schichte  der  Menschheit  sonst  liehen  Gesinnungen  rechtschaf- 

ganz    utiberiihrten    ModiHca«  fener  Männer  erliielt,  welche 

tion,.in  eiui^r  ganz  bcsondem  mir  die  Hand' boten.'*  —  „  Übri- 

Gestalt  und  Wendung,  ersehe}«  gent  habe  ich  dn  felieiaafn  Ge« 

nen.    Sollte  Diefs  nicht  alt  seiUchalten,  todeTicatnndi  die 

lein  schon  hinlänglich  gewesen  FAlle  zuwMlen  tind,  tiie  mti- 

scvn,  bei  mir,  der  ich  Men-  w«r  Ueberzeugung  entsagt  und 

sehen  so  sorgfältig  zu  beobach-  nie  wider  meine  Ueberzeugung 

ten  suchte,  den  ^Vu^$c]L  zu  er-  gehandelt,** —  „Auch  habe  ich. 

regen,   auch  geheime  GentU'*  wmh  naeine  Vefbindnng  nait 

.'^cnafien  näher    und    genauer  geheimen  GeacUidulten  nU  i^ 

kennen  zu  lernen  ?  Jch  drängt^  g«nd  eine  Art  Tton  Absichfeen 

mu  h  aber  d^fshalh  zu  Keiner  dt  r-  nuszufilhren  gesucht,  habe  nie 

felhtn.     Ich  habe   von   Natur  weder   Geld,     noch  Fürsten- 

keine  Neigjune,   mich  irgend  eunst,  noch  Protection,  noch 

einer  GeiSUicliaft   aulku£in-  BelScdernng,   noch  Ansehen» 

fen;  und  ich  kannte  den  8cha-  dadurch  er/4ing«ji*  wollen.  Ich 

en  «  den  unüberlegte  Lust  zu  habe  so  Viel  erlangt^  dafs  ich» 

Geheimnissen    bringen   kann,  dn  icli  selbst  den  geraden  Weg 

schon,  che  ich  Etwas  von  der  gehe,  nun  manche  Leute  über- 

ei^entliclien  ßeschafTenheit  ge-  sehen  kann,  die  krumme  Wege 

heimer  Geselttchaften  wufste,^  suchen ,  —  dafs  icii  weiCs,  Was 

aus  der  Erfahrunr  anderer  ver^'  ick  TOn  dieten'nad  jenen  Din* 

«'t-lndiger  rreundc.     Ich  hatte  gcn  halten  toll»        dafs  ich 

das  Glüf  lv,  dafs  sich  mir  Gele-  schweigen  gelernt  habe, —  dafs 

ge:  hei  ten  ^miz  natiirlich  anbo-  ich  aber,  wenn  ich  reden  soll 

teil.    Ich  ward  in  verschiedene  und  niufs,  nicht  in*s  Gelag  liin- 

ge/ieime  Gesells(,hafun    aufge-  ein  oder  ohne  Kenntuifs  rede, 

nommen,  in  yertchledenen  wei-  —  dafs  ich  nicht»  wie  manche 

ter  geführt.  leh  habedadurdi  andie  Leute»  BMhr  sage»  aU 
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»ehr  w«ift«  als  icli  iingi;/« 

S.  57.  „Aut  vielen  UmcheB 
h.-ibe  icli  es  mir  zum.  unver« 
biüclil.  Gelcta^e  geniacJit,  inLci- 
tt€r  ^tJicinMH  G«&eU.\chaJt  ^  VOjv 

wcläer  idi  etw«  dn  mici^e^ 
J9^d^t«,  atif  irgend  ffi^i 

sonpern  mich  immer  nur 
begnügt ,  die  Kenntnisse,  wel- 
die  »ich  mix.  d^i^M^V^il»  .ii^4f 
»einen  Obiigen  K«9»tiiifs^  mu 
Tcreinig^ny^  •io  'danuQE  sa  Ter* 

gMcbietls  Sil  meiner  eigetun 
serun^  toviel  Nutzen  (lnx;|US  zu 
liehen ,     als    ich    Aann ,  zu 
schweifen,  oder  höchstens  nur 
»it  einigen  rertrauten  und  be- 
Nrlkrcen  Freunden  «  {^ptAt  »uc 
iiiolefn  «ieDaaienigf t  wm  mir 
anvertraut  ist,  schon  )ivi8Sen,) 
Wenn  es  nuthig  war,  etwa  dar- 
über zu  reden,  übrigens  in  sol* 
dtv-u  Geselischaiten  heiu  Anse- 
SU  Tet laugen J^eim  Aniie« 
heil  darin  su  macfaüiii,» .  Nichts 
claiin  eigenmächtig  Terbessem 
XU  wollen ,  noch  weniger  eine 
solche  Gesellschaft   zu  stüren 
oder  Parteien  darin  zu  machen. 
Bieten  Grundeitseu«  'welche  ei* 
Ben  vernünftigen  und  recbc- 
tchsfienen  Mann,  der  geheime 
Geiell  seh  alten  n, "»her  kennen  ler- 
nen will,  ohne  sicii  und  An- 
dere zu  coinpromiitiren ,  am 
ficheittea  leiten  werden»  hin 
ich  bei  allen  ndgliehen  Vor* 
iiilen  treu  geblieben.** 
S.89-95.  „Es  wird  oft  über 
lllurnii.aten-Ordcn  höchst 
ichiefu.  wetterwendisch  im  Pu- 
bUcms  geiirtheilt.  DieXt  komme 
it^Her,  weil  man  deiten.elgent« 
Uche  BetchalTenheit  noch  gar 
'''cht  untersucht  hat;  indem 
m-n  durch  dir*  feindseligen  An- 
mciKuogen,  mit  welchen  gleich 
Üe  weder  voltstlndig,  noehrin 
gtho:i-cr  Ordnung«  herausge- 
gebenen OciginalMhxUtea 


in  die^Welt  geachicKt  wurden, 
tich  aät\imbesiitnmien  widrigen 
BcgriJJ'en  im  Voraus  einnehmen 
liefs.  Besonders  nbcr,  (Wel- 
ches Wjohl  zu  inrilun  ist,)  ur- 
theilte  der  ^rulsic  Theil  det 
fttbliciti^t  in  manchem  Be- 
tracH  unrichtig,  weil  dergröfa- 
fH.yhe^,  desselben  von  gehet" 
Wien  GeselUchaften  üherhanyi 
keine  rich/igrn  Begriffe  hat^  und 
weil,  diejeni^cji  Leute,  welche 
tie  heben .  Iiiemals  die  Jif^j^riße 
kauon^  aauetrßa^derieixen  fpoittn 
undhonn<rn%  und,  (Was  schlim* 
ineristy)  weil  Manche  WJttenl- 
lich  die  llfgriffe  verwirrenm 
Manche»,  was  man  am  lUnrvi- 
nattnorden  tadeln  will,  ist  i/i 
alUn  geheimen  Giftlhclkuften 
ebenso  j  oder  es  Ist  wenigstens 
so  in  einigen  f  welche  Herr 
U'eisJiaitpt  ziemlich  n.ihc  vor 
sich  h.'ibf-n  iiiociitc.  ^^'t•nn  Je- 
mand stiue  Aufnahme  und  siic* 
Cetsivcn  Fortgang  in^ irgend  ei" 
^er  ße/irimen  Gesellschaft  SO" 
deutlich  und  pufrichtic^  erzäh- 
len wollte,  wie  ich  hier  mei- 
nen Zutritt  zum  IUuinin(it>.n~ 
orden;  so  würde  man  Dieses, 
und  TieUeicht  noch  manches 
Andere,  anschauend  einsehen«, 
^fan  mufa  sloh  niqh't  nur  Tf^ei*» 
fuuij^rs  I'n';*c,  als  eines  denken- 
den, wohlwollenden  Catlioli- 
ken,  der  »ich  aus  den  Vorur- 
theilen  seiner  Eraiehung  her- 
aussusiehen  suchte,  um  auch 
An^e  hertnS^uaiehen ,  deut* 
lieh  vorstellen,  sondern  beson- 
ders auch  vom  Illuminatenor- 
den den  Standpunct  gegen  ei- 
nige andere  geheime  Gesell- 
ffcKaften  richlig  fassen.  Das 
hann  aber  Niemand,  der  dris 

Siondj'ttnct  geheimer  Crst'Jl  ^ 
stfiafli'n  in  der  turnschiichcTi 
Gesellschaft  .  übcilj.mpt  nicht 
kennt.  .  £s  kann  ebenco-  weui|^ 
▼om  lÜtiminuti^)täen.9  *  »o« 
irgend  'einw.  amh-^fi  geheimen 
.  '  ..2*  »..•»        ^  » 
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Öexellsr/iaff,  Jemand  ricliüg 
in  theileu ,  der  selbit  niclit  hin- 
längliche praeHieheHe griffe 

feheimen  Geseihehaften  üher-^ 
aupt,  besonder!  Ton  ihrer  Ge- 

Mchichtr,  bat."  —  --'  ' 

„Ich  will  gar  nicht  die Sacn« 
des  Illuminatenorden»  yertheJ- 
digcn .    Ich  habe  '<>Jb^.  ichoH. 

fenugsam  gesagt,  dafl  ich  ric^ 
•adelnswindiges  und  ^ebenso 
▼iel  Unausführbares  bei  dem- 
selben £;cfunden  linbe.  Ich  bin 
auch  bisjetzt  noch  überhaupt 
niclit  überzeugt,  daft  dUrch  ir^ 
gend  ein«  ftsheim^  GestlUehafK 
bei  allem  Trirklicben  Guten  und 
Angenehmen,  das  besonders  ei- 
nige haben,  und  bei  den  be- 
sten Absichten,  im  Allgemei- 
nen freis  Untersuchung  der 
JrahrheiU  Bniwlchlung  deF  Gei- 
Mteekräße^  Moralitäi^  ächte  i^er- 
jiünftige  Religion,  und  die 
Folge  aus  diesen ,  (Jie  allge- 
vieitie  Glücks(  liL\lcit  des  mensch' 
liehen  Geschlechts,  auf  eine  t^or^ 
zügliche  Art  kann«  hkiMktt 
werden.  Indessen  gUtthen  Diefr 
eriUiunlich  Tiele  ^tmtlthige 
Leute  und  machen  sich  davon 
ein' sehr  hoJirs  Ideal,  Dieses 
Ideal  wird  in  dem  gegenwärti- 
gen Zeitalter  Tiel  allgeraeiner 
Sir  Wahrheit  angenommen,  alt 
•ich  untere  theoretischen  Phi- 
lofophen  Toritellen  Können.*) 


•)  ,Jch  weiTs  es  sehr  wohl,  daff 

icli  mir  vennuthlich  den  fer- 
nL-rn  l'ortganf^  in  die  meisten 
ceheimen  Gesellsdiafteji  vcr- 
flchlieft«,  indem  ich  hier  öfTent- 
lith  bekenne,  daf«  ich  dieses 
Ideal  bisjetit  noch  nicht  für 
Wirklichkeit  halten  kann.  Diefs 
konnte  mich  nicht  abhalten, 
meine  Meinung  Wenlber  naca 
meiner  Überxeugiitii?  rw  sa^en; 
'  da  ich  glaubte,  dal»_cs  hiei  iio- 
-thig  wÄre.  Werde  ich  im  fer- 
Tirni  rortganffe  gehexnint,  so 
tn.sto  ich  mich  damit,  daltmai- 
ue  bisherige  Erfahriuig  iinch 
nun  soviel  von  dem  Zusammen- 
iiange  «^T»i^  der  Beschaflenheie 
dieser  GeganstliBda  gclehrciiiat, 
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Titinh  za'  ffekeimen  GeselUvh^f* 
tän  9 ' •  der'  unheschreihliehe  Eife^ 
in  denselben  j  und  hieraus  ent- 
gtand  auch  sehr  natürlich  der 
schnelle  Trieb  vieler  Leute 
Molk  Uimmiiwienonknk  WlM^'M 
äen'iSfeeeHtfii^n  loMt'Mufiilligen 
Mifshräu^hen  geheimer  Gesell' 
sch'nffym  'überhaupt  gilt ,  rbuCt 
allerdings  auch  vom  Illumina^ 
tenorden  nothwendi|^  eelten, 
aber  liür  $M  pehöTigefii  MmUmi' 
und  ilaeh  dem  Verhftitnine  »ei« 
her'  Bescdiiffeiiheit.  Dieee  Be- 
SchafFehheit  hat  man  nun  nicht 

fenug  untersucht ;  Tind  man  hält 
ei'm  Tadel  kein  Maafs ;  denn^ 
diele  geheime  Getellsebaft  waf 
^ewüf to  tadeitat^tdig  si« 
Aach  in  tnanchem  Betrachte, 
ieyn  mn^,-  dennoch  sehr  viel 
i^nsbhuhdiger ,  als  manche,  die 
ich  kenne;  und  ich  kenne  de- 
ren Viele,  und  einige  sehr  cöii- 
^equehte  'und  en|preH>fradeiitB^ 
die  sich  bitjetzt  schon  zu  hft^ 
Cen'gewnfst '  haben »'  dafs  vdtt 


als  mir  zu  Befriedi^nnp  meines 
Isachdenkens  nothiff  ist.  Soll 

-  ich  nicht  mehr  erlangen ,  so 
.  Ml«  icJi^  mich  d«nit,  WaOgent 
Ich  werde  demohnerachfet  foK- 
fanren,  mich  ferner  hi  Rilck- 
ticht  der  mir  anvertrauten  Sa- 

•  chen  der  Billigkeit  uad  Vcr; 
«chwiegcnheit  xu  befleirsigen. 
Mfic  bisher.  Ich  werde  aucll 
fortfolircn ,  den  ■würdi.'^fii  Män- 
nern ,  die  mich  in  diese  Verbin- 
dungen brachten,  ebenso  brfl* 
derluh  die  Haiul  rix  bieten, 
wenn  ich  gleich  /.imiTheil  mich 
lli9ht  gani  von  ilirfn  Meinun- 

Sen  über  manche  Gegenstände 
beneugen  kann,  »owie  m 
auch  nicht  ganz  von  den  meim- 
gen.  Diejenigen,  welche  mich 
Such  wegen  dieses  ^enh orzi- 
gen Bekeiu)tni99es.meiBer  Lber- 
xeugung  verfolgen  wollen,  (wo«; 
%\x  schon  einigf?  Anlnffc  prmarht 
ist, )  werden  dadurch  den  Be- 
weis für  mich  führen,  daf»  «• 
durch  geheime  ehrwürtl ige  Ver- 
bindungen nicht  bessere  Men- 
e^eu  geworden  sind/* 

Annu  des  Srs,  JSicQW* 
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ihrtfn  OTSginalsclxTiften  entwe- 
der Nichts  bekannt,  oder  we- 
nigstens Tiicht  im  Zuiaromen- 
hftage  bekannt  und  deudich 
biMiuiir  wofdeK  «it.  £a  B»t 
«Ijo  nicht  der  Billigkeit 
ma^s,  Jafs  man  nur  aliein  über 
die  Illuniinnten  herfällt,  die- 
sen ,  all  Ts  Höchste  nicht  ^ähr 
w«ltklugen ,  etwa#.  voireüigen 
«■4..ittBOiitd^|ieiiU«ifr  iJ^etSlP 
die.  gr.äfflic/ist^n  Jiibtie^ßm ,  äm^ 
dichtet  und  den  Kamen  zum 
Inntpfu^orte  macht ,  ebenso« 
wie  uie  Namen:  l>eis/,  jittf» 
Uurer  und  I*hilbsoph»^  »ri 

Noch  findet  stiäk' unter 
den  eihtekun  Ideen  'und  Be^ 
mertun^en  Pon  Nitotqi  im 
2ten  Abschnitte  von  Deiseii 
.jLifceto*',  S.  122-125,  Nrfcb- 
tteheüde^  Aber  lU^mi«. 

noten.  — .   .  t    ■   *  " 

„Wenn  inaii  iich.  Jf'tishaupVa 
Idee  als  ganz  isolirt  denkt:  so 
niacht  man  sich  uxuichrige  Be- 
griffe d^ron.    Üm  dield^e^  ei- 
M  lUainiiuitengetellsclkalt  mu 
cnkhteoy'm  Tenteheli»  muri 
man  wissen  »  welohe^  Utge  Ge- 
treibe seic  30  Jahren**  (ron  der 
Zeit  an,  da  Nicolai  Diefs  schrieb, 
kuiack)  ,»ixm  Deutschland  mit 
geheimen  Ge^eiltchaf teil  Vor^e- 
pngen  lit.    Diefs  batfe  viele 
kitndcxtMetetciieii  auf  mancher- 
lei Weise  interessirt  und  hin  u. 
ker  geworfen.     Viele  hatten 
giuUe  Hoffnungen  gehabt  und 
wavta  betrogen  worden,  Bl 
m  iamet  wieder  ein  iieoet 
^E>ge«^iiBitc  e«£i'  Ein  neuer 
Abgesandter  der  unbekannten 
Obein  eTichien  bald  hier,  bald 
dort,  jpie  oft  betrogene  Auf- 
Mltfamlteit  der  demathigen 
Neugier  WMd  ebemelf  ^eoro« 
Streit  und  allerlei  Colli* 
Honen  entstanden.    Die  Scenen 
Wttt^Miomaiiaiclifacb»  dala 


Temftnftige  Leute,  die^  wie 
ein  Ball,  so  oft  waren  herum- 
geworfen worden ,  endlicli , 
naekdem  sie,  auf  Konten  ihrer 
Zeit  und  ihres  Wentels ,  Erfiüi- 
.mngen  in  verschiedenen  gehei- 
men Gesellschaften  und  Syste- 
men erworben  hatten,  sich  über- 
zeugten, ^als  in  keiner  einzi- 
gen etwas' Heelles,  sondern  iiq* 
jnerein  etwas  rerindertes'lf im« 

fespinst,  da  war.  Sie  kamen 
aber  natArlich  auf  den  Gedan- 
ken: Wer  es  denn  sey,  der 
dieses  Hirngespinst  ^lufsCelle? 
, Hierauf  leifete  sie  gelbst  ^er  so 
laut  iind"ÖJS!pn^Qli  ▼erbreiteta 
I^egriffirom  i|fibf»annteiiiObern. 
Werwaroi,  wer  sind  dieic?r-- 
Man  kam  also  auf  den  Gcdan^ 
ken,  dafs  N^ejnanJ,  als  die  Jc- 
juiten^  diese  unbekannten  Obcr;i 
Vrären«  Hierzu  länd  sich  eine 
ungemeine  Menge  GrAnde  und 
viele  Vorfälle  in  Anspielungen ; 
besonders  leuchtete  der  blinde 
Gehorsam  als  Grund  sehr  ein, 
der  in  allen  geheimen  Gesell- 
schaften die  eiste  Kegel  war,^— 
.femer  die  beständige  Überein^ 
Stimmung  der  letztem,  unbe- 
achtet der  veränderten  äufsf-Tii- 
chen  Formen,  nebst  andern 
Gründen,  die  ich  nicht  anfüh* 
ren  liann  und.  darf/* 

*«,Hienktts  entstand  nun^  bcti 
.Txel^n  Gutroüthigen ,  .  die  die 
vertrauten  Gesellschaften,  wel- 
che in  der  That  soviel  Rcizien- 
dcs  haben,  liebten,  das  Verlan- 

fen,  die  Jesuiten  herauszutrei« 
en,  und  ]ene  Cresellschaften 
dad urch  an  yerbetserm  Wie 
wenig  kannte  man  die  Macht 
und  die  L>ist  dieses  Ordens  !  ** 

, »Jetzt  kam  es  darauf  au,  was 
der  Gegenstand  von  solchen  Ge- 
^llscbaffsn  sejm  solle,  wenn 
die  TO«Mipiegelten  Geheimnis« 
•e  wegfielen.—  Welche  gutge- 
meinte Grillen  d  la  St.  Fierre 
jeut  euutanden,  wiU  iol^  un- 
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rrw.lhnt  Insscn.       Eine  dersef-    wissenReclltßiäubi^lfeÄ  er- 
ben war  tlic  Gesellschaft  der//«    i,«!*.^-,"  ^  — 
und  weil  diese  al-    ««^^«Jj  WClche  m 
l«m  4u  einer -CotuUtens  kniq.          »esUii,  TOr  J««  V4u^ 
die  dem  Jeioitenbrden^  und  ninj^en  u.  Streittgkeiteii  tder 
ricncicht,  ein  weniff  weiter  ge-  in  andern  Ijanderii  eirtstat^ 
trieben,  der  llierarcliie  u.  Prie-  "d:feneilSvstcm()  geschfftÄtllät 
stergewalt  überhaupt,  drohete,    -rii    »            ,  iP 
•o  richteten  auch  die  Jesuiten  ^k^Mgen  blieben. unfang^ 
ihre  Verfolgung  emitliek  Wider  soem^mugeiithrten  Sfit^mt 
diese.    Wie  leicht  muCite  et  d«r  'HentfAKlivtfa«» -OrofeMi 

dieser  schlauen,  mächtigen,  con-  Xoge  VÖnXohdon  treü  und 

seqiK'nteu«*  (fol^rerechten^  ..Ge-  '«•T^-U*         •  •  ^ i  . 

Seilschaft  werden,  eine  Gesell-  -»?^'!^®»  '««.•PV^^^^^  ^^^^ 

schalt  wohldenkender.  &b6r  mm  TW  ^Q.WTnrOradr  der  iVan- 

T)|elt  nithc  weltkluger,  zum  BÖtit€lvi»<vVo€beii  IWanreroi 

Theil  unbewinnener' u.  leideh-  Jim.  .  IJHc^cMfe  in  Holland 

•chafthchcr  Menschen  auHin-  gehaltene  Locc  war  die  iu 
ondorzutrciben,  die r««i^k       »/.  1!      /  ' 

Hnnd    gcSAmmlet   hatte!    Der  Welcher  /^Ai/z^y^  ^S^a/iÄo/^fi, 

lllunjinatismu»  legte  dem  Je-  ^^'^f^n  C/iesierßeld  [s.die- 
•uidsmue  die  Axt      die  Wur-   sen  Artikel !]  im  J.  17^1  im 

und  r.nm  Gnten  m  gebtauchen.  "  Ix.iscu  Franz  I 

die  sie  7.U  ihrer  so  festen  Zu-  Lf- diesen  Artikel !]  den  Vor- 

saranitnlialtung  und  zum  Bdsen  *itz  hatte.  [Indefs  fand  eröt 

gebreuchten.  —  Ich  hielt  Diefs  am  30.  Sept.  1734  ebendan 

gleich  anfangi  fttr  üiimöglichi  ^^^ihst  cincp.in/.  re-clmäfsige 

denn  mau  kann  durch  die  Mit»  tt             ,  ^      .  ^^^''"•^'^^6'' 

tcl  der  Jestiiten  leicht  Böses,  Versammlung  dei  unter  dem 

aber  nicht  Gutes,  stiften."  Namen:    Loge  du  Grand-^ 

„Das  Sich  eiste  war,  sich  nur  Maiire  des  I^rorinces  reuhiet 

an  jnftge  Leute  zu  niachcn.  Das  et  du  ressort  de  la  GeneraUtd 

war  den  Jeeniten  das  Weidnts  rrr.^^^          r     .  ^^''^r 

lichice.   //  ei,kauj>t,  als  Profei.  ^^^^^       Großmmtera  der 

8or,  hatte  Mittel  dazu  in  Hän-  ^^reinigten    ProvinAtt^  und 

den;   und  gegen  den  Jesuitis-  unter   den  GafimraUUuUti^^ 

mus  war  es  auch  nutzlich,  jun-  bekannten  Loge  unter  dem 

fen  Leuten,  die  sonst  im  sie-  VnVc;!-.,^  /»^c  "rI-    ir:.  * 

enten  Jahir  beicliten  und  bi-  ;°;;"t^e/es  Brs.  VmcentdB 

^ot  scvn  mufsten,  gute  BAeher  ^f^^^peUe,  den  man  als  den 
III  diell 

.inde  zugeben.  Die  Pro-  Grunder  des  Maurertbuma 

icstantcn  beduiiten  es  nicht."]  IM  jeaem  JLande  betrachten 

Niederlanden  (i>a*t/^r.  kann,  statt.]    Diese  Loge 

einigte  Königreich  von  HoU  nahn»  im  J,  1749  äett  J^a- 

laiid  und  den).    -Dem  Na-  nica;.  MiUterlogn  dar  Jtpmg" 

tionalcharacter  gemärs,  h»t  f^m^nignng  (de  /»ic- 

sich    das   Freimaurertlium  nion  rpvaU)   an,  Welche 

hier  stets,  urtd  bis  auf  die  durch  Ihre  Thatigkeit,  der 

uettcate  Zeit,  in  ciaer  ge-  Verföl-un^cu  derGeiaÜicli. 
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wikdbhIiAwpb;' 

Staatsbehörden,  uneracbt^t,' 
nicht  all  ein  TielsurYerbreU 
taag  ,^Ge)9,  'Fre9ikanr68e}'.  Ini 
etas  Hoilani  beitrug,  toa^ 
dem  attebr^Mf  ^eranlaeemig 
sor  Srrichtun]^  dcfir  Groften' 
NatioDallp^e  der  verein i^. 
tan  NMmtn^  gab»  die^ 
•Ich  aia  Micha  aa»  27*  Däe«» 
1TÖ6  itn  fii(a^'co«0titiiirta^ 
[S.  oben  pAonAW,  Aaas- 

Amstebdamt  XL,  Holtrop, 
ingl.  B.  2,  S-  341,  Sp.  b!] 
Diese  bestand  unter  den 
▼erscliiedcnen  politischen 
Terändcningen  ungestört 
fort  und  wurde  von  den 
abwechselnden  Gonverne- 
Jiients  wo  nicht  anerkannt^ 
doch  stets  geduldet.    '  • 

[Die  in  €ie  amsterdamer 
fra  nzös.   ..Gazette*'  vom  3. 
November  1735  eingerückte 
Nachricht,    „dafs   am  24. 
des  vergangenen  Monats  Oc- 
toher  im  Haag  eine  hollan-, 
dische  Loge  der.  FMrcr  in. 
Gegenwart   des  Grofsmei- 
tters  Johann»  Com^liut  Jtia-^ 
Gemacher  ^  Generalscbilti^^ 
aeijters  Sr.  Hob.  de»  iW»-' 
««» i^i»  OrßfUtn ,  sowie  dea 
«hgeordaeten  Grofsnieistera. 
hhann  Kttenen"  oben 
«diesen  Artikel!)  „tind  an-; 
^ler  Beamten  und  vorneh- 
in^n  Glieder  diäter  Geaeil- 
»chaft    errichtet  worden 
*<^y/*  emeckte  dan  .Vifr- 
^•cht,  es  könne  unter  dem 
votwinde  der  ^fiSrei  ein 


NIEDEÄJWIIBB.  2* 

ikm  Staata  t«»  SlaAtheil 

Sreichandat  Buadaifa  ftS» 
aHatia  Oraniep  getch^öt* 
•anwafd^n.   B«4«|ie(«  da^ 
hW  d«:M^ittrai  ^ar  Stadt 
Anitterdaiii  ein^Fateat^wor- 
in  .^de^lelchen  jUlierUubte 
Wiakal*  Znaiiniaiaakttafta 
nateraagt  and.  die  Theiineh-. 
ntctr  «lic  doT'Str«^  der  Stö^ 
Ter  der 'attgemcdaeii  Ilulie. 
bedrohet  wurden  ;  auch  er-' 
achien  elnp  am  30.  Nov.  ge- 
fafste  Resolution  der  Staa- 
ten von  Holland  und  AVest- 
fricfslonf] ,  welche  den  Be- 
fehl enthielt,   dafs  die  Un-j 
terLehörden  das  Aufhörf« 
solcher  Bmdeu9ha(ten,  die 
&ich  d^nNamen;  Freimaurer,, 
beilegten ,  ,,al8  eine  un?ai- 
lässige  Neucrinig,*'  verfü- 
gen und  wider  die  Wider-, 
spenfttigep  f  veirfaliren  ^oU-^, 
ten. 

Nichtsdestoweniger  fuhr 
in  Amsterdam  eine  Loge, 
deren  Mitglieder  als  recht-, 
schalen e  Mälzer  bekannt 
V^aren,  fort>  sich  fprn^lici^^ 
j&U  yei-samuUpn.  Als;  dcf^ 
Magistrat  bicgcypi^  stunde 
ei'hiclt,  1  i ciliar  sie  sämmt« 
lieb  yerhaften  und  den.Tag, 
darauf  den  Logcnmeister' 
and  die  beiden  .  4ufaeber 
▼or  den  versaminleten  IVatk 
fübrcn ;  wo  denn  eidltcli 
yersicherten,  dafs  die  Frei- 
maurerei sehr  friedlich  und 
ihrem  Vate^'iand^  nnd  dem; 
Landeshcpa  «tt  nnwandcl- 
bärer  Ttciua  ärgabaac  Un«: 
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tertlianen  vrärt^n  ;  —  d&Sh  ^  Pligten ,  ff^etten,  of  a/- 
sie  in  tltr  gröfsten  Einig*  g*^^«  JUg^emciif^n,  u^f  Fryc 
heitlebtei^  Heuchelei  und   ^'''*f'«^^»/,  "^a^nMöwe  Or- 

flals  ihr  \  <*rein  iNicIits,  als  V^retmgde  Neder  -  Lhnden.  — . 
die  Ausübung  menschen-  Les  f/cto/rj,  stututsy  ou  regU-^ 
freunfllieh^r  "  Handhinn'cn  j  ßenerauj:  , da  Francs.  Ma^ 

dafs  ihr  Orden  sehr  alt  und  Loge  deV.ept  PrWnc*,  ««Si« 
höchst      Vcfehrungwürdig'  rfw  /»ai.^  -  i^aj/*  '  (Ut  nachge- 
rffey.  Zwar  köhtt^en  sie  iht'er  4^^^^^^  wordfa.  a  «Amffesdaia 
hesonderii  Oehräuche  undi  ö')  " 

Geheimnisse   nidht   entde-     »yo"    diesem  Werke  er- 
cken,  hethetiertcn  jedoch,    Sellien  1773  eine  neue  ver^ 
.  da  Ts  selbige  wederden  gött-   besserte  Auflage  mit  ehe  n- 
li'chen,  noch  mfenschlicheti,'  demselben  doppelten  Titel, 
Geset2Jeh  irtfwider  wäre»,-  jp^^ch  mit  dem^Zusatze  za 
ilitd  dafs^  8ffe^i(*h  erböten,;  beiden;  ,,Metee^^,^^^pÄa^ - 
Bi^e  von  äen  ^lIVTagisfrats^         ^^^-^ —  >,Ayee  up  supl 
p'efsbnißii  üftter  lich  änhu-^  pleweut,  etc/f  und  niit  dem 
-  iii?hihert>; '  HiW»Solchei  h^r.-  ^^^^^^^tcli  ^^l^efiofieMa^ 
ttaeh^Wenhlls  hhlCrSkigen'  ^^^^  Miise  3Iapo}ine*% 

wütde>'  4'   HttÄfatif^^ür*.  v.  l2ft|?B,.ia«r.  8.* 

den  die  Briidirt' ^^j^  ntifi  ttierzu  gehöre»;  unter  be^ 
'freien  Fufs  gestellt  und  dftf  Wi^^n  Titela  juid  Seite^t- 
8tädtsemm¥^'  abgÄoidWet,  Wl«»-i  '  '  ,  .  ' 
u#i  iti  dcM  brdeil  aufgeUeitf<^  -  «)•  •^Statuts  ttJUglmtmu  deÜ, 
men  £tt*%r)SrdenJ'  "Di&8^>  tret-rcspcctable  Grand  -Loge  da 
Stattete  nach ^KtiWr7»%ill^W  Tant  poür  son  Goure? 

aen  nii' Hie-Ge^elhchaft  so  »«k»  awo  «lUv. 

vbl«eilhifff6h  'Äencht  ab  P^l^bertrioa  de^U  dii^  Gr^md. 

dafa«%ith;%dAifciri  lf33t  der^  i;«^«^»;  i4.AoÄt  i>7i,  pour 

ffan2e»"-iwti*Mfc#^-»    *-J»c  aer  ^tre    cxecut^s    et    o^servSi  k 

maUTe.m    aöftebmen    lieFs.  SuppUment,   ArrÖte  le   17  De-, 

ö.  die  „Freymaurcr-Bibl/*'  oambrc,  de  k  nj^ij^e ^nn^ej  et 
St.  1,  S.  29  — 37IJI             '  .X;.//';e*  CiVrid^-f^^  U 

•  '  i    «   1^  .  '  ■  1.  K.  Cr.  L.  Ä  toutes  le»  Löget 

••fT«  T  4^154      IL  1     ^     ,  *  ReguüercadeFraTicp.  Suirhntla 

liw*-  j  ^        nerBucb-  f V  MDCGXJLXL«« 

handler  Hulgerus  Pan  Lciah^  ^     4ö  pp.  ' 

Molländiscjh  und  französisch!  -"b>  „La  Muse  'Dia gönne,  ou  ro- 
a'üf  2  und  XCI  pp^  üi  4  JWeil  de.poe*ie»  diverses,  Odes. 
heraus:      \  *  -  «     *•  Vf «Jtaic^  et  JJiicours ,  Kn  ien 

9t  #»  Pf 0409  eonoeroaiit  U  JBa- 
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NINüS. 

jr-f*^\*^p  Wi«m7*5ia«:fFA«bi  und 

Bw^.)    ,.PrcnncTc.;PaTtw.**  Traditionen  vom  Adani^.6«ti^ 

(Ob^tin  zi««/jr..'lJieil  cuchie-  HcnocU^Noak,  Abraham  TIS 

Sf^*"^i!L"J^*'^^""^-)          ^"  "P*^           Wotct.    Zur  Erlä^ 

^S**.'  «fÜTl**  ^^'^  Laak,'  Li-  texung  canicrer  wichtitiei  Svm« 

W««^   flpCCLXXIIL'«   Ä  kok-Lag^cioierLeferLlxT 

p.  x;a#Me2ate.nid2eMrfl«ttnt>  Her  nadüifkMK  ^Mttn.«'  (Br««# 

lung  l«t  in  französischer  und  IfU. ,  iTgö;.,  VI  u.  «og  3,  in  ft.) 

aar  Einiges  in  holländischer,  beginnt  S.  71  f.  d«n  Altilicl; 

«ulkncdcin  aber  auch  ein  Paar  JVoaA,  fol^^cnd^ittafsen.  —  ' 

•  TW»  w^:..^   ,.•     .T.  ^o^/»  ^"^^^  ^'e  Namen  al* 

IffS^tf^^t'-"  -^-  ^^^^    ¥    Mosaischen  StammväitA 

erfr^te  ,    Wationälgrbfs-  <»tt«TiictcH«iiohV  (bezeichnend), 

me^ftter  .ist  äer  «weite  kö-n  »^^j'*  Y*«^'  (Itameeh)  »»n^ptn. 

iWg»,  Bri^s  IFiikBlm  Friede  •^^  .f  ^i?"^; 

müJbv4i^«}i  onr,  oß  T?  u  ^^^'^'r.   weil  er  m  ihm'einetf 

fW^iS          n  ""^  eine  Stutze  bei  den 

1^/.    ^feftie  StellTÖrtreter  Mfthscügkeite«  dieses  Lebens 

fniditi  aen  nördlichen  Pro-  ^«ffce.  (i.„iWo*'.«* ¥,^9.)  ßchon 

Tinnen  :  der  Staatsminister  J^cHp*»,  war JKM^ir  Ton  ihiki 

^Ä/^a//-,  und  in  den  mit-  ^rtZtr^lt.^"^  Ä 

tiiri;inl«<>»,  .    /'/      //      .T>.j  •  ["«^»^^"Tdigsten  FettonAi  M 

ttg^chen:    Ui.  Ale.v.  R^^cs  hohen  Alter?hiims;  die  man  mit 

•'▼»»cefirp //at're.  Gran d-Ma-T  Gcwifsheit  kennt.    Unter  den 

'echal  du  Palais.,  Voir  ,Äl^  Bestialität««  (Thierrohw 

nianacL^a^:.  histor.,  parle  J^^hli" ^[^"^ 

F:.  ^^w^...,,^  v:rd;rb'r^Dg^^^^^ 

|esl820,   12;)  r.l3(y,  wor-  den  war,    ( 1.  f.>W^  f I    4, ) 

m  auch  p.  116-129  di^Äa-  war  er  der  Einzige,    den  die 

iuU  Je  r Ordre  maponrUqu^  Vorsehung  würdig  fand,  ihn 

äan.  leJioyaurne  d.s  Pay^  ta^^^^'^S^^  ^ 

Ban^y.  bemerken  sind.]      -  dnem  Prediger  der  göttlichen 

Lf^^NUs;  ein  beideaBäue  I-angmuth  und  Gerechtigkeit^ 

öes.Salomon'schqn  X^inpels  ^  Stammvater  «ines 

•ngcMcllterBaukünstJer.  S.  ^r'^Jr  Menscherigeschlechts. 

oben  R    4.     c   QjiA    c     1..  ^  •  VI,  9 f.  und  2.  „P«- 

^?SP'3  ;  Alt.   tU  iGokt  >Ue  Erde  durch 

NiSBBT  XS^tXMvLiAi   L  strafte  u.  ein  Getchleeht 

Dl|^MlX<MU"      #  .  •  tP^  Mensehen*  Vertilgte,  das 

Nojitt.    aIm   Wa^ImHaI^  •^^'^  ^"^^^  keinentessein  Geist 

'  t.^^^f*.  '^^^^  ziehen,  noch  leiten,  Us- 

[Delr  y^rfasieit  der  Schrift'i  '  ,  Jene  groffdiBei^be^hei):  det 

♦lÜTiprnng,  Natur  und  Fort-  Noach'schen  Flutfi,;  und  WU 

pflanaun^  einer  heiligen  Wis-  dahin  gehört,  wird  nicht  nur 

ienschaft,  Schrift  und  Sprache  von  Moses  erzählt,  sondern  ist 

Wn  den   Summvätexn   deS  euch   in  '  (iÜe  FUbelgeichichte 
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aAtti  TMktr  <  flbari^  G«tidbt,  das  gflaUcliita  a»  mm» 
meen.  Daher  denn  tOTieU  ^Uieuerite  Erei^nifs,  da«  mnn 
raditionen*'    ( Ueberlieferun-    jemals  in  der  Natur  gesehen 


*   ,  ^ 

een)  ^  entitasidea  sind«  wot  Matte.  .  (S.  1.  ^Ifo«/*  VlK^ift 
äardi       NasM  ymd  die  0»f  M.iy.\   •  '  .  j  . 

•duehte  2Vb<iA*#  «ul  mehr  alt  .  «»Ab  diese  «elwiidiiliaft»  ▼et» 

eineW^tsetbeikeiUtteUc,  theaii  wüitung  herannahte.»,  beiüit 

wrewigt,  worden eiad.**  Gott  dem  Noah,  (•.  i.  ,,Mos.** 

'■  Auch   da^'  neuencHsche  ^j*  ^^f^-')  eine  ^of.e  Arche, 

^.^      .  .*  ,     -1      aL"!«.'  Oo«r  scJiwimmende  Burff,  zu 

Constitutioucnbuch  bauen,   won«  seine  F/^ie, 

eine  solche  Überlieferung.  ^  ]ntiit.eil*lei  Thkreii  voii  fe- 

i^oorO^oue^  Bat.        seiner  der  Gattung,  bei*m  Lehdhi»  er* 

Attsnibe»  p.  8— 12^  iJia  Ge-  J^*^;«»  virerden  k6noM,  «III  die 

Zfft-  ^ •    ••        j  wenn  das  beabsiciitigte  Strat- 

NäcbKomto^n.   #0  • ;  darge^  gericht  vollzogen  seyn  wilrde. 

f teilt,  '  '(  '  y«»  den  Beisund^,  w«l«nen 

,,£fMM  NacTiKommenscKafc^*  ^iiftli  drei  Söhne  ihm  be&dte-^ 

J reiche  einige   Zeitalter  hin*  sem  grofsen  Unternehmen 

UTck  die   ächte  Gottesverch-  steten,    kann   znan  «ich  eine 

^ung  in  ihrer  Lauterkeit  fest-  Vorstelhing  machen,  wenn  man 

gehalun  und  den  Wissenschaf-  sich  selbige  in  der  Aratieiung 

len  «iibelteiiden  Fleifs  gewid»  ^ines'JJvpatirUmmmdMmm^Au^ 

9PeC  hatte,  ward  zuletst  eben»  »eher  detikt*  De  gepüsecruchei 

fPf  wie  das  Geschlec|it  Cain's^  Grundsltee  iu  ercnitectctnische 

▼on  Ruchlosigkeit  und  Unsilt«  Verhältnisse  allon  Bauwerken, 

lichkeic  angesteckt,  so  da fs  sich  sie  nio^cn  bestellen,   aus  was 

jede    Art    von   Schlechtigkeit  Ittx  Stoßen,  und  bestimmt  seyn, 

iXber  die  Erde  verbreitete.  £iese^  ma  weichen  Zwecken  sie  woi* 

yerdorbeabeic  der  Sitten  ifkiu*  loit  gemeinsam  sindl  sa  kann^ 

te  endlich  ihren  Untergang  u.  niclu  als  eine  oahalljbare  Be-> 

ihre  Ausrottung  herbei;  indem  hatiptiing     gedeutet  werden, 

in    der  Sündmith    das    ganze  wenn  man  Hie  Sc/uff'^hanLanst 

Menschengeschlecht,  mit  Aus-  als  g;inz  nahe  verwandt  mit  der 

nähme  Nookes  un4  seiner  Fa«  masoni^chen  Kunst  bf^rachtett 

milie»  nmkani.  (8«  i.  „üfee.**  und  bei  dieser  besoudem  und 

VI,  U-13I)    UrpldttUch  nahm  ganeaufscrordenclicK.  Veraiilas« 

Alles  eine  Grausen  erregende  sung  wird  der  grofse  Baumei- 

Gestalt  an.    An  der  Stelle  des  ster  der  Natur  dargestellt,  wie 

mit  den  Erzeugnissen  der  Na-  er  sich  herabläfst,  den  Plan  da- 

tut  und  den   Verbesserungeu  zu  vorzuschreiben,  und  die  Ver- 

der  Kunst  gescbmflckten  &d«  hiltnitse  der  eiaselnen'  Tbeilo 

bodens  kjsm  eine  Wüstei  von  BAcKzuweism.  '  Iifti  J.  der  Welt 

Gewässern  zum  Vorschein,  die  1656,  oder  im  J.  2343  vor  CÄri- 

dcm  Blicke  des  Himmels  Nichts  sti  Geburt,  wurde  Soahy  nebst 

darbot,  als  schwimmendcLeich-  seinen  3  Sühnen,  ihren  4  Wei- 

name  von  Menschen  u.  andern  ^ern,  und  qtner  solchen  Anzahl 

Geschöpfen,  weldie.  in  der  all«  Thiere«  als  sur  t'ortpflansun^ 

geroeineit  Zerstörung  wegge-  der  ▼erschiedeoen  '  ^A^tungen 

safft  wurden«    Diefs  war  aas  110 tli wendig  waren ,  am  Bora 

{uic|idbarst» '  und  schrecklichst«  4iMes  erstauni«  Sduf^^ahrseugs 
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dl«»»  MfeMe  den  gan«sn  U«b«r<  antTafen^ ' wo  sie,  aU  Votichiden^ 

fCit    der   belebten  Natur   ver-  oticr  Söhne  AoaAVt,  wie  dit-Ma* 

tclilangex),  c3i«? Sippschafien  «ler  gonen  aufanrrft  benennt  wurden^ 

Seethiexe    aua^noninien ,    di«  rusammenwoimlen.    AU  nun 

wlbrencT  der' Tmttt  ^ii^  ih^ttif  ^KboA  Im  J.  ]Ot»<(nAciioderSaiid>* 

eignen  Elemetitid'  surflckbFf»*  Audi«  o^r  im     ^147  vof  Clr#> 

bca.  Von  diesen  so  wiuiilef4  i/o,>  hu  ^mAAha  %i^lgg  deu 
^•V  »H^  J#eben- erlM^Hencii' Jlcht-r   geboren   wnrrf,  seinen 

sonen,  oder  vier  Orofsbeamten^  Sulinen  uiidEhkeln  befahl,  sich 

stammt  dis  ganze  gegenwiit^*  hierhin  und.  dorthin    zu  zer« 

ge  Meyischebgescfilecht  ab.'^'^*-'  tcreuen,  und  nach  MalM^aba  der 

^,I>Ml^'«u?At«rihl«b  Fanillid  t<OB  ihmt  i^oi^cnöttimmn  Eis« 

Tettecö'  aus*  'der  Siin(|fluth  und  th^ilungVan  den  verschi^tneit 

(heilte  in  der  Fi>Ige  iJiien  Ki;i-  Thcilen  der  Erde  Desitx  zii  neh* 

dern  mit  nlle  die  Kenntnisse,  men^  so  beschlossen  sie,  weit 

in  deren  Besitze  die  Yorwclt  sie  von  einer  sölchen  Trentiung 

war.  Das  Erste,  was  Noah  nach  üble.Folgen  besorgten,  beisam- 


IHind  dMWf      i.',,3fb^.**  YUf»  ten  sich,  imrgfofrer  imn^l  In 

9^f.  I)  d;ifs  er  einen  ^Itfi^hMMA^  Ebenen  Tont^chinem^^  um 

te  lind  ein  Brandopfer' von  ^nl«  eine  Stadt  .und  ^^nen  Thurin, 

l^rlei  reinem  Vieh  tt.  GeArtl;»!  dessen  Spitze- bis  nn  den  Ilim« 

darbrachte.    Gute  nahm  dicees  mel reichen  sollte,  2>uerbaueil.*^ 

Opfer  gnadig:  fuf.  -SQ^n^jt^  4$%  w.f({IIi0r  iolgt  ein«  BetchTti'^ 

Koak   und,  erteilte .  ihnv  .Ge-  l»ung  dieses  Thurms.)  —  „Da 

Wale  über'alle  lebendigen  Ge-  Diefs  ik  der  Absicht  geschah» 

schöpfe,    und  dir  rilaubnlfi,  um  sich  berühmt  zu  machen  u. 

sie  eoenso,  als  die  l.nlcT/.tug-  ihre  Zerstreuung  zu  verliilten; 

Bisse,  ohne  EinschräukunE  zu  so  fiihrte  Golt,  sur  Strafe  ihrer 

«Isen;  jedodh  relbot  er  äm»  fiitetksh,  dtur^  di«  Yerwir- 

das  Blut  Toa  TM«rcn  zu  sicjn  naig  ihrer  Bffiwdmtn ,  ( •.  i* 

BU  nehmen,  oder Menschenbfut  ^^Mo9»**  Xl»  7-9!)  Das  herbei, 

in  ver^iersen  ;    indem  et  ihm  wis  Ue  zu  rerhiSten  bestrebt 

zugleich  befahl,  Menschenraord  waren.     Daher    ward  dieser 

mit  dem  Todp  zu  bestrafen,  u.  ThurmJffa^f/,  oder  Verwirrung^ 

die  Erde  von  Nc(uem,  nsi^  Ein-  genannt.  Vermitlelft  der  Stern« 

woluiam  SU  beVolkam.*^  '  wam  aal  dbai  obem  Theil» 

„Da  sie  Allb  einerlei  Spra-  dieses  Thumi« nstfdhten  dieBa« 

che  und  Mnndart  hatten ;  sobe-  bylnnier  in  devS^temkunde  wei* 

gab  es  sich,  dafs,         sie  von  teie  l  ortschritte^  aU andere  VöU 

UUen  nach  ^eUtn*}   rcU^tcrif  her;  denn,  aU  idiexander  (im 

J.  2017  nach  der  SAndflutli,  oder 


,  4mJi  85t  row,CkthtOt)  BabyUn 

'  '  *  -eimahm,  fand  der  Philosoph 

*)j|»Da«  ist,   aus  der  Eben«  des  ]CaUsthenes\  der  ihn  dahin  be- 

Gebirjges  Araruty  wo  die  Arche  -^rleitete,  dafs  sie  auf  den  Zcit- 

st^en  blitb,  e«-gen  Abend.**  —  5*nni  von  tnAX  Tahren.  von  der 

Ans  der  deutschen  Ueberjotxung  jaum  von  1905  J*"""»  J 

der  Andn  '.on'schen  Ausgabe  de«  4amaUgeuZeUxacKWiria,  astro« 


..Constitulionenbuthi»',  (Frank- 

«ooureobadstnng  en  cesammlet 
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28         HOAH.  N0ACWI>/J(5!PB0TE/ 
Ürm  Wi  «twt  tisutm  J-  web        gvw-m  i^wy  ^»«ff«« 

der  8ündflutli#xUiid  zum  i Steil  wftidcn.  —  5o  wiu4©  4<e  Erdo 

nachderErbauimg  des  babyloa\  TOJn  ^ieucm  angebau©«  .uii4  «M^ 

•chcn  Thurms,    hinanstiegen.  Masontin  bevölkert^**]  '  . 

Aus  Dem  Allem  erhellet,  dafs  .   [fiJoACniDETf  (  die);  'sC 

,ie  auch  nach  ihr«:  arttnwumg  M*a  .    f    Vergl.    aurb  die 

wahrten' und  zu  einÄ.höhett  „J^UKH-'S  n,  4-,  ü.  2,  Ab- 

Grade    der    VioikUunnflieAheic  tbeil.  1,  S.  219,  u«  Abth.  2^ 

braditen.V  .       f       •  S.  71  f. ,  wo  sich  ein  Paar 

„AVmrW,  (dai  heifst:  Behelh  Stellen  befinden ,    in  wcl-' 

ote  Ä#/ii#v  (a«t»liiaf5t:  Ärrrv)  genawit  .wwrdenU 

der  dohit  Ton  CAk^,  dem  älU*  [NoAgRitHScWiAf  .GtBO« 
tten  Sohlte  üam'j,  nahm  Beaitt         VöIäJ.  (»^i^'r^p^ii 

von  der  Ebne  und  CT:ünd<tediei  /ys«*'  S  ^ir  /  vr.l..„^'W 
r«  eiste  groae  aeich  »u  Baby^  Aoac/^/r/«,^^ 

loA.  Er  erbau«to:TO|e  prlnL  UnA  «ÄWW  .¥«recUuitte% . 

Atidta  in  Bchiaeair;    und  w^felcW'm^'dcpvAiechte 

aiter  ihiA  blttheten  jene  gelehrt  J^lUtür 'htrg«Uif<tt  «ÜUrf,  *wfö 

ten  Mathematik^T,  deren  Nach«  aie'  fu'dhfefcoitaWlV^^^ 

faiger   vorzugsweise    Ma^t^^  ireben    ill  d«*  Wlt«»' 

odfir  «  ewr  Mannär  ,  wegen  'ik»  fi^V^  >  W  W-TJ*  ZT" 

Ter  höhem  Keanlnifae,  fiiflftMU  jMf»».  SmoLm  £Elchattuilg 

Dm  Wendenug.  ftut  Schinear  delr  Welt»  tdi#  eÜMsi'g^n  Od^ 

begann  53  Jahre  «»ch  dem  Am  i^©"  ßfeWCienV '  -^«^ 

fange  der  Erbauung  desThurms;  ^  ^  q  Splwcn  b^axmt 
oder  154  Jahre  nach  der  Sünd-  w™-'^    ,  t-..  .  . 

fluth.  Sic  rciseten  zu  verichie-  gemacht  word^  .seynjiol* 

denen  Zeiten  ab  und  wendfltea  len.    Es  habe  nSflulicli  Gott 

tick  naeh  NovdeR,  Osun  tUtii  ^em  Jdarn  bcfoblcn,  1)  die 
Wetten,  ausgerüttet  mit  ihrer  ^.^^^,^1  zu  meiden,  und 

maaomschen  Kunstfertigkeit,  de-        p  ,  k^:««P..« 

Ten  grofse  Nutzbarkeit  sich  bei  KcuieBilder,  noch  eineüre* 

der  Anlegung  ihrer  Colonieem  atur,    weder  im  Himmel, 

ergab.    Von  Schinear  au»  war-  noch  auf  Erden  ,  zu  vereh- 

m^itimm^kaftMi  J^n^  -       sondern  ihn  als  den  ei- 

^.^tSÄÄ  Vf"  nlgen  wahreri  Gott  zu  er 

wirrnng  der  Mundarten,  ver-  Kennen  und  tur  seinen  ooic 

mittelst   des ..  mfrsonisc/ien  Ge-  zu  halten,    2)  den  Themen 

brauc/u,  nach  welchem  £iMr  Gottes  nicht  zu  lästern,  noch 

Mich  mit  dem  Amkrn  Wi*?»**/^  „ürszubrauchen  ,  sondern 

äSJfrrÄÄ^«':^  denselben    anzurufen,  .u 

malen  erkennen.    Diese»  Mittel  preisen  und  zu  ehren ,  ö) 

ersannen  sie,  einer  alten  U eher-  XeinBlut  zu  vergicfsen,  son- 

liefcrung  zufolge,  fftr  den  FaU,  dem'  sich  vor  allem  Tod^ 

da  nach  ihrer  Zerstreuung  Bip  .  i  .        ^„  Tiöf^n      4"^  sich 

iMce  wm4L  üim  a»  entlegnen  »chlage  zu  hüten ,   V  »»cn 


Digitized  by  Google 


X^iOAGUm  GEBOTE. 

rucht  zu  enthalten,  5)  nicht 
zu  stehlen,  noch  zu  rauhen, 
und  6)  Recht  und  Gerech*- 
tigkeit  zu  handhaben.  Zu 
diesen  hnhe  Crott  dem  jVaah 
noch  das  7te  Gebot:  von 
keinem  noch  lebenden,  oder 
in  seinem  Bilute  '  ersticktanj^ 
Thiere  eu  essen,  geigehen; 
'  Diese  7  GeWie  muUum 
die  Heiden    die  'jiich  untelr 
den  alten  Joden  wohnhaft 
niederliefsen  nnd,  ohne  Ju» 
den  SU  werden,  bioCi  de^ 
AbgdtteMi  absagten,  ange^ 
lobin  I  •  vniX-  die»  Vf  münft 
es  lehre,  dafe  alle  Manschen 
?erpfliclrtet  wlren»  dieM 
Gebote  XU  befo^n«  Nach 
Abnahme  daneben  wurdeü 
tte  FNimdlingeim  2%or,  oder 
SkußggiUMen,  genannt  und 
durften  io«Cenaan  überall^ 
BntniclitiiiiJaMsaleal,  we» 
toi  der  Heiligkeit  dieaer 
Stadt,  wohnen,.  hatten.aber 
i&rigena  mit  den  Joden  gar 
keine  Gemeinachaftt  (VergL 
oben  B.  2,  S.  162!) 

Auch  den  Masoiun  war 
schon  in  der  Yorker  Coa.sti- 
tution  von  den  culacischen 
Geistlichen  die  Befolgung 
der  ^oacbidiscben  Gebote 
vorgeschrieben  wurden.  (S. 
die  „KUkk/'  B.2,  Abth.l, 
S.  93  f.,  und  oben  B.  2,  S. 
161,  Sp.  a!)  Die  Sliftci 
des  neuengl.  Grofsmeister- 
tbums  schärften  .  selbige 
eUntalis  als  Vorschriften 
des  Verhaltens  ein  und  folg- 
ten in  dieser  Hinaicht  der 


Xjehre  des  SeldeTtuif  (s,  oben 
2,  S.  163,  Sp.  b!)  der 

aeinen  Comment»  de  iure 
hnturae  et  gentium  iuxta  di- 
scipl.  Ebraeenua^^  :daraüf 
gründete. 

In  der^ben  B.  1,  S.  409^ 
Sp.  b ,  aoa  uinätm»'s  Aus- 
gabe des  ,,Caast»  Buchte 
won  173a  angefübften  Steile 
werden  nor  Haupt voiw 
achri£ten,  oder  sogenannte 
gr^fig  Artikel,  Noah*s  eiw 
wähnft,  nicht  aber  aotdrock» 
]ich  angegeben.  (Hiecjchla^ 
gen  die .  BibalitelJeD  1« 
^}ifa«/«IX,  3-6,  ^  „Apo^ 
^telgatch-^*  XV,. a»,  ein.) 
Diese  Oaaetae  werden;  wie 
Br.  Mfome  in'  den  „KU." 
B.  2,  Abth.  1,  S.  219  f., 
Note  c,  als  etwas  Besonder 
raa  bemerkt,  von.  Anderson 
mit  der  Gewissensfreiheit 
in'  Religionaachen  in  we« 
aeotl«' Besiehung  gebracht. 

Hierüber  finciet  man  aus- 
führlichere Belehrung,  und 
die  Angabe  der  hierher  ge- 
hörigen Literatur^  in  den 
gelehrten  Abhandlungen  de» 
Brs.  Krause  in  den  ,,JxU."^ 
B.  2  der  ersten,  oder  B.  2, 
Abth.  2,  der  zweiten  Ausg., 
S.  324 — 334,  und  des  ver- 
Storb.  Brs.-  Johann  Aufrufst 
Schneider  in  dem  alienhftr^vr 
Neuen  Journ.  für  l''IMrc4**, 
B.  1,  IL  3,  S.  325-343.] 

Noaciiite,  oder  1* «.rus- 
sische Ritteh  Ob 
das  Vorgeben  der  Franzosen, 

dala  dieser  höhere  Grad  im 
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00  ;noachite. 

J.  1750  itt'Fmfsen  nt»A 

den  ttnid  'ffnicbtet  wouledi 
scy,  gegründet,  iit  noctk. 
unentschieden ;  nur-  toulei 
i&t  gevvrfs,  dafs  seine  £nt# 
stehung  nicht  viel. älter,  als 
obiges  Jabi,  scvn  hann.ünd 
dafs  das  ihm  heigekpte  Al- 
ter aus  den  Zeiten  der  deat- 
schert  JUtter  eine  bloüse  Er* 
dichtung  ist.  In  dem  aus 
iVmerica  nach  Fi  aiik  reich 
ringefuhrten  sogenannten 
altengl.  Systeme  macht  er 
den  2tsten  u.  im  inisplii  nim*- 
Äcbenden  35s ten  Grad  aus. 

[S.  Manuel  ma^onn,*' 
p.  i51»154,  towie^fles  plus 
secrets  mysteret  ides  hauts 
grades  delaMa^onn.  devoi* 
Jes**,  (a  Jerusalem,  1768,) 

-  p.l33<^148,  odesdieÜbe«. 
Setzung : Allem eaeftle£n|4 
deckung  der  verborgensten 
Gcbeininlsse  der  hoben  Stuf^ 
fen  der  Freimaurerei**^  (Je# 
wsalem  1768,)  S,  115-130, 
und  „Reciieüde  la  Ma^ona, 
Adoiihiraiii.^S  II,  p,  154 
—148;  vo  daa-vollständiea 

•  Ritual  .teht,  mit  derN«et 
iricht  alft  Vorrede ,  dafft  Mr. 
4t,p4ruge^  ChevaUeri/tf /'ü^ 
io^uenc€  de  Ja  Loge  de  Mr. 

SairU-Giüair,  Coinman« 
deur«JLieutenant^  Inspeotcur 
G^n^raldes  lo^(  s  PrusMn^ 
fie#«is  J^ance,  selbiges  im  J. 
des  Ordens  4058  aus  dem 
X)cutscben  ins  1'  lanzusiscbe 
übersetzt  liabe.  — ■    In  den 

,,Acta  LiMtOili/'  (par  'I'/iory^^ 

X.  1,  p.  32ö,  wild  ei  w^hnt, 


NOGWrHDüCE. 

fiem  Abdnic3ieih^  Rituale 
nidit  dleBp  v'eriaaialil^n.]  > 

f>der  bereits  früher  durch  2 
Werke:  a)  .,,A  tiew  history 
of  London*' usw. ;  (London 
1773i  in  4.)  und  b)  ,,Anhis* 
toricaLand  cJassical  Dictio- 
nary**,  (London  1776;  2 
Vols  in  8.5  —  letzteres  eiu 
&ügcuaiuiLL's  Gelehrten  -Le- 
xicon;  —  (s.  ülier  beide 
,,the  montbly  Review**  so- 
wol  Vol,  XLIX  auf  das  Jahr 
1773,  p.  36— 42u.  96-109, 
als  Vol.  LVI  a.  d.  J.  1777| 
p.  180-105!)  sich  als  einen 
fleifsigen  und  verständigen 
Sammler  bekannt  gemacht 
hatte,]  war  auch  derHeraus- 

§eber  der  fünften  Auagab« 
es  neuengl.Constitutioiien-* 
buchs  der  Giofsloge,  wel-» 
che  1784  [auf  VI,  XII  und 
469  SS.  in  4. 9  mit  einem  Ti* 
telkupfei,}  emckien*  S« 
AvDaasoir. 

[Den  vollatandigen  Titel 
dieser  Ausgabe ^  nebst  eini- 
gen Stellen  aua  derselben« 
in  dMi  „Kunsturkk/^  von 
Krame,  n«  A* ,  B.  2,  Abthj 
2,  S.  303—3211  Br: 
brecht  bat  in  seinen  „Mate^ 
rialien  zu  einer  krit.  Gesch. 
der  FMrey**,  S.  60-195,  eine 
ausfuhr!.  Beschreibung  des 
Inhalts  und  einen  lescns- 
wertheii  Coinmentar  darüber 
geliefert.  J)io  W'l rbtiEluMt 
<k\s Werlos  iui  dciiGc;Äcluoiit- 
forsciicr  bewog  deullexaus<* 
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gelier  der  vorliegenden  ,,F.n- 
cytlöpädie** ,  viele  Stelle  n 
-däraus,  tinter  andern  oben 
B.  1,  203-295  11.  393  f., 
aus  der  Vorrede  und  den 
einleitenden  Bemerkunprn, 
lind  mehre  im  pe p^en w;irti« 

gen  Bande,  übexictet  ein- 
suschalteD.] 

siKtl^M^  Staaten  vott). 
Sowie  in  allen  civiliairten 
Xheilen  hei  der  Indieo,  wird 
Mcb  hier  die  FreimaureVM 
mit  vitijBm  £ifer  getriehen. 
Schon  uxä  30.  July  1733  «iv 
ricbtete'dieGrofseLoge  von 

jBpglan^«  modern 
Mmöm»  eine  Grobe  Pro* 
Titts(ftll6ge  in  3oitmi,  -  jef 
Hsuptitadt  im  BundeMtftarta 
MasBacbttsets^  deren  erster 
G^ofiMifter  Muieh  Pno9 
war,  niHd  welche  eine  Man» 
ge  «ndere  Logen  conati» 
tttirte.  [Br.  Jo&ph  BojrÜHt^ 
£sq. ,  liat  an  dem  zu  Char- 
lestown,  im  Yersanimlung- 
liause,  am  24.  Juni  1793  ge- 
haltenen \  üitiagc,  vrelcher 
Nachrichten  von  der  Ent- 
stehung dcrl  TVIrei  in  Nord« 
aiiieiica  liefert  u.  im  „Ma- 
gazine für  Freimaurer**,  S. 
48-01,  in  einer  deutschen 
Übers.,  (jedoch,  wie  .-^us 
den  S.  ()0  angehängten  ohne 
Beziehung  geblieln  n(  n  Aa- 
nierkk.  4  —  7  erheJlet,  un- 
vollständig, )  ahjzprlrnckt 
«teilt,  die  4  Nachfolger  des 
Grofuneiatm  JFVice  benen« 
netj 


Tm  J.  1750,  am  30,  Nov., 
ward  auch,  unter  Constitu- 
tion der  Grofsen  Loge  von 
Schottlnnd,  daselhst  pin^ 
Ijoce  im  alten  Ritus  eröff- 
net; und  [im  J.  1769]  setzte 
d  ei'[  v6  hl  G  roismeis  ter  Grdfm 
fon Dalhoußie,  in  Edinbur^ 
zom  ProTiftsialgrorsmeiater 
ernannte,  im  J.  1777  in"ei*' 
ner  Schlacht  getödtete,edlij 
Br.  Joseph  IVarren  eine 
zweite  Grofse  Provinsial«» 
löge  rom  alten  gl.  Systeme 
in^oetoti  ein,  »[welcher  die 
von  JftfA^^/^  namhaft  gei 
machten  3Nachfol§erhatteJ 
Nach  Beendigung  det  Frei-* 
heitkrl^ge«!  erklärten  asch 
diese*  Veiden  Frovinsiallo« 

genffif*selbst€«dig$ttndee 
am .  endliA ,  *  ^ly^xztBdnkH 
.bericbtet,  ,,nac]i  ?  wiedab* 
holten  Beapveclmngen,  welw 
che  aieh  dnrth  Edelmuth 
ansseichneteiii  am  &  Mira 
1792**]  eine  völlige  Ver-  . 
einigung  unt^r  ihnen  zu 
Staride. 

Bis  1762  kannte  m^in  hier 
nur  die  drei  Johanni&gi  a<le ; 
allein  die  Ankunft  des  fian- 
zösischen  Juden  Morin,  [s. 
diesen  Artikel  I]  mit  seiner  ' 
Schillsladung  von  Bändern 
und  Sternen,  die  zu  den  25 
(jraden  des  (lon.seil  Je»  J^m- 
pereurs  d' Orient  et  cfOcci- 
ifrnt  gehörten,  verführte 
auch  die  noidamericani- 
achen  Brüder,  dafs  sie  so- 
gar jcuc  26  Grade  bis  auf 
33  veimehilea*      auch  aU* 
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[Hierzu  wdiettetvor«ttg« 
lieh  B?:,  Hßiffmaflt^^  Werk : 
„diedrei  äUcttfipi  geftchieht|, 
Denkmale**  ü.  w.,  S.^W 
— 46G,  nachg^Jefiep,  zu  Wj^fr 
den,  worin  unter  andetliÄli» 
geführt  wird,  dafs  alle  Lo- 
gen in  den  vereinigt  en  Staa- 
ten nach  dem  aUeitglischen 
Systeme  arbeiicn ,  —  tlals 
sich  die  Jioyal - udt ch - AJau- 
rerei  sehr  unter,  ihnen  ver» 
breitet  habe,  —  dafs  alle 
Logen  undCapitel,  die  sich 
um  die  Recliie  der  Corpo- 
rationen  bewerbe"  »  vom 
Staate  als  moralische  Per- 
iohen  anerkannt  uiul  in  den 
SläftUk^laad 0 rn  au  fgez fi  h  1 1 
werden,  und.  d^fa  ,,man 
überhaupt  über,  maurerische 
Puhliciiät  itt  j^üHaarica  viel 
freiainDiger  und  richtigei^ 
dekikei  als  in  den  meiste 
Jjindern  deg  eiOrppäiacb^a 
FeaUnn^es.V]::  .i  j 

ISo&DBW  Cbh),  oder  die 
HUUrAmtkim^l  \  .Qa .  der 
^alomon'ache  Tempel;  an! 
derNoirdaeite  kerne  Fenstev 
hatte  ttsd  aUo  lyonu  daher 
keinXUht  enapiiag«  ao  iat 
dieäe  Seite  »n  ^Iner'Xoge, 
cur  Aep^ten  4ea  Meiateiü 
vom  Sttthly  durch  kein  ein« 
Bigea  symbolia^hea  Lieht 
erlelichtet.  [  S.  auch'  obeat 
B.  2,  S.  i^05,  Sp.  a,  Textu. 
Note,  ingl.  S.  270,  Sp.  b, 
Z.  11  E  von  unten  Q 


.;:tPl|a  rXf^ngsf4«M<4 
jHPh.^roM^i»«  giebt;  Jya' der 
Antwon  mif  die  iO$t#  Pia- 
(„KU.",  B.1,  Abrt..2, 
.172  .i7öO  Fo%e^^dea.iaa 
^ie  Ursaehe  Üi»  Waxsvlnrdte 
J[^euaufgenonMl6Baf  seine 
SteÜQ  in  ^x  Nord^Mhe  def 
Loge  erhält.  —    .  i 

„Da  es  bei  allen  vrachtvollen 
und.  «ut^Uchen  GeDiu4pn  h^tr 
kimmUth  iit»  don  e](it«|[|:Stei» 
an.  iet  Nordoitecke  '  ^dersclbtn 

zn  legrn ,  wenn  es  sich  so 
gehinkt;  so  wiixd«  mir  in  der 
^orciuätecke  der  Loge  mein« 
jStelle  aufgewiesen  p  am  (iieseA  - 
Stein  ▼öranitellent  und  um  an^ 
l^uzeigen  ,  dafs  '  ick  im  ersteh 
Grade  der  Maurerei,  in  der^ 
eines  angetretenen  Lfhrlingi, 
stehe. **; 7—   y^L»  den  Jut»  l 

^ .  .  «<  V  ,t  t*  i  , ,      '  i  « 


[Nach  dem  ^^System  def 

Freymaurer-Lbge  fVmitrheU 
und  Einigkeit  zudrey  gehrön^  - 

■Mmtde  dem  Neuauficuneh«:» 
Menden  bei  der  allegor.  Rei* 
ae,  wo  man  ihm  nsterhaib 
Kordeaa  juit  einem  Blaae» 
balge  d^n  Wind  entgdges* 
Uiefa^  eugf^mfenj  * 

^Dio'  Winde  uarmeA  aaia 
Norden,  sollen  u|u  aber  Ton 
der  Fol t?t't7 ung  unsrer  RcIro 
nicht  äb'^'  Im  c].f  n  ,  jo  wenig 
als  die  Wider waiucl^eiten  die- 
aot  Lebens»  deren  Bud  sie  sind« 
dei^  wahren  Weisen  ^uf  dem 
Wege  der  Tugend  ifremachoii 
kouneo.*'] 


*  [In  der  „Encyclop.  ma< 
^onn.*^,  T.  1,  p.  301  sc^u.. 
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übe  tidi  4«r  Tert  «biM  jQrofidoge  uatev  andern  das 

Cbvrt  if#  jnfwW''Mmifonnmrii$  Sehte  Schlachttchwerdt  des 

folgendennafaen  •  Temelir  fichweden- Königs  Gmtau 

oieo«'*^  '  t  a^4/oi^A,  weichet  ameli  Det- 

^C*«it  M  AUffleime,  e^  l*oe  aea  Nachfolgen  Im  Cemnian«. 

crott  9ue  k  Ma^omicrie  fut  do,  der  ttfjJfeÄHereogÄr». 
trajisportce  par  Ics  ./.„^/o  -  yon  Sachsen.- Weimar, 

4-on.< ,  qu  elle  parait  nvoir  pns  y v'-vif»»»-.  T^«iuai, 

un  noiiveau  langage,  des  for-  getuüret  hatte,  mit  Beider 

jnes  nouyeile«,  modi&ees  tur  Namen  auf  der  Kiinge,  und 

ks  anciaaiMf .  .Elle  darait  jater  auf  der  Scheide  das  AVapcn 
des  racinas  profondes  dam cette  pamllie  von Narßli:  und 
tenro  classique  de  la  hbertemo-  71  -  i 

deme.    Elle  a  ete  transpl.ntee  verschiedene  maureiische 

beaucoup  plus  tard  dans  notre  Embleme    vom    Br.  Georg 

France,    oii  son  existence  au-  ü/üoi/^^  des  Königs  Schwert- 

tkantiqae  na  dato  qua  da  172^,  ferrer,  auf  des  lierzo«  Be- 

loit  au*mX9  Y  amvit  pon»  la  r  y ,        •    c  n  ^      •       1  * 

.lemlfere/oi;.  soitqu^elleyra-  .^*^^^^!  niit  Silber  eingelegt, 

▼int  d'im  Ion?  exil,   proJuit  damit  es  Künftig  als  btaats- 

par  la  catastropTie  desTemplieis,  ^chwcrt   des  Grofsnieisters 

ou  loutc  autie.    Nous  dcvons  geljraucht    würde.     S.  die 

to  bienfril^iflitt  Aaaliis,  qui  Abbiidunc  desselben  bei  der 

ile  mouTiT  ,  ,     °x'Vi  T 


aatonnaa.  däna  ton 

poui  la  cause  de  son  roi."  (Der  deutschen  Ubersetzung  des 

Verf.  meint  den  Lord  Der^ent'  Anderson' sehen  ,,CQnstUu- 

Watersi  s.  diesen  ArliXel !)  —  tionen-Buchs**,  von  178313 

r^5"*'a31L'*"4J"''''';  NoTH-  oder  Hülfbäi^ 

latdaniacsaiMOT,  eaatlaJfaMi  r    .  ^  t^^  a    -  • 

r 1  a  ä4  U  WritabU  OriW  d-e  cuEN  (das)  ist  dasjenige 

lmm^9.  Catt  dans  les  iles  Zeichen ,  dessen  sich  der 

Biitanniqucs,  c'csi  dans  VM-  Freimaurer  in  Fallen  der 

\^jna^ne  srpteutrionale,  que  la  afohten  Gefahr  bedient,  um 
liberte  de  penser ,  les  idees  ele*  -n^i.^.^j      •        -n  -j 

Tiaa.  UplSlosophie, /a3fap«i.  den  Beistand  seine i  Bruder 

lurie  osfin.  ont  ea  at  oUL  la  anzurufen.    Dia -Schlacht- 

pfau  da  pasüsans ;  et  Ton  pour-  felderin  den  letzten  Kriegen 

lait  faire  une  Schelle  climateri«  habea.elne  Menge  Beweise 
«ua  d«  Tcspiit  philosophique,  j      ^^^^^  ^ei- 

dorn  la  degradation  serait  sen-     ,  ^.   ... 

•ible  en  alfint  du  Nord  au  midi  ^J^^^  angesprocÄenen  bru- 

db  rMmnp€,**l  derlichen  Liebe  geliefert. 

Nomvout  CTsOMAt  Ho«  tn  Frankreich  ist  dessen 

WAüD  Hmasoa  ipov)  was  Kenntnifs  ein  Vorrecbt  der 

i«  J»  1730  Grolsmetster  der  MeUter,  so  dafs  ein  fransös. 

GiobenXiOge  Ton  England^  Freimaurer« Lehrling  '  ode« 

▼OB  den  modern  Masons.  Gesell  ohne  hrudediehen 

Kr  ühenchkfcte  von  Vene*  Betstand  den  GeCshren  ans- 

dag  ans,  wohin  er  in  jenem  gesetzt  bleibt.   [6*  oben  den 

Jahre  gereiset  war,    der  Artikel:  Ua^ataTn  Ma- 
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[NoTVVifc*  .Di«««#WoTt 
bildet  lait  yertj^tsten  Bttcfa<r 
•ubem  fUta  Namea :  jinmcni* 
S.  diesen  Attikal!] 

OTT!  M  A  w/e/j  i  Ex  "Jesuit 
Uber  du 6  Ganze  der  Maure" 
rey"',  3  Thle  in  8.,  gehört 
mit  zu  den  Streitschriften 
über  den  vorgeblich  in  die 
Freimaiiterei  »ich  einscblei- 
chen^lcn  Je  sxiitismus.  [Auf 
dem  in  Kupfer  gestochenen 
Titelhlntte  des  ersten  Theils 
dieses  Werkes  von  Goue  (w. 
diesen  Artikel!)  sind  auf  ei- 
ner  illuminirten  Vignette 
Figuren  von  Personen  in  der 
Ordenskleidung  vci  s  cli  i  ede- 
ner hÖbcrön  Grade  abgehll- 
det;  und  darunter  stehen  dio 
Worte:  „Einzige  ächte  um* 
gearbeitete  u4us*rhhe  —*  L.cip- 
eigbet  F.  G.  Jacobäer  1788.'* 
•   jLs  war  nSrtilichim  Jsl782 
ÄULeip/if:  in  äer  Jf^gancT* 
^AarsBuchhandlnng  nuf  2d3 
SS.,  mit  einem  Titelk.  ▼OH 
Ckodomeeki,  die  Schrift :  - 
„Ueber  d»i6an«e  der  Maure* 
re^r*  Aus  den  Briefen  der  Hei^ 
. '  Ten  von  Fürstenstein  Uttd  pon 

Stralenbergf**  (  >  »tgc- 

TOgen.  Zum  Ersatz,  alict  bia- 
her  von  Maurern  und  Profa- 
'  iieiibeniiiilg*tittniiuenSchrif<* 
un«  Visu  «art&tsm»  magB* 
p^TS  Tevi  laut." 

erschienen*  Am  Schlüsse 
hiefs  esi  »«Ende  des  ersten 
Theils.^*  —  Ebendaselbst 
kam  1786,  auf  20255. ,  ein« 
sogenannte  ^tutftyU  puhiw^ 


mri^  und  mit  Zueätten  perse» 
hene  Jusgahe**  heraus,  von 
Welcher  sich  aber  der  Verf., 
sowie  von  den  Zusätzen  ei^ 
nes  Fremden,  in  dem  Vor- 
berichte auT  obigen  achtem 
Ausgabe,  und  an^  Schlüsse 
der  Vorrede  «u  seinen,  ni» 
gleicher  Zeit  ersehieweneii^ 
,,Bcnlcrklingen-übeT  Stdnt^ 
Niedise^*  u.  s.  w.  V  losf  agte. , 

T)or  e  rste  Theil  der  ach- 
ten AuflaßC  enthielt,  nach 
dorn  Titelblatte,  XL  u.  'JfA 
SS.    Ihm  folgte,  elieiifaiis 

1788,  auf  XU  u,  194  SS., 
der  iu^eyte  Thcil,  in  wel- 
chem S.  1  — 25  eine  Apolo^ 
gie  dea  ersten  Theüs  erster 
Ausgab©  gegen  die  heftigen 
Angriffe  in  der  Berlini- 
schen Monatsscbrift'%  B.8, 
1786,  S.  148  £•  und  S.  5oO- 
663,  steht,  und  im  J.  1789^ 
auf  XXIV  u.  264  SS.,  der 
driHe  und  letzte^htii.  Ei- 
ne scharfe  Beurtheilung  al^ 
ier  3  Theile  s*  unter  andern 
in  der  (ikÄÄ> „A.  L.  Z.** 
Tom  J.  1791,  Num.  79,  Sp. 
S:  625— 630!] 

Noviz  (dei\),  [d.  i.  der 
vor  förinlicher  Ah  legung  der 
Ürdensgelühtle  den  vorge- 
•ehrieheneu  Prüfungen  ua- 
tcrworfone  Candidat,]  waf 
die*  ernte  Stufe  der  Illumi« 
naten  in  Bayern  und  der 
zweite  Grad  des  Ordens  von 
der  stricten  Observanz.  [S. 
«nch  oben  B«  2|  S.  476, 
Sp.  a!] 
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Nona  (de)  war  Mit-  England  von  imn  aiodera 


0. 


[Obsdibiiz-  oderXTifTBR«  den  su  diaMr  Wflrd«  n»eh  Ihm 
WSBPVWGACTS  (x>Xb)  IÄpt  »oUte  bcftimint  yrerden,  wia 
Ponnatig^n Lügender Mineten   ''"'^  Hoclideniielbcn 

*                j       rr     j>  gegen warn<^  lind  KunfUff  liocii- 

OW^OAS  yoi»  lA»-  Hund*^  ve?ordn..cu    und   als  •pecielle 

•enen    reeiißcirten    Anord^  Obere  uns  Vorgesetzten,  ohne 

nung  lautete,  nach  ,,Köp.  ^Ue  ArnsncAmey  und  soviel  an 

pen's  wicht!  f^er  Correspon-  ""f                umereii  KriHtoi 

ttenzimtaerstf.Ubs.  jui  leisten.    Wir  woUen  uns 

„Nachdem  wir  Endesunter-  n)  Hochdemselben  und  derm 
•chriebenc  in  Erfahrung  ge-  Verfügungen  in  zweifelhnften 
bracht,  dar«  es  auXser  den  Lo-  oder  andern  Filien.  besonderi 
gen  iofete  ohtervmUia^^**  (i.  die*  aber  insofern  es  eine  oder  die 
ten  Aitikel ! )  „als  welch«  uns  luidere  Loge  Utas  ^€rvantia€, 
leither  iia  Deutschland  nur  be-  und  Was  dem  anhiagag,  be- 
kannt ge'weten ,  noch  andere,  triflPt,  unterwerfen  und  Dem* 
nämlich  x/ricfae  oh^erifaniiae^  jenieen ,  was  uns,  zum  Besten 
gebe,  welche  das  von  Uralters  des  Ordens  zu  thun  oder  su  un- 
wohl hergebrachte  und  bis  auf  tarlasten ,  von  unseren  respec* 
den  heuti  gen  Tag  foTteepflanata  tiren  Oben  ■nvamaiiae  wird, 
Kitaal  beobachten t  uAere'an-  alsofort  und  jederzeit  vrrun- 

nehmen  tin d  crkennf  n  ;   so  ent-  schränkte  Folge  leisten aodk 

iJgea  wir  iuermit:  wohl bt'ddclit-  ohne  t^r gründen  zu  wollen,  aus 

Uoi,  freiwillig  und  sme  uUa  welchen  Jtbsichten^  zu  welchem 

reservat ione**  (ohne  allen  innern  Zwecke  Dieses   geschehen  und 

^orJ>ehalt)  „den  Gebrincben  n.  /me#  tmttrhUihtn  soll.  Ferner 

Pflichten  der  w&kern  Obserpanz  Tavsprecben  wir 
«nd  un ter werfen  uns  hierdurdi  ^on  Allem  aberlmupt,  wst 

einzig  dem  nttuah  sinctae  oh^  y^^^  i„  aer  Loge,  bcsondm 

Ufr^/ioe,  hauptsächlich  aber  auch  bei  Rece-ptioncn,  hören, 

ÖT.  Hochwürden  und  Gnaden  ,ehen  und  erfahren  werden,  das 

^mUemProptnzialdernnen  tiefste  Stillschweigen  zubewah- 

iWi«x  niid  aller   deutschen  ,en,  und  keinem^  Freimaurer, 

Maurer,"  (s.  d.  Art. :  Hnnn  l)  welcher  der  strlctell  Obserrani 

„erkennen  HocIk  enselben  für  aoTch  Seine  Unterscbrift  hier* 

uaser  wahrr  s  Oberhaupt  und  unter  nicht  beigetreten  ist.  noch 

jreriprcchen  hierdurch  auÜIIer-  jagend  einem  Menschen,  er  ser 

Ugite  nnd  Unrerbradilaehste:  männl.  oder  weibl.  Geschlechts, 

4  bocbf^edaehten  Herrn  Pro«  das  Allergeringste  zn  entdecken, 

^wual  oder  Demjenigen,  wei»  oder  ihn  auf  eine  irgend  mögl. 

war  etwa  tob  dam  bobek  Or«  Weise  an  b^naobnekcigen»  nocb 
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weniger  mhtnc  uns  ohne  Vor-  Odei\t:?j  (dir  unpfkank- 

wiiSDii  unscTCT OljCTn  in  einige  oder  gehlimenJ  brach* 

die  FMrci  ancehead«  Corre-  j.^^  clericaUsche  System 

J^in  geliörenaeii  un  tttit  kom-  der  Freimaurerei  zuerst 

senden  ZJr/^/ir  <//>^^r  ^r/  zur  Sprache,    jedoch  ohne 

ren  Obern  sogleich  euizuhändt-  g^orseii  Erfolg.     S.   Ct  eri- 


grol 

^.v;.  und  die  Vorschrift  der  dar-  ^^^^  [Gugomos  u.  Starck, 

auf  zu  ertheilenden  Antutprt  abj'  »««i    n   o          -177  f  ')Rf< 

4^  ai« yon  unieren reipcctire  op.  a,  una  o.            op.  a,  . 

h&cUtten  und  hohen  ObeTen  dann  dio  Artt.:  Obedxen»- 

uns  zur  ■  Besserung  auJerL^ien  j^cTE  !!•  RoSäHXäKW« 

Strafen  wiliig  und  ohne  IV^der^  Schaft  <nm>!l 

;;th  28sten  Sitsung  des 

•  Ä)  Niernrnndenp  et  ley,  Wef  f#/^ie/m.¥&ac^rrConvenUWtti9* 

«tioy»      Diesem  zuwidrr  j-t-  ^jn  Schreiben  der  schot* 

f/  fl^  f  nr?»rf;7i:^n            dos  imn'  f^^y^^  Loge  Friedrich  nur» 

ä.strar^.>r  g,ber;  gaUn$nJAm^en  inBevlinrer^ 

Diefes  Alles  rdoben  wir  bei  r^^_  nk««*'«»«« 

,.n7.tn  ersten  Fliehten,  die  wir  WOnn  dar  Obcrmei- 

tei  dem  Ehiiritt  in  den  Orden  iter  der  ▼ereinieten  Logen 

abgelegt,  und  bei  terlust  unsfr  In  d^Q  'preufsitchen  Staatea 

'jäSreunddt^emigenjinscbaiufU  meldete: 

Cotta.**  „die  berliner  Brflder  kenne- 

O          hekiageniw^rthen  '   ten  die  Oberen,   die  TCispro- 

BetroseneVf  me,  ans  thö-  «hcn  lultten,  in  kurzer  Zeit 

richtet  Sucht- iieeh  höheren  ^7  ff'  ^'^J'J  ^^''^f*  ^fr 

TOM  w                     _  fchrieOen  fon  dem  ersten  Stif' 

Oeheimnissen ,  •  mit  gnubi-  ^  auflewahwt  durch  die 

f'ec  Hlngehuiig  Öline  hlare  Mrüdtr  elende  heniigebes.** 
linsicht  ihre  Vernunfi:  un-  x)|eser  Wink  konnte  iodefa 
ter  denOehorrtm  |cgen  die  Venamnileten,  die  be- 
Vorschriften eeisäger  Ge-  reitt  vorher  allen  unbekann«' 
walthaber.  gefangen  nah-  ^^lä  yerborgenett  Obern 
inen!  '  .  '  feierlich  entsagt  und  die 
Vgl.  den  Artikel:  Obeiis,  neuen  Rituale  festgesetat 
ingl.  B.  2»  S.  230»  Note  4,  ^,,,,1 

an  ^renomnien  hatten, 

und  d«  23,  Netc6!]  nicht  aul  andere  Gedanken 

Orfr.       Alle    Artikel,  bringen.    S.  die  ,,Epbenie- 

mit  diesem  Prädicate,  wel-  riden  der  FMrci  in  Dcut&ch- 

chcs  in  den  Lrogeii  den  Be-  land*'  aui  d.  J.  1785,  S.8OI 

amtcntitel  II  vorgesetzt  wird.  Schon  vor  der  Eioilüung 

als;  Olicrmeister,  Oberauf-  des  Convents  hatte  der  wa-  : 

selier,  u.  s.      ,   sind  unter  ckere  Br.  Bode  in  der  oben 

dem  (laniii /.usanimengescta«  B.  2,   S.  146,    angctuhi  ten 

teu  Worte  2U  iuchen«  Schrift  dringend  vor  jenen 
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Verkappten  gewarnt  u.  ixw  aen  t,Suppleiiieiit-II»a4edet 

terandernS.35f.  geäufsert:  Nekrologs^S  8.370—379 

.Dn.  sichtl.  Streben  nackden»  bemerkt,  die  Votitellun^ 
Herrschen  über  die  Mcinimcen  ^•^^aiu^q 

der  Brüder  ist  ganz  gewifs  %ur  ßf™/«^«»»  geworden,  „dafg 

Mittel  Till Fri^'a^tu^ecken,  sowio  «•/•*«»^"  (wgl.  diesea 

es.  Tonjelier  bei  allen  Verbiß-  Artikel!)  „an^er Spitze  ei" 
dttngcn  gewesen  üu  IMTan  singt  niger  maurerisclien  Systeme 
das  alte  Lied  uon  imb^kannten  als  ge/iedme  Ödere  ständen 

1er  0/ück^eligkeif  und  von  unbe-  "Cl»  Überhaupt  auf  die 

kannlen  Ob:r/i,    Seit  einigen  50  Maurereieincn  gefahrl.  Ein« 

Jahren««  -11  (Bode  gab  jene  Äuft  fctt  verschalen  Eewufst 

Schaft  imj,  1762  heraus)^'  hätten        und  es  werden 

„hat  dieses  Lied,  so  oft  et  itär-  J^r^           r       J             1  l 

lier  erklang.  Diejenigen,   die  T^""^          ^^^"^c,  welche 

daraufhorchten,  aus  ihrer  Ru-  eu  dieser  Uberzeugung: 

he  und  aus  der  Fassung  gesun*  führten,  in  nachstehender 

gen ,  ohne  sie  eine  andere  /f'«-  Mafse  auseinanrlcrgesetzt.  - 

*.n^cAa//       lehren,    eü-.diV  „Es  war  natarlich,  dafs,  da 

durch  SchadMn  meiser  werden,  Bode  Mitglied  de^  «testen  Loge 

ohne  ihnen  eine  andre  G  ück^^e.  in  DentsAUtad.  Und  Zeuge  von, 

i'fir'i  il         *i*  Jo/u.son's  und  Anderer 

endlich  Iiabituel"  (emt  Fertig-  Schwärmereien  ü.  Bctnl-eieien 

attt)  ,, werdende.«  Tugend  der  war,  ein  Kopf,  wie  der  icini- 

--  keinen  andetn  nji^  gc,  auf  den  6ruad  jedes  neuen 

J«»«/rn  Obern ,  als  dessen  un«  Systeme  ea  kommen,  snchte 

DtKanntcn  Namen  Niemand  aus«  und*  manche  geheime  Winkel- 

xuspr^-chen.  dessen  Gestalt  Nie-  »age  entdcckt<J.  Was  Seine  Auf* 

ttandzu  sollen  vermag,  dessen  merks.ankcit  mit  zuerst  juf  den 

■"»•WaU^UC  und  nirgends/«  Gedanken  brachte,  d;ifs  die  Je- 

Dahn'  o*  5l<:«      ^4  .     . .  Suiten  ihr  Spiel  unter  der  J)e- 

«iSollen  wir,  da  wiV  idoek  cke  der  Maurerei  trieben ,  war 

eewifs  5«  hr  MehCMhafaie  Ae^  das  Zusammentreiben  grofser 

kannte  MänneT  alier  Siä/ute  nn^  Geldsummen  aus  allen  Xogeii 

tcr  uns  haben,  ewig  den  so  bit-  im  siebenjährigen  Kriege,  Und 

toen,    kiailKenden   Vorwurf:  die  Versendung  dieser  Gelder 

«ti^Qch  ist,  ohne  durch  Eide  nAcl\l-'arapu(iy,    Diefs  und  das  y 

'V^MtlHckt  a«  werden ,  nicht  etr  Fidehten  der  Jesuiten ,  die  sidi 

trauen;««««  weit  Gednld  fahle»  -  in  dem  nlml.  Zeitpiniete  geeüfee 

und  traqcn  i  -ohne  da/s  wir  ein*  Beisuungen  in  Paraguay  kauf-- 

»al  wisicn.   Wer  uns  diesen  tcn ,  da  sie  aus  TieJenX«ändesni 

ocbimpf  anthut?    Sollen  wir  Europas    verwiesen  wurden, 

gtLculen  mit  einem  Eide  ver-  war  der  Funke,  d«*  in  ßode'M^ 

■indon,  die  Vir  gar  nieht  ken*  Seele  ein  Licht  anz^ündete. 

nrn?  .'.0.  Logikl  e  ¥ea«  JBMt  äuleene  eeiae  Hyj^othese 

■™t***  .  von  dem  Einflüsse  des  Jesuit*»» 

^»  war  nämlich  bei  Bo^  auf  die  IVIaurerci  schon  in^ 

^^'n,  wii's^m  Bloffraph  in  i'-''^^'^  ^'^»»»jfiLich  gegen  de« 

dem  ftkU^  c  LI     ^  J  Ritter  vom  Straufs*.'  i'^^'ubartt 

2"*^^^  •«  Schlua^e  dea  MienM^v0mäem,Mhef,u,{, 
^weU:  i^^My  mg^Q^  ^imd  AiUb«»«i&mtn«m  mu  ihm 
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fibeTein."  (S.  unter  andern 
oben  den  Art.:  Bonüevillk!) 
.,Th#iU  lioante  die  Töllige  Bei* 
Oehaltiing  der  katholischen  Ge- 
bräuehe  bei  der  Aufnahme  in 
4en  soo^enriTinten  (nnern  Ordertf 
^  den  Aul  seil!  u(8  der  Manrc- 
rei,  —  sowie  manche  Grund- 
•itsa  der  Torberjgehendlen  Gta- 
de,  telir  leiclit  ein«  solche  Vet* 
muthung  ertevgen»  theils  wnr 
rnch  Vertilgung  der  Jesuiten 
in  Spanien  n.  Frankreich  schon 
im  J.  1766  das  Gerücht  entstan- 
den, daij  dieselben  grofie  Sum- 
men  nach  Xftutnhiand  geflacb- 
teC  hätten  und«  um  den  nötbi- 

fen  Schutt  su  finden,  sich  an 
ie  damals  in  ▼OTzüelicbem  An- 
sehen stehende  Gesellschaft  der 
FMrer  anzuschliefsen  >  willen« 
wiren.  Diese  Mudimafsung 
fand  in  der  Ähnlichkeit  der 
SchicKsaledes  yormali^en Tem- 
pelherrenordens  mit  dem  nun 
erst  aufgehobenen  der  Jesuiten 
nocli  mehr  Olaubwiirdigkeic, 
Auch  jgeb  die  su  Ende  des  J. 
17^7  £Tch  den  Oberhofptfedi- 
geir  Starck  bewerKstclli^ie  Er- 
sclifinunp^  eines  bisdahin  uu- 
bekanntenZweiges  vonFMrern, 
f'raires  clerici  genannt,  der  Sa- 
che einen  neuen  Anstiidi  Tom 
Wehyscheinlicbheit.** 

„Ob  nun  wol  Bode  bei  seinen 

SesphiehtL'Uttcersnehuneen  der 
frei  ivmer  wiedec^  eut  diesen 

Funct  zurflckV.nm  :  so  dnclito 
er  doch  nie  an  die  Gefahr,  die 
den  Prottstarüen  Ton  den  Je- 
suiten bevorstehen  sollte,  in 
dem  Gnde»  wie  BUwtvr  nnd  iVj* 
wtlmu**  —  t,Ganz  su  Uugnen 
ist  es  nicht,  dnhBüde'n  die  ein- 
mnl  gelnfste  Hvpothfse  biswei- 
len zuwf  it  od.  irreführte.  Seine 
ceringe  Bekanntschaft  mit  der 
Bescluebte,  und  abeduiunt  »ik 
Ketholiken,  rerleitete  ihn  fttt 
der  Sonderbarkeit,  überall,  wo 
es  aus  ein  f  4.»  odec  «msi  «ia 
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bei  der  römischen  Kirclio  ge* 
br&dchUchet  Symbol,  gewahc 
wurde,  fn  Katliolicismos  oder 
Jesuitisnu«  xu  denkeiii** 

Wie  stark  «tcli  Nicolai 
üb  er  die  unbekannten  Obern 
ausdrückte ,  ersiehet  man 
aus  den  oben  B*2|  S.  397  F.j^  ^ 
und  hier  im  Artikel:  PJico* 
X.AI,  S.  13  16  u*  21  aus* 
gczogenenStellen.Hier  noch 
einige  aus  der  do^t^ange-:  - 
gebenen  Schrift!  — 

S.  <3  f.  „  Schon  seit  laneev 
Zeit  hfttte  eine  Anuhl  nieite«^ 
tflohtiger  Menschen  im  IWlor» 
genen ,  stcb  einen  £inAufs  in 
die  FMrei  rn  rerschafiPen,  ge- 
wufst,  Sie  waren  bcniillit, 
durch  diese,  an  sich  uns 
dige,  Gesellschaft  denYetstend 
ehrlichet  wohlwollender  Men- 
schen xu  verkfilppeln;  indem  sie 
ihnen  ein  ebenso  unhtstimmt^ft^ 
als  blindes,  Vertrauen  auf  kitnf- 
tige  Brkenntmfs  uivhttgmr  Ge^ 
heimniese  durcb  alle  möglftehe 
Mattel  eiflüOlitee.  80  bsacbtes 
sie  es  eadlick  dahin ,  infeheina 
auszustreuen :  „die  FMrei  ha- 
be unhckannte  Obere;  diesen 
/lochgebinedtiatcj!  ^  m  Gott  ru-^ 
A*nden  und  von  Gutt  gesegneten 
n^em  mflsse  blinder  Gehartßm 
geleistet  werden  und  sie  er* 
awangen  wirklicji  bei  vielen, 
sonst  wohldenkenden  ,  Men- 
schen einen  solchen  bitnden  Ge- 
horsam, Unbekannt p  Leute  ex.» 
Uelsen  8ohfi£tliche^/<rA/tf>  an* 
Seraeichiiet  mit  miMowsie/i  sor 
genannten  Ordensnamenf  an  die 
armen  Brüder  desfVorhoß,  von 
denen  sie  saeten:  „«Jht  ^uien, 
lieben  Brader  FMrer  seyd  j* 
unsere  Kinderl«»*  (S^dieVof- 
vede  BU  „den  Pflichten  der  6« 
und  IL  C.  alten  Sv'Stems ,  von 
Chrysophircn*\  S.  XXTX!)  ,.TTncl 

ei4  solcher  ^/}«<i^rri>ria/«  WAxd 
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folffc;  cUnn  ei  liieft:  99.99*^ 
Ordmn  ivill  exj  der  Ordsn  sof^i 
es  ;  CS  ist  Gott  f. t  fflllcy  dafs  Tf'ix 
den  Ofu'rn  fj-fuu  cfn-n  snllen.*^^^^ 
(5*  ebetid.  ä.  144 1)  „iVLaiti  loiito 
B|«hc.|^ljMib«iik  difii  der  Uniltm 
«o  wei  t  geilen  Kümittt ;  und  d^cb 
ist  er  Jahre  lang  tp  weit  und 
T^ocli  weiter  g^Pgangen."  —  S. 
die  1  oxisct^uDg  imun  im  Art.! 

&.   54  fwomit  die  ohfr\  im 
Artikel:  Nicolai,  von  der  S, 
10  t*  eutlehnte.S  teile  zu  ver bin- 
den ist).  „Seit  der  fieendJrun^ 
des  zweiten Tbeal« meines, .Ver^ 
luchs*'  fafste  ich  Jen  Tomttf 
fib€r  TMre^i  ,   deren  Ursprung 
und  Foit^^ug ,  utTcn dich,  wei- 
ter kein   VVuit  xu  TeTliereu. 
Mein  Hauptsweck  war  einicer« 
Bialaen  d^idureh  erreicht,  daff 
ich  den  lieuern  Urtpmttg  dw 
FMrei  zuerst  öffentlich  mzctgto 
und  den  GLiuben  an  diK  Trau» 
mereien  von  einem  uralien  my^ 
Mterioien  Ursprünge  sehr  ertchAt- 
tsrte.   Wenn  bei  rechtachaife- 
nen  M  Innern  nur  €TttNochdm^ 
ken  und  jfufm^rlsamkrif^  nehst 
J^eigung  zu  bestimmten  Jiegri/- 

{em,  erregt  wird:  10  werden 
orurtheiLe  und  thQrichte  Ge- 
httinnififueht  aaeh  nnd  neeh 
Tontelbtt  fallen ;  und  den  un^ 
hekannten  Obern  wird  ihr ,  f  Ar 
den  eesunden  Vers t nnd  und  für 
das  Woli!  d.Mcnsciilien  soscliäd» 
liches,  Spiel  vvenigiiciis  cini^er^ 
nalien  verdorben.  Manbetuint 
•ich  ditan  doch«  ob  unbekannt 
Jfenac^ke/t  wol  wirklioli  ein 
Jtrcht ,  zu  befehlen,  hnben,  ob 
ihre  ^4bsic/if'-n  woi  lenuinftig 
und  gut  »eyn  mugen«  Hierauf 
lv»»e  ich  la  d«i  mir»  olnie^Ml^ 
ne  Sckoid,  Tom  Hm«  OBPi«dk 
Binrtk  ennaum  Streitigkeiten 
oft  GclegrnTieit  rn nlckxa'kora- 
nicn  »  und  so  vielleicht  z.uUlH- 

gerweste  etwai  Gute«  iu  t:inez 
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fO  Bifl^ielcheii»  dauMla  lehr  Ir- 

regeflkfafrten,  GetelbchaftsuTcr^ 
anlassen;  indem  ich,  ohne  mich 
directe**  (unrnitcelbar)  in  ihre 
Angelegenheiten  tu  mischen, 
durch  einige  Aufklärung  ihrer 
Getchichte  IndiMte**  (mittel- 
bar) zu  -yertieibung  dct 
AboijgianbwGileg^ahoitgaK*) 


[Ind«iikoo«  prevrtiicheii 
Staaten)  wo  dievnbekann« 
freiaf»  Ordm^aUr,  Ton 
denen  die  Mitglieder  der 
unteren  Gradct,  wenn  sie 
g^uirman  und  imtehmBguh 
befunden  wurden ,  der  Be- 
leuchtung gewürdigt  und  au 
den  wahren  Quellen  der 
Gnade  geBihrt  wev^en  aoU* 
ten,  eine  lange  ^It  ui^uni* 
scbränkt  geberraclit  hatten^ 
versetzte  denselben  '  das 
EdUt  vom  20.  Oct.  1798  (5. 
oben  den  Art.:  Fbikubich 
WilhelmIII. !)  einen iödt- 
lichen  Schlag.  Ks  wurde 
uäinlich  im  0. 2  verordnet: 

9« Wir  erklirfeh  daher  fdr  un- 
etuissig  u.  Tcrbieten  hierdorch- 
Oetellwhelien  und  YerbiadmM 
gen," 

worin  unJ'i-L  annten  Ofirra, 
es  lev  pidlich,  an  Eides  öutiy 
1    dflftck  tirindschlag,  münd- 
lich, tchrifcUtlLt  oder  wie 
et  f  ey,  Geäorsam  MM/z^cAeM 

9,1  V.  welche  Vcrtchwiegtnheit 
in  jiiMAiinjg  dW»  tfeif  Hüglig 
dtrm  ojf^nbartfnden  Gc- 
kmmnisse  fodem,oder  sich 

angeloben  Innsenj 
,,V»  welche  ri/te  geheim  gehal- 
ien9  Absicht  häbtn  ofUtr  vor^ 
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feberiy  oder  rnr  Brreicliuiig 
einer  namhaft  g^emnchcen 
Absidit  sich  ge/ntün  f^tkaliM- 
nmr  JHUiml^ .  tider i  whm-gener 

.    Formen^  hßdieheru** 

,,W«nn  Eines  der  unter  Nr. 
II  u.  in  ntipeg^ebencn  Kennxei^ 
clien  uneriaubiei  GeselUdliafteiL 
lind  Yeibindnneeii  vtattfindat: 
•O  können-  «ohshe  in  Unseren 

fcsammtcn  Staaten  nicht  geiiul- 
et  \vrr(l(^n.    Ein  Gleiclif«  soll 
auch  in  Ansebtin»  der  unTt-r  Nr. 

IV  und  V  b.ezeicitnet«!!  GcsclU 
tchpft^^n  undVerbindungen,  je- 
doch mit  iet  im  nicbstfolgen- 
denken*'  (in  Ansehung  der  drei 
berliner  FTeimni!r(»r  -  Mutterlo« 
^fn  nnr!  der  von  ihnen  gestif-» 
tcten-  Xochterlogeii)  „gemacU- 
ten  AiisniUimei  t^ttfinden***]  . 

Obbu^it.  (  Jaxob  H«iir- 

b^ann),  Dpctor  9er  Ftiiloi, 

und  Wundarzt  in  Jena,  geb. 
in  der  Schweia  am  2.  Oct. 
1725,  gest.  am  2.  Febt. 
1798,  war  ein'  eifriger  Apo« 
8tel  der  Alchemie  und  My- 
stik und  winde  für  cinru 
Abgesandten  der  Jesuiten 
gehalten.  S.  jjDoctor  Ohe- 
-  reiU  gtaadc  Schweizer  •  Er- 
klärung von  .Ccutralisinus, 
Exjcsniterey**u.  s.  w.  ,,Mit 
ehiiU'  Vorrede  der  Heraus- 
geber der  Berlinischen  Mo- 
natsschrift.*^ Berlin,  1786, 
VIT!  n.  n4SS.  DicscStreit- 
schrift  ist  vom  \  (  ri.  unter- 
aeiclinct:    ,,Der  Schweizer 

hellen  Aufi^ng,-'1 

V  BBFRf  EStBA. 

Obbacx|    etn  IrlSnder, 
wur,   dem  Vargebw  der 
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stricten  Observanz  «ufolge, 
d^r  fünfte  Grofsineister  der 
Tempelherren,  nach  ihrer 
W  icderherstellung,  er^9rählt 
1370,  g«ft|orbea.ia92w..  .: 
O'BnxEw;  InrOtttQVxN. 

OflSEllVANTlA  l.ATAt  C*^'* 

ifeiie^  «.  minder  streng^^ 
Reg^  o(i§n  Ordnung y\  war 
eine  Benennung,  mit  wel« 
eher  die  Anhänger  der  Hric» 
ten  ObaervatiB  [s.  den  foU 
gen defi Artikel!]  'diejenigm 
Logen  beaeicUheten , '  WeK 
ch^'  sieh  dea  Neuerungen 
dareelben  aicht  Miitevvüerfea 
wolltea  und  ein  eigenes  Sj^ 
stem  bildeten«  [Diete  'Be* 
xiennungkann  aber,  seitdeni 
der  Gegensatz,  d^e  söge-» 
nannte  stricte  Observanz,  zu 
seyn,  aufgehört  hat,  nicht 
weiter  gclnaucht  werden. 
Man  nennt  jenes  Systcru 
jetzt  allgemein  das  Zainen^ 
(forßsche.  Bekanntlich  legt 
dasselbe  den  überlieferten 
Gebrauchen  ein  kanonisf'hea 
Ansehen  bei  und  hemmt  je«» 
d  e n  Fo r  t  s c h ritt  zum  B essam* 
S.  oben  B.  1,  S.  413! 

,, Unter  allen  Systrniea 
liat  sich  wol  Keins  undiUd-» 
samcr  hclrngen,  als  dasje. 
Tiice,  dessen  oberste  Behör- 
de  die  trroj'se  jLcindeskifre  m 
Berlin  ist.  Man  verfolgte 
fogar  diejenigen  Meister 
^toiu  Stuhle,  die  einige  To«' 
)eran«'^egenXi0^ea  anderer 
Systeme  von  sich  blicken 
Uefsen.       So  rügte  schon 
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,,frcy€n  Bemerkungen**  n« 

£.  \v.  (Leipz.  17870  1^*^! 
Note;  lind  die  „Beyträge 
zur  Ol  bchiclite  der  grofsen 
Mutterlose  Jioyale  \orkiiW 
Frewnlschajf' ,  (Berlin  1798, 
III  SS.  in  8.)  sowie  die 
oben  B.  2,  S,  244,  angef. 
Streitschriften,  haben  liier- 
en neuere  Belege  geliefert. 
S.  übrigens  oben  B»  1,  S. 
120,  ünd  den  Art. ;  ,  Zin- 

»EN  D  OIVfI] 

Ob-SI  nVASTTA  ^TRICTA, 

\ilti'  stri'iirre  J{f*^<*l  oder  Ürd" 
ni^^,]  vir.  s  i  n  1 CTE  O nsEiv- 

VANZ  DEn  \  ER  EINIGT  Lo- 

MF  tfi  Deutschland,  ist  un« 
ter  allen  von  der  wahren 
und  ichten  Freimaurerei 
sich  entfenijsndeti  Systenien 
Datjenige,  weUiies  sich  in 
DeutochJand  am  Meisten 
ausgebreitet  hat  und  von  der 
längsten  Dauer  geweaün  lit. 

Obgleich  .die  licrireil  pon 
Mwi^ohally  Baron  pon  Prin* 
Sil»  und  Marquis  Jr  Lerntm 
den  norddeutschen  Briidern 
schon  flüher  Mehre  derfrani 
sosiacheivhöhem  Gijsde  miu 

5 etheilt hatten:  so  war  doch 
er  Bawon  poh  JBmnd  [s:  die« 
s€n  Art.!]  der  ^igentliehe 
Gründer  und  Verbreiter  des 
tempUriscliea 'Systems»  uq« 
ter  dem  Namen  der  HtkHtfn 
€^9erpam,  im  gansen'Nof& 
den«  Seine  kecke  Beltanp^ 
tung,  ^afi^'die  Freimaurerei 
Nic^u  anders,  als  die  wirk^ 
liehe  Fortsetzung  des  T^m^ 
pelordens,  sey,  der  hllti4« 
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Gehorsam^'  wozu  er  seine 
Anhänger  verpflichtete,  [s. 
die  Art. :  Johnsos  h.  Obe- 
DiEHZACTz!]   und  illc  An. 
Biafsung,  womit  er  alle  an- 
deren Systeme  in  der  Frei^ 
jnnurerei  verwarf  und  sie 
Iii it  dem  Namen  :  Obseruau^ 
iialatay  \%,  diesen  Artikel  !J 
bezeichnete ,      waren  die 
Gruiuliesten  dieser  moder- 
nen Templerei.    Zwar  war 
er  Zuweilen  ülfcntlichen  u. 
gelicinien   Finwiiifcn  und 
Unterau  diu  np:eri  verständi- 
ger und  defshalb  ungläubi- 
ger Mitglieder  in  Hinsicht 
auf  seine  Vorspiegelungen 
ausgesezt:   er  wuIste  sich 
jedoch  jedesnial  glücklich 
aus  der  Verlegenheit  zu  zie4 
hen;  wlewol  seine  Beweise 
mittel  nicht  sehr  geeignea 
waren 9  voilstiindige  Über** 
seunng  su  bewirken.  Un<» 
ter  diese  gehörte  besonders 
das  in  gane  unbeJiairnfeil 
Chifern  geschriebene  ;Di<f 
{»loni|  womit  er  sich  in  AI* 
^nberg0  {%.  diesen  Artikel !} 
als  den  rrbvinztal-Girofs- 
meister  yon  JOfni^tsohland  1^ 
gitimirte«  •  i 
Ben  Ordiroi^StatateB  bu^ 
folge  sollte  garfz  Europa  id 
0  Provinzen  («.  diesen  Art. !] 
eiugetheilt  werden »  aa  wurt 
de  indefs  nur  die 
das  nerdliche'Deutschlandi 
Polen,  Liefi  und  Cur^&nd 
iWthaitendy  organlsirt,  nnd 
die  4ta  und  ^0^9  welch« 
Lyon  und  B^rgogne  aua^ 
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siiacliten ,  tmrw  «v&em  ge* 
ringen  Theile.  —  Die  Rei- 
he  der  7  Grade  dieses  Sy- 
stems war  folgende.  — 

1)  Dei  Lehrling;  2)  der 
Gesell';  3)  der  Meister;  4) 
der  schottische  Meister;  5) 
der  INoviz  ;  6)  der  Tempel- 
herr, in  den  3  Classen: 
£quesj  Socius,^rmig€r^  und 
7)  Eques  projessus,  S.  auch 
C  T,  r  n  1 K  E  R  ,  Eiller  Herr  uoa 
dem  Kt-eefkt.df,  und  üitteT 
1/on  der  heilt  gen  Siadt^  [so- 
wie oben  B.  2,  S.3419  Sp* 

uiidS.a46ij 

.  [In  dem  ,,Beytrage  zur 
neuesten  Gesch.  des  Frey- 
maurerordens''*^  (Berl.  1786) 
liefs  £aron  von  Knigge  sei- 
nen JVeller  im  vierten  Ge- 
•präcbe  (S.  59  ßf.)  zuerst  die 
Folgewidrigkeiteii  u.  Gebre^ 
eben  des  heuen  templeri- 
•eben  Systems  herzählen, 
fuhr  aber  aoaaan  S.  72—74 
fort: 

Ein  groTscT  Fürst  und,  (Was 
mehr,  aU  Das,  ist,)  ein  edltr 
Plann,  der  allgemein  in  Europa 
als  Einer  der  vorzüglichsten 
Menichen  bektnnte,  dureh  sc«* 
np  Tbaten  dei  sichern  Nach- 
Xlllinia  ao  würdige  Serenift.  Fra- 

tcr  a  Virtorra,**  (f.  obcn  A/rr- 
zop  Fvrdi  II  and  ton  Bkau.n- 
scuwEio!)  „wurde  damals'^ 
(nsob  detErieheinang  At^JPH^ 
htrm  von  Hund)  „von  alicnSei« 
%$xi  her  dringend  gebeten ,  sich 
aa  die  spitze  des  neuen  Systerni 
au  stellen.  Er  th.it  es,  in  der 
Voraussetzung,  welche  so  viele 
■rersandige  Odinnex  anaahmiM» 
SoroM  vmBMi^ 
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gabtti  wahr  seyen , .  und  ^aff» 

wam  aucli  die  Abstammung** 

(von  den  altern  Tempelherren) 
,.niclic  völlig  klar  bewiesen  u. 
niclu  jeder  Plan  ausführbar  wä- 
re, doch  im  Ganzen  auf  diesem 
We^e  iehr  viel  6iiCe«-Bn^r 
wirkt  werden  ktttme»  als  waaa 
man  fortführe)  mit  unverständ- 
lichen"  Hieroglyphen  zu  spie- 
len, die  Tafellogcn  7,iim  Hnupt- 
gegensuinde   der   Arbeiten  zu 

machen »  '  odaf  ia ,  «naihUaea 
Graden  aiaen  Unsi|in  dusch  daa 
andern  zu  erklären.   Er  nahm 

sich  also  derSnche  an;  und  ihm 
hat  man  sehr  Vieles  von  dem 
Guten  zu  danken,  welches  dio 
Itricte  Observanz  tbeili  in  ib- 
Yer  .Verfassung  gehabt,  'tbeila 
im  Publicum  gewirkt  hat.  Es 
herrschte  ein  Geist  von  Ord- 
nung, von  Pünctlichkeit  und 
Eiutoraügkeit  in  diesem  Syste- 
me, den  man  bisdahin  e;ar  * 
nicht  gekannt  hatte.  Man  fing 
an,  in  der  Auswahl  der  Mit* 
glieder,  besonders  in  den  ebem 
Grnden,  sehr  viel  strenger  ztA 
werden;  Was  freiiich  nachher 
ausartete.    Der  Ton  iler  Sub- 

ordination,  der  Von  .einer  Saita 
nnan^enehme  Wirkung  maehiot 
rewährta  von  der  •Baadern  den 

Vorthei!,  dnfs  junge  Mitglie- 
der, sich  in  iiirem  sittlichen 
Leben  so  zu  betragen,  suchten, 
dafs  ihr  guter  Ruf  im  Publi* 
cum  iknen  baldig»  BefOrdentng 
im  Orden  «rersprcclicn.dttrfta* 
X)ns  Band  unter  den  innern  Or- 
densbrüdern war  enge,  brüder- 
jicli,  herzlich;  (Versteht  sich, 
in  den  ersten  Ziuten  f)  indem  der 
Qensas  der  alcen  Kitteraeic  ar^ 
afaabtib  Da  die  Logen  in  ga- 
nauerer  Verbindung,  in  ordent- 
lichem Briefwechsel  und  inCb- 
und  Subordination  standen:  so 
wurde  dadurch  viel  Gutes  be- 
wirkt, durch  Eranfeblnna,  Bs^ 
lumdigung,  r^cuiiahfi«  vITav- 
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nune   u.  dcTglcicheti.    Wctm  ne  MenscHiclikeitcn  enchalteBf 

der  Beitritt  ricler  yornelimf-n  aber  ganz  gewift  keine  Pläne» 

den  Sinn  det  Freiheit  u.  Gleich-  vou  Seiten  der  Logen  so  we- 

hnt  mehnt^hft  90  TMiabHiu  nig^,  alt  Ton  Seiten  des  inneru 

«r  ^c»cli  dem  Onlaa  Schttts,  Ordens,  ^eren  es  sich, tot  ir- 

machte,   da  fs  mandi«  BrOdev  gend  einem  rernünftigen  Mea« 

•ns  dem  Staube  hcrrorgcKOo^env    Sehen  zu  schämen  hittc."  

ihren  Landesherren  von  einer  Diejenige  Verfahrungart  des 

Tortheiihaften  Seite   bekannt^  Systems,  worauf  sich  die**  (im 

Viam]i«idii6ditr8ttb|eete'al»ev  Texte  des  abersetzten  Buchs 

duTch  wirksame  Dronung  geJ  Tom  Yerfiuter  ^ebranchten} 

beeaert  wurden»   EndÜoh»  da  i,Bejiennungen**  {U* visfotu^äet 

die  Caisen  öconomischer  ver-  fatbles  ^  la  devotion  outrie^  /# 

Waltet  wurden;    so  bekamen  deranfrement  dg  l'trs^rif,)  ,,gTÜn' 

manche  Logen  Vermögen,  Gu-  deten ,  fand  nur  bis  1766  statt, 

tes  SU  tbnfn,  durch  Armenan-  und  selbst  in  dieser  Zeit  ward 

Malten«  Untemfltxaiig  wOfdi*  In  den  Logen,  oder  in  den  Ver* 

fer  undaiwiav  JMdar»  «4  M  Sammlungen  der  höhern  Grade, 

Imier.««    "       ,                  *  Nichts  jnlehrt.  Nichts  befoh- 


Dar  Varf*  der  olien  B.  2.  1  •       •  1.  j 

c  ^Tao  'r*"                         *  ^-"^^  hingewirkt,  das  einer  re- 

1I«X«J,  Op.  b,  angerubrtaa  ligiösen  od.pol  itischenSchwär- 

Sduift,  der  von  S.  115  an  nerel  Ähnlich  gewesen  wäre/* 

über    den    imrerwäfanten  —  —  »»AU  «T^ö  der  fteonomir 

„Beytrag"     berichtigende  »che  Pinn  ausgebracht  wurde, 

'\     '   t  P          .    ,    .,0   ,  waren  alle  Brüder  dieser  Obser- 

^/»m«?Tte«»^ir/j mittheilte,  be-  y^^t  in  und  aufser  den  Vcr- 

stätigte   diese  Schilderung  sammiuneen  so  frei,  als  es  ein 

und  äufserte  S.  197;  Brnder  eine» andern ObjerTanx, 

stäu^äSä  ^:nrnunf"/"t'"^r^^ 

aia  der  FMrei  Ehre;    Snd  sie  Pf"«""""^-  stnc/e  Obs^n^anz, 

Beisein  festrerbundener Kür.  f "  lassen,  und  dafür  den 

per,   der  sich  zum  Glück  der  bexcichpenden  Namen  deryer. 

Menschheit  rerbunden  hatte, an-  ^^'^'F/*'^  ^ogen    einaufohien  » 

«usehen.  Sobald  aber  das  ängstL  w"!  er  an  gemessener  war,  AIp 

SMslien  naeb  Oeheittniiienrbe*  •                     ^i^'^*  Sf! 

sonders  nach  «beMatArlidien.  T      ß^^"^^""'        hatten  bei 

überhandnahm,    so   ging   die  f"'"^  Benennung  besseres 

wahre  Bruderliebe  TtÄortn.««  V  f  Mn^h^n  diese  ihn 

aoen  bei»  ala  schon  1732  das 

Alicll  dar  deutsche  Heraus«  eanaeSvstem  in  bestmöglicher 

Form  abgeschafTt  und  dafür  eir  ' 

 ff        _     •  -»T  •      •  • 


len,  ja,  niclit  einmal  auf  £c- 


feberdasobenB.2,  „  -      xr    •  •  1. 

emeikta^ Buchas  „lai  Cih  Uebt  wa"""'  ^ 
slioatro  Chef  dar  lilmMtMr     i^t  1 

teiit**u.a.w.,.fa«aS.il4f;  ^        r  "  ^'«^f^'j;«^ 

in  der  Note:  .  .         '^^V  ^t^'.  ^  '^".^r*" 

JShiannpakteUaAeGeacUss  ^^^^«"Ptcmbci  ac^Mit^lie- 

Systems  dei  stricttn  Öba«traaa  ^«^^       •trictcn  Obs.  nicht 

wftada  aUas^bsgs  dies«  mA  k»ue  duccbaetaa»  IköiuiM» 
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das  ti#iie  Tempclhcirensy-  gwr  ITenrlther  dem  Orden  ge* 
•tem  in  der  giftigen  Schrift:   »chlagen,  sa  li«ikm   JSm  wms 

.  „Stein  desAnstofses  und  Feh  «n«..,^*:«.^  »  ""T^ 

T     II         •  tllgomcmen  Convente  eeraachtf 

derAerfernils,  allen  meinen  ..„^  .lu  ^av;^    n  t  t  ^  r 

*^jr.-  vr     T»/T'  i_  ^         •    .  und  alle  eilriffe  iM  udcr  auFee- 

.     jeutschen  Mabrtr^erp,  in  „^„^ert,  den  übern  Vorscifil 
und  .usier  der  siebenten        ^„  .weckmäf.igex  Einxick- 

Provinz   entdeckt  von  ^  gymB«,  und  tur  Zl- 

i^ei/.  mcÄf  .o«  /f  .m/  -  ^flliTuig  der  FMrei  auf  ^ 

,E»;Wird  nicht»  »o  ideii^  ge-  «e«  bestitoSte«  Zwdck..4«««I 

spönnen,  ,  ,  Iceen'M  -»-»»^t  «•■•i» 

nen^  _  Occidäiitv  Westeit, 

G  druckt  in  TeuttchUn^  J^^ej^d  (der)  ist  diejenige 
l7go.    Zu  finden  in  allen    l*TimincUgegend,  in  welcher 
Buchläden.»*  160  SS.  in  ß,   (lieSonne  täglich  iJw|8n Lauf 
zur  öfFcntL  Schau  gestellt  hcschUefst»  r--  In  einer L<o» 
hatte,  entschlofs  m^n  tich       ist  es  die  "dem  Ptatee  des 
zur  gänzlichen  Aufhebung  Meisters  vom  Stuhl  entge* 
desselben,  welche  dann  ii^  ^ngeietiteiSöitev)  #0  ent- 
dem  Convente  zu  Tf^iUielm^  wdaer«  wen»  dIeLogö  liaclt 
had  (s.  d  iesen  Artikel!)  er»  dem  n^uenglischen  oysteme 
foigte.    Hierüber  sagt         arbeitet^  die  beideti  AnCte« 
'ton  uon  Knigge  in  „PhiUfi  her,  oder,  wenn  sie  sum 
endlicher  ErUärting**  eltengliscbeh  S^^tedie  ge- 

gendes,  .-r-  '  o>  Bort». blofs  der  eistey  ihren 

'  UDät  wat  ift  dar  That  ein  Sitz  haben.  {Nach  »»Jacbin 
harter  Bchlag  für  Menichen«  d«^  attdBoa;«^%  p.  yerbnpden 
Ten  rnnzrs  bftrgerlichet  Datcyn  «it  p.  19,  des  altem  Aldw 
aut  diesem  TempelhcTrenorden    i.^!. AäD«-*Jj  t' 

hernhte,  dickcinon  andern  Wir-  «^erÄPlataf  1^- der  Loge  im 

kungkreis   gehabt  hatten,   —  /i^*^*'»;.  und eS .Wird  als lÄ- 

fflT&9ich«f,  dia' als  hohe  Ordens-  (acle  dftYOn  angegeben: 

bTfldeT  mit  Famen  iii  engei^  .  «^W|a  4ia  Sv^a  #jn|i*Wastfm 

VeTtinuIichkeit  geWetaki  waren  sfch  senkt,  u|»:den  Tag  zu  ha^ 

und  in  der  FMrei  ein  gewisses  schüefsen:  also  steh(  4af'^lteTo 

Aniehn  behauptet  liatten,   das  Aufseher  in  Westen,   um  dia 

ihnen  auiserdcm  ihre  persön!.'  Lage  zu  schiit  Iben,  den  Leuten 

Verdientte  in  eitler  freien  Vor-  ibr^  Lohu  ausauzahleu  ^ud 

bindunr^  schwerlich  würden  sie  von  ihrer  Arbeit  zu  ent*« 

verschafft  haben,  n-  endlich  ftt*  lass  en .  * « 

Soirfie,  welche  nnf  die  politi-  In  deiü  Zinrwmlorfer  Sy- 

F  w'r'*"'^  "•y'^^'^r  ^'""^^  steairlautetdie'Erkllning: 

i^»  Wartungen ,    die   der    quasi  ■        r  «j*  a    *  »i.  »i® 

Srpmpeüietrenoidcn  rege  mach-    ^aiWm  Aufs^beClbr« 

fe,  faT  aichPline.Ton  Macl;!^  Stelleii  Ua  ^F^sn  haben^ 

Baicbthuni,  Ansahn  und  Glanz  so*  — 

gekündet  hatten.    Indefs  wur-  „Die  BrOdnr  JMseher  sind 

de  ernstlich  darauf  gf-dncKr,  die  der  Lo^e  Dot  ,  was  der  MonA 

Wuiide%  weiche  ein  n^eiaeidu  d^r  JVVw  tat»  r  I>iaanr  hfa  4tet« 
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ein ]pf äugt  es  von  der  Sonne  \uid 
tki^C  et  «Isdanxi  unsier  Erde 
ani«^  Bbento  ctlkalkMi  da»  Brr. 
Att£Mher  die  Belthle^def  Groft* 
actsters.  md  iretbreiten  solch* 
liCTnnch  in  <?cr  T.os^r*.*'  Aut 
,,Jcm  SjgiirirstL'rue",  Th.  ,  8. 
11^. —  5.  iibri'jens  die  Aclikel: 
Okiekt  und  Heisb!} 

OCCIDENT   (der  RiTTKR 

vom")  ist  der  47steGr«Kl  de» 
jnUpiuaiiu'&cLieaSy&Cems  in 
Paris. 

[Öffentlichkeit  (dfe)  ; 
9.  PunLiqp'AT  (die  maso^ 

Orrnoirö'fb  iE)  ein  eh  Lo- 
ge ist  äet  'Ad fang  der  Ar* 
beitea  einer '.jxiaurerispli^ 
Veraamitlung,  welcher  in 
eymboliiclier-Bedeutini^  itn* 
'  mer  vmHoehmietag  statthat; 

[Die  Art  und  Weise,  eine 
ItOge  nach:  den  Vorschriften 
dea  neuer^gimcksn .  Systensa 
SU  Öffihen,  wird  ia  eien 
„Kunsturki*S  neue  Aufl., 
B.  1,  Ahtb.  1,  S.  254—207, 
sowie  die  jetzt  in  den  fran-' 
xösisc/ien  JLogen  eewo  hu  li- 
ehe in  den  „ArcLives  tic  la 
rranc-3Ia9onnerifj**,  p.  3-6, 
und  im  Manuel  })ar  JJa- 
%ot'',  p.  1Ö6-168,  beschrie- 
ben. Die  Erklärung  der 
Gcljiäuchc  hei  dem  O/Fncn 
der  Loge  nnrli  dem  Ziiaticii" 
iiorjet  Systeme  s,  hu  ,,Signat- 
slern'',  Th.  3,  3,11^1201} 


[Mr.  GmiiUmain  de  Saint' 
VicUtr  macht  in  dem  „^C" 
cueii  de  la  Maf  onn.  Adon- 


ÖlFRülfO.  45 

hiramite^^  p.  5 — 8 -der er«* 
stell  oder  13  — 17  der  neueti 
Ausgabe,  nacü  den  Ansich* 
un  uiv4  m  Geiste -seiner 
Xiandsleute,  folgekkde 
refditweis(ende'      >  ' 

*  des  XtO^es. 

I.*oiivcrture  d'une  löge  n  csc 
sutrejchose  que  le  coiisentömeat 
tniAaime  de  eommaicdr'  Im  tfa^ 
Taäi£>  Cfaes  les  aoeieo^CheT»» 
lipTs  cette  ceienionie  8e  faisaik 
par  une  priere  K  !a  Diviin'te. 
Cette  mnximc  ichgitnise  s'est 
perdue  dans  Ic«  dillercns  trou- 
nes  aae  la^atholici^ce  essuya. 
Lef  Chr^iens»- pdunnivii  jusv 
q\ie  d.i(is  leutt  ' plus  secrets  Te* 
tratirlie-niens,  fiirrnt  ohh'ges  de 
syniboJiser  tous  les  prim  ipaux 
jpoints  de  ieur  religioii ;  et, 
pOilr  6t&t  tont  soup^on  aux  ty- 
TSnf ,  qui  les  pers^Bcutaicnt,  ns 
pni'ent  lo  nom  de  Mafonsm  Ain« 
si  ces  hommes  ^claircs  et  vct« 
tucux,  sous  des  eniblemes  in.i* 
terielSy  Tendaieiu  toujours  hom« 
ina^e  au  I)ieu  supr^nie,  ^ui  les 
arsit  er^^s,  Ce  iut  alois  qua 
rouTerture  des  loges  'deviafe 
iine  obserranee  simpfe,  courte, 
8yhibolif[!ie,  comme  font  le  rr~ 
Sic,  et  toutoii«iait  indep<  ndanta 
de  rinstruction.  Mais  bien  des 
Maitres  ne  font  aucune  alten* 
tSon  keela;  peut-^tre  auisi  Tig- 
noreilt-ib?  On  en  voit  uit 
grandnombrc,  qui  font  toiites 
Ic-S  deninndcs  du  Catechismc, 
mume  Celles  des  signes  et  des 
^axoles,  avant  quc  la  iu^e  seit 
ouveita.  D*autm  font  tout  le 
contraire;  ils  ta  contentent  de 
faire  avertir  Tassemblee,  par 
leurt  siiTveillans,  quc  Ton  va 
onviir  la  logc;  cnsuile  iU  font 
le  signe  et  les  acclamations  du 
grade,  qn*ils  Yont  Uair,  puis 
aTsrdsient   ^ue  hi  loga  est 
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ourerte;  apx^i  <)uoi  iU  qtt«9li*   C*eit  Jono  faute  d'attention»  ou 


f< 


Cat^cliiiiiie»   «B   commencaBt  ttitutiont  de  Toxidfa«  aoe  tut 

par  leut  demander,  ti  la  löge  de  Venerablet  ont  contondu  u 

eit  convcTte,  —  dfmande,  ^ui  mal- k-propof    TouTenuTe  de 

doil  ctTc  tnite,  avaiit  que  denen  lo^e  avec  le  Catecliiame, —  deux 

faire  de  niaqonnic|uey  ec  sur-  clioses  absolumenc  differentes» 

tont  un  figne,  qui  Mt  im  dfll  •onain«  oa  Je             l*oii  T9nt 

Suioipaiix  teorett.    Aisai  cai  t^Aiolurtsy  roBTerture,  quiT« 

BJC  mani^ret  d^oBTiir  uae  lo-  auiTre,  dana  laqBfltU  oa  uiz  c«t 

je  »ont  f'pnlement  contraire«  aiix  troit  deraandes.  — 

ois  de  ia  mnqonnerie  ;  ce  sonC  fpD.  Quel  est  le  pYemier  toin 

des  iniiovations  faites  par  dea  d'un  Macon?*^ 

iSdaitrea  ,  p^eu  instruita  aei  tu*>  -      t»»*^»  C^ett  de  Toir»  tila 

Qu  et  e  st  le  tecond?** 

 prouver.**  '             C'cst  de  Toir»  li 

fst  defendu  trcs-expresa^*  lom  les  iT^ret  aonK  k 

Biciit  Je  faire  aucun  »igne,   cn«  rordic.'***  ' 

core  xuoim  de  piufexer  de  mot  !Ece$-vout  xtia^on?'* 

iacT^t  qu*ea  löge  oiiTerte;  ef  »ti*^-  ToBsmetfibreeme 

sei  eUe  ae  Test  paa,  puitque  connaissentpourtel.**** 

c*ett  pouT  l'Ottyrir.    De  pliii»  fTeft^il  paa  aite  de  a\perceroiT 

le  C.itecliisme  n'eüt   que  pour  qtie  ces    demaride«!  ne  doirpnt 

Jntcrioger  ks  ficics,  <jui  visi-  etie  /.lites  qu'ä  dti  Survcillans, 

^ent,  ou  pour  instruire  let  uou*  avant  d'ouvilr   une  löge»  eC 

Teaux  inities ;  et  pexaoniie  ae  qu^eües  ne  peu^ent  faire  aucu- 

5eut  'diiooBTanir  que  cela  ae  aeneat  partie  de  rinsttuettoa? 

oit  le  faire  qii^ea  löge  OBTerte.  N*eat*il  paa  rtdtcule  d^exiget 

D'un  aiitre    cot^,    rouvcrtuTO  ^aVtl  fri?rc,  qtii  arrire,  obaet» 

Tine  fois  faite  par  toutes  les  de-  ve,  si  lifS  Experis  lexiipliatenC 

}na]idei   du   Caceckisme ,    quo  leuT  devoir,    et  si  rassembl^e 

icxa-t-oii  en  lo^e,    s41   n'y  a  est  a  Tordre?  Quant  a  la  pre« 

Soiatde  r^cepuoa?  Enraiaaie  laiHe»  daai  toat  let  eai^  eito 

it*oaqtte  toutea  cet  deiaaadea^  «ppmtient  a  r£xpert.  Lui  eeal 

«▼aiit  a*ouvrir  une  löge,  sont  senible  aroir  le  droit  de  dexnan* 

wnf  foTTnalite,  qui  caracterise  des  k  tous  ceux,   <^ui  se  presen- 

ie  Ma(^oii,  qu'on  intenoce,  «n  lent,  pour  emrei  cn  logc,  i'iU 

le  for^aut  li'avouer  auiiieuti-  sontinagons,  par  la  raison  qu'il 

queaieat  ae  r^eeptioa.    Je  r^-  ett  douce  er  qu*il  «lote  ifea  etta* 

poadaqu'ilest  impoiaii>1equ*im  rer.   Mais  ii  n'est  pit  aiaai  3a 

UTiad*Maitre  doute  quesetpre-  Mainre,  qai  doit  se  reposer  aur 

wicrs  Officieis         soient  pas  des  officiers,    qii'il  n  crees  du 

niac^ons;  mais  quVnftn  si  c'est  consrntemcnt  de  toutc  sa  löge, 

pour  Itiituiier,  ä  plus  forte  rai-  et  dont  il  conn&it  le  merite.  Je 

ion  doit-iiinterroger  toute  Taa-  condus  donc,  aur  lea  principea 

•emblee.    Alort^  eu  lieu  de  de  le.maqonaerie,  et  o^epr^a  le 

remplir  U  place  de  Grand-Mal*  teilt  commun,  qu'iin  Venerable» 

trc,  en  ouvrant  sa  löge,  il  n*est  qui  preside  dans  le  Temple  de 

Sias  qu'uu  Exprrt :    et  ce  qui  la  lunii^re,   duquel  toutes  leS 

oit  etrf  If  Tenij  le  de      lumi^~  avennes  sont  gardees    par  des 

re,  dcvicut  le  xeceptacle  de  la  houuucs  fid^les  et  ailra,  doit 

aefieace  et  de  la  eoafuiloa«  ItreperiBed^que  touiceaxy  qui 
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SatrUtin^t  {tisq^V  lui,  t6nc  Kutten BogicTung  Kalter 

CS  fT^re8   leles,    quiaesirent  »^yiÄ»* //. ,  [ g.  dietcn  Art.  ! ] 

parücpcr  aux  ^^»^.^i^  «^J»//«  die  Freimamtel  al»  ei* 

royal,  rt<ju*ci  laSr  demaadiiiit»  bedeutunglpsen  Verein, 

a*lM  aook  iD«9ons,  c^ett  nojH«eu-  welcher    keine  Aufinexk- 

lemcnt  (lontcr  de  !n  cnprtcite  des  foinkeit  verdteiiey  bfitracli« 

Experts,   niais  cest  encoj<^  o.i-  «eoofa  »ic ,  Hüter 

onction  que  ceLle  d  eclairer  i*  i    ..  i  *^            .           ,  m 

umversM  aonran Hungen»  einer  erlaub» 

On  peet  eBeotd  «lanuiier  ten  £xittens.    [In  jenen 


31W  les  deniandes,  qu«  l*on  fait  Zeitraum  fallt  die  Erschein 

am   rouveiture.    qni   suit/*  ^                 u^Unet  ,^Quraal$ 

(p.  lO — 12,  Oll  p.  10 — 21,)  ,,no  V 

iinfexmcnt  ancL  2es    »ecrets  JuT  ^wnourerJ*    S-  dieseu 

d»  rerdfet  etg»«  a  quol  Ton  ArtikeU        Im,  Jahrgänge 

d«ttt  Iure  gBMide  attention»  ti  1786»  Qu. 4. ,  S.  199 f.»  ward 

rott  wt  la  Gonfofmer  »nx.  an-  fbigende  Nachricht  über  den 

Ci^n,  statnts     et  les  Tespe.t.r,  ^.^^ig^^  Zuitand  deS  Lo- 

•utant  qu  IIS  Ic  meritcnt,  com-  o        ,  xnr* 

me  etant  fondes  «ur  lataison.-j  genweaeui  s&  Wien  gege- 

OcoKOMEN  (die)  d&aJLo«  bcn.  —  • 
GE  ;  ».  Stewards.  „Die  Resolution  uuieres  Mo- 
Österreich  ,  nebst  den  nwchen,  yvodatchDertelbed« 
T           r     .        t .     .        c  Mauterei  m  allen  üsterreicla« 

dazu  genori^en  ölaatrn.   So-  »^hen  Staaten  förmlichen  Scliuu 

wir  in  allen  römischkatho.  cttheihe,  sowie  tlie  darin  cnt- 

lisrhen    Stnnten,     also   hat  halten  tu  weiteren  Verordmm- 

auch  liier   cl.is  Freiniaurer-  gen,  »lud  uiifereu  Brucieia  be- 

«1                                i^^.«.^«  TciCtatttdcnZeitunorcn  DelunnCs 

thuni  nie  einen  ^anz  testen  —        o  . 

^  r    c           \  -  ^           c  und  Wir  haben  daher  mcht  nö- 

Fuls  fassen  iionnen.     Seit  ^  Gewbichte 

seiner   Verpflanzung    nach  der   Maurerei  in  to  mancher 

dem  festen  Lande   hatten  RflcKsidiF  höchst  wichtige  Ui- 

•ich  an  vielen  Orten  dieses  V"^^«  '^'.^^       ^^*^"/,«*  ^^1^^- 

-  r.  -            t       •      Tvyr  ckeu  zu  lassen.  —    Ulesex  Kai* 

mreen  Reichs  cme  Menge  Verordnung  gemftCs  wm^ 

Logen  gebildet:  aber  alle  den  ans  den  bis&r  in  Wien  be* 


hatten  nur  eine  sehr  kurse  at^ndenen  <rc/i/ Logen  zu/r< 
Dauer;  denn  Verfolgungen  formiit,  deren  Eine  den  Na- 
der Geistlichkeit  und  Ver*  'P^"         Hahrh.U,  die  AnJtro 

böte  der  Regenten       den  ^^j^^^          ^i^^  gegwwir- 

Art.:    Ma  RIA  TRsnEsiA !]  lig      den  Bsftdem  der  Loged 

machten  ihnen  immer  bald  %um  jPalmbautn^  zu  den  3  ^J- 

entweder  ein  gewaltsames  ^^f^  und  zur  wahren  Eintracht ; 

Ende»  oder  veranlafsten  die  ^Ti^^^  7"      ^/i^ t'A^f" 

»•  j  •                 A  L  •  vormalirren  Logen  zur  gekron^ 

Mitglieder,  ihre  Arbeuen  iiojfnut^g,  Lr /rohlthäng^ 

aus  eigetiem  Antriebe  auf«  /«i/  und  an  d^»  8  ^ftt^rn  fot* 

zugeben. '  Nur  unter  der  mart*  Dia  Btttder  der  Logen 
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Sz/r  Bf^fändif^l'eit  und  zum  hfi^ 
Ilgen  JoAtrph  iiaben  iUie  Lo^cu 
l^ns  aufgehoben  \  jedoeh  sind 
einige  Mitglieder  derselben  zu 
den  Beiden  neueTrichteten  LiO* 
jgen  übcTgetreten.**] 

Nach  Josrpfi\s  'Vöde,  im  T, 
1790  hört©  die  Duldung  drs 
Freimaurerthums  in  ganz 
Österreich  für  die  Folgezeit 
auf.  [S.  hierztt  den  Artikel  ! 
Fbaws  ll.l] 

OpFICXSa»     DEA  liOGSI 

Beamte, 

Oheb-Eloah,  (£iner^</?r 
*Oott  liehe,  und  Oheb-Kbro- 
)fto.  Ein  er,  <far  mn«»  iVac/i- 
a/eift  '^'^^  bedeutende 

Worte  i^  den  hd^em  Gra« 
den.  [Im  Ckevalier  Kadoieh 
hat  die  mystii^be  XasKier  mit 
den  7  Staffeln  auf  der  rech* 
ten  Seite  jenen  und  auf  der 
linhen  diesen  Nanien.  Yoii: 
„Manuel  ma^onn/*,  p.  204 
scqu.!] 

•  [Old  charges  (The);  s. 
die  Alt.:  Gesetze  u.  Land« 

HARKS  !] 

[Old  MAT\KS  (Tue);  s.  den 
Art.:  Landmaivks,  in  den 

2usat7,i>n  z.B. 2,5.599-601!] 

ORDE>f     (der  FrEIMAU- 

BER-).  Diese  auf  äulsere 
Auszeichnung  liindeutendc 
Benennung  ist  eigentlich 
mit'  den  Grundsätzen  der 
Freimaurerei  nicht  Terein- 
har;  man  hat  sie  aber  seit 
1745,  besonders  in  Frank- 
reich und  Deutichland,  'fast 
durchgängig  angenommen« 
In£ngland  behieltman  noch 
lange- 4en  Mamena  Brüdm^ 


kchaft,  he\;  und  die  Grofse 
L«oge  von  ]'.n!zland  bediente 
sich  selbst  nicht  eher  dea 
obigen  amtlich,  als  im  Jahr 
1784,  in  der  neuen  Ausgabe 
ihres  *  Constitutionenbnchea 
von  Noorthonch^  [um,  wie 
Br.  A>a««tf  (,J{U.*S  n.  Aufl., 
B.  2,  Abth.  2,  S.  307  f.,) 
vcrmuth e t,  , ,  aus  der  FMrer* 
brüderscbaft  einen  t'omSiaa^ 
geachiitzien  Orden  zu  xlia- 
cheii.*'  Ebendieser  Bruder 
erklärt  (eb^,^  B.  1,  Abth,  , 
1,  176,  Note  63,)  die  Be-  ' 
nennung:  Orc^en,  mit  Recht, 
für  eine  unmaurerische, 
,1  welche  sich  weder  aus  der 
Wesenheit  der  Sache,  noch 
aus  dem  .englischen  Sprach« 
gebrauche »  recbtfertigea 
lasse, und  setat  binsu: 

Selbst  wenn  die  alten  Brfl> 
der  ihre  Brüderschaft,  nach  Art 
der  pf'istltchen  Orilrii  jn  frfi  — 
liern  Jahrhunderten,  einen  Or« 
den  fi^euannt  halten,  würde  die« 
SfT  Autdittck  jetst  su  ireobei» 
den  leyn,  weil  man  debei  gleich 
an  persönliche  Auszeichnung 
dcnT^t,  niif  welche  es  in  f!er 
IVl.Turerei  zum  Wenigsten  niciit 
ankommt,  wo  Alle,  sowie  sie 
an  sich  selbst,  in  Wahsbeit 
gUichf  Alle  BrudsTf  —  Erdge-^ 
schwister^  —  diefucheriy—  sind^ 
sie  mögen  nun  zu  der  FMrcT« 
brüderscbaft  gehören,  od.  uicht, 
also  auch  rein  als  Menschen, 
das  ist,  als  gleicbwilrdige  Ge- 
schwister inGott,  geachtet  und 
beli.indelt  werden  soilt€)u**  — 
Vergl.  oben  im  Art.:  Grade, 
B.  1,  S.X449,  Sp.  b,  S.  450,  S. 
462,  Sp.  b,  S.  464,  Sp.  a,  und 
S.  4^5»  u.  im  Art.:  Meistbr» 
B.  a,  S.  425»  Sp.  bf  dann  den 
Art»:  ObbeeI 
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Dagegen  sucht 'Rt,  Bazot, 
m  „Manuel  du  Franc -Ma- 
50n*S  p.  82-84,  den  Beweis 
W  führen,  dafs  die  FMrei 
cbensowol  eine  Kuii.sC  und 
eine  GeselUchaß,   als  ein 

Men,  tcy^  — 

„Une  queftion  ,  qui  sc  pre- 
fcnte,  est  celle  de  savoir,  ii  b 
Fraoclie-Maqonnciio  est , 
^*OD  la  quali^e  ifldiitiMt»- 
ntnt,  on  un  Ordre,  ou  ua  j/rtp 
Oaime  Societe,  Je  crois  ^u'il 
eit  possible  de  reponüre  qu  eile 
est  tout  a  U  fois  ces  iiois  ciio- 

„Un  wrdre^  on  Uulx,  est  na 
Corps  •  dont  la  source  eit  con- 
nae,  Ics  pratiques  a  decouvert, 
lei  Tcj^lemens  Rxcs,  le  but  de- 
terminc,  Tutilite  prouvec,  et 
dont  le  credit  tirc  sa  force  dd  U 
protection  dn  gowremanent.** 

^Si»  eommatottt  ce  qui  tient 
a  la  plus  baute  antiquite,  la 
Franclie  -  Ma<;onneiie  ne  pcut 
fixer  l'epoquc  de  8a  naissance, 
eile  n'cn  prouve  pas  moins,  gar 
ics  rapportf  avac  coutat  Ua 
aticnnona  Tcapactables,  que  «a 
aoarca  ea#  eonnue,  11  nVntre 
paa  dans  ses  principes  d'avoir 
sts  pratiques  a  tiecoui  ert:  mais 
Irt  rois,  qui  sont  nicnibrei  de 
rinatitution  mi^onniqua,  atie- 
atent  oua  tat  pratiques  seraient 
boaoreetv  si  elles  ^taient  ä  de- 
comvert,  Ses  replemtrt:s  sont  /7.v<r*. 
On  ne  recoit  Franc- Ma<5ou  que 
rhotnme  bien  ne  et  d'une  bon- 
ne  rcpuution.  8on  but  aat  d^ 
tannui^:  aimer  Ditu,  servir  sun 
priM€»9  se  dii^r  ä  la  patrie,  et 
tsmt  faire  pour  le  biffti.  8on  «/i- 
lite  est  prource  par  ses  exccl- 
leiii  preccptes  et  pv  Ic«  Servi- 
ces, qu  elle  rend  a  l'httmaniU. 
Sern  cr^/  n'est  pas  dontaux, 
MuqaMla  eit  pfbt*g<apar  lous 
le»  »ottVarains ,  et  qne  le  Ulre 
da  Fsaacolda^oji.  est  partout  ua 


pT^JugG  faroniblav  at  tria-ioii* 
Taut  unaracommandatMmrpnia« 

sante."  •) 

,,Ln  Frflncbe-Maqonnaxia  att 
donc  un  Ordre.  — ** 

„Une  religion  est  une  vertu, 
qui  noua  porta  k  xandra  k  Dian 
un  culte,    qui  lui  eft  du.  — 
Les  Francs  -  iVTa^ons  adorant  la 
grand  Arcliitccte  de  I*univers, 
l'ordre  de   la  Fr.  Mn^onn.  est 
donc  reii^teux i  il  est  milituirc^ 
puisqu^un  Maqon,  ^ui  est  un 
homms  libre,  ne  dort  ninetrer 
en  lofe  qu^arni^  d*un  glaive,  ^ 
qne  le  prcniier  et  le  troisieme 
grades  symboliques  nocessitent 
rusa^e  de  Tepee,  et  que  lesdeux 
derniera  des  hauts  gradei^,  qui 
sont  un  d^raloppemant  da  la 
Francha-Ma^onneria»  sont  an- 
tiferement  consacrc»  anx  nrmcs.** 
CVgl.  oben  den  Art. :  Deoejj!) 

„LaFranche-Ma^.  est  nm^rt^ 
puisqu^elle  tire  historiquemetU 
iOn  origina  at  son  ülustraüon 
de  la  construction  du  temple 
de  Jeruialem.  Cct  art  est  royal^ 
puisquc  Solomon  fut  le  condu- 
Gteur  des  travaux  et  le  chef  dea 
ouTTiers ,  qua  las  princes  et  laa 
rote  Ma^as  sont  agalament  da 

simpltM  mtpriers.**  —  (Vgl.  ob. 
d.  Art. :  c/iVr  königliche  KuNST  I) 
,,La  Fr.  IVIa^.  est  une  iSocie/e; 
cnr  ses  menibres  sont  choisis 
et  sont  freres,  Cette  societe  est 
parfiUies  assaila  exlaae  aaos  al- 
t^tion  dapnli  nn  teros  irom^« 
xnorial,  et  ses  principes,  vrai- 
nent  divins,  sont  invariables.*' 


„Je  m'arrcte  ici.  —  J'ai  pre- 
iptkXiCadepte i  qu^il  pen^tre !  Le 
tampla  ast  anft*ottvaftf  capen* 
daa(Jl  aa  l*aac  p«int  tallanian« 


•)  Die  vorliegende  vierte  Auflaca 

des  Buchi  lit  im  J.  1819  ericbl«- 
ncn  :  eleichwol  konnten  de*n  vf;  \ 
die  schon  damah  be-itfintU-ntu 
Strengen  Verbote  in  den  paptt- 
lichen ,  österrgichischt  rt  und  «n- 
d.  rn  StOAten  i-.icht  unbakannt 
»eyu  l         ^nntttk.  de»  ls*rai«f , 
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qu  il  puissevoir  la  lumiert  MUS 
Väide  det  frärt^." 

SolcheBelehmngen  genu« 

gen  unier»  geliebten  Mit» 
bi  üdern  jenaeit  des  Rb^ini !] 

OnPENSBÄNDiiR  sind  der 
Freiniauiei  ei  so  fremd  ,  als 
die  hohen  Grade;  aucb  pfle- 
gen Brüder,  welche  im  bür- 
gert Leben  solche  Khren- 
zciclion  tragen,  selbige  vor 
dem  Fintritt  in  eine  LiD^e 
abzulegen.  Als  aber  die 
französischen  liolien  Grade 
«ingeführt  wurth  erschie- 
Tien  auch  in  den  Logen 
Bänder  ,vpn  allm  Farben, 
■und  von  jeder  Breite  und 
Lange,  um  die  Verschie- 
denheit der  Grade  und  Wür- 
den aazttseigen« 

OnDxusrssT  (pas); 
JoitAi^NiSFBAT'u.  Ahdubab. 

[0»I>»1tB0»8CBXCHTm 

haftb)  d49  neuenglUchen 
Systems:  S.  darüber  Das, 
'  wa»Br.irniM.ve  in  d.  ,,KU.*S 
neue  Aufl.,  B.  \,  Abth.  2, 
S.  138-146,  S.21d,  Note 
152,  u.  &  294,  denn  B.  2, 
Abth.  1,  S.  d91|  Note  u. 
Abtb.2,  S.  304  —  306,  be- 
merkt bat!] 

OüDBlIfOBOSaMBrSTBB 
TdBB  OOVtTiTVIBBliPB)  itt 

der  87B€e  Grad  des  mispbra- 
im'scben  Systems  in  Paris. 

OiVDENSNAME   (dER).  In 

einigen  Systemen  und  Zwei* 
gen  des  FMrerthums  erhal- 
ten die-  Mitglieder  gewisse 
Beinamen,  deren  sie  sich 


ORDO  AB  HOC. 

in  den  Ordensangelegen- 
beiten  bedienen;  s.  B*  in 
der  stricten  Obsenrans,  bei 
den  vormaligen  Illtiminateft 

in  Bayern,  im  Orden  TOm 
H-d-m  von  Kilwinning  etc. 
—  Inden  französischen  Lo- 
gen heifsen  diese  Namen 
ies  caracte'rUtiques. 

O  B  E  n  K  1  3 

nl^c  Stellung,  welche  die 
Bruder  in  einer  T^oge  oder 
einem  Capitel  bei  gewissen 
Gelegenheiten  auf  des  Vor- 
sitzenden Meisters  Aul  ruf 
annehmen.  Jeder  Grad  hat 
seine  besondere  Ordnung. 
[Oädnüngek  C^'^) 

DBB  B  AVIL  VN  st;  S.  SÄüLBK- 

oudnumgbbI] 

[OBDBtfBQBir,  oder  Oii- 
nBHVVOB  (nia)  dbb  Stein* 

MBTZEN     ZtJ  StRASSBURÖ 

t^m  J.  1464/  und  deren  Er-* 
ueuemng  ^«fs  /.  1563.  Der 
Text  derselben,  nebst  ^e» 
lehrten  Erläuterungen  ,  ist 
BU  finden  in  Br.  Betdmant^» 
Werke :  „Die  drey  ältesten 
gescbicbtl.  Denkmale  der 
teutscben  Freymaurerbru« 
derscbaft'S  S,  200—303, 
und  in  den  ,,Kunsturkk.  von 
Kraust' ^  n.A.,  B-2,  Abtb. 
i,  S.255-t62  u.  269-318, 
verbanden  mit  anderen  dar» 
in  nacbgewiesenen  Stellen. 
Vergl.  unten  den  Artikel:' 
SteinmeezenbrHdsrsehaftM  !  ] 

Ordo  AP  noc.  Mit  die- 
sen Woiteu  laugt  die-'ohere 
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gesetzgebende  und  dogsia.  S.  353»  aiugeBOgenen 

tische  Behörde  im  altenglU  Stelle   earwäbnten  religio^ 

sehen  aus  America  in  Frank*  primiiiife  gedenkt ;  so  durlte 

reich  eingeführten  Systefns,  es  nicht  unschicklich  seyn, 

ig  Suprime  Connil  du  33«  zugleich  diejenige  Stelle  (p. 

degr^  ge nennt  9    ihre  41-43)  einsuschalten,  wor- 

tchlusse  und  sonstigen  Ac*  >s  er  seine  Iieser  umstindp 

ten  an«   ^  lieb  darüber  belehrt. 

^  OansB   niviif  (L*)  ist      „Aussi  pur  ^u  *  $on  aurore, 

eine  Benennung,  welche,  U  rtiigiom  primttiue  $e  momr^ 

jedoch  nie  amilich,  dem  Or-  parmi  imm,  dsas  Is  Frmh^t 
den  .der  wohlthätigen  Bit-  -  Ma^onncrie.  uni^ue»  mm^erseile 

tex  der  heiligen  Stadt  oder  f  '^"^'^Z        "  ~  -M.Ig,^ 

den  mactinisten,   gegeben  me«,  on  ne  peut  •«  diisimulex 

wurde.    S.  Stadt.  qne  Ict  hemmet  oe  sonc  point 

Obient,   Osten,  Mor-  ««  m^hans^  bien  Join 

GEN    (der)    ist    diejenige  ^ «»1  pour  le  nlaitir 

Himmelsgegend,  m  welcher  f,,,^      ^^^^  ^  ^^^„^  j^^^  j^^^ 

die  Sonne  aul^eiit,  um  ihr  mieici  Ic  Icuts  indiquent,  Ce 
Licht  zu  verbreiten.  —  Der         fortiEc  la  bonce  de  i'iiom- 

Orient  einer  Loge  ist  stets,  «»e,  c'^t  1*  »-elvw»»/ «1  comip# 

Her  Suz  des  Mc.ste.,  'l^lZr^t^^^^. 

vom  Stuhle   ist.     [S.  oben  bics  j  mai»  apeu  pve»  egales  par 

B.  2,  S.  290,  Sp.  b,  und  S.  le  fond  de  U  morqU^  dies  aif- 

^153    5p.  all  f^rent  tellemeec  dant  le  do^mef 


S^att  lieu  de  rapproeher  Im 
niBat,  elioi  Ic»  ^eign<»^ 


tBniTasoegiebt  in  seinem  proscnwnt  mutneUe:. 

„Manuel dttFranc.M<i9on«S 

p.  IM,  folgende  £rlüärun*      „Dien,  dont  h  preroyaiice 

gen  des  Ausdrucks:  Or«W#.  «stinfinie,  a  vu  que  les  reli«. 

^  „Place du VArfrable.  —  W  ''"•^  ou.ragea  des  horru..s 

ge  dupoinr,  Ott       live  le  sc  f^ncr^^^^cnt  en  pa.sion»  l.uu> 

feil,  er  de  la  pnrtie  dn  t.mple  "•^•./r^  ^.T'  ' 

S.mtatsSaiB?s.  Larenemion,  i/"'     "  •T*?,«^'/ * 

Äa/,  coafirme  ce^^ui  a      dit  t.'^r'Tl     '     ^  ^**T  ^  ^""^f " 

pTecedemmcat  (p.ft7),  quee  est  »    :    ^  '  ,  ,  , 

5   i.n  •    *  •    .  A       7,  toute  creature  raisoniiablc  une 

de  I  Orient  o»i(?  vicnt        cw//«?       ,.  .         .  * 

'        >  ^  religton  naturelle^  qui  emane  de 

,      ,  ^         ^  .  .  I  M  Tolonte  et  de  ton  inmration 

pTemjere  dceeneraoon  tut  le        ^«.»«T^nr,..«  ; 

Mll«  h^que  OU  du  SoleiL««  et  compagne    immatcnellc  de 

Bazot  hier  noi;hmals  universelh  tt' immuabU.  Sui- 

der  bereits  in  der  oben  Tons  sa  mardial 

-4*  , 


Digitized  by  Google 


52        ORIENT.  »  OBIENT.- 

,,L.OTS  clu  (leinte  eile  sninngc  qirelle   pTescrit   nno  afFcction 

aTec  rhonime  juste,  —  «e  re-  invaiiable  poiif  le  geiire  Im- 

ublit  wox  U  tenr»  avae  $et  ea-  main«  —  paTcequVIIe  reat  qao 

fönt»  leuT  suTTit  et  daiu  Utuita  lea  homnies  soientbonf«  loyatuc 

fee manifeste  de  nouveau,  —  pns-  et  teconrables,  —  parcequVn« 

8e  rliez  Ics  Gy^it^o^ophistes  do  fin,  inspirnnt  ramour  tlii  tra- 

l'Jnde,  dnns  Ics  diverses  reu-  vail,  de  l'etude,  la  pratique  de» 

nions  des  Mages,  dans  Ics  ixiy-  choses  utilcs,  eile  tend  K  la  per« 

§tkwti  ecyptiens»  änn»  les  pr^  fection  pliysique  et  morale.*' 
ceptes  ois  Jlfotse,   dant  la'Teli*      MCmatni  de  te«  bienfidti» 

fion  des  C^ecs«  dans  le  temple  rerons  tan  Raiiquit^;  aTQUOtis 

cSoIomo77,  (Mansies  lois  de/-j-  franchement   Ion  importance; 

curguty  dnns  Tecole  de  l^ytha-  ec  ne  doutont  pas  que  sa  duieo 

gore,  dans  renseigncmeiit  de  ne  soit  eiernellel**] 
Thaies^  dans  lea  ^ritt  de  Pia-  ____ 
ton  t  daai  la  doetrioe  mixte  des  ' 
Ejs^nieM,         1»  "«»i««  a«i      ^7^^  Aet  Antwort  ai.f  die 

Tliernpeutes ,  dnns  !  ,t  «ecte  des  •    j  ..  , 

A.rJ  r^^  juifs.  dans  le  calte  des         Frage  in  dem  Fragstucke 

Diuidcs,  dans  les  rites  tnithiin-  I^-  J^IcinrlcJis  i  I.,   fs.  oben 

äues  des  Mages,  dans  le  cuiie  B.  2,  S.  9,  Sp.  b  f.!)  wel- 

•  la  bonne  DfeiM  ehe»  letRo*  che  die  EntstchunH  der  Ma- 

maini ,'daii«  les  reunions  evan-  t  •«•a\.        5^    t  t 

'  j  -1  sonei  betnlit,  setzte  Ziocr« 

geliques  despreraiers  cliTetiens,  i-    -ivt  i. 

dans  le  devouemcnt  des  Croi-  JNote  hinzu: 

ses,  dans  Tordre  des  Templiers,  fi^**  mochte  demnach  schei- 
daiis  les  niystfcres  piimitiis  de  die  Maionen  wären  der 

l^inatitucion  du  tyibatMl  secnet  Meinting,  alt  ob  ee  tot  jidiom^ 

d*Alle«agne ,     et  enfin  dan»  U  «er  der  erste  Menieh 

Ma^onnerie  d^fieosse,  d'Angle-  g«nnnTit  wiVtl ,  in  0,frn  Men- 

terre,  de  Frrjnce,  et  des  diver-  »clun  t:t^^eben,  und  als  ob  Kiln- 
ses  pniflsance«  du  üU-idi  et  du        und  Wissenschaften  in  (J  /^/» 

Nord.*«  ihren Uttijrun^  genommen  bät- 

^         ...  ten.  Eimge  Scbrifmeller,  ditt 

„Cette  Tcligion,  que  nous  re-  far  grofse  Gelehrte  Reiten,  iia* 

cminaissons  tous  pour  ctre  la  ben    das  Näm  Ii  che  behaupten 

Frimchc-mafonnerie,  est  chere  und  es  istgewifs,  dafs  Europa 

k  Dieu,   parceqiiMle  lai  rend  un^  Afrua.  welche  in  Bezle- 

na  bommage  coaitanc  at  rrai,  y^^^       ^^-^^^  westliche  Län- 

-  c  ibre  aux  princes    parce-  der  Su  aennen  aind,  noch  lange 

qu  elle  commande  la  fidebte  au  nachher,  als  Kflnste  liad  sfc- 

ironc    au  monnrque  et  k  la  pa-  tenfeinheit  in  China  mdLIndum 

trie,  lasoumissiou  auxlois,  le  bereits  zu  hoher  Vollkommen- 

Tespeetpour  leiTehgioatetlet  l^eit  gediehen  waren,  sich  ia 

iiioeiurt.  Elle      aae  tource  de  einem  wilden  und  rohen  Zu- 

bieat  pour  Im  bommet,  puoe-  ,uade  befaadea." 

 '  ^  Hierüber  bemerktiVvif^oi» 

.»  T^-  r  ,  •    ^     «  ^         »♦lUuitratioiiÄ,  ed. 

•)  Diefs  Alle«  PMchnnt  flfm  Pr.  404  o  J-IO 

Bazot  als  die  walire  urigüu-  et  la  löl^,  p.  Hy  Seq^U. : 

n/nM«"'' A^°rV'      MWena  anch  eiaicfe  Gelehita 

Aique!   VäI,  oben,  uen  Artikel:        .    tr  1  ®  -»»w«»»!» 

LÄoa!  "  "  ivrwi.  jene  Vermuthunff  untemütaaa: 

dtai.  d>  Htrmug,  Aobabea  dooU  dieMaaonaa  den 
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richtigen  Sinn  gefafit,  dnfs  die 
Masonei  im  Oxten  entstanden 
sey  und  sich  nach  Westen  ver- 
breitet habe »  ohne  auf  die  Prä« 
idaaoncen  BiiiHlelis«f;eheii.  Die 
Aftt^üoke :  0»t  und  West ^  sind 
ihrer  Gesellschaft  ei^enthQm- 
lich  und,  wenn  man  sie  im  ma- 
sonisthcn  Sinne  braucht,  sehr 
Terständiich ;  *)  indem  sie  sich 
wBki  ge  wiiit  Forma  und  dnge* 
fftlurte  Gebriuche  beziehen.  Von 
Osten  hexVexbreiCdCe  «ich»  wie 
allbcknnnt  ist,  die  wissenschaft- 
lich« Bildung  über  die  westli- 
che Welt  und  machte  stufen- 
weise Fortschritte  in  Europa^** 
In  der  Yurkmr  ComtiMion 
(s.  ,,KUkk.  vomBr.  Krattse*'^ 
H.A.,  B.  2,  Abth.l,  S.  80 f., 
Text  u.  Note!)  findet  sich 
die  nachstehende  deukwür- 

♦  dige  Stelle.  — 

y,Aus  Jleirurienif  Griechenland^ 
'jtegypten  vnd  .^«Mit  holten  dio 
JlSmt  ihre  Wissenichaiten  und 
Künste  und  erlangten  die  nähe- 
re Bekanntschaft  mit  selbigen 
durch  ihre  Kriege.  Sie  fülirten 
immer  berühmte  und  einsicht- 
ToUe  Personen  Tondaher  in 
Ihre  Stadt;  und  gelehrte  Laute 
Ton  ihnen  reiseten  dann  auch 
dahin  und  kehrten  zun'lck.  So 
wurde  Horn  nach  und  nacli  der 
llauutsitz  aller  Gelehrsamkeit, 
welche  endlich  unter  dem  Kaiser 
jtuguttuMf  weil  er  sie  so  -sehr 
hagflnstsgu«  ihr  höchstes  Ziel 
erreichte ;  und  da  unter  seiner 
K«'£:ierung  der  Messias  geboren 
wuide;   so  wurde  sie  hernach 

auch  die  erste  Hauptstadt  in 
■         v  . 

•)  Hier  führt  Prettin  die  Bibel- 
steile:  ,,Kiech."  XLIll,  2,  an, 
worin  es  heifst:  „Und  siehe*, 
die  Glorie  de»  Gottes  von  Israel 
Itain  den  Weg  von  Osten  her.** 

%    —  \  gl.  die  Stelle  aus  yyliuti  hir.- 

99n's  Geist  der  Miisouui'*  oben 
B.  1,  S.  90  f. ,  und  vuiUn  den 
Artikel:  Rkisk* 

^iim.  «Um  UerauMg, 
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Westen^  in  welcher  das  Ev- 
angelium aiu  V^Ua  Wurul 
schlug." 

Diese  Stelle  hat  jinderson 
in  seiner  Ausgabe  des  „Con- 
stitutioneiibuchs'*  von  1723, 
p.  24  sequ.,  fol  gen  derma» 
fsen  abgeändert  und  auege« 
»cliiniickt.  — 

Die  Homer  haben  ihreWii- 
senschalteu  und  Künste  ebenso- 
wol  aus  Sicilien,  als  aus  Ägyp- 
ten, Oriechenhind  und  Asien, 
geholet ;(  denn*  Das ,  was  sie 
vorher  davon  wufsten,  War 
unbedeutend  und  ungeordnet. 
Indem  sie  aber  die  dortigf^u 
Völkerschaften  besiegten,  n^ach- 
tensie  in  dleier  and  jener  Wie« 
sensehefl  immer  mehre  Entdo-« 
ckungen;  und,  als  klu^e  Leute^ 
fahrten  sie  nicht  eememen  Pö- 
bel, vielmehr  die  Desten  Lehrer 
und  die  in  Künsten  u^  Wissen- 
if^ften  am  Meisten  bewandei^ 
ten  Petsonen»  gefangen  nacE 
Rom.  Dadurch  wurde  diele 
Stadt  der  Mittclpunct  der  Ge- 
lehrsamkeit, und  zugleich  der 
Ilorrscherinacht  der  Hunier, 
Diese  gelangten  ZU  dem  liöch« 
sten  Gipfel  ihres  Ruhms  unter 
dism  Kaiser uifif^tf«/!/^,  unter  Des- 
sen Regierung  (im  Jahre  der 
Welt  4004)  der  göttliche  .Vci- 
siasy  der  grofso  üaunieister  der  , 
Kirche,  geboren  wurde.** 

Das    Lehrlings  fragst  ück 
in  „.Tacliin  and  i^oa//'  ent-  , 
hält  Folgendes.  — 

9$Frii^f.  Warum  ist  Eure  Lo- 
go von  (J.sicH  nach  We9ttn 
gelegen?** 

^  „;,y/«/ir.  Weil  alle  Kir- 
chen pder  Capellen  so 
liegen  oder  so  liegen 

sollten.** 

Warum  Diers?*^ 
99      'Weil  da*  Eraitg» 
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grcfre^lgt  wurde  und 
/   «ick  voiida  nach  tVe» 

Vergl.  den  Art.:  Os»taiiT 

[Hinsichtlich  der  Allge- 
mein gebräuchlichen  Aus» 
drucke;  ,,cler  Or*>/»/ zu  N**, 
— i-  ^^un  Orif nie  {oder  Osten) 
der  Loge  N**,  bemerkt  Br. 
KraiLse  in  den  ,,KÜ.*S  B.  1, 
Abth.  2,  S.  239 /m.  ß^"^ 

richtig: 

Y^Diese  Ausdiück«  kommen 
hl  Katner  alten  Urkunde  tot 
nnd  kennen  darin  nicht  Tor- 
kommen  ,  weil ,  nach  der  Leh« 
TP  lirr  "ilrestrn  Kunsturl^unden, 
die  L,oge  die  ganze  Erde  iim- 
faist,  die  Maftonei  aber  selbst 
i'on  Osten  gekommen  ist^  und  der 
Meiner  am  Fmuttr  d€r  OstMÜß 
der  Logt  sitst^  am  den  yfijff^<tng 
der  Sonne  zu  erwarten^  die  Loga 
also  rwnr  rnorc^fnirfstcHt  •'^orfen- 
tirt)y  nicht  aber  Selbst  dir  Mor- 
gen  (Orient)  ,  ist.**  ] 

U IV II. NT  (i  in)  Gross-  od. 
ci>iE  GhüS5i.  I^ügl.  ist  die 
dogmatische  uudaduiinistra- 
tivc  obere  Behörde  meiner 
einzelner  Jobaiinislogen  ei- 
nes Landes  oder  einer  Pro- 
vinz, "vvelclie  gewöhjilicli 
ans  Grofsbeaniten  und  iicn 
Vorsitzenden  Meistern  oder 
den  Deputiiten  dieser  ein- 
zelnen IjOgen  zusammenge- 
setzt ist  und  über  das  all* 
gemeijic  Beste  derselben 
berathschloget.  [Vergl.  die 
Artikel:  Enci^AiiDy  Low- 
POv>  FAAnxn£iCH  u.  Pa- 
mis!]  Ein  solcher  Grofa- 
Orient  [oilnr  <äm4U  ma^n^ 


ORIENT. 

nlqne,  vt^ie  ihn  Br.  Bazot  in 
seinem  „Manuel**,  y>.  145, 
nennt,]  fafst  EescKlusse| 
welche  Gcsptzeskrait  bei  al- 
len zu  ihm  gehörigen  Logen 
erhalten,  constituirt  neue 
XiOgen  und  erkennt  in  sei» 
nem  Sprengel  keine  andere 
Loge  an«  wenn  ihm  nicht 
deren  Gonstitntionurkun» 
de  v^enlgstens  sur  Einaicht 
vorgelegt  worden  ist;  ^^OX" 
auf  er  bei  den  jetzigen  Po» 
liaeigesetzen  derStaaten  um* 
io  mehr  sehen  muft«  da  er 
in  den  Lindem,  wo  die 
Freimaurerei  nicht  verboten 
iit,  von  den  weltlichen  ohe» 
ren  Behörden,  als  der  Re« 

Srasentant  der  gaimen  Bru» 
erschaft,  für  das  Verhalten 
der  einzelnen  Logen  Voran  t« 
wortUchjgemaeht  au  werden 
pflegt.  Ubii^eiia  heachSf* 
tigt  sich  eine  Grofse  Loga, 
oder  ein  Grofs  -  Orient,  mit 
keinen  Aufnahmen,  sondern 
avisschliefslich  nur  mit  der 
(]()^ulati»chen  und  «»Irnini» 
stiativen  Leitung  der  zu 
ihr  gehörigen  .lobannislt)- 
gen.  [S.  auch  die  Artikel  : 
Mutterloge  uudMfiST&a 
CGaoss-)!j 


[In  Grofsbritannien  aa^ 
man  von  der  GrofUoge,  daTs 
sie  erölinet  sey  in  t$^eUer 
Form  (inample  form}^  wenn 
der  Grofsmeistcr  gegenwär- 
tig ist,  in  g€hörig9r  Form 
(in  iiu0 ßinn}^  wenn  ein  ge* 
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weMfiar  oder  der  de|iibcirt4d 
Gro£imeUter  den  ,Yonit» 
£aibrety  su  {eder  andern  Zeit 
abcsr  nur  in  Form,  j er] och 
■mit  gleicher  getetzmärsiger 
Gewak.  S.  die  neueste  Aus* 

fkbe  der  „ConttitiitioDf^S 
art2,  p.  22;  n.  ^JPn&tonf» 
lU«trr.*S  ed,1812,  p.77!] 

f  Orient  iiUflnntt^  itt  die, 
statt  Grobcapttel,  gewöbn* 
liehe  Benennung  einer  Ver- 
sammlung bloft  von  solchen 

Maurern,  welche  die  hoch* 
sten  Grade  besitzen  und  al- 
so einen  engeren  Ausschufs 

selbst  in  den  hohem  Graden 
bilden.  Auch  wud  das  Gaii- 
Ke  der  hohem  Grade  darun» 
ter  verstanden. 
•       OiuENT  oder  OsTBit  (der 
RiTTzn  vom),  auch  Bitter 
f^m  Degen  ,        CJiewalier  iT 
Orient  ou  de  fepee,  ist  der 
fiste  Grad  des  franRÖsischexJt 
bystems  und  der Philaleten^ 
dann  der  15te  dfs  .^iis  Ame- 
rica nach  Fraiikieirh  (  iiifie- 
führten  sogenannten  aiteng- 
lischen  Systems,    [s.  übisr 
diese  beiden  das  „Manuel 
niaqonn.**,  p.  121  — 124  et 
248-258!]  sowie  des Grofs- 
capttels  des  Conseil  des  Em- 
pereurs  (t  Orient  et  d  Occident 
in  Paris ,  der  41ste  des  mis* 

5hiaiin*schen  Systems  und 
er  Ute  der  ^uätru^hk^n 

OaiEKT  (oan  CoicrnuK 
tom)  I  le  Commandewr  itO^ 
rkfU,  Ist  der  ^|beGr&d4o9 


ORLEANS.  W 

misphraim'schen  Systems  ja 
Paris.  [Yoir  ^»Manuel  ma« 
9onn.''  p.312  suivj] 

Oninm  ( »an  Gaoaa* 
'CoMTuun  v^om),  ist  der 
43ste  Grad  ebendesselben 
Systems,  £S.  e^eWo«.  p.31S 
auivJ}. 

Oaixvr  (usaRiTTuivoit 

ii§ni  hkm^,  ist  der  40ste 
Grad  des  misphnim'schea 
Syateans  in  Fariis«  (S»^huL 
p.  311!] 

OaUllT-  WD  OCCXDKNT 

^DEa  RiTTBK  vom)  ist  der 
ITte  Grad  des  aus  America 
nach  Frankreich  eingeführ- 
ten sogenannten  altengli- 
schen  Systems ,  sowie  des 
Gioläcapiteis  des  Cofiseil  des 
ßmpereurs  d^  Orient  et  (P  Oc- 
cident in  Paris.  £S.  ebenda 
p.  129  — 132!] 

O  I\  1  f'l  N  A  LSCn  r\  I  FTEÄ 

desIllltminateno  KD  cns'''; 
S.  Illuminatj^w  2,  S# 
86,  Sp.  a!] 

Oiuiiwv:MME  (die)  war 
die  französische  i\eicli.*;fah. 
ne  in  den  ehemaligen  Keli- 
gionkriegen,  von  feyerro- 
tbem  Taftet  und  an  eine 
goldneXianze  befestigt ;  die 
Oriflamm§  der  Mrmetfahrtr 
aber  war  weib,  mit  einem 
rothen  Krause  djarohseltoii!* 
feu. 

OaxirBY  (Gaav  top);  s*^ 

KosLiy*  '  »  . 

lart  Jossen  HaMOG  von), 
Torhe«  Cbia  1787»  *eüi 
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Vater  itarb,]  Hehzog  von 
CttAiiTREs,  Prinz  vom  Ge- 
blüte  der  Bourbons,  geb. 
am  13.  April  1747,  enilJo- 
(  tlnirt  am  6.  Nov.  171)3.  [S. 
über  ihn  ,^Histoire  de  la 
conjuration  de  Z^otiis-  Phi^ 
lippe  '  Joseph  cPOr/eanä^  Pre- 
mier prince  du  sang"  — 
, ,  SU  r  n  o  m  m  e    I^irti  Iii  r.     Ph  r 
rAuteur  de  l'Ilisf.  delacon^ 
juration  de  Maximilien  Jiö^ 
bespien  e^^  (d.  i.  Mont/OYe'}! 
3 Tom.  in 8.;  a  Paris,  1796; 
rtiit  dem  Bildnisise  des  Her- 
zogs.   In  diesem  Werke  ßo- 
wol,        in  dem  Buche  des 
Cailef  ({(•  Gaasicourt,  (s.  die» 
«rn  Artikel.')  wird  mit  gro- 
fser  Zuversicht  behauptety 
dafs  die  ganze  franz.  Staats- 
umwälzung das  Werk  der 
FMrer  gewesen  aey*  Von 
beiden  befinden  sich  Aus« 
^lige    in    der  Zeitschrift: 
Frankreich**  auf  das*  Jahr 
1796,  St.  10,  11  u.  12.  S. 
auch  das     -'Z '/jei»^,Ta#c1i«i« 
buch  für  FMrer  auf  dat  J. 
1800",  S.  297--314!] 

Nachdem  Graf  von  Cler^ 
mont^  als  Grolameif  ter  der 
grofsen  Loge  von  Frank- 
reich» m  Loßfoim^M  Stelle» 
ChaiHoud^JönuOle  [s.  diese 
3  Artikel  !j  «u  seinen  Gene- 
r«ldibsticut«n  ernannt  hat- 
te, hegte  man  dieHoifnung, 
die  Partelen  upter  den  pa- 
riser Brüdern  in  einer  allge* 
«lelnen  Versammlung  zu 
jeretnigen;  ^und  es  wurde 
dieaeAnssöJinung  durch  ein 
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CIrcular  der  Grofsen  Loge 
vom  24.  Juni  1702  allen  Lo- 
gen Frankrf^iclis  bekannt  ge- 
macht: aiiein,  es  entstauden 
nach  der  Zeit  neue  Spaltun- 
gen, welche   so  anstöfsig 
wurden,   d^fs  sogar  im  L 
1767  dieJ^icgierung  die  Auf- 
hebung   aller  freimaurer. 
%'ersammlungen  anbefahl. 
Dieses  Verbot  ward  nicbtS 
eher,  als  1771,  zuriickge^ 
nommen »  wo  sich  der  liuc 
de  CfiariHs,  nachher  vÄii# 
Of'Wana ,  an  die  Spitze  der 
Brüderschaft  stellti$*tttid  dea- 
JDuc  de  lM3e€mh$m^*[%,  dies. 
Artikel  (J|  «n  seinem  Substi-. 
tuten  ernannte«   [Er  wiirda- 
nicht  nurals  GrwM^Jfoftiw 
de  la  mapomtwie  franpaiMt, 
sondern  aucb  als  «oiiMntci»  » 
OrandmaUr^de  ioui  GoMiig} 
Chapitr&$  ei  Logee  ^coeecdeem 
deFMHc€\  ausgerufen 'vnd 
am  M.  October  1778  ftiar^ 
lieh  eingiBsetst.  Veiffl.  obeiir 
B»2,  S.;341»  u.'».'^e  „Hi^- 
afoir«M'etc.  par  Thory,  p. 
19 -.27  et  40!  Ebendieser 
Btuder  erzählt  p.  70,  in  der 
Note,  über  des  Hcr/.ügs  Ent- 
setzung von  dieser  VV  urdc 
Nachstehendes.  — 

»pLe  Dne  d^Orlearui  avait  etd 
diclaie  d^miisionasir»  par  le 
Grand- Orient,  assemble  le  15, 
mal  1793,  non-sculemcnt  de  son 
titre  d(!  Grand'Maifre ,  mais  de 
celui  de  Depute,  L'^pea  de  V 
ordre  fut,  djt-on»  cassee  par 
President  et  jet^e  «u  milieu  da 
la  Salle  d^aisemblee.  —  Cette 
decision  fut  piisc  \  ToccasioA 
d'tuie  lettre  ^u'il  ecviTit  soms 
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Joimialiste  mUrnt  U  aa.  tt-  nxi^       Az%  ^Ipha  und  Ome^ 

pleincntd.i  „Journal  de  „Qftcilbarung  St. 

HO.  55.    On  troave  Jaus  cctu  JoMHnU'\  in  detiezi  Macht 

IflKcre  le  paata^e  «umnc  das  £]»ttteliea ,    die  Fort«» 

„„Voici  inon  histoit«  ma-  dancr  und  da«  Ende  aller 


fonciions  dcSecrcfn Ire  diiGrnnd« 

Maitre,  j)Oiir  nie  faire  pnrvcnir  w     ,'^0     f       o     /Ü  <iOA-  ' 

une  dem-inde  relative  aux  na-  ÜOC»        JL^ap.  ^,  IVD— 

>aiix  de  c«tte  fociete,  le  lepon-  301  dei  Uber».  J  . von 

a  celui-ci  en  äake  au  5.  jaii*  Uütptmi^e^der  beiden«  1 

vier:  „  „Comme  je  ne  connaj»  Gottheiten,'  hl  < 


eonnerie,  atd  offraat-iine  fofte  1112 !    \  gl.  aucL  oLen  Ii.  2, 

vimof^e  de  l'dg^äiie,  conme  je  g  f^^q  i  > 
m*^tnis  nttacbl  aux  iParlemens» 

qni  offT.Ticnt  une  $orte  d*image        Banier ,    cler   in  seiner 

delaUh.rte.  JW,  dcpuis,  .y^i;//;-  , , G5tterlehre*%  B.2,  Th.l, 

moia  da  aecc.nbre  dcrnicr  Ic  Cap.  ?    (S.  b7-l/6 

$ecri«raire  du  Grand.OHent  a***  der  deutschen  Übersetzung) 
'tant  adresf^  i  la  personne,  qui  iveiUail/ig  von  der/mu  «daw 
xemplisfait  auprt»  de  moi  Ica    Q^irU  tmd  dem  2W<Mt  ban-^ 

fonctions  deSecretn ire  duGrnnd-  -y^^  ^^„.j 

Maure,  po..r  nie  fane  pnrvcnir   j^^^^^j,  Cap.  2,   (S-  WÖ^ 

DOl  «lef  Übers.  ^ )  .  von ,  dem 

■cirato* 

_  _     _  detail 

I.  n,.m-.rc,  dr,nt  le  Grand-    Ge^cbichte  binglibtlicb  Cl- 

Unent  est  ctimp  sc,  et  oiie,  u        .  . ►  j         r     t%  ■  • 

aüleurs,  je  penae  ^u  ii  //e  Joi/  nigetUmstandegroraeaDiin- 

y  üvoir  aueua  m^stirvt  ni  mtcunt  Jielherrsoht,  naob  AaleltlUig 
auemhUe  tecrite^  dana  unn  rijm*  «  des  Diodori  SieuM  in  feiner 
suTtOttt  au  commenc«^-  higtor.u  folgende 

»ent  de  son  elablis«ement ,  jr.  '^^Alfi^itin  '  Welche*  bi«r 

ne  peUA  plu^       mrler  en  rien  du  i>acnncncen,    WeJCHe  OieT 

Grand-Orient,  ni  des  asaemblees  ZUIP  Verstfindniia  des  nO<Ul 

dcf  Francs'JUofOM.**  *']  zu  Erwähnenden,  vorausau- 

OsiRxsi  ft.Iaiä  [uödlais-   achicken  sind.  — 

TAFEL  !J  ^  »,Dic    ältesten  Einwohner 

[Diese  höchste  allgemei-    Ägyptens  wurden  bei  der  Be- 
ne  Volkbi^ottheit  der  alten   tracJitunjj  des  WcUgebäudc«, 

Ä-yptier  stellten  diescll^en,  f       Oidnuiig  ut^ 

^  V   71/7               j  Schönheit  fandeti,  von  betond- 

nnrh  P/nfarch,    unter  dem  Ehrerbietung  gegen  die  .Vo/i- 

Blidc  eines  ^1/ freu  und  eines  „e  und  den  ß/t>iid  so  hingcrii- 

Sreptfir.H  dar,  iiin  deren  Vor-  scn,  dafs  sie  diese  beiden  Gc- 

lehnn^  (  profidviiliuin^  und  »lirne  aU  die  ubciUcu  Goithei- 

M    V  r         1     *       T-t^^  t«n  anerkannten  nna  ihnen  die 

ftlaeht  anzudeuten.  Dcrge-  a.iris  und  J*m,  nacb 

lein  te  D.  StriU-r ,  /,u  Hild-    j^j^^  Begriffe,  welchen  sie  sich 

buigbauaen ,  bezeichnet  aie  davon  gebiidiat  hatten ,  beUeg- 
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ten.  Osiris  hcifst  vielämgigti  ♦) 
und  in  der  Tliat  Knnn  mnn  sa- 
gen, tLifs  die  Strnleu  der  Sonne 
ebenso  viele  Augen  »ind,  mit 
denen  sie  Erde  mid  Ucsr  ftber^ 
titbt»  Bat  Won:  i««»  bedeu« 
tel  foviel,  alt  <f/<?  Alte^^  und 
drilckte  dieMeimmc:  (lerÄeyp- 
ticT  von  der  Ewigkeit  ilirer 
Gottin  aus.  Von  dicten  Gott- 
heiten sag-ten  sie,  dafs  sie  die 
gniiM  Wmc  YecWrton»  tmddab 
«ine  jede  das  Ihrige  siir  Zeil» 
eung  der  übrigen  lebendigen 
Wesen  beitTiigo.  Der  ersten 
allein  li.nttii  sie  die  feurigen 
Theile  und.  den  Gci^L,  der  an- 
deni  die  wisterichten  undirdi- 
«ehen  fiettandtheile  .  '  Beiden 
ttusanimeli^  aber  die  l^uft,  sn 
danKon.  —  SolclieTfjeflmlt  wer- 
djsn  alle  Z)inge  duidi  die  Ein- 
flüsse der  Sonne  und  du»  Mon- 
des, erzeugt  und  erhalten;  und 
«tu  'diäten  5  Elementen,  die 
wir  letsf '  genannt  haben, bottsht 
die  ganze  Welt,  ebensowie  der 
^opt,  die  Hände  ,  die  FüTse  u. 
die  übrigen  Gliedmafien  des 
mensclil  Korpers  xusammen den 
Melitchen  animachen*  Ein  j  e- 
dei  dieser  5  Elemente  wurde 
4)»e;r  aufh  öberdiefs  von  den 
Agyptiern  als  eine  Gottheit  be- 
trachtet und  mit  einem  eigenen 
'Ildamen  belegt.  Den  Geist  nann- 
ten eiej3#K«,  ein  Wort,  welcbee 
der  ^uell  des  Lebens  heÜf  C4  • 
halb  sie  ihn  für  den  Vater  alle« 
vernünftigen  Wc«;(  n  ansahen,  -r- 
Dem  J'Vürr  n^^'  '1  sie  den  Na- 
men: l  uiiu/i,  eine  Gottheit 
vom  ersten  fVange^  welche,  naeli 
ihrer  Meinung,  cur  Zeugung 
itnd  Vexvollliommnung  aller 
Dinge  das  Meiste  bcitingt.  — 
Weil  die  iVrfej  gleichsam  der 
Schoos  war«  in  dem  Alles  su 


•)  Im  B.  2,  S.  75  der  ijbei s. ,  giebt 
Banier  diesem  Namen  dir  Be- 
'  Hrn^nng  kme$^  der  h  rll  sieht. 

H/wi,  des  Heraus^, 
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leben  anfing,  gaben  sie  ihr  den 
Namrn  der  y^ff/^/#r.  —  Das a**- 
.T'-r  ward  Oceanu9  genannt,  der 
aber  bei  den  Äjgyptiem  Nichtf 
«ädert  war«  alt  der  Nilstrom« 
—  Die  Zb// endlich  beseiehncN 
ten  sie  durch  die  Minerva ,  die 
sie  dnrum  für  Jupiter* s  Tochter 
und  iiir  eine  Jungfrau  hielten» 
weil  die  Luft  ihrer  Natur  i^ack 
«nirerweelicb  itt  und  tick  bis 
m  den  Hirnntel  tmbxeitet.**  * 

„DieCs  erzählten  die  AgypUer 
Von  den  himmlischen  Göttern, 
die   ursprünglich  untterblicU 

sind;  sie  gaben  nb^r  Tuglpich 
vor,  dafs  es  aucli  irdisclie  Göt- 
ter gSbe,  die  zwar  sterblich  ge- 
boren wären,  dennoch  a)>ef» 
weeen  ihrer  autgeaeichneteii 
Weitheit,  oder  weeen  derWohl- 
thaten,  die  sie  dem  menschL 
Geschleclite  erwiesen,  die  Ün- 
sterblicliKi^it  prlialten  hätten, 
Einjge  von  ihnen  sind  Könige 
in  Ägypten  geweten ;  und  Toh 
diesen  haben  Einige  den  Namen 
irgend  einer  Gbttheit  geführt, 
Andere  aber  ihren  besondem 
Namen  gehabt.  Zur  eisten  Glas- 
te gehören  Ileliosf  Kronos,  R/tea^ 
Zeus  {Jupiter),  deraüch  TonEi« 
nigen^mme/ieenanntwird,  Jtt^ 
tio,  Falka Vesta  u.  Merkurius^ 
Helios,  das  heifst,  die  Sonne^ 
soll  zuer^(i;iAgypten  geherrscht 
haben;  doch  behaupten  Einige 
unter  den  Pri^sceru:  Vulkan^ 
der  Erfinder  det  Feiiert,  habe 
noch  vor  ihm  regiert.  —  Attf 
ihn  folgte  Kronos  in  der  Regie- 
rung und  ward,  da  er  die  Rhea 

frlieiralhet  hatte,  der  Erzählung 
.iniger  zufolge,  der  Vater  det 
OsirU  und  der  /es«,  nach  Andern 
aber  det  JupiUr  und  der  Jana»  ~ 
Vom  Jupiter  stammten,  nncU 
df'T  Meinung  dieser  I  rt7tern, 
5  andere  Götter  nb ,  ndinlichi 
Osiris,  Isisy  Typhon ^  JpoilonVt* 
Aphrodite  oder  Fmmts*  OaiVie, 
•euen  tie  luaitt»  wair  mit  dem. 


# 
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BakcJtus  und  Isis  mit  der  Cttrea  bedU&texL»   mn  ibr  Lehrgebltt* 

einerlei.  —  j4nubis  u.  Macedon  de  diron  ftnfsillallf«».** 

mvimun  Tom  jfpollan  ah,  d«r  ^3>5er  die  fernere  alleffori- 

jle»Ofim*ci  »einen  Feldzügen  ^^^^^  Geschichte  des  ' 

DMrleitete.    Als  (Jstn.'i  zu  1- elae  TIA-        -1  :r» 

gi7g.  lieffl  er  seinen  Bnider/^«-  ""nd  «er  Ai*  wird  von  Ba- 

striä  an  seiner  Statt  zurück.  Bei  nier  im  2ten  Bde  a.  a.  O.  ^ 

«einer Rückkunft  aus  laJicn  er-  S.  94  IF.  der  Übers.,  nach 

mordtfta  üw  Typhon  } .  wonuf  Berichten  Uwdor's  (1. 1, 

man  ihn,  wegen  seiner  edlen  . .       ,  P/niarch^ 

Thaten,  unter  die  Götter  ver-  — -«AJ  und  /////a/cA« 

setzte.    Die  Ochsen  .-fpi.f  und  (dt^  Utäe  ei  Oui'täe,^  geiuel- 

Jtinevis^  di^'  man  ihm  L^eheiligt  det: 

haue,  wurden-  selbst  als  Gott-  „Biese beiden  Göttlichen  hSt- 

hciten  rerehrt.        Horu»,  &9t  wnlumd  ihres  Eliesiandes 

Im  Sohn  und  der  Letite  yon  |^  voilKonunncr  Einiijkeit  ujit- 

a«tt06ttem,  regierte,  nachdem  ^i^^^a^     i^bt  ui^d  et  sich  an- 

er  den  ^^^hste]Innc:en  der  Ti-  .elegen  tlrn  laisen ,  ilfxe  Unr 

^nncn    entronnen    war,     über  fertlTancn  gesittet  zu  machen  Ü. 

Ägypten  und  wurde  nach  sei-  jni  FeldbnS  und  anderen  znderi 

nem  Tode  unter  die  Zahl  der  Redfnfnissen  des  Jüchens  eifo- 

efttter  Tenem.    Et  in  eben  aeriichen  hünsienzu  unterrich- 

Derjenige,  den  die  Gneohen  ^^„^    Nachdem  Osiris  Ägyuicii 

^//•»  BenateiL'«  In  eine  ßlftckUebe  Verßssunjf 

NaÄ  dieser  i:>arateUuxig  6"^*^  ^«^'nf 

^  ^  n      -     \»  thlgkeit  n.  I,j  •be  mm  mcnscnl, 

tetrt  Banier  hinzu:     -  ■   Gefchlecbte,  den  Entschlaf«  ge- 

„Dicls  ist  n.nch  dem  Diotlor  fafst,  die  ganze  bewohnte  Erde 
ton  Sicilieu  die  Ho»niogoni©  zu  durchziehen,  und  aie  Be« 
ind  Tlicogöniö"  det  Ägyptier  $  wonncr  nicht  sowol  durch  Ge*  • 
tnd  man  kann  dabei  leicht  se-  walt,  als  vielmehr  dutoh  veV* 
hcn,  dafi  die  Gtiedien  sie  ver-  nünftige Vorstellungen, mcnsch- 
fllscht  und  nach  Hirer  Weise  lieh  zu  machen  ;  und  es  st  y  üim 
iimgcKIcidet  linitcn.     Das  Gc-  vorzüglich  durch  Musik  u.  Ge- 
wisseste, wns  sich  daraus  sclilie-  sänjge  gelungen,  sie  an  sich  zif 
fscn  läfst,  besieht  darin,  dafs  sieben.  Seine  Reise  scy  ein  tto- 
diese  alten  Völker  zweierlei  aufhörlichcrTriumph.gcwesen. 
Gattungen  von  Göttern  annah-  Anfangs    habe    er  Ailiiopie4 
Alen,  die  Gestirne  nlniÜch,  ins-  drn  districhen  ,  wo  er  Dämme 
besondre  die  Sonne  und    den  auiliilnen  lassen,  um  die  gewal- 
Mond,  und  die  b(  i  uhniten  Män-  li^en  Überschwemmuageu  des 
ncT,  denen  sie,  ura  der  von  lii-  pJjls  abzuwehren  j  vonda^sey 
Ben  empfangenen  Woklthated  er  durch 'Arabien  und  .-Indien 
willen»  eine  göttl.  Visrehrung  gcreiset  und  hierauf  in  Europa 
erwiesen.  Biese  Theologie  mag  durch  Thracicn  und  die  ben.icli- 
nnn  aus  den  Büchcin  des  Thant  harten    Gebenden  gekommen, 
odfr  r//n/,**  fs.  diesen  Artikel!)  Überall  habe  er  Spuieu  seiner 
„oder  aus  einer  andern  alten  Wohlthaten  zurückgelasscn,die 
dnrchdie  ägyptischen  Priestor  «damals  noch  ganz  wilden  Men* 
iretbreiteten    Sage,    ßeschopft  sehen  für  die  AnnehmhciiKeiten 
teyn:  so  ist  doch  ausgcmaclit,  der   bürgerl.   GescUschaii  em. 
dafs  die  Griechen  lieh  dertaben  piängUch  gemacht,  sie  m  dcna 
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Feldbau  unterriohtet  u*  gelehrt, 
wie  flie~6Udte  und  Ddner  mu* 

legen  sollten;  nuch  habe  er  an 
u&n  Orten,  cluich  welche  er 

fegangen  ,    Säulen  und  andere 
)enkmale  errichten  und  Sfine 
Xliaten  JarAul  eingrliben  lassen. 

BÄi  seiner  ZurOcldiuiifc  nach 
Ägypten  tey.vTp  all  dai  Opfer 
der  Verschwörung  seines  Bru- 
ders, des  lierTsrltfiirlitiijen  7'r- 
phoiiy  der  w.iiuend  Dessen  Ab- 
wesenheit seine  feindseligea. 
Pläne,  wegen  derWaehfameit 
vi^d  Klugueit  der  treuen  Jti'jt, 
nicht  hätte  antf Ähren  können, 
umgekommen.  Dieser  h.ibe 
nämlich  nach  einem  grofsen 
Gastmahle,  wozu  er  ihn  einge- 
laden^ einen  Kasten  von  über- 
ant  saubeirer  Arbeit  vorgezeigt 
und  veri prochen«  selbigen  Dem 
iu  schenKen,  der  n:^ch  9  r  in  cm 
Körperbaue  genau  laneinj^ast^n 
Würile." 

.  ^i^Als  sich  nun  auch  Osiris 
Kineingelegt  hatte,  verselilossen 
diö'jlierbeigeeilten  Versclnvor- 
nep»  ^derien  Zahl  Plutarch  auf 
7c>-  angiebt,  den  Kasten  und 
"warfen  ilin  in  «l»'n  Nit.  Sobald 
Isis  f  die  damaia  gerade  verrei' 
fiet  war,  das  traurige  Ende  ih* 
xes  Gemahls  vernommen  hatte» 
machte  sie  sich  auf,  teilten 
T.eiclinam  nufzusnclien  ,  fand 
ihn  endlich  in  Phüiiicien  ,  wo 
die  Wellen  den  Kasten  an's 
Ufer  geworfen  hatten,  u.  hehr« 
te  mit  demsclbeii  noch  Ägypten 
kutfleh*  Wiewol  sie  ilin  aber 
an  einen  siclicrn  Ort  verborgen 
hatte:    so  w.ird   er  dncK  von 

Typhon  auf  der  Jagd  hrnter  ei- 
nem Gesträuch  im  Walde  ent-<- 
decKt,  geöffnet  und  der  Leich» 
nam  aerstdickt,  nach  Diodor  in 
16  und  nach  Plutarch  in  1^ 
Theile.  Diese  verstreuete  »war 
phou  in  verschiedenen  Gc- 
ceuden  Ägyptens  :  jedoch  such- 

fe  /s/f  selbige  soi^ulü^  zusam« 


/ 
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men  und  Ilefs  an  jedem  Orte, 
wo  ein  Überbleibaal  von  dem- 
Körper  aufgefunden  worde,  ein 

Grabmal  erricliten  ,  widmete 
aber  die  Abbildung  der  von  ei- 
nem Fiscire  im  Nil  verschlunge- 
nen Scham  theile,  unter  der  Be» 
nennnng  des  Phailut ,  der  got« 
tesdieaitüchen  Yerehniag«**] 


[Der  gelehrte  Br.  u.Born, 
der  in  der  oben  B.  2,  S.  43, 
Sp.  b,  angeführten  Abb.  die 
Gebrauche  und  Ceremonien 
der  ägvptisrhen  Mysterien 
mit  denen  dor  l^^Mrei  ver- 
glich, stellte  die  (jeschichte 
3 CS  Osiris  und  der  Jsis  S. 
29  f*  aeiaes  Aufsatzes  «a 
dar.  — 

y^fullan^  '"der  Safurnus  der 
Griechen,  echlug  zuerst  aus 
iiarten  Steinen  einen  Funken 
und  Bündete  Feuet  An.  I>iesei^ 
Verdienst,  der  Sonne  ^leicluam 
das  Ucht  und  d^e.Hiue  abge«. 
boTpjr  7U  haben ,  erwarb  ihm 
die  Überherrschaft  über  Ajryp- 
ten.  Osiris,  des  ^aturuus  und 
der  Rh^a  erstgebomer  Sohn, 
trat  endlieh  aus  ^cr  Mitte  dea 
Landes  hervor,  —  ein  Mann» 
der,  frflher  crlfnclifer,  die  Natnr 
beobachtet  und  seine  Begriffe 
geläutert  hatte,  —  und  b^safs 
Muth  genug,  die  Menschen,  un- 
ter weichen  er  wohnte,  unisu* 

festalten.  £r  durchzog  daa 
.nnd,  lockte  die  Einwohner 
durch  Musik  imd  Tanz,  die  er 
erfand,  ansicli,  lehrte  sie  den 
Feld*  u.  Weinbau  und  brachte 
sie  dadurch  in  eine  gesellschaft- 
liclie  Verbindung,  /«m«  seine 
Gemahlin  und  Schwester,  zeigte 
den  Kranken  die  Heilkräfte  der 
Pflanzen,  ü^i/is  drang  mit  ei- 
ner Anzahl  seiner  Vertrauteu 
Ober  die  djltänsen  des  Landes^ 


% 
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tun  aiTcli  anfser'halb  Aj^yptens 
seine  woUUhäügen  Absichten 
XU  veibreiten,  während  Ists, 
mit  ThoyfM  BeihOUe,  düe 
gierung  rerweltete.** 

"Die  DuiniK-hr  folgtjinle 
SteHe  sehe  nun  oben  B.  2, 
S.  43;  worauf  ee  S»  30  f. 
weiter  heifst : 

,,0.t/r/.T  zog  im  Triumph  nncli 
Ägypten  ziuück,  sLuU  auf  das 
Bewufsteeyn,  alle  Völker,  die 
«r  besucht  hatte ,  durch  Senfc- 
nutU  und  Weisheil  bezwungen 

gebilLlttzu  linben.  Sein  Hruder, 
Tritium^  iaueite  ihm  auf,  tüdtete 
ibs  aftd  lereehnitt  leinen  Kör- 
per In  nchrft  StflcKI ,  welche 
9t  unter  ieine  Mitverschwornen 
VfTthrilre.    /vi>  rerfolp'te  mit 
ilireni  Solme,  Ilorus ,  tHe  Thä- 
ter,  crsclilug  sie  und  bemäch- 
'tigte  sich  der  Überreste  des  ihr 
•o  thenren  Gemahle.  Auf  wohl« 
riechendem  Harte  und  Wachs 
Veifertig^te  sie  verschiedene  Fi- 
guren ,     die  ihrem  Gemahl  an 
Geitah  i^lichen;    und  in  Jede 
derselben   verbarg   sie  einen 
Theil  des  KOrnere  des  OMt, 
Bann  ri«f  $!•  oie  Priester  aiu 
den  Tempeln  zusammen,  lecte 
ihnen  ttnter  dem  filrchterlicli- 
StenEide  das  tiefste  Stillschwei- 

fen  auf,  übergab  jedem  Vorste« 
er  einet  Tempels  insbesondre 
den  Leichnam  ihres  GemabUt 
befahlihnen,  die  Grabstätte  des- 
'Selben  geheim   und  ht'ilis^ 
halten,  und  ihn  u  tuer  dem  Sinn- 
bilde eines  Tiiieres  zu  verehren. 
Bald  verbreitete  sich  der  Ruf 
dmrch  Ägypten ,  Otitis  sey  ver* 
gOttert  worden;  und  dasTbiert 
welches   bei'm    Ackerbixu  nm 
Kützlichsten  ist,  ward,  statt 
Desjenigen,  der  den  Ackerbau 
eriand,  unter  dem  Namen :  jipis^ 
der  Oegeaitand  der  allgemeinen 
Terfhxwig  dte  Yolhes«  An«h 


Isift  waUHorus  wurden  na cli  ih- 
rem Tode  vergütieru  Bisiiabin 
ward  das  Land,  nach  der  Sage 
der  Ägyptier«  Toa  Göttecn  be- 
herracnet.** 

Nflch  der  bereits  ohen  E. 
2,  S,  44,  ausgezogeneu 
Stelle  berührt  der  Verf.  die 
weisen  Einrichttingen,  weK 
che  in  Ägypten  gemacht 
wurden ,  und  den  L^ntcr- 
richt,  den  das  Volk  in  der 
Ileligioii  erhielt;  wobei  er 
S.  36  f.  erwalint: 

^fOsins  und  Isis  wurden  als 
wohlthätige  GottJieitcn,  Typhon 
als  eine  bösartige,  vorgestellt. 
Was  immer  Gutes  geschah»  Ter* 
dnnkte  man  den  Ersteren;  alles 
Ub!o  n]>rr  fftrclitete  man  voil 
dem  Lttztcrn.  Durch  die  Op- 
fer glaubte  man  die  guten  Göt- 
ter zu  gewinnen  una  die  bösen 
zu  besänftigen.  Man  erkUrte 
die  Ursachen,  warum  dics^ 
oder  jenes  Tiiier  der  Nation 
heilig  sey.  „„Der  Stier  und 
dieKuh,'***  lehrte  man,  „„pfla- 

fen  die  Erde;    das  Schaaf^ge- 
ahre  sweSmal}  seine  Wolle 
klei(!    nnd  seine  Milch  nahm 
den  Menschen  ;  der  Hund  schli- 
tze sie  zu  Hause  und  hep;Ieite 
sie  auf  der  Jagd  J  und  tlirsr  liät- 
ten  aucii   den   Leichnam  des 
OfiVf'a  aufgefunden.  Der  Ichneu* 
mon  vertilge  die  Eier  der  Kro« 
kodile  und  tOdtc  sie  selbst;  der 
Storch  rotte  die  Schinngen  tmd 
Heuschrecken,    der  Geier  ^lie 
Scorpionen,  aus;  selbstdie  Kro- 
hodue  wiren  die  Wächter  Ägyp- 
tens, indem  sie  die  Fremden 
und  Feinde  des  Landes  abhiel- 
ten,   über  den   Nü  7\\  setzen. 
Unter  der  G(  stalt  eines  Wolfs 
sey  Osiri»  dem  Isis  und  dem  i/o- 
ru9  xn  Hälfe  gekommen,  ale 
aie  den  Typhon  erschlugen."  •* 
▲«I  dieee  Art  Wurden  ihnen  die 
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'Tßgel  irad  Fiichc  hcT^p?:^Mt, 
Avefrlie  nAtslich  oder  seh ati lieh 
sind  ,  und  die  Pflanzen,  die  sie 
geniefsen  durften,  oder  ihre 
Heilkrifce,  angezeigt.  ImiD«r 
ward  aber  die  Keiigion  niitein- 

Semengi,  weil  diese  ronjeher 
er  mächtigste  Zaum  war ,  um 
das  Volk  nach  den  Absicliten 
dpT  Reeenten  zu  lenken.  End- 
lieh  fahrte  man  sie  sii  WiiBen- 
•ühafien  und  Kfluttea  es.  Die 
Arithmetik t  Geometrie,  Me- 
chnniV>  nnd  A'^ronomie  wurden 
zu  Theben  geiehtt;  utid  beson- 
ders war  uie  letztere  dort  im 

Sröfsten  Flore;  wenn  wir  Mi- 
ert  dem  Zeugniite  det  P/o/eii» 
Aristoteles .  Cicero  11.  JDiodorUt 
glauben  dürfen.** 

,,Die  Geschichte  und  Kennt- 
nifs  des  Landes,  und  vorzüg- 
lich des  Nils,  die  Anatomie  und 
Brkenntnifi  der  Krankkeiten, 
das  Binbalsamiren  todter  Kör- 
per, die  Kunst,  Silz  und  Snl- 
peter  tu  sieden  ,  Ol  und  Wein 
zupressen,  WoUe  zu  i.ubeo, 
Glas  zu  schmeUen,  ir^iseu  zu 
•ehmieden,  8t«Hl  stt  rerferti« 
gen ,  Steina  zu  behauen  und  au 
tchleifen;  alles  Dieses  waren 
GcgcnstSnde  fle?  (iffentl.  üntcf- 
ricnis,  dcu  Jeder  nach  seinem 
Hange  einholen  Konnte.*' 

Der  zweite  Ab.schnitt  je- 
ner Abb,  ,  i'Off  der  f  cr/its^ 
sung,  den  Pßichten  u.  Kennt' 
nisscn  der  ä ^ypf isc/wn  l^rie- 
Ster ^  bcpiiuit  S.  4.')  f.  so.  — 

,,Dic  Ei  keniunifs  einer  Gott- 
heit ist  der  Grundstein ,  ieder 
Keiigion.  Die  ittescen  Ägyp- 
tier  fühlten,  dafs  ihr  Daseyn 
und  die  Mannichfaltigkeit  der 
Ge«r]iti;>lV  um  sie  ha  dio  Wir- 
kung eines  holi« m  Wesrus  seyn 
.müsse.  3ie  loischteu  demsel- 
ben naeh)  und  bei  dem  Mangel 
aller  Ofltcubarungt  bei  der  Un- 
lAhigkait  j  lieh  au  f ans  fesad* 


osmi& 

ges  Wesen  voTKustellen,  «Ins 
unsichtbar  »Iber  ihnen  schwebe 
und  mit  einem;  Heerde!** 
Myriaden  Welten  schaffen  k^n- 
ne,  sahen  sie  diejeni^«  n  Ge- 
schöpfe» deren  wohlthätig« 
WirKünj^en  sir  tSj^licli  empfan- 
den, für  eine  iioliere  Macht, 
oder  für  den  Schöpfer  selbst,  an 
und  bewiesen  ihm  dankbar  auf 
manoherlei  Weise  £hrfurchc  u. 
Unterwürfigkeit.  Die  Pracht» 
die  Schönheit  und  der  Gl.nnis 
der  Sonne,  ihr  die  ganze  Natur 
belebendes  Licht,  und  ihre 
Wärme,  die  den  Keim  der. 
Fruchtbarkeit  in  allen  GetehAp- 
fen  erweckt,  rührten  tie  Tor- 
züglich  und  bestimmten  sie» 
die  Ts  übevihnen  aufgehende  Ge- 
stirn nis  die  Quelle  des  Überflus- 
ses, als  die  mächtigste  ubci  &io 
wachende  Gottheit,  anausehea 
und  unter  dem  Namen  :  Osirisf 
TU  vercliien,  sowie  die  ChaU 
däcr,  Can.Tn.it r,  Moabiter,  Phö— 
nicier,  Cnrth.iginenser ,  Perser, 
Griechen  und  Homer  die  Sünna 
unter  den  Namen:  J7e/»  M^och^ 
Belpheg^  JdonU^  SaturniM,  Mi~ 
thras,  Jpollon  tt.  fhöhuSf  gOU» 
lieh  Tere|ixteBi/* 

Von  den  äeyptischenPrie« 
Stern  wird  S.  5d  bebaupte't: 
j^ibreBegrilTe  von  Gott  w»» 
ren  fo  rein  gewesen,  als 
man  immer  ron  MSnneni 
erwarten  können,  die,  ohne 
llulie  einer  Ofl'cubarung, 
nur  mit  anbaltendem  i  or— 
sehen  und  mit  Ansti en^runor 
ihrer  Geisteskräfte  da  i  auf 
hätten  gelangen  mtissen.*'  — 
Dagegen  wird  S,  66-61  ge- 
sagt : 

,,Dem  ruhen  Volke,  das  von 
seinem  ersten  Ursprunfg  an  nur 
körperliche  Götter  kannte,  deat 
sieht  soviel  Sasks  det  Seele  na<* 
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wtr»  rnn  «iA  Uber 
•ich  telbtt  sn  erlteben  und  ei« 

l&en  Gott  zu  erkennen,  den  et 

nicht  sehen  konnte,  stellten  die 
Priester  den  Osiris  ^  die  Isjs^ 
den  Horas  f  den  HarpokrateSy 
den  ArmhU^  den  Coiro^i»  u.  den 
T\phon  tLu{,  indem  tie  Ihnen 
die  Wahl  liefien ,  Einen  oder 
den  Andern  nnch  eines  Jeden 
eignemGeschmacke  zu  ve  rehrcn, 
nnd  feierten  die  diesen  Guttera 
heil.  Tage  mit  dem  gesetzmi- 
fiifen  Gepränge,  w&tend  tie 
st  unter  dem  Otirit  den  ei* 
nigen  Gott,  die  Urquelle  alles 
Guten ,  unter  der  Issis  seine 
•chnfFende  Macht,  unter  dem 
Jforuj  seine  Güte,  unter  dem 
JRarpotrotBf  seine  GrOlke«  die 
mit  Worten  nicht  ausgedraekt 
werden  könnte,  sondern  nur 
mit  Stillschweigen  rpTchrt  wer- 
den mufste,  unter  dem  yinubis 
sei6e  Starke,  unter  dem  Cattobus 
die  Wahlthat ...  welche  der  AU* 
mögende  den  Arvptiern  durch 
dal  Steigen  und  Fallen  des  Nils 
erwif"; ,  ttnd  iTiirrr  dptn  l\phon 
den  KitclicT  ilr^  J3  «si  n  rrkann- 
ten.  Das,  was  das  Volk  als  be- 
•Ottdpre  •  TMieinander  unter- 
•ehiedene,  Götter  betrachtete. 
War  fftr  den  Priester  eine  Voc- 
ttellim'j  der  verscliiedfnen  Ei- 
ECDSchatten  des  einigen  (TOttes, 
^  den  er  in  den  Mysterien  ken- 
nen lernte."  # 

„t^ic  Erinnerung  an  den  Tod 
Wäid  den  JEiinee weihten  tief 
eingcDrägt  und  die  Ifnetefblich* 
kcit  der  »eele  in  den  Mysteri- 
en Ägyptens  erklärt,  ron  wel- 
chen sie  in  die  Mysterien  aller 
Völker  übergepIlanEt  wurde. 
X)as  Todlengerippe,  das  sie  aro 
Bude  ihrer  Gastmahle  herum* 
tnigcn,  das  f ihrliehe  Trauerfest 
ttmdenvon  'lyphon  ermordeten 
Oiiriif^  imd  Hcssrn  \V3»>(lfTnnf- 
find  t-n,  lassen  uns  Du; U,  b'  i  dein 
tiefcu  6 uiiich weisen  dciAgyp- 
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tier  über  Alles ,  was  in  ihren 
Mysterien  vorging,  wahmÄ^ 

men  \  noch  überzeugender  aber 
j?t  rln«^  Gebet,  welches  derPrie* 
8ter  am  Sterbebette  an  den  Ovi'- 
ris  richtete:  „,,Du  Ewiger, 
der  dn  unter  der  Gestalt  der 
Sonne  Alles  beherrschest!  Ihr 
G6tter,  die  ihr  das  Leben  gehst 
u.  wieder  ziiriicKfidert!  Nelirat 
mich  hin  und  bringt  micii  in 
die  Geseiisch aft  der  Atiserwlhl- 
ten!"**  —  Diese,  auf  gute  und. 
hose  MciiseheB^  so  sehr  wirkest 
de.  Aussieht  einer  nach  diesem 
Leben  zit  ^wartenden  Strafe 
OflcT  Relohnnp«^  \v:>rd  f?em  Vol- 
ke vermittelst  der  l.eiirc  <ler 
Seelen wanderun|[  eröffnet.  iVian 
neigte  ihnen,  daiSt  sowie  rinst 
die  Seelen  der  gröfsten  Köni^^e 
und  der  wOrdigsten  Minner  m 
die  Geslirne  tT hergesetzt  worden 
Seyen,  die  Seelen  der  Menschen 
nach  ihrem  Verdienst  in  die 

Körper  gutst  oder  b6ser Thier« 
wpndern  würden."** 

Tm  wfi tPin  Ver£o^£:  dieses 
A1)srhnitts  findet  sich  die 
oben  im  Artikel:  Hicno- 
Gutras.Vf  (B.  2,  S.  55-57,) 
atisgezogene  Stelle.  Jio  f] rit- 
ten Abschnitte  wird  S.109£*t 
nach  Piutcweh,  erzählt : 

„Isis  habe  nach  dem  Tode 
des  Osiris  dm  PrifStern  dio 
Handlnhiui^^  des  Filiiges  über-  - 
geben,  uui  denselben  bei  got- 
tesdienstl,  Verriclitungen  sum 
Andenken  ihres  Gemäls«  der 
den  Pflug  erfand,  zu  gebran- 
chen.  firrodof  und  Diodor  ge- 
denken eben  dieses  Werkzeujjs 
in  der  Hand  der  Priester  i  und 
Caylu9{im  „R  ecueil  des  antiq.** 
T.  VI)  führt  unter  seinen  agyp*  « 
tischen  Alter thüuiern  mehre  Ad- 
bildungen  des  Osirii^  an  .  der 
«ich  immer  durch  dieses  iuenn- 
reichen  von  dcu  ilbrieeu  ä^ypt- 
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Göttern   unter«? che! Jet.     Wer  Scheine  des  IVTandss  auf|  nnd 

'die  Figur  des»cU)en  berracUtet,  sie  erhielt  den  ihr  so  Kostbaren 

kann  auf  den  Gedanken  gera>  Schatz  wieder.  JÜieser  Gedacht* 

then,  dnü  dieft»  to  sekr  T«r^  'nifiug  fi«l  auf  den  i7teii  ie$ 

diTte^  Werkzeug  in  dm  Igypb  Monats  yf//,yn  Die  TraaeitaM 

MyitCfrieii  Dei  gewesen  seyn  der  Isis  dauerten  4  Tage»  wih- 

möi^r,  wns  der  Hammer  beiden  rcnd  welcher  man  den  e^oldnen 

Arbeiten  der  Maurer  ist.**  Ochsen»  das  Sinnbild  des  Oji- 

Verffl.  hierzu  die  oben  im  i''*  mitschwoixen  Tüchcm  be- 

A  rn  4     c  J"ng«nt  dem  VoUse zeigte.  Am 

^rt.:  Dreieck,  («.1,  b.  i9(ten  ebeudeffelbcnMonetttra. 

108,) angeführte  Stelle!  Das  gen  die  Priester  in  eittem  trau- 

nun  in  oer  vorliegenden  Ab-  «er  ffu^r].  Aufrufe  zur  Nacht- 

handl.  Folecnde  steht  unten  V'''      ^^^^^  ^'"f 

im  Art. :  Spuif    Die  Trauer.  ^^^.^  .ufbSheltene  goldene  G«^ 

Sepränge  «um  Gedächtnisse  ftd       ,iefc„  dann  Uut:  ^ipsi-^ 

er  Ermordung  des  Osiris  ris  tey  wieder  geRinden.*# 

werben S.  122-125  in  nach-  Minucius  Ftlir    (in   cap.  io, 

Stehender  Maf»e  betchiio*  ^«^^^T^"»'>  p^^nket  eines  au- 

r*  dern  Trauerfeste*,  das  mit  obi« 

ben.  — •  mrtm  wo!  einerlei  Ursprunji  ge- 

„An  einigen  Tagen  dee  Jahri  Eabt  nnd  nur  durch  die  Uber» 

wurden,  zur  Erinnerung  an  den  traeun^  der  igypt.  JMyeterien. 

Tod  und  das  Begräbnifs  des  nncii  Kom  verändert  worden 
/7.<t?V?<r,  die  Tenapel  schwarz  aus-  seyn  mag,  i*«,  sagt  er,  habe 
geicliiTi ückt  und  verkündeten  geweint,  getrauert  und  ihren 
Trauer  und  Schmerz;  wobei  TetlorncnSo!in  au^esucJiu  Die 
dieidiwmrzeekleidetenPrieiter,  Xridber  s^hlticen  sich  bei  Bege- 
Jdelanophon^  die  auf  alten  Auf-  huug  dieiea  Festes  an  die  Bruac 
tcliriften  unter  der  Gleite  der  und  ahmten  das  Leidwesen  der 
i'cs/o/ J;or«/»  vorkommen ,  nnf-  Mutter  nach.  Dann  l)raclito 
traten.  Der  Umstände,  wie  man  einen  Knaben  an*8  Tn^cs- 
Oauis  von  seinem  Bruder  Ty-  licht,  gleich  als  ab  mau  ihn 
jyüe»  erachlagen  und  sein  Leiche  wieder  gefunden  hfttte. 
nam  in  Stacke  zerschnitten  wer*  freute  sich  darob  i  und  die  Frie- 
den, itt  sclion  im  Vorigen**  (a«  ater  jauchzten.  So  trieben  ai^ 
vorher  S.  6ll)  Erwähnung  es  riüf  Jr??ire,  dnfs  sie.  Was  sio 
gescliehcii. —  Typhon,  verfolgt  iandcn,  veiloren  un^.  Was  sie 
von  der brachte  die  Stücke  vertoren,  wiederfanden. —  Bei 
des  erschlagenen  Osiris  in  £i!e  diesen  Trauerfeecen  ward  die 
zufammen  nnd  legte  sie  in  eine  Bildsäule  EineiihrerOOtter  zer- 
Kiataf  welc!ie  er  in  den  Nil  sclilagen.  Herodot  glaubte,  die 
warf.  Isis  suclite  mit  üiren  Verschwiegenheit,  die  er  dem 
(Tesellsc!iaftern  den  Leiclinam  ilim  anvertrauten  Gelieimnissa 
ilires  Geraalils  äne"=tlich  auf,  scluxldig  war,  zu  verletzen, 
hurte,  dafs  der  Sarg  bei  ß^blos  wenn  er  den  Namen  dieses  Got- 
ausgeworfen  worden  und  in  tet  entdeckte.  £•  Ufit  aich  aber 
einem  Strauche  hüngen  eeblie-  leicht  errathen»  dafses  Typfion's 
ben  sey.  Welcher  sogleich  lioch  Bildnifs  war,  an  welchem  die 
cnipoTwuchi  ,  den  Sar^  um-  Priester  durch  diese  Scliläge  den 
sclilang  und  verbarg.  DwTIun-  an  Osiris  begangenen  Mcuchel« 
de  der  Isis  sparten  üiu  bei*m  luord  rächten.** 
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mDUCi  TrauereepTifige,  der  bestehet  nur  in  der  T«llcti  Ibstr 

an  O.nri*  veTübte  MeucheuDOrd,  dauernden    ET^enntnifs  aller 

iix    von   einem   SiravicU  um-  Dinge.      Dns    loTSclven  iiacli 

Hliiuiifene  Saig,  das  soigfalii-  Wahrheit  ist  daher  ein  ediex  ' 

n  Aamtehi»  jfet  L«iekiuiiiit^  Wumob,  ikb  der  Gottheit  «n 

h  Selüige  auf  die  Bildstule  «ihen,  —  ,da«  Heitigue  aller 

Typhon,  die  trauernden  Ge-  Beichlftigtui^tain  unseren My- 

berdcn  der  Prieiter,  dna  Wie-  sterien  uu^  jener  Güttin,  die 

tlerauffindcn  des  en  tscehcn  Kc»t-  als  die  vveiieste  in  unsern  Teni« 

Sert  bei  dem  Sclieine  dea  Mon-  jpein  rerehrt  wird,  die  Ange- 

«,  uad  didFieode  dex^Prieitev  aehnitt«*  Heüit  Isü  nicht  eben- 

4ber  cliatet  Auffinden,  —  «11  sotmI»      tf^wk^t^  o.  TypJ^ 

IHaiet  mar  nun  jeder  Bruder  t^»  Stolz  ^  der.  jener  Feind  iib2 

lelbst  mit  dem  TTauergeprange  VeT^chter  itt,  und  dertichdem 

Jinirer  Mciiterlogc  ,    mit  dem  FoiLschreiten  der  Eingeweihten 

Tode  unters  ^^eliebten  MeiMert  in  ächten  WissensclvAfcen  ent- 

M»mram^  wat  dem  BeUeide,  £e|enjecst?  Weiden  nicht  die 

iu  wns  6tm  Wittwe  BeetelWa  rnetter  ia  unierea  Terieaiii»» 

kMigeut   mit  dem  Jcacien-  lung6rCi»  «ur  Miftigkeit  uwl 

•vreiffe^  mitden  3  StTeichcn,  die  OTciniing^  angeführt  und  aller 

d*fT  aufzunehmende  Meister  em-  unnothige  Prunk  entfernt,  um 

pfinfCy  mit  dem  Suchen  nach  nicht  die  Geweiliten  d.idurch 

wrJbiweisung  eines  betondem  TOn  dem  Forscheu  nncli  den 

liehts,  nad  mit  den  Jattolisea  EljgeaichalUa    dea  höchecen 

■&d  der  Freude  der  Biflder  Uber  Wesens,  weichet  die  Quelle 

»^^t  Wiederfinden  des  veTlorncn  der  Weis  heil  ist,  abzuwenden? 

Meuterworts,  vcrgUichrti,*' —  Wird  nicUt  au«  diesem  Grund« 

Vgl.  oben  B.  2,  5.4921.!  unser  Tempel  Xsion  gen:iiinr, 

Gegen  das   Ende  seiner  weil  maa  aur  durch  die  Jicuut- 

-Abb.  liefert  Br.  uon  Born  «if«  der das  i«  Ar  ilfa/ar, 

iS.  126-^120)  die  Übcrse.  ^«OottheugeUagtf* 

Uuög  von  dem  Anfange  des  Diefs  veranlafst  den  Br. 

PbUarcii\'ic  henKuh?Lt%esvon  i^on  Borii^  S.  128-132  hin,- 

^trltis  lind  dem  Osirit,  wel-  zususetzen  : 

eher  «o  Imitrt.  —  yjf^ahrheil  also,  WeixheitimiSi 
wWex  wuise  werden  will,  da.H  ^rohl  der  Men.uhen  warder 
laals  die  unsterbl.  Götter  um  ^week  dar  HgjTPt.  Mysterien. 
Wdsheil  biuen.  Nichtt'  Wsth-  Daher  trug  der  Priester^,  der  das 
tigcres  haaa  sich  der  Mensch  Oberrichteramt  in  Ägypten 
Wilnschen  und  Gott  seinen  Gc-  vcrwaltefe,  das  Annilet  der  Isis  ■ 
scliupien  nichts  I3c66cies  geben,  ander  Brust,  mit  dei  Auisclirift: 
aJi  die  Erk  enntnijs  der  tVahr^  das  fVort  der  iVahrheit.  Solange 
ArsT.  Weisheit  allein  unterschei-  ne  diesem  tren  blieben,  solange 
<}tt  die  Gottheit  TOm  Menschen«  •ie>  wie  ihr  erster  Meister  und 
Giebt  sie  ihm  Weisheit,  so  Stifter,  Osiria,  ihren  Ruhni  in 
schenkt  sie  ihm  einen Theil  ih-  dn?  Bestreben  setzten,  die  Men- 
dts Eigcntliuais.  Gold  U.Reich-  slIilu /u  bessern,  eriiielt  sich  der 
iliümer,  deren  sie  nicht  bedarf,  Orden  in  Ansehen;  u.  Agyp^^"» 
\&wntfL  nur  für  Steibli clie  einen  glftcklicher Wohlstind  ruhte  si- 
^dz  haben.  Selbst  die  Gläok*  ^ex|sufdiesenSmiztn.  AU  «bat 
•cUgkeit  eines  ewigea  Lebetf|  Agyptea  ♦on  fremden  Nationen 
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4lMi8gt  und  beliemehc,   di«  Arbeitet  nicht  Jeder  tiniexei 

Tempel  entlieilij:::^,   die  Ober»  BrüdeT  nn  dem  Steine,  dfn  er 

prietter  und  Vorsteher  vertrie-  belmueu  und  znm  Baue  der  ali- 

Den  oder  genötbigt  wurden,  geweiueu  Glückseligkeit  l^a- 
•ich  micdcii  ümen  ftturertnntea  wtltea  loll?  Usd^ann  wqI 
Gekeimniiiea  su  {flehM  und  «uch  ein  erhabeneter  edleier 
BaT«rbergen>  —  dann  Artet»'  Entzweck  seyn,    ols»  unsere 

dJpscr  80  ehrwürdige  Ot^en  in  Kenntnisse    durch  wechselsei« 

eine  Rotte  Possenspieler  und  lit^c  Miuhcilun^^  /.u  orweiiern» 
Gaukler  aus,  die  nur  die  äufsere  Jedem,  der  sich  »n  uiasemHreia 
Schale  kannten  und  dea  jims  uhlmeht^  ertf  deooi^  Pfade  der 

gendedafiinitWeUeveiaOeEee  Tugend  dea  geraden  Weg  wut 

war,  aiekt  aber»  weil  er  den  Völikoanaeaueit  •  na  seigeih» 

OjtfV/,?  vorstellte,  verehrten.  Je-  ihn,   wenn  er  nTif  Abwege  ge- 

de  Zunft  der  zurückgebliebenen  r.itli,  brüderlich  zuriicKzubrin- 

Priester  hielt  die  in  ilirem  Tem-  gen,  uns  täglich  zur  Ausiüning 

pel  aufbewahrten  Thiere  filr  rugendhafter  Handlungen  aul- 

Mmt  vad  IiellxM»  ftli  jeae  «asranteni»  elice  Gate  «aeBn- 

des  benachbarten  Tempelt.**  —  übea.  allee-  Bds«  sa  TpAin^ 

„Bald  ward  der  Aberglaube  znm  dern  r** 

Fanatismus.    Die  Priester  rie-  ..„Möchten  doch  bei  der  gToTsea 
ben  einander  auf."  —    „Äe  er-  Ahnliciikeit,  die  zwiscLicu  den 
losch  das  erhabenste  Priester*  ägyptischen  Mysterien  und  den 
fkam»  das  sieh  je  dem  Dienste  saanfenschea  Gebriochea  «a 
der  Gottheit,   dem  Forschen  eatdecken  ist,  letztere  nie  den 
nach  Weitheit  und  Wahrheit,  ersteren  hintichtlich  der  Urssi- 
dem  Wohle  des  Nebenmenschen  chen  ihres  Verfalles  und  ünter- 
gewidniet   hatte.      Das    Volk  g^nnjs:»  ähnlich  werden  I  Mochte 
nahm  die  Sitten  seiner  Besieger  nie  Aberglaube  und  Scli warme- 
«n,  vertaasohte  oderTeraseagte  Tel  unsere  Logen  eBtheili|[en  1 
wenigstens  seipe  gottesdienitL  Möchte  man  nie,  statt  V^br- 
Gebräuche  mit  autwärtigen,  to  heit.  Weitheit  und  die  Mittel 
daft  NicliTs,    nls 'der  Schatten  rur  Besserung  des  Mensclien^e- 
der  Mysterien,  übrig  blieb."  schlechts  aulzusuchen,  Irrwege 
,fUt  If  a/irheii ,  H^eisheit  und  einschlaget^  Aberwitz  undver- 
Beförderung  der  Giäeiteiig-'  jährte,  der  Aufklärung  untres 
keit  des  ganzen  Menschenge^  Zeitalters    unwürdige  V^orar* 
echlechts  nicht  auch  der  eigent-  theUe  fOr  Weisheit  und  Zweck 
liehe   Zweck   der   freimaurer.  der    Manrerei  ,      Unsinn  für 
Verbindung?     Prägen   unsere  Wahrheit,  ansehen,   oder  wol 
Gesetze  uns  nicht  Dci  jedem  gar  den  Bruder  verketzern  und 
Schritte  diesen  Zweck  unter  verfolgen ,  der  nicht  glauben  - 
mancherlei  Vorstellungen  ein  ?  will,  was  einem  anfgeheiteMSsn 
Ist  Wahrheit  nicht  das  gleicli-  Verstände  zu  glauben  unmög- 
tam  verlorne  Meisteiwort,  über  Iich  ist !  Möchten  sichnie  IVIau-- 
desscn  Wiederauffinden  wir  uns  rer  von  dem  allgemeinen  Bande 
in  den  Freistäten,  die  wir  der  losreifsen,  sich  besondere  Hütt- 
Tugend  bauen,  freuen?  Ist  et  chen  bauen  und  gute  Brüder^ 
nicht  UBsre  Bestimmung  uns  unter  dem  stoliea  Vorwaada 
dem  Laster,  der  Uawiasenheit,  einer  ^esondern  Erleuchtttiig|| 
der  Thorheit  entgegenzustellen,  die  nur  ihnen  zugekommen  seyot 
imd  Aufklärung  au  Tcxbrciten?  aoll|  ia  die  Fallj  uad  auf  Ixt' 

* 
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OSIRIS. 

wcMMtrat  Mödiia  teliAc^ 

ite  IS numef tter,  der  mtt  WoJil» 

erfallen  auf  die  edeln  ATbeitcn 
infiichtigcr  BriiJer  herabsieht, 
Alle  diese  Übel,    welche  den 
ÜBtargaii^  iiairat  ehrwArdieen 
Ordens  »eher  nach  sich  stehen 
würden,  gnädig  ron  nn§  ab* 
wenden!    Möchte  er  nif^ht  zu- 
lassen, düfs  unsere  königl.  Kunil; 
tum  Foftsenspiei  und  zur  Gau- 
kdti  werde  und  dann  einit  ein 
Iditer  Maurer,  der,  fowie^f«* 
ho       Heliopolis,  die  Weit- 
lieit  in  nnteren  Logen  niifsuchen 
würde,  stau  aufe;ekldvter  Brü- 
^^e^,  weiter  Nichts,  als  Won- 
nä  Gfiffrerkäufer  t  Ceremo* 
BJcnkrlmer  und  Geheunairt- 
Higer»  eatiefie»  die  nur  noeb 
den  Trümmern  des  MauTCT- 
liiums  ihren  Tand  feilbieten I*' 
Der  aufgeklärte  Br.  i*on 
Born  hatte  Lei  diesen  from- 
men Wünschen  Ereignisse 
IM  der  JNähe  und  Ferne  vor 
Augen,  die  ihm  schwer  auf's 
Heiz  fielen  und  leider!  auch 
»n  f^er  Folgezeit  sich  an  ci- 
lu^eii  Onea  «m^uertenj 


[Der  Verf.  def  Schrift: 
»}0ri£tn6  et  objet  de  la  Fra  n- 
^Mi^an. ;  parle  F. 
Ao3t  depens  <^es  Orientaux 
Genevois"  (1774{  VIII  et 
^7  pp«  ia  8.^  —  deutsch : 
tiünpniiig  und  Gegenttand 
<ler  Maurercy"  u.  t.  w.  ,,Im 
Jw785d.  i.l7e3"f  (Ö6SS.) 
—  findet  eb.eiiso ,  wie  Br-, 
^nBprn, eine  Ähnlichkeit 
Zäuchen  dem  symhoiUehen 
^^iikr^  der  Maurerei  «ind 
oemkDigen  Grade,  welchen 
^  ^gyptier  ihren  Einge- 


weihten  ertheiltcn,  um  sie 

EU  Priestern  au  machen  j** 
indem  ei  p.SOsmiy.  (S.  29 fc) 

hinzusetzt : 

,,'neTEinG:eweilue  stellte 0«i> 
m,  iliren  Gott  und  Toxmaligen 
Könif,  vor,  der,  wieder  auf- 
Bastefien»  Semen,  nachdem  enni 
Reiche  der  Todten  gewesen  war. 
(5.  „Antiquittf  d^voiiee  pay  sei 
usages«',  parMr.  Boulanger/) 
Diefa  war  das  Symbol  der  itettcn 
Lebensweise,  weiche  er  begin- 
nen  nnd  fortan  fahren  sollte. 
Zu  dem  Bade  fiberreichte  ihm 
der  oberste  Priester  tlne  Mfontt 
welche  er  mit  den  Fafsen  traC 
Über  diese  Weiterung  aufge- 
bracht,  ergriff  ihn  der  Ober- 
priescer,  suchte  das  Opfermes- 
ser  und  stellte  sieh,  als  ob  er  * 
ihn  damit  dtarebbohren  wollte» 
Der  Eingeweihte  fiel  asu  Boden 
und  Stelitc  sich  todt.    Mnn  be- 
deckte ihn  mit  einem  leinenen 
Toche  und  beklagte  seinen  Ver- 
lust, ^nlge  ▲umblicke  nach- 
her schien  lar,  wieder  auferMDSn- 
den  EU  ieyn.    Nncli  »einer  Auf- 
eistehung  erzälilte  man  ilimdia 
Geschichte  des   0,uris ,  führte 
Ihn  SU  Dessen  Bildsäule  und  eab 
ihmdieSrlaubnlls,  denSehl^er 
devion  wegzunehmen,  nnd  foU 
gende  kuhchrih  über  dem  J^ugt 
dti selben  xu  lesen:  „„/cä  gAe 
dem  Erdkreise  das  Lieh  f.  Ihr, 
die  ihr  es  bekommt ^  fertheilft  es 
wmiterf^^   Nach  dieser  Cere- 
monie zeigte  man  ihm  dieStile, 
\vo  die  Asche  des  Otiri^  enfBe  ■ 
wahrt  wurde.^ 

'Auf  iolcbe  ^Gmndla^n 
setzte  man  das  Gebinde  nee 
MtiMUrgradn  für  die  Bruder  ' 
Freimaurer  ausammen,  legte 
in  dieaen  Grad  Deutungen 
und  Anspielungen ,  die  von 
dem  rechten  Wege  abCahtan 
5  » 
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undrarwirrtadicgeseliiirSit*  Unbilligketten  vlxlA  Zuiio-« 

lieben  Begriffe  Ton  derEnt»  tbigungcn^*  u.  O^er* 

stebung  und  sugleicb  von  lin  u.  Stettin»  1700;)  S.  4«— 

dem  W«cn  dc§  Vereins !]  101 !  ] 

Osten;  s.  Orieut»  [Ostihdien;  s.  Isdien 
OsTKN  (Peteh  Ernst  nncl  Pomfret!] 
VON  V)  En),  ^#n<7/i^z/ Sacken,  ÖTi-Rwr;  der  Name  Ei- 
fErblici  r  von  Scnten  u.  Ilid-  nes  von  den  drei  Gesellen, 
(Icldorf  in  Curland,  Land-  die,  der  Logende  der  hoben 
liiaiscball  un<l  Obcrratb,  ]  Grade  zufolge,  den  Meister 
war  Eine»  der  tbätig»ten  Hiram  erraoideten.  Er  vcr- 
Mitglieder  der  stricten  Ob-  setzte  ibman  der  westlicbeii 
servanz,  in  deren  hülicrn  Tliüre  des  Tempels  den  er- 
Graden er  denOrdensnainen;  sten  Schlag  mit  eineniMaafs- 
Eqtiea  ah  aqiiila  coronafa^  Stabe.  S.  auch  Aaiaam  u« 
trug.  [Er  war  ein  redlicher  Sterkin. 
Mann  und  lihi  lnens  ein  vor-  Gitgtiton  (Jak.  Anorpn), 
trnut^^  Freund  des  iK  i  liof-  kön.  engl.  Generali  ieutnant, 
prcdig;(^rÄ D. 'SV<^//r/ .  S.  un-  war  Grofsnu  lster  der  Gro- 
ter  andern  ,,]",tu'as  zur  Kr-  Isen  Loge  von  Schottland 
läutcrung  der  Stnrclischcn  in  den  Jahien  1770  u,  1771, 
Sache,  ui  Bezug  auf  den  [nachdem  er  früljer,  als 
Aufenthalt  desselben  in  Cur-  Oberster,  in  der  Jnsel  Mi- 
land*%  und  \|Fortgesetztes  norca  Provinzialgrofsmei* 
,  Etwas"  —  —  ,,aus  kurlän-  ster  gewesen  war.] 
dischen  Originalbriefen  do-  Oxnard  fTnoMAs)  war 
cumentirt" ;  (1789;)  und  der  dritte,  im  Jahr  1744  er- 
über  diese  beiden  Schriften:  wihlte^  Provinzial  -  Grofd» 
^^Miich  NicoieUitX^teV^t'^  nieister  der  Grofsen  LiOga 
Iderung  über  einige  neue  in  Boston« 


r 

Paislbt  (Lör  d);  s.  Anna-  etenis  in  Paris;  [Voir  le  ^Ma* 
conir.  nvelina^onn/*  p.342sequ.! 

PaxXbtiva  (der  RxTTBii  [In  den  Generalregeln  aea 
Avs),  CheuaHer  d§  ia  Pa^  IttruMaUtfM^OrdtnB  fs.  üben 
ÜBaiine,  ist  der  9te  Giad  der  B.  2,  S.  596,  letsttf  Zeile, 
Martinisten  und  der  föste  und  5. 597!)  lautet  der  5dstc 
des   nt.i8phraiin*schen   Sy-  §pb  foi^cadcrmaCiea*  — 
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PALLADIUM. 

,,L>as  Vaterin ntl  tles  Onhns  a 

£riuri  ist  PaUsliti.i  oder  dus  gc- 
>bte  X.and.  Jeder  Aiifgciioni- 
mmk9  wird  durch  t«!!!«  Aaf- 
nahme  sogleich  liurgtr  liasellMlt 
für  sich  und  .s^uu  ^aihkomiitcn, 
l)ie£t  t»es&ieiit  sicii  auf  eroise 
Urdenstractaten  uiiJ  Oideiis- 
privilegieu.  Defshnlb  hat  der 
AuigenommtBe  bei  Miaex  Auf« 
nähme  galobcmniisseii,  4en  Or* 
deniobern  in  allen  Dingen,  die 
daliin  abzielen  undautzuriclitcn 
xintlii^  lind,   unweigerlich  Gc^ 

Palladium  (der  Or- 
DE»  vom).  Der  TTrS])riing 
dieser  geheimen  Verbiudimg 
von  Männern  und  Frauen, 
deren  Zweck  Moral!  t:it  und 
Gci*tcsl>ildung  war ,  soll 
zwar,  wie  die  Acten  dersel- 
ben vorgeben,  bei  den  alten 
Agyptiern  bu  suchen  seyn : 
allein  fie  ist  wahrscliein- 
lieh  eine  neuere  Erfindung. 
[Voir  „Hist.  de  la  fond.  du 
Gr.  Or.  de  France*'  (par 
Vhoty),  p.  209-^214,  yro 
es  zul^tst  heifst: 

9pt*9  scetu  de  cet  Ordre  olTre 
nn  coeur  couTonne  de  fleurs 
•iiT  un  autel  ornc  d  une  guir- 
iande«  avec  uuc  blanche  de  lau- 
xier  k  droite  et  tine  «utre  de  pal- 
inier  gauche*  Sux  le  coeut 
on  lit:  Jn  sais  aimer»  —  Cette 
derite  etrintimite,  qui  r^gne 
cntre  1»:»  coropa«;iions  dV7»jf- 
;r-,*'  ^c'cst-a-dive  Ic«  scjpt  meni- 
bres  du  Conseil,)  „et  les  com- 
paenee  de  Finilopä^  {roytz  cet 
oruclef)  „indiqaeat  sufftsam- 
ment  Pobjet  certain  et  le  bat 
principal  de  la  tociete  du  i'«/*» 

Panacksi  s.  5t£1]i  mbH 


PAHAGELSUS.  m 

Faiiib&  (das),  oder  dik 

SxAiiDARTr.,  Fahne.  Bei, 
den  in  der  Vorzeit  häufigen 
Aufzügen  der  Coi-poratio- 
ncn  hatte  jede  ihr  eigeoes 
Panier,  welches  denselben 
voran  betragen  wurde,  und 
woraulentwederihrSchuts* 
heilicer,  oder  die  Embleme 
ihres^Handwerhs,  abgebil« 
det  Waren«  So  auch  die  Bau* 
Corpora tionen ,  besonders 
in  England,  wo  entweder 
St.  Johannes,  oder  Si*  Ati^ 
drean,  mit  den  Insi'gnien  d4*r 
Maiirer,  darauf  dargestellt 
war.    Meine  Systeme  und 
Logen  haben  in  ihrem  In- 
neren den  Gebrauch  eines 
Paniers  l-ci  Umgangen,  Eh- 
renhezeii^ungen  uud  der^L 
ein  Sief  uiiit. 

w 

Pamxba«  oder  Faut«ets- 
TnÄGER  (Dsn).  Diese  Wür- 
de findet  in  denjenigen  Lo« 

fen  statt,   vidche  den  Ge- 
rn uch  eines  l'aniexs  beibe- 
halten haben« 

Pamtoffbi.;  s.  Scnvn. 

Fauacel^us  ,  geb.  in  der 
Schweiz  1493,  gest.  zu  Salz- 
hurg  1Ö41 ,  ist  ein  von  den 
Alcheinisten,  sowie  von  den 
(/old-  und  Rösenln  euzein, 
hochverehrter  i^jiostcl  ihrer 
I/ehre.  Sein  eigentlicher 
Name  war:  Philippus  uiii-  » 
ruolii'^  ThcophraslLis  Paracel' 
8U8  Uonihast  von  Ilohetiliebiu 

[Von  ihm  sagt  a)  Morho^ 
ßtm  in  ,,Polyhiitore*'i  T.II, 
1«  1»  c.  15>  S*  10; 
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„Mirabile  Knie  bomini,  u% 
^nomen ,  ita  mf^enium  fiiit ;  no- 
Tut  auAti  literati  orbit  coroetAf 
aoTfttor  in  theologia  «t  philo- 
•opbia,  ipte  penicut  illiterntita» 
L  e.  nulU  scboUttlca  doctrina 
imbütüs.  Mira  linic  nnimi,  setl 
piano  sürestTis ,  feitilitas;  tot 
nova  peperit  dograau,  perpetua 
Theologoram  et  PMlosopho- 
mm  ottendicula.  M«^b  tatnen 
In  ipso  rnentu  vis  Init,  maj^na 
arcanorttm  Maturae  co^nino; 
^uo  factum  est,  iit  nuJiciiiam 
jn  novam  aüquaiu  apecietu 
trantfonderec  Gloiian  umen 
Germani  hocnomiti«  pounnt*^ 

b)  In  gleichem  Sinne  Dr. 
Xtorinatr  in  „dem  Geteilt 
schafter**  u.  s.  w.  (berausg, 
vom  Vi o£,Gubitx  ;  Berlin  in 
4.)  1820,  Blatt  28,  S.  123 1 

f^Paracelsu»  geholte  SU  jenen 
SterbKchen«  in  weichte  des 
Genius  der  Menschheit  durch 
die  Tobe  Persönlichkeit  furcht- 
bar und  dSraonisch  hervor« 
»  biiclit.  Obgleich  man  ihn  oft 
als  einen  gemeinen  Chariatan 
▼errofenhats  tötet  feine  aofeer* 
ordentliche  BTteheinung  den« 
noch  Ton  einem  höhern  Stnrt(!< 
puncto  zu  würdigen.  Wie  Jm' 
ther^  über  seine  Zeit  sich  erhe- 
bend, verbrannte  er  öffentlich, 
die  Werke  ^»ifnnaU  und  Oom 
und  rifs  mit  erschüttern- 
dem Muthe  das  tausendjährige 
X^hrgebäude  des  Letztem  ein. 
Auf  seinen  Zügen  durch  den 
grötsten  Theil  Europas  entdeck- 
te er  swar  nichts  Vvet  «r  tnoh- 
'te,  ^  iUn  Siein  der  fTeiMen  n. 
ehis  Unii'ersalmedicin  t  —  aber 
docli  viele  trefni che  Heilmittel, 
Woduicii  er  »icii  bei  ülinu  mach- 
te. Eingeweiht  in  die  Ma^ie, 
▲Ichemie  und  Aitroloj^ie  aeiner 
Zmtf  und  Myttiher  un  höch^ 
sten  GradOf  nmfafste  er  niditi- 
deitowcnifer  mum  Wiaaen* 


Schaf»  nnch  allgemeinem  und 
tieler  dringenden  Ansichten  und 
that  manchen  hellen  BiUk  im, 
datWeten  der  Terborgeiiett  Ne« 
tur.   Nnr  an»  dem  Üoermaaree 

«einer  nngcreg^clten  Krnft  iit  die 
äulscre  Rohlieit,  Anmafsung  M, 
eine  AJies  verhöhnende  Pralerei 
au  erklären,  vrodufch  er  fielt 
bei  den  Geiltteien  feiner  Zeit 
verhafft  machte*  Da  seine 
Streitsucht  und  UnvrTtrric:Hch- 
keit  ihn  an  keinem  Orte  lange 
TCTW«ilen  liefs;  so  fuhrt©  er 
meist  ein  herumziehendes  Le* 
ben  nnd  nahm  eeinen  Aufent- 
halt am  Liebsten  In  Schenken, 
TfO  er  nicht  selten  mit  den  ge- 
meinsten Gei^fllen  die  Nncht 
Iii lul iirch  zeclitc.  — •  Er  war 
der  irrste,  der  in  deu/scher  Spra*  . 
che**  (au  Bafel)  »»medidnieche 
Vorleaungen  hielt/* 

Er  lehrte  unter  andenit 
dab  lieh  im  l^eaichen  3 
wesentliche  Theile,  von  ihm 
dU  dMi  gro/sen  Subtiaimn 
benannt^  landen ,  und  dafa 
ein  Jeder  von  diesen  nach 
dem  Tode»  da  sie  getrennt 
würden,  dahin  funickkeh« 
re,  woher  er  gekommen  sey« 
So  komme  die  Seeh  wieder 
7.n  Gott,  der  sie  gegeben^ 
habe  i  deT£,e/h,  als  der  gro- 
be, dem  Anscheine  nach  aus 
Erde  und  Wasser  zusam- 
mengesetzte Iheil,  kehre 
wieaer  zur  Erde  und  ver- 
wese darin;  und  der  dritte 
Th<*il,  weichen  er  den  y/?- 
traigelst ,  oder  Sternleib, 
nannte,  weil  er  dem  I  iima- 
mentft  gleich  sey  und  aus 
dea  beiden  oberen  Kleinen- 
tenj  Luft  und  Feuer,  Ije- 
stche,  kehre  auch  wieder 
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|ere  Zeit  su  seiner  Veiwe» 
•nngy  aU  der  Leib,  weil  es 
tue  w#itrei«efln£leaieiiteiit 
tle  dieser,  bestelle  n.  w« 

S.  „#5P5rfßÄs  philosoph,  L»e» 
luccm,  fortgesetzt  Ton  /. 
Ch,  £hntmg$  im  Art« :  Aa« 

TftAI.OBI$TT 

Parae^am  war,  nach 
i^Brueheri  bist,  pbilotopb.^^ 

der  Stifter  der  theosophinchen 
Secte.  (S.  unten  Theo  so- 
phik!^  Diesen  Namen  be- 
kam selbige,  weil  Pdracd- 
iw?  behauptet  hatte:  criiuii- 
üe  Alles  vermittelst  eines 
ianern  göttl.  Lichts  erken- 
nen; wobei  sie denGebraucii 
^ei Vernunft  verwarfen.  Zu 
seinen  Anhängern  gehörten 
Rober i  Fhtti  n.  Jakob  Böhm, 
S.  diese  ALtikeU] 

Paris   ist   der  Sitz  des 
Grofs  -  Orients  von  Frank- 
reich,    Nach  London  hat 
lieine  Stadt  so  viele  arbei- 
teode  Logen,  so  dafs  man 
in  den    Jahren  1804  bis 
1812  deren  120   bis  130 
daselbst  zählte.  Nirgenda. 
wird  aber  die  Freimaurerei 
auf  eine  leichtfertigere  Wei»*. 
te  betrieben ;  und  nirgenda 
giebt  es  so  viele  die  Brüder* 
Kbaft  entehrende  Mitglie- 
der, als  in  Paria«  Bander 
und  Schürzen  von  allen  Tar- 
ifen ,  dnicb  Malerei  v*  Sti« 
ckerci  sonderbar  verziert, 
sind  das  Hauptsächlichste, 
was  man  in  den  Logen  aieb^ 
leeres 'Geacbwata,  waa 


man  bort,  und  lleherliehe 
Ceremonien  die  einaige  Ar^ 
beit,  womit  die  Zeit  get$d* 
tet  wird«  Vielleicht  nur 
der  swanzieste  TbeÜ  der 
dort  bestehenden  Lo^en 
macbt  unter  der  Menge  eine 
rühmliche  Ausnahme« 

f  Als  Sod$  (a.  diesen  Arti- 
kel!) von  seiner  Reise  nach 
Paris  im  J.  1787  surückge- 
kommen  war,    pflegte  er, 
bei'm  Vorzeigen  der  mitge- 
brachten  Tapis  von  den  fran- 
züs.    Graden  auszurufen: 
ffXatio  cufiioda  est!  Alles 
spielt  dort;  Alles  ist  thea- 
tralisch.**]   Siehe  Fraick- 
BEiGH,    [Antin,  Arcade, 
Cleivmont,   Baurk,  La- 

CORNli,    CmVILLOUDK  JoN- 

viLi«£,  Orleans,  dann  oben 

B.  2,  S.3^l  inid^2lj 

pBrndei  Bazot  hat  es  un- 
ternoni  aien,  in  seinem  ,,IVTa- 
nuel  du  Franc -Mac^on 
(4*rae  edit.  seine 
Landsleute  gegen  die  Vor- 
wurfe im  vorigen  Abschnitte 
mi  vertheidigen.  Inwiefern 
es  ihm  damit  gelungen  sey, 
bleibt  dem  Urtheile  des  Le- 
aers nach  folgendem  Aus« 
zuge  des  ,gPr^^  de  l^intro- 
duction  et  des  progriB  de  la 
Ftmeh^-'Ma^onnerU  Eu^ 
rope,  H  poriieuÜeremene  eis 
JWmca'S  (i^  64— 106,)  an- 
beimgestellt,   welcher  zu* 

Sleich  eine  kurze  G<^chicbte 
ea  Mesonen  tbums  inFrank* 
reicb  enthält«  «-^ . 
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,,On  accuse  le  Fr.inq.iis ,  de 
frit'tililc  et  iC  mcoHntaiu c»  Ce 
Teproclie,  faic  a  tout  pTO{>os  et 
ar«c  UM  pertMimne«  TrAinient 
inexpUcftDla,  tembU  AC4|ufoiY 
de  jour  en  joitr  une  contisunce 
aiiisi  affligeante  ponr  tout  bon 
Francis  que  li  die  nie  aux  yeux 
de  U  raison.  3Lc  caractcre  fran> 
^iit  est  Mcify  petulant,  fou- 
gueux  et  hardi:  xnaii  oii  mon- 
Ora-UiL  la  fnToUt6,  Tincon* 
gtancc.  In  versatilite?  Est-ce 
(lans  Ics  luiittes  Sciences  ?  d.ini 
les  aiu  liberaux?  Jans  let  tra- 
vmixniloafiiqiMt?  dABs  lecom- 
mme?  k  la  raerre?^!!  ne  me 
eonWent  pat  3«  £i»e  ie&  d^t  ci« 

tntions,  qiii  pourrnJent*  pnrni  tre 
dcpiacees;  niais  je  tlis  en  som- 
iiie  axxii  seraic  diflicile  a  un 
peuple,  de  piouyer  %k  lup^rio* 
xit<  tur  la  nataoa  franqaiie»  et 
d«  eitejr  des  homtnet«  que  aouf 

n'ayons  e^nlr^  on  jtiTpns^es. 
Afin  ()e  itistihex  i'accusation 
de  frivolite  et  d^inconstance» 
noiit  reprochera-t-on,  denegli- 

fsr  la  oaau,  le  ^rand,  jpour  1« 
iuiTre  ei  1«  fittiU?  dira-t*<Mi 
quc  nons  sommes  capnbics 
ni  de  pcii^^er,  ni  d'ngir?  Quit- 
tons-xious  le  scepuedüSfciencei, 
pouT  agiter  la  nrnrotte  de  la  fo- 
tie?  Le  Fcaii^ais  refute*t-il  le 
coHibat,  pour  te  ÜTrer  au  lepot? 
Vole-t-il  Sur  Jcs  trices  du  plai- 
sir,  ^uand  )c  firroir  Tappelle  a 
des  travaiix  iuiportansr  £st-ii 

i'amait  infeiteur  aux  äuties  ou 
L  ltti*nidine?  Quel^iiechote  d^« 

§enlM-e-t«il  chez  lltl?  Craint-ü 
es  rivaux  on  »let  »aitres?  Sii« 
p^rteur  en  tout,  est-il  injusce» 
▼ailly  ridicule?  —  I^onl  nonl** 

,,Tl  fant  Ic  (lire  ccpendant,  (et 
c'est  eucoir  i.iiie  son  rloge,)  il 
nVstpa«  toujouis  stmiieux,  prü- 
fond,  occiipe  de  ineditatious  se* 
fiellies.  Rtelie  de  tot»  lee  dont» 
powessetir  des  plus  lieuTetuet  £i- 
'  eiilt^»  io  Fianqau  eu  le  eeul 


pciiple,  qui  Sache r eell cm entmtV 
ier  l'agfeable  a  rntile,  passer 
du  s^rietix  au  badiu,  du  subli- 
me  «u  pleuanc,  de  U  ppnesi^ 
de  Tmde  iur  U  sc^ne  brillbste 
du  xnonde.  Sur  la  br^elw  oa 
dans  leboudoir,  dansles  campt 
ou  dans  les  saloni,  au  combat 
ou  k  la  dansCf  ii  se  montre  tou* 
jottft  «Tee  le  m^me  Aelat.  8a* 
Taut  et  friTolet  a^riemc  et  plai«- 
snnt,  austere  et  passionn^  pour 
les  plaisirs ,  il  tlirrr  a  In  fois 
un  traite  et  une  mode  nouveüc; 
il  trace  en  meme  temps  un  plaa 
de  eampagne  et  nit  bulet  doax. 
Inventif,  fecond,  d*une  infati- 

fable  actiTic^»  il  temble  dou- 
lerladuree  commune  de  Texis-' 
tence.  Aimable,  po li  .  deli- 
cat,  il  parait  recevoii  des  iois« 
loffsqne»  fvt  des  manikres  k  la 
lois  giacteuiee  et  ampoMiiteit 
par  un  Jangage  persuasif ,  il 
obli^e  les  autres,  ;i  fnire  sn  vo- 
lonte, II  sc  incttie  sous  sa  d^- 
pendance  et  a  reeonnaitrc,  sans 
se  plaindre ,  son  ascendanc  et  sa 
fiu^eriorit^.^  Oh  I  li  cette  faei» 
lite  eit  de  rinconstance,  si  cette 
dirersit^  est  de  la  frivolit^,  il 
est  asBurement  txci- frivole  et 
trks-inconstant.  —  Mais,  Tesprit 
toujours  tfgal,  le  Aegnie,  Viii\' 
perturbable  gfaTtt^  de  qneU 
uca-ttns  de  nos  voisins,  vau- 
ront-ils  jamais  Unt  de  legk- 
rete  et  d^inconstance?** 

j  Cetfe  dissrrmtion  n'est  point 
nussi  etiaugere  a  mon  sujet  qu'on 
pourraic  le  jpenser,  et  je  Tais 
de  iiüte  en  fouriür  la  preuye/' 

yyPreaque  tous  les  Macuns  ^ui 
ae  tont  patFran^ais,  affirment» 
qtte  ttoutne  tomines  pomtfaifct, 

ponr  ^tre  Francs  -  Ma<;ons,  quo 
nous  traitons  fort  lep;?.Mement 
la  Ma<;onueiie,  que  nous  nc  la 
connaissons  pas,  que  nous  ^uiu* 
met  indignes ,  par  aotre  incon^ 
Mimnce  et  notre  Ugir4ti4f  de  la 
•ODflahfie,  de  la  eoattnif »  de 
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la  propagiT*  —  lU  ajoutent  qu«  niet«  rintelUgenc«  Uvwt 

notre  Maqonnexie  est  Uli  »inui-  plienom«?nes ,    In  connnissnnce 

lacr^r  insi^nifinnr,  doiit  on  accu-  de  la  iiatiire  tt  des  auiibuu 

te  notre  incoiise^iieiice.  —  Le»  la  Diviaitc.     Cei  lelatious  et 

MMCom  fnn4^i$  pentent  Ion  rinitiataon,  que  let  principaiix 

oremment.    Iii  ic  ticnnevt  J>r«/<{r«  obteiiaitnt,  introauisi» 

pour  tr^M-instnii'ts  des  dogities  rent  dan«  le  College  des  pr^tret 

nia^onniqiies ;     ils    pr«tenflent  Gnnlois    Tesprit  rnnroTiniquc, 

connaitre  a  la  fond  Ic  but  de  qui  sVst  moniie  Faible  inen  c  au 

rinscitudoafr&ternelle ;  iU  sont  rulgaiie,  iriais  i^ui  existait  d* 

pettiuid^  qa*ü  n^j  « janiait  eu  na«  niftDi^re  non  ^uiroouo 

de  Maqonneiie  antre  qno  eellet  dant  les  dogme»  iecarelt  d  iin 

qn*iUpTofeM«»t;  ils  otenc  croi*  culte«  nalliettreuieineiit  souiU^ 

Tr  qne.  tio»!9  50mmes  le  pTemifr  pir  <?e5  coucumes  snperstirieti  - 

des  j^riiples  modernes  t  qui  ric  ses  ci  Icroces,    Ces  coutiimes  no 

eu  connaissance  des  principes  doiveac  pas  nous  ecuiuier ;  eilet 


dontfTit  pas  quc,    lors  de  son  Ine«,   et  d.nns  It-s  exces  de  la 

ajppaiitioii     en    Europe  ,      la  bnibarie.    L.es  reiation)«  bien 

Uaule  n'ait  ^te  le  berceau  de  autlientiques*  qiti  ont  cxiste  en- 

cette  noble  et  exceUente  insti-  tre  les  nimistics  du  culte  d*Jsis 

tadoii.**  chem  let  Egyptient,  do  Ciri9 

»tJeinss  nsscz  da  tentiment  de  chez  les  Grecs,  et  de  la  homtt 

ces  derniers  freres,  et  jevais  es-  Ueexst  cliez  les  Fvomnirts,  et  lej 

•ayer,  de  prouvergne  relinceÜe  pietres  d'/.v/.s  cliez  les  Gaulois, 

du  feil  sacre  a  jaifli  des  mystc-  le  cuUe  de  la  nieme  divinit^ 

res  de  la  religion  ensei^nce  par  ches  des  petiplet  si  dloign^  let 

letI>Taidet.~Si  Unatioti  fran«  uns  det-autret»  toit  par  let  dit* 

^fiite  n^^mic  ^at  la  piut  Honj-  taneet  pliyviqnes,  soitparladit* 

nmnte  des  nattons  existantes^  je  tance  momlf?  de  P  in^triicrion, 

pouirais  dire  de  torttes  le.s  na-  les  rapjjrocfiemens,  qu'il  est  la- 

lionst  qui  ont  exi.tlo,  il  serait  dif-  eile  de  faire,  loTsqu*on  se  livre 

ficiiekrobsei  vateur  le  plus  pro-  a  Texamen  des  usa^es  de  ces 

wwtik  «II  itocve  £iTter»  da  oon»  homoiet  tidifförents  t4»utprou* 

««▼Qir  et  d^ozDliquar^conment  ve  que  Tesprit  de  la  Franchö* 

na  pettple  ,    aont,    au  simple  Maconnerie  n^attendait,  pour  te 

ftperrn  ,  rcspnt,  les  moeuTS  et  developper,  qu^unpeumoins  de 

ies  travaux  paraissent  si  facileS  riidesse  d.ms  les  mocurs  ,  qu'uii 

et  si  peu  imporcans,  a  pu  cire  peuplus  de  iuriucie  üans  i'esprit, 

le  premier    long-teaifit  le  tenl  qa*une  religion  degagee  de  pr^ 

detpeapltf  barbares,  qui  eiissent  eeptet  trop  aottcres.et  de  maxi* 

accuttiiu  ec  adopt6  une  institu-  met  crueliet»  en&n  qu'une  hi- 

Xi^vt  rrtystf^rieuse;   c'est  cepcn-  qnentntion  unpeusuivie  d^'hom- 

dant  une  vcrite  dcmontrec.    Ii  nies  polices :   effet  heuieux  ,et 

est  certain  que  les  JJruides  a«  souverain,  que  V<aar  produisit, 

TaientdetrefaciontinriiiietaTee  en  tnbjugant  let  Gamet«  tm 


:qu4Tii 

tut&cile»  dt  gou^emer  les  Imxiu-   plus  cot  espxit  de  corpt»  qui  oom- 
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primeaTM  tant  defom  retpiit  tälen  det  Mfisoneiithukns  in 

pamciiier:  seuls  et  sans  con-  Groffbritannien ,  und  fahrt 

•iscniice,  Iis  dcvinrent  det  hom-  ^.         4i\t\  fr*.-«- 


traiU   quelques -uns   de    leurs  est  impoitant.  d  exposei  le*  dif- 

dogmes  afFreux,  les  autres  fu-  {«rente.  c«ujcs,qui  concourureot 

reift  plus  humains ,  ctudiferent  ä  oe  qu«  cetto  co»tt4a .  qui  in- 
nueux 
da 


ieuk  la  natura,  et  r^paadirmit  9"*  P^'^^f 

I  plus  dotix  principea,"  »f  fOttTatit.  deviul  le  tliiatre. 

*                     _  O«  laplus  belle  des  mstitutioni 

rOM.  wai  null  rnimittellMt  „«V^ifcu  si  ostensiblemcnt 

folgt,  iteht  bereitt  oben  B  2.  ^  consistance, 

8.  353.  Sp.  b;   (womit  die  Ce  tr?Tail  leni  oourt  at  fkcüe.- 

Ar«.:  Druiden  .  u.  Patise  ^es  raoeut«  de«  Anglai«,  el 

(7/io//ia^)     «owie  im  gcgeti-  ^e.pmda  libcrlaqu'ils  tienncnt 

wiru  Bande  S.  51  f.      ver-  f^^^^^  j^j,^  ^^-^^  i^^j, 

blvdSh  HSnd.     Ilianiaf  «Ilrt  ^^^^^^       Petablissement  et 

^«sor  fort:)  5^      ^^^^^  FrancUe-Ma- 

»,et  lonquarEurope,  plitf^dai-  eonmaria  an  Angletamt  Una 

ree,    fut  presaue  enti^aBfiaBt  fnstitotioat  qni  paaiaric-la  va* 

chretieniie,  les  plus  illustres  scig-  ügion  nnturelle,  qui  recomman« 

neuts,   penctr^s  des  principe«  |a  charite,    la  pratique  da 

dela  foi,  suivirent  rexemplcde«  toute«  leSTertus,  et  sunout  1» 

•eigneurs  francais,  quifurent  le«,  ainour  fraternel  le  plu»  pur,  de- 

pfemiatt»  k  aUarj^rtar  kt  hom-  y^it  «^accorder  par&itamaaiaTaq 

nage«  da  laur  piet6  au  tombeau  i^is  amiaa  da  la  Ubartd»  da 

du  Dieu,  qu*il«  reveraien t.  Ces  pj n dependanaa,  aTac  dat  moaiua 

pelerinages  furcnt  cminemmenl  leflechies,  aiutM-e«,   avec  una 

avantagcux  a  la  Franche- Ma-  religion  tolerante  et  degagee  da' 

(onnerie,  et  la  rendirent  d'uno  superstition.    ün  loi  familia- 

iitilice  genirala.   £11  affat»  la  ji,e  ^yec  de  teile«  loi«,  da  tal« 

iiaceatita,  oklafp^lanotaatrott-  ]^  moana,  da  talt  principaa» 


 qv    

le«  «oufFraient  que  farceque  avaient  de  nieilleur,  et  qui  eu 
laur  inUtit  l'axigaait,  laus  corrigeait  le«  imperfectiona. 
fit  adoptar  le«  forme«,  qua  les  x«a  Ffandta-Maqonnanat  natu- 


mmm     .  v-rj' .w-      -nr^     -w  ,^    -j   »■■■WH  V  WyW»— , 

«eignaurs  nan^ai«  araient  au-  talit^  par  le«  Druides^  lor«* 

blies,  pour  se  rcconnaitrc,  «e  qu*ili  a^tabÜrent  dan«  les  ile« 

«ecourir  et  se   proteger.     I.e  Britanniques  avec  les  colonie» 

tcraps  n'etaitpas  cloigne,  ou  la  gauloises,  ne  sc  devi^loppa  quo 

^^a{onuelie  allait  acq^uerir  una  lentement  dan»  ce  siecie  debar- 

Tieueur  at  una  unirersalite,  barie  etd'ignorance;  mais,  epa* 

qu*aUaBa'2kTaitjaniaitpardra.*«'  ^     fottäaapar  latamp«,  elio 

Nunmehr  schwatzt   der  P«'«;  ^        ^T'^mJ  rJu 

tT    e        t\4               ^«  0^««  «truits  ce  qu'clle  etait  reelU- 

Verf.,  p.91  — 95,  VOnreter  ^^^^    I.e  zeie  des  Magons  fran- 

iUm Einsiedler,  xon^.rtltMZ^  ^^jig  jiorta  y4thelstan,  a  l  exami» 

BÜgen»  und  toxi  deu  Schick-  ner;  il  an  «entit  toai  la  mdsica» 
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et  6bs-loTS  il  ne  longea  plus 
qu^k  Itii  donnet  une  UouoTabl^ 
et  iotide  «xiilmee«  L^entlumo 
•tat me  de  ce  voi  aclieTa  ce  qni 
avaic  ^C^  ^baucbe  par  les^  fröret 
^trangerfl;  la  Ma^onneri«  trl- 
on^pha;    IVxaltation  de  riier- 
yr.ite  Pierre  et  ie«  croitades,  oü 
Itt  T^uniont  »afOttiiiqiiet  a- 
Tftioit  ete  mises  «a  aetiTice  paf 
lateioii^  ffao^a2f,perfectionu^ 
Tent  ToavTage  da  petit-fils  d* 
Alfred;  et  maigre  le»  bilU  du 
pnTlcment    con»e  les  atfocia« 
tions  iecr^tet,  la  Fnuicke^Ma« 
f  onaem  fncacmTciaiaa  abtolae 
cbesun  peitpl«^  ^iii  donnaitdet 
lois  a  ses  sotivpT.Tins.  —  T/insti- 
tiition  ma^onnifjuc  ne  pouvait 
paf  esperer  enl  iance  une  desü- 
nee  aiusi  iieureiue  ^ue  celle, 
qu*elle  ^wfit  dam  Albton«  Blle 
y  coinptait  un  certain  nombie 
de  fect.iceurt  illuttret,  nnais  iso- 
let,  et  leuT  faiblesse  devait  du- 
ICT  autti  lonp-temp«  quc  Vin- 
•dtuuontemt  etTangere  ausol, 
qui  TaTait  ▼«  aaltra«  Le  gou« 
T«fncm«BK  flioaardki^iMf  sott« 
gOBvertienient  naturet,  est,  pnr 
%oj\  esscncc,  enncniides  associa- 
lions  mystericuscf .    Tiniide  et 
oxnbrageux   ious   not  aucieui 
Toit ,  ec  pba  lUbld  ^a«  da  aof 
jouTt,  il  dcrait  UM  eiiiadta 
dct  snoindres  rafsemblenien«, 
et  il  s'nttncfia  totijouTS,  ales  eiti- 
pccher  de  naitrc,  ou  a  les  de- 
truire,   K>Tfqu'a  son  insu  iis 
avaient  pu  te  former.  D*ail« 
kara  toali»  iastitatioa»  qai  m» 
tiant  pas  ettentielleinent  ao  CMt«^ 
lactere  distinctif  de  la  nntion, 
<^epcnd  beaucoiip  du  caprice  et 
du  liasard ,  et  ue  s'eublit  gu^ra 
^ae  paf  I'effet  da  circonttancet 
ifDpreraaa.    La  Ffaache-Ma- 
^onnerie  na  taaaat  point  da 
pTincipe     notTe  espru»  a  nof 
Uta  gel ,  n'a  pat  du  etre  accueil» 
lie  chez  nous  par  les  motift  im- 
poitaaty  qui  i'avaient  laitadop^ 
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tcT  cbc»  les  Anglais;  ccppndant 
nous  nepouviuus  pas  rester  eter* 
aellcmaat  Tangers  k  une  in- 
•tication,.  4|ai  fait  la  boaluur 
de  ceax,  qid  la  connaissent.  No« 
tre  ^ouvcTnement  etaiit  dcvenu 
aussi  pnissant  qu'eclaire,  devait 
dedaigner,  de  prendre  des  px6* 
eamioBt  iadjgnei  da  aa  foTce  et'' 
daaca  luaii^rat«  PJasieura  Ma- 
rens fran^Ut  d>a  s^ie  Jntxd^ 

piile,  piirent  Tp^fcT  long^- 

tempj  saus  tempies  et  saus  ai- 
sernbleef.  Iis  se  reunirent  a 
quelquea  Auglais,  parmi  les*  " 
quelt  ia  trouirmiaac  lordDerptni* 
ffaterx,  le  chetmiief  Masteiy-^ 
ne  ^^.  d'lfeguen^,  On  i^as- 
sembla  secreiement;  et  en  1725 
on  tint  löge  ciicz  J Iure,  trniteur 
aaglais,  eubli  k  Paria,  xue  des 
Boaekaiiaa.  L^autCMrit^,  diii^ 
gee  pav  daa  piiacipet  plaa  Ii- 
beraiix,  ou  seulement  peut-etre 
plus  insouciante,  ne  crut  pas 
deroir  s^opposer  aux  reunions 
de  cette  lociete  naissante.  Une 
toltaacia  antti  heareuae  qaTia- 
attaadaa  foi tifia  le  sMe  des  frl^* 
Tci,  et  angmentn  le  nombre  des 
proselytcs;  ceux-ci  soll icii^rent 
l'initiation ;  iis  i'obtinrent,  et 
en  uioius  de  dix  annces ,  Paris 
Mfcnaa  tix  caact  B/U^om9  ada 
dant  son  sein,  et  plusiaara  lo* 
ges  eubliet«  l*aae^as  Goua- 
faud ,  bpidatre  anglaif,  Tautre 
chez:  L'-hrr/oriy   au  Imuis  ä'or-' 

Se/itf  et  une  troisi^me  cbez  Lan-^ 
wtht  tiaitaaT»  me  de  Bussv. 
Le  due  tCjikumant  aytot  re^u  ut 
luaii^  dans  eatia  löge,  alia 
prit,  peu  de  tempt  apr^s,  le  ti« 
tre  de  Zioge  d'  jfumont.  La 
loge-mere  et  les  autxea  logea 
Toulofent  acquerir  quelqo«  coa* 
iiaUBca;  allaa  aa  fauniraaKfi»  «c» 
par  un  juste  taatsaient  de  gra- 
titude,  eUei  noninierent  a  U 
grande  mnitiisc  de  France t  qui 
conamenca  dus'loia  (ei^  >75^)t 
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hrd  Deri'^nt'JVater».  DlM 

lieu  en  1733,  ^  nrrel^  que 
]a  grandc  tnaicrue  serait  lionnee 
a  perpeiuite,  et  a  des  Ma^ons 
fran^ait;  en  coniequence,  on 
pf  oced«  a  T^lectioa  4*tiii  graud* 
naicre.  Let  tufiinigM  s'et«inc 
reiinit  en  fareur  Jti  r///r  d'An~ 
ii/i  f  ce  priuce  fut  poui  vu  de 
cctte  dignit^. —  La  coniisUnce, 
^ue  rinstitution  mayouni^ue 
«c^ia^aic  en  Fraa^,  augmeat» 
coniid«!  abUinenc  !•  aomtm  det 
Maroni  et  des  loges.  En  1742 
Tordre  comptait  vingl-deiix  lo- 
ges ä  Paris,  et  \Ani  de  deux 
ceiiU  Jani  les  pvoviucds  de  ia 
Ftaa€f*  C«t  progi^Mi  Tftpidev' 
qui  Äiuaient  viTement  lei  tI- 
•ux  et  saget  Ma^oas,  leur  don«* 
nait  IVspoir  «j^ue  la  Fianche- 
Ma<;oin)erie,  iixee  principale- 
ment  daus  ie  lieu  de  sa  xenais- 
UBC«»  fepandrait  un  jonr  tur 
tena  eU^rio  T^iat,  doat 
nousla  ToyCBSbrillaf  aujcurd^* 

liui.  Iis  ne  Sf  tronipnieiit  pas. 
La  France,  cc  pariiciiiicrcinent 
Paris,  detail  eire  le  iieii,  ou  eile 
fturait  une  existeuce  plus  at- 
•ur^a»  et  una  tplendetiK  plus  iri* 
TO  et  plus  lionor/ble.  —  Le  due 
^ Antin  ne  jouit  pas  lor^j-rfnips 
da  la  dignite  de  graitd-aiaiue ; 
iL  moUTUt  en  1743.  Le  comte  dr 
Ciernwit f  uiiucQ  du  sane,  lui 
•apeada,  äa  aominaüoa  luT  Tt» 
tin^a  par  las  löget  de  Paria  et 
par  Celles  des  provincet.  Le 
jfrinrff  de  Conti  et  le  mnrechal 
de  üaxi'  etaient  au  tioinbie  des 
Caiididats.  Ce  fut  a  cetie  cpo* 
qua  qu^oa  d^clara  iaamOTibles, 
nais  pour  Paxit  iaolaaiaaKf  laa 
luaitrcj  de  logat,  qui,  jutque 
oraient  ete  renoiiveles  tous  le$ 
treib  niois.  Gelte  inesure  eut 
pour  objet,  de  simpliEcr  et  de 
reguUiisex  radministxatioa  daa 
löget.  I^a  «aoaU  da  CO  chaaga- 
ataat  doaaa  Uaa  k  da  npuTeuas 


TAUIS* 

dltpotitioat»  La  Bomlyra  daa 
logai  angaientant  de  jour  en 

fonr,  on  sentit  la  necc?site,  d'e- 
tablir  des  regleniens  iixis  pour 
lagQuverne  des  jnaitres  Magons. 
Ou  anret«^  una  rcunion  solen- 
aalla  dat  löget.  Dana  aeita  rau- 
aion ,  ^ui  eut  lieu  en  i  jGa, 
on  delibera  c^u'il  serait  delivra 
dos  constilutions  aux  diiFurcus 
ateiierSf  et  qu'un  dreiserait  des 
reglemens  a  leur  usage.  Une 
feaUa  jiadTit^y  dat  matiiiet  ti 
lagei,  une  pfOBperita  autti  biaa 
etablie,  furent  remarquetrs  par 
la^rande  löge  d'An^i^lelcrre,  qui, 
soit  par  pTudence,  > o  1 1  par  d'au- 
pes  cun^ideration«,  ciucdcvuir 
aitttfvr  tes  droits,  en  propotaat 
k  ia  grande  lo^e  de  Paiis  un 
pacte  d'affiliauon»  Le  Grand 
Orient  de  Paris  ne  se  refusa 
point  k  un  tiaiir,  qui  lui  parut 
justeetcouvcuabie:  iii'accepu; 
«t  l'uaa  dat  prineipalat  coavaa« 
tioat  fal  qua  I  une  dat  deux  lo> 
gatne  pourrait  point  coattituor 
dnns  If'H  etatS,  om  I  autre  d^Ü- 
vinit  des  constituiioas.  —  La 
moit  du  conUt  de  CUrmont^ 
arrivee  en  1771 ,  laissa  racauta 
la  plaoa  da  grand-maitre.  £a 
at^ndant  qua  ia  ehoia  dat  logaa 

liii  cMtdonn^  un  succpsseur,  oii 
nomma,  «n  quülitc  d  adminis* 
trateur  gen^ral,  \t' duc  de  ItU' 
xtittibour^,  La  convocation  de 
tottt  iat  dapuUt  dat  löget  da  * 
Parit  at  des  proyiaoet  se  fic 
dans  l'ann^e  1772.  Le  reiultat 
de  l'ass^mblee,  qui  la  suirit,  fut 
quc  le  duc  de  C/iartrcSi  designe 
par  le  comte  de  Ciefmon:,  pour 
lui  tocc^dar,  obtiat  lat  tuffira«» 
gat}  ii  fut  nomm^  atil  accap* 
ta.  Cette  seance  ni^morablo 
par  l'important  obfet  de  !a  no« 
Inination,  le  dcviiic  encoie  da- 
vautage  par  la  reconn^^ssance 
toleaaalle,  qua  Poa  fit  du  Graad 
Otiaat  da  Fitance  coznnia  Tau« 
torit6  tUpttoa  da  ia  MasoAae» 
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ne  dam  let  ^tatt  Irancaif.    Le  mag^e»     Rutsie,  prirent  luc- 

GrandOriMit  fntdlTiM  «atroii  c«ttiTeinent  le  mimt  etprit  d« 

ehamlnres,  dont  let  attributioiit  fraterniU,  et  le  ailnie  oMt  dT 

toient  ind^ptndftBtes  let  mut  dtebUr  des  poist»  g^neraux  d'li« 

dei  nntrcs.   T.a  ^rcniicre  poT-  nion:  let  lo^es  te  cieercnt,  et 

tait  Ic  nom  de  Chanibre  a*a^-  let  Grands OTienttiechercherent 

niinittration ,  la  teconde  celui  avec  empretsement  des  commu- 

de  Cluinbre  de  Paris,  et  1«  troi»  nicsdoiif  directef  et  intimes 

ühme  othd  dwChambn  des  pro-  «ree  le  $htüt  inai^iiiiiqiie  fnm» 

▼incet.   II  fut  cr^e  une  gnnde  pis.   Tant  de  lile  et  de  c4tU^ 

lo§e  dn  conteil.  Cliaqiie  cham-  orit^  firent  clouter,  ti  let  £cot- 

bre  rattemblnit  a  des  epoaues  tait  et  let  Anglait  ^taient  let 

fixet,  et  le  Grand  Orient,  dant  plut  devoiiet  IVfa^ont  de  TEu- 

tes  atsenibl^  generalet,  pro-  rope.  La  rerolution,  quidevait 

nongiiit  tiiT  let  tfaTanz  de  tet  boaiereraer  le  France ,  appio- 

diTert  ateliert.«— Aussitotqiiele  diaU  insentiblement;  lea  t^ftet 

Grand  Orient  eut  eti  organise,  commen^ient  k  t^exalter;  maia 

il  s'occtipa  des  interets  particti-  iL  est  de  In  plus  stricte  justice, 

liert  det  löget  toumitet  k  ton  de  dire  qii^attcune  des  veritablet 

AUtorite.    11  tentit  let  incour^*  löget,  que  nul  det  vrait  Ma^ons 

nient,  qit  il  y  arait,  k  iaister  tiib*  n'a  M'  imbn  des  prineipea 

aiater  rinamoTibilite  det  nuai-  rolutionnairet.    Tout  ce  qum, 

tret  de  loges  ;  il  prit  des  nesn-  det  <criTains  incontid^r^  Ott 

res  conrenn biet,  oten  1776,  pat  perfldet  ont  pii  dire  dant  lenrt 

une  circulaire,  qu'il  adretta  k  ouvroget,  qui,   presque  tout» 

tous  las  ateiiers  franqais,  il  an-  portent  le  caractere  de  Tintou* 

ttOD^a  qiie  Hnanovibilitd  cUnoe  ou  du  liball«»  «tt  laius 

CKistait  plut,  et  qu'il  ae  TOton*  et  ne  n^rite  aucune^  eidamcei 

naitrait  a  l'aTenir  comme  logM  e'ett  le  retultat  de  Tifipnorance 

regulieret  quecellestjuiauraient  ou  de  la  niauvaite  foi.  Let 

requ  de  lui  det  lettret  de  recon-  liommet,  maiheureutement  trop 

ttitution  ou  d^aaregation.   Lea  c^Usbret,  aui  ont  ete  Ma^ont, 

löget  t^enpreases«!!  de  rdpon«  tt^ont  janait  Agaii  dmu  let  lo» 

die  i^tt  d^tir  du  Grand  Orient,  ges  aiFOuees  paT  let  lionallet 

ei^bientot  l'ordre  lepltttpatfiut  gent;  et  ti  quelouet  vrait  fr^ 

regna  dant  toutet  los  parties  de  res  ont  parti  siir  le  tb^itre  des 

iadministration.    L*esprit  ma-  ^venement  politiquet,  c^ett 

ifoani^ue  iaitait  det  progret  ex-  comme  ennemit  de  Topprettion 

txaordinai^fet.'  Parit,  centre  de  ou  comme  yictimes.  Le  gfaad* 

fWgaiteiUuiiV  *Tk  Ifinitittioa  nuitre»  le  ttop  fameuc  Sa» 

det  |)liit  iMnttret  pexaonnagct.  Orleans,    dont  ies  priacipt« 

Des  etrangert  de  In  plut  haute  etaient  bien  oppotet  a  ceux  des 

dittinctioii ,  dont  le  concourt  niembret  du  Grand  Orient  et 

etait  prodigieux  et  coutinuel,  de  tout  let  veritables  Ma^ont, 

remportaient  dant  leurt  foyers  instruit  en  secret  que  le  senat 

let  principea  aonTttiut»  quHlt  maeonnique  ae  ptoposaif  d#  lo 

^ntnaient  de  connaiftie.  Par  une  d^poter ,  renonqa  t  tonte  com-« 

taile  naturelle  de  cet  enthousi-  munication  fratemelle,   et  fit, 

atme,  que  let  Ma^ons  fran^ait  en  1792,  inserer  dans  le  Journal 

communiquaient  aux  divers  ba-  de  Parit  une  lettre,  par  laquelle 

bitant  du  globc,  la  Suede,  la  il  declarait  qu'il  n*aTait  Jt«iait 

Flusse»  Ir  JN4lm«d»^  VASU-  M  grana-saaitre  dt  U  Ma^o»- 
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netie  en  France.  Cette  den^ga« 
tion  autlientiquesiiffit,  pour  ae- 
truire  las  asserüons  eiToneei  ou 
calorouieuse«  def  ecrivaint  ^n- 
Mpk  da  l'ordn.*'  ( S.  obta 
\d«B  Artilwl:  Oaleams  !) 

,yLa  tempit«  rerolutionnairc 
^clata.  Pendant  sa  duree,  ]ef 
loges  demeurbrent  presque  tou- 
te*  tans  activice;  lea  Mai^ona 
IttyalMit  Uut  pacrie  d^honöree. 
Ott  p^mtai^nt  «ur  l'echafaud 
avec  une  tublime  T^ignatioB, 
Pendant  cette  toiirmente  ef^ 
froynble,  il  etait  difficile,  sant 
s'exposer  ai^x  plus  erands  dan- 

Sers,  d«  hdM9  connaUra  m  4iui- 
\U  de  bhni  ü  etait  pluf  oaa- 
gmux  encorat  ,da  paraitre  re- 
gretter  ratsocintion  fraternelle) 
et  le  conible    de  rinipnidence 
eut  etc,  de  rappcUr  las  priuci- 
pes  de  vertu »  Uf  religion  et  da 
paix,  qui  font  da  notva  iatdta* 
tion  une  iattitution  uniqua* 
Cependant  un  homme  coura- 
geux,  et  prepnre  k  tout,  os.i 
noU'Beulentcnc  avouer  qu'il  ethit 
£r^re»  .et  qu'il  regrettait  lea 
leiBpf  da  protpMtC  da  Tof dira, 
nait  anoora  tantaTy  da  raenaillii* 
pour  lef  touitraire  aux  maina 
devastatrices»   les  archives  du 
Grand  Orient  et  tous  las  mate- 
'  riaux  interessant  disperses  daus 
las  logai.    La  parfaväranaa  at 
la  d^vouement  da  cas^  Maqon 
aurent  le  plus  heureux  resultat. 
Quoique    inquiete  vivenient, 
quoique  mcnacc  avec  violence, 
il  persista  dans  son  audacieusa 
anmpxise,  TachaTa  .dana  touta 
•on  etanduat  at  pas^lk  xandit  k 
Vofdre  en  gto^m»  «u  Gxand 
Orient  de  France  en  ^articulier» 
k  tous  las  Ma<;on8  ]aloux,  de 
COBserver  les  traces  de  leurpros- 
p^it^  et  da  latus  traTaox»  laa 
•anraoas  Ua  plna  graadat  laaplua 
recieuz,   et  surtout  les  plus 
^sinteresses.     Le  fr^re  Roet- 


PARIS. 

dielen  Artikel  I)  «,ce  fr^a  dont 
les  nnnalesmac^oniiiques  rappal- 
leroiit  le  nom  et  le  Souvenir 
avec  une  v^n^ration  ^ternelle, 
aa  int  poiat  le  grand-maltra  da 
Tordre ;  niais  il  doit  joiiir  d*aa 
titreplus  glorieux  encore:  c*est 
lui,  qui«  )ti8qu*cn  1302,  a  eti  le 
constrpattur  de  la  ßloforinerig 
fr  anbaue*  —  Le  retour  a  la  tran- 
c^uillite,  \  Tardsa»  k  uaa  tubi* 
lic<  iaalt^able,  parmitauxMa- 
ont,  ja  na  dit  pas  seulemant 
e  se  reunir ,  ils  n'avaient  ja- 
niais  cesse,  de  se  rassenibler, 

J[uoiqu*en  petit  nombre  et  dans 
,e  plus  grand  tacrett  mais  da 
doaaar  a  lauit  traVaux  plus  d* 
extnisioa.  d*ayouer  sani  crain« 
te  ietir  qualite  de  frbre,  et  da 
si^nnler  leur  existeocepar  la  no<^ 
nunntion  d*un  chef  supreme. 
En  1305,  Joseph  Bonapart 9  fut 
^lu  graad^maitra  t  at  oa  lui  ad* 
joigaie  M.Cambacdrit,  Le  coa- 
servateur  de  la  Mafonncrie  Jran» 
faise  fut  nomine  representanC 
particulier  du  gzand*iuaicre.**J 

[Zur   nähern  Kenntnisa 
des  Grand  Orient  de  france 
dient  vorzüglich  das  schätz* 
bare  Werk  des  Brs.  Thory^ 
welches   Br.  Heldmann  ia 
aeinem  Werke  S.  467  —  518 
geschickt  benutzt  hat.  Neuer 
ist  folgende  im  ,,Calendrier 
Mia^onn.  du  G.*.  O/.  de  Fran- 
ce, Pour  Tan  de  la  V.-.L.'« 
Ö820'S  p.  87-106,  befind- 
liche, auf  urkundÜche  Be« 
lege  gegründete» 

ffNoiice  sttr  la  cqmpotiiiom 
actueiie  du  Grand  Orient 

de  France/* 
reunion  libre  et  töIob* 
taire  des  Ateliers  rcgiiliers  du 
loyaiuae  del'raacc;»  rcyrataataa 
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§mr  leuTt  Depntet,  ii  qni  ils  ont  rette  proltt  IpB  OAdM  Immu^ 

onn^  le  pouvoir  de  reeir  TOt-  raire«.** 

dre  et  de  juger  ieutt  differends,  „Lebijoueit  un  triple  trian- 

0Bt  M  qui  conttitne  la  Dibte  gle  recouvendem^täl  pur,  sur- 

Atefieit  £ut  paxtie  da  6.*.  O.*.  i  penda  «u  cordon  pav  an  rubtn 

et  tous  ensemble,  /ormant  ta  bleu  moire.** 

Constitution  fondamentale^  i'ont  y^^itsembUes  du  G.'.  0,\*^ 

rcntlu  Ic  dcpositaire  et  le  con-  „LeG.*.  O.*.  tient  tous  les  an» 

teTTateur  de  tes  Reglement.    Jl  cin^  atsembleet  generajes  et  d* 

T^unit  tous  les  pouToiff»  JL  Obligation,  dans  les^ueÜes  tou« 

1  ui  f  eul  appartient,  de  conttitiMr  let  Repr^n  tnns  aMerment^  de« 

des  Loges,  des  Chapitres  et  des  Loges,  ou  des  Chapitret,  ou  dei 

Conseils  pnrticuliers ,    cn  leur  Conseiis,  seit //«'.f,  seit  r/tfj,  ont 

expediant  des  chaites  analo^ues  seuls  le  droi^  de  voter  avec  lat 

^  leurs  connaittancts  et  a  leur  Officiers.** 

du  G.%  0.\  est  confiee  k  des  Of-  sont  lea  Finirdbtet  dtt  Logea  ti 

iiciers ,  qu'iJ  noinme  parnii  lea  Qhafs  det  ChapUrta  otL  Conwlai 

X)epiU^s  des  Loges,  des  Chapi-  ceux  elüs  aont  Icurt  J)ipmi4ß» 

trea  et  des  Conseils.    Ces  Offi-  Les  uns  et  /es  auires  ne  peupent 

ciersaont  aunonibre  de  130,  in-  at  oir  votx  deliberatiue  que  lora- 

d^pcndaaunentdetMcmblMliO^  j^u^ilt  oni  eti  aaaermenies  et  pro- 

nofaimt  qui  /ont  antii  ]^«rtae  damit  au  G,\  0.%  dbna  U»  for-^ 

de  sa  compof ition ;  sarond'  4  W  vouluts,   Lm  Diputia  n^oni 

Grands  premiers  Dignitaires«  plus  tUvoix,  lorsquc  lea  Vinira^ 

91  Officiers  d*honneur,    et  99  bUa  ou  Chefs  des  AlelierSy  qit'ih 

OfEciers  ordinaires.  —  jLa  mai-  repreaantent^  aiigent  avec  eux, 

ndi«liiiod¥ed«tDiit  Ut  neniii  ita  na  peupent  alora  aasiatar 

\  da  O.**  0.%  est  nn  nibaa  ^Vn  qualUi  da  ViaUaaira»** 

moir^,  eouleur  orange,  avee  „Ouire  ces  cing  scances^  lo 

un  liscT^  vcTt,  porteen  sautoir,  G.'.  0.\    s'assenible  •Pifttialcr 

et  diiTerencie ,  seien  las  classes  nient  deux  autres  foia  en  son 

erietidignites,  paides  broderies,  suprenie  Coiiseil  des  Rits  (au- 


res.    Celui  des  repri^sentans  des  Beputes  des  Chapitres  et  Con- 

Logcs  et  des  Chapitres  est  tans  seils,  lesquels  ont  seuls  le  droit« 

brodeiics.  —  Le  tablier  est  de  de  voter  avec  les  Officiers  siir 

e;tt  blanche,    doublt  de  cou-  les  degrcs,  dont  ils peuventcon- 

r  de  feu,  et  bordd  d'im  fif  naitre.  Le  O.«.  C*.  ne  traitcu 

ban  semblable  au  cordon.   Aa  dant  ces   brandet  attembKei^ 

inilieu  du  cordon  et  du  tablier  que  def  affaires,  qui  intcrettent 

•e  voit  une  rosette  rai-partie  TOrdre  cn  general.    Elles  sont 

bleue  et  couleur  de  feu  pour  la  consacrces  a  entendre  les  obser- 

1*  ;  d' Administration,  cflu-  vaiions  et  les  demnndes,  que  les 

leur  bleue  pour  la  G.'.  L.*.  Repr^senuaa  croieut  deroir  x 

S)rmboUqtte  et  lo  B^ut^  d^imo  laire.** 

Loge,  couleur  rouße  pour  'le  „Quant  aux  autres  affaires,  la 

Supreme  Conseil  des  Rits  et  G.*.  O.*.  se  subdivise  en  cin^ 

lo  Depute  d^un  Chapicxe,  e^  Ateliers  particuliers ;  aayoir: 
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i>  une  G.%  I*.*-  d'Admini- 
f  tration ; 

fi)  une  G.\  L.%  Sjrnibolique; 

5)  un  Siiprlme  Conteil  dct 
Ritef  (aii^trefoii  Ic  G .  •.  Cli  a  p  ?  tre); 

4)  iine  G. *•!«•*•  de  Conteil  «t 
d'Appcl,  et 

5)  une  G.'.  L«*.  def  Grands* 
Bxpettt.** 

»,La  6.*.  L.'.  d'Adminittra* 
tions  est  composce  de  35  Mem- 
bres»  dont  15  Officiert  digni* 
taires  et  20  Expei  tt.** 

,,Ln  G.'.  L.*.  Syniboliqu*:  t^t  le 
öuprciiii;  Conteil  des  Kitet  tont 
nutti  compot^t  run  et  Teutre 
de  33  Membreif  dont  10  Offi- 
ciert  digniturei  et  2S£xpem.*' 
ch.icun  de  cct  troii  G.w 
Atclicis  sont  cncovo  art.iclies  5 
Deputes,  pour  y  hixc  le  sei  vi- 
ce, avcc  voix  dcliWnilive,  pen- 
dftiitniitrimeftre.  Ilt  tontnom* 
miif  ^  Cour  de  role,  Bttivant  Vor* 
dre  du  visn  de  Icurs  DOUToiri.** 

,,Ces  meines  troit  (7.*.  Ateliers 
ont,  en  oucre,  pr^s  chacun  des 
deux  aiures,  uii  Depiite  choiti 

Sftrsni  let  Officiert,  «Tee  voix 
^lib^ative,  mais  santpouvoir 
y  remplir  de  fonctiotif » t*ii  a^ea 
dst  requis.** 

»»Les  as5cniblees  ordinairet  des 
troit  Ateliert   se   tiennent  de 

Snimauie  en  quinsei^ie»  k  moint 
e  d^isioai  eontmires,  telon 
qu'elles  sont  marqu^et  au  Com- 
put  Maq.*. ,  comrtie  le  tont  cel- 
fet  du  G/.  O.*.  et  de  I.1  G.'.Lt*. 
de  Conseil  et  d'Appel,*' 

„La  G.*.  L.*.  de  Conseil  et  d* 
Appel  te  compose  de  la  v^union 
det  ^  Officiert  dignitaifet  or- 
dinairet» et  des  15  VepiUes  de 
quartier.  Elle  s^assemble  01  di- 
nairenient  quatre  fois  l'annee, 
dam  les  5e,  5e»  7e  et  lie  moit 
de  Tan  Maq.*. ,  le  mardi  de  la 
•emaine,  ^ui  iuit  let  ptemiWet 
•Dances  det  troit  OrandiAtelieri 
ordinairet." 

y»La  O.'«  Ii.*,  det  Grandt-£x- 
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pertt  »e  fi>rmc  de  45  wiewtbres, 
«lont  36  pris  daut  ie^  diversct 
da tt^  dee  Offieiera,  et  9  entre 
let  plut  anciens  D^putifo  o^ioitis 
parmi  las  1 5  De  mit  es  de  (jitartier,^^ 

»iCelte  G.*.  J-.*.  ne  ppjjt  rtre 
atsembl^eque  snr  im  inandatdes 
ScTutateuTS  ci^apres  designt's»  et 
on  nY  admet  qne  lea  FF  ,  qui 
ontM  apedalementcon  roq 

„.Vr»/i7.  Outreces  Ateliers  pai^ 
ticuiiers,  le  G.*.  O.*.  de  Franc« 
a  eri^epresde  iui  un  G.'.  Con- 
tittoire  det  Kitet,  tie^eant  dajit 
le  aetd  du  8oiir*«.  Cliapitre  ra^ 
tiooolitain  de  k  Tallde  de  Parit.** 
ettconipote  de 33  Officiert» 
possednnt  lei  des^res  les  plut  ele- 
Ves  de5  Rites  leconnusj  21  de 
cet  Olücieis  foiment  Je  G.*. 
Conteil  det  Prinoea  Ma^ont,  et 
12  le  Tribunal  d' Appel  dtt  6.«* 
Contittoire;  5  Memorri,  nom- 
Toi%  parnii  It's  Officieri  du  G.*. 
Conteil,  iorment  le  Comitc  d* 
Adminittration  du  G.'.  Conti» 
•toire.** 

„LeG.-.  O.*.  de  Fnanee«  en  ta 
^%  £*•*•  de  Conseil  et  d^Appel» 
nomme  tonjonrs  les  Offieiera 
du  G.'.  Consittoire,  tut  ia  pre* 
tentation,  aue  ce  demier  fait  do 
tioit  Meitioret  pour  chaque  of« 
fice.  ILbl  nominatioa  aax  digai* 
t4a»  qui  deviendront  iwiaantee» 
sera  fnite  pnr  liii  -  mdoM  en  aa* 
temblee  g<  neiale.** 

,«Le  temps  de  l'cxercice  est 
tricnnal,  coinmepour  le^autrea 
AteUeva  da  G.\  O.'.'' 

„La  G  «.  L*'.  d^Adminittratioa 
conuait  de  tout  cc  qui  ett  rela* 
tif  a  la  correnponcfanoe»  aajc 
tceaux  et  aux  finatices." 

,,La  G.*.  L.*.  Synibolique  con- 
nait  des  chartet  constitutionel* 
let  et  dea  certificau  Je  Mac*. 
tegiiUer»  tant  de  rint^rienr  qiie 
de  i*ext^ear  de  la  France;  eile 

connair  des   nff.Tirf"»  con- 

tcntieuscty  qui  peuvent  uaitre 
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^ans  les  LoeM ,  et  rlc  tnut  let 
objets,  qni  les  intrressent.** 

,,r>C  Siipreme  Co nseil  JesTli- 
tes,  autrefoia  le  G.*.  Chapitre, 
connalt  de  |ouces  les  affaires 
eonicntieiiMi  dti  dogme^  des 
deiDuide»  «n  cbartet  <e«pitu(ai* 
let,   patentei  copstituti«  lu  !lrs 
ft  diploines  stiperieurs  au  tioi- 
licme  degr^,  tant  de  rinterieur 
^ue  de  Texterieur  de  la  France, 
et  itatne  p>T»itUment  tui  let  a£- 
faum  oontentietitet  vierte  dant 
les  Loge!  de  perfcction,  Cha- 
pitre;, Colleges,  Tribiinaiix  et 
Coiiseilf  Mnq/.,  et  Sur  lous  ks 
objets,  qxxi  les  int^ressent.  Ses 
^MiiloBfl  tont  nt6eut4e^9  eaiif 
hppel  klaG.'.L.».  deCoDfeU.«« 

»,Le  G.*.  L.*.  de  Conseil  et  d^ 
Appel  eMmine  les  affaires 

ri-T-lfs  avanlqu'elle«  soient  poT- 
l-ri  au  G.*.  O.'.  ,  et  Statue  sur 
ici  Appels  des  decisions  cm^nees 
4«!  tKiisG.*.  Ateliers  ordinftixes/' 
^  mAoz texmes  de  l*aivM  du  ige 
ioar  du  ge  snois  55t4t  qui  sup- 
pnme  Ic  G»  \  DiTcctoite  des  Ki- 

la  G.\  de  Conseil  et  d' 

Appel  est  jretretue  de  tous  ses 
feuToirt  ec  attributiont ;  alnsl 
die  connait  de  lout  ce  qui  con- 
cerne  les  dogmcs  de  chacua  des 
P'itfJ,  et  s^cctipe  des  hautes 
iciences  de  l'Art  Mac^onnique; 
«He  Corres pond  a  C6t  effet  avec 
les  Loj^es ,  les  Cliapitres  et  les 
GMseüs." 

»Xa  G.%  L.*.  des  Grands  Ex* 
ftm  connait  des  fautes  commi- 
irt  dans  le  G /.  0.\  ,  ou  refnti- 

a  sou  administration  ;  ii  y 
K  poui  faire  rinstruction,  un 
Conseil  de  Scruutenf  s,  compos^ 

troisOrateurs,  des  oroiiSeeT^ 
^aireictdes  troisprem.Experts." 

♦,Le  G.-.  Cnnsistoire  conf^re 
leqJlesdiigTrs  de  l'rincedii  royal 
••Clct  et  ceux  audcssua.  Nui  uo 
fng  les  obtentT»  liofs  la  valKe 
^Paris,  qu^n  vertu  de  sa  d<« 
■^ition  speciale;  et»  daiii  oe 
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cas,  51  ert  i^onne  commnnicj^tion 
au  Suprcme  Conseil  i]fs  Rites  « 

,,Scs  decisions  sont  exccu reis, 
tauf  Tappel  k  son  tribunai.  il 
ne  pettt,  dans  aneun  cas  et  soos 
aucun  pr^texte»  S^iminiseec  dam 
les  affnires  du  dogme,  ni  dans 
Celles  Tf'ti^Ienientaires  et  d*adini- 
niscration )  il  ne  peut  non  plus 
d^l^^ttertueunpouToir,  aucune 
mission  particull^e  aupr^  dev 
Conseils  etablis,  sans  rautori- 
j.ifion  du  Supreme  Conseil  des 
Kites  du  G.*.  O.'.  de  France.** 
^yVt  siteu  r 

„Tout  Ma^on  regulier,  s'il  ^ 
est  Maitre,  a  le  droit  d^as« 
tSster.,  comme  Yisiteur,  areo 
Toiae  eonsultatire»  ans  traTanx 
du  G.\  O.'.  dans  ses  difFerens 
Atolirrs,  excepte  \  ceux  du  Su- 
pifjjne  CoiulH,  a  moins  qu'il 
nc  soit  xnembie  d'un  Cli;^|}i£.re 
regulier«  Mais  ehaqne  Visitcur 
presentexa ,  pour  eonstater  sa 
rc^ularite,  im  Certiftcat  ou  Bref, 
601t  du  G.\  O  ,  soit  de  TAt.'. 
actif,  auquel  il  appartient  Un 
Expert  lui  demandcia  sa  signa« 
eure,  pour  la  faire  eonfronter» 
par  le  Pt^deitt»  arec  Celle  du 
Cerrificat  ou  duTableau  de  son 
Atelier.  Les  Visiteurs,  qui  ne 
pourront  sausfaire  ä  cet  examen^ 
ue  seiout  point  aJmis." 

„iV^  o  t  e  s,** ' 
(i)  „La  Grande- Mai  trise  etant 
▼acante  jus<|u'a  la  nomination 
et  racccptntion  du  Gra&d-Ma!^ 
tTe  Je  r  Ordre,  ses  pouroirs 
sont  excrces  pir  denx  Grands- 
Mnitres  adjoints  et  un  Grand* 
Kepr^seiiiant.'* 

„Xes  Grands*Maitret  Adjointi 
ont  un  rcpr^sentant  premier,  le* 
^uel  exorce  les  mlmes  pouroirs, 
)ouit  des  m^mes  prcrogatives, 
que  les  Statuts  accordentau  le- 

Sresentanc  premier  du  Giand- 
laitre/' 

„Lea  Officiers  dMionneur  sont 
(qnant  a  pr^ent):  i  Aepstfaen« 

6 


Digitized  by  Google 


PARIS« 

tant  paTticulier  <3u  Ginnd-Mai- 
tre;  '^  Giands-Adnunistratcuis» 
presidanti  chaque  Cliambr«  i  3 
Grands  preniert  SuTTeiUaiua 
^  Grands  seconds  Sunreillans; 
3  Grands*Oratenrs  ;  ^^rands- 
Secretaires;  3  Grands -Trrso- 
riert)  5  Grntuls  prciuieis  Ex- 
percs;  3  Grands  -  Gatdes  de* 
Sceaiix  ;  ^  GffMnds-Mtitfes  des 

„Lcs  Officiers  oTdinaiMSiOnt: 
5  Presideas ;  3  preniiers  Sur- 
Teillans;  3  seconds  SuiTeillans; 
3  OrateuTs;  5  St-crctaircs  5  1 
Trc'sorieT;  5  piemieis  Expeits; 
5  Guides  dt  s  Sceaux;  1  Gardo 
tes  Arcliives  ;  1  Architccte-V^ 
rificateut  deUcaisse;  6  Maitires 
des  Certeonies  \  1  Hospitalier- 
Aumonier;'2  AnmAiners  et  66 
Experts.—  Les  Officiers  d'hon- 
rr-ur'ct  les  Officieis  ordinaires 
ne  Bont  point  a  vie.** 

(a)  ,,Qiioique  le  G.*.  O.'.  alt 
»rxete,  tn  piiuciue,  d'admeitre 
tous  les  lliies ,  il  ne  reconnait 
cependant  pascomme  icgulicTS 
les  Ateliers  fran^ais»  qui  au* 
xaient  obteau  d'un  G.*.  O.*. 
^tranger  des  chartes  constitu- 
tionelles  ou  capitulaires ,  soiis 
quclquc  pr^tcxte  qiie  ce  soit, 
tcs  AteßeTS  saut  obligcs  de 

Sreodre.du  G.*.  de  France 
es  Reeonititutions ,  et  ne  peu> 
Vcnt,  cn  re  cas  ,  V  avoir  rang 
que  de  la  dnte  de  Icuis  flrin.Tn- 
des.  Ii  est  seuleniciu  lait  iiicu- 
tiön,  sur  leurs  tiourelles  Paten- 
tes t  de  Celles  accord^es  par  les 
.GG.*:  00.%  ^trang^Sf  pourm 
toutcfois  que  les  originaux,  ou 
des  copies  coUaiionnecs  de  leurs 
premiires  Patentes  aient  ctc 
enroyes,  pouretre  depos^saux 
Archires  du  G.%  0.\** 

(3)  „Lc  G.v  O.'.,  ni  ses  Ate- 
liers^ ne  viseront  auonn  Certifi^ 
•ac  d'une  JLoge  tituea  en  Fran- 
fi^  aoit  ^u«  U  CestÜMas  M 
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donne  pnr  le  G«%  0»%  ou  pax 

une  i.o^e.** 

^fljes  Loges  et  Chapitres  sont 
prevenus  qu'iU  ne  d^Ptni  leM 
honneun  qu»aux  Ofßciers  portSt 
au  Tahleau ,  ä  moina  <jue  le» 
PP,',  decores  du  cordoji  du  G,\ 
0.\  ne  jusfißrnt  y  par  frurs  prO' 
visions ,  de  leur  riceptton  äepuis 
l'impression.** 

„^oM.  Le  Grand  eonsistoirv 
dent  ses  s^ance»  au  local  memo 
du  G.%  O.*.,  le  3e  Jeudi  de 
chaque  mois.** 

Eine  'Nachricht  von  der 
Loge  iie  la  reunion  4U4  e'iran-' 
ggf*  Bu '  Paris  •«  unten  ■  im 
Art. :  Wa&tbrsooiif  !  ] 

Fake^xamut  TOir*  Ehg- 
LAAD  (das);  s.  Bsaufort^ 
{BUchoJf,)  GHxbusLBT  und 
En&LAiiD»  [Auber  dem  ia 
dieaeA  Artikeln  top  Ver* 
handluDgen  des  englischen 
Farliaments  in  Besuf  auf 
Zusammenkünfte  dA:  alan- 
rer  Erzahlten ,  ist  nocH  au 
bemerken,  dafs,  nachdem 
der  Grofsmeister,  Hersog 
uonBcaufort,  (s.  die«.  Art. !) 
in  der  nm  28.  Oct.  ITOS  ztt 
Ijontloii  gehaltciu  a  Giofs- 
logc  den  Plan  ,  der  Gcsell- 
scliaft  die  gesetzl.  Vorrechte 
einer  Körperschaft  zu  ver- 
Schäften,  vorgelegt  hatte  u. 
dieser  in  einer  folgenden 
Versammlung  vom  28.  April 
1769,  wiewol  mit  dein  Wi- 
derspruche iiielacr  Lyogen, 
genehmiirt  wordrn  war,  iflä 
J.  1771  durch  den  a!)genr(l- 
neten  Grofsinrlstei  ,  Qirl 
jQiUonp  eine  £iü  au  jBewil- 
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ligwug  gcciacliter  KccKte 
durch  eine  Parliamentsacte 
an  das  Haus  (fler  Gemeinen 
gebracht  wu?<]e.  Da  aljcr 
bei'm  zweiten  VerJesen  der 
Bili  IVTaster  Onslau^,  nach 
dem  Verlangen  verscMecIe- 
ner  Brüder,  die  gegen  sel- 
bige eine  Bittschrift  einge- 
reicht hatten ,  dagegen  Wi- 
derspruch erregte;  so  trug 
Master  Dillon  darauf  ao,  die 
Berathachla^ne  darüber  a»- 
at  d.  u  obae  Bestim- 
mang  einet  gewissen  Tages^ 
Auszusetzen;  und  lieldaji 
Vorha  ben  der  Einh  ö  rp  e  ru  ng 
durch.  S  „Pruton*M  lUus- 
trations«%  e4  1312,  p.  264 
-268!] 

'  Pascbax.  (Maütines), 
such  Pascha Lis  und  Pas- 
war  der  Lehrer  von 
St.'Mfartin  [s^diesen  Art. !] 
und  stiftete  das  System  der 
outm^hiten  Coin* [s.  diesen 
Art.IJ  in  Paris,  wo  es  Je- 
doch nur  erst  1775  TOn  ver- 
icbiedenen  X«ogen  angenom* 
neu  wurde.  Im  J.  1772 
ging  er  nach  St.«DomingO| 
Wo  er  1779  starb.  '  ' 
PAss^voRT  (das)*  wird 
l>ei*m  LiiUi itt  in  eine  Loge 
»n  den  am  Ein^ance  stehen- 
<ien  Bruder  leise  in*s  Ohr 
g^'gcben.  Jeder  Olk]  liat 
i-^iu  besoD'l^^res  ]^llswo^t. 
[5iehe,  soviel  die  3  Jolinii- 
niggrnde  beiriilt,  die  Aiti- 
kei;  Tubal-Cain,  Schib- 

BOLETU  und  GtR^TM!] 

Pastojpuoaos  i  der -Name 
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der  Priester  erster  Classe  in 
den  alten  ägyptischen  My- 
sterien.    S.  Agtpten.' 

Patekt;  s.  Cowstztu* 
TiON  und  Dipr.oM. 

Pathe  oder  Bi  rsGE  (der) 
ist  dasjenige  TVTit^^lied  einer 
I^oge,  welches  einen  Can« 
didaten  zur  Aufnahme  in  die 
Gesellschaft  vorschlägt  und 
fii r  dessen  Moralität  und£r- 
füUung  der  Pflichten  gegen 
die  JLoge  einsteht« 

[Patriarcheit  (dik 
iii.F)j  8.  oben  im  Artikel: 
Logs»  S.  330,  äp.  bij 

Patriarch  (dbii  Gross-) 
ist  der  20ste  Grad'  des  Con^ 
geil'dtw  Emptretira  ttOrUiU 
£Oeeid€rU  in  Paris. 

[Patrone  (d.  i.  Schutz^ 
herreri)  um  JVTauhär  waren 
schon  in  den  romischen  Bau- 
corporationen.  S.  oben  J3. 
1,  S.  258,  und  vergleiche 
im  Art.  :  Loge,  S.  33?,  Sp. 
b,  dann  im  Art. :  Meister 
(der  Groß-)  ,  S.  433,  Sp.  a! 

Bruder  Krause  brinojt  am 
Schlüsse  der  J orker  QmstU 
tution,  (B.  2,  Abtb.  1  ,  der 
„KTT.*S  n.  A.,  S.  107  f., 
1 K 1  c  ]  j  s  t  e  ii  e  n  d  e  Satzungen  (re- 
guUitions)  aus  den  Zeiten  K. 
Bi/refPsu.  1^..  Heinrich* 9FI iL 
bei.  — 

,,1^  AUcrechtmäfsigeBrader- 
schafcen  sollen  unter  Putronen 
Stehen,  die  «ich  zu  der  Kumt 
behenaen  und ,  dem  Könire  so 
Tsthca,  im  St.inde  sind.  Etnea 
Patron  aber  Können  sich  ent- 
weder uichre  Brnderscliaften, 
weun  »io  sich  vereinigen,  adef 
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M       PATRONE.^  PAIBLSiKmCHE. 

cndi  nur  «an«  «wsigif  «rwih-  Maurer  in  Schottland  zu  An« 

1^««  fan^e  tles  lyten  Jalirli.  der  Fa- 

2)  Die  P.itTone  sollen  vom  niilic  der  .S^  C7a/r  o/"  Roslik,** 

Röaifre  zuerst  zu Ratheccxogcn  (i.  unten  diesen  Artikel! )  „al» 

werden,  uro  die  ArchilWlttll  '  illNll  «l'WicA*»  i*«r«MM«»,  «• 
bei  Kricgo»  und  cTofMH Baut« 'tKAiltea,   eineu  ToUiUndiMa 

pach  der  ihnen  beiwohnenden  AufschittCi.    Die  Maurer  be- 

Wissenfchaft  u.  Kerntiafs  vor-  durften  einer  eignen  Gericlits- 

tchln f^rn   tu    ^lonnen.    Auf«er-  b^^il^eit,  besoruleis  weil  damals 

dem^soÜt  n  sie  mit  frtr  Arbeit  nur  noch  wowt/er/itfe  kuniglicUo 

und,  nebst  dem  Architecten,  da-  Gerichte  imL^dewsren. 

für  bcioTgt  seyn ,   daft  erofoe  j$b  wfltd  ihnen  TO»  Kdniga  aU 

Gebftttde  sut  Ehre  der  Kunst  Bechtswohlikai  ee$tattet$  al* 

auf  «geführt  werden.'*  „Und  lein  ,  dafür  wurden  sie  auch  in 

damit  die  rt'^^litmrif^iVen  Bnl-  der  Person  des  Patrons  dem  Kö- 
derschaftcn  inimci  auch  Arbeit  -nige  verantwortlich  gemache, 
finden  und  die  BaulieTren  (/oca-  ^Sic  ilberlicfsen  daher  dem 
tores  operU)  redlich  bedient  w«r-  trone  die  Verwahrung  und  Aus- 
den,  tollen  die  Patrone  sich  ih-  übung  ihrer  Pririle^en  n.  Go- 
rer immer  auch  gegen  die  Pfu-  Tcchtsame,  und  unterwarfen 
scher  und  Störcr  \  immiscentes  sich  seinem  Gericht  ohne  nll© 
et  turhatores\  welche  die  Kunst  Einsclnünkune;  und  diel»  Aüc» 
nicht  regclmifsig  kennen,  au-  ^eio|;>ten  sie  ihm  in  die  Hände 
nehmen.»»  dei  KAnip  ä#/  the  halftäi  of  Me 
..3)  Der  Patron,  oder  Der,  J5m)."  8.  »»XauTiV* OescEid|« 
den  er  da*u  erwählt,  soll  z/i-  te<«lm  App.  I  u.  Ilt**]  ' 

weilen  die  vcrsamniletcn  Brtt-  —j         ▼    ir  •        '^J.tk  r. 
V    .     ,    V          K              ....A  rAUIiJ.,  KaiserVOnRuU- 
drr  in  den  logen  besuchen  und  *          J»        .    ^  ^  4'^n4 

darauf  stlun,  dafs  beider  Ar-  land,  ^eb.  am  1.  Oct.  17Ö*, 

heit  und  d£ii  Gtbräuchen  diestlhm  e^imoidci  am  2.1.  März  1801, 
Gleichkeii  erkalten  werde^  wi9  verbot  gleich  nach  seiner 
«>  Iii          und  jßdän  Aege»t  Thronbesteigung  im  J.  17% 

™V                    rr      .       •  die  inaurenschen  Vcrsanim- 
Aus  diesem  Zusätze  m 


nifch  dafs  man  nach  Gleich.  ^  tPAui^s  Kikche  C«» 

mirslgheit  darin  strebte."  St.-)s  ^»f  Hauptkirche  m 

—  S.  107  bemerkt  er  in  der  eigentlichen  Stadt  (c*^) 

Note  c)  noch;  ioiujl»,. ward  bei  dem  gro- 

„Über  den  eigentlichen  Sinn  fsen  Brande  im  J.  1666  mit 

der  wichtigen  Einrichtung  mi«  eingeäschert,  vom  T.  1673 

den  Patronen »  welche  höchst  aber  nach  einem  Grun4- 

wahrscheinlich  mehr  ein  Werk  ^-^^^         ^^^^^ Obcri|ttf- 

des  Stentes     als  der  Baucoipo.  ^   ^      DoctOfi  Christoph 

ratiünen  selbst,  war,  geben  djo  "^X  a--.«i-iIv 

beiden  Diidome,  welche  die  f^rtn  (s.  diesen  AruKel!) 
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weif  herrlfcher  wlerler 
bauet.    NoorfJuuirk  vcibrei-' 
tet  sich  in  seiner  Ausgrabe 
der  ,,Con8titutions*%' p.  169 
—  171,  weitläufig  darüber. 
Im  Jahre  1675    legten  der 
König  Carl  IL,  nebst  dem 
Grofameittef }    Grafen  ffon 
Jitp^ers,  seinen  Baukuntdern 
und  Zunftgenouen ,  dem 
hohen  und   niedern  Adel, 
dem  Lord  Mayor  und  den 
Aldermen,   den  BischöiFen 
und  der  Geistlichkeit  u*a,w.» 
in  gehöriger  Form  (m  äuw 
ß>rm)  den  Grundstein,  u«  im 
J.  1710  fFrens  Sohn»  in 
Dessen  Auf tr«£,  denSchluTs- 
ttein  in  der  Kuppel  diese» 
erhahenen  Gebäudes ,  wel- 
ches mithin  in  einem  Zeit- 
räume von  35  Jahren  ange- 
fangen und  vollendet  war« 
de.**] 

Pavo>-£  ^E^ujks  A)i  s« 
PnAMoav. 

Patews  (Hugo  von  ) 
.  £oder  de  Paganis,  aus  einer 
Familie  in  dem  Königreiche 
Neapel  abstammend  ,  aber 
in  der  Gee:end  von  Troyes 
inChampagne  geboren,]  war 
-  der  Stifter  und  erste  Grols- 
meister  des  Tempelherrcn- 
or<lrn,s.  [Er,  nehst  Gott - 
fried  de  Si.  Omer  (jile  Sancto 
AUloTTKiro^  lind  7  anderen 
ungenannten  Rittern,  leg- 
ten,  wie  reguiirte  Canoni- 
ci,  im  J.  1118  die  3  Gelüb- 
de der  Armutb,  der  Keusch- 
heit und  des  Gehorsams  in 


die  Hände  des  Patriarchen 
Gi^arimond  zu  Jerusalem  ab 
und  weihten  sich  dem  Dien- 
ste Gottes   und  des  Näch- 
sten«   Als  Balduin  11, ,  Kö- 
nig von  Jlerusalem ,  den  Ei- 
fer dieser  9  Verbundenen 
gewahr  wurde,  wiefs  er  ih- 
nen, jedoch  nur  auf  einige 
Zeil,  ein  Haus  in  der  Nähe 
des  Salomonischen  Tempels 
an  der  Östlichen  Seite  an; 
wefshalb  sie  den  Namen  der 
Templer,  oder  Bitter  pon  der 
Tempeltfaehe  (^Chet^aUere  de 
ia  millce  du  Temple')  beka* 
men.    In  dieser  anfangl. 
Einfachheit  lebten  sie  blofs 
Ton  Almosen«    Ihr  einatget 
Zweck  war ,  die  Wallfah- 
rer Tor  der  Grausamkeit  u* 
Barbarei  der  Ungläubigen 
Bu  beschütsen,  und  die  Hei" 
senden  auf  den  Wegen  im 
heiligen  Lande  vor  schlim- 
men Zufallen  su  sichem. 
In  den  ersten  9  Jahren  nah« 
men  sie  keinen  Andern  in 
ihren  Bund  auf;  nachdem 
aberderselljc  im  J.  1126  vom 
Papst  llonorim  IL  auf  dem 
Concile  zu  Troyes  bestätigt- 
und  nach  den  Ordensregeln 
des  heil.  Bernhard  einge- 
richtet worden  war,  erhiel- 
ten sie  nach  u.  nacli  starken 
Zuwachs  und  beträchlHclio 
Einluinftc.  —    Im  T.  1130 
kehrte  Payens  nach  Frank- 
reich zurück.   S.  die  ,,Hist. 
des  Templiers  ;  p.  Pierre  du- 
Puy^*"  \    und   vergl.  unten 
den  Art.:  TEMtai>ii£AASK !} 
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pATvm  CCsoac)»  Esqui- 
re,  war  4«c  «weite  GroCi- 
meister  der  Grofaea  Loge 

vonEnglancI,  seit  ihrer  Ent- 
stehung, von  Johannis  1748* 
1719  und  Südann  wieder  von 
1720-1721,  [von  1724-1725 
aber, unter  demGrofsmeister 
Herzoge  t^on  Jlichmond ,  er- 
ster Grofsaufseher.]  Als 
ein  sehr  unterrichteter  und 
eifriger  Maurer,  bemühte 
er  sich  während  seiner  er- 
sten (}  rofsmeisterschaft,  ein 
Arciuv    (1er  Giulseu  I.iOge 
an*/nlc^'  1^  wozn  er,  unter- 
stützt von  ein /  (  Inen  Logen 
und  Brüdern,  mit  dergiöfs- 
ten  Sorgfalt   cinfn  Schatz 
von  Handschriften  und  Ur- 
kunden über  Masoncn  und 
Masonei,  [sowie  verschie- 
dene alte  Abschriften  von 
den  goihUehcn  Constitutio- 
nen^ 2US  am  Dienbrachte  und 
vergleichen  liefs,  [um,  wie 
Noorthouck  p.  20(5  sagt ,  die 
Gebrauche  der  Vorzeit  ken- 
nen SU  leraen»]   Zwei  Jah- 
reapater,  unter  seiner  zwei- 
tenGrofsmeiaterschaft»  wur- 
den alte  Actenatücke,  wc]- 
^eBesug  auf  die  Geschich- 
te, Lehren  tind  Gebrauche 
der  Brüderschaft  hatten,  auf 
Veranlassung  ängstlicher 
oder  übelgesinnter  Brüder 
verbrannt.   Diese  wirklich 
▼andalische  Handlung  hat 
wahrscheinlich  den  maure- 
riachen  Geschichtachreibern 
die  kostbarsten  und  authen- 
tiaehaten  Quellen  su  ih- 
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renFortchungen  unwledei^ 
hringlich  geraubt* 

[Das,  was  NoorlJiouck  p. 
207  scqu.  von  diesem  Grofs- 
meister  anführt,  (Welches 
sich  an  die  Stelle  in  dem  un- 
ten folg.  Art. :  SAYERj^an- 
schiielst,)  lautet  Äo;  — 

„Dem  thätigen  Eifer  desGMrs. 
Payn5  bleibt  die  Gesellschaft  je- 
derzeit dafür  verpilidicec,  dais 
«r  der  Brüderschaft  Brüder  am 
dtm  Adelst antU  iof  noble  rank) 
z  u  f ü  !i  T  te ,  die'  durch  ihr  Anse« 

heil  (oJt  Ifalftingf  rounfenn'  rr) 
und  Reis|nt.l  ticji  Zunft  Eiiro 
gemacht  Uabea ;  indem  keine 
«ndere  Gesellschaft  oder  Anstalt 
sich  je  in  einer  solchen  Folge- 
reihe des  Vorsit7.es  von  Perso- 
nen in  liolien  Würden  zu  er- 
freuen liaitc,  als  die  freien  unj 
an^cnumracnen  Masoncn  ¥cr- 
mittelst  der  rastlosen  Bemü- 
hungen'dieses  wflrdigea  Grofs- 
meisters.  Nun  gelangten  sie 
nii;L';<"n5clicinhch  nnck  und  nach 
als  Hörj-ici  sc lialt  zu  einer  festen 
Selbstiniligkeit  {^ir^ng/h  as  a 
bodyY  £s  scheint  auch,  als  üb 
der  bei  dem  Grofsfesto  **  (am 
24*  Juni  1718)  »«ausgespTOcJina 
Wunscli«  alte  Handschriften  zu 
saranilen ,  die  Ver.Ttistaltnng 
und  llt  1  .iusi^^abe  eines  Codex 
der  niasoni&chen  Constitutio-' 
nen  Totbereitet  habet-  wiewol 
einer  solchen  Absicht  erst  5 
Jahre  spater  Erwähnunc  ge- 
schieht.**  S»  clea  Art.:  raoff- 

TAOUE ! 

,,Bei'm  folf^endcn  Grofsfcsto 
im  J.  1719  erklärte  Br.  l^ayuc, 
nach  Sammlung  der  Stimmen, 
mit  lauter  Stimme  den  ehrwAr^ 
dlgen  Er.  JJeaaguliers''  (s.  die- 
sen Artikel!)  ,,zura  Grofsmci- 
Ster  der  Masonrn.  T^esspTi  Grofs- 
aufseher der  Gentleman  ^nlon 
Sqj^er**  (1.  d.  Ait.i)  „und  der 
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Stttiahauer  Thomas  Morrice  wa- 
ren.  Nunmehr  tntda  Tenehi«* 
dene  alte  Brflder»  die  ticIvTon 

der  Zunft  ziiTfickirczngen  Lal- 
len, vonNeueiiJ  zu  d(  ri  Logen; 
auch  liefsen  sich  Melire  vom 
Adel  zu  Brüdein  au/nehmen; 
vaä  et  wurden  nene  Logen  er* 
richtet.*« 

Am'24.  Juni  1720  traf  die 
Wahl  von  Neuem  den  Bru- 
der Payne ,  unter  dem ,  so- 
wie das  Torige  Mal  der 
StAdtsimmermeiiter  Jokemn 
Coräa^ü  und  der  vorhinge- 
nannte  Jforrice ,  also  riiefs- 
mal  der  Steinhauer  Thonuis 
Hobby  und  der  JVTatlu  juati- 
ker  Jtiichard 1 1  are  Grüfsaui- 
»eLer  waicii. 

^»fln  diesem  Jalire  wurden  in 
«inigen  beeondem  {frivate^  Lo- 
gen Terickiedene  werthvolle 
Hanchchrifien%  (denn  darnaU 
batten  5!e  noch  nichts  Gftdruck- 
tUt)  Welche  sich  auf  die  Brü- 
^wrtcbaft,  ihre  Logen,  Yeioid- 
aungen,  Grundgesetze,  Geheim- 
ailte  und  Gebr&uche  bemogen, 
l^ttptslchlich  eine  von  d^ 
Hand  de»  yiMet  Nicolaus  Sfo?/"^ 
der  unter  Ir/igo  Jurirts  Aiiiseher 
^ar,  aus  Voreiligkeit  von  eJ- 
>%tii  Brfldem  wrhrannt,  die 
'Ütn  tngsUich  besorgt  waren, 
CS  möchten  dieie  ^piece  in 
hemde  Hände  gcrnthen.'* 

Zu  dieser  Stelle  bemerkt 
^oorthoucL  ^  der  bereits  in 
Einleitung  zu  seinem 
erke,  p.  4,  das  oben  im 
1,  S.  394,  Sp.  a,  21- 
Stehende  geäufaert  hat-- 
in  einer  Note : 
TiDas  Obige  ist  buchstäblich 
au«  <lfm  vom  Dr.   ///</»  /  .^o//  hirr- 
»öci  zuerst  abgef.nl  t(  ti  P  ii;u:ia. 
pken  entlehnt.    Wicwol  aber 
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dieser  Vorfall  nur  leite  berührt 
und  der  Anadruck  mit  Zartheit 
gewählt  ist;  lokann  dochvieU 

leicht  ein  Umstand  zur  Aufkli* 
Tunp^  tler  Veranlassung  dieses 
anfiurordcntUchen  ScliTcckens 
iuiircn.  —    Zwei  Jahre  zuvor 
hatte  der  Grofsmeiater  Payno 
verlangt ,  da  Ts  alte  masoniache 
tJrkunden  in  die  Grofsloge  ge« 
bracht  werden   möchten ,  nm 
die  Gebräuche  der  Vorzeit  £u 
enthüllen;  im  J.  1721  aber  er. 
Id/AtJ^j,  Anderson  den  Auftrag, 
Anatahen  su  einem  neuen  Con« 
stitutionenbuche    zu  treffen. 
Zwisclien  diesen  beiden  Ereig- 
nissen begieiig  man  die  oben 
erwalinte   imbesonnene  IJaud- 
lun£,  welche  mithin  einer  Auf- 
wafiung  von  Eiferau^t  in  je- 
nen ikllzu  ängstlichen  'Brüdern 
zugeschrieben  werden  mufs ;  in- 
dem sie  vermeinten,  es  mdch» 
te,  wenn  irgend  Etwas  in  llin- 
ticht  auf  die  Masonei  im  Druck 
erschiene,  Dieta  daa  Bette  der 
Zunft  beeinti ächtigen.  Dochl 
eine  st)lf:lie  an  sich  selbst  ver- 
übte   Missetliat     (ein  solcher 
ötlhst/uürcft  f  -/o-fIr:-sf  )  konnte 
wahrlich  nicht  aus  jenem  Eifer 
entspringen,  der  einen  Gegen- 
atand  tou  allen  Seiten  umlafat, 
{zeai  ^ceording  to  knowledg*)***^ 

Weiter  herichtet  Nbort" 
houeh :  , ,  a  m  Festtage  5^.  Jo~ 
hannU  de9  EvangetUitn  1720 
sey  in  der  Grofsloge ,  oder 
▼ierteljähri,  Versammlung, 
um  allen  Streitigkeiten 
bei'm  Jahresfeste  zu  begeg- 
nen, beliebt  worden ,  dala 
der  neue  Gi olsnieistet  in 
Zukunft  einige  Zek  vordem 
Feste  durch  Heu  vorigen 
GrofsiiH  tstrr  der  Grofaloge 
vorge.srlil;)^;'  11  und  im  Fall 
der    Auuabiuc  entweder, 
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wenn  er  ajiwesenci,  freund« 
licU  begrüftet ,  oder  in  des- 
sen Abwesenheit  seine ^  als 
des  erwäbltenGrofsmeisters^ 
Gesundheit  ausgebracht 
werden I  ingleich e|i  daXis 
dem  neuen  Grofsmeister  so- 

tleich  nach   seiner  feierl. 
Einsetzung  die  ausschliefs* 
liehe  Gewalt  sugetheilt  seyn 
solle,  '  seinen  deputirten 
Grofsmeister  und  die  Aufse* 
her  SU  ernennen,  nach  dem 
Alten  Brauche,  wenn  hoeha» 
detige  Bruder  Grofsmeister 
wurden.  DemgemSfs  schlug 
in  der  nfichsten  Yersamm* 
lung  derGrofsloge  derGrofs- 
meister  Payn^  den  Herzog 
pon  Montague  BU  deinem 
Nachfolger  vor,  >  der  denn, 
weil  er  anwesend  war,  als 
erwählter  Grofsmeister  be- 
grüfst  wurde.*'  —  Hier 
folgt,    Was  ohcn  E.  2,  S. 
510,  Z.  IliX.  V.  unten  steht, 
und  Wils  im  Art.:  Schaff- 
WEH,  iiücli  angeführt  werden 
wird.     Übrigens  verdienen 
die  Bemerkungen  des  Bru- 
^eYSj4ll)recht  in  Dessen  „Ma- 
terialien zu  einer  kritisclien 
Gesch.  der  FiAh  ey**,  S.  179 
— 197,  über  flic  Gegenstän- 
de dieses  Artikels,  nachge.- 
lescu  zu  werden. 

Der  ersten  Ausgabe  des 
Constitutionenbuchs  von 
uänderson  sind  allgemeine 
Verordnungen  (^Satzungen, 
rcgiilaiions)  angehängt.,  von 
denen  in  der  yherschrift 
«i^gegeben  wird,  daU  sie 


vom  Br.  Payne  im  J.  i72Q, 
während  er  Grofsmeister  ge* 
wesen,  zusammengetragen 
und  am  Tage  ,  «S/.  Jokmnie 
des  Täufers,  in  Stationere 
Halle  zu  London ,  vo|i  der 
Grofsloge  genehmigt  wor- 
den waren, 

Prteion  versichert  in  sei- 
nen „lUustrations**,  edit. 
1812,  p.  217  and  221,  dafs 
während  der  milden  und 
wachsamen  Verwaltung  des 
Grofsmeisterf  jPofiitf  die  Lo- 
gen beträchtlichen  Zuwaclis 
an  vornehmen  Mitgliedern 
erhalteti  hätten ,  und  setzt 
hinzu: 

mMsb  eikannta  an,  dafs  diö 
Obliegenheiten  des  Masonen- 
thuini  eine  crgötxliclie  Erho- 
lung von  derLnst  der  Geichafc« 
«eyen.  In  den  Logen,  aufwei- 
che Politik  und  pÄrtciun^  kei- 
nen EinflttTs  hatten,  wurde  un- 
ter Personen  aus  den  ehrwAv- 
digiten  Ständen  des  Königreichs 
eine  chickiicJie  Yeretnang 
{Union)  bewirkt.**] 

Payne  (Thomas),  geb. 
in  der  Grafschaft  Norfolk 
am  29.  Inn.  1737,  gest.  in 
Nordamenca  1609,  bekannt 
als  staatswissenschaftlicher 
Schriftsteller  und  als  ei- 
friger Republikaner,  warder 
Maurerei  sehr  zugethan. 
Nach  seinem  Tode  erschien: 
„De  l'Origine^  de  la  Fran* 
che->Ma90nnerie ;  ouvrage 
posthume  de  Thomas  Pay^ 
ne,  traduit  par  Mr,  deBöi%* 
noriHe;  anglais  et  francais; 
Paris  1812*';  51  pp.  in  8. 
Cworin  der  Vf«  die  Maurere^ 
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▼Ott  den  Ihuiden  herleitet, 
W16  Br.  Held  mann 
S.  9  «eine«  Werks  urtheilt, 
olinc  feste  historische  Be- 
gründung seiner  Behaup- 
^H.'^g-  ^  crg].  ohen  im  Art. : 
Paris,  S.  73  f.!] 

Pegaso  ^Eques  a);  s. 
Pracht. 

Pelicam  (Ritter  vom}; 
»•  RosENKREUz  (liilter 
Pellegrtnt  (Maä^üis 

I>e);    S.  CAGLlOSTnO. 

PEi  r  ETEJiiE;  s.  Arcade. 

P  tMunoKE  (Gilbert  von 
Cläre,  M.\r(juis  von)  war 
Grofsrneister  der  englischen 
Bauleute  im  J.  1135  unter 
dem  Könige  Stephan,  def  «ie 
sehr  bescbätste. 

Pbubrojkx  (Wilhblk 
Herbbut,  Grat  von)  war 
Grofsmeister  der  Freimaurer 
in  England  von  1618^1625 
u.  bestellte,  nachdem  er  vom 

Jakohl.  in  dies. Würde  be- 
Atitigt  -worden,  den  beruhm- 
ten  Iniga  {Ignatiud)  Jones^ 
(».  d.  Art.!)  den  er  früher 
auf  seine  Kosten  httte  nach 
Italieo  reiten  lassen,  und 
«nter  dem  er  suvor,  wSh- 
jend  Dessen  Amtientng  als 
Groboieister)  erster  Brofs- 
TOaeher  gewesen  war,  zu 
•«mcm  Bepntirten.  „Die 
JIttonei  war  damals  in  blü- 
hendem Zustande.  Viele 
••»gesehene,  reiche  und  ge- 
^Jhrte  Männer  w  urden  auf 
|hr  Ansuchen,  zur  Khrc  der 
^«nft,  bis  zu  dem  Zeit- 
l"*ÄCte,      dci  iiüiAig  starb, 


PERAU. 


89 


zu  Brüdern  flr;?;re/70OT7n^A*. 
Aus  Noiit  tJiüuck'  n  Au  SIT.  der 
„Constitutioiis",  p.  138.J 

P E  N  K  T-  o  p  E  (  C4>mpa^ntt 
i/e)/  s,  Palladium. 

[Pentalpua   (das  Py*, 

Tlf  AGORÄlSCIIi:).  J\f/i 


ras  gebrauchte  dasselbe  zu- 
gleich nJs  das  Symbol  der 
Geaiwali  t^it ;  weil  d i es e  du rch 
die  Übereinstimmung  aller 
Theile  des  Köipers  hervor- 
gebracht wird.  S.  oben  B. 
1,  S.  110  f.,  und  des  Brs. 
Stieglitz  Werk;  ,,Von  Alt- 
deutscher Baukunst*^  Seite 
208  f. ,  Note  85 !] 

Peny  war  Mitglied  der 
alten  Grofsen  Loge  V.  Frank- 
reich in  Paris.  oben  den 
Art.:  Durkt!] 

Per  AU  (L'Abbe),  in  Paris, 
war  Verfasser  des  Buchs: 
,,rOrdre  des  Francs-Ma90Qs 
trahi,  et  le  secret  des  Mop- 
ses revele*',  was  1742  zuerst 
SU  Geneve  in  12.  erschieiii^' 
und  erofses  Aufsehen  mach* 
te*  £a  ist  fünfmal  nachge- 
drackt*)  und  in's  Deutsche, 
Englische,  Hollandische  u. 


[♦)  Im  £injg;ange  der  Prejace 
SU  dar  Schrift :  ,,Les  Francs- 
Msqona  ccKsaes*'  (s.  weiter 
unten!)  sagt  der  Verf.: 
,,Sei>t  editions,  et  quatro 
tracluctions  liiilcreiitef,  ^ui 
ic  sont  laiiet  de  Uwe  eu 
moiutde^fia/rtfmot««  f^^"* 
TCnt  que  fai  eu  raison  da 
croirequ*iUepou^  n.nn- 

qncT   J'eirc  ^cncraicmeut 
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Italieiklselie  nbertetst  wor« 
den.  N 

[Jene  Ausgabe  iit  mir, 
dem  Herausgeber,  nicht  vor- 
gek o  thmen )  wol  aber  liegen^ 

vor  mir: 
t)        Becwt  ät9  Fwiiot-M«« 

qon$9  AwtC  un  Ree u eil  de  leurt 
Ch«ti»oni ,  jpTccedc  de  Quelques 
Viccei  de  Vol'sics.**  (Die  Ab- 
biltlmif^  einer  Logcmclirtrzc, 
woiaiU  die  Säulen  1  a.  B.  nebftC 
Ziiiel»  Winli«lniaftri  u.  Senk- 
bieif  <u  ielien  sind.)  „M.DCC. 
.  XLIV."  XII  u.  160  pp.  in  12. 
Der  btisoiulre  Titel  der  Chan- 
sons hat  vor  der  Jahrzahl  den 
ZvL9atz  :  „Un  Frauce.**  Die  er- 
ste Abtkeilung  diäter  Sohrilc 
«nthitt  m)  die  Zueignung,  wie 
in  der  hier  folg-  Numer,  iiinter 
Welcher,  statt  der  Untersclnift, 
ein  Zirkel  und  ein  Winkel maaf» 
Steht,  b)  das  yti  i  rtis>>ement  und 
C)  Ailcäy  was  soust  in  der 
folgendea  Nora  ex  p.  iia  ab- 
£e(Uuckc  ist.  Verniuthtich  ein 
Kaehdruck  der  obigen  unter  ei« 
ncm  unrichtigen  Titel  r^ni^cge- 
beucn  Schrift;  denn  in  den 
y,Acta  i^atoiu/*,  T.  1,  p.  35a, 
nr,  aflt  heifsc  der  Titel  der  gen- 
ier Aufgabe,  ebenfalls:  f^^t/CM, 
des  Fraucs-Ma^ons.** 

n)  ,J/Ordre  des  Francs- Ma- 
<jons  traUi,  ctlesccici  des  Mop- 
ses rcvele.**  (Die  in  iiupi.  gc- 
stoch.  Abbildung  wie  in  der  vor. 
N unter»  in  einer  Einfassung») 
AmsteTdam,  M.DCC.XLV.*' 
XXV II r  und  240* pp.  in  kl.  S-, 
mit  3  und  dem  Chiffre  des 
J'Vani  s-Macons  auf  1  Blatte.  S. 
199  ist  aui  dem  besondern  Ti- 
lotbl*  die  Abbildung einesiMops- 
bundes  in  einer  Einitssimg.  l3ie 
Zueignung  an  den  „Fr.  iVoce- 
p"  y  MfM?pcni,  Tun  des  Vrnf'ra-* 
bltiS  des  vjiit^t-deux  l,o_;-s  cta- 
bÜes  ä  Psris/*  ist,  (lu  i\,  ge- 
stochen») unter  einem  Zirkel  it. 
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Winkdmaefs*  mit  dem  Kaamr 

Vabhe  Prrau,  in  maurerisch<?m 
Chiire  unrerreiclmet.  Auge- 
dfuckt  sind:  a)  uut  33  beson- 
dem  SS.,  mit  5  Notenbiittern, 
y^Cbensons**  ttc  *  deren  von  f. 
A7  an  4  mebr,  als  in  der  Ymct" 
gen  Ausgabe,  stehen;  b)  von  p, 
34 — 39  Anzeigen  des  Verlegers» 
Jean  Afauhnt^  a  la  Haje. 

(Inden ,,ActaLaloin.**,  T. I,  p. 
354»  Nr.  34»  wird  davon  eine 
Ausgabe:  Amsterdam,  i745t*' 
in  12.,  mit  dem  Zusätze:  t»par' 
Tabbe  l.arudan*^,  anceffthrt.  — 
Unter  obis^em  TiLel  ist  noch 
eine  andre  Ausgabe  :  ,,aAmster« 
(lant  et  so  debite  a  Gen^ve,  chez 
Henri  Albert  Gosse  et  Comp.*% 

175a  3«>5  PP'f  n»i^  den  figg., 
erschienen.) 

3)  „LesSeerets  deTOrdredet 
Francs- iVIa({ons ,    Devoiles  et 

mis  au  jour  par  Monsieur 
—  Nil  f.sf  adfö  ubsconditum  QUOii 
non  tdiidem  reyeleiur,  — •  rro» 
mierepartie**'^  ».SecondePar* 
tie.**  —  Auf  beiden  Titelblät- 
tern die  Vignette»  sowie  Ort 
lind  Jaln/.nlif,  der  vorii^fn  Nu- 
mer  und  ebendies.  Kuptcr  und^ 
Notenblätter.  Die  Preface  ne* 
cessaircixx  der  vor.  Numerbeifst 
hier  J^Ucours  preliminairt  i  und 
die  TeAle  de»  pieces  tontenues 
dans  ce  lit^re  in  jener  fehlet 
liier.  I?»  ide  Tlieile  haben,  au- 
iser  den  'i'iielbUllern ,  XXVI 
und,  mit  fortlaufenden  Zahlen, 
19^  pp.  in  kl,  g.  Hiersu  mit 
dem  besondern  Titel :  ,,Le  Be- 
eret de  U  societe  des  Mopses, 
Devoil^  et  mis  au  yuir  p,ir  Mon- 
sieuTP*****,  ^die  AbbiUiun^  des 
iVlopses,  ingl.  Ort  u.  Jalii/.<>lil, 
auch  Kupfer,  wie  vorher,)  fort- 
Unfend  die  Seiten  199—240  der 
vorigen  Numer,  und  alsdann 
die  ,, Chansons'*  etc.,  mit  den 
Notenblättern,  .inf  ^,1  S.,  angt;- 
druckt.  —  Diese  Ausgabe  ist, 
mit  Ausnahme  des  hier  Angcgc- 
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benen,  xnit  der  roTigexi  Nt|ineT 
dturcbgingig  gleich ,  bat  abeT 
weniger  habftaheLettani.  Ana 

dem  hinten  auf  10  Blättern  an* 
prltri  ngten  ,,Catalügiie  de  Lirrea 
qui  S(;  trotirf-nt  ä  i'ro}ivfort  en 
Foziii»  de  iSoxnbre  ciiei  ies  Fre.' 
res  von  Düren  ImprinieaTi  et 
Libraires  de  ta  Majesc^  Impe- 
riale** Ii  Ts  t  sich  schSieftent  wo 
dieser  Nach d ruck eraebienen  Ist. 

4)  vL'Ordre**  „revclc. 

A  AinsteTdnm.  M.DCC.L VIII.** 
XXXII,  105  et32pp.  jng.  Di'-- 
•cr  Naclidiuck  von  Num.  2  ist 
aait  schönen  grofienLetterir  ab* 
gedruckt. 

Ebendert.  Nachdruck  mit 
einem  neuen  Titel,  auf  welchem 
die  Jahrawhl:  M.DCC.LX1IK 
steht. 

6)  Desgltticben,  mitderJaJir* 
Behl:  M.DCC.LXXVfll.  In 
dtctem  ist  das  Blatt  mit  dem 

Ohiß'nr  yve^^^\r\'^%t^n  und  an  die 
Stelle  der  planchcs  1,  2,  4  et  5 
die  ebenso  bezeichneten  aus  dem 
Werke:  „les  Francs  -  Ma^ont 
^eraset*%  gesetzt  worden. 

Die  dehtschen  Übersetzungen 
TOn  der  vorhergehenden  Numer 
2  sind  erschieoen  unter  den  Ti* 
teln; 

a)  „Der  vcrratJienc  Orden  der 
Frevmiurer,  Und  das  olFenhar- 
te  Ueheimnirs  der  Mops^eseli- 
Schaft,  aus  dem  Französischen 
mit  Kupfern."  (Die  Vignette, 
wie  im  irant. Originale.) Leip- 
zig, bey  Arkstee  und  Merkus 
1745.**  Acht  uupaginirte  Blätter 
nad  14^  SS.  in  Angehängt 
sind  ant  46SS.  „Chansons**  ete» 
—  „Lieder  Jt  r  ehrwflrd.  Brüp 
dpTScli.'ift  der  Freymäurer  nebst 
einigen  voi liergchcndpii  poeti- 
schen Stucken  ;**  frünzösiicli  u. 
deutsch.  Von  dcui  VVcrthe  die- 
•er  Übersetzung  urtheils  man 
unter  andern  nach  der  Über» 
Schrift  und  de»  Eingang«  der 
Zittthnfii  — 
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„Dem  Ehrwürdigsten  Bnt- 
der  Procopius,  ArzneykOndi-  I 
gen  mad  FreymiuTer»  Einem 
Ton  den  Ehrwnrdigen  derer 
rn  Pr<ris  snlgdrichteien  ftftLo« 
gca.** 

„ElirwArdiger 
9tDas  empfindlicue  Antheil'* 
V  {Le  infintMty^  Mwetchee  ihr  , 
an  allem  nehmet»  was  den  « 
erlattcliten  OrtJrn  der  FMrcr 
betrific,   hat  mich  zu  dem 
Entschlüsse  gebracht,  cuLii 
dieses  kleine  We:k  anzubie- ' 
then**  {pri9ent€r\  — 

Die  Stelle  im  Originale: 
„Lorsqu*on  est  en  Loge,  il  y 
a  nu-deisous  dn  Vdndrable  deux 

Ofßciers   prir.n/n.'ftx ,  appelles 
Suruetllans  %  **  lautet  hier  S.  ft2 
sa.  —  ■ 
„Wenn  man  in  eisur  Loge 
ist,  so  ficbec  es  unter  dem  • 
Elvrwllrdigen  zween  //aupt^  - 
bedient welche  f'rfielauf9€'*  ■ 
her  pcnennec  werden.** 

b)  Ebendieselbe  Übersetzung, 
auf  dem  Titel  mit  der  Angabe 
des  Orts ;  t^Frankfurth  u»L<ri}izigf 
1745«**  Nach  aebtnnpa^inirten 
Blättern  144  u.  46  SS.  in  8-  7- 
In  diesem  Nachdrucke  ist  die 
liinter  der  nothif^rtt  Vorrede  in 
der  Ausgabe  unter  a)  stehende 
Nachricht  —  (das  hier  unler  l, 
b,  bemerkte  ^perii9iement) 
weggelassen  worden. 

c)  „Das  entdeckte Gehci m  nife 
der  Frry-MSurcr  und  Mops- 
GeselUcliailt.  Mit  Kupicrn.*' 
(Ebendies.  Vicnette )  „Berlin« 
Bey  Johann  manbrne,  undSte«  « 

Shani  deBonrdeaus.  M.DCC. 
XV.**  Nach  13  tinpnginirte« 
Bl.  188  SS.  in  ß.  Die  /.ieder^ 
ohne  den  frauz.  Text  ,  fangen 
8.  161  an.  —  Diese  Übers,  ist 
nicht  weniger  schlecht,  als  die 
Torige.    Jen«  Zuschrift  lAngt 

hier  MO  an. 

„Dem   IlochclirwiiTd.  Br. 

Frocop  und  i:  xvym^ixits  9 
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rtcn  unter  doli  Obtnitn$i9fn 
ixt  im  Pavit  «Trieb  tetes  as  Lo- 

fen.  —  Ehrwilrdiger  Herr. 
)er  Icbliafte  Antlitil,  wci- 
clirn  iiir  nn  alle  demjenigen 
jiehnict,  was  den  vorne/i/nen** 

itllus/re)  „Orden  der  FMr. 
»emfc»  hAC  mich  bewogen 
Euch  dieses  kleine  Werk  xn 
ilbeneiclicn.** 
X)ann  jene  Stelle  atif  S.  25: 
„Wenn  man  in  der  Loge  ist, 
so  sind  aujaer  dein  Meister 

die  swtf  ▼omehmiten  1?«- 
dUniefti  welche  Aufseher  ge« 
nennet  werden/* 

d)  ttDio  offenbarte  Freyintu* 

rercy  und  das  entdeckte  Geheim- 
nifsDer  Mopse,  Aus  dem  Fran- 
zösischen flberseizt  von  dem 
Bvuder  Pliidias ,  Mit  einem 
Schreiben  dee>  ÜbereetKers^  fflr 
die  Glaubwürdigkeit  dietct 
üucliS  und  einem  Anliange  t^i- 
niger  Freymäurcr  Lieder  und 
Reden  vcimelirct.  Mit  Kupfern. 
X«eipzig»  bcy  Franz  Christian 
Mumme.  1,745  *'   Nach  14  un- 

Sagin.  BI.  24453.  in  3.  Neben 
en  Gesängen  steht  der  französ. 
Text.  Aufser  den  ß  K. ,  dem 
Bl  lU'*  mit  dem  C/üßrr  und  den 
jNoicnbUttein,  Unt  der  Überse* 
tzer  noch  eine  sutn  giuftten 
Theile  chilrirte  7Mschrift  an 
die  ehrw.  Geselhchaft  der  FMr, 
auf  einer  Oiiartseitc  hinxn!:^e- 
fügt.  Die  beiden  nngehan^Lcii 
Reden  liaudcln  von  der  Gleich- 
keii  und  TOn  der  H^chtigkeii 
des  Geheimnisses  der  FMr  er»  Die 
Obertetsung  behauptet  den  Vor- 
zug vor  den  beiden  Torherge« 
henden. 

Gegen  die  vorerwalinte 
Schrift  des  Abbe  Ferau  sind  er- 
schienen: ■ 

a)  „Lettre  crxtiqned^nnFrere 
Maqon»  sur  un  Lirre  nourel- 

Irtnent  parti «  sous  le  Titre  de: 

l'Ürdre  ci^s  Francs-Mo f ans  tra- 

hi  etc.   A  la  üaje.  174S***  a6 
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8p.  in  8*  Dentteh:  „Critiielier 
iricl  eines  Fre^rmaurers  tLber 

ein  unter  dem  Titel :  der  rerTa- 

fhene  Frermaurer-Ordcn  etc.  nett 
herausgekommenes  Buch.  Ans 
dem  Fxanzüs.  ins  Deutsche  über- 
settt.«'  (Ohne  Ort.)  1745.  i$ 
SS.  in  g. 
bj  9»I..ettrttd^nnFrane-MBqon 

k  nn  de  ses  amis,  contfnnnt 
quelques  reflexions  sur  un  hvre 
inlitul^,  lOrdre  des  Francs- 
J\Ja{  ons  traJii.*"  60  wird,  ohne 
weitere  Angabe«  dieses  Schrei- 
ben in  demBücherrerseichnisse 
der  hamburger  Logen  (1818)» 
S.  7*,  nnftr** führt,  von  welchem 
ich  blols  Jjf'  Übersetzung,  un- 
ter dem  Titel :  „Zvvey  bchrei- 
ben  eines  Freymiurers  an  sei- 
nen Freund,  1.  von  demBucho 
das  betitelt  ist:  der  verrathene 
Ordtii  drr  Fr.y mäurer ,  \\n^  2. 
Von  dem  waiiren  Charactcr  ei- 
ne« FMrers'*  (in  einem  Schrei* 
ben  des  VLm^  'Uriot),  ,» Aus  dem 
Frana6s.  flbersetct  Ton  S^  — 
Göttingrii  bey  Victorinus  Bos- 
sigel. l7(K>.**  40  SS«  in  g.  be* 
sitze. 

Zudem  „Orrfr/r  trahi*^  gehört 
ein  zweiter  Theii»  unter  dent 
Titel: 

••Lea  Francs-fiila^iHie  eeru^ 
Suite  du  JLivre  intitul^  VOrdrm 

des  Francs-Afofu/JS  irahi.  Tra- 
duitdn  Latin.**  (Di»'  Vignette 
(if  vobic:-  Nv.i.)  A  A msteiddin, 
iM.DCC.XLVii."  MitiTitel- 
und  5  anderen  Knpf*  XXXVI 
et  44S  pp*.in  g- 

In  der  Preface  neemntrrt  p« 
XVII»  sagt  der  Verf. «  der  sich 

in  dieser  Fortsetzung  nirgends 
autdriiciiiich  nennet:  „Dans  le 
prcmier  Tome  j'ai  d^crit  exac- 
tement  Vexteneur  de  l  Ordre  i  et 
dans  eelui-ci  jVn  derelo^pe 
avec  la  m^me  verit^  Vori^ine^ 
la  moraU,  la  docirine  et  lebut.^ 
—  Hinter  dieser  Vorrede  liefert 
er»  um  seine  Leser  sum  Besten 


uiyiiiz^ed  by  Google 


PERAU.  PERIGNAÜ.  93 

von  1 6  Werken  über  die  FMrer»   FriTiUgio.**  o~6 


welche  er    nocli  li^niiueeb«a       1*\    TIm  •-•tnT.r.«  r  . 

?N    r  TA-    •        •  OderTolge  des  Buches: 

1)  ..LcnouveauDictionBai«   T>eT  vermthene  FTevmr.uTeror: 


woile,  als: 

1)  ..LcnouveauDictionnai«  i^;;  verVathe'e^  FTeTmr.uTeror. 
-des   Fnafit-ICa^lli.*«    2  Yob    den,beUlleU.  BerUn  u.  l.ip'ig. 

'*"^T              ,                T?  bcy  Johann  NeauUne,  und  Sü- 
ll) „L  apocalyDse  d  im  Franc-  phan  4e  Bourdeaax.  ,1747« 
Maqon,  tirec  des  Archiv.,  Je  f;,,],       „»n.gin.  Blattern  iq6 
la  I.o-c  de  Londrcs,    avcc  ic.  sS.  in  ß.    lli.r  5teht  die  öbw- 
.Coniiuentaire».*»    In  4.  setzte  T  i'ne    j.n- r  Burh.rtktk 
7)   „üeicriptton  geographl-  auf  den  beiden  irr/rrn  SmIcji. — 
Wa,  arecaes  plans  trJjs.4SX.cM,  rerscorb.  Ü.Uin  des  ehc- 
Ju  royaume  de  la  liberte  e(  de  „.Ug,^  ProfcMort  GoiiscAed  in 

loi  „Dialoguo  d'un  Deiste 

d'un  Fxanc-ma^on."  Brocburo  VeriCDiea«n  von  dietem 

in  12.                           ^  'Werke  sind :  ,,Le  Ma^on 

Von  dietaiB  Wnke  sind  an  demas^ne,  ou  le  vrat  secret 

ferneren  Ausgaben  erschienen :  des  Francs -Macons*' ,  und 

XlVi^^^X^v'T  andere  dergleichen  Scbrif. 

in  etwas  giüf.erem  Octavfor-  .              S"*«"^  andem 

mal  und  mit  giufsem  Lettern«  ArtiKei;  FbicsAAd!] 

Die  erwihnte litte  fehlt  hier«  Tilivesmetoff  vo»  Mo- 

b)  ,»A  Amsterdam.   M.DCC  «ath  •  s  Moni-rrt 

TYII«*      VW      ^                          •  IVA  i  II  j    S.  *T1URATTI. 

L.A1I.**    AAA  et  524  PP*  ^ 

dem  Formntc  und  XDlt  dei&X*e^  Pehtf  ctxbilisten  (di*). 

tern  dfr  vorigen.  Uicf^f  Bf  lu  nniiiig  gab  Weis- 

deJUtbh^^DcÄ  "^r^'' 

auf  dem  neuen  Titel.  vertauschte  sie  aber 

^d)  Eine  gleiche  Bewandn^ls  "^^^^  gegen  den  der  Ilktnu-^ 

mag  es  mit  den  beiden  Ans^a-  naien,     [S.  oben  B,  2,  S* 

bcn  haben,  welrho  auf  den  Ti-  ß4    Sp«  bJl  i 

teln  mit  den  Jabrzahlen«  176(1  11  a 

tt.  1773,  Textehcn  sind.  '    rÄP101IA*j      a,  AvSBH«- 

DentM:he  Überseuungcn  da-  ^Ä«1»T»»  DSR  NxQV.  Ist 

Ton  sind-i  cii^  der  Name  Desjenigen, 

a)»J)ie£erschttiectertenFrey.  weloher,   der  Mvth«  dea 

msurer,  Oder  Fortsetznng  des  Gtades   der  Attserwühltea 

rerrathenen  Ordens  der  Frey-  «D— ^1         j  " 

mäuier.    Frankfurt  u.  Leipzig,  «  ""g»«»  «llfolge ,  die 

1746."  Nach  Iß  unpaginirtcn  HoWc entdeckte,  woritt  sicH 

BIicieni56oSa.  iA8.  Die  Li^  Abiratn,  der  Mörder  Mi-^ 

Steven  erdichteten Bflchenitehi  mis'«,  T«rborgen  hatte,  und 

^^  t  u  rr  ^'".y^J^*  dawn  im  Sannum,  die  An- 

ser  Tolh^  i^lfjrhe,  Ans-rabe  hat  .            ,  ^       -c  <»k-«  • 

auf  den,  Titei  vor  der  Holz-  zeige  machte.     [S.oben  inr 

schnitcvignette     den    Zusatz:  Art. 8  Hsham,  S.  74,  Sp.  b, 

i.Mit  Aöoi^l.  Pohln.  und  Chur-  bis  S.  76,  Sp.  a  !  J 
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PsAttBTTi  (Dom),  eliiBe« 
ncAictincrmönrli ,  Abt  von 
Burgal,  geb.  1710,  gest. zu 
Valence ,    im  Dauphlue, 
1800,  war  ein  eifriger  My- 
stiker ^  Mch  Gold-  und  Af* 
cancnsttcber.     Zu  diesem 
Zw<6cke  stiftete  er  in  Avig- 
non  eine  geheiine  Ceseu- 
schuft  unter  maurerischen 
Formen.    Diese  Acaddmie 
oder  SoeUU  du  lUuminis  rf* 
Ai'li^'ion,  wie  siehiefs,  ha^ 
tc,  aufser  den  3  Johannis- 
graflen,  nur  einen  höhern« 
auf  die  Lehren  der  Martini- 
'sten  und  Swedenborgianer 
gegründeten  Grad,  dtr  wak» 
re  Maurer   genannt.  Ar- 
neiti  veifeiti2;tc  auch  ande- 
re   hermetisclie  Grade  fiir 
iXiv.  Alchemisten  in  Mont- 

« 

pellier. 

Tr  usi'  VKKANCEi      8.  Be- 

I 

JIABnMCHKElT. 

Teters (Wiciielm).  Die- 
sen hcrüliniten  Tortraitma- 
Icr  in  I.uiulon  ernannte  die 
Orofse  Lope  von  England 
von  den  modern  Masons  im 
J,  1783  zu  ihi  cm  Maler.  [Tu 
der  Liste  der  Grofsbeamten 
l#ner  L*o^e  auf  das  J.  1814 
wird  er  in  der  Reihe  nach 
dem  Grofscaplan  als  Grofs« 
portraitmaler  aufgeführt.  S, 
,^Acta  Latom.*',         I,  p« 

Notel!] 
Pet^äsburo  (St.-)  war 
der  Site  der  beiden- Grofsen 
Direetortallogen  von  Hüls- 
Und  THadimir  sur  Ordnung 
und  AsU'ää. 


PEIXKSBURG. 

[Über  den  frübem  Zu- 
stand des  Maurerthums  in 
Rufoldnd  s.  diesen  Artikel  1 
In  dem  oben  am  Schlüsse 
des  Ait;BÖBBA,  angeführten 
fri'yb  er  ff  er  , ,  Ta  s  cli  e  n  bucbe*  * 

Steht  S.  148— 154  folgende 
amtliche  Nachriebt  von  den 
erwähnten  beiden  Groben 
XiOgen.  — 

„Die  noch  im  letzten  Jahr- 
zcbende  des  igten  Jahrhunderts 
blaheniien    Logen  Rufilands 

stellten  ans  eigenem  Antriebe 
ilirc  Arbeiten  zu  einer  Zeit  ein, 
WO  Klugheit:  und  Umstände  es 
xacbsam  machten.**    (S.  oben 
den  Artikel:  CA^AntirA  II.!) 
«»Treue  und  erfahrne  Hände  be* 
wahrten  und  pflegten  indessen 
d.TS  heil.  Feuer  im  Stillen,  bis 
veränderte  Zeiten  und  die  lihe- 
ralen  Gesinnuncen  eines  über 
Torurtheiie  erhabnen  und  jeden 
unnatsen    Zwan^  battenden 
Monarchens**      (s.  ALsitAn- 
T>i-7v  I. !)  „im  J.  ißo^  einiVpn 
alten,  mehrenthcils  .tus  der  elie- 
mal.  Lo|^e  zum  gt^kronten  I'eli- 
can  hetiummenden ,  Maurern 
die  förml.  Wiederbelebung  die- 
ser Loge  unter  dem  Namen: 

^'ffr.rnvffrr   ztim  getr,  Pr/fcor?, 
gesuttei*  n.    Tm  J.  igoQ  erhielt 
dioftelbe  durcli  neuautgenomrac- 
ae  Brader  und  hinzutretende 
alle  Maurer»  unter  denen  sieh 
auch  dieBrr.  BUisen  yxnA  Bühßt 
befanden,  einen  so  bedeutenden 
Zuwachs  an  Mitgliedern,  dnfi 
Äicii  aus. ihr  noch  2  Schwestcr- 
lo^en  bildeten,  von  denen  die 
Eine:  ElUmhefk  uä-  Tugend,  iä 
tutiischer,  die  Zweite:  Pefer 
zt/r  nahrhcit  ^  aber  in  französ. 
imd  deutscher  Spr.iche  nrbeire- 
ten.    Alle  drei    beioigicn  das 
alttchwedische  System  und  bil« 
detcn  ein  gemeintebaftUebesDi« 
vccterium  uiuev  .  dem  Namen 


Digitized  by  Google 


PETERSBURG.  PETRE.  95 

fj^  T^oi;,        "'^^'r'"  ^'^'^'r  J'-^^-^^'-",   Isis  und  Nepiun 

i'l?          »^1^  lilö  seit  meh-  r.  7/..   errichteten  hi.-r  n.f  mtt 

JmhT«t  mu  SL.Fet«llmT§  in  tcr'm  30.  Aug.  igiS  die  Gxolso 

ftranxös.  Spradia  und  Syntm  FMwloge  ^frö*.     Die  von 

beitcndcn  I^ogen;       amis  riu^  der  Regierung  genehnigu V er- 

ms  und      Pahstine,  igi^  aber  /aisung  deiielben  berulice  «a 

die  seit  einjger  Zeit  zu  Reval  den  4  TlnuptgTiinisätzen  ; 

undCionstaat  wieder  erneuerten  1)  Toleranz  nl  Irr  nnerKaimteil 

Ut«n  Log^;  /fM  und  Neitlun  maurcrisclien  Sy&ieme; 

xur  yo^jiim^  hin«iitr««dB.  Die-  voUkonimene  GUichluit 

•eÜjrcctonallogcbcstandtliciU  def  Reprftaentacion  jeder  einsel- 

ans  den  Ghcdf  Tn  derhöliem  nen  We  in  der  Gr.  Lo^e ; 

Oradc.  thciis  aus  J^n  Rrpr.i.^n-  5)  Besetzung  aller  Lo-enäm. 

tanienderjohannisloprtii.  (uois-  terdurch  jährl.  fiei«  Wahl,  und 

mea««r  wer  von  ikii  bi»  jßi4  4)  Nicliteinmiscbung  der  Gr 

BfttderiloÄ«r,yoiid»e«bi»  in  die  Angelegeiüicitcn 

ebex  der  Graf  J//.w/«./'«jcAfcfÄ-  der  etwa  bei  der  euien  oder  an- 

A   ^7  Jern  Loge  bestellenden  boheii 

▼onderDjrectorjilln-eeinstim-  Grade,  und'nmffeliefart. 

mig  OCfciiloÄÄcue  Toleranz  al-  «r^i-r              j«  ^ 

kr  TO.  andern  Grof,.n  Logen  r  Z"«"  Gr>,  f«„,,  „ter  di..er  Gr. 

befolgten  inaarer.  Sy,uSl%  uSd  ^.1.1  den  obengenannt,  ,,  Gr»- 
i?..T  TTK,.rrr;fr  ^:        -  r     ^  Autz  darauf  constit.nue 

de  Jal  «„  ^  S,^r^  Orient  von  St..Pcie..b,.,g 

die  bereiti  «wi,chen  de,  lulia-  »""•»•cfcjrSpraeh« 

b.»  der  lioben  Gr.de  und  den  «'>"^^«/  Loge:  A/,cAee/  ^, 

R«iiTl««ii*  T^lT      -1  Jtustfru'uhlff,   und  hatte  im  i\T. 

^eSXu.i:?  October  die  Freude,    daff  die 

G.nzi?  i  lll'V^^  ^l^«"«   und  Zahireich,te  nll.r 

oanzcn    oesteliesden   Colhfio-    j.*        r  i-u-  i- 

ncn-  iinrl  «U  JTJr      r^Y      '     dortigen  Logen,  die  budahm 

'öV5  dazu  sclintt,  ciucm  langst    „  ---;„»^t«„I.  ,/ 

§eiaUu,„    Beschlüsse    zufolge,    V.  »«. ,  rwierte  Loge ;  ^4^^^^ 

nur  auf  ein  Jahr  oncdon  rte   V^.;"^''»^"^^./"^  ~  l'ei- 

Gesetzbuch  durch  ein  neue»  «u  .'^^^  ^'^^^".^  ^.^-'^^'Z;  l  '  ""^ 
ersetzen,"  (..  oben  B.  i.  S.  Ä2  <^mis  reums,  hatte«  bis  zu 

So  h\\     r^.K  ,1.-,  TT  •  t     jenem  Zeitpuncce/kein  neues 

kcit,  di.'i„.pxücl.e  der  ^I.Il,;.  g«".""«^«»«»»«»«»»««««« 

fc«  der  hohei  G«de  und  die  **rf\.      ^  .\ 
'Oderung  der  meitten  I.oe«nre>  aie*«k«rseUb«nicht 

f'iieni.  miteinander  SB^rereiif  folget  ebendatclbtt  S.15€^ 

Auf?'        VeiaiilMiiMi^  lur  t77  der  Grundtwtrog  Jtr 

s  rÄ""ciV  d't  ^ f ^ 

fieneiaiamen  Wunsche  aller  7        Mrha  muammMng^ifU^ 
L0g:eii,  ttnd  mit  Genehmigung  Logen.'] 

dals  an  ihre  Stelle  t         n  t>  w 

f»n*nder  an  Rechten  gleiche  u!  I^^'^»^»  Baron  von  Wivitt- 

^oneinander  unnbhingige,  Öre-  '  '^1       d(-r  G r;i fschaft  Kssex, 

f^l-o^in  ueten  könnieu.*»  ward  am  4.  May  1772  zum 
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GroljmeiiteT  ^er  Grofieii 
Loge  von  England,  von  den 
modern  masoni,  erwählt  u. 
blieb  et|  da  er  bei  jeder 
Wlibl  bettarigt  wurde,  bU 
sum  1.  May  1777,  [wo  er 
den  Ji^rxog  i^on  Mancketter 
sum  Nacbfolger  bekam.  S* 
NooHhouc^9  Conitituti- 
301-324!  Unter 
ihm  kam  der  Bau  der  Fre^- 
MatoM^-Htäle  in  London, 
WOZU' er  telbtt200  Ff.  Ster- 
ling hergah,  SU  Stande;  nnd 
sie  wurde  aiu  23.  May  1776 
feierlich  eingeweiht.  — 

Pre.Uüti  sc  Iii  leiert  ihn  p. 
Ö72  der  ,,lllustiations'S  ed. 
1812»  als  einen  höchst  lie- 
hens\viiidig:cn  Menschen  u.^ 
sclir  eifrigen  Mason  u.  fühlt 

p«  271)  noch  an  : 

„Unter  dem  VoisitE«  8t. 
Herrlichkeit  wurden  zwar  eini- 
ge Logen «  wegen  Nichtbeadi* 
tung  der  Gtietse»  in  den  Listen 
aiiBg«itrichen ,  Tiele  neue  hin* 
pr^rtMi  inselbi-'-r  eine;^tTa<^pn,  so" 
dals  untrr  scinriii  Paincr  die 
Geselischalt  waiiiiiiiXt  ehrwür- 
dig wurde."] 

Peuvret  (Johann  Eu- 
stachius), erster  Huissier 
des  ehemaligen  pariser  Par- 
lements,  gest.  am  Ö.  Sept. 
1600,  war  früher  Meister 
vom  Stuhl  der  Loge  de 
Purre  in  Martinique,  dann 
Grofft würdeträger  d.  Grofs« 
Orients  Von  Frankreich,  u. 
zeichnete  sich  besonders 
durch  seine  blinde  Vorliebe 
für  die  hermetische  Frei- 
maurerei Cs.  diesen  Art*!] 


•  PFEILER. 

aus.  Er  hinterliefs  bei  sei* 
nein  Tode,  aufser  einer  sebr 
ansehnlichenBibliothekmy- 
atischer,  alchemiscber  und 
maurerischef  Bücher,  eine 
Handschrift  in  6  Quarthän- 
den, welche  21  hermetische 
Grade,  mit  den  darauf  Be* 
xug habenden  Zeichnungen^ 
mehr  als  800  an  der  Zahl, 
enthalt.  [Voir  „Acta  La* 
tom.»S  T.  I,  p.  205!] 

Ffbiler  (di£  dksi  ono» 
sbh).  Eine  Loge  ruht  auf 
drei  Grundpfeilern,  welche 
Weiaheii,  Starke  u.  Schön^ 
heit  heifsen ;  nenn  mxtlfyu* 
keit  soll  ein  Bau  entworfen, 
unternorm men  un\i  geleitet 
werden,  Stärke  soll  uin  stü- 
t;^n  und  erhalten,  u.  S^hön^ 
heit  denselben  durch  Zierde 
gefällig  und  angenehm  ma- 
chen. Ferner  soll  der  Mei- 
ster vom  Stuhle  mit  TVeis^ 
heit  die  Ar]>eiten  seiner  Lo- 
ge leiten,  [vergl.  oben  B.  2, 
S.  458,  denSclilufsdcs  Art.: 
Meis  r ER  V.  St.!]  der  erste 
Aufseher  ihn  darin  mit  Siär- 
le  li^rap]  un terstiitzen  und 
der  zweite  Aufseher  durch 
sein  Wachen  Uber  Ordnung 
\\.  Sitte  dem  Ganzen  Schöa*^ 
heit  verleihen. 

\Ba%ot  drückt  das  Letz- 
tere in  seinem  ,,Manuei^% 
p.  225  siiir. ,  so  aus.  — 

,,Troi5  grands  piiicTS  scMiiien- 
nent  la  Loge.  Leprcmier,  em- 
blcme  de  la  sagesse ,  eit  re^r^* 
•ent^  par  le  Venerablc,  qUi  se 
ticnt  k  TEst,  d^oh  viennent  la 
Iiuni^re  et  les  ordres.  Le  deu- 
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xienae,   emblemo  de  la  foree,  *.t>ie  Kegeln  iur Bildung  der 

MJlfl^Tf^tXiU^;ixU^T&[nietSuX'  Formen,  der  Gröften  und  Ver- 

^J*^     il  V{*^         ^5^"*^  lii^tnit»e  dei;  TUeilc  bei  den  «1- 


tervees  par  les  ga^es ,  qu'ils  re-  ihre  Grundsätze  nicbt  tchrift« 

^oivenu.  Le  troisij;mc  et  der-  lieh  iiintcrlaJsen  Ji.nben,  (Wat 

mM€g  plUet.Mfi.reiiililliie  cl«  U  ue  tick  oidit  ^xlaubcen,  weil 

^mtiti  il  ett  repfitBb«^.  p«v  U  lie  ihnea,  tih  C^hmmnifs  der 

4|Muubnie  SuTTOilluit«' .i|air«i  Bruderschaft,   lieilig  waren,) 

tient  au  Sud,  parceque  cettepax«  wenn  niclit  Vieletdaron  durck 

lie  figure  le  milieu  du  jonr,  dont  Untersuchung  ihrer  Werke  sich 

la  bcaut^  ett  parfaite,  —  que  offenbarte    und  manciie  Jliri- 

€*€SC  pendant  ce  temt  que  te  xe-  dcutung;  in  den  Urkunden  der 

Sof  ent  let  ottTtiext,  et  que  c*e0l  iTrAdCTteluIr»  ia  den  tinnrci^ 

e  la        U  tatond  SurveillaBi  ^hen  arcLitectoniieken  StioIkh 

Ics  \r6it  reiltter  dam  Tatelier  tt  l^n,  die  sie  tieh  wiklce,  untei« 
zejpr«ndf«Uurt  travaux."].        ^Muthmafiungen  unterstützte.«* 

 '  9t^*^i*Aeit,  Stärke,  Schönheit 

[Br.  Krause  bemerkt  in   wurdeu  alt  die  Grundpfeiles 

äcn  „KU.*S  n.  A. ,  B.  2,   g««Hrt,  a«f  B«ttwctk  voUkom- 

Abth.  1,  S.  472,  Note  b :  '  ♦ »         ^^:l^^''V'\  *^ 

„Sowie  die  SiLlen  Jachin  u.    ?e «  ('^ 

»^l..n\  'trtlutzung  der  Bauhütte  wetant- 

«.tichnt  iina   io  haben  un.erri  WifM,««luft  ^.a.c.  giebi 

iog,,  .owie  jeden  Gesell.cIiaU-  ji«  ricl.rige  Anordnuug.  dli 

jexcin,  tragen,  ihren  Ursprung  iweckmäf.iirc  Eintl.eilung  d«* 

M  i0mT,mpM»w,iKßn,.d.n  Ganzen  und  ^ll«  Theile.  Stär- 

pnomnnen,  welche  .elb.t  die-  j»,  h„„om.chen 

.<n  Gebrauch  vielleicht  w.e.  Gl«ichgewicJ.t  illef  Wte  her- 

aernm  von  dem  ,nd..chen  P..  roigdSÄ  auf  FcügWt  B«. 

godrnb.ne  be.beha  t.n  haben,  iug*hatrb««6ld»tt  Ä.  Erh.- 

  .         »1  -   -L  j      •  «es  ueDaudes.  öchunnett,  die  in 

Aeyptern.  Phoaikcrn  und  am  den  Schöpfungen  Gotlei  .icht- 

SJ^omon  «h«.    Tempel    her-  b„  VVerk  und 

Kbreiben  mögen;  «o  d.f,  d.fc  Äacht e. roSlOmaii.«  (V«rf. 

SJu  en  y.  u   /?    und  die  drei  oben  B.I,  ».ttft  Sp..!]^ 

gtQUen  FIciIer,  ihren  geineinia-  '     '  r  ~'J 

iMa  Gnaad  im  iaditeliea  Vt-  '       ' ' 

ft,!  ,  [Die„,ysti,cheErklS,ung 

8p.  s.  u.  den  SchluFs  des  Art.:  ^^^^    grofsen  Pfeiler 

Gwosis,  und  Ter^l.  den  Axt.:  ^^^ch  Glaube,  Iloffnimg und 

Saiulxw  !  hiebe  s.  oben  B.  418, 

Br.  SlieglUt  sagt  in  sei-  Sp.  b,  Iiis  S.  422,  dann  die 

nem  Werke:    Von  Altdeut-  Beziehung  derselben  auf  den 

icberBauXuntt'S  S.  122;.  Meifttergrad  B.2,  5.42if.!f 
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Hier  noch  die  trefRicheAn- 

■  merkung^des  ^rs.  Krause  in  d. 

„KU/SB.l,Abtli.l,S.212f. 
Note  100,  /.u  der  Benennung 
derdreigroIsenPieilerinder 
«weiten  KunsturhTindc !  — 

y,lfissenschaft  u^d  Aunst  im 
^Mt«ft8n'  Sinn«,  'Welche  die 
BiDiaMliheit  zum  Wtliren '  und 
SchÖn6nfaliTen,sind  die  Grund- 
IreTke  des  einzeln'en  Menschen 
tind  der  Menschlioit.  Die  Wis- 
•cnicliafi,  wenn  sie  in's  Leben 
ifvWillkt  nadl'^tt  gleichförmig 
Atttlidriagtp  itk  Miehtnweuheit  i 
tUA  die  Ktinsr/in^ä  tfe  lil^diit 
l^anze  Leh^n  eingreift,  um' e< 
als  ein  lebcnvoiles  Kunstwerk 
iu  vollenden  ,  ilst  LebenLunst, 
Beide  ▼ereiniet,  als  Lebenkuüst^ 
i^eiMh^'t,  ^bMi  irinUchen 

Leben  Wahrheit  itt^eich  und 
Schönheit,  Ernst  und  An nuuh, 
und  vollenden  nur  in  ilner  Ver- 
^inheic  (Harmonie)  die  hucliste 
Würde  ^6es  Menschen.  —  Wir 
teliMi  hietpi\  daft 'untere  VoTt- 
lihren  ilber  dem  sittlichen  Ern- 
ste nicht  die  sittliche  Anuiuth^ 
Aber  der  sittlichen  GiUe  nicht 
die  sittliche  Schönheit,  über 
demreitten  ff^ilUn  nicht  die  luustf 
feteheÜuaftihruiiflÄSi^ben  ver- 
^afsen    oder  gerin^hÄtüien. 
Wir  sehen  sie  mit  dem  reinen 
Menscheniinne  dcredleren  Grie- 
chen übereinstimmen,  welche 
tn  •ittlicher  Güte  nach  sittliche 
SchÖpheit  'r^Iangten;  indem 
sie  die  ganzfe  sitrilche  Vollea- 
'  dung  (Voliwesenheit)  in  Atm 
einen  Worter  halokagatheia, 
(Schönheit    und    Güte,  oder 
•«'»^g'^te,)  zusnmnienfafst^n. 

Witrde>*«ine  andere  schöne 
odernatsUeheKuiMr,  aurierder 
Baukunst,  uuf  alle  diese  drei 
Pfeiirr  als  Sinnbild  der  lieben- 
knnst  errichtet  haben?  Ist  eine 
Kunst,  wo  AVär/r,  sowie  in  ihr, 
■ich  «dt  iFtisJt€ii  and  Schötiheti 


vereinigen  mnfs,  in  deren  Wei> 
kau  alle  Drei  gleich  wesentlich 
auiffedraekt  werde«,  •  glaUk 

stark  das  Gemflth  ansprechen? 
—  Es  ist  ein  merkwürdiger  Zug 
in  der  Geschichte  der  Mensch- 
heit, dafs  Menschlichkeit  und 
.  Menschheit  dem  Menschen 
duMh  Die'  be\vthrf  wiirieH» 
die  sein  Haus  bauten,  ^  dafk 
der  Mensch  durch  seine  Woh* 
mmg  an  seine  Menschheit  ei^ 
innert  worden.** 

Dann  äufsert  er  über  die 
richtige  Anordnung  der  drei 
grolsen  Pfeiler  in  einer,  fol- 
genden Note  auf  S.  214 : 

^^ff'eiaheit ,  das  ist,  wesenge* 
mäfse  Anwendung  der  Wissen- 
iobaftHmf  das  Leben,  ist  in  die^ 
nr  Utihe  «lai  ErftwMi|Uch«; 
denn  ol^ne  sie  ist  die  Mrmfi 
(St(irlc)  irrig,  fruchtlos  und 
verderblich.  Noch  bildet  sio 
Schiinhfit  y  die  nur,  als  unter- 
geordnete Eigenschaft  des  Gu- 
tc«i,'  4i\r9j[i  weis«  ffeleitete  Ktaft 
(Stärke^  Hei7orgeExachi^^rf«rdea 

se^£),  odet  DER  Mosaische 
;.USSB0D£N,  gehört  zu  den 
TUetathenÄerLtoge.  Da  der 
Vorhof  des  Salomonischen 
Tempels  [vordem  vcrsrhlos- 
seneuThorc]  Mosaisch  [viel- 
Uiehr  miLsif^'Lsch /]  ausgelegt 
war;  so  wird  dciselbe  aiicU 
au  t  den  Teppichen  des  TiclirH 
UV/ßf^f«  ehcnso  darjeatißlUJ 

[Tu  fler  Abb.  über  die  My^ 
fttetrien  der  ylegypiler  im  u^i^ 
Ufr     Journale  für  FMrer**!. 
auf  d.  J.1784,  Ou.  1,  S.  107," 
wird  vom  Br.  pon  Born  an- 
gefuhit:       i  ^'V'.flTirj^'^ 
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/^:Die  WoiÄische  Arbeit  war    musiuischer   Arbeit  anfeesfeit. 

^11  Jlnieii  !•  #enHa»ffteni  ge»  wmmr  Läse  auf  der  Eide  xu  er- 
bracht,    („/-«^Reelimk^fSir  «»eni.  %ttui 

Der  prächtige.  200  Sciiuli  lange  dci  GlOcks;  und  morgen  wl. 
F^sbodenron  Mosaischer  Ar-  ken  wir  .luf  der  ungebahnten 
^€n%mTiillho^%aO*iniandua's  Strafic  der  Kraftlosigkeit,  der 
Grabrnale  („ZWiirt-  «c.  Bibl.**  Vewuchun^  und  de?  Ti^übsal 
lab.  I.  J.  47.)  mag  ebenfalls  hin.  Jene«  Siniibiia  Tor  nnte- 
aiim  Mosaischen  Fnfsboden  in  ren  Augen  soll  unf  snr  Lein« 
Salomon\t  Tempel  geworden  dienen,  dafs  wi»  uw  IMnet 
•ern;  sowie  <l>erhanpt  in  den  Din-^5  überheben,  dafs  wir 
MytcmmderAinratieTdieAn.  Mitfeiden  hegen  und  Denen, 
bgeani4ttGfima]€Ber^Ha.  aie  im  Ungla^  tind»  Beistand 
Wte  «n  mcbwiteyii  ^ArlM.««]    leisten,  iml       mtg;,  Wanda 

 —  aufrichtig  (fl«chtsch«lieli)  ttni 

[Da§  JLehtÜngsfragttuck  ^«"»üthtg  sey.  Denn  unser £1% 
nach  Browne  enthalt  hier-  vf>n  der  Besch affen- 

VIT  ««       A    -D            «.^^  »ttf  welchen  der  Stola  mit  Be- 

'*'^*ll.2,  ttuid  iieh  Minden  liefse.  Alle 

S.  206—811!)  Menschen  w«»4en  auf  Mimia 

MX)ai.JlMfetV/Wie  Pflaster  (mo-  ^5*  geboren  ;  einigt  iadafil  M 

«e/e  DOf^menfJ ,  buntfarbig  und  "öhern  B»'siimmun|;en ,  alt  an- 

wilrflicht  ausgelegt,  das  schone  ^f"*  *^^«*"»  wenn  sie  im  Grabe 

Grundwerk  (Fulsboden)  einer  "»d»  ^«^»den  sich  alle  im  Stan- 

Mawrerloge,  «pielt  auf  die  Ver-  ^       GleicblMitr  da  4er  Tod 

•diiedenheit  der  Ge|;«Bttlftil«  Unterschied  aufhebt** 

welche  die  6ch6ptung  zie-  »»Indem  wir  auf  den  miMiW* 

Ten  und  fchmilcken,   Und  glei-  »chen  FuJ sbodttn  txtUii,  Infstunt 

cheTweiic  auf  die  wundervolle  unscm  Gedanken  zu  dem 

Maanichfaltigkeit   der  Gaben,  ürbilde   uus  wenden,  wovon 

Welche  der  grofse  Schöpfer  so  ^  *^  Ahbüd  ifllJ    MOge  jeder 

«tiddidi  snm  Gebrandi  «ad  ffMM^.wae  di«  Vondirilfiai 

Unteifada  telbtt  der  Unbedau«  Vernunft  von  ihm  erhei- 

tcndsten  seiner  GeMhÖpJb  Ter*  *<^^^n»  in  brüderlicher  Liehe  le« 

Uehenhat."  D«n  !"-^  Vgl.  ,,3/o/jdor/^«Mit. 

..Gleichwie  die  Schritte  des  «l»"!!."  S.  246  f. ! 

Menschen  die  Bahn  wechseln-  Die  Deutung,   dafs  der 

Jernaa^ngewiMerZuftlledea  ntuslvlsche  Fufsboden  das 

^eDens  betreten  ;  gl eieivwieun«  r^^**         lur           c  j 

•ere  Tage  durdi   dn,   seltsame  1«"  ^Ott  dem  ^o.^.v  auf  dem 

Jnfrinanderlaufcn  der  Begeben-  -^^erge  ^lnal  gegebene  Geseta 

«eilen  sehr  bunt  erscheinen  (vre  vorstellen  soJle,  s,obenB.2y 

*^queredji   und  gleichwie  in  S.  166,  Sp.  all 

"■•ww  Dmrchgange  dorch  die«  _ 

*MKrdenltbeny  wiewol  auwei*  FFLicitva«}  a.  GstsTBx* 

Gefolge  glflcklicher  E»-  •  rp.  .           /  \ 

«gnme.dennocll  oft  eine  Men-  ,   LPfüSCIIEH  (die)  i>'  i^Ea 

von  Übeln  sich  entgegen-  vVf.  n  K  M  aurerei.  S.d.  Art.: 

to  wird  die  Loge  mit  PAxaowa,  u.  ob.        S.326 ! 

7» 
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100  PFUSCHER, 

V 

In  AnteliuMg'  der  niclit  re» 
gfilmafsig  aufgettammanan 
Maurer  verordnete  das  fünf- 
te un  cl  sechste  GrundgesetE 
des  neuengl.  Grobmeucer* 

thiims,  und  zwar 

1)  nach  dem  ,,Con«t.-Bu- 
chc''vonl7L>3  (,,KU/SB.2, 
Abth.  1,  S.  208): 

t^Freiniaurtr  sollen  mit  Sol- 
aio  niokt  hafreit  (privile- 
gin)  tin'd,  ohn«dttticepoc  Noch 
nicht  aTbeit6.a:  .noch  sollen  sie 
»uneine  Arbeiter  (labourers,  — 
Taglöhner,  Handlanger)  und 
nic^t  anf^emn^m^n«  Mauxet  in 
dtf  Milte  unCifiireisen»  alt  tie 
bitten  Bruder  oder  Gunotun  vn 
unleTweisen  hätten.** 
'   «Pann  (eberuL  S.  214): 

„Einen  fremden  Brudtir  habt 
ihr  vorsichtig  auszuforschen, 
auf  eine  solche  Weise,  als  euch, 
die  Kluglieit  Anleitung  geben 
wird,  damit  ihr  nicht  von  ei- 
nem Unwissenden,  der  fälsch* 
lieh  j4nsjfriichtf  macht  (a  Pre- 
tendcr) ,  hintergangen  werdet. 
Einen  Solclien  niüisc  ihr  mit 
Yeraohtung  und  Stiocc  'ronenoli 
tlöften  *)  und  über  euch  wa^ 
ellMW  dnls  ihr  ihm  nicht  irgend 
einen  Wink  tou  eoern  üenfit- 
nissen  gebt."     •  "    ■  < 

2)  nach  dem  ,,Cqnst.-Bu. 

clie»*  von  173S  gebend. 


rruscHEii» 

„Fftitf  und  angenomneM 
Mauter  sollen  Pfuschern  (Cow 
ans)  nicht  gestatten,  mit  ili« 
nen  au  arbeiten ;  noch  sollen  sie 
sich  ohne  dringende  Noth  von 
Piutchem  bTanehanliüen;  und 
selbst  in  diesem« FiUe  dAifan 
•ie  Pfuscher  nicht  unterweisen^ 
sendex'n  müssen  eine  abgeson- 
derte Zusammenkunft  halten.  •) 
-*n  üein  gemeiner  Arbeiter  soll 
ana^-  «igentUahen  Warke  des 
Jtdmm»  a|igetteU(war4«u*^ 

•  Daim  (8.235)  t  - 

,\lBinen  auswärtigen'  BtHtder^ 
odet'JP'remden,  habt  ilur  iorgfil-^ 
tig  tuszuforichen,  wie  euch  die 
JUugheit  leiten  wird,  damit  ihr 


,f),Eine  Vorschrift,  welche  daf  rein- 
iiiuuschlii  he  Gt'fiihl  im  inner- 

*  .itea  balaidj^t- 

Anm.  d.  Brs.  Krause. 

'  *•)  In  der  Vorrede  zu  dieser  Aus- 
gabe sagt  j4ni0r»oH :  t,Die  mei- 
st tn  j  egi'lmafsigeu  Gesellschaf- 
ten liabcii  ihre  eigejithümlicheii 
Gefi,  nr,  ii^sftSecrcts)  gehabt  und 
werdeu  derakiciien  luibcu}  und 
sicherlich  natten  auch  erie  Frei- 
maunr  xu  jedej-Zeil  dieihrif?ert, 

f    welclte  sie  uie  handschriftlich 

•  vexiMraiteMa.  ad  asan»  «ahcr 


.  '  noch  weniger  im  Druck  ©rwar- 
.  ten  kann.    Nur  ein  erfahrner 

■  •  Bruder  kann  durch  das  wahre 
Idcht  fast  auf  jeder  Seite  dieser 
Buchs  manche  nfltstfehe  Winke 
li'irht  finden  ,  welche  Pfufcher 
und  Ajidere,  die  nicht  einge" 
weiht  sind,  aidlt  gewahren  ken- 
nen:*«   •     ^nm.  2.  Hitausg, 

•)  «^Nachdem  »ich  selbst  mehre 
mit  der  neuen^lischea  Grnfsloge 
vereinigt  gewesene,  auch  vor- 
nehme und  angesehene,  Brüder 

,  von  ihr  getrennt  hatten ,  ihren. 

.  Anniarsuiigi-ii  sii  h  widerietiten 
und,  nach  der  Yorker  Constitu- 
.'  tion  uma  d«n  altengnsdhe«  Ri- 
tuale arbeiten,  unternahmen, 
nannten  sich  die  mit  dem  iieu- 
'  '  engliachen  Grnfsmeisterthume 
ireveinictaB  Brüder  r^elmäjtig4 
Maurer;  die  Abtrünnigen  abe^ 
■w  ur  d  en  %''on  i  hn  e  n  u  /.'  r  ff  m  2 J^ite 
Jdourtr^  oder  Pfuscht  r,  gctchoiV* 
/Ken.  Die  Abtrünnigen  dagegen* 
und  die  in  England^  Schottland 
nnd  Irland  noch  von  älteren  Lo- 
gßn  vor  dem  J.  1717  übngen  Mau- 
rer, die  nach  dem  alteaglischea 
Ritual  orbeiteteB,  nannten  sich 
altf  Maurer  y  die  neuenelischen 
Brüder  aber  neuernde  oder  nca- 
formigf  yidurtr.  .Sj>  eng)ierzige 
und  unduldsame  Aufserungen,' 
wie  die  obstehaadett^  nmCreaB 
die  Gegenpartei  erbittern  und 
verstarken.  Daher  brachen  auch 
nach  dem  Erscheinen  dieser 
neuen  Ausgabe  das  ^  C^on&t.^ 
Buch«*'  neue  und  hcftiacr«  Un- 
riihiMi  inn.-rhalb  de«  NE.  Grofil- 
meistertbums  atts.** 
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\     PHAWLGIl.  -1 

aithH  YMB  EiiMm«  der  AMk 
Hc^«  Aa^ache  macht,  hinter- 

p^.TntrfTi  werdet.  Cinen  Solclicn 
imifst  iiir  mit  Spott  von  eucli 
ito Isen  und  über  euch  wachen, 
difs  ihr  ihm  kmu9  Winlio^g»* 

3)  In  den  Ausgaben  des 
t  „G*-BtM  von  ITM  und  1815 
sind  jtnfl  ^teilen  der  Aus- 
gAe  von  1723  Tölligwied« 
Sergestellt  worden.] 

PiTAi-EOn  cd,  i.  Peru^ir- 
nmg^  [war,  nach  1.  „Mvs/* 
X,  25,  der  Sohn  Heher^.t  und] 
ist  bcdputeiiflcs  VV  ort  in  den 
höhern  (jraden,  [Voir  Ma- 
nuel mü90iui/^  p.  104 !] 

SU  Deutsch:  Bruderfiwndä, 
Diefs  ist  der  Name  einer  im 
J.  ITBÖ  exricbteten  I/Oge  in 
Naibonne,  in  deren  Innerem 
das  sogenannte  primitive 
System  seinen  Sita  bette. 
[S. darüber  die  „Hist."  (par 
r/io/y),  p.l94ie-196!]  . 

,  [Im  J.  1815  ist  au  PariS| 

bei  Gide  fils,  erscbienen : 

»»HUtoiTo  des  soci^t^  secr^tes 
de  raim^Se,  et  des  cenipifations 
militairet  qui  ont  eupourobjet 
la  destfuction  du  gouvernemeut 
deßonapaite.  Sccondc  edition** 
(welche,  nach  der  Veificherung 
»ttf  der  Rftcbseite  des  ScbmtitB* 
tiuls,  Töüie  mit  der  ersten 
fUick  ist).  VXn  et  348PP>  i»  8^ 
Die  gebeime  Gesellscbaft 
Philadc^ktn,  -von  wel^ 
chct  der  ungenannte  Verf^ 
«in  Tomatiges  Mitglied  der* 
•eiben,  in  dieser  Schrift 
Nacbridit  giehti  w^r  in  det 


PIULADELPHEN.  101 

* 

Stadt  Besan^on  nach  frei- 
maureritchen  Formen  er- 
flehtet und  bestand  anfangs 
aus  einem  Haufen  feuriger 
junger  Leute,  denen  Politik 
ganz  fremd  war.  In  der  Fol« 
gc  stcJJte  sich  der  nachheri- 
ge Brigadc^enci  .1 J  Jacqueu-* 
Joseph  Oudel  ,  als  Censeur, 
unter  dem  Naintm;  Plulo-' 
pömen ,  an  ihre  S^ntT^e^  bil- 
dete sie  zu  seinen  Zwecken 
um  und  veisnchtr,  duri  Ii  sie 
seiiic  deinukratiöchen  Fiano- 
zum  Uiiisfiirzf»  der  Regie- 
rung des  lidi.seis  IVcfpoleon 
auszufuhren.  Ein  Paar  Mo- 
nate vor  der  Verhaftung  des 
Generals  Moreau  liefs  sich 
Dieser  unter  die  Philadel- 
plien  aiifnchnien  und  erhielt 
den  Namen:  l'ubiiis.  Oitdet, 
der  ihm  ä\c  Stelle  des  f>n- 
seur  nach  der  einstimmigen 
Wahl  alln  Mitbrüder  abge- 
treten hatte,  wirkte,  als 
Demselben,  nebst  dem  Ge- 
nerale Füihegru,  der  Frocefa 
gemacht  wurde,  nachdriick«* 
lieh  für  ihn  und  .übernahm 
defshalb  von.  Neuem  die 
oberste  Leitung  -der  Fhila« 
delphen ,  unter  der  Benen* 
nung:  Pro*Censeitrm  Mareau 
pflanzte,  nachdem  er  die 
Freiheit  wieder  erlangt  und 
sich  nach  Nordamerica  he- 
peben  hatte,  dieOeaellschaft 
in  Philadelphia  nach  den 
Grundsätsen  ihrer  ersten 
Einrichtung  fort«  —  Oud^^ 
ward  in  der  Schlacht  bei 
Wagram»,  am  . 6:  J«U  1^> 
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todtlicli  yerwuiicl«t  und 
starb  drei  Tage  drauf,  34 
Jahre  alt;  und  nun  trennten 
•ich  die  Tornehmat«!!  Mit- 

Slieder,  unter  4enen  auch 
i  •  Generale  Mmlk$  und  La^ 
jboiy  genannt  werden.  Von 
der  iSeaeliachnft.  S.  auok 
^Voyage  en  Autriche**  etc., 
,,faU  a  Ia  auite  de  l'ara^ee 
frangaise  pendant  la  cam- 
pagne  dei609,  p.  Cadetde 
GoMtwauirt*,  und  die  hierher 
gehörige  Stelle  nbersetst  im 
«,MorgenUetie  für  gebildete 
Stinde*«  a.  d.  J.  i81<>  Nro. 
'202  u.  2031 

In  jener  „Uiitoire*'  wird 
p«  bemerkt,  dafa  in  Ita- 
lien drei  Geaellachaften  öf* 
fenrlieh  den  Namen  s  FiJUh' 
d^fi,  geführt,  die  in  Firma 
errichtete  aher  vorlSngtt  die 
freimaurerische  Verfassung 
angenommen  hatte.] 

Philalete*  oder 

%Va  II  RHEIT  FOIX  SCHER  (C/lCr» 

cheurs  Je  la  i^crite^  nannten 
flieh dieMitglieder  des  höch- 
sten Grades  eines  Systems, 
welches  im  J.  1773  von  6'a- 
tfoi^lle  de  Langem  ,  Garde  au 
tresor  loval,  dem  Vicomte 
de  lui'iLuntSf  von  Cotirt-de- 
Gebt'lin ,  dem  Präsidenten 
iHericowt,  dem  Prinzen 
Cor^  t'O/z  Hessen  uiul  Mr.  de 
St,  James  in  der  Loge  der 
u4nus  reunis  in  Paris  gestif- 
tet wurde ,  und  ihre  Verei* 
ni^ung  einen  Ordf  dit-dn, 
Sem  Zweck  hatte,  sowie  der 
der  Martiniaten,  eine  myw 


atiach- moralische  und  wil* 
aenachaftliche  Richtung.  Er 
war  in  folgende  12  Grade 
vcrtheilt,  —  1)  Lehrling ( 
2)  Gesell;  3)  Meister;  \y 
üuserwählter ;  5)  schotti« 
scher  Ritter;  6)  Ritter  vom 
Orient;  7)  Ritter  vom  Ro« 
senkreut;  8)  Ritter  TOnt 
Tempel;  9)  unbekannMr 
Philosoph;  10)  erhabener 
Pbiintoph;  11)  Eingeweiht 
ter«  und  12)  Philalet  oder 
Maiater  eHer  Grade, .  (Nach 
dorn  ,f  Almanach  de  la  Lose 
dM  amit  tiuniif*  auf  dai^ 
1782  hingen  damab  20  Lo* 
g^n  in.  Frankreich  und  aua« 
warta  diesem  Systeme  an.] 
Die  Philaleten  achneben.in 
den  J.  1785  und  1787  swel 
Convente  aus,  um  Terschie« 
dene  historische  und  dog<- 
matische  Puncte  derMaure« 
reL  zuciüitcrn  ;ri nd dadurch 
eine  Reform  derselben  her- 
beizufuhren}. Viele  sehr 
ausgezeichnete  Brüder  aus 
Deutschland,  der  Schweiz 
uiul  a  tidern  Ländern  fanden 
sich  dabei  ein.  Der  erste 
wurde  am  15.  Febr.  17ö5 
erölfnet  und  am  26.  Mai  ge- 
schlossen; der  zweite  dau- 
erte Vf>ni  8.  Miir/i  bis  r.mu 
20.  iVf.u  1787.  Beide  brach- 
ten  jedoch  J'ieuieswegs  das 
von  den  Philaleten  ge- 
wünschte Resultat  hervor, 
sondern  beschränkten  sich, 
sowie  der  wilhelmshader 
Convent,  blofs  anf  erfolg- 
loae  Eröcternngen.  ~  Utx 
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Tod  von  Savaleite  de  Lam» 
ge^'j  <ler  die  Seele  dieses  Sy- 
stems war,  uiul  die  franzü- 
stsclie  Revolution,  Lal)fii 
das  gänzHclie Erlöschen  die- 
ses Systems  nach  sich  ge- 
bogen. [Voir  „Hist.  de  ]a 
fond.  du  Gr.  Or.  de  France**, 
p.  191—194!] 

T*  III  LIPP    IV.     OTIER  'PER 

SriroNr  ,  König  von  Frank- 
reich, geb.  1268,  p:est.  am 
29.  l^ov.  1314,  verurtheilte, 
unterstützt  von  dem  Papste 
Gemens  V,  [s.  diesen  und 
den  Artikel:  Molay  !]  meie- 
re   hundert  Tempelherren 
tum   Scheiterhaufen ,  hob 
iKxen  Orden  duf  und  sp^ 
deat eü  Güther  ein.  [S*  unter 
andern  das  Vorwort  su  der 
Situation  einw  Maurers  bei 
den  Jiuinen  eines  Tempelher^ 
Temgd>äude§  in  deai  wiener 
^Journale**  •»£  d.  J.  1784, 
Qn.  3,  $.  }69— ld8,  mit  ei* 
nigeti  Abänderungen  v^itiex 
abgedruckt  in  den  ^^Sitna- 
tionen  von  KaH  JuUue  Frid» 
Heh'U  (Wien  1786,  in  80 
8.128^150!] 

Fhilifv  V«,  König  Von 
Spanien  y  gest.  ].746t  69J. 
•h,  erliefs  1740  ein  sch^r? 
fes,  auf  die  papstlt'che'Bulle 
ff.  diesen  Art. !]  gegründe- 
tes, Edict  gegen  die  ^rel^ 
maiirer,  deren  Viele  theiU 
in  die  Gef.inc"i»öt^  der  In* 
quisition  gebracht,  theils  zü 
Gal'  erfn-  oder  aiideiii  har- 
ten Strafen  vcrurtheÜt  wur- 


PHI1.0S0PUU$.  im 

Philo  ;  s.  Knigqb.  ** 

PHiLoCiioKEi  i  ES  (l'or- 

DRE  DES  C1IEVA1.1ERS  ET 
DAMES)  OU  AmANS  DU  FLAI- 

SiH  {JLiehfiaber  des  f^erfrnil" 
gens).  Diese  ^eheirue  Ver- 
bindung von  Herren  und 
Damen  winde  zh  Tvji(it!  des 
J.  1808  von  einigen  junge  u 
franzr)?visrhen  Ofilcieren  im 
Lagd  vor  Oren-se ,  in  Galll- 
zien,  pe^i  undet  und  nachher 
nachl  rankreich  eingeführt, 
hörte  indefs  während  der 
politischen  Begebenheiten 
in  den  Jahren  1813  und  1814 
wieder  attf.  [Grofameistefv 
oder  Ckepalier  des  noeude, 
war  Charles  de  Noirefontainäf 
und  Grofskan^rier,  odefGle^. 
du  d^ß'd'amour ,  Gustave  'de 
Damas,  Voir  jjlist.**  (par 
<rhory),  p.  385*3891] 

PnitiOadPft    (der  ehha- 
beke)  war  d^r  If^te  Grad 
der  Philaleten  und  ist 
48ste  des  'jni^hraim'scbeti 
Systedit* 

Pnx^o8o»0  (DSU  asBR 
zubaubka)  ist  der  53ste 
Gnid  *dei  inispbniim*schen 
Systems« 

'Pnii:.08o»s  (dbb  vim» 
|iAii«i*B)'war  der  9te  Gxad 
dirr  Philelete»; 
'  [Puf i.osomv»oivAi>(nmR)| 
s.  den  Art. :  Melesino  !]'  ' 

Piirr.osopHiscH  -  schot* 
T15 cm:  Ritual  (üAS}; 
»  UAL.     *•  •  ^ 

P  II  I L  o  s  o  p  HITS ;  der  Vierte 
Grad  der  Goid-  und  Roaen- 
hreuacr.        '  ' 
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Picaut  (Bbrhraad),  Far* 

Icnicntsadvocat  in  Paris.  S. 
ul)cn  (Itii  Art.:  ,,Ckremo« 
»XLS  et  cüutume**'  etc. 

^.  Sciixebhixand. 

iB.£D£K. 

PiNO  vire»»(£qi7£S  a); 

PiRLET,  ein  Schneider  in 
Paris,  gründete  daselbst  am 
22.  Juli  17()2,  aus  Rivalität 
mit  dem  dmseii  des  Junpe- 
reurs  (V  Orient  et  iP  Occident, 
ein  Conseil  des  Chei'aliere 
d  Orient,  welches  nicht  we- 
nig beitrug,  die  unter  den 
französischen  Freimaurern 
durch  die  vielen  hohem 
Grade  entstia&dene  Verwir» 
Tung  noch  SU  vermelireD« 

t       PlTtLfOO  (WxZ.HBLM  Ba« 

&OMT  von);  t«FomBm8* 

Pius  TIT.,  eoK  am  14. 

Aug.  1740  zu  i^sena,  Car- 
dinal am  14.  Fchr.  1785  und 
am  13.  März  1800  avm  Papit 
erwählt,  [gest.  am  20.. Aug. 
1823.]  Sein  Familienname 
war  Gr^gorimBmfuAa*  Graf 
CtUaramonii,  Seine  eriten 
Handlungen  hei  aeifierjlück» 
kehr  aua  der  Gefangenschaft 
in  Fontainehleau  »ach  Roni 
im  J.  18^4»  yrq  er  auf  horte, 
unter  fransdilsc^m  Ein« 
fluaae  au  lehen,  waren  am 

J.  Auffust  die  Herstellung 
es  Ordens  der  Jesuiten  un4 
•px  13teti  ßiit  Yerhannung 
der  Freimaurer  und  Carho* 
nari*  Das  wegen  des:  frei- 


.  .ELATON. 

maureriseheu  und  anderm 

geheimen  Verhindungen  er- 
lassene F.dict  bestätigte 
nicht  blofs  die  Bullen  der 
Päpste  CUmena'Xll.  und  Be~ 
nedict  A'/f^. ,  sondern  ver- 
stärkte noch  (^lie  darin  ange- 
drohten Strafen.  [S.  oben 
den  Art. :  B  u  l  l  e  I  —  In  den 
,,Acta  Latom.**,  T.  l,p.4O0, 
wird  unter  den  im  J.  1814 
erschienenen  ouvrages  sur  la 
Franclie-Mas  oiia,  angeführt : 

„Secreu  de  U  Ma^onnerie  de- 
▼oiles  par  un  Franc>ßiI«coa  au 
trU-snint  p^re  U  Pape  Ptt  Vli*^ 
on  Ohserratiens  sur  la  bull« 
portnnt  excommunication  des 
FiTAncs-Ma^oiis ,  par  ISA. 
ChapjM-on.*'*  Paris,  Bsnardi  30 
pp.  in  8* 

Eine  Tertheidigung  jenes 
Oberpriesters  unter  andern 
hinsichtlich  der  gegen  die 
FMrer  ergriilenen  Mafsre- 
geln  findet  sich  in  den 
flexions  Sur  la  conduite  de 
N.  S.  V.  Pie  VII,  (iepiils  süu 
retoui  a  Rome  en  1Ö14.'* 

Wider  die  Carhonari  ins- 
besondere ist  später  noch 
eine  andre  Bulle  vom  13. 
Sept.  1821  in  Roiu  ange- 
schlagen worden.] 

P1.AGVLA  (E^uxa  a)/  '* 
Djiokb'ii. 

(PttATOH ,  geh.  att  Athea 
im  J.  438  vot  Christi  Gehurt 
und  gest.  an  dem  .Tage  setr 
nes  angetretenen  82tsteiiLe^ 
heusjahres».  S«,  aufser  den 
Hauptwerken  SekUUtmo' 
ehm'ß  und  TVimmmiow'«/ 
langen  Auibata ;  FlaioB,  in 
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(\er  ,,A11^.  f!eiitsc]ien  Real* 
Encycloparlie  (oder  Cont^r- 
S€i£ionj$-Lexicon)^*^  V.  Adolph 
Jf^a^ner ,  untl  die  Schrift: 
,,XJber  Piatons  Schriften; 
von  Joseph  /Aj(\hei-** \  Mün- 
chen, 18?0!       Bereits  oben 
I^.  1,  S.  440  f.,  Ist  erwähnt 
worden,  dais  Br.  Kraii^e  liic 
ti  offiedachte    Schrift  PUi- 
fi>fis:   ,,Politicus**,  jedem 
Freimaurer,  dem  es  dnnnn 
7.\i  tliuii  ist,  seine  all  o;ejiuMn- 
1 1I  e  n  s  c  1 1 1 1  r  1 1  c  1\  u  n  .s  t  1 1 1  G  c  t  s  t 
und  Gennith  zu  umfassen, 
zum  Lesen  und  prüfenden 
Jpurchdenken  empfiehlt, 
weil  sie  „viele  wesentliche 
L*ehreii  übeir  die  Kunst  der 
Selbitbildung,   der  £rsie> 
^  bvDg  und  der  Regierung 
enthalte,  welch«  mit  den 
Grundsätzen  rein  mens  chli- 
^er£rsiehun^  im  Einklan*' 
^"tind  und  mit  den  drei  äl- 
testen Kunsturhunden  wört- 
Ucli  übereins timni  e  n .  * 

tn.  [B*1,S«  116,  Sp.b!] 

PoLliv«  Ohne  verboten 
SU  teyn»  bat  die  Freimaure- 
rei mer  nie  recht  geblüht« 
Mehre  liogen  haben  tick 
swar  von  Zeit  an  Zeit  da- 
aelbst  gebildet:  allein,  die 
beatandtge  Gabrun  g,  in  der 
aic&  dieaeaLand  befand,  bat 
aie  nie  lange  betteben  las- 
sen. Nur  während  dea 
preufsischen  Einflusses  ar- 
beiteten einige  LiOgen  in 
Warschau ,  die  aber  wieder 
eingegangen  sind. 


[Ha  die  Kunde  v©n  dem 
Zustande  des  Maurertliunis 
in  diesem  Reiche  nof  Ii  sehr 
unv  olisüiidig  ist;  so  diirtV 
es  vielen  Lesern  angeuelim 
seyn ,  hier  den  naciistrht  n- 
den  Auszug  aus  piner  hand- 
&  c  1 1 ;  1  h  h  (  h  e n  chroaologisrh erp 
y^uchric/tt  i^oji  der  Existtaz 
der  FMrei  in  Polen  ,  weJche 
ein  warschauer  Bruder,  /. 
iV.  B.,  im  J.  1818  aufgesetzt 
und  dt; in  verstorb.  Er.  Ger- 
lach  in  l'reiberg  übersendet 
hat,  zu  hnden,  sumal  da 
selbige  Manches  enthält, 
W9S  allgemein  denkwürdig 
ist*  — 

^  „Tm  J,  1739  nrnffieB  die  tos 

einigen  Tomehmen  Personen, 
die  am  Hofe  des  Königs  J'V/"?*/- 
rit  h  u^ugust  II.  lebten,  in  War- 
schau gestifteten  GeselUcliafcen, 
dMn' Zuiammciikflnfte  Xä^gem 
genannc  Warden^  stif  VeraiUaa« 
sung  der  päpstlichen  Bull«  Cf#- 
mens  XfT.,  einjrestellt  WPT^Ien« 
Nichtsdef  toweniger  cm  rtneten 
schon  im  J.  1742  der  iitiiauische 
Fahnenträger  Oraf  Staiuslaut 
Mm»Z9ek,  Andr^a$  JKücfanoufM 
und  Consfaniin  Jahlonoußtki 
Wisniewitz,  in  Volhvnien,  eine 
Loge,  in  welche  die  ersten, 
durch  ihre  Tugenden  und  ihre 
Vaterlandsliebe  ausgexeichne- 
len,  Sdlitsiiiinner  Potent  anfge- 
nororoen  wurden.  —  Im  J.  1744 
errichtete  Franz  LongchamP  di« 
Loge:  Ipf  trois  Frt^res^  una  1747 
XU  Lemberg  die  Loge:  le»  troi& 
JJeitxses,  —  Im  J.  1749  efscbian 
In  Polen  der  Colonel  d9 
Thonx  de  Salverle,^''  (s.  dielen 
Artikel!)  „Icitprc  im  J.  1750 
die  Arbeiten  tlcr,  soeben  jiesiif- 
teten  ,  warichaucT  Loge:  zuni^ 
guten  Hirten ,  und  arbabu  ibc 
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f 

jiUwehea  in  solcher  Mii^#  ^»h 

jD&chtigter,  in  ilircm  Nnmen 
an  den  von  ihm  besuchten  (^r- 
tcn,  wo  noch  keine  Loffe,  woi 
aber  einice  Brüder,  TOrlianden 

WtSf  seiner  Lellung  veraniul* 
tcte.  —  Im  J.  f      stiftete  Jer 

General  /<•  Fort  in  DuKh),  bei 
dem  Hofmarschalle  der  Krone 
Älniszevl «  eine  Loge  nach  dem 
Ritual«  dflf  ttiictM  ObMnraiM* 
In  VVsiidM«  war  xu  jener  Zeit 
die  X'Oge :  zu  den  drei  Brüdern^ 
in  clnern   blilhenden  Zustande 
und  trat  im  J.  1762  mit  derl.o- 
ge ;  i<i  den  drei  Kronen^  in  Kö- 
nigsberg, in  engere  Vfrbindan^, 
l^erieth  i  n  de  Ts  später  fiumTheil 
in  VerüiU.   Eist  unter  der  Re» 
gioTunc^  des  Kimigs  Sttmislaji» 
jliifu^tui   bemülite    innu  sich 
eiustiidi»  Jiet^be  wieder  her- 
sttttvUen*   Im      August  1766 
wusd«  «ie  «oTf  Neue  eröffnet. 
X)<r  Gm/*  Auguat  Monzynski^ 
Kronfyrofs fslinilrirlj.**  (im  Or- 
den derstricten  ObserTauz  Jogues 
a  rupe  alba  ctjronataC^  ,|Staud 
An  ihrer  Spitze  und  übergab  im 
M«  Oecober  dem  GritfamFIriwd^ 
rieh  Aloys  Brüht''  (s.  diesen  Ar* 
tikcl!)     bei  Dessen  Ankunft  aus 
Dresden   drn   ersten  Hammer. 
Dieser  schloTs,  um  neue  Statu- 
ten einauführen,  die  Loco  u^d 
«rdffneCA  «m  ift,  Jan.  \W7  eine 
•ena  unter  .dem  Namen:  der 
luf^endita  fte  Sarmate  ^  bei  "V^el* 
eher  er  ein  Capitel  der  hohem 
Grade  unter   der  Benennung; 
di»  vi*r  vollkommen  veretmgten 
"ifaHmmn^  stiftete.     Nach  der 
Abreise  des  Grafen  Brithl  all 
Ende  des  J.  1763  Bach  Dresden 
übernahm  i\i o*zynski  wiciiv.r  die 
l.eitnn'T  der  Lojre  nnd  w.nd, 
als  sich  dieselbe  api  24.  Juni 
1769  zu  einer  j&rofsen  Loge  cr- 
Uistet  au  ihrem  Qtolstpeister 
«tfwAhk«  Diese  neue. Gfolikkge 


'  POLEN. 

Icetiate-tebab  ttr  den  Bruder 
BeriUMfdi  ein  Patent  cur £mcW 

tnnt;  t  iner  Log'c  zn  Eperies,  in 
Un^ai^n,    unter   dem  Namrn: 
der  tugendha  fte  Bettende  ^  aus 
und  stiftete  einige  Monate  spir 
•er  aai  ihrer  BAttte  »wei  neue 
Logen  in  Warschaui  eine  unter 
dem  frühem  Namen :  die  drei 
Brüder^  für  die  dcutsclien,  und 
die  andere  :    zur  Jiinigkeit  ^  für 
die  Arbeiten  in  französischer 
Sprache.  Nachdem  sie  den  aae> 
wärtigen  Grofslogen  von  ihrer 
Einsetzung  Kunde  gegeben  hat- 
tr.  rrliiclt  sie  von  dem  Br.  </# 
Vignolex,  im  Haag,  englischen. 
Proirinzialgroisnieister  lur  aus- 
wärtige Logen  und  Depotirten 
des  damaligen  londner  Grofs« 
meiste rs,  Herzogs  von  Beaufort^ 
ein  Srhtfiben,  worin  Mftszynsli 
als  FrovinT-inlg^Tofsnicister  von 
Polen  anerkannt  wurde,  dersicii 
daher  am  24.  Juni  1770  ab  toL* 
ehen  ankflndi^te.     In  diesem 
Jahre  constituirte  die  Warschau* 
er  Grofsloge  die  Lo^en  r  die 
J^eundichffft,  in  lUnIvstock,  dd€ 
drei  wnjjien  ^di^r,  in  JLemberg« 
die  drei  Hirzen,  in  Marienburg, 
und  die  drti  Sitrne,  in  Dansig« 
Durch  die  erste  Theilung 
Ton  Polen  wurden  die  Arbeiten 
der  Grofslojrc  In  den  foigrndcn 
Jahren  nuri  1  brochcn  ,  n.ihmen 
aber,  als  licr  i^raj  Brühl  im  J* 
1775  nach  Warschau  "turtl«k* 
Kehrte,  wieder  eine  ganstig«re 
Wendüng.    Er  führte  daf  Iii* 
tnnl  der  striclcii  Obscrvnnr.  in 
den  Logen  ;  diti  drei  Bridder  und 
zur  £uiigkeit\  von  Neuem  ein 
und  stiftete  am  kg,  Jan.  1774 
die  Loge:  Cariurnämib^iM^ 
SUSIS,  weldie  im  J.  177Q  eine 
Loge,  ebenfalls  zu  den  drei  Hei'-' 
mrn,  auf  den  Namen  des  k.  poln. 
Obrisllieutenants  (V/r/  Utiu.gi/rt 
du  LauranSj*'    (im  Orden  der 
stticteu  Obserraaa  J^dse  «s  lo-- 
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StitaiTte.  —  Diese  Log^n  et* 
kannten  die  Obern  der  vereinig- 
ten Logen  in  Deutschland  und 
djen  Grafen  Brühl  alt  den  Be» 
YOilnlcntigtMi  tetelbca  9au^ 
Ain  30.  April  •fricUteten  4m 
"Btüder  Carl  Baron  t  on  Iltykiiig^ 
Gmorg  H'ilhorski^  Joseph  Graf 
von  Hülsen ,  Josrph  Zaiß^fzrcky 
Wojr wode »    Gepexai  JDz.usk.jt 
Scarost»  und  4«r  oben  genaantt 
Mfitsker  r/e  TAotur  de  SalverU 
eine  Geielljchafr,  welcher  tie 
den  Namen :    Chevaliers  de  St, 
Charles^  amis  ä  l'epreuut,  (^lütter 
des  heil.  CarU^epr üj'te  Freunde^ 
beilegten.    Öiese  Amerte  all 
I^ge  nmtr  der  BeaenBaDC : 
der  gttie  BirH^  lort  nnd  erliieiC 
im  J.  1778  von  dergrofien  Mut- 
terlose: Rojale  Yorky  zu  Ber- 
lin eine  Constitution  unter  dem 
Naiuen;  Catharina  zum  Nord- 
ef«ni.    An  üam  Spitte  itend 
der  Graf  Ilülssn  i  und  auf  ihren 
Mitgliedern  bildete  lieh  einalt- 
ichottischei  Directorium,  wei- 
chet,  unter  Beitritt  sämmtli- 
cher  von  verschiedenen  autUn- 
dlseben  Matterlogea  C9aeiitiiis<" 

Kt  X^gen  im  Kunigreaebe  and 
Groislierzogtliunie  Lithauen, 
mittelbar  durch  die  Grofsloge: 
floxale  York,  bei  der  GroCsloce 
Ton  London  um  das  Vorrecht 
eiaer  GrofteB  FroTiiisial-Mu^ 
tedoge  filr  Polen  ansuchte."  *) 
,,Zu  End»  des  j.  t776  hatte 
der  l^aufmann  Jean  Mioche  in 
Warschau  eine  neue  franzus. 
lA>ge:  das  vollkommne  Still- 
schneeigen,  gel tiftet,  welche  von 


(*)  Man  i«be  hiarilber  ,  Jlecneü 
de  ditfconra**  etc.  t,p«r  le  F.  Le 
BsiuU'de-  Sam'\  (a  Berlin,  l-TBlJ 

?i.  845-947;  wo  aber,  (ohneZwei- 
ei  au<  den  LogenprotocoUen 
rirhiiper,)  der  b.  Feor.  17B0  «tin 
lier  Tag  und  dai  Jahr  der  im 
Namen  drr  ürofsloge  von  Lon- 
don erfolcteaComtilttirung  der 
Loge:  Cßthmrimm^  angegeben 
wird.] 


dem  Gtioid  Orient  de  ^tm^ 
unter  dem  15.  Nor.  177g  40110 
Constitution  erhielt.'* 

^,Im  J.  1779  wurde  die  Loge  S 
fSarAonaMi  Mmm  fTordetwn,  t4>« 

jtm  Festen  Johann  Ae/ionuice« 
WIM  JPoninski^  der  sicli  für  einen 
bevollmächtigten  Commissaire  . 
des  altschott.  Dircctoriums  von 
S  trafs bürg  idr  Polen»  un^er.deir 
A«tQfkil  dm  MttTMißgs^Mlimmmd 
von  Bwonmmkmfigf  auafab  und 
denX«ogesi  die  g^rol^Mii.  Vortheiie 
vorspiegelte,  die  sie  durch  die 
Reform ,  indem  sie  wieder  zur 
•tricten  Observanz  träten  und 
deren  Ritual  annähmen  ^  erhaJU 
ten  würden ,  aufa  N^ie  eMiti* 
Ituit»  beh^  aber  bald  zu  ih. 
rem  englischen  Rituale  zurück. 
Mehre  Mitglieder  blieben  je-* 
doch  der  stricten  Observans^ 
unter  dem  Voriiue  de§  Fürsien 
Fentiieitt*,  tma  lud  erbe&teta» 
abgesondert  umter  dem  NMMifi 
der  Nordstern,  Mit  dieser  letz- 
tern Loge  vereinigte  sich  in 
der  Folge  die  Loge :  zu  den  drei 
Jlelauny  unter  dem  Vorsitze  dea 
Btniden  BjomaUnski^' 

„Diese  Yeiechiedeiiheit  dev 
Gebräuche  und  Yorgeeetsten 
konnte  nicht  lange  bestehen. 
Jgnaz  Graf  Potockiy  Marschall 
de«  immerwährenden  Reicha* 
yttbt»  mid  aade»  tob  EiCsr  be» 
•eelte  Brflder  betcblossen ,  die- 
sem Mangel  an  Eintracht  durch 
übereinstimmende  Gesetze  und 
Gebräuche  abzuhelfen.  AU  da- 
her am  a7.  Dec.  1779  GrafHüU 
sen  dem  Grafen  Poimtki  de*  ev- 
•teil  Hammer  abtrat»  legte  die- 
ser aufgeklärte  Mann  eraitUdit 
Hand  an's  Werk ,  um  sich  mit 
den  berliner  Grofsen  Logen  so« 
wol,  als  mit  der  petexsburgery 
näher  zu  verbinden.  Ein  de- 
•nale  Ton  der  Grafsen  Log^ 
Uoyale  York,  mitgotlieiUes  Um- 
laufschreiben  der  Grofsen  Loge 
Ton  JLomion  an  9^  k^f^vsk,  aui 
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<lein  festMi  'Lvn^e  kitBidt  ^6 
Aoffodehine,  sich  zu  einem  «11* 
gemeinen  Maurerbunde  zu  rer^ 
einigen.  Diesem  war  ein  Con- 
cordac  beigefügt,  nach  dessen 
•ediftwArtilMl  dtoBnidiMhir 
«iiiOT  ttolniMkdi  Pvo^HbUia^ 
Mutterfoge  eefUtteC  Wpi  toll- 
te, sobald  die  gehörige  Zahl 
von  Logen  vorhanden  scyn 
würde.  JDen  Bemühungen  aet 
ürafen  Poiocki  gelang  es ,  daCl 
duMt  Cöiieordat  im  April  1790 
Ton  idlfii  Logen  des  König» 
feicks  und  des  Grofsherzog- 
thums  Lithauen  unterzeichnet 
wurde.  Um  ein  ähnliches Con- 
ifotdat  mit  den  Grofteii  Logen 
TOB  Franliyeick  und  HoUmd» 
•OWia  mit  denen  in  Berlin,  wel* 
che  nicht  zu  dem  braunschwei- 
ger  Systeme  gehörten,  abzu- 
tchlielsen,  ward  der  Baron  von 
Htyking^  Kais,  ruts«  Major  und 
könifl.  pota.  Kmaserheirv  in 
dor  £lgenfchaft  eines  Repr&sen* 
tanten  der  Logen  in  Polen  ab- 
gesendet, und  zu  gleichem  Zwe- 
cke für  PetcisbuTg  Br.  le  Douhsy 
aus  der  Loge :  la  dtscreiion^^  zum 
Reprltentanten  derGfoftenLo* 
gO  von  Polen  ernannt.'* 

„Diesem  Vorhaben  arbeiteten 
diejenigen  Brüder  entgegen,  die 
sich  zum  brnunschweigischen 
Rituale  bekannten;  indem  sie, 
TMm4^6  einer  Ton  dem  Gene* 
lale  Grafen  von  Brühl  erhalte* 
Sien  Voliraacht,  die  Loge :  Carl 
zu  den  drei  Helmen,,  unter  eben- 
demselben Namen  in  eine  schot- 
tische Mutterloge  verwandel- 
ten.  Zu  ihnen  traten  lowol  die 
Bfftder  der  swetten  Abth^ung 
Ton  der  Loge:  zum  N^rdtternt 
gestiftet  von  Poninski  am  21. 
April  1780,  als  auch  dieAbri^^cn 
Brüder  der  drei  Helme,  Diese 
Vereinten  Brüder  constituirten 
und  inetellirten  drei  nene  Lo- 
gen ,  eis :  jiuguat  tum  tugnd^ 
mmßtm  ämrmaitmy    JiUy  warn 


POLEÄI 

OekiHH  im  Ifftger^  ud  /eilonii 

zum  Polar$tern.*'^ 

,,In  ebendiesem  Jahre  erschien 
der  bekannte  Caeliostro  in  War- 
schau und  wollte  ^ine  Loge 
nncer  igyptischen  Oebriiiclien 
CTünden.  JST  machte  liiersu 
Vorbereitangen ;  daeraberteiB 
Werk  begann  und  durch  seine 
chemisclien  Versuche  Nichts 
darthat,  so  scheiterte  fein  Un- 
ternehmen/* *) 

»»Im  J.  1781  medite  eneh  dio 
unter  dem  Sohulse  dee  fransO- 
sischeh  Orients  arbeitende  I-o- 
ge :  zum  t-oUkommenen  Still~ 
schweigen,,  einen  ueuen  Versuch, 
die  Vereinigung  aller  polni- 
lehen  Logen  in  ein  Oansee  xa 
hindern;  indem  sie  durch  ein 
Tom  14.  Mni  datirtes  Patent  des 
erofsen  Orients  zur  grofsen 
Mutterloge  französischen  Sj*  • 
•tems  erhoben  wurde.** 

»«Nonmehr  theiite  die  Grote 
Loge :  Catharina  zum  Nordsitm^ 
die  mehre  Constitutionpetente 
von  der  Grofsen  Mutterloge: 
Boy  nie  Y^ork,  lür  einige  im  Lan- 
de bereiu  bestehende»  sowie  für 
endete  erst  noch  sn*  stiftende» 
Logen  erhalten  bette,  am  i.  Joal 
ihre  Mitglieder  imd  bildete  aoe 
denselben  drei  nette  Logen,  als: 
den  Tempel  der  Jms  j  das  Nord- 
achild  und  die  Göttin  zu  lüvusts  / 
iie  telbtK  aber  bearbeitete  btott 
den  dogmatiteben  TheiL  Im 
August  1731  traf  fflr  dieselbe 
von  der  Grofsen  Lo^e  TOn  Lon- 
don die  Constitutum»  datixt 


[*)  S.  hieiüber  die  Schrift:  t.Caa- 
liostro  in  Warschau.  Oder  Nacfi- 
richt  und  Tagebuch  tiber  »lefscl- 
ben  raagischc  und  alchyimsche 
Operationen  in  Warschau  im  J. 
iToO,  geführt  ven  «inem  Aoaea- 
aeafra.  Ans  dem  franvö«.  ma- 
nm<  ripte  übersetzt,  und  mit  An- 
merkk.  erläutert.  ITBb.''  «  u.  4* 
SS.  in  8.  --^  oder  lUs  Original: 
»yCagliostro  difmasqu^  a  Var«>- 
▼ie.** —  ««Par  an  t^moin  oculairv . 
IM««  6  et  Ol  pp.J 
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wom  4.  Augutt  178Q  «od  unter- 

xeichnet  von  dem  Herzoge  Mon" 
tagu ,  Gra fen  von  Martchettery 
ein  9  entlialtend  die  gewöhnli-. 
ckm  Votreckte  einar  ob«fttea 

IMureriscIien  Behörde  über  alkr 
Snn  Lande  beiindUchen  Logen. 
Diese  war  indefs  auf  den  Na- 
men des  Gro/'ffi  //u/srrt  gest  au. 
X)cs»en  grof&inqistex liehe  .Wflr* 

»lelitM  Wahl  übemaliai 
BUH  vwtof  Dieter  den  Hanuner ; 

allein,  am  «7.  Dec.  lyßi  ward 
Jgnuz  Potocki  einstimmig  zum 
GTofsmeister  aller  Logen,  so- 
wol  dea  Königreichs .  all  def 
CköUmogthunia  Lkbaocn» 
ernannt;  nacbdei»'  man  xutos 
alle  Logen  von  di^m  erfreu- 
lichen Erei^iste,  welches  die 
Tullige  Einigkeit  herbeiliihren 
ftailte,   ben^^ichtig#c.  htttiy 
niac  der  B^VBfpdlmng,  daft  dies« 
Verein ignaip  ▼bnAglich  den 
Bemühungen    des  gedachten» 
um  die  Maurerei  in  Polen  so 
Terdienten,  Grafen  Fotocki  ZU 
'  Terdanken  tej.** 
...^aeh  AntttelliiiiK  einor  toi« 
fllMn  ächt  roaureris^en  Ober* 

fcwalt  in  Polen  hörten  die  Ar- 
eiten  der  schottischen  Miitter- 
ioge  :  zu  den  drei  llrlmeu^  und 
die  der  KU  ihr  gehörigen  Loeen: 
van  tugtmdhaften  Sar- 
\f  Carl  zur»  Schwort  im 
jÄf  und  Johann  zum  Polar- 
stern^ welche  früher  schon  min» 
der  eifrig  betrii^ben  wurden, 
gänzlich  auf. 

-T'^'DiMet  gÜntige  Ereignifs 
4erBTfii&iUDg  desufofte««Mat- 
tcrloge  von  Polen  wurde  sofort 
allen  fremden  Grofslogen ,  na- 
mentlich in  Frankreich  tind 
Holland,  sowie  der  Grofseu 
Mfatterloee;  Reyaü  Tork^  so, 
Berlin,  bekannt  geOMielit  und 
zu  dem  längst  gewünschten 
Werke  der  Entwerfung  allge- 
meiner Statuten  und  Gesetze 
für  die  National- Muttexloge  ge- 


tehritteii'.  Die  iimUm  Wiiwui 

fenen  Statuten,  dhs  ganz  mit 
dem  ^//</<;rAo»'8chen  ,,Consti- 
tutionenbuche**  übexeinstxmm- 
IM»  wwdcil  swar  wMlty»  Jan^ 
IttS         Genehmigung  Tor^er« 
legt,  jedoch  nicht  sdt  1reibm> 
dend  angenommen,  und  oifent-^ 
lieh  bekannt  gemacht;  man  er- 
nannte Tielmelir  zufordejrst  ei* 
xuge  AMtdftäiee»  lim.BOcl^Afaäfts 
ches  in  Bezug  auf  d«n  Sellata« 
die  Adopcionlogen«  dia'fiam* 

Uriat   und  die  Poliaai>MI 
XÄcksichtigen.** 

Die  sciaieile  Abreite  de» 
Gtnfm  Jgnmz  PeHac^'  ui*a 
kiM  Wif.dla  Ursache,  daCldia» 
•ee  angefane^ne  Werk  nb#raaali» 
nicht  gänzlich  vollendet  w^r> 
den  konnte;  obschon  Georpe 
U  tlkorskif  der  deputizte  Grofs- 
Mitter»  die  Stelle  dae  Grafen 
JPotocki  VMt  Eifer  vertrat.  .  Difli 
«idlMW  ▲aslallivsg  daa  ba» 
gonnenen  Baues  übernahmen  ' 
nun  die  um  das  Wohl  der  Mau- 
rerei von  Polen  so  eifrig  be- 
aorgtab  Raytiiaptantan  dar  tS 
awals  vorhandenan  fagelaii|%>. 
•ig  arbeitendall  XA>gen:   

1)  Ca  t  hart  na  zum  NordtUnBf  . 

2)  der  Tempel  der  Isis^ 

3)  das  Nordschildt  und 
^)  die  Göttin  zu  EUutU^ 

inWaftcMa; 

5)  di»  i^lkomm€n0  Sh^igkeifj 

6)  der  9ifrig9  Utkäutr^ 

7)  der  gUi&Hir/e,  und 

8)  der  Tempel  der  fTeitheit^ 

in  Wilna;  ' 

9)  ^^^^  ^f^lronte  StamUtaftigkeitf 
jo)  der  i^eifse  Adler ^  und 

11)  diff  SQUaUrder  fTeisheU, 
inPöteb;'"  ' 

12)  dla^  ^lljtömmene  Geknm~ 

nifsy  In  Dubno ,  und 

13)  ti'^  rJ uckliche  Mefreiungf^ 
in  Grodno ; 

unter  dem  Vorsitxe  Franz  iroy- 
na's,   alt  ertien*  Hepritentan« 
.tcni." 
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„Ttf'BrwieuYi?  des  dor6&  di« 
Bemühung  Set  Jaza  rfbgeordne- 
ten  Harens  von  liryking  abgc- 
sekU>«ien«n  und  bestädgten 
OmicutiilWi,  iatbittfiiäm 

Vften  Artikels  desselb^; 
••«vv'ie  des  Urtilaufschreibens  des 
Grand  Orient  de  France  vom 
17.  Nor.  178  >»  worin  der  Grund- 
satz susgespTochen  wat : T,von- 

•oleheti  Lindmm  zu  stiften, 
wo  tcho«  maurerisulie  Behör* 
den  exisciren /*  **  iliic  dtfir  be-< 
sondern  Bemerkung:  „,,dafs 
mmii  die  Loge :  dag  vllkomme- 

mm  «ÜNV  naurerli^aif  BelMV" 
^  «risotMü  h«b«,  am  desta 

cliPT  einen  Grofscn  Orient  von 
Polen    errichten    zu  können, 
tobald   die    Zahl  der  Logen 
▼olikotnnieii  *f«Tn  'Wiktd^f**^ 
fMNitii  ima  die  Repriteiitiiiteii 
devolig«dae]iini  Lofsn  (mH  fi6* 
Febr.  1754  zusnninicn  ,  um  den 
Act  der  Errichtung:  eines  gros- 
sen Orients  ron  Polen  vorzu- 
bereiten, und  machten  solchen, 
99       ait  tftlMMi  Tollslhlii^  Wa- 
ten,"" allen  Logen  beKannty 
worauf  am  4-  März  die  Instal- 
lation do«  Grofien  Orients  wirl^- 
lich  erfolgte.  Der  Act  der  Ver- 
brüderung wurde  unterzeich- 
net und  der  snm  'Gt#liniiebter 
er  nÜtdUJindrras  Mocranomtkh 
Woywode  von  Mazonien,  am 
s^ten  installirt,   auch  am  19. 
Apul  von  dieser  Erhebung  der 
Provinzial-Mutteriage  von  Po- 
lin «wd  lichauen  den  autwir* 
ägen  Grofsen  Orienten,  insbe- 
sondere dem  englischen  und 
franzosischen ,  amtlidip  Nach* 
rieht  ertiieilt." 

„Noch  in  diesem  Jahre  wur- 
den Tom  Grofsen  OrState  die 
iMgens  die  Morgenrothe  ifon 
Carogrod^  in  Constnnfinopel, 
'*r^  l^r,xtrrh'f(  hktit,  b<  i'm  rnssi- 
ftchen  Aftiüuir  in  Nitmirow 


oder  KlöW ,  und  Mars,  in  Po* 
ton ,  bei'm  Regimente  der  pol* 
nischen  Garde  des  Fürsten  Ca- 
lixtus  Poninskiy  (frfiher  schon 
dnteh  die  Große  Lo^e :  Cathtt» 
tina  zum  Nordsrhild^  eingea^Tt^) 
mit  der  Connitution  rerseken, 
niclit  weniger  die  Constitutio* 
nen  der  Logen:  die  gekrönte 
Standhaftigkeit ^  in  Posen,  die 
4^öHköwmenä'Blnigkmfi  m  WIf» 
na,  das  vollkömtneneGehfimninn 
in  Oubno,  weieke  mkgleieh  dae 
Patent  feiner  ProvJnrial-Miitler- 
loge  crliielt ,  und  endlich  die 
aufrichtige    Fretindxchaft  ^  in 

Leimterg^  lp«itttigt." 
„Dieees  gllsiiende  Hgginntii 

des  Grofsmeisterthums  wurd« 
durch  den  Tod  des  Woywodcn 
jSlocranowsk  t  wieder  mit  l'rauer 
bedeckt.     Der  eine  deputirta 
Grofsmeiiser,  der  angleich  die 
ProTina  Orofepoleii  repriscn« 
lirte,  JPronz  U  'oyna^  rertrac  ihn  X 
und  am  r.6.  Nov.  1784  '^'^•it  dio 
Trauer-Ccremonie  für  den  rer- 
stoibcnen  Grofsmeiscer ,  wobei 
sein  Bildnifs  in  der  Lo£;e  auf* 
getcelif  Wurde,  weleket  oerKö« 
nig  Von  Poleti ,  Stanislaus  Am^ 
gustuSf  dem  Grofsen  Orietitia 
geschenkt  hatte.    Alle  zu  deraf 
Grofsen  Oriente  Ton  Polen  ge- 
hörigen Logen  betrauerten  £c* 
feaf  Yerlnet ,  der  «Ugeaseitt  ge» 
fiklt  wurde.*« 

„Zu  ebendieser  Zeit  erhielt 
der  Grofse  Orient  ein  Umlauf- 
»chreiben  von  der  philaletisclieii. 
IVlaureieeseilschait  in  Paris,** 
(s.  den  Artikel ;  PHii.Ax.sVBn !) 
».worin  sie  zu  einer  allgemeinen 
Zusammenkunft  am  15«  Febr. 
1785  auffoderte;  und  es  wur- 
den Iiierzu  Jlaron  de  J/nkmfr 
und  Jean  de  Tkoux  de  Haluerte 
emannt." 

„Am  27.  Dec.  schritt  «tarn 
snr  Wahl  der  Grofsbeamten  s 
und  die  Wnlil  7.tim  Grofsmeistcr 
&el  aui  den  Graiea  Feli*  i'piocki» 
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Mmt  diese  Würde  auch  am  3. 
Febr.  1785  ilbernnlim.*' 

„Damals  orgauisirtet  ick  aucU 
eine  Adopöonlogey  «ieten.Sui- 

den  Grofsen  Omar  MMCiolUit 

wurden." 

„An  ebendemselben  Tage 
machte  d.is  souvernine  Capitel, 
aU  die  oberste  liehörde  des  in- 
Htm  QmUeu  Orimts  der  liA- 
bem  Grad»,  dl«  YiCfOidnung 
bekannt,  dafs  ▼önnunan  die 
Capitel  von  den  Provinzial- 
und  symbolischen  Logen  ge- 
trennt seyn  sollten.** 

„Afi  Iii  M«l  ^BrUnbtt  man 
der  ProyinBiallogt  Toto  Poeen  s 
$itr  gekrönfcu  Standhaft igkeit^ 
und  am  12.  Oct.  der  Prorinrial- 
loge  von  Dubno  :  zum  l  olltom' 
jiienen  GcJuiimmsse  y  Adopcion- 
logen  sn  ftiteli»*' 

ttAm  ttsu  Jaal  wurde  die 
Loge  t  zOf  ^ufriefmigm  Prmtnd'^ 
»chaft,  in  Lemberg,  und  am 
116.  Juni  der  jtreii J \tisvhe  Adler ^ 
in  InsterbuT^,  bestätiget  und 
neu  cbnetitai^.'* 

mA»  17.  Dee.  watde  M  der 
6rofsbeamtenwahl  ^lix  Poto- 
cki  als  GTofsmcistcr  bestätigt.** 

„Am  25.  Febr.  I7ö6  cTliielt 
die  in  deutscher  Sprache  arbei- 
tende Log« :  'zufWitin  su 
tis^  in  WeneiMat  Srlaubiiitfy 
•ine  Adoptionlojge  sa  ttiftcau 
Zu  derselo^n  2eit  Tersnstaltete 
der  Grofse  Orient  eine  allge- 
meine Sitzung  der  Adoption- 
logen, weiche  der  Trauer  für 
de«  ificiienlfeiwidilchen  Jfer- 
Utg  Maxünilian  Julius  Jjeopold 
von  Braunsv/iu^eip  y**  (s.  oben 
Bd.  1,  8.52,  Sp*  bl)  »»gewidmet 
war.** 

„In  der  Nacht  vom  24.  sum 
25.  April  beeBMedteLogenloeel 
ab.  X)a  von  den  Gerttbea  n«r 
äufserst  Weniges  gerettet  wer- 
den konnte ;  so  war  der  Veriv«C 
iehz  bedoutond.** 


c  „T>cT  Grorse  Orient  von  Nea- 
pel ersuchte  den  Grofsen  Orient 
von  Polen,  nicht  nnr  mit  ihm 
ia  brAdetüche  Veihältoisse  zi^ 
Mten»  •otidem  amdk  maa  die 
Mirtheilnng  der  eeieben  ausge« 
arbeiteten  Statuten ;  WefteEee 
am  35.  Jani  geschah.*'  •  > 

„In  der  Sitzung  des  Grofseii 
Orients  am  23.  jtmi ,  worin 
FelLx  rvtocki  selbst  den  Ham- 
mel^'fährte»  wntde  da«  Vätint 
zu  einer  in  Dnbno  iinter  deh^ 
Namen ;  der  wohltfiätige  JMe'i 
neu  zii  errichtenden  Log'(i '  ons- 
gefertigt.  Auch  zeigten  did 
noch  übrigen  Mitglieder  der 
AranzÖfiiiilien  Loge:  zum  pöll^ 
hominejien  Sfilisckweigen ,  an» 
dala  iie  sich  der  fnunösischci^  ^ 
Loge:  Noräxchild^  einverleibt 
hätten ,  und  übergnbrii  den^ 
Grofsen  Oriente  von  ^olen  das 
Patent,  'Welches  sie  frAhei^  viM 
fransötiich'en  Grofsen  Oxiente 
eflulten  hakten.*«        '     *  ^ 

»»Am.  13*  Bee.  wurde  diu 

Loge:  zum  üherwundeuen  Vor- 
urtheil t  in  Cracau  bestätigt ^ 
zwei  andere  aber,  die  pollkon^  ' 
mene,  Treue,  in  KaxninieK »  liiid 
der  wahre  Patrioiiam%  in  Tttj* 
czyn»  welche  um  Consticutioa' 
annielten,  wurden  mit  ilirem 
Gesuche  vorerst  an  ihxe.  Piro« 
y^inzialioge  gewiesen,** 

„Am  4.  Jan.  1737  wurdo^i'>-> 
Itx  J-'if/ocki,  obschon  or  den  Ar- 
beiten wenijg  beiwtehjuet'  alt 
Qmümm9tew  bettlUgt  nnd  ««i 

24,  MAtzSUi/tixlaus  Arnika  Po^ 
toiki  bevollmAchcigt,  mit  den, 
auswärtigen  Grofsen  Oricnt^^n, 
und  insbesondere  mit  den  eng«« 
Unchen  und  französiichen ,  usi 
Correspondens  an  treten/*  . 

•  »»Die  Arbelten  der  Löget  aiiAs 

Tempel  der  If  eisheit^  im  Wilna» 
welche  gedeckt  hatte,  wurden 
am  19.  April  auf's  Neue  eröff- 
net;  und  ihr  Keps^entant  er- 
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kj«k  iMBenPUtt  wieder  in  dem 
BrolIßm  Otiemu  von  Folm»**  { 
ilmA»  ii.Occ'  woKdd  die  Lo« 

gt:  Catharina  zum  NotdtUrn^ 
sus  Broivinzial- Mutterlose  tmd 
sugLeick  sur  allgemeinen  und 
ecottomischen  ernannt,  inglei- 
chen die  Loge:  die  g4rstreiUä 
Fifi$feri9ifMi  in  ZytomieiVt  Wei- 
erle am  51.  Mai  Ton  der  Pro- 
yin^MaUMutterloge:  das  voll- 
iomme/ttf  Geheimnifs^  in  ]Dul>nO 

Qonstitu^^t  ,woi;deii  was».  W 
st^tigt.*' 

;  ^  24.  Ja».  1788  wurde  /'(^ 
*Pfftacki%^  obscnon  nicht  ge* 
8;i?nwÄrtig,  wieder  als  GroTs- 
meister  bestätigt;  er  fand  indefs 
j^unmelir  für  gut,  den  Hammer 
niederzulegen;  worauf  am  ii. 
Jan.«  1789  der  First  Casimir  Sa^ 
Dir  ha ,  zu  jener  Zeit  MarscHalL 
4er  iitliauischen  Coaföderation» 
zum  Grofsmeister  gewählt  und 
installiit  wurde.  Da  aber  der 
vierjährige  Reichstag  ihn  ab- 
hielt, an  den  maurentclieii  Ar* 
Iwiteu  th&tigen  Antheil  zu  nefa^^ 
nen»  hiemachst  mehre  eifrige 
MaürcT  verhindert  würden,  die 
Ordnung  zu  erlialten,  endlich 
aber  die  Mitglieder  verichiede- 
ner' Logen,  durch  die  letcteit 
Schichiale  des  Königreich«  im 
Jahre  1792  niedergeschlagen,  in 
ilireni  Eifer  zu  erkalten  anfin- 
gen; so  ward  im  J.  1794»  wo 
die  völlige  Theilung  von  Po- 
Meiidlgte,  aueh  dieAttfldtttii^ 
4hi  Grofsen  Maurerbiiildei  von- 
Polen  lierbeigefühn  und  der 
Grofse  Orient  auf  uabettiffiinfie 
Zeit  gedeckt.** 

.  „Nunmehr  wurden  von  den 
Grofaen  M atterlogen  von  Bei^ 
Um  folgende  Logen  consciKaiiiv 
alt:  « 

*793»  4«  J"n.,  zum  Bienen- 
Jcorbc  f%.  in  Thorn  ,  von  der 
Grofsen  Landesloge ; 

1795,  am  2J,  Auguat,  SocraUt 


FQL.£N; 

latch«  Ton  der  GroCien  Loge  » 

Moyah.jr4rk!  1  .  . 

.1717;  ^  ^  April,  zimgM- 

nsm  JLmchter,  und 
1793,  am  15.  Dec,  zudgndr^ 

Jii'rpen,  inglcichen 
1502,  am  19.  Febr.,  Friedrick 

mihslm  Mur  Säule,  (tp4ter 

iim  Somariimr^  in  Wer- 

scliaus  .. 
1304,  ara  27.  Oct. ,  zum  ^Id^ 

nen  Ringe^  in  Bialystocl^; 
1805,  am  25.  Mai,  //er  Tempel 

dtr  Ifei&heit^  in  Warschau, 

die  in  p«Udtoller  Sp rachn 
*  erbeitetef  (die  fanf  letzter« 

von  der.  GtoCsen  hMAm^ 

löge ;) 

1301,  am        Maif  liesperus^ 

und  ..  '   I 

•iBoft»  am  4.  April,  J&kmtm  Kmm  . 
Feiten^  in  Kaliach.y.Ton  der 

Grofsen  Mutterloge:  xm  den 
drei  /f^eltJtugeln ;  (die  crstcre 
war  früher  von  def  Gvofscrt 
Loge:  Hu}aU  York^  coiuti* 
tuirt  wor!len;) 

am  a..  ApriU  Jlksrüm 

zur  Vollkommenheit  ^  und- 
1804»  am  4«  Oct.,  L*fojtoldine 
zur  Ahenäsomte  ^  beide  inr 
Flock;  (letateie früher  eben- 
fidle  ▼on.def  €ir«  Loge :  Bay. 
Ywk^  coteiticoSitO 
1Qo4p  am  i.  Jan.,  aiMt  MMnsn 

ten  Cubusf  und 
1306,   am  12.  Jan.,  jfndreoM 

zun*  Fritrden,  in  Gnesen; 
1^06,  am  A4.  April  >  FrMrUk 
H^Ukthn   Jtur  .  beghickendsm 
Bintraeht^  (aeit  dem  24.  Jan» 
1312  zu  drn  drei  Jtarmoiiseäftm 
Raulen,)  in  Posen; 
1311,  am  24.  Juni,  zum  aufge" 
AendenMorgänster/jf  in  Loa« 
sa,  nnd:  zur  fp«ArenBr§4tM^ 
Schaft,  in  Lenctiea. 
Die  sieben   letzteren  wurden 
eben  falls  von  der  Grofsen  Mut- 
terlose :  zu  den  drei  IVeltkugeln^ 
oontutuirt,  welclie  (luch  am  4, 
Oct.  1304  inPlo^  eineProTia- 
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«alloge  find  ein  aluchottischdt   dem  Wt«iari«iteironFf4nk. 

I)irectoTinm     f,ir    das    Grof»-   »eich  NachricKt  «tüwik " 
heirxogtliiua  Waxfciiau  «nich*      ,,Von  den  beid^nTwlicT  ee- 
Cetc«*'  •  nannten  Logen,    welche  vo« 

„Mit    den    Umwandlungen    der  Grofsen  Lamk-sloKe  in  TVr 
der  polxmelien  Ereieniite  ta-  .Isn  oontuttiin  waren,  blieb 
dcrte  aUh  la  dem  eücnwügoii   d»n&NMrar«r  r^dedit,  die  Lo- 
Polen,  nnnmehngcn  Herzog-   ge:  z«m LcudiUr^  ab«r 
tJuime  VYaracliau,  auch  wieder    eröffnpfe  »ich  aupa  Neue  und 
die  xnaiirerische  Oberbehörde,    trat  mxwqx  die  Obtr]7frrschaft 
Voxerst  wurde  un  23.  Ocu  igpy    des  Groisen  Oiieius  von  Polen 
me  Loge  unter  dm  Kum:  Sie  erliieU  den  Namen;  die 
dU^^er^n^t^n  BHider  Poirt,  Balie        BmHämdigkeU ,  und 
gestiftet,  welche  Ton  dem  fraa*  wunle  am  A2.  Mai  anaerwelt 
zosisclien  Grofsen  Oriente  .im    eingesetzt.'  Am  Ä9.  Mai  wurde 
lg.  Jul.  ißog  consütuirt  wurde,    auch  die  AdoptionIn<re  wieder 
1^1       T*^**  ^^^^  WAxen  die   «öffnet,  unter  der  Aiü'sichtder 
oaden  Lo^Mir  goldoMn   Groftmei*tei:in  ^mia  Potncka 

Leucki0r,  und :  i>,Wr/rA  ^ö-  gebonieil  Ji»f«|^n  ^<,^,W,,,,  hier^ 
Ärlm  zur  Sauh^  Welche  letmtere  nädist  am  »7*  Juni  ^  ehame* 
•ich  fcrzrr  «tfmiSfl/T/orfV-r,  nnnn-  lige  französlache  Loee  •  zum 
te,  genutlii^t,  auf  unbesununte  ^ordschild,  und  am  5?  Juli  die 
Zeit  zu  decken i  Welches  auch  Loge:  das  üheru^undc  'ne  Vorur^ 
▼en  der  drinea  warsehauor  thcU,  in  Cracau,  am  10.  Juli 
l^g^ixmmTemnel  der  WtiMhmiU  «bar  eine  n«ae  Loge  in  Thorn 
geschah,  nachdem  sie  ihre  Ent-  unter  dem  Namen;  der  Tod^eit- 
h«»ui!g  von  der  Grofsen  Landes-  ko]i>f,  ferner  am  4.  8ept,  eine 
JDgr  zu  Berlin  in  der  gchüxigcn  Loge  in  Nieswicz  unter  dem 
Toim  bewirkt  liÄtte,"  Namen,  welchen  sonst  die  Loge 

„Noniiiehr  fing  die  ahamali»  in  Grodno  fiihrte:  die  slücUi- 
ge  polnieche  Loge :  iien  Tem--   che  Befreiung^  ceaatitu^t.** 
pel  der  Isis,  am  9.  Jan.  ißog  ihre      „Am  29.  Jan,  igii  aandte  audl 
Arbeiteii  von  Neuem  nn  ;   und    die  in  Warsclmu  vom  IxansÖti« 
die  Hrridrr    des    Tr^mp^ls    der    sehen  Grofsen  Oriente  consci-* 
UeuksU  wurden    liir    cmver-    tuirte   Loge:     die  vertini<-t^n 
Uibt.  ^  Gleich,  darauf,  nach-   Är^rfffr  PoZr/i ,  einen  Repnsen- 
dem  einige  alte  Mitgüeder  der  Uatan  snm  Grolaen  Qrient  von 
ehemaligen  Loge:  m  Göttin  Polen,  fo^ie  die  Loga; /«lu^«, 
tußleusis,  «ich  versammlet  hat-    in  Bromberg,  und;  dat  gekrömi* 
ten,   wnitJe  auch  diese  Loire    Sechseck,  in  Gnesen.** 
wieder  gcuffnel  und  somit  am       „Den  Tae  darauf  war  Grofs- 
Ä  Mta  Igte  rorertt  die  Pro-   beamtenwahi,  wobei  der  depu^ 
▼inaiaKMuiterloge;  r?<i/*eWji«  tirte  Gro&meliter  dea  ehern aii- 
Nordstrrrty  und  sodann  spä*  gen  und  nun  neu  erd&eten 
jer  der  Grofse  Orient  von  Po-    Grofsen    Orients  von  Polen, 
len,  durch  den  leuien  deputir-    Ludwip;  Gufahawsli^  zum  Grofs- 
Jjn  Grobmeiscer,  Ludwig  von    roeiscer  gewählt  und  instnüirc 
^«koiifikiy  unter  aeinem  Vor-   wurde.  —  Am  7,  Febr.  «mann-- 
»tze,  als  obefe  Behörden  der  te  die  Loge:  Hesperus^  in  Ka-  ^ 
Maurereiin  Polen  uttdLithenea  lii«h,  und  am  la.  März  die 
feierlich  proclamirt,  nnch  Ton   von  dem  Grand  Orient  de Fran« 
«hueai  wichtii^en  J&rcigniste  ce  coaiticuifte  LiOge»  die  w 
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mmgten  Br6ä$rF^Un  und  Fran- 
zosen, in  Posen,  ilireii  Repr.i- 
spntanteii  bei  dem  Gi'  Isoru  nte 
von  Polen.  —  Bei  der  jjcdach- 
tcn  po«ener  Loge  wnro  «m  17» 
Jiini,  ▼erroög«  eine»  PftMntt 

^det  Gvtnd'Chrient  de  France  vom 
4.  März,  einCspitel  der  liölum 
Grade  eröffnet.  —  Damals  be- 
gniin  die  Piovinzialloge  von 
Wiina:  iU»  poilkti/nmne  Bimig<~ 
keit^  und  am  ».  Mlin  die  Tom 
Grorten  Oneate  ron  Polen  coii- 
•cicuirte  Loge  r  i'rruTis^ehc 
Freiheit y  in  Lubiin,  ihre  Ar- 
beiten. —  Am  24.  März  schlofs 
der  Gr.  Orient  von  Polen  mit. 
dem  Grand  Orient  de  fVence 

>ein  Goncordnt,  nacli  welchem 
Beide  eick  gegenleidg  «ffiliiis 
.  wn.** 

^Am  5*  Nov.   wurden  die 

I  noch  von  fremden  Orienten  ab- 
hrnigendt^n  Logen  zum  letzten 
M  aiifgeiüüert,  sich  unter 
*iie  Aufsicht  des  Gr.  Orients 
Von  ^olen  su  begehen«  Wäh- 
rend dieser  Verhandlungen  wur- 
den die  Logen  in  Plock  mid' 
Thorn  am  24.  Dec.  ign  ge- 
schlossen; die  Loge:  Juims^  ia 
Brorobog  hingegen .  liefs  8icj|^ 
nnter  dem  Namen:  da»  MitterT 
Ireut^  am  9ß*  Jan.  i$ia  yoa 
JKeaem  oontuniiren.'* 

„Am  1.  Dec.  igit  erlitt  der 
Gr.  Orient  durch  den  Tod  de» 

Grorimeisters  Gutalowski  einen 
gTülsen  Verlust;  Wrislialb  .Tm 
17.  Jan.  ii^i2  eine  Trauerfeier- 
lichkeit brgaivgen  wurde.  Der 
deputirte  &o(smeiateT,  jiUxaTf 
der  Rosnie^j  stand  nnnmeht 
an  der  Spitre  des  Gr,  Orients 
bis  zur  Grolsbe.irnteriwnlii,  wel- 
che am  1.  Marz  1^12  erfolgte. 
Bei  dieser  wurde  Stanislaus 
Ko9ikaPoi0^,  Präset  des  Ral]i$ 
der  Minister»  einstimmig  cum 
Grofsmeister  und  sein  Bruder, 
Johann  I'piocJki,  zum  deputirten 


POIiEN. 

GTofsraeister  gewählt  und  OK 

16.  M  iTi;  insulliTt.*' 

,,Ain  24.  März  wurden  in  Za- 
mosc  unter  dem  Namen:  die 
Kmgkeit^  und  am  51.  in  Radonoi 
unter  dem  Namen :  die  Morgen* 
rathe,  Logen  constituin.** 

,,Der  Grofsmeisrcr,  um  mehr 
Eiiiiieit  zu  bewiiken,  beinüiito 
sich  nun,  das  Cipitel  bei  dem 

Grofiien  Oriente,  weichet»  »täte 
des  Namens;  Cmthtainu  zmm 
N^dtterMf  dmt  tum  Morgem^ 

Stern,  angenommen  hatte,  mit 

dem  Cnpirel  Hrr  vrTfinir.ffnlirü'^ 
der  Polen  in  i:!.in8  zu  veTSchmd* 

sent  vmd  Diefs  getchak  dmin 
auch  unter  dem  NAmea  x  die 

i^ereinigfen  Brüder  zum  Morgen^ 

Stern ;  nach  dessen  Erfolg  er  in 
einer  feierlichen  und  nun  voll- 
zähligen gerechten  Vertamm* 
lung  .im  24.  Juli  den  Grofsen 
Orient  von  Pnlen  proolemirte.** 

„Am  12.  Kov.  wmde  durch 
den  Grofsen  Orient  und  die 
warschauer  Logen  eine  Coni- 
Tnission  niedprj]^e8elZt,  um  dm 
GctanHcucn  iu  den  Lasaretheu 
haimiefaeHand  su bieten;  und 
am  19.  fing  ia  Wilna  die  Lo£;ü: 
der  aufrichtige  Lkhauer ,  inre 
Arbeiten  von  Nen<*m  nn." 

,,Die  poliiiscluii  J^.ieignisse 
'Vernnlafsten ,   daits  .im  50.  Jan. 

38^3  ^  Beschlufs  gefafst  war» 
d«t  die  Arbeiten  des  Grofeea 
Orients  sowoi»  als  der  Logen* 

ein«?fwfj]en  nis  geschlossen  za 
betrachten.  Niciiisdestoweni- 
ger  arbeitete  die  Loge:  das  be- 
siegte Forurtheil,  in  (äacau  noch 
einige  Zeit  fort ;  a&ch  h6rteni 
die  Logenarbeiten  der  war. 
scli.Tner  L,o^en  nicht  cii^pnrHrU 
aui,  waren  vielmehr  »clion  ini 
M.  October  wieder  völlig  in 
blühendem  Gan^e ;  'indem  das 
sotiveniine-  Capitel  •  in  Abwe* 
senheit  der  Grofsbeamten,  sich 
mit  der  Oh-  rnn fsicht  auch  des  ' 
i^^sem  Groisen  Oxienu  be« 
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tchlldgte;  Weierles  sie  aHcn 
LocT^n  ar«.eiptc  und  dieselben 
dabei    autmunterte,    »ur  Auf- 
.Te€htlji«ltuug  dei  Ordem  die  Lo* 
gmarbcitan  fortsuMitMi.  Em 
nach  der  Rücfckelit  mehrw  B*« 
MDten  und  Mitglieder  des  Gto- 
r«cn  Orienu  Aberlieft  cl;»»  sou- 
veT.'»iiie   Capitcl   dem  Grofscn 
diente  wieder  seine  Vorrech- 
tes und  mm  ii.  Mir»  1914' war 
AUes  wieder  im  ▼«rigen  GleiM. 
Den  Tag  darauf  wurde  vom 
Grofsen  Orient  eine  feierliche 
Trauelloge   zu  Ehren  dei  am 
ig.  Oct.  10*3  ini  Streite  far  i 
VaterlMid  in  dem  EUcetfiuMo 
bei  X«eipftig  ertnukenen  Für^ 
«m»  Josepii  Poniatomski  gehal- 
ten.      Die   VerEierungcn  der 
Loge  waren  drei  Tz^t  lang  zu 
jiehen;  und  dos  füi  die  Armen 
dabei  geMmmelttt  Otthl  betrug 
4000  Gulden*  welche  durch  dkl 
obenbenannte  Commission  an 
die  in  den  Lnrnrethen  befindli- 
chen Krniiken  ohne  Unterschied 
▼ezüieiic  wurden.  Am  50.  Aug. 
wurde  der  Haniiher  die  ober- 
•leo  Beanten  den  Htnden  des 
lotbcn.  surfickgekehrten  Grofs« 
meiiters  von  dem  höchsten  Ca» 
pitel  wieder  äberlicfert." 

„Am  aa.  April  ißij  iicfs  der 
Grofsmeister  die  Groftbeaniten« 
wähl  Tomcbmen»  wobei  er  ao* 
wol,  aU  auch  sein  Deputirier, 
ctBitimmig  bestlti^t  wurden.*» 
♦♦Am  9.  Aug.  liick  die  Loge  r 
die  y frei nif^frn  iirudrr  i^oUn  und 
t^anzo^H^  die  nun  den  Namens 
zur  StandAti  fiigkffit ,  angenoin*- 
nten  hatte»  ihre  £ntlassung  vom 
Verbände  und  affiliirte  sicJi  t^cr 
Gtofson  l.f^p^e:  R  -yale  Yortf  in 
lierlin.  An  deiuselben  Tage 
Wurde  in  Siedler  vine  neue 
Loge :  der  medergep^^M  weif  tt 
^dUr^  und  am  flo.  Sepc  in  War- 
ich.-tu  die  Loge:  iT///itfr«/a,  wel- 
che von  der  r.o^re.'  zur  Halle 
der  ßc4läMuUgieitfj^e$tiitet  war« 


Vom  Gr.  Oriente  constituiit» 
auch  an  dem  zu  lern  grdncVitcn 
Tage  endlich  mit  der  Provin- 
miaUo^  von  Plock  und  den 
-won  Ihr  abhingenden  Logen 
ein  Concordat  abgeschlossen, 
vcTm(':;e  dessen  sie  den  Grofsen 
Orient  von  Polen  und  da»  <ou- 
veraine  Capitei  als  ihre  oberste 
Bdiörde  anerkannten.** 

„Am  la.,  13.  und  14.  Nor. 
war  zu  Ehren  der  Ankunft  dea 
Kaisers  j4lexandcr  in  Warichan 
das  ATifsere  des  Lo^ntocnls 
praclitvoU  eileuclitet.  Unter  der 
Ciüfre  j4  Us  man  die  Worte: 

»Jlee^l»  CmnttM  fOkttJ* 
„Am  13.  Min  ißtS  ward  4»el 
der  Beamten  wähl  der  Grofsmei- 
ster  bestätigt  und  am  g.  April 
in5tal!irt.  —  Am  11.  Mai  wur- 
de in  VVarscliau  eine  Loge  un- 
ter dem  flamen:  Casimir  der 
Grofset  welchci  Ton  der  Löget 
lUim  Tempel  der  Isis  ^  gestittet 
worden  war,  und  am  3.  Juni 
eine  neue  Loge  unter  dem  Na- 
men :  dar  Tempel  der  Gleichheit, 
in  Lublin»  coattitttirt.  —  Um 
diese  Zeit  bejgannen  £reand«* 
schaftliche  Verhältnisse  and  ein  * 
Briefwechsel  mit  der  peters» 
bürge r  G 10 Isen  Loge;  j4strara.'^*- 
yyAm  10,  Aug.  constituirte 
der  Grofae  Orient  eine  neue 
Loge  In  MInik  imter  dem  Na* 

men;  die  mitternächtliche  Jb— 
ekel,  ingleichen  .im  24.  in  War» 
srhau  eine  andere  unter  dem 
ISamcn:  Astraea^  welche  voa 
der  Loge:  xur  GÖtim  x.u  Eleu-' 
eis,  geetiftet  worden  war^  fer- 
ner neue  Logen  am  fift.  Mira 
i^t7  in  Nowogrod  unter  dem 
Namen:  das  Bond  der  Binig" 
keit ,  am  i20.  Mai  ita  Grodno 
unter  dem  Namen :  die  Freunde 
ditr  Meneükhmt,  am  3.  Oct^  in 
Roaain  unter  dem  Namen  t  Pa* 
taernon ,  am  6.  Febr.  ig'S 
Honin  unter  dem  Nameti  ;  Pal» 
las  I  und  am  aß,  in  Warschau  i 
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POLEN. 


■ 

die  srlaponische  Einigkeit ,  (ent- 
standen aus  der  Loge  :  die  ver- 
einieten  Briider  Polen dann 
in  Dubno:  die  Morgendämme'~ 
ntngf  und  in  Rafalcow:'  die 
gekrönt r  Tugend ^  (ehedem  in 
Dubno,)  in  Folfrc  de-^sf n  aber 
die  ehemalige  A'iovinziaiioge 
iu  Dubno :  das  t/ollkommene 
Geheimmfs,  wieder  hergesteUc 
wurde,**  * 

„Der  Zustand  der  Ma'iTprei 
,in  Polen  warniiihin  zu  Anfange 
de»  J.  1818  folgender. 

G  r  o  /^A'  rn  r  i  s  t  f  r  : 
Stanislaus  Aastk  a  Oraf  Fotockif 

Minister  der  Aufklärung,  PrI* 
; ,  eident  des. Senats  u.  i.  w.,  der 

euelk  bei  der  letzten  GioTsbe- 
■  amtenwahl  am  27-  Mai  if'iy 

in   seiner   Wilxde  bestätigt 

worden  war. 

Grofser  Orient. 
In  nerer  O  r  i  <■:  t. 
(Das  souveraine  Cnp  1  tcl  bestellt 
uns  27  Mitgliedern  auf  Zeit- 
lebens.) 

Hohes  Capitel 

in  Warschau:    die  pereinigten 

Br&der  zum  JUar^enetarn  ; 
4n  Wilna:  die  gekrönte  StaifiU 
,  Kaftigkeit* 

niedere 4  Capitel 

in.  WerscJuu;'  di^  jUtier  dee 

Sferns^  nnd 
der  Tempel  der  Themis  j 
in  Wihia:  die  liewunderer  der 

Tugend; 
in  Pieck:  die  aufrichtige  Fer-* 
^  einiguttg; 

in  Cr.Tcau  :  der  ßcrg  Jf^awel} 
in  Nieswici;    der  Tem^l  de» 

Friedens  $ 
in  Kaiisch:  die  geprüfte  Staad- 

hafti^keitf  und 
in  liUblin:  ^  wahre  Jßittigieii*  • 

Aeafe  erer, Orient» 

Logen : 

Der  Tempel  der  JsieJ    in  Wat' 
JUae  NardsehUd^      \  '  schau; 


in  War- 
scitau  ; 


Lublin ; 


Zur  Göttin  Eleusis^ 

Die  Halle  der  Bestän- 
digkeit^ 

JHe  vereamgien  Brü- 
der Polen^ 

Casimir  der  Grofeef 

j4slraea^ 

Die  sclavorusche  Mi- 
nigkeit^  , 

Dae  äbermmdena  Farurikeiif  in 
Ciniceu)' 

HesperuSy  in  Kaiisch; 

.Die  errungjme  Frei- 
heit, 

Der  Tempel  der  Gleich 
heit. 

Die  Morgenröthe^  in  Radow; 
Die  Einigkeit  f  in  Zamosc; 
Der  zurückpegebene  weifea  Ad"^ 

Irr,  in  Siedler; 
Pallas ,  in  Konin ; 
Die  follkemmetia  Vmreimgung^ 

in  WroeUweck. 

Die  Lit  haut  sehe  Profinzialloge : 
die  poiikanunene  Einigkeit,  in 
Wibia. 

Logen : 

Die  eifrip;prf  JAthaiaer, )  in 
Der  gute  llirley  )  Wilna ; 

Die    glückliche    Befreiung  ^  in 

NieswicB) 
Die  mtliernäehtlie/ke  Fackel  f  in 
MinsK ; 

Das  Band  der  Binigkeit,  in  No* 

Wogrod ; 
Die  Freunde  der  Mtnsciüieit ,  in 

Grodno; ^ 
JPn/aejRois,  in  Rossin. 

Die  Propinzialloge:  die  emf rich- 
tige Vereinigung,  in  Plock* 

Zogen.* 

Die  Vollkommenikeitf  I 

Das  Dreiecky  f  PI  V 

Dte  Verschwiegenheit,  \  '^^O«*- 
Dieaufgfhriuh:  Sonne.  inL>oni£a. 

Die  Provinziallof;e  v,  Volh^  nien» 
Logen; 

Dae  p^llkemmene  Ge-i  in 

heimnife^  >  Dubfio» 

DieMorgendämmerung  J     \  md 
DiegekrÜnteTugendtinBLtkiMl^QW» 
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FOMFRET. 

IDrei  Jahre  spater  Tcran- 
deirte  plötslich  da»  Kescript 
des  Kaisers  Alexander  an 
den  Minister  des  Innern 
Tom  12*  Aug.  1821,  (s.  den 
JLxt. :  Rrssr.AifD!)  uiid  in 
dessen  Folge  die  Yerord« 
nung  des  königl.  Statthal- 
ters in  Warschau  vom  6* 
Nov.  1821>  die  Gestalt  der 
X>iiige.  —  Traurend  schlos» 
sen  die  eifrigen  Bruder  Frei* 
msurer  in  Polen  ihregeliefc- 
ten  Werkstätten.] 

I*OMFjiET,  (Georg),  Esq., 
war  der  erste,  im  J.  1729 
▼on  der  Grofsen  I^oge  von 
England  ernannte,  rroyin- 
zialgtoCinieister  yon  Ben- 
galen und  stiftete  in  die- 
aem  Lande  Terschiedene 
Logen«   S.  auch  IiTDxsif* 

XPreeion  sagt  p.  228aequ, 
der  ijilustrations  ,  ed. 
1812: 

Unter  dem  GrorfroelBter 
I«ord  Kingiton  wurde  dem  £f* 
^nire  George  Pomfret  eine  7V- 
jHttation  bewilligt,  die  ihn  bt- 
Toiim  ichtigte^  eine  neue  Lü'^e 
in  Sensalen  sa  enrichtfti  {to 
oyen)»  bieser  Herr  (f  tnileman) 
fahrte  snersc  das  Masonenthnm 
in  den  «^ngf.  Besitzungen  in 
Indien  ein  ,  wo  es  seitdem  so 
schnelle  I*  ortschiitte  gemacht 
hat,  dafs  binnen  eines  Zeitrniiros 
Ton  wenigen  Jahren  an  50  Lo* 
gen  dort  errichtet  wurden,  von 
denen  jetzt**  (1812)  ,,pilf  in 
Bfngt!»  n  gehalten  werden.  Die 
jährlichen  Geldbeiträge  zur  Aii- 
moseukasse  und  zur  allgemein 
nen  Kasse  der  GcteUsohalt  aus 
diesen  und  den  anderen  FactO" 
taien  dex  ostindischen  GeseU« 


PORTA,    '  117 

«cTiaft  belaufen  sich  auf  etae 

heträchtlichc  Summe.*« 

Aurli  Anderson  hraucht 
el.Lndiesclben  ^Ausdrücke 
hiiisirlitlich    der   dem  Br, 
Pomfret     er  th  eilten  Voll- 
macht, erwähnt  aber  un- 
mittelbar darauf,  dafs  der 
Grofsmeister  Norfalk  (im  J. 
1730)  den  Capitaine  Hafph 
Fantdnier  znm  Profinzial- 
groftmeUter  von  Ostindien, 
in  Bengal,  hestellt  habe, 

Ntforihoüek  hat  hierüber 
gar  Nichts,  wol  aberp.  229, 
unter  dem  J.  1733,  ange- 
führt, dafs  der  soeben  ge* 
xiannte  Provinsialgrofsmei- 
ster  Ton  Ostindien ,  im  Na- 
men seiner  Loge  in  Bengal,  * 
zum  Gebrauche  der  'Grofs- 
loge ,  eine  Kiste  mit  Arrak 
von  der  besten  Sorte,  nebst  - 
10  Gttineen  fnr  die  Allmo- 
senkasse derMasonen,  über* 
schickt  hätte.] 

FOKTIFEX    (der  GSL0S5n) 

s«  HoHmviitssTsii.  ' 

Porta  (JouAzfir''BAPTi- 
sta),  ein  neapolitanischer 
Edler,   gest.  im  J.  1515, 

stiftete  zu  Anfange  des  löten 
Jahrhunderts  in  Rom  die 
Acfidemie  der  Alten  oder  der 
Geheimnisse  f  deren  Zweck 
Cabhaiistik  luul  Alchemie 
war.  [Lawrie  sngt  in  sei- 
r>er Geschichte"  (deutsche 
Ubers.  S.  47)  von  ihm; 

„  Der  berühmte  Porta,  der, 
gleich  dem  Weisen  Ton  Samosi«^ 
(s.  den  Art.:  -Fttkaoohas!) 
„naeh  wissansckaf tlicher  Beich- 
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rung  entferne»  Lündex  duich- 
Teiset  haue,  «nittbMM  in  teU 
nem  VAteilaade  dit**  (vorher 
erwlhnte)  „Gescllichaft  (xur 

Bcfürdeninc:  der  Pliy 5! i  1; ),  de- 
ren Mitglieäern  er  die  von  ihm 
einges  am  mieten  üenntnisse 
mittheiite ;  wogegen  diew  ik- 
fei  Seilt  ihT«  Genosien  in  Dm» 
was  sie  fOr  licE  gelernt  li«ttdn» 
unteTTichtetcn.     AHrin  ,  dieio 
Meine  Bnldergch-iU,  weicht-  an 
Wibsen Schaft  und  an  der  Ach- 
tung f  die  ihr  ron  ihren  Zeit* 
genoiien  gewidmet  .winde,  sn- 
nahm ,  fmilte  bald  die  Ruthe 
der  kirchlichen  Zuchtmeincr 
, .   vad  erfuhr  durcli  iln  c  Auilo" 
tun^,   dafs  die  lunii&clie  Hie- 
rarchie enuchlossen  f  ey  ,  alles 
Foric^en  su  unterdrllchen,  und 
den  menschlichen  Geist  in  den 
alten  Banden  der  Unwissenheit 
und  des  Aberglaubens  gf'f^^selt 
zu  halten.*'  —  Eine  ausfulirli- 
chere  Nachricht  von  jener  Ge- 
sellschaft toll,  wie  tawrU  8. 84 
in  der  Not«  »nfahrt,  in  y.Pnest-^ 
UyU  Uittor^f  o£yitioB«%  Vol.  t» 
itehea.] 

^PoRTtr  otTATO  (E^vm» . 
a);  Hatbe; 

Portugal.  Man  wett- 
eiferte hier  mit  Spanien  in 
den  Veifol  1:^1  der  Frei- 

iiiam  crei ,  die  sich  hier  nie 
sehr  gezeigt  hat.  Im  J. 
1735  stiftete  die  Grofse 
JL/Oge  von  England  in  Lis- 
tabon  die  erste  Loge, 
[wosu,  na  eil  Anderson*  a 
^fConttitutionenbuche'^  Br. 
Georg  Gordon  beauftragt 
wurde. 

In  dem  eriten  Xheile  de» 
Buches: 

„Procedures  curienses  de  Tin* 

quiaition  do  JP^rimgal^  ooom 


les  Francs- IVIac^ons."  mIK« 
W^t  e^  Tfoit  Ftttiet«  Pas 

un  Fr^re  Maqon  sorti  de  Tin« 
auisition.'*  —  Dans  la  Yall^ 
de  Josaphat.  I/An  de.  la  fon- 
ciation  du  Teniple  de  Salo- 
inon,  MM.DCCC.iU.**  Vlil 
et  264  pp.  in  8« 

Deuigck: 
»«Gurientet  Yerf ahfen  det^Tn- 

3iiisition  in  PoTfng^al  widev 
ie  Freymäurer,  ihr  Gelieim- 
nifs  zu  entdecken,  nebst  den 
Frag-5ti1cken  und  Antworten, 
den  ausgeübten  Grautamkei« 
tendittet  Tribunalt,  der  Be- 
schreib une:  des  innen»  Theils 
des  heil.  Officii,  de«?en  Ur- 
sprünge und  Mifsbräuchen, 
in  drey  Tiieile  getheilet  von 
einen  aut  der  (nqoltitioii  ge* 
Itommenen  FreyroSurer.**  ' 
,,Aus  dem  Französischen.  Im 
Thale  Josaphat,  im  J.nhr  der 
Stiftung  des  Tempels  Salo- 
mons.  MMDCCCiU.'*  IV, 
84,  80  u.  7a  SS. 

wird  (ias  Verfahren  des  In- 
{juisitiongei iclits  wider  die 
beiden  Kdelsteinschneider 
Johann  Comfo.s ,  einen  Pro- 
testanten aus  Bern,  m  der 
Schweiz ,  und  Alexander 
Jakob  Mouton,  einen  Katho- 
lihen  aus  Paris,  hesrhric- 
ben.  Hieraus  hat  Br.  i-oa 
ßorn  einen  Vortrag  ge- 
macht,, welcher  im  wiener 
^Journale  für  Freymaurer*^ 
Jahrgang  1785,  Qu.  2,  S. 
56^70,  a1)gedruckt  steht 
und  90  anhebt.  — 

,,Es  giebt  ein  Land,  meine 
Bruder,  in  dem  es  nie  taertt, 
dessen  Einwohner  in  immrr- 
wihrender  NadK  ^erumirrea 
und  tieh  blindlings  Fftbsem 
übffdatsen  mütien,  die,  stoU 
enf  ihv  fiuleasnge»  sis  dniek 
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diete    Finsternisse     begleiten  FTcimauTer  der  GottesISste- 

iind,   ihnen  den  rcciiten  Wrg  rung,  der  Sodomie  und  an- 

zu  zeigen,  wähnen.  DcrWiIie  derer  Laster,  (wie  der  Eid 

dieser  FAhf er  Ut dort  der  WiU«  der  Vefiehwiegenlieit ,  Auf 

des  Fürsten  nnd  ihre  Vorschrift  den  er  «ich  in  seinen  Verhö- 

dem  Volhe  ein  ^göttliches  Ge-  rcn  berufen,  und  die  Ten  ihm 

bot.    Diese  Piloten  durch  dns  eingestandene  Entfernung  der 

ewiL.  r  J  )iuil4el.  das  dort  herrscht,  Frauen  von  den  Logen,  iibcr- 

haben  luciu«  An^^eiegenereS^  als  zeugend     bewiesen,)  sich 

C*  »den  Lichtftral ,  der  dahin  ge*  ichaldig  gemaofit ,  —  defa  er 

rächt  werden  möchte  nnd  aie  dnich  £infahrnti|^  der  Man* 

entbehrlich  maclien  hOnnto»  po*  «arei  inJPortogal  de^  gaueir 

frlcich   auszulöschen.      Dieses  Künif^rtiche    ch\  Ärj^crj^ifs 

jLand  ist  iW/af-tf/,  das  Paradies  gegeben  tmd  endiicii,  das  Ge- 

der  Mönche 9  der  Sitz  der  Un«  Keimnifs  des  Ordens  zu  er- 

"Wistenheit  nnd  der  V orurtheile»  Offnen,  hefCniekig  verweigert 

der  flchauphits  dea  jkberglau-  haba,** 


und  religiöser  Mumnie-  ^.^^         Fiskale  rorgehal- 

reien.    Einiee  unserer  Bruder  ,            ..7  ^ 

versuchten   «,   die   Maurerei  tcn  und  aus  den  erwahiiten 

dort  cinzufilhren,  den  Samen  Gründen  das  lieil.  Gericht 

der  Aufkliiung  ouszustreuen,  aufgefodert  worden,  sich 

«inigen  wilsbegieri^n  Porta-  j^n^.^  ^Jer  Zwangsmittel  zu 

giesen  die  Fesseln  abzunehnie»,  bedienen,  welche      in  sei- 

mit  welchen  Erziehung   und  _       i     i   i  j* 

Fanatismus  ihren  Versrnnd  be-  «er  Gewalt  habe,  um  die- 

fantren  haben,  und  sie  zu  ge-  sen  Verbrecher  zum  eignen 

wohnen,   dais  *ie  von  dem  Geständnisse  jener  La^tcr- 

Fnnken.  dM  liehti»  den  der  ^^aten  zu  bringen;  wie  er 

nüweise    Schöpfer    in    Hen  p,,!^^  ih„ 

Menschen  gelegt  hat,    selbst  *       ^    ^  r 

Gebrauch  machen.'« .  durch  den  Grol.sinqnisitor, , 

'        t_  Cardinal /?r/r///z//r/,  1j  eh  an  nt 

.  In.  dem  nun  folgenden  ,1,^^«  Ausspruchs  des 

Jionen  Autzuge  wird  er-  Berichts,  hinn.n  drei  Mo- 

«ablt,  wie  Euerst  ^oitfo»  „„ten  neunmal  aufderFol- 

«nd  sodann,  am  14.  Marz  ^^^1,3^1,  ^ie  schanderhafte- 

1743,   Conseos  auf  hinter-  Martern  gelitten;  wie 

listige  Alt  in  die  lilauen  „^„„ehr  bei  einem  öf- 

jenes  fürchterliche  n  i  rihu.  f^j^tlichen            da  fe\  ^vo- 

nals  geialien;    wie  Letzte-  ^^ter  der  gro Isen  An- 

rem   nach  mehrwochenth-  ^^j^^  unschuldigci: 

chem  Schmachten  in  einem  Verbrecher  seinen  Freund 

untennl.sc  l.en  Kerker    die  ^„d Bruder ilfoii/o»  erblickt, 

Haupipuncte  seiner  angeb-  ürtbeil  vierjähriger 

liehen  V  eibrcchen  ,  Gelecrenstrafe  vernommen ; 

„dnfs  er  gccen  die  unfehlbare  (^ogeecn  ilfoz//0/», Wcil  Der- 

näpMlH  hel^uIle,  welche  die  l^^j^^    die  Martern 

Mauierci   lur   eiue  hclzeiei  ,    *^  7                  ^     j  1 

erhllre,  gesOndiget  und  alt  der  Folter  «utgettanden,  «U 
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ein  Katholik,  von  aller  wei-  ward  daselbst  eine  strenge 
tern    Strafe  losgesprochen  Untersuchung    gegen  die 
worden ;)  wie  er  aber,  durch  FIVTrer,     als  Verschwörer 
Verwendung  der  englischen  wider  die  Regierung,  ver- 
Regiening,  welche  ihn,  als  hangen,  bei  welcher  Gele- 
einen engllschenUnterthan,  genheit    viele  angesehene 
zurüchgefodert ,    von    der  Männer,  und  unter  diesen 
Galeere    befreiet    worden  der  Naturforscher  r/a  Costa, 
und    nach    19monatlichen  in's    Gefängnifs  geworfen 
Leiden,  nebst  seinem  Freun-  wurden.     Wie  hatte  man 
de  Mouton,  nach  London  es  daher  zu  jener  Zeit  für 
geflüchtet  sey.   Hieraufhat  möglich  halten  können,  dafs 
Br.  t^on  Born  seinen  Vor-  im  J.  1805  in  Lissabon  so- 
trag  mit  den  Worten  ge-  gar  ein  Grand  Orient  de  J^or' 
schlössen:  tugal  würde  errichtet  wer- 
„Scit  dieser  Zeit  ist  in  Por-  den!    Der  zum  Grofsmei- 
tugal  keine  Loge  und  die  Mau-  g^^j.  erwählte  Bruder  hiefs 
xerei  vertilgt;  liinceecn  bauet  -4*     •  i_  i 
man  dort  noch  täglfcir  Klöster,  J^gaz-Monii.        Doch  !  un- 
fiitiert  geweihte  Müssiggängcr  ter  dem  30.  Marz  1818  er- 
in  Menge,  send  et  groUe  Siim-  liefs  König  Johann  VI.  zu 
inen  nach  Algier  und  Tripolis,  l\io  de  Janeiro,  in  Brasilien, 
lim  Clmitcnsclav^n  aus  der  Ge-  ein  scharfes,  unter  andern 
langenschaft  zu  erlösen  und  sie,  .        ,      r,  ■  \ 
wenn  es  dem  Grofsinquisitor         i>"en  Zeiten,  herausgeg. 
gefällt,  in  ihrer  HeimatU  mit  von    D.    Christian  Daniel 
weit  gröfserer  Unmenschlich-  Vofs*^,  B.  57,  St.  1,  in  dem* 
keit  zu  peinigen  und  J^u  vcr-  Aufsatze  auf  S.  130—149, 
brennen ,   unterhrilt  den  Glau-  j     .    l    i       i      i  » 
ben  an  Zauberei,  Teufelsb.mner  «deutsch  abgedrucktes  ,  De- 
und  sympathetische  Wunder-  cret    gegen   alle  geheimen 
Kräfte,   und  hält  von  Zeit  zu  Gesellschaften,  welche  Be- 
Zeit.  zur  Erbauun-  der  Clui-  nennunff  oder  Form  sie  auch 

•tenheit  und  zur  Elire  Gottes,  i  \^..,.\.^^^  T\l^^^» 

,  ,      1  haben    mochten.  Dieses 

ein  ^'lufo  oder  wenigstens  ein  _  i       i      i  • 

jiutillo  da  fe,^*'  Decrct    wurde   durch  ein 

Noch  im  J.  1776  vrurden,  neues  aus  Lissabon  vom  20. 

wie  Br.  2"hory  in  den  „Acta  J""»  1823  (s.  die  altenburger 

Latom.",  T.  I,  p.  123,  he-  „Zeitschrift   für  FMrei 

richtet,  der  Major  d'Min-  B-  1,  H.  4,  S.  484—  487!) 

court  und  Don  Oyres  de  Gr-  zwar  eingeschärft,  jedoch 

nelles   Paracao ,    ein   edler  ^»e  in  jenem   anr  ^  ^hetc 

Portugiese,  als  Freimaurer,  Todesstrafe  in  fuuijjhrige 

in  Lissabon  verhaftet  und  Verbannung    n    ^  Africa 

auf  14 Monate  eingekerkert,  und  eine  Geldb»-' 

Auch  im  Herbste  dc6  J.  1802  «les  Mit-'*  >^^^ 
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PoTOSKA  (die  GnAFiTf  J.  1778 'durcL  die  Stiftung 
vow)  war  die  Hauptstifte-  des  Waisenhauses  :  rwm /;e/7. 
rin  des  Ordre  de  la  perseve-  Johann  dem  Täufer,  öffent- 
rance  zu  Paris.  S.  Beuarii-  lieh  hervor.  [S.  darüher  das 
nciiKEiT.  ufiener  „Journal  f.  FMr/\ 

POYNET  (Johann),  Bi-  Jahrg.  1785,  Qu.  4,  S.  201 
scJtoß  t'on  ff^incheater,  war  208.] 

Grofsmeister  der  Bauleute  [Hier  haben  von  Zeit  zu 
in  England  von   1552  bis   Zeit  bestanden: 

1)  die  alcschottische  Loge: 
Casimir  zu  den  ^  Sternen  ; 

2)  eine  Provinxiailogo  von 
Bolimen ; 

5)  die  Loge:  zu  den  ^  gelrÖri' 
trn  Sternen  ; 

4)  die  Loge :  Cnion  ; 

5)  —  —  den  3  gekrön- 
ten Säulen^  und 

6)  die  Loge:  Wahrheit  und 
Einigkeit  »zu  drei  gekrönten 
Siiulen. 


1553,  in  welchem  Jahre  der 
König  Eduard  VI.  starb. 
Es  scheint,  dafs  die  Bau- 
corporation  in  diesem  Lan- 
de von  dieser  Epoche  an 
bis  1561  ganz  ohne  Grofs- 
meister war;  wenigstens 
schweigen  alle  Chroniken 
dieser  Zeit  nicht  allein  dar- 
über, sondern  selbst  über 
die  Existenz  der  Brüder-  Die  Siegel  der  4  Johannis- 
schaft, logen  sind  im  uiener  „Jour- 

Pracht    (Li:opoi.d  Ba-  ^^f  ^^t"  """^ 

noN  von),  Obristlieutcnant  4ten  Quartale  des  Jahrgangs 

in    österreichischen   Dien-  f^S^  abgebildet.  -  ^och 

sten,  war  Mitglied  der  hö-  |"  cler  vor  dem  Herausgeber 

hern  Grade  von  der  stricten  liegenden  gedruckten  Liste 

Observanz,  worin  er  den  der  Loge  unter  ^r.  6  auf 
Namen :    Eques  a  Pegaso, 


führte. 

Practicus,  der  dritte 
Grad  der  Gold  -  und  Rosen- 
kreuzer. 

PnÄFARATon ;  s.  Voivde- 

A£lTEND£n  BrUDEIV. 

Prag.    In  dieser  Haupt- 


das  J.  1790  befinden  sich 
die  Namen  von  101  Mit- 
gliedern, und  unter  diesen 
des  Grafen  Joseph  i-'on  Ca- 
nal,  als  Mstrs.  v.  St.,  des 
Prof.  D.  Jgnaz  Cornova,  des 
Prof.  D.  Franz  Gerstner,  des 
k.  k.  Kämmerers  Franz  Gra- 
fen von  JJariiiT,  des  Doctors 


itadt  des  Königreichs  Böh-   der  R.  Joh.  Rudolph  JahhmH' 
^aen  breiteten  sich  die  Frei-   ly.  der  Grafen  f  inzvnz  \x\u\ 
maurer  sogar  wahren«^  ^  -  Anton  von  Kohmrat^ 

Zf  '     nis  die  T'  4^i^ääm/£Kn  Procop  von  Zo- 

^^-^  6V/-* 

[der  Artaeikuh. 
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de'  Eranm  Cari  6  Biilfy,  alt 
HUtoriograpfaens  der  Loge, 
des  D.  d.  A.  Q.  Prof»  George 
Proeheuha,    des  Domkerro 

u.  D.  der  Q,  G. ,  auch  acU 
tigeu  Rector»  der  Uoiver« 
»itat,  Carl  Ungar,  de«  Ge» 
iicrals  der  Cavallcrie  Dago- 
bert Siesrmund  Grafen  von 
JV ärmst I  f  und  «nflerer  ge- 
lehrten und  berülnntcnMän- 
ii«»r.  —  Das  im  Druck  er- 
schienene, in  ^rgenwärti- 
gi"in  ciltC  UM  Ijimals  an- 
getührte,  nach  tleii  Ivitualen 
der  Grofsrr»  l..aadeslogc  in 
Berlin  gc)- d  i-te  ,  ^, System 
der  Freymaurer  ^oge //  ahr- 
heit  und  EfnrgkeW*  u.  s.  w. 
,,Fhiiadelp).inJ  594."  (1794) 
IV  u.  434  Sö.  in  8.,  eiithhlt 
das  Gesetzbuch  der  I^o^e, 
dielVituale  der  drei  symbol. 
Grtdey  und  die  Annalen  der 
Loge«  nebst  einem  Anbaa» 
von  Reden  und  anders 
Aufsätzen.]  ' 

Seit  dem  Verbote  des  der- 
nialigen  Kaisers  Franz  (s, 
d.  Art. !)  ist  auch  4n  Böh* 
man,  wie  in  den  übrigen 
osterreichiscben  Staaten, 
alle  freimaureriscbe  Tha- 
tigkeit  gehemmt  worden. 

Prangen  (I  ranz  Baron 
von),  iVIajor  von  der  Caval- 
lcrie in  hulste.inisclif?:  Dien- 
sten, war  Mitglied  dtn  hö- 
lirrn  Grade  von  der  stricten 
Observ-ans  unter  dem  Na- 
men :  £que§  a  Papone, 

PasasTTsu;  s.  Evoyt., 


PaBSTOir  (WtLRBI.M)» 

geb.  in  Edinburg  am  28. 
Juli  1742,  ist  Verfasser  dea 
•chätabaren  Werkes :  ,JÜm^ 

'  traiiona  of  Matonry,  (Lon* 
don  1772,  in  8.)  wovon  1812 
die  zwölfte  Auflage  erschie- 
nen   ist.      Kine  deutsche 
Ijhersrtzung  desselben  unt. 
dem   1  itel  :       I -i laultrun^ 
der    Freyiii.iiiierey  LaL 
JöJi .  Ili  inr.  Chr.  Meyer ^  [wahr- 
scheinlicii  nach   der  ersten 
Ausg.  des  Originals;  denn 
sie  stimmt  mit  den  neueren 
des  letztern  nur  wen  ig  über- 
ein ;]  7n  Stendal  17 70,  in  8. 
hcrausL' '  ^el>en,  [Die  zwei- 
te venntlirLe  Aulla^e  dersel- 
ben, auf  16  unpagiuirteu 
und  184  andern  SS.,  mit 
einem  Titelk.,  ist  von  1780. 
Von  S.  103  an  hat  ^x.Meyer 
eigene  kleine  Aufsätse,  so- 
WM)  vorn   eine  Zueignung 
an  die  Grofsbeamten.  der 
Xiandesloge  zu  Berlin  und 
auf  6  SS.  eine  Vorrede  ge« 
liefert.  Die  eingeschalteten 
Xjieder  sind  in  englischer 
Sprache  abgedruckt,  inglei» 
eben  auf  dem  Titel  die  sechs» 
Zeil  ige  Strophe  aus  einem 
Lfiede  von  Blaehhek,  die 
auf  den  Titelblattern  aller 
Ausgaben    des  Originals 
steht  und  in  nachstehender 
Mafse   in*s  '  Deutsche  su 
übertragen  seya  m^hte*  — * 

9»£r,  Desssn  Hen  dia  Tagend 

ehrt, 

er  kennet    seiius  Zv\'-eckes 

WeitU  ' 


■ 
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und stxebt  nach  uRTerrucl;-    aus  dem  EngVuclien  freli^-- 

^     , -  ^^.^1^'  feiten    Nachrichten  besser 

F«tt  blickt  er  ant  die  Mcnec  ^  tx- 

1.  ,         o  zusamnieiiEestellt.  Diese 
.                            Hin  »                            -  . 

nidu  b«agt  ihr  Zürnen  sei-  iolgen  hier,  ergänzt  aunh 

nen  Siiia;  e:  nitre  von  F.  weggflnssene 

ilia  ttftlst  der  Klire  Hock-  Steilen,    und   mit  einigen 

gefülil.**  nÖthigeii  l«,ins(  Imlrinif^Pii. 
(Drr  Inhalt   <?ieser   Verse      „Prr-sfrfr,  von  wohlhabcnJeu 

)>(  /itht  sich  olVenbar  auf  Elifvn  geboreu,  verlor  seinen 
die    unfreunclliclien     Ver-  in  »^un  neunUn  Ulue. 

V   i  ]  u     s  Bein«  exitt  Entwickelung  ce- 

haitnisse  ,  m  cleueii  P/e*^o.*  jchaU  unter  der  Aufsicht  Silr- 

mrhre  .Taliie  lang    zu   der  //,/<r'.T,  eines  rühnilicU  beKnnn- 

lieuengliacheu       Grof&loge  ten  Lelircrs  in  Edinburg ;  und 

•tan(!  )  "V^"  seinem  seciibUa  Jaiire  an 

INoch   befindet  sich   auf  p^jchte  ex  in  der  dasig*«  uffent- 

j     «     i         j    T^-    ,Li  licüen  Schule,  1»  welche  er  ge- 

aer  Rückseite  de« Titelblatts  »cbickt  wurde,  in  der  Utmi- 

der  deutichen  Ubersetzung  sehen  Spr.tche  gute  Fortscbritte. 

die,  in  den  neueren  Aufla-         ging  sodann  in  Jas  Colle- 

mh  der  Urschrift  fehlende,  §i'"r^  "a'"  <3cr  Leiiung 
5       n     1.  j     1     j         de«  bekonnten  Professors  //u/»- 

de«  Buche  von  der  londn er         ^j^,^  ^^1^  Röthigen 

Grouloge  ertheilte  Sanction  Kenntniste  in  des  griechischen 
m  englischer  Sprache,  wor-  Spj'nche  zu  crwerbpri.  Sein 
in  der  Grc  f.meister  Pefre,    rieifs  während  seine.  Autent- 

der  d«>ut.  GMstr.  Carl  Dil^  ^^.^^^  Fortschritte  in  der  alten 
Man,  die  Grolsautseher  P^-  Literatur, nachten  den berfthm- 
ter  ^arktr  u  n  d  //  ilhelm  jii"  ten  Sprachforscher  Thomas  Rud- 
^ÜIMOJI^  und  der  Grof9«€Cre-  Am«»  auf  ihn  anfmerlisnm.  D:i 
Uir  UM  UüM^lUme,  Fe«i-,^f  "^^'^  dem  Tode  seines 

X  _  .  >j  !•     .    j     'n_  l.    Vaters   dem  Schutze   und  oer 

ckera,  ^«tfalf  iie  das  Itncli.  p^^^^^j^jj^^^  ji^g^^  Gelehrten 
durchgesehen  und  mit  den  anvertraut  war  s  so  verliefs  er 
aUtn  Gebräuchen  der  GeseU^  das  Collegium  und  versah  bei 
sehaft  übereinstimmend  ge.  seinem  arbeitsamen  Gönner  die 
fluiden  hatten  und  solches    ^'"'^  r""f  Amnnuensis.  Die. 

empfebleD  Konnten.'*]  Bruaer,/^'o//erÄ«£i  iuw*;/;,i>uch- 
  drucker  in  Bdinburg,  als  Lahr- 

'  CBr./W;/^'-l»3tin' dritten  T^^^rV*"'  "^f.ntl 

,        .  ,  L   1     f  der  alte  PhslolOg  unter  anlial- 

Bfie. seiner  ,,sammtl.bchrit-  t^udem  Lesen  und  Vergleichen 

ten  über  FMrey",    S.  215  alter  Handschriften  nach  und 

— 219,  die  über  die  Lebens-  nach  sein  Gesicht  vrilorrn  hat- 

umstände  Pr.slnns  im  7t€n  ^c;       beschätügto  et  den  j^^^^ 

c.  A         ivr  r      1  cen  Prejfo»  wählend  des  giöri- 

St.  des  „MaKa/.iH.  im  1  rei-  ^j^^.,^  ^^j^^^  Lehrlincsreit 

maurer*S  S.  9:>-  l()3,  m  ei-  d^mir ,  dafs  er  ihm  vorlesen, 
ner  schleciiten  Übersetzung  seine  »och  unvollendeten  Wcx- 
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ke  abschreiben  und  die  unter 
der  Presse  befindUehen  corrigi- 
Ten  nmffte.    Durch  diese^  Be* 

flchaftigung  wnrdo  tt  freilich' 

fehindert,  in  dem  practischen 
'heile  der  Buclidruckerknnst 
eine  vorzügliche  Geschicklich- 
keit zu  erlangen:  »Hein»  die 
yermelitung  seiner  ee^chrten 
Kenntnisse  gewihrte  ihm  dafür 
reichlichen  Ersatz.  Nach  Jlud- 
dimari's  Tode  arbeitete  er  in 
der  Wcrksiätte,  als  Setzer,  un- 
eefähr  ein  Jahr  lang  und. ging 
dann  1760,  mit  Empfehlung- 
schreiben  seines  Lchrherrn  und 
anderer  Freunde,  nach  London, 
um  dort  seine  Neifjung  zu  wis- 
senschafrl.  Bescliältif^imgcn  bes- 
ser zu  befriedigen.  Der  künigl. 
Buchdrucker  H^ilhelm  Strahan^ 
£sn.,  nahm  Ihn  freundlich  auf; 
wia  Preston  stand  bei  ihm,  und 
nachmals  bei  Dessen  Sohne,  ytri" 
dreas  Strohany  50  Jahre  lang, 
zuletzt  als  Corrector»  in  Dien- 
tteh.**  (Mit  dem  Lemern 
tcheink  er  spftter  in  Conipaenie 

getreten  zu  seyn:  denn  auf  der 
ilckseite  des  Titelblatts  der 
Ausgabe  der  Illustrntions  *' 
von  1U12  bcfuulet  sich  die  An- 
gabe des  Drnckorts:  ^fitrahan 
anJ  Preston^  Printers  -  Street» 
I^ondon.*'  Auf  dem  Titelblatte 
der  loten  von  igoi  hingegen 
steht:  „London:  Piinted  by 
yl.  ütrahan^  Printcrs-Strect.**) 
9,Doch  hat  er  sich  wihrend  die- 
ser Zeit  zuweilen  auch  wissen« 
sciiaftlichen  Arbeiten  gewidmet 
und  Matcii.TÜfn  zu  einigen  pc- 
jiodischen  Scliiikc  n  gcheicit.** 
„Zum  Freimaurer  wurde  er 
in  der  altenglischen  Loge,  wel- 
che sich  damals  im  Gasthkuse 
»um  wifsen  Hirsch  im  Strande 
vcr^ammlctc,  aufgenommen  und 
zwischen  den  Jaiiren  1764  bis 
1767  Mitatiftcr  der  von  dom 
neuengl.  Grofsmeistcr  Lord 
Jßlaney  cingeseuten  und  unter 
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Nr.  igo  in  das  Register  einge- 
zeichneten Caledonian  Lodge.^ 
»•Yoniranan  sparte  er  weder 
Mühe,  noch  Kosten»  um  au^ 

in  den  masonischcn  Kenntnis- 
sen fortzuschreiten.    Mit  Hülfe 
eines  treuen  Gedächtnisses,  ei- 
ner   ausgebreiteten  Bekannt- 
schaft mit  Freimanrent  und 
seines  literarischen  Briefwech* 
sels  mit  erfahrenen  Brüdern  in- 
und  aufserhalb  Landes,  verbun- 
den mit  ileifsi^em  gelehrtem 
Forschen ,  erreichte  er  seinen 
Zweck  iu  solcher  Mafse»  daCi 
er  als  ein  tflchtiger  Meister  Ja 
der  Kunst  anerkannt  und  ge- 
achtet wurde.  —  Am  21.  Mai 
1772  veranstaltete   er    in  der 
Loge:  zur  Krone  undzumylnker^ 
im  Strande,  eine  feierliche  Yer* 
samlnlnng,  welcher  10  Qrois-> 
beamte  und  viele  andere  ange^ 
sehene  Brüder  beiwohnten,  und 
hielt  darin  einen  Vortrag  über 
das  Wesen  der  iVIaurerei,  wel- 
cher allgemeinen  BpifaU  fsnd 
und  nachher  Tollst&ndie;  in  der  ' 
ersten  Ausg.  seiner  „Ii£tStrr.*% 
in  den  folgenden  aber  in  ande- 
rer Form  ,  abgedruckt  wurde.*' 
Nachdem  er  durch  Fleifs 
und  Mflhe  sein  maurerische« 
System  geordnet  hatte«  erlieb 
er  einen  Umlauf,  worin  er  sn 
einer  rege Im.if«» igen  Folge  von 
Vorlesungen    über  alle  Grade 
der  Maureici  einlud;  und  diese 
wurden  von  ihm  1774  in  dem 
Zunfthanse:  mw  MßiMe^  in  der 
Fleet-Strafse,  öffentlich  gehal- 
ten. —  In  einigen  folgenden 
Jahren  wolinte  er  andern  fest- 
gesetzten Vcrsaninilungen  bei, 
-yvorin  zur  Keuntnifs  der  Wis- 
senschaft   Unterricht  ertheiU 
wurde,  so  dafs  sich  dieselbe 
über  seine  Erwartungen  ver- 
breitete und  den  Ruf  der  Ge- 
sellschaft sehr  erhöhte.    In  al- 
len Logcu,   in  weichen  sein 
Name  eingeaeichnet  war«  (und 
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•PIULSTOiS. 
•  wnftte  er  tei  Gehomm  gegen 

die  Gcsetr.e  und  Einn'clitUTigCTi 
der  r-rcsellsclir. ft  riir/nschjtTtpn, 
Jjuxch  soiciic  iVIittei  wuiden 
die  Unteneici&nungeii  su  niU 
,dea  Beiträgen  weit  betriehtU* 
eher,  ab  Toriier;   und  Uglieh 
bekam   die    Gcseüsrhnft  einen 
iiuwachs    an  ausgez-eichneten 
Mitgliedern.    Die  alterthmnili- 
che  Loge  ( Lodge  of  jintiquit^  J.*' 
oben  B*  A»  S.  323,  Sp.  a !) 
,«unteT  Numer  1 ,  wählte  ihn 
bei  dem  ersten  Besiiclic,  den  er 
in  se^biE^'^T  abstaltete,  zu  ilucm 
Torsiiicnden  Meister,  nachdem 
er  in  ebenderselben  Wüide  der 
philanihropiscken  Loge  CL.  of 
pbUanihropy)  Aber 6  Jabre  leng» 
und  vorher  rerschiedenen  an- 
dern T-Ofi^cn,  Tor^esranden  hat- 
te.   W.Uircnd  seiner  melirjäh- 
Ilgen  Füliiung  des  eisten  llam- 
»m  in  der  alterthumUchtn  Tuo^ 
^  wuchs  diese  an  Mitgliedern 
und  verbesserte  ibreEinRünfte/^ 
,,Uro  sich  eine  vollsttndif^c 
Kenntniff   von  dem  Zustande 
der  Gesellschaft  unter  der  neu- 
enelisdien  Conftitution.sii  ver* 
schaffen,  wurde  er  aater  dem 
Grqfsmeister  Herzoge  uon  Btau' 
fort  und    dem  Grofssccretair 
Thomas  Fr^rrf;  im  J.  IJ^J^- l^C^C) 
thitiger   iVlitai  heiter    bei  dei: 
Beoen  Ab^tsung  derSatiuaeea 
riiegiifaftej8#),  und  bei  derEr- 
neuemnil  des  in-  und  ausländi- 
schen Bricfweclisf^ls.  Nachdetn 
CT  in  den  folgenden  Jahre  n  /aai 
Dcputirten  des  Grofssecrciairs 
B«99iiine  ernennt  worden 
War,  sanunlete  er  die  merli- 
wardigen  yorÜlie  (7wMrl;«£ie 
occttrr/'nrr^  K  Wfirhe  in  dio  er- 
lltn  Ausp;abcu  des  i*  rcimaurer- 
CttlenUers  -  (s.  diesen  Artikel  l) 
V^ii^geschaltet  wurden.*'  (Diele 
in  den  folgenden  Aufgeben 
stehender  Artikel,  und  TOn 
^eit  ivi  2eic  find  jene  ktinen 
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Neduricbten  mit  einigen  Zu- 
eitzen  yermehrt  worden.)  ^Br 

verfeTtigrc  cinrn  Anhang  zum 
Constituliontnbnrlif welcher 
die  hauptsüchiiciisten  Veiliand- 
lungen  der  Gesellsckaft  seit  der 
BreeheinuD^  der  letsten  Auflsg|B 
(s.  oben  den  Art.:  AMOta* 
—  entiliolt,  ,,und  cni- 
W.iil  die  nr5rliichte  derFMrei, 
die  liernacli  in  seinen  ,,Aiilk)i<- 
rungen  über  die  Maurerei**  ab- 
gedruckt wurde.  —  Bei  dem 
im  J.  1779  entstanden cn  Stitita 
der  Grofslo/^e  mit  der  alter- 
f/iünilich^n  Lop^e  fwox'ou  ^Uo 
Haupttuiistäiide  in  der  Ausgabe 
der  „Ulustii.*'  von  173g»  p.  507 
— 3i7f  ereAkft  werden ;  «•  oben 
B.  S.  432—435*  und  unten 
den  Art.:  YokkI)  —  „nahm 
Preston  die  Partei  seiner  I.of^e, 
ward  aber  di-l.Uialb  mit  sciiieu 
Freunden  aus  der  Gesellschaft 
▼erwiesen«  Brst  nedi  sehn  Jah.« 
ren  bewilligte  die  Grofsloge» 
nach  einer  neuen  Untersuchi^ng 
des  streitigen  Gcg('Tist.Tn<l<-s,  die 
Wiedcreinseizuiijj  der  Mitglie- 
der jener  Loge,  mit  Einschi'ufs 
Preston'9 ,  in  ihre  masonischea  ^ 
Rechte.  Diefs  geschah  am  * 
Mai  1790  bei  dem  Grofsfcste  in 
G«  [:<  n\Vart  des  damaligen  Grofs- 
TiK  isicis  Ilf^izogs  von  Cumht  r- 
iand ,  des  Piinzen  von  f^  ales, 
der  Herzoge  von  York  und  von  ^ 
Clarence  und  mehr  als  ^00  an« 
derer  Brader.«*  (S.  „Illustrr.*% 
cd.  1792,  p.  V  sequ. ,  und  ed. 

p.  316  scqu.!)  —  Wäh- 
rend jc;ner  AusschlieUung  bc- 
iUchtePr^/oif  selten  eine  Höge, 
bewiels  jedoch  der  alt'er/hümt* 
Loge»  welche  es  tief  bedauerte, 
dafs  ein  so  thätigcs  und  eifriges 
Mitglied  Veranlassung  gehabt, 
sie  zu  verlassen,  immer  warme 
Anb&njgUchkeit  und  bekleidete, 
nach  der  Zeit  in  selbiger  wie* 
der  ein  aaeebnüchea  Amt***J 
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.  [Unter  de»  vcr»chied«»ca 
Auflag«n  des  im  Eingange 
diesei  Artikels  genannten 
Werkea«  d^sen  Titel  wol 
^in  lUebttgsten  durch : 
f^Aufü&mngen  über  dU  Mau- 
rerei**,  verdentscbt  "W^ird, 
kann  der  Herausgeber  nur 
Ton  den  4  nachbemerkten, 
welche  vor  ih«  liegen, 
Rechenschaft  guben.  — 

i)  ,»Eine  neue  Auflage,  init 
AhJlndeTuiigcn  und  Bcrichli- 
giingcn  {alf'^raffrfis  and  correc- 
iions)**  ergchicn  zu  London,  bei 
G.  und  T.  WilKie,  i78ö  i  ^/IV 
u.  360  pp.  Auf  der  S.  3*9  ""6] 
die  Samrolang  TOa  Oden  und 
Xledern  an.  «       .  « 

■  ft)  „Die  achte  Aufl.,  mit  Zu- 
f  atzen  und  Vctbcssci  ungen  {ad- 
ditions     and    imürot^enmuls  y*f 

cbend.  1792;  XXIV  u.  408  PP- 
Hier  beginnt  iene  Saromlur^ 
ftuf  S.363.  —  Diese  beiden  Auf- 
laff«nsind,  nach  den  Titrlhl.ic^ 
tern,  nnf  tiner  Seite  „dem  lioch- 
nchtbart-n  frip/if  honouruhU) 
Lord  Petre^  gewesenem  Gjrofs- 
in eistet  derslten  und  achtbaren 
Gesellschaft  der  freien  und  an- 
genommenen  Maniei^V 
eignet. 

,.D5e  zehnte  Auflage,  mit 
beträchtl.  Zusätzen  ebend. 
1^0 1 ,  in  etwas  ipröfsetm  Fot* 
mate,  flbrleens  mit  der  rotigen 
von  gleicher  Scitcn««hl  und 
Eintheihmg.  Die  Zueignung 
dieser  und  der  unter  Nr.  4  i*t 
„an  den  lioch.iciitbareu  Grafen 
von  Moira,  nrntierenden  Grofs- 
meist;er  der  Freimaurer  •  Grtell- 
schaft  und  ilir  lebendige«  Vor- 
bild an  hoher  W  irde,  Gcistes- 
gnhrn  ujid  siitlicher  Vortrcff- 
lichkeir*',  gcrichiet. 

4)  „Die  zwölfte  Auflage,  mit 
hetrAchtl.  Zulltxen**,  London, 
bei     WiUiie,  18»$  u. 
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44^  pp.  Die  Saroniliin^  der 
ÜdeSt  j4ntAgmskinä  Songs  mramC 

5^  401  ihf«n  Aafinig.  Dicee 
uscabe  ist  adt  einem  Titel- 
knpvBr  geziert,  welches  in  ei- 
nem einfachen  vierecl^igten 
Kamen  das  Brustbild  des  Verf., 
auf  Dessen  Brust  über  dem  zu- 
eeknupften  Rocke  ein  MadaH* 
foa«  woianf  Ziikal  nnd  VITin. 
kelma«(s  die  Sonne  umschlie- 
Iscn  ,  an  einem  ,  um  den  Hals 
^elr^tcn,  gewasserten  Bande 
herahliängt ,  mit  der  Unter- 
sciirift:  ,M  illiam  Preston  Esqn 

F.  OK.  ef  tbeLodga  of  Anttauitf 
N.         darstellt-  —  Auf  den 

Titelblättern  dieser  4  Ausgaben 
nennt  sich  Prexton  selbst  ,,ge- 
.weseiK  n  vürbitzendcn  Meister 
der  seit  undenkliche!  Zeit,  kra^ 
^esemnifiiigee  Binseuung,  ar> 
oeitendenaUeithilm liehen  Loge 
fpaxt  Mastier  0/  th*t  Lodge  o  f 
Jntiquity  ocHn^  hr  immrrnnriul 
Co'istitu'ffnr'  i'''. —  Unten  auf  ge- 
dachtem hujifeT  behnden  sich 
aufserdem  die  An<;abea,  ««daCs 
es  nach  eiuem  Originalnmilde 
von  S,  Drummond^  A.  R.,  ge- 
stochen worden  «ind  zu  1  ondon 
bei  J.Mperne  am  2.  Juni  1^*1 
erschienen  sey".  —  In  dem 
„Free  Masont  Focketbook« 
Cfr*imaWer»  Taschenhuche)  attf 
das  T.  iSoe  wird  p.  16g  ein  ani 
drcs  Bild  von  Prt'stony  welches 
bei  Venior  und  Uood  r.u  liabcn 
«ev,  erwähnt  und  iunru^esetzt ; 
„Einige  Brflder,  die  mit  Ver- 
gnügen ibve  gan«  besondem 
Verpflichtung  gegen  diesen  Bru- 
der filr  seine  grofsmilthigCÄ 
nnd  lelirreichen ,  sowol  münd- 
lichen als  schriftlichen,  Mit- 
theilungen  anerkannleOt  kanett 
auf  den  Gedanken«  ihm  anf 
diese  Art  einen  Beweis  von 
Achtung  zu  geben  ;  und  nls  das 
Voih.iben  bekannt  wui  Je  .  äu- 
fsf  rrcn  verschiedene  Herren, 
dais,  da  er  seine  Geisteskrifte 
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ztmT  allgemeinen  BeUhnme  «kr   nfttf»  <U«.  7^:. 

un.)  da  seine  netnerk.ingen  und  „Am  ScUli^iJ  a 

Ax,„cht.n  bc,  Bru'äen,  in  befind«  rieh  ehTs^-r*" 
^er,ch.edenc,.  TJ.eilen  de,  Ko-  -.AVeeI,,elge.r;eJ^*7rAl"^ 

Wim.  ttnBlMyoiiiluB  Vm-  d«Ben  üelegenl.eiten  in  un.e- 

Un  von  Denen,  d..  J.»  ^  V««ia,älu„ge„  ««ßefäu« 

•einen  Schriften  Kenneten,  Mht  worden  .ind  «ntl  dwTSt^ 

•xw,.n,cht  leyn  dürft,."  haben ,  die  Arb«iten7/.ü«^ 
Über  die  Eintheilung  de»         '  ""?f'"''i>i  «u  beleben.« 

Werke*  giebt  die  ^T.^  H«.'/. 

zur  12tcn  Auflage  folgende  faWn  3rw>i.?Ä.c>^.  i„  f'; 

Auskünfte  —  Voirede;   „Di4»es  itc  das  ein- 

,,Tm  frsfen  Buche  wird  dv  "'9®  Werk,  worin  inaii  gewahr 

hohe  Werth  der  Matooei  ans*  T^'**»  auf  die  V^bcsscrung 
cinandergcscty.t,  —  Im  zweiten  Wfindeiüclien  Ausdruclü» 

Buch©  wild  der  IIauptp?an*der  r«"«-«'^//*  dtcitoaj  in  Einigen 
in  den  drei  Graden  abgeJinndel-         Gedicht«  Sorgfalt  gewendet 

t«n  Gfgenittnde,  mit  gelegen t-  worden.**]  » 
licBeA  Bemerkungen,   eniwi-  ^. 
ekelt  lind  eine  kurze  Beschrei-       Cübcr  »eine  freiniaureri 

bung  der  nit.n  Cerenionien  des  «ck«  Wirlca-rr.!.^  /  A 
Ordens  g<  lu  :ert.    Dieser  Theil  W irKfamkeit  sagt  Pres. 

der  Abhandlung,  weichen  der  tellÄt  in  der  Einleitung 

Verf.  für  den  wtseniiichitcn  {^'^troduction)  zm  zwölften 

,  «itt Belelirung  nad  Abbildung  Auüage ,    i%  clciie  iu  Teder 

•einer  Mitbrüder  hält     ist  iS  dei  vorigen    etwa«  ander, 

den  letzten  Ausgaben  bettricht-  .b^^for..^  f   «"'^^  rs 

lieh  erweitert  worden.  —  Das  "c****^^  nachWpin  f>r 

«fy-iy/ff  Buch  enthält  den  Abdruck  w«irnien  Eiicr  fur 

••"■^•©"derbaren  (curwusj  ai-  die  masonische  -Anstalt  und 

ten  Handschrift  Aber  die  Meto-  seinen  angeleffentlichftn 

nej,"  (s.  oben  den  Art.;  IUim.  m         i      i.  ^'^'^^^f^^^icueu 

«ICH  Wo  ,,niit  Anmerkungen  ' ^^^^ '  J^^«"  ^^rth  zu 
lur  bessern  Erläntrrnn-  difser  ^^en  ausgedrückt, 

tfcA/^n  Urkunde  des  Alterthums.  P* 

VIT— TX: 

—  Dm  verbreitet  «ich       „AI«  ich  zuerst  die  Fhre  h.«. 

thoM  MIC  «inejn  er.ten  Er-   WlUt  <u  werden.  evaclae'Ie  ,ch 

und  BeÄ:'"'",'  Öbliegenheito.'  xuerf^lel.  ^d 

•cJialt  in  r.  ric  , irdenen  Zeit-  den  ic  luldiien  Gehortun  tu 
poncun  "  (Der  etxtc  Abschnitt  erzwingen.  *Dn,  in  diC^Ab- 
a«  Auflage  unter  Nr.  3}  be-  ,icht  ro«  mit  gewSUfe  Vwfcb. 
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Ten  emgtc  theils  bei  Denen, 
die  nur  oberflächliche  Kennt- 
nisse besaUen,  Vollice  Abnei- 

Sung  gegt^n  Das,  was  sie  für 
Teuerungen  kielten  ^  theiU  bei 
Anderen»  die  bester  anterri^- 
tet  waren ,  Eiferiudit  eiif  eine 

Uber!  cqr  Tiheit  (prr-emi  nrnce)^ 
welche  liieGrundsÄtzr  J(  r  Mau- 
rerei hätten  verbannt  haben  sol- 
len» Wiewol  ick  kierdurck 
kAtte  «bgeschreckc  werden  mö- 
^en£  to  beharrte  ich  doch  in 
meinem  Vorhaben,  die  Würde 
der  Gescllschali  aufiecht  zu  er- 
halten, und  den  Obliegenheiten 
meines  Amtes  mit  ReiUicklteiC 
(Jidelity)  Genag;e  Bu  le&ten.*' 

„Sowie  Biederkeit  und  Recht- 
lichkeit  (candnur  and integrity)^ 
auf  wcfclie  weder  äufscve  Voi- 
theile,  noch  Voigunst,  einigen 
Einflufs  haben,  immer  die  Stü- 
tzen einer  guteii  Sacke  sind: 
also  fingen  auch  Einige  snesner 
Gegner  (Verzeihung"  wegen  die- 
ses Ausdrucks!)  bald  an,  ihrch 
Irrtlium  einzusehen,  uud  li  u- 
genuuu  mit  Freuden  das  Ihii^e 
not  AusfAkrung  roeSner  Mau* 
regeln  bei;   Andere  hingegen, 
die  weniger  freisinnig  wnrcn, 
billigten  Das  stillschweigend, 
was  ihre  früher  eiklart(  n  Mei- 
nungen sie  abhielten  ofi^entlich 
■nsuneknien«    Dieter  £rfolr» 
der  meine  lebkaftesten  Wünscue 
übertraf,  ermuthigtemich,  über 
dei\  Inhalt  unserer  Lelirstücke 
(Lectures)   mit  noch  grofserer 
Aufmerksamkeit  Untersuchun- 
gen anzustellen.  Die  ranke  nnd 
unvollkommene  Gestillt,  worin 
ich  sie  f^nd^  die  Verschieden- 
heit der   bei  unf  Tpr»  Zusam- 
jnf-nKiinlten   emgci h iii ten  Art, 
zu  aibciU'u  (mvdesj  y  und  die 
Sekwierigkeiten ,    wetcke  bei 
meinen  Forschungen  zu  besie- 
gen waren,  Jiättcn  mich  bei^m 
ersten  V^^rjuche  beinnlic  abge- 
•ckxeciit:   icii  behaute  iudeis 


bei  meinem  Vorhaben  und  setz- 
te die  Arbeit  fort.  Mit  lliilfc 
wenif:;er  Brüder,  die  Das,  was 
Unwissenheit  und  Verkehrtheit 
{degenerucy),  ab  unreTitindlidk 
imd  abgeschmackt,  'verworfen 
kalten»  sorgfältig  nnfbewakr- 
ten,  suchte  ich  floiTsig  nach 
Einigen  von  den  alten  und  ehr- 
Wüiüigeu  Denkmalen  {iami- 
marks  —  Grenzlinien)  des  Or- 
dens** (s.  oben  B.  s,  S.  427, 
d|i«b  f.,  n,  S.  423,  Sn.  b!)  „und 
war  endlich  so  gliickHch,  rniek 
in  deren  Besitz  zu  setzen.** 

„Da  ich  durch  den  Zutritt 
▼on  Freunden  beglückt  und 
Völlig  enticklosien  war,  das 
yorhaben  der  lieivirkunff  einet 
allgemeinen  N(  uhilduftg  (rejor- 
mationj  zu  vei folgen;  so  be- 
harrte ich,  vereint  mit  Jenen, 
in  dem  Versuche,  die  Unregel- 
mlfsigkciteh,  die  sich  in  untere  . 
Versammlungen  eingesckUcken 
hatten,  zu  verbessern,  und  in 
allen  unseren  Zusammenkünf- 
ten die  Sclionlieit  und  Nütz- 
lichkeit der  uiasonischen  Bund- 
lehre  (system)  zum  Musteren^ 
zustellen.  Wir  fingen  unsern 
Plan  damit  an,  dais  wir  die 
Gültigkeit  der  nltiu  Gnmflge- 
setz.e  und  Satzungen  des  Ordens, 
welche  aus  Unachtsamkeit  in 
Vergessenheit  geratken  waren, 

faltend,  machten,  und  legten 
iese  Grundgesetze  bei  unsrem 
Werke  zum  Grunde.  Um  dem 
Gedächtnisse  die  treue  Pflicht- 
erfüllung einzuprägen,  führten 
wir  die  wesentlidisten  Tkeite 
derBundlekxe  wirkliek  aus  (s»e 
rcdtu  ed  inio  pravfict'^ ;  und,  um 
Andere  zur  Fr  Forderung  des 
Plans  aufzuniuntcin ,  machten 
Wir  es  zu  einer  allgemeinen 
Kegel,  dafs  Eins  oder  Mekte 
dieser  Grundgesetze  bei  jeder 
gesctzformigen  Z  u  I  a  m  m  enk  un  f  t 
vorgrlr^fn    und  solc!ic  Stellen 

in  denseibea»  die>  dunkel  zu 
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leyn,  tchicnen,  crlrnitcTt  wfltw 
den.  Die  nüuUclten  Winke^ 
die  aaf  diese  Weite  gegeben 
Wttrilen,  ttteten  mmM  allmililid& 
ia  den  Steno»  PJan  zu  T«f- 
bessern  ,  bis  es  uns  zuletzt  rc- 
lang;,  alle  Abschnitte,  welclie 
die  3  LelirstilcKe  der  Ma- 
•onei  bilden»  in  eine  zii9atn« 
menbingende  FotiB  JM  briiigeii. 
Die  Foiurllfitte ,  die  imsre 
I?un(]!ehrc  von  Ts^  rn  Tng 
niaclilc,  liefspii  es  uns  aisscluck- 
Ücli  ieraicssen,  die  amtliche  Be- 
•tfttigung  {sanciion)  von  anteni 
AekulibeiVtn  tn  erlisigen  mm 
vat^em  ^.V^^c^Mene  aaer- 

Kanne  eliTCtnveTthe  imd  recht- 
liche Bfiider  vereinigten  sicli 
daher  zu  einem  Gesuche  hei  den 
angeaebensten  Micgiiedein  der 
Geeelifchalc  .um  Sebots  und 
Unteittfittung.  Sie  erfreuten 
lieb  eines  so  glücklichen  Er- 
folgs, alt  lie  Diir  wünschen 
konnten;  urtd  ifiidem  ist  der 
Phin  allgemeia  zur  Giundlage 
unterer  moKiliteben  L^xttQcCe 
angenommen  worden.  Dietem 
Vniitande  vertlankt  die  vorlie- 
p  ia^e  Druckschrift  ibxe  gün* 
«ij^e  Aufuabine.**J 

[Durch  alles  in  den  vor- 
itchenden  Abschnitten  die- 
ses Artikels  Angetührte, 
uiul  durch  die  vielen  hier 
und  da  in  die  ,,Encycio]ia- 
<hc**  eingewebteil  Stellen 
aus  den  „Aufklärungen'', 
insheson<)re  B,  1,  S.  295 — • 
300,  B.  2,  S.  300  f.  und  S. 
427 — 429,  ist  jeder  Leser 
in  den  Stand  ^lesetzt,  über 
'»nsern  Prcsfon  selbst,  und 
über  den  Geist  und  Gehalt 
seines,  von  der  aiterthüm^ 
liehen  Loge  als  nmsterc^ül- 
<ig   (claMisch)  empfoiiie- 
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neu,  •)  Werket  ein  ricbti* 
ges  Urtbeil  su  fällen«  £r 
wird  «war  in  ihm  wedef 
6tnen  genialen  Schriftstel- 
ler, noch  einen  philosophi» 
achen  Denker,  wol  aber  ei> 
nen   foracb  begierigen,  in 
der  Kenntnlfs  masoniicbef 
Urkunden  erfahrenen, wahr« 
heitliebenden «  aoipmchJo* 
ten,  wohlwollen  den,  ehren* 
werthen  3Tann,  erkennen^ 
der  es  mit  der  firiiderachaft 
herslioh  gut  meint,  und  dem 
es  Freude  macht,  daa  voa 
ihm  mtthaam  Gesammlete 
und  £]itdecJite  aeintii  Mit«  , 
hrudern   vorsnlegen.  ^a 
thaten  ihm  mithin  Nicolai, 
Albreeht  und  Sehroiler  (s* 
y,Müf,dorp9  MittheilL'S 
S.  133—136  in  der  Note!) 
grofaes  Unrecht,  indem  aie, 
weil  aeine  Anaichten  toh 
dem  Gegenatande  nicht  su 
den   ihrigen   pafaten,  ao 
wegwerfend  über  ihn  ah« 
sprachen.     Letzterer  vor- 
züglich, dem,  sowie  über- 
haupt gelehrte  Kenntnisse, 
also  auch  (]ns       tische  Ge- 
iuhl    in     A\  iiidigung  ge- 
schichtlicher Werke,  nicht 
zu   Thcil   geworden  war, 
hatte  Fefde?»  Rüge  am  a.  O. 
nur  «u  sehr  verdient.  —  S. 
übrigens  noch  die  ,,KU.*S 
B.  1,  Abtb.  2,  S.  17—22,  u. 
Abth.  3,  5.  a6if.l} 


[♦)  S;  die  „KimstuTkk."B.i, 
Abth.  1,  S.  u«Abth.af 

s.    f  ] 
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Preusseti.  Bis  «um  Tode 
acft  Königs  Friedrieft,  Wil- 
h^itn  Lf  der  die  maureri- 
scbon  Versammluneen  ver« 
bote^  hatte,  befanden  sieb 
nur  wenige  Freimaurer  in 
diesem  Liande;  mit  der 
Thronbestei^ing  Frieifrieh*9 
//•  im  J.  1740  aber  begann 
die  glänzen  fle  Epocbe,  wel- 
cher das  Freimanrertbum 
iicb  seitdem  im  gansen  Um- 
fange Preufsens  ffu  erfreuen 
bat«     [Vergl.  die  Artikel: 

RICK  IT.,  FaiEDRlCH  Wit- 

BSI.K  IH.,  und  in  der 
alienburger  ,,Zeitscbrift  für 
FMrei«'  auf  das  J.  1824, 

II.  3,  S.  255— 275,  den  Auf- 

s  a  t  z :  üeber  die  Begründung j 
dm  Fortgang  und  gegenwäT" 
iigen  Zmtand  der  FMrÜ  in 
den  prcufa,  Stadien;  VOn 
Ji--d!) 

Die  5m  Art.:  Eerlin,  ge- 
nannten drei  Giofstn  Miit- 
terlogeii  und  die  von  ihnen 
gestifteten  Töchterlogen 
sind  in  dem  königlichen 
Edicte  vom  20.  Oct.  1798, 
JJ.  3,  als  tolerirt ,  von  dem 
im  5.  2  enthaltenen  Verbote 
der  für  unzn lässig  crhl arten 
Gesellschaften  nnd  Verhin- 
dnn^en  ausdrücklich  aus- 
p;cnnnHnen,  ihnen  jedoch 
die  Bei  ül^Ming  derVorschrif- 
ten  der  ÖÖ-  9—13  anf^epc- 
hen  wordeu.     YergL  auch 

TUOBNDBUNP. 

[Die  obigen  Zusätze  des 
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StenBds,  S.  583,  Z.  29  fF., 
bezeichnen  die  Schriften, 
worin  man  Nacii  ruhten 
Ton  der  zuerst  in  Berlin 
gestifteten  Mutterloge:  zu 
den  drei  Weltlugeln,  findet. 
Die  Reihefolge  ihrer  Grofs- 
metater  ist :  1)  1741 K.  Fried* 
rieh  JI. ,  Dessen  Deputirter 
j[747_1754  der  fferx.  Friede 
rieh  fVilh^nh  Pon  HoUiein^ 
Mmds  (s.  unter  HoLamv!) 
war ;  2)  1754  Baron  t^n  " 
B40lfild,  bis  et  im  J.  1757 
di0  treub.  Staaten  verliefs; 
3)  1757  der  Matggtaf  Cari 
WUhsbHkFHmbich  mos  Bmn^ 
denburg^Onokhaohf  (s.  un* 
ter  Beakdehbubo!)  4) 
1761-1763  Baron  POnPrinn 
»m$  worauf  ein  melir|ahri* 

fer  gesetzloser  Zustand  der  - 
.oge  eintrat;  5)1772-1797 
der  Her  10g  Friedrieh  jiugtist 
von  Brauneehweig-JMne* 
bi/rg ,    Dessen  Deputirter^ 
(oder    vielmehr  altscbott. 
Obermeister,)  Br.  i^of» 
nerxväii  6)  1798— 1804  Bn 
Zöllner  und  sein  De]>ut.  Bf. 
Martin  Heinrich  Khiproth; 
7)  1806  und  folg.  Jahre  Br. 
von  Guionneau ,  znerst  mit 
ehendems.  Deputirten,  von 
1817  bis  z.  Febr.  1818  aber 
mit   dem  Er,  Beyer,  und 
seit  dem  Tode  des  Letztern 
mit  dem  Br.  Johann 
heim  Heinrich  Noltr,  Ober- 
consistorial -  ti.  Schnlrathc. 

ÜbpF  die  Grofse  Mutter- 
löge  ;  liovalc  Yorh  zur  Freund» 
€ciiaft,  sind  nachzulesen: 
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Naks  0  t>.  259-3525  1—51.  und                      •  *• 

,      2)  ..Jarubacher  der  Gr.  T  oge  verscKiedene  AuftliE.  i» 

Jioy.  lork  zur  Fr.  in  iJwhn*%  dem  x.i  Parcliini  erscheinend«» 

Bender  für  die  Provinz  in! 

5)  ..BjTtfi«  «II»  G«telliehte  Loge  ron   Meckienburg  „nd 

Aer  Gr.  Muttorloga  A  K.  *.  di«      ihiMn  Sprengel  geburi- 

Berlin.  .1798, jn  g. .  aU  Aniung  gen LogeiL«S  u«d «iwlÄ  Jali*. 

«urvon«:en  Niinier;  rr.^n-e  1322  S.  6i-.dr«  lO««  5 

.   4)..Dic-nieSnchedcTFMTe7  47-69,  1824  S.  6|-ßo,  undTp25 

En  ihrer  VV  urde    dargeitelk"  S.  155  72,  womit  oben  R  ,  V 

u.  t.  w..  ZOUidiaa  179Ö»  «  gr.  119,  öp.  b.  Z.  7  «.  ff.  von  untenj 

5)  „Fe/./.r-.  Rrtckblicke"  u.   S.  34«  t.  unl  luitenX  Ar^- 

^—38-  i»t. 

Ihre  Grofamcister  und  Grofsmeuter  und  abge* 
dcputirt.  Grofsmeister  find:  ordnet«  Gtohmehttr  'dlefe« 
1)  1790  Brüder i^^Äyoaü^^,  I^ogenbundetiind:  1)1770 
seit  1797  mit  dem  zugeordn.  Br,  Krönte,  mit  dem  Br. 
GMnr.  Bf.  />/*Ärr;  2}  1798  *^on  Zinnemiorf;  2)  1775 
bis  eum  M.  Juni  1801  Br.  '^^^f'ig  OtorgCari Landgraf 
tH>n  SäUenlin ,  und  sein  De-  **on  Hessen -DannHadt,  (a^ 
putirter  Ebenderselbe;  3)  Hessen!)  mit  MbeHdenuel- 
1801—1810  Br.  Si9in,  und  h^n;  3)  1774  Br.  f.  Zinnen^ 
sein  Depatirter  anfangt  dorf,  mit  dem 'Br.tßomCaBiiU 
Bhendjerg.,  Ms  sn  D«is«A  ion;  4)  177b  lUrzo^  Erna /Ji 
Auftritt  aus  der  l#öge  im  J.  Saeißen^Goifui  und  AI* 
1B02,  TOnda  an  aier  der  i0nburg,  (s.  Gotha!)  mit"^ 
am  6.  Mai  1810  verstorbene  dem  Br.  pon  Zinnendorf  ^ 
Br.  Georg  WUhäm  Hetteher,  6)  1777  Br.  Freiherr  pon  der 
Rendant   und   Buebbalter  Geuerallientenant,  (s. 

desJi.Hauptmünaconjptoirs;  die  Zaaitte  des  B.  2  S  694* 
4)  1810  u,  folgende  Br.  Jley,  Z.  1  ftl)  mit  dem  Br.  uon 
und  sein  Deput.  Br.  C^rl  Caetillon;  6)  1 77ö  Br.  Mum^ 
Auptet  Friedrich  Amdang,  ^en,  mit  JEbendeme. ;  7}  1780 
Krte^sfatb.  Br.  i^.  Zinnendorf,  mit  Eber^ 

KndlJrh   rieben   über  die  '  ^\                 ^on  Ca- 

Kntsreliung  und  den  Fort-  ^^^^  Bnrchard 

gafig  der  Ort^^en Landeslog^  V^V^^  '  ^'^»'^'^T  Cramer, 

tron  /?eta4c/aand  ^'uttAm^  liric«rathe  u,  Hauptbanco- 

liunft:  buchhalter;  9)  1790  Br.  rr;^* 

1)  der  soeben  angeführt«  „Re-  B^^^'^^^>  niit  dem  Br.  GoH^ 

cueii  de  Dücourt**  «tc»  ^«^77  ß'^^^  En  ml  Andreas  Müller, 

Landreutujeister  der  Kur- 

9» 


-  ijr  i-j  ' 
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und  Nevttiark}  10)  1799 
Br.  f^n  CaHiäon,  «umt  bis 
1804  mit  dem  unter  Nr.  B 

fenannten  Br.  Creuner,  sq- 
ann  bis  1806  mit  dem  Br. 
^ohanfilrUdrich  Schuh fith* 
Oberfiaans-,  Kriegs«  und 
Domainenrathe  I  und  end- 
lich mit  dem  nnter  der  fol* 
genden  Numer  erwähnten 
Br.  Neander;  11)  1814  Brl 
Netmder  f>on  Peimheiden;  (s. 
!Neant>er!)  mit  dem  Br. 
'Frieiiiich  Bechertr ,  Geh. 
Kriegs  -  und  Oberhofbau- 
rathe;  12)  ISlöu.folpg.  Bi. 
Johann  Heinrich  Otto  von 
Schmidt,  Generaiiiiajüi  und 
Inspecteur  der  Artillerie, 
mit  dem  Br.  Johann  Michael 
Palmie ,  Consistoiialiathe, 
Prediger  und  Prof.  da  der 
-k.  Kriegsschule.] 

FasvasisCHa  RxTTxa 
(oma);    s.  Noacbitb. 

Faiv6T  »D  RxciTTun, 
oder  d  i  s  c  h  e    TV  I  e  i- 

aTsa,  (»kb)  ist  der  Ste  Grad 
des  Con$0ii  des  Empereur» 
dOrUnt  d^OcciderU  in  Pa* 
ria  und  der  7te  Grad  des 
aus  America  nach  Frank- 
reich eingeführten  alteng- 
liacben  Systems. 

Prtce    (Heinrich);  s. 

I^ORDAM£RICA. 

Paicuaej»  (Samuxl)  hat 
die  Schrift:  ,^amnry  diä* 
MecUd:  b$ing  an  univmai 
andgmUnede^er^hn  ofaU 
k§  branohtg»  etc,  au  IiOfi« 


,doii  1730  herauagageben, 
wovon  eine  Menge  neuer 
Auflagen  gemacht  worden 
sind.  [Den  langen  Titel 
bat  Br.  Krtmß  YüllatSndi(^ 
in  den  ,,KUrkk;«S  B.  1^ 
Abtb.  2«  S.  50  F.,  englisch 
und  deutsch ,  geliefett  und 
S«.&li— 55  sonst  das  Notbige 
darüber  beigebracht*  S.  56 
— 81  stehen,  nabh^dem  Ab- 
drucke des  von  Prichard  im 
J.  1730  vor  dem  Friedens- 
richter Hopkins  abgelegten 
Eides,  „dafs  seine  Schrift 
das  ächte  Ritual  der  Grofsen 
Loge  von  London  sey/' 
danu  nach  der  Zueignung 
und  Einleitung  Prichards, 
die  92  Fragen  und  Antwor- 
ten des  Lehrlingsahschtiitls 
und  S.  80—83  Prichanfs 
Selbstrechtfertigung ,  in 
dem  Urtexte  und  der  deut- 
schen Übersetzung,  Alles 
mit  erläuternden  Anmer- 
kungen. Zur  Note  auf  S. 
51  ist  noch  hinzuzusetzen, 
dafs,  aufser  der  dort  er- 
wähnten: ,,die  zergliederte 
FMrey**,  (Frhft  u.  Lprg, 
1788,)  noch  vollständige 
Verdeutschungen  erfchie« 
nen  sind,  theils 

l)  unter  dem  Titel:  ,,Die 
Ziinfft  der  Frcycn- Maurer/* 
fu.  9.  w.)  ,,Anf  Licht  gegeben 
durch  Samuel  Prichmrdf  vor- 
mahligem  Glie^einer  Zunfft- 
Kammer.  Aus  Vten  Bneli« 
sehen  Auflage  flbcrsettct,  ITJD.** 
50  SS.  in  3. ,  theilt 

fi)  in  der  Schrift:  ,,D«r  sich 
selbst  ▼ertlieidigende  Freymäu- 
rar**' tt«s.w. »  CP'ankL  u.  JUeipz.^ 
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^y^X.^^t^^^i^ßg^^^-  fügten  Schreiben  des  Br.iders 

Mt^.  Nachrwki,  .uf  S  t-ag.  B&lid,  (von  weicher/^beide  * 

3)  den   „Verordnungen,  Stücken  Auixüge i«  den  „KU  " 

Oc5chicIue,  Gesetze   PQicliten,  B.  2,  Abih.  2.  S.  40.^ 

HoÄL  Br.'de^r:L?.f  de^:^   ^If  ^ 

J<jhann  Küen^n,^^  -    „Dritte  P^me^,  \  ol.  L\I,  Parti, 

weit-vcrmehrto  Aufl."  (Frkft  ^or  the  year  1791,  erwähnt 

S.  15— 35,  nicht  der  Verf.  f?e«  AufsaUes  auf 

aber  in  den  oben  im  Art.:  Küe-  p.  316-^318:  ,,Prichar^r 

5on^?tfo?^  .Comtxtu.  Schrift  hätte  bei  den  Frei- 

4)  in  dcm*Bache:*,.Der  neu-  ma^^rern,  wiewol  »ie  den 
Aufgesteckte  Brennende  Leuch-  Schein  angenommen,  vet* 
ter    des    Frcymaurer  -  Ordens*'  Äolltliche  Blicke  auf  selbige 

t^^^'^ll'f^  zttWcn;undihre»Inliirit 

— — J57.  — -       155  «Uli t  am  Ende  j  ^1» 

der  Notea):  „NB.  DiafeNach-'  "»wahr  dawustellen  (^n- 
Tichten  halten  in  sich  den  alten  ^^^^oiä^^  dennoch  befttgea 
Schlendrian  des  Handwerks  und    ArgerudUnwUleQ  erregt/' 

werden  in    „t^cm  verr.tlienen    und  führt  SUtD  Beweis  et- 
FMrerordcn«*  (3.  oben  dt^u  Ai  t.:  Q*«ll^«  n  

ckümtut  genannt.*«  Abimaa  Hezon"  (s.  diesen 

5)  in  dem  »,Neven  Conatitii*  Art.!)  u.  aus  anderen  Schrif« 
rioncn-Biiclie**  usw.,  nacK^n-  ten  aJf  wodnrch  KraU9^9 

t'^''^':.^  rr'^'T,  ^"•S*'«  ^^'^  Verinuthung  an  dem  »uetst 
s:  ^    •  ^^'^'•^  angeführten  Orte  S.  62  f. 

^n  derzo^ej/envennelirten  vollkommen  bestätigt  wird.] 

mt)i"Är""*'  ^'"^       (-^^  »i<^- 

7)  in  der  f/f///^«  Tcrmehrten  Abtheiiung    der  /teu 

AuQagc»  febend.  1762,)  ebenfail*  Stufe  des  clei  icalischen  S7- 

auf  S.         41a,  und  stems.  Clerikää. 

g)  m  der  pUrtin  vermehTten 

Auflage,  Tli.  1,  (ebend.  1733,)  PaiX8TXB  -  Ii»!*  VBIITAV  • 

S.  540— 578;  wobei  in  Jeder  (nsm);  EyopT. 

dieser  deutschen  Ausg.iben  za 

Anfange  jii  einer  Note  bemerkt  Priester  (der  jsönigLI- 

wird,  dais   die    Pridiardsche  CHe)    oder   Jvciitf.  Rosen- 

Schuf!  «warnicht  im  engt  Ori-  kreuzer,  oder  AUi  ciiise- 

finale  des  ..C.-Bttent"  Stehe.  i-    r      t      r  • 

cnnoch  abÄtgeXik  w«'  war  d.e  5te  Stute  m 

de.  wei!  sie  zu  der  sodann  vei-  Systeme  ^qt  Asiatischen, 

deutsciitiolgenden, wnhrschein-  ßrüder,  sowie  die  6ste  der 

lieh  von  Anderson  verfafstcn,  JUuminaten  in  Baiern. 

devAusg.ibeDe&selbeii  von  1753  n 

angehängten ,   Veftheidi^ung-  PniilSTiT»  RiTVAL  (das)| 

Ichlift  lud  dem  diesem  Deige-  1«  HitvaSi. 
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GRST  6»XBX|l«lBt 

(DBB  TbIKB  vom  KÖHIOLt* 
CBBIf). 

PniircBf  8,  oAet  dbb  Rbt 

OBVTBIIGBAD  ,  WBt '  dtO  7te 

Stufe  der  lUuminaien  ui 

Baiern.  [&.  in  der  Scbrlfti 
,,Uiö  neuesten  Arbeatta  de« 

Spartacus  und  PhUo  in  dem 
Illuminaten-Oiaen'S  (1793, 
in  8;)  S.  113-172,  ausführ- 
liche Nachrichten  von  der 
Aufnahme  in  deiiRegenten- 

frari,  sowie  derselbe  vom 
VeUierrn  ^'on  Knigge  ent- 
worfen und  von  ff  eühaupt 
und  den  Areo])agiten  ge- 
nehmiget worden  war.j 

Pbxhb  oder  KdBx<»  ron 
Jbbusai*bm  (dbb);  Jb* 

Prinz  drr  Maubbbbi 
(der    Sana  erleuciitetb 

80ÜVER  ainf)  ,  GlVuSS  -  RiT,- 
TEII  UND  LUIIAItKNE  CoM- 
ruin       DES  KÖNIGLlCIlETf 

Geheimnisses,  ist  der25ste 
Grad  des  Gmseil  des  Kmpe- 
reiirs  Orient  et  (TOccident 
in  Paris. 

FBiMSBir  (Baron  von); 
s.Lernais  [und  die  in  dem 
Zusätze  B.  2,  S.  583,  Z. 
28  ff.f  ancefiihrreti  beiden 
Schriften !  J 

[Er  wiu'de  am  10.  Juni 
1748  Bum  Grafs- Steward 
der  Grofsen  Nfttional-Mut« 
tcrloge :  tm  den  3  Weltku- 
geln, sn  Berlin  ernannt  Ufid 
am  2,  Mai  1757  Btim  yex^ 


PAlNZEiN.  . 

fitsenden  Meister  der  Loge : 
Mir  Eintracfu,  erwählt,  wel- 
che swar  im  J.  1754  unter 
dem  Namen:  la  fHite  löge 
de  la  Concor  Je,  .von  ged^cik* 
tec  Mutterloge  gestiftet 
worden  war,  jedoch  im  lol«  > 
senden  Jahre ,  wegjen  der 
in  letBterer  eingerissenen 
Unordnungen  t  wieder 
Toa  ibr  trennte.  Der  in 
jenem Zusatae  genannte  Br. 
Bo§en$liel  aagt  von  ihm  tn 
den  f,Reden*^uaw.y  S.  21  f.: 

,»  Mit  Klugheit  und  Mäfsi-  - 
uiig,  von  feinem  brAderliebam 

inne  geleitet,  brachte  dieser 
treffliche,  um  die  Brilderschaft 
in  (^on  k.  preiifs.  Sranten  selir 
verdiente  Meister  bald  cineVei- 
einigun£  der  Mutter  mit  Jen 
beiden  Töchtern :  zur  Binirmcki 
nnd  zur  Freundachaft ,  su  Scan«- 
de.  Am  20.  Mai  176t  wlhlten 
die  iammtliclH  n  Benmten  die- 
ser drei  I  OL'cn  den  Br.  run  Prirv 
zen  ciustiuimig  zum  Grofsmci- 
•ter,  sowie  den  Br.  Imbert^  von 
der  Loge:  z«r  £intraekt<t  sum 
ersten  und  den  Br.  Xlrekeisen^^ 
(danial.  SladtprÄsideittf n  und 
nacLlicrigen,  am  lg.  Märs  1325 
iin  jbsteii  1  .ebcnsjahre  veritor- 
beiieii,  J  ustizminister,)  von  der 
Loge!  tur  Freundschaft f  zum 
xw«iten  Orobiporsteheri  Den 
Händen  dieser  einsachtvollen, 
eifrigen,  Tt'rsrän(lf«^f*n  n.  wolil- 
Woll«'n(!»-Ti  Ih  iuloT  übergab  n>.iii 
damals  die  obeiste  iiiauieriscUe 
Gewalt,  unter  def  Benennung 
det  Trihunmls!  tiele^n  aber 
diese  Ämter,"  (wie  in  der 
Schrift:  „Zur  EinweiliTing«« 
n.  s.w. ,  S.  51,  erwähnt  wird,) 
„nach  3  Jahren,  weil  neueFak- 
ttoneu  und  Trennungen  eaf- 
atandon  waren»  wieder  nieders 
woianf  eine  noglaobKlBgeAnai^ 
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chic  6  Jahre  lilnaiitdi  a«iOlw      „Im  titüton  LehiUngifiaß- 

dete.  •*]  Prüfung,  am  Wenigsten  von  g^ 

PmOBKir  oder  Prufuhgew  f«l»THclien  und  tchreckhaften 

(l>£m),  welche  der  Candidat  eine  Spur.  Wiekönnte 

i.      »        Afi.       1     ^  jUicIä  auck  (  —  da  derfi:leichen 

bei  .einer  Aufnahme  beste.  FmIm,  «»d  FWrfiiBgw  .ich  der 

hen  muls,  haben  den  ZwecJc»  ibiciube  tob  Furcht  tiad  Hoff^ 

niclit  allein  den  Character  luuig»  d^i»          dter  Masowti 

und  die  moralischen  Kräfte  "^'^  der  Menschheit  zuwider,  be- 

aesseiben  äuszuspanen.  son*  k^i.^,..^-  il  /.     i  i  i 

j  I    ji      iT  fi-  ochauspielnajte*   haben,  wei- 

dern  auch  durch  ihre  •ym*  ^  di  Reinheit  und  Ruhe  d«. 

boliacbe  Bedeutung  einen  Ehidnifi]»  stOrt  und  aiit  dar 

imausloscblicben  Emdmcfc  Minen  Symbolik  (Lehrseichea* 

bei    ihm    surucksulassen.  Jf?^^'"?'  '^'^'^ 

r«T     l_     »  -mir         lt.      UrKundo     .Tusticsprochen  ist- 

^^''^^fj^'^iM'l^^'i^K.'  «i^ciiaus  mcii.^e^  nt  werden 
edit.  1819,  p,  141,  sind  die  kaan.  —  Die,  welche  diese  Li- 

l^reuves  ma^onniques  „mO'  toigie  (BnadiaBicung)  eionch- 

rcM  mff9i4ritux,  pour  eon-  f«^»  iV*^,*"^**fr  ▼öj^g  «ia 

nof^l?  ^«ranic/^/«     i^<^Mn>0.  ^"""baJb  de«  Gebietes  der^Lehr. 

i."*-!  zeichen  in  Fraeform  (des  Svm« 

niionw  iTun  nknpietukttre/']  boliscli-Catechetischen)  gcM. 
Die  Franzosen,  die  auch  in  ten  und  hierdurch  meUr  wah- 
ernsten  Dingen  so  schwer  ^en  Runstsian  bewihrt»  als  An« 

dem  voreeschriebenen  Pfa-  ^?"'J?^^  reiae Lehrzeichen  und 

j      ^  ,     ^    I  ..              ,    ,  die  Iraetorm   mu  trci-poeti* 

de  folgen  können,    haben  schbn ,  t1ieatraLisci.<  n  und  dra- 

aub  diesen  i'iolxn  die  ent-  loAtischenZuSäUenundBiidtAu- 

W  ürfligendsLc'ii  AlianzcK  ien  schereien  (Piuinusmagorieeu) 

cemacht   nnd    stellen    luf  unjeffttadig  ymneara  uad 

diese  Weise  denkenden  (.an-  f^^^  wderben  undentkrie. 

,            1      1     i    •     i  ~  Wenn  jch  mich  luer 

didaten    gh  ith    hvi    ihrem  wider  <hV  .mLiuN  r^n  soir^-nnim- 

Eintritt  in  riic  Bniderscliuft  ton  Prülun^cn   Uts  Aiun-Iiin- 

dieMauierei  als  ein  Nauen-  üng»  wtlirend  der  Auinahine 

spiel  dar.    [S.  darüber  das  «W*"?  •?  will  ich  daaüt 

\       •     A       T  zwecluiiälsi^e  Prüfune:  dessel- 

oben  im  Ar  :  Llnoih,  au-  Hinsicht  seine.  Erken- 

geführte     VVerk     und    die  T.fns   und  seine«  Wirkens  im 

zehute  planche   desseli)en;  1  t  bcn  (tlipoictisclic  uuci  ^  racti- 

tind  vergl.  d.  Art.:  Rlisen  !]  J>^it**"g^n)    kein.  swe-s 

[Hier  noch  EmlL-es,  was  •«••cWwü«« ;    Tielmehr  sind 

>        j .                 1      1  aieae  für  eine  reiner  Mcaich- 

sehr  verdient,  von  den  hu-  Uchkeit gewidmete GcieUschaft 

heruLogcn!)ehörden  belier-  hinsiclir!;  anfztinLlimmdcr  Er- 

Zifft    zu    werden,    aus   den  wachst  nr  durchaus  weientlich. 

KTT»»     "R    1     AKfli    1     S  dazu  oxfoderUch,  — 

Vio   N[\    ^A'         Ak.V  o  dafteie  mit  offener  EhrUchkeii, 

152,  Note  37,  U.  Abtü.  2,  lauterer  Liebe,  ohne  allen 

S.  331  i«  l  —  Hinterhalt,  ohne  aUo  Jui«t,yor'* 
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ftcllang  und  Heuchelei ,  sich  instgnien,   Sa  liatten«  !st 

rein  im  Guren   h.lte  und  dai  ^ur  m  England  und  SchoU-- 
Recht  der  periünlicheniicineic  ,      ,   .P  ,  •  , 

^chtveriLe.-  Esiiteinver-  Und  gebräuchlich,  WO m^^ 
gebliclici  Streben,  unwtediM  »eltcn  dic  Konighchcn  Pnn* 
Gebrauche,  dergieicHen  die  Prft*  sen,  Deputationen  d^'  Ma* 
fuQgen»  wodttrch  de»  Aufnahm-  «risträt«  und  die  angesehen- 
er!A^""^' ^l^Ft^^^rrft^^  rten  - Personen  de«  Reich, 
nach  Brou^ne  in  den  „ülf.".  B.  «ch  anschlössen.  Em« 
t,  Abtli.  2,  S.  i48  f.  unter  69!)  in  deutliche  Tdee  von  einer 
Teisehiedenen  toeenannten  Lo-  solchen   Procession  kann 

«nSTttemen  sind;  («.  B;  J^««f «  man  sich  leicht  aus  Presion^s 

durch  die  Elemente,  gefini  licli©  ,   

SreUnngen  des  Lei?«,    nbcn-  „Hlustrations  *%    oder  aus 

theueihchc Tritte  und  Sprunge,  Lawrie's     Geschichte",  u. 

lu  dcrgL  mehr,)  durcH  über^  s.  w.  vcrs  cbaff  en.     S.  voa 

fliastinmungeii  mit  ihnUchea  letzterni  Werke  die  deiit- 

Gebräuchen  der  gfMGbMch«n,  ^  \}\>e.x^..  S.  142  f.,  i:>  )  Ii 
ägyptiichcn  und  anderer  My-  -    4  or       -<n/ia'    n-  iv 

Sterien  beschönigen  iintl  als  tief-  176      löO  lt.,  lU-ilt.,  IVö  lt., 

finnig  und  ehrwi  ilrüig^  darstel-  223  ü'.,  234  (F.  und  255-203  \ 

len  zu  wollen.  Denn  jene  M7-  S.  264  wird  erwähnt,  dafa 

•terien  unterlkgen  in  dieser         3^  ^^^^^ 

Hiniicht  ebenacmsclocn  Tadel;  ^     ^  •  1 

und  leider!  sind  eben  jene  Über.  Grorswalü,   cme  prachtige  ^ 

einstimmenden  dailTuch  in  das  Procession    von    mehr  als 

cntaitete Gebraucliiiium  mchrer  Brüdern  aus  dem  Par- 

Logensysiem«  gekommen,  dafs  jiamentshause  nach  Kino»s- 

die  eeneimniCisAchUfirefi  Mife-  ^  -n  r  1 

t"  jO  TT^     |.  Rt„„i,,;^i,  arins-tavf  in    m  l\flinburpr 

elieder  derselben  ahe  Nachnch-  tv-  P 

ten,  die  sie  über  die  Mysterien  gehalten  worden  s(  y.  ^och 

der  Alten  ntifbrin^^rn  konnten,  im  L  1819  waren,  wie  da- 
soe^ar  ohne  sie  ^(  h  -ng  gepiüU  englische  Blätter  mcl- 

zu  haben,  benut:.tcn,        »hre  a,„  23.  Sept.  in  Bath 

nenan'^eferti'^teti  GebraitcntUa«  :       .  K 

Hier  damit  attisttstaiten."  —  KurEinweihung  einer  neuen 

Vergl.  oben  B.  1,  S.  150.  Sp.  a.  Lon^e  der  englische  GroU- 

u.  S.  4^5,   ingl.  die  deutsclie  mcistcr  Herzog  von  Sussex, 

Übers,  von  „/../u  r/V  v  Geschieh-  „^j^^j         iiiändisch.  Grofs- 

te",  S.  319-52».       u.  342I]  ^^i,^^,^ 

pROCBSSiOKEV,  [u^ufrnrre,  cester,  und  meliren  engli- 
Feierzüge ^  oder  6ßentUGli€.  sehen  Provinsialgrofsuiei- 
V'mgänge,  bei  besondera  stern,  und  ungefähr  900 
Gelegenheiten, als:  Ijegung  Freimaurer  zusammenge- 
vbn  Grundsteinen  wichti-  Kommen,  die,  mit  den  ma- 
ger Gebäude,  Begräbnisse  sonischen  Verzierungen  und ' 
und  dergl.,  in  manrerischer  Emblemen  ihrer  verschiede- 

*^_-J  WIX^IA  J    X     J    ^  J 


Ordnung  und  Kleidung,  und  nen  Amter  und  Grade  ge- 
mit  Vortragung  der  Ordens»  schmückt,  in  einem  grofsen 
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se  nach  ikreiii  Beuan  I-o-  »«^^^  ge«chiiiMsk. 

irensaale  bcffabcn.]  ^^'^  pingerichteten  F cuschmau. 

O            ^            V    j  luedeTiiefsen.       Nach  Arr 

In  andern  Ländern  haben  Mahlzeit  hielt  der  zeitherigo 

öffentliche  Processionen  der  Grofsmeiiter,  Br.  Payne.dm 

FMrer  nur  äufserst  sehen  ^"f!"^/"l  ^f^ 

.    ,       .    1  r     n  («nne  dals  ledoch  hier  «mm 

stattgehabt;    indels  ptiegen  gedacht  wird.)  .,und 

tiiehre  Logen  iniieihalb  ih-  erklärte  nach  seiner  Rückkehr 
rer  trauern  an  gewissen  mit  lauter  Stimme  den  erJauch- 
Ta-en,    besonders   am   24.    {«» /«««n  und  unicrn  Mit- 

Juni,    oder    lohannistage,  Montogm^,  zum  %iöf$mu^ 

Umgänge  zu  halten.  5.aucU,  ««t  der  Mnsonen."  u.s.w. 

Traukulogk.  P^iT-  ^^13—215.     ,,Bei  dem" 

[In  ^OOrthouce,  CoMti-  Gr.Wsl,  Me  „„  2  ,  r,.ni  .72,  hielt 

•       .*        *%^xM\       .   1  Br. /f/iar/o/j  nach  dem  MitUffj- 

tutians'S  p.  309,  wird  sum  ^hU  den  enten  Umzug  um 
ersten  Male  unter  dem  J.  die  Tafeln  und  «rliUrta  naek 
1721   einet  Feierzngt   der   seiner  Rückkehr  untren  edlen 

loadner  Grofiloge  eedacht«  ^^i^bruder  Franz  Scon,  Craf.n 

*    a|.         00            »  ^o«  Dalkteth^''    (».  oben  Buc- 

WO  es  neust:                   ^  clbuoh!)  „«um  Grof«meiater 

Nachdem   die  allgemaino  der  Matonan.  —  Beiern  nieh» 

Yertammlun^  tmddasGrofifest  tivn  Groftfatta  im  J«  1724  hielt 

am  fl4»  Juni  in  Station^rM^ IIa lU  der  GMstr.  Dalkieth  nach  dem 

Sehaben  worden  -waren,    traf  Mittni:r»rnÄhle  den  ersten  Um- 
er  Grofsmeister .  nebst  zug  um  die  Tafeln,  und  zwar 
seinen  Aufsehern  und  den  to-  in  folgender  Urdnunc;.  —  1) 
rigen  Grofsbeamtan»  ingl.  d^n  Br«  Chnek  aröflbata  ddi  Zur, 
Bdeittarn  und  Auftehern  von  um  Fiats  su  machen}  Ja)  dls' 
12  Logen,  vormittags  riiit  dem  Schaffner,  zwei  und  zwei,  mit 
neucrwrihlten  Ovo rsmeistt-r  in  weifscn  Stäben;    3)  der  Sfc^e- 
^)!•/'•^;/^i•armJ^fa^v^/, .  in -S/./'./'/Z'.?  lAix  Cowper^  mit  der  Protocoll* 
iniiclisjjiele,  zusammen.  Nach-  mappe  (bag)y    und  zu  seiner 
dem  sie  die  von  ihnen  in  der  Linken  ein  Lo^^enmeister  raic 
Feraon  des  Brt.  JlfoA/a/^ti  getrof*  einem  groCsen  Liehte$  4^  zwei 
fma  Wahl  nochmals  anerkannt  andere  grofsa  Lichter,  die  Ton . 
hatten,  machten  sie  einige  neue  zwei  L(^enmeistern  getragen 
Brüder,  und  unter  diesen  den  wurden;  5)  die  Torigen  Grofs« 
jAird  Philij>p  Stan/iopCf  in  der  aufsehet.  Einer  hinier  dem  An- 
Folgc  Grafen  1011  eheste rfinld.  dem,  indem  die  jün^äten  voran« 
Tonda  begaben  fie  sich  SU  rufs,  ginj^en;  6)  die  Tongen  Groft* 
in  ^ihrer  eicenthümlichen  Be*  meistert  der  jflngste  voran ;  7) 
hleidungnnd  in  gehuriger  Form  Sorrell  und  Se/iex  ,  die  beiden 
(in  proper  clnathirtfr    and   dite  Gro Ts nnf sehet ;  ß)  nbgeord- 
f  rm),  nncli  der  Halle,  wo  sie  iu  re  G  M§tr.  7)»No'^«//rrÄ  nilein; 
von  ungefähr  150  achten  und  der  GMstr.  i^a/jt/WA  *nr  rech» 
crengesinnten  (trut  and  faitk^  tennndderneuerWihlteGMttr« 
ftä)  Brüdern,  die  timmtlich«*  JRteAmoJMf  sur  linken iland;  i». 
.  (masonisah)  Mhekleidat  wa^s,  dam  tov  Jenem  das  Coasttta« 
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tioTienbucli  auf  einem  Kitsen 
von  dem  anwesenden  Qdscr.  der 
älteslen  Loge,  rot  diesem  aber 
dss  Schwert  ron  dem  Msci.  der- 
jcaigaa  Loge,  der  4«i  Schwort 
xugtbdrte,  getragen  wurde.  — 
Ah  liierauf  die  Einietottttg  des 
neuen  GMfters  «ilf  ifalomon's 
Stukl  durch  den  vorigen  Grrjls- 
xneitter,  und  de«  neuen  abge- 
ordneten  GIftcrt.  tnf  Mtrum^ 
Aihips  Stuhl  durch  ,den  Tori* 

fen  iibgeordii.  GMstr«,  sowie 
ie  Ernennufig-  der  übri«^cn 
Grofsbeaniten,  ti  foii^t  war,  hielt 
der  GMätr.  iiichnwuä  den  zwei- 

tm  Umsiig  um  die  Tafeln  anf 
gleiche  Weise,  wie  den  ersten, 

nur  mit  der  Abänderung,  dafs 
Br.  DaUi'-fh,  nli  der  jüngste 
gcweiene  GMstr.,  in  der  Reihe 
^  der  Erste  nach  den  vorigen 
Grolstufsehertt  war,  und  Rtch- 
mondf  als  derLetSte«  gnns.el* 
lein  ging,  sowie  sein  Depu- 
tirter  unmittelbar  ror  ihm  und 
Seine  beiden  Gror>nnfscher  vor 
dem  Deputirten,  vor  den  Letz- 
teren aber  das  Schwert  und  das 
Conttitutionenbnch  getragen 
wurde."  -  Bei  der  Wehl  des 
Lords  PaisUy,  iiaclihcr.  Grafen 
von  Abercurn,  am  27.  Dec.  i'^s^ 
ging,  nach  p.  216,  der  vorige 
CiMstr.  Michmvnäj  weil  Jeucr 
Abwesend  wer  und  Diesen  lu 
'  seinem  Stellvertreter  bestellt 
hatte,   in  beiden  Umgingen 

ganz  allein. 

lindiich  wurde  am  24. 
Juni  1741  für  die  Umzüge 
um  die  Halle  bei  allen  künf- 
tigen Grofsfesten  nachstc- 
bende  Vorschrift  «rtbeilt, 
welche  sich  unter  den,  rler 
I^oorthouck*6chen  Auagabe 
<1er  «»Conatittttiona^^  aoge- 
bä<igt6D|  aUgemeinen,  win~ 
Ordnungen  (regit^ion»)  dt 
Qrof^g9,  im  Cap.  von,  dem 


paocEssioNm 

Qfof^esi^,  Art.  VII,  p.  3M 
seq.,  befindet.  — 
„Nach  der  MahUeic  anU  der 

GMstr.    den    ümEug  um  die 
Halle   in   folgender  Ordnung 
halten.  —   1)  Der  Tharsteher 
( Hier  —  Ziege/decLerJ  vor  den 
TonkOnstiem,  um  Plata  an  ma* 
chen.  2)  Die  TonkAnsdet.  S) 
Die  SrlinfFtipr,   paarweise.  4) 
Das  erste  Licf»r,  ;7Ptrn':^«n  von 
dem  Meister  der  vierieu  Loge. 
5)  Die  Aufseher  der  Schaffner* 
löge.   6)  Der  Torsitzende  Mei« 
ster  der  Scliafinerloge.    7)  Der 
GTofsarchitect.   g)  Der  Grofe-  . 
capellan.  9)  Der  Grofssecretair, 
mit  der  Protocollmappe.  10) 
Der    GioTsschat/.meister ,  mit 
demAmtsstabef  sAi^J.  it^  Die 
ProTintialgrorsmeister ;  •  indem 
die  jilngsten  Torangeken.  la) 
Alle  gewesene  jilu£^ere  Grofs- 
aufselier^   indem  nie  jüu-sten 
Torangehen.  13)  Alle  j^ewesene 
ältere  urofsaufieher;  indem  die 
jüngsten  vorangehen.   14)  Daa 
zweite  Licht,  j^etragen  von  dem 
Mt  isrer  der  dritten  Loge.  15) 
Aiie  vorige  abgeordnete  Grofs- 
meistert   indem  die  jüngsten 
TOrangehen.    16)  Alle  vorige 
Grofsmeister;  inden|  die  jQng« 
sten  Toraugehen.  17)  Daa  drittn 
Lichta  getra^jen  von  dem  Mei- 
ster der  /.n-t  iten  Loge,  ig)  Der 
jilngcre  Grofsiiulseher.   19)  Der 
ftitere  Gi^ofsauiseiier.    20)  Der 
abgeordnete  Grofstneister.  21) 
Der  Meister  der  ältesten  Loge, 
mit  dem  Constitutionenbuuie 
auf  einem  Kissen.  22)  Der  ncu- 
erwählte  Grofsnu  i^trr.  2")  Der 
Schwertträger,  mit  dem  Staats- 
achwerte.    24)  Der  Grofsmei-  • 
scer.  —  Wenn  der  Letztere  cum 
Stuhle  ziiiückgekchrt  ist»  soll 
der  Grofssecretair   den  neuer- 
wählten  G Meister  zum  Grofs- 
mcistcr  der  Matonen  iur  daa 
nichste  Jahr  aiunifen.  Dieser 
•oll  sodann  auf  eine  feierliche 
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Kx%  (with  Cfremony)  durdi  den 

"Voricren  GMstr.  auf  Salomon's 
Stuhl  gest'i/t  und  ihm  cliirch 
£bendeDsclbcn  das  seiner  hohen 
WAtäm  Moikomnamd^  KlMod 
ntti|^ehü2]gt  werden  ;  worauf  er 
▼DA  «ilen  Brddern  die  Huldi- 
e^iirijj^  (hnnitTirf,  {Ins  Zficlien  der 
Verehrung,)  entgegcnninmit." 

Dieser  Artikel  ist  in  der 
neuen  Ausgabe  des  zweiten 
Xlieils  der  ,yConstitutioss** 
vom  J.  1815  aui  jenem  Ca» 
pitel  weggelassen  worden« 

In  ,^ofidorft  MitdieiU/% 
S.  232-234,  stellt  eine  Nacb* 
Ticht  von  dem  Aufzuge,  der 
mm  27«  Dec.  1813  von  den 
beiden  vereinten  Grolälogen 
von  £ng)and  innexiialb  oer 
FMrerballe  su  London  ge* 
lialten  wurde.    S.  übrigens 
ebend.  S.  233,  Note  53,  die 
Erörterung  des  Umstandes» 
dafs,  wie  in  der  vorstehen- 
den allgem.  Anordnung  un- 
ter den  Numern  4,  14  und 
17  bemerkt  ist,  J/ei  hichter 
bei  solchen   Umzügen  ge- 
tragen wei  den  sollen  ! 

Unter  dem  J.  1730  be- 
scbreibt  Noortliouck ,  p.  221 
•e^. ,  die  Heiheordnung  der 
Mitglieder  von  der  Grofs-, 
löge  bei  einem  öffentlichen 
Feiarsttge»  und  p.  318  in  der 
Tlote  nocb  umständlicher 
eine  andre  bei  Gelegenheit 
der  Einweihung  der  Frei- 
niauieilialle  im  J.  1776«  be* 
ricbtet  aber  p.252  seq.,  dafs 
in  der  Versammlnng  der 
Grofsloge  aui3.  Apral  1747 
bescbloaten  wordeti  aeyt 
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,,in  Zukunft  die  gewdbali^ 
eben  dffmtUchm  Aufzuge 
G^HÜKhafi  um  JMm 
F0U%  einsusteUeot  nut  dem 
2naacse: 

,«Die  yemnlasinng  radiär 

Terscindigen  iknordnung  #ar» 
dafs  einige  treulose  Brüder»  di« 
in  ifiren  Erwartunr^en  von  ho- 
hen Ämtern  und  Klir<  nstellcri 
in  der  Gesellschait  getauscht 
worden  wiien^  eine  AmuU 
alitSgliehsr  PotscnniÜMr  Q^f-- 
fvotiMofthe day J  auf  einm jBildd 
7.u<;.Tmmengr5Tr!!t  Imttrn,  um 
den  »rtcnth  Aiilziig  bci'm  Grofs- 
feste  iacjierlich  zu  machen."  De  ' 
nun  bindnrcl»,  wie  mau  leicht 
denKaii  kann»  6mff  bom  Hohn* 
gali«hter  tOxJit  fftßmde  Mea« 
e  und  zum  Arger  für  die  BrA- 
erschaft  gegeben  wtjidt^ ;  so 
setzte  diese,  ifi  Erwägung  Des* 
sen,  für  die  Zukunit  weislich 
fast*  dals  ihea  Vensditungea 
auf  d«n  Umfang  ihrer  eignen. 
VeTsnmmlvilg  iMSchüinkt  SefB 
soiite«.**^ 

[In  dem  olrn  S.  131,  Sp. 
b,  Z.  5  IF.  aii^t  führten  par^ 
ckinier  „Kalender*'  für  d.  ,T. 
1825,  S.  4<)— 42,  giebt  de  r 
Provinzialgrofsmeister  Br. 
Baron  von  Nette.'bladt ,  (s. 
diesen  Art.  in  den  Zusätzen 
des  gegen  wärt.  Bds !)  in  sei» 

Vi  er  GeschichiB  dtr  FMrei  i» 
Meoktenhitrg ,  deren  Anfang 
in  d,  vorhergehenden  Jahr« 
gange  1824  steht,  v  on  einer 
in  Wismar  cm  Johannistage 
1767 gehaltenen  ölVentl.  Pro- 
cession  der  mU  74-  ^^'■'^  des 
Morgens  biß  %utn  andern  Tu- 
g9  früh  um  2  Uhr,  (während 
welcher  Zeit,  aufser  dei^ 
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eigezitlioheiiLogenarbeicatt»'  ttrei  durchaus  Mtkt  ande* 

der  Vor*  und  Nachmittags-  re  Nehenhedeütung  haben,' 

gotteadientt  in  der  Kirche  als:  nieki  siagswMt^  unA 

abgewartet,  dann  getpeiaet,  «nicht  sum  Orden  gehörig, 
hierauf  ein  Concert  ange—  A>  iat  auch  ein  ^ro^iMr^^^ki»- 

hört  Tind  endlich  die  Feier-  dri^ck  nicht  ein  ungesitte- 

licUieit  mit  einem  Balle  be-  ter,  .sondern  ei;i  der  aym» 

schlössen  wurde,)  versamm-  boUschen   Bedeutung  der 

let  gewesenen  Brüder  aus  W^orteunddermaurerischen 

deniXiOgensimmernach  dem  Sitte  entgegengesetzter  i  s* 

entfbf&t  gelegenen  Hause  B.  jBerr,  tUtt  Bruder;  ^ä-- 

eines  'Speisewirths ,    und  Meiu,   statt  Meiner  vom 

später  zurdcki  Nachricht.  Stuhle  u.'s.  w.    [Allein,  es 

Ebendaselbst  wird  S.  53'  ist  keineswegs  gleichgül- 

ersfihlt:         .  tig,  sich  jene«  AVoi  ts  in  Be- 

„Am  as*  M«i  1775 ward"  (in  ziehune  auf  NiclitmltPlic- 

ÄTr'^cZtf:.^'^r^^''^^\  der  der  Gesellschaft  zu  bc 

„der   Conrent  m  Gcc:enwnrt  ,. 

^it%  lynxM.  Herzogs  Ferdinand,  "^ß^eri;  weil  es  diese,  we- 

unter  Uem  Vonitze  des  Hcct-  gen  des  damit  verbundenen 

ineisters/*  (Jiaron  von  Bund.)  Nebenbegriffs,  herab würdi- 

„feisvlidi  MSmk.  Alle  Bir.,  gg^,  g,.  krause  sagt  in  den 

den  Haameuier  w  der  Spitae»  ^ktt  ^  m  4  av.v?  c  o#\r 

hegnbcn  sich  in  völliger  Or-  »»/^U.  ,  B.  1,  Abth.  1,  S.SQÖ^ 

densunifoTm  zum  Herzoge,  um  Note  **J,  ganz  recht: 
ihm  voigcstellt  zu  werden,  und       „Diese,    dem  reinen  Geiste 

zogen  sodann  in  Procession  «um  ^er  Menschlicit  urd  der  Mensch- 

prdensbaiisa.  —  D&a  UnifM»  hdikeit  widersprechende,  fole- 

bflSUnd  in  purpurfarbtnen  Rä-  Uch  unmaurerii^he,  Benennung 

CKcn  mit  foldencn  eestickten  ;.■>  ^äC-*«  — v  P 


go  denen  gemcKtcn  i,,  ,^|^  ^       |,  ^ 

•f.     u                 ^ '  maiirarbradeifchaft  gebraucht, 

weiften  Beinkleidern    Stiefeln  neuem  Ursprungs  unfaus  Nach- 

und  bporen.     Aui  Rock  und  ^hn,,,      je^r  Mysterien  der  AI- 

^ Tr"^"^  enmanden.   Das  sogenaun- 

frwf  •  1      %^'^r\    U  teFTeimauierveihurunttr^Wn- 

ru^J^Ah  "^A  f  }  h        >  die  UneiDge^ 

xugemaclue  Aufscl.I^ge  mit  3  reihten  das  uhrige  Mbn^£n^ 

Knöpfen,    die  Connhure  und  ^^„^«^  Menächemg 

^^'"^^'J  «b«"      ^»      '^-n,  Frage  u! 

fnIdSf«  rJIf  5»  Fr.  6.  Fr.  u.  Aniw.  7. 

goldnen  Rnopaöcheni,  fie  Ar-  ^ntw,  ö  u.  Fr.  u.  A.  10  u.  11  h 

miffen  mit  silberner  Einfas-  Jl.  *u^-*^  r  .i.«i:^^-f--_'' 


migen 

nuv"^.     Die  dienenden 


n^A*'  -""^  Lchrlingifrag* 

.  ...  strick  nennt  «e  die  MV//.  Zu- 

liattcn  silberne  Litzen."]       .  .  aem  if l  das  J^rofane  dem  Äe/i-. 

PaOFAX,   [d.  i.  prüeui  a  nicht  dem  3fr/i*cÄ/icÄi?n, 

/Jfiso,  vom  Tempel  gcson-  eiitge-engeseut,  -  also  dieser 

den,  un/iMiäg,  giiilosA  Die-  f:«r  ßLr'^""!"""  ^^^'V 

"Lsr    ^  .  •end.    Elier  Kunute  roan  sich 

Wort  toU  in  der  Mftu*  d«tf  Nftmeat:  iWIr,  bedienan. 
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Mm  »nth  dieter  cnthMt  etwat  »»ht         mF  SU-.*.-« 

trnnieii.chli*clir8,        der  Brü-  Sr.*  ^ItCStcn 

aerachaft                Mensch,    a/^  «eit«»  atlTÜck.' 

Jk/emc/if  iieiiid  seyii  soll.    Man  rP««««!!—    #  *  % 

•alUe  au fiichtmimwr  noch  l/k^  [Frovw«.»   (bxb)  »«a 

^erbtüdertg,  hoch  nicht  mü  um  .yÄDEK«  dbk  Teaivelbkr. 

Ferhittd^ntf    ämfaere    Bntder^  KM,   oder  HeermeUterthü^ 

nennen.**  —  Vergl.  obwi  B.  wt^r,  welche  imMwH^scheti 

8,45aiSp.  a!]  -Systeme    nach   vnd  n4ch 

FnoFsssuSj   9.   Eqvjbs  "wiedeif  liergeftellt  werden 

'mofxssus.  soliteiift  waren:  i)  Arrago^ 

P-toPHET   (D.H).     Die  ^^^^^^^ 

Priester  der  7ten  und  Iciz.  g^^oc {OccUan^n)^) ^ 

ten  Classe  der  alten  navpti.  & '^TT/  ^^v^'^^^^"^' 

ScLea    Mysterien    fin  .  U  a  "^^^^       ^^.^^^ ^ 

diesen  Titel.    Siehe  Agyp-  »)  «^-»ä«;»  ^ind     w ^r- 

rrE^rund„cJi.  Hebräischen  f^f  ^^^^^  A/'^; 

aVIyst.ru  n  -  U.S.W.  „von  Bemerkt,  uber den  Ur- 

Br.^D.c..^-  (d.  i.  C  Z.  Becn-  'P^'^C  ""'••'^J'^  *«!  ;^«Äa/i^e 

;%a/^,  in  dem  öten  Abschnitte  TT»  WO  das  Wapen  ei- 

s^on  der  Schule  dürPropktU^  WmV''     J  •^'if'" 

5.  141--1MIJ      I.  7^  »^°^'  Umschrift 

.  (X/tff^Me),  angegeben^  deren 

•    PnoyoftzTxoir  (mx);    a.  ^^fe^iMungen  aber  auf  dem 

^omacxiiAO^  Titclkupfcr  dargestellt  siud. 

-  PAoeCRtMR»«;    a.  Vb».  Die  ^/Vi^;^^^  Provinz  war 

HAlfVEy.  folgende    Bezirke  und 

PeOteci  oniuM,  Schutz-  Hauscommendengetiieilt.-— 

BRIEF,  (ein)    ist  diejenige  F.  Die  Diöces /^o^z^^f/rr.  oder 

üikunde,    in  welcher  von  niederac.cfisi.uhe.    Zu  dieser 

Seiten  der  obersten  l  urger-  gehörten  die  Conimcndcn :  » 

liehen  Behörde  eines  Lan-  O  *famii.r^,  (hier die PrtfA- 

des  derBruderschaft  Schulz  Brems«,  4 w  Oldenburg 

und  Duldung  zugcsngt  wird.  sehen  und  ^onz  Holstein; 

S.  Z.B.  den  JVrtikei;  4^^llt£J>-  2)  CopeTiha^^tn^  (liier  die  Prä  f. 

RiCix  II.  Bimn,\  worunter  ganz  Da- 

^      >  .     1 .  nsms»  n»  NoTweeen,  ingl. 

PnoTOCOti,  (bin)  ist  dia  Jfldand,  bagn&n  wsms 

acbrlftl.  getreue  Geschieht«  3)  Ro$t09k^  und 

ersahlui^gdesinderSitaiing  ^)  f^'^'^uir,  (hier  die  Prsfek- 

«Cn^v  ^  T^tfAnvA^A«^«.!«»^  -tcUioraty}  yvoth  ganz 

einer  -  I^genveraammlnng  Mecklenburg.  Sdiwedf.ch. 

Vorgegangenen,  welche  der  Pommern  £id  dia  Inasl 

Secretair  wahrend  der  Ar-  Rogvn  gefaerwn* 

heit  selbst  mederzusckreU  xj.  Die  Diöcei  Danneberg. 

beo  hat.    pieser  Gebrauch  s)  ßr^imar,  (hlat  dia  Piifak« 
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tut  J>annchergC)  mit  Jena, 
Zerbit,  Berenbuz|^»  GoUm» 
Erfurc  u.  8.  vir. ; 

3)  Bamop^r^  ^0  Pri£ 
Caliehher'g,^  mit  dem  gnn* 
zen  damalig.  Churfdriten- 
thiime  bis  an  den  Harz,  und 

4)  Braunsihweig y  (hier  die 
Fräf.  Järufwjtoii^f)  mit  dem 
Harze» 

III.  Die  DiOces  Droysig. 

^)  ^^^gi  (Wer  die  Präf.  Ro- 

domshfi,)  und 
1^  MtBn,  niitdengetamaMII 

« 

ly«  Qle  BiOcet-  Gommern,  ' 

1)  Dnsdm,  (bi«[  die  ¥Ht 
Qommern ;) 

a)  Görlitz,  (liier  die  Pili 
ßaruth^)  und 

5j  Leipzigs  (hier  die  Präf, 
Demt)  mit  Naomburg  an 
der  Seele  und  AtcettbnTg.  • 

T«  Die  Diöcei  Tempelhurgl 
'  s)  Jlfilais  (hier  die  PrirShMi- 

2)  mit  Curland,  Lief- 
land und  Polen,  welches 
Letztere  aber  in  der  Folge 
einen  eignen  Sprengel  bH* 
dete;  , 

5)  Danzig  und 

4)  Königsberg,  worunter  gßXlM 
Preufien  u^ifiieii  wer« 

VI.  Di«  Diöcei  Supplinhurg. 
l)  j4nspach,   (hier  die  Präf. 
Suppiinburg^)  woiuSchwe« 
ben ; 

ft)  Bayreuth^  wozu  Franken, 
and 

3)  Franl  furi  am  Jffatn^  (hier 
die  Präf.  Hittfirsfelde,)  wo» 
stt  die  xiieinxtch^  Kreiee* 

tril.  Die  Diücei  Te.mplin. 
a)  Berlin^  (hier  die  Präfectur 

Templin,)  WOZU  dei  Aren* 

denburgische , 
a)  Stettin  f  wozu  Preuliiitcli- 

P^MQtttnif  und 


PROTINZtAl. 

*'  3)  A7.»///s,  in  Schlesieti,  ^Hier 
•   •  die  Prif.  ^^ppei.ttöfitf)  Wt^su 
ganz  Schlesien  gekörte.  * 

Vergl.  ,,dcs  Auti-Saint-Nt- 
^ise    dritten    und  letzten 

■  * 

pROVni  isi  A  L  ->  CaVITU  L  A  R 

VOM  hothbk  Krbuse  (uei\) 
war  der  secliste  Grad  des 
clericalischcn  Systems. 

PrOVIN21AL  grosswei- 
STER  ist  nicht  allein 

der  Vorsitzende  Meister  ei- 
ner Pro  vinzialloge;  sondern 
es  erliioltcn  auch  einzelne 
Maurer  mit  diesem  'Titel 
von  der  Grofsen  Logid'Yon 
London  die  Vorrechte  und 
Macht  einer  Protinaial«^ 
lege. 

[Uber  diese  Wurde ^  'de* 
rcn  Wesen ,  weil  lie-  rer- 
schiedentlich  auch  an^enlh 
sehe  Brüder  vei:theilt  wor- 
den ist»  eine  näh^ere  Ber 
trachtung  verdient  9  entbaU 
ten  Viie  allgemeinen  Verord~ 
nungen  {^Hegukuiom\  dw 
Grofehge  in  NoorÜiouel^9 
Ausgabe,  p.  370  sequ.,  nach» 
stehende  Artikel.  — ^ 

„I.  Das  Amt  des  Jhrephmiai-^ 
grofsm«i»tert  wurde  beton  dexs 
im  J.  t7a6     als  nothwandig 


-  *)  Bis  rwm  M.  Fetiruar  dic^c«»  Jah- 
res war  Lord  Paisley ,  uachiiec 
Crr.f  foriAhercorrij  Grorsmeister 
und  Dr.  Detaguligrs  Dessen  De* 

Siitirter  gewesen;  undnunwur- 
e  Graf  von  Jnchiquin  (t.d.AxtAp 

ium  GMstr.  erwoiiik.  »Unter 
em  Schutze  dleice  1ieauidtfi> 

fen  Herrn**  —  safft  Prutä»  im 
en  „lllustrr.",  ed.  1812,  p.  991 
t«q.  —  »^pflanzte  sich  die  KiuuS 
iBit  bedeutendein  Erfolge  fort. 
Dfsscr  Zeitponet  ward  oadorch 
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AiterVnnTit ;  indem  die  aafter-  Ton  ihnen  dasn  für  cetchickt 

ordentliche    Vermehrung    der  erkennt,  bewilligt  wird,  jedoch 

Zunftleute,  ihre  Reiten  in  ferne  nicht  auf  Lebenszeit,  sondern 

Gegenitei  «ml  Uta  Zatenmiem-  bis  auf  Widerruf  (^ing  pUa^ 

tffMa  in  Logen  «in  unmitnl*  turej.** 

bare«   Oberhaupt   erheischten,  „HI.  Ein  solchergestalt  ab* 

an  welches  sie  sich  in  allen  Fdil-  geordneter  (deputed)  Provin- 

len  wenden  könnten,  in  denen  zialgrofsmeister  ist  in  seinem 

es  unmöglich  war,  die£nticVei-  besondern  Bezirke  mit  ^er  Gp- 

dong  oder  Maiaimg  dar  GroA*  walc  ond  dem  Range  eineiOroIi« 

IpgIB  absuwanen***  meiste rs  beliehen  ,  im  esied)  und 

„n.  Die  AnfteUoBg  dietes  berechdgt,  die  Kleidung  einet 

Grofsbeamten  ist  ein  Vorrecht  Groftbeamten  zu  tfn^en,  und 

de«  Grofsmeisters ,    von  den,  innerhalb  seiner  Provinz  Logen 

oder  in  seiner  Abweteuheit  ron  einzusetzen.    Er  ist,  verniugo 

deteen  Depudftan*  eine  JJepw  teinet  Amts,  ein 'Mitglied  der 

t^ikH^*  (IrcUmmehi  zur  Si^Uvef  Grofsloge  und  bat  bei  allen  öf- 

trefung)  *)  ^demjenigen  aujge-  fentlichen  VenaaunloH^n  tei* 

zeichneten  und  fälligen  Bruder  nen  Platz  unmittelbar  nacli  dem 

^brother  of  emmence  andabiliiy)  Grofsscliatznieister.    Er  ist  fer- 

\Mk  der  Zunit»  welchen  Eines  ner  ermächtigt,  Groisbeamto 

  'fllr  «eine  Proirins  zu  bestellen, 

die  bereobtigt^  «Ml,  die  lUeip 

nierkwürdi|f.  dali  sich  die  Brü-  dlUift  der  GrorsbeamtBn  zu  tra- 

der  von  Ik  aUs  zuerst  unter  das  ..«j  ,i*    •  ,1«.  A^^^  xr^v- 

Baiuier  der  «roXsloge  in  London  g«»»  »^"«^  die  jedes  andere  Vor- 
begaben.** fJMiid  nach  Aie- *  recht  derselben  gLMuelsen,  so- 

t«r  ▼ereinigung  ^rde  d«  Amt  lange  sie  in  ihrem  besondem 

geMtst  und  die  erste  Deputation  IScairJWlIir  AWrrerWMWII,  mit" 

vom  Graf  in  inchiquin  am  10.  Mai  biii  SU  keiner  andern  Zeit  nad 

bewilli|ft,undsüdajni  am24.  Juni  «md   Sie   nicht  imtglieder  d« 

Aera  Baronrt  Lduard  Man  seil  fiXx  Groislü^ie.** 

den  südlichen  Theil.  Nun  ver  fTr  °p    •     «.^rr.fliV7,f«#.  ^;#. 

mehrten  sich  nach  und  nach  die  .  »»'V.  i:.r  ist  verpUichtet,  mit  . 

Logen  in  den  Provinzen  (in  tft£  der  Grolsioge  einen  Brieiwech* 

^untry)    Es  wurden  niHiren  iel  sfi  imfieAalieBt  wid  wenig- 

Herren  Deputationen  bcwilljct,   »  i  :    •  i      »  i.  *J 

mn         ProrinrialgroftraeisA-  J"»«  «• 

anit   «owol  in   verschiedenen  nen  nusfünrl.  Bericht  übeTfelno 

ruÄ»l'?"rtl'„f  io'SleS  Verrichtungen  rz-rorW 

von  «ognsc^cn  Mesonen  regel-  i/ig«^  einzusenden.    Auch  wird 

iniiiif  eingesetzt  worden  waren,  von  ihm  yer  langt,  dals  er  zur 

zu  verwalten  ;  und  wahren d  der  »leiob  eine  UUtO  4er  TOÄ  iblfr 

GroLtmeisterschaft  des   Grafen  6,'*»»«*»           ^"^"^  w» 

Inchiquin  ward  eine  briefliche  einge«etauai  X«ogen,  nebtt  ihrem 

Urkunde  ( Warrant)  xur  Erotf-  v  Beitrigen  zur  allgemeinen  AU- 

nuna  einer  neuen  Loge  m  Gl-  T  j  5       ^i^i*  u 

braJunr  ausgefertigt/'  mosenkasse  und  dem  Ablichen 

Anm.  drs  fft'ruus^.  Geldbetrage,  der  für  jede  von 

•)  Geaen  den  hier  gebrauchten  i*"«  eingesetzte  Loge  zu  erle- 

Auicvnck:  Deputation^  ist  in  der  gen  ist,  «OWie  tolcber  in  «einer 

neuesten  Ausgabe  der  ,,Con9ti-  Vrkllmtritr  hAA»«iMme  M 

tutions- von  1815,  wo  diese  Ar-  l^^^^^t^l  fte«lIlHnH  WMO,  ; 

tikcl,  wie  man  hier  sogleich  le-  ttbewclueke**« 


sen  wird,  in  veränderter  Gestalt 

S.  46  ^Sl  abfed.-uckt  stehen, 
je  Benennung:  Pattnt  foffoner 


•)  Nach  dem  4ten  und  5ten  Art. 
 T^-^  des  Abschnitt*  über  dig  Katst  xur 

JumtAu  £  StBrttuMg.  MwniigHMrliiel^ptilS^anüii 
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•    D,«,^ra  .ich  noch  «uf  ^' 

•aen  31.ten  Artikel  des  Ab-  }:^i^'i!S:uSiXSZ 

schnitt«  von  dem  Ausschü».  g^i^jj     Groribniaiü<s|i,  mgo- 

«e  für  die  Allmosenkasse  itelUwcxdou*  in  welchdmsnichc 

iCommUimt' of  C/iarity)    bc-  fAnf  regclmafsige  Logen  zur 

soeen,  dar  aUo  lautet.  -  ^^^^^  <^"--  «^»^i^  ^""^^S 

»*'5«'"f  7~  Vüili-iuJeii  Sind." 

„In  a«r  Gtorilo0«»«.mm.  ^,1^  ^ 

tig  angestellto  P/°"""'6;of'-  S3Jirin.m  DepuUtUn  zurRech- 

•olle."  Jai  Anlt  der  Auf  «eher  difierb©- 

In  de«,  im  «weiten Theile  tcmdem  I^w;  »in^  »i«  aber  nb- 

de«  neuctfen  engl.  Constit..  Wejena     so  Linn  der  Pro vm- 

nc«  ncuwc        5     ji«  xinl^roisroeistcr   die  Aufseher 

3ucb»  p,  16  ff.  befindlichen,  ^^^^  ^^^^  Meister- 

aägemeißen     f^erprdnung^n  ,„aurer,  anweisen,  die  Stellea 

der  Grofsloge  w  Jiegieruiig  «einer  Aufseher  für  die«e«  M«l 

c/er  Zunß'  i«t  der  ▼OTStehcM-  einmnehnien."  • 

de  Istc  Artikel  der  Eingang  '  „Br  «oU  imhöxen  und  cnt- 

1      AI     i                 WUiM.  JP!i*a1  «cbeiden  lede  Art  von  mnsoni- 

des  Ahschuiits  uondmf^o^  Jeher  Beschwerde  oder  UnregeU 

t^mzialgrojsmeuter  (D.  „äfsigkeit  in  Beziehung  aut  die 

Öl),   und  dieser  sodann  in  Logen  oder  auf  einzelne  MCa^o* 

folgende  13  Artikel  gethcilt.  neBinieinemBeBiskeimdhann* 

Der  vorige  2ic  Art.  fängt  nach  Miftgabe  derBllgemein« 

j          •        -              «rovfn  Zunftgeseue,  entweder  mit  ci- 

den  ersten  neuen  an,  woiin  Verweise,  oder  mit  einer 

es  weiter  heilst:          ^  Geldbufse  (Jine),  oder  mit  der 

-   „Durch  dieses  Patent  ist  er  einstweiligen  Ausschliefiune 

In  teineav  beicndern-  Beairke  ^aer  Absetzung  (susprnwionjt 

niitder  Gewalt  und  dem  Rang«,  ^ur  uAchtten  Zusammen- 

•owie  Beides  dem  Gr ofsraeister  ]^unft  der  Tereinten  Grofsloge 

•elbtt  zusteht,  beliehen;    und  verfahren.     Ein  schriftlicher, 

er  mufs  bei  der  ersten  Versamm-  J^s  Vergehen   und  das  darauf 

lung   der  Provinzialgrofsloge,  anwendbare  Gesew,  nebst  der 

-welche  er  nacb  «einer  An«tel»  Entscheidung,  darstelleoaer 

lang  hallen  wird,  auf  ein«  f»-  Aufsau  (mimUe)  aber  alle  «oK 

ciic  amt  1.  Verrichtungen  muis 
dem  Grofsmeistcr  überschickt 

.     jede  neucoustituirte  Loge  für  ^^yd^n.   jjt  der  Fall  so  schrei- 

^  Eintraffeu  in  die  Protocolie  ,                   .     ^.f.  *r  nach 

der  GrowSge  eine  Gumee^d  end  (flagrant) ,  daU  er,  nacn 

eine  halbe ,  um  die  Censtit«-  dem  Urüieile  de«  PrOTiniial- 

SuTürkunde  auf  >Vüit,  mit  den  einer  Loge  aus  den  Kegistern, 

gewöhnlichen  Verxitrungen,««-  ©der  die  Äusfltofsung  eines  Bru- 

•chriebcn  ««JT^^-^  JTmuuf.  ders»  nach  lieh  xielien  diürfw. 


Digitized  by  Go. 


TROVINZIAU 

I»  mvSi  dcrFiQ).Tiii»al9roCim0U 

iter  ilarüber  einen  besondern 
Berirht,  mit  HinztifMgiüi er  i*ri- 
nes  Gutachtens,  an  die  Tefeiiiu 
GroTiluge  erstatten*** 

4  »per  PTOTinxial^^neifti«? 
hat  nicht  die  Mache,  einen  Ma? 
•Ott  auisiiatorMQ  i  dagegen  Kann 
er,  wenn  er  sirli  nber^t-n^jt  lim, 
dafs  ein  Bruder  von  Seilen  ei- 
ner Loge  auf  eine,  iinrechtiiiA- 
fsige  oder  tingeaetslich«  Weite 
entweder  irgend  Eines  seiner 
iDssoniscIien  Geschalte  oder 
Vorrcclite  atif  dnt  Zeitlang  ent- 
setzt« ocicr  aus  der  Loc;e  ent- 
fernt, oder  ganz  ausgesciilossen 
^nrorden  ist,  anordnen«  dafi  sel- 
biger sofort  wieder  elngesetst 
werde;  auch  Kann  er  diejenige 
Loge  oder  denfenijren  Bruder, 
die  oJer  dersicli  \vcii,'*  Tn  möch- 
te, einer  solciicii  Anordnung 
Foii^e  zu  Jeistea ,  bis  zur 
näcCltkoiniDenden  rierteljähri« 
^en  Versamnilung  aufser  TUl- 
tigkeit  setzen  (suspetid).  —  J-^s 
ist  iudf '/II  bemeiKen,  dnf?  in 
allet»  rollen  vom  Provin/i.il- 
^^roUineisiei'  eitlwcder  an  die 
UTolsloge,  oder  an  den'Grofs« 
«leiiier»  eine  Berufung  ( appeal) 
etng^gt  werden  Kann/* 

T.r  !*r.  vermöge  seines 
Amts,  ein  Alit^lii  (I  der  vciein- 
i^n  Groisloge  und  ixat  seineu 
Platx  unmittelbar  nach  den  ge- 
wesenen siigeordnctcn  Grofi* 
ncistem.  Nach  filufj2hii|(er 
AnuicTung  wird  cv  nuf  seine 
ü&ri^e  l^ebtnszeit  Mitglied  der 
Grofsloge.** 

•,5*  J5er  ProTinzialgrofsmei- 
ster  kann  in  seinem  Bezirke  je- 
der Loge  oder  jedem  Bruder 
nttft;ebcn,  dafssie  entweder  vor 
iliai  cvschrincn,  fidcr  dalj  jene 
die  briefliche  Urkunde  der  £iu- 
setzimg,  sowie  die  Bücher» 
Sckriften  and  Rechnungen,  der 
Loge,  oder  dieser  seinenXogen» 
aitgiiedtchein »  Torlegea  fol* 

/ 
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len.  Lcistea  sie  keine  Folgv^ 
oder  geben  sie  keinen  ansiei« 

clifndrn  GTiind  üirex  Terwei* 
perten  i  olgeieistang  an,  so  mnfs 
die  Aulfoderung  wiederholt 
werden.  Sollten  sie  sodann 
noch  in  Ihrem  Ungehorsame 
beharren ,  so  mag  solche 
Loge  oder  ein  solcher  Bruder 
vor  der  H.md  nulser  Thätigkeit 
gesetzt  und  das  Verfahren  ent- 
weder der  Tereinten  Grofsloge, 
oder  dem  Grofsmeister,  gemei» 
det  werden/* 

,,f».  Et  hat  die  Macht,  seino 
Einvvilli'j'nng  zur  Verlegung 
einer  Loge  von  einer  Stadt  in 
die  andre  in  seiner  Provinz, 
oder  ans  dieier  in  eine  andrem 
oder  aus  einer  andern  in  die 
seinige,  entweder  zu  ertheilen 
oder  zu  versagen.«* 

„7.  £r  soll  au  einem  solchen 
Orte  seines  Bezirks,  welcher 
Ihm  dasn  am  Passendsten  d/lnkt^ 
in  jedem  Jahre  wenigstens  zwei 
Provin/ialgrofslogenveTsamm-» 
lungen  halten,  von  denen  die 
Eine  zugleich  ein  masoiiisL!i(L3 
Fese  seyn  und  entweder  am  i  e* 
ste  Johannit  det  Tauf 0^9  ^  odec 
nii  einem  andern  Tage,  den  der 
PGMstr  oder  Dessen  Deputir* 
ter  dazu  bestimmen  ,  <re!iallen 
werden  k.mn.  Ancji  kann  er, 
so  oft  er  es  iür  iiuthig  hält,  au- 
fserordentÜche  ProTinziaUo* 
genversammlungen  (of  eiiwr- 
gtncyj  zusammenberufen.** 

„8-  Es  ist  erfoderlich,  tlnfs 
entweder  er  selbst,  oder  sein 
Deputirter,  mit  der  vereinten 
Grolsloge  einen  Briefwechsel 
unterhalte  und  dem  Grofstecre*, 
tair,  entweder  zur  Zeit  de»,  ' 
vierteljÄhr.  Versammlung  im 
M.  März,  oder  noch  früher,  ei- 
nen ausführlichen  schriitiichen 
Berieht  von  seinen  amtlichen 
Yerrichtungcn  nnd  von  dem 
Zustande  des  Masonenthums  in 
laiiief  PrOTina,  nebst  einer  X«i«t» 
*  10 
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Ton  <len  etwft  Mit  teiaein  letz*  itlndIgenWohntIts  in  toP^ 

ten  Belichte  ein i^eserztrn  T  oppen  vina  haben." 
und  <3en  dcfsiialü  der  vereintea  Der  Provinzialgrofsinei- 

Gioislogc  Ü.U  eilegeuden  Gcbüli-  ster  mufs  den  Namen  und  den 

ren  f/<;<^v,  einsende.**      *  Aufendialttort  settoct  Depuli»» 

„0.  Er  ist  eriuachtigt,  einen  ten  allen  Losen  «einet  Bezivki, 

Deptttirtcn  nnd  «ndeie  Gtofo-  towie  dem  GroTsiccreUir;  Km 

beamten  für  seine  Provinz  zu  Solclies  in  da»  Register  em^u- 

bestellen,  die  aber  im  Bezirke  tragen,  binnen  der  Dauer  cnus 

wohnen  und  zu  einer  Loge  des-  Monat»    nach  derAn8teUun| 

selben    als    HritTä-e    leistende  schriftlich  bekannt mecJwn  und 

(6ub.u  nbing)  Mitglieder  gehü-  »II  gleicher  Zeit  genatt  «ngcben, 

ren  müwen.    Sie  «ind  betechi  ob  seine  Absicht  scy,  daff  die 

tigt,  in  ihrem  besondern  BeJtif-  Geschäfte  der  Provinz  entwec?er 

ke,  nicht  aber  anderswo ,  zu  durch  ihn  s^lb-^t  oder  durch 

tra<'en  die  Kleidung  und  zu  ge-  Seinen  DeputiUen  besorgt  wcr- 

niAen   alle  Geieclitsnine  und  den."    '  ,  , 

Vorrechte   der   Grolsbcamten,       ,.12.  Wenn  der  ProTinZfal- 

crlangen  indefs  durch  diete  An-  grofs»einer  entweder  stirbit 

iteliBngnichcdieMitgliedscIlaft  oder  »eine  Stelle mcdetlegt,  oder 

bei   der  vereinten  Grofsloge.  derselben  entweder  eni?t  weilen, 

Auph  kann  der  ProvinzialgroTs-  oder  für  immer,  enisrt/c  wird  : 

mekttr.  7 u  Besorgung  der  üco-  »o  erlischt  die  VoUniaciit  sei- 

nomit  Ii  II      Angelegenheiten,  nc»  Depulirten;   und  ei  tonn 

GroUschaifner  anstellen,    die,  keine  PrdrinzwlgrOWlogenw 

solange  sie  ihr  Amt  bekleiden,  tammliuig  gehalten  werden,  so- 

Mitgficder  der  Provinaialgrofs-  lange  nicht  entweder  d  t  I  ro- 

loge  iind,  dennoch  aber  weder  vinrialgrolsmcister  wieder  ein- 

cinen  bleibenden  Knn^,   noch  gesetzt  oder  ein  Nachfolger  be- 

Auszeichnuag,  in  dei  i'rovinz  stellt  worden  ist/'  ' 
erhalten.«    ^  ,.13.  Da  der  ProvinzSalCTOft- 

,;,o.  Um  »ich  der  regelmäfsi.  T'^n'U'^^T^^'?  /r^!)^?  " 

TT  11  •  i        j  -  /Tul  leti  und  ©utdünkcn  des  lyioi»- 

fcn  VollMehung  der  Obliegen»  ,u 

.        %     n     ^     •  1      r      •■  nieisters  verw^lrr^r;  und  ua  aie 

eiten  des  Prpvimtialgrolsmei,»  "»c«ici»  vr  i^^^Mtirr*« 

•  °      j  Gewalt   sowoi  des  Depniirten, 

itera  ZU  vergewisiern«  und  um  "^w*^»^  v  ^r^L«^ 

m      »T    1  als  der  rrovinzialEroIsloce,  cm 

d.c  der  \..rnacUla.sjgu.,g  ^,;rJ,°i„„^,rii^e„eilWacho. 

dci5c4beu    enisuheu    müsien,  o  .JT^         L  »77^  ..     ,  \;... 

Namen  venichte.  und  Um  SU,  f'>" '^"^'^  r^ifl^ 

diesem  Zwecke  vern.i«el.t  ei-  tV^^^^'^^^^^. 

nes   von   ihm    unteizcichntten  tT         r   J  V      «u*-  .11^  ».{m 

ntn  Paten»  mit        erfoderU-  "»»«l.cl,eh  Vemchtungen  t>c  - 

che»  Gewidt.  bis  auf  Widwiuf.  "ge  Pro  ocolle  ('"•''"'X^  't'. 
beleilien*   der  D    utirte  mufs  Jnsscn  und  solche  crio- 

aber  bei  dner  ges?tzliL%inge.  ^"^^"ll*^"  51^V*^Tlit?.!f.li; 

seizton  J  o.a  af»  deren  Meisler  «er  oder^deT  Groltlo^e  TOrU- 

vorsciiriitniAfsig  i^dient  (regn*  65**  '  , 

Ihrfy  9crveäJ  .und  aeinen  be*       Nun  folgen  p.  51  seqtt. 
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socb  tittclitteliende  besoti- 
dere  Bestimmungen  wegen 
let  d^uUrtm  PrauinxüU^ 

oDa  «•  Infierat  wantcheni- 

werth  und  fAr  dftt  Gedeihen  der 
Zunft  IiOchsC  erspriefsIicU  iit» 
dafs  Personen  von  Iiohem  Range 
und  Ansehen  in  iliien  Grafschaf- 
ten  das  Amt  eines  Provinzial- 
grorsmeiiteis  über  sich  nehmen; 
10  ist  einem  solchen  Beamten 
TerstAttec,  einen  Deputiiten  Stt 
bestellen,  durch  den,  wr^nn  er 
<i:)Zii  gehörig  bevollniachtigc 
Worden,  nlle  seine  amtlic2ien  Ge* 
schifte  besorgt  werden  können.** 

,f  1 .  Der  deputirte  Proyinzial- 
rrofiymeif  ter  muft  suvor  in  dem 
Amte  eittM  Meistert  bei  einer 
regelmäfsigen  Loge  gestanden 
uad  seinen  Wohiisirz  in  der 
Provia»  haben.  Sein  Name 
und  Aufenchaltsoic  mufs  von 
dem  Provinftialgroftneiiter  al« 
Im  Logen  dee  Bezirks,  sowie 
dem  Grofssecretair  in  London, 
um  Solches  in  dns  Res'i'^ter  fin- 
lutrjgen,  binnen  »i-  i  Dnutrv  t  i- 
im  Mdnats  nach  der  Anstellung, 
ieliTiftlich  bekannt  gemecut 
Werden,  jlooh  muft  sn  glei-> 
eher  Zeit  angegeben  werden, 
i'h  die  GescL'tfie  der  Provinz 
tniweJcr  durch  den  Provinzinl- 
grofsmeister  oder  durch  Dessen 
Dcputirteu  besorgt  werden.*' 

„2.  Er  TerwaTtet  sein  Amt 
bis  auf  Wideviiil:  nnJ  Seine 
Vollmacht  criisiiit  Iit-i  tleni  Ab- 
sterben des  Pro  vmr.ialgrofsmei- 
siers,  od«  r  wenn  Dieser  seine 
Steile  nieaciiegt,  oder  Derselbe 
ctttweder  einstweilen,  oder  tßM 
immer,  enuetzt  wird.** 

m3«  Er  ist  mit  dem  Ran^e  ei- 
nrs  dcpiitirtcn  Grofsineisters 
hcliclicn  und  hat,  insofern  nicht 
der  Provinzi-ilgroUrneister  ge- 
eenwärtig  ist,  in  derjenigen 
Loge  ickiei  Benrki»  welche  ex 
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besucht,  den  VoTsit«.    Ist  nber 
der  Provinzial^ofsmeister  ge- 
genwärtig, so  ist  sein  Platz  zu 
Dessen  rechter  und  des  Logen- 
nieisters  zu  Dessen  linherHand» 
Er  ist  nicht,  vermöge  seines 
Amts,  ein  yi\t^\ir(\  der  veTein- 
tfu  Giolsloge,  noch  bticclitigt, 
die  Kleidung  eines  Grolsbeam- 
ten  eullierhalb  seiner  Frorins 
sn  tragen.** 

.  VergL  oben  B.  1,  S.  119» 
Sp.  b,  Z.  7iF*  von  unten,  bis 
S.  120,Sp.  b,  u.B-2,S.342f., 
sowie  den  folgendeta  Arti- 
kel !  Auch  ist  hierzu  in  den 
„freyen  Bemerkungen**^  u. 
s.  w.  ,,von  CHJilalian  Bö- 
se;^ der  8te  Abschnitt  i-un 
den  Ndtiojuil-  und  JPropin-^ 
zialgrvfsnieistertliüiiurii  der  ^ 
freyen  Maurerej,  5. 133-149, 
nachzulesen.] 

PnovxvsiAL-LoGB  (Eins 
6b083e)  ist  die  ron  dem 
Sitz  einer  Grofsen  LfOge 
entfern  te,  ihr  tshiergefirdneit^ 
Grofse  Lo^e,  welche,  mit 
der  Autorität  [Machtvolle 
kommenheit]  der  ersteren, 
die  unmittelbare  oberste  Be- 
hörde der  einzeJnen  zu  ih- 
rer Gerichtsbarkeit  gehö- 
renden Logen  ausmacht.  S. 
den  vorigen  yVitikell 

[H i^^^^ll^lic}l  der  Provin- 
zi  a  !  n  I 1  o  ti  eiuhaJt  die 
neueste  Ausgabe  der  Con- 
stitution s^S  p.  52 — 56,  fol^ 
gendc  Voi srhri ften .  — 

„J.  Die  Provinzialgrofsioge 
jeder  Provinz  mwfs  wenigstens 
sweimai  ih  jedem  Jahre  von 
dm  Frovinziatgrotsmeister  od« 
Desesn  Öeputiiten  vesnunmlee  - 
10» 
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wcraen,  von  welchen  Veisaram-  „4-  in  verickiedencn  Pro- 
luneen  die  Eine  zugleich  ein  viuzcn  die  ErfahTung  gelehrt 
TO*»oniscUe»  Fest  »eyn  und  «nt-  hit,  daft  »lU  der  Emchtung 
weder  am  Ftite  Johannis  det  einer  örtliclMii  «ttwohlthati gen 
Rufers,  oder  an  einem  andern  und  andern  masonisclicn  Zwe- 
Tage.  den  der  Provinzialprofs-  ckcn  gewidmeten  l^asBe  groiser 
jneister  ofler  Dessen  Deputmer  Voitheil  entspiingt;  so  wiid 
daxu  bestimmen,  gehalten  wer-  jede  Provinzial-Tofsloge  er- 
den kann.-               .           ^  toächtigt,denBeMTk»logenatt^^ 

2.  Die  gegcnwämgen  und  »ugeben,  dats  sie  uelder  xtt  die- 

cvvescnen  Frovinaialgraljbe-  »cm  etwanschten  Zwecke ,  au- 

Smten,  5  -wie  die  Logenmeister,  fser  den  nn  die  vereinte  Grofi- 

Aufseher  unJ  alle  gewesene  Lo-  löge  zahlbaren  Gebuhicn,  .  nt» 

ccnmcister,  insofern  sie  Bey-  lichten  sollen.    Diese  Zahlun- 

träee  leistende  Mireliedei  einer  gen  dürfen  indef*  den  nachver- 

Lü|e  des  Bezirks  iwd»  gehören  xeichncten    Geldbetrag  nicht 

als  MitgliedeT  »UT  Provinrial-  überschreiten,  ale:  TierteljihT- 

erofsloo-c.     Der  Logenmeister  lieh  6  Groschen  Cpencf)  von 

unddle  Aufseher  sollen,  wenn  jedem  beitragenden  Mitglieds 

sie  gehörig  eingeladen  worden,  einer  I,oge,  5  Schillinge  von 

bei  den  Versaminlnngen  deisel-  jedem  Neuauigenomnicnen,  und 

ben  sich  einhndcn  oder  einige  einen  Schilling  TOn  jedem  Mk- 

vollkommen  da»tt  passende  Brft-  gliede,  das  seit  der  ietstenZah* 

der  abordnen,  um  ihre  Stellen  lung sich  einer  Loge  angeschios- 

ga  rettreten.     Zu  Besorgung  gen  hat.  Diese  Art  der  Bt  stene- 

der  üconomisclien  Angelegen-  rang,    nach  dem  Vcrhälnusso 

Leiten  k<«nncn  Pvovinzialgrols-  der  MitgUedcrzahl ,  darf  unter 

schaUnernngestclU werden,  die,  keinem    Verwand«^  Teriadert 

solance  sie  ihr  Amt  beUeiden»  werden»  wiewpl  die  Summen 

Mitßßeder  der  Pro vinaialgrofs-  herab^etat,  abgeändert  oder 

loße  sind,  dennoch  aber  weder  gänzlich  in  Wegfall  gebracht 

einen  bleibenden  Ran-,   noch  \TeTdcn  können.     So  können 

Auszeichnung,  in  der  ii'roviii*  auch  Logen  in  den  Provinzen 

erhalten."  in  keinem  Falle  zu  solchen  Ge- 

,5/ Die  Provinaialg;rofsloge  bahren  angehalten  werden,  wel- 

hat  die  Machr,  •  Nebengesetae  ehe  die  stets  von  jeder  Loge  im 

(hylaw*)  au  ihrer  innern  Re-  londner  Bezirke  besahlten  über- 

giernng  «U entweif' II,  uiulVer-  steigen;  indem  ihre  Mitglieder 

Ordnungen  aar  Leu uug  tltr  he-  den  Vortheil  genielsr  n  ,  sowol 

sonderen  Logen  in  der  Provinz  an  der  Hasse  ihres  Oits,  als  an 

7.11  n^ebeu,  voraiugesetzt,  dals  der  allgemeinen  Armenkatse  In 

kleine  derselben  den  Gesetzen  London,  Theil  an  haben«'* 

und  Constitutionen  der  verein-  „5.  Die  Provinzial|^or»Ioge 

ten  Grolst<>g*  von  England  cnt-  kann  hinsichtlich  der  Anwen- 

jregen,  noch  mit  ihnen  unver-  dnng  dieser  Kasse  solche  Ver- 

em^ar,  sey."  ♦)  ansuiirnngen,  als  sie  für  nöthig 


erachtet,  veifüiren.** 


•I  Man  seh©  «.  B.  4«s„ConsUtu 
dons-Bneh  der  Grofsen  Pwmn 


wal-Loßf^  von  Himburg   und  ftroFinawl^oIsJoge .  den  depa- 
Nieder-Sachsen  ' ,  dessen  erster  tirtenlh^vinzialgrofimeisterund 
SKSl  S  1-28,  die  CH  vcize  ^  die  übrigen  Profinaialgro£ibc* 
Veroran'nngen  in  Beiug  auf  den  amten  entiUU.  «r_— ' 
ProviuijaigreXsmfliMflr  nal  me  ^nm.  Ära»^, 


r 


PROVINZIAL.  PÜBLICIXAT. 

Pi^  ^^J^^^e^^^O^  „9.  Sollte  übrigent  der  Pro- 

»U'lihTlich  fineu  Sch»txiiiei-  TinzUlerafiinaster    die  Mti- 

Her  erwihlflai,'d«r  aTdnimeml-  nung  der  - ProviiiiialgTofiloce 

fsige  Rechnnnt:  nberEinnnlimc  übet   ein«    BUtsonische  Klage 
und    Ausgnbe  dieser  Kasse  zu  oder   UnregclmSfsigl-cit ,  wS- 
halten  bat.    Diese  Rechnungen  c\\e   in  seiner  Provinz  vorge- 
mCbsen  bei  jeder  Versammlung  Kommen,  erfodcrn,  so  ttiufs  sel- 
ber ProTinsialgfortlog»  TOrge-  bige  die  Sache  ▼ollständig  er- 
legt aad  jihrlich  einmal  abee-  örtom  und  ihre  Meinuu'r  da»- 
nommen,  auch  Abschriften  da-  über  dem  ProyifixiaJgroJsmei« 
Ton  nn  die  Besirhslogea  ge-  «ter   lnnterbrin/;en .  welchem 
schickt  werden."  die  endlic  he  Entsclieiduni^  üb^»T- 
,»7.  Es  scdltju  Tichtipe  Nnch-  lassen  bleibt;  es  wäre  denn,  d.jis 
lichten  und  Protocoile  von  allen  ^cgen  eine  solche  Entscheidung^ 
Verliandlungeii  der  Proriaxial*  «in«  fiexuliing  an  die  Teieinto 
grofslo^e  in  ein  dazu  bettimm*  GroCiloge  eintrlte.*'] 
tes  Bucn  eingetraeren  und  die*  -o    -              /      \  ^y 

Provin:tial^ofsn)eistcr       dem  B^^'« 

Grofsmcister  oder  der  Grofs-  Pseudonamb    (D£ft):  5« 

löge  vorgelegt  werden.-  OlU>*KSNAM«. 

„g.  JJa  die  Provinzialinrors-  -n                         ,  je 

löge  ein  Aoiaafi  der  dem  Pro-  rvMCirlr ,   oder  Ot- 

TiBsialgroftineister  verliehenen  VKVTLiCliKsrT,  (dik  VBXt- 

MacKtrolIkommenhcit  ift;  ao  MAVABAYSCnE)  in  DnuCK- 

stehen  ibr  keine  anderen  Ge-  scv»iFTEn'.       Über  diesen 

lecutsanie,  als  die  liifr  nnireee»  ^          *     j  •  ^  c ^       j     •  1 

liMi^n         Ti;  r....  i  .i  ^  7  « «    Gegenstand  ist  oft  und  viel 

Denen»  zu.    Hieraus  iüiiLi  denn,         o  ,    '  «  -  , 

^als  eine  FrovinxialgTöfsloee  gestritten  worden;  wobei 
Bie  anders,  eis  mit  &nehnii-   die  eine  Parier  sich  auf  den 

gune  f«anc//o/i^  des  Provinzial-  Maurereid ,  oach  welchem 

gror,„,eisters  oder  Bes,.n  De-  ^^^^  ^^^^  Sc/tn/}  ,  noch 
pmirten,  zusnin  111  eilt rt'Lt'ii  Kann,     «      ,    wi'tj        •    Jr  tjTt 

und  dau  sie,  zu  seyn,  aulhörr,  JMänere$  Oder  fVorte, 

Wenn  der  ProTinualgTofsmei-         Gtheimnifi  \der  PreimaO' 

«er  entweder  fdrhl,  oder  seine  rerei  PtrtiUhen  Mräm  9oU, 

Stelle  niederlegt  oder  derselben  stützt  \ind  «l^gegen  eifett, 

entweder  einstellen,  oder  filr  j.     ^  ^    \  •  v  e 

immer,  entsetzt  wird  ,  .nlnn^e  die  andere  aber,  »ich  anf 

«  nicht  wieder  eingesetzt  oder    die  Beispiele  selbst  der  äl- 


•  1        f  ■  sei  De  unter  ecw 

"cn.  Wieder  auf  eine  re;rclmä-  1    ..   1                        1  -t 

f«ge    Art     zusanimtnberufen  schrankungen  vertlieidigt, 

Werdni  kann.     Entweder  der  ^^^^  laörterung  der  Gründe 


ibTc  g^srtzlichcn  GereditMune  Artt.:  Amu  nsoi<,  Ilio 

■ichi  ubcrschieiu/»  uacl  G£U£iai3iii>s,  dannB.  1, 
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S,  121,  u»aB.  2,  S.256-2GO 
317  f.,  auch  B.  3,  S.  100, 
Note  Ausföbrlich  ha- 
ben darüber  ihre  Meinung 
eröffnet  BuFtfsUr  in  seinen 
y^Sammtl.  Schriften  über 
FMrey",  2te  AuH.,  S.  77 
- 106,  und  Br.  J^hr.  f.  /IV 
dekind  in  ihm  VwrwoH%  sur 
ersten  Sammlung  der  „Bau* 
stücke",  S.  1—17,  verbutt- 
den  mit  S.  215-227.  Siebe 
auch  die  vom  Br.  Moftdorf 
neu  hcrausgegeb.  Abb.  des 
Vxoi.Stut'e,  (Freyberg  1811,) 
im  Aahan^e,  S.  ö6 — III  u. 

124—139!] 

[Tn  der  Sanction  der  neu- 
en gl.  Grofsloge,  welche  der 

Bcaibcituiip:   der  „Constl-* 
tutionü       vüu  Noorthouck, 
p.  V  sequ. ,  vorgesetzt  ist, 
heifst  es  nach  der  Empfeh- 
lung dieser  Au»ga])e : 

„Wir  verwcifcn  zugleich  alle 
andere  Drnckicbrifceii ,  welch« 
nickt  mit  der  amtlicben  Geneh- 
migung der  Groffloge  vcTSchen 
sind  ,  ti!i(l  warnen  alle  Bnu^er, 
sicii  weder  mit  dem  S(  Iik  i  Dc  a 
und  Abdrucken,  nocii  uer  iiei- 
•ujgabe,  irgend  eines  andern 
Bitchi  Aber  die  Maionen  oder 
die  Mason^-i  au  belasMU»  nnd 
vor  dem  GcbTaiicbc  eines  sol- 
chen Buclis  in  den  besonderu 
Logen,  denen  sie  angeboren; 
als  wefshalb  sie  der  Grofsloge 
Terantwortlich  leyn  tollen.** 

In  gedachtem  Werke  wird 
p.  347  von  den  Verbandlun» 
gen  der  G  rofsloge  am  ü.  Apr. 
178ii  cr/.ahlt : 

'  j»,UntcT  den  vorläufigen  Be- 
stimmungen (mnui9$)  in  der 
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letzten  Sitzung  des  Ausschusses 
far  masoniscue  Unterstützun- 
gen (committee  of  charitjrjt  wel- 
che iecst  beitätigt  wurden» 
befand  sich  eine  des  Inlialts: 
,,,»der  Grofssecretair ,  Br.  fie- 
srlfinf,  habe  die  Meinung  des 
Ausschusses  über  ein  nn  ihn  ge- 
brachtes Gesuch  des  Ctoitains. 
George  Smith ,  die  amtliche  6e*' 
nehmigung  der  Grofsloge  für 
ein  Buch  unter  dem  Titel :  ^tDet 
Gebrauch  und  IMifsbrnnch  der 
Freimasonei**,  das  er  herauszu- 
geben willens  sey,  tu  vermit- 
teln, eiloJeii;  worauf  TOn  dem 
Attssehusse  naeh  reiflieher  Br« 
wägung  beschlossen  worden 
tey,  CS  möchte  der  Grofsloge 
empfohlen  Werzlen,  einer  sol- 
chen Drucks claift  die  Geneh- 
migung zn  versagen. *•*• 

Hierzu  m  u  ht  Noorthouck 
die  Aiiinci kung : 

,,Da  gegen  das  obengedachts 
Werk  kein  besondrer  Einwand 
vorgebracht  worden 4  so  ist 
daraus  der  nacArliche  Schlafs 
TU  Trieben,  dafs  man  die  Ge- 
nehriiigung  nach  dem  allgrmri' 
neu  Oruftäsaiie  versagte,  dafs, 
in  Betracht  des  blähenden  Zu-, 
etandes  unserer  Lo^en,  worin 
es  nie  an  regehuäfstger  Unter- 
weisuii^  'i'i'l  angemessenen 
Übungen  ermangelt,  für  jeden 
Bruder,  der  mit  Eifer  nach  der 
Vermelirung  seiner  masoni- 
sehen  Kenntnisse  strebt,  ueae 
Schriften  über  einen  Crgenstat:di 
worüber  Bücher  keine  Belehrung 
geben  können^  uunöthig  sind* 
In  der  That,  die  Versuchungen 
xur  Scbrifutellerei  haben  seit 
dem  J,  1720,  wo  sogjw  alte  Hand- 
schrillen  vernichtet  wurden^ 
damit  sie  nicht  in  einem  r«— 
druckten  Constitution  enbuche 
erscbeiuen  mitcluen,  eine  «elt- 
same UmwAliuug  in  den  M«** 
nungen  bewirkt;  denn  die 
Hauputoffe  ainn  Torlisgendvn 
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W«ike**  ( dei  neuen  Ausgabe 
des  C.'BucUs),  »»Tor  dcxen  Be- 
kanntmaebang  man  damals  ao 
f^oXaa  Sellen  tru^  sind  seitdem 

m  xnannichfalugen  Formen» 
vcTeinrelt,  sum  öffentlichen 
V  ci  k  t  h r  gebrach  t  rttailed) 
worden  und  Jiaben  wunderli* 
che  Geistefenreugniise  nur  Fol* 

fe  gehabt ,  die  man  vecht  niC 
ätte zuräckhalton mögen,  ohne 
dafs  WcdcT  der  Brü  acischaft, 
noch  dem  schriftsteücrisclien 
Ruhme  ihrer  Verfasser,  ein  em- 
pfindlicher Nachtheil  erwach- 
sen wäre.**  — '  (Yeigl.  den  Axus 
PATiinl) 

Die  hier  von  N*  erwaLn- 
te  Umivätsung  in  dem  Mdi- 
nungen  ist  doch  seitdem 
HO  CS  jiicjit  dahin  gediehen, 
dafa  uher  das  Druck enlas* 
sen  freimaurerischer  Werke 
feste  Grundsätze  wenigstens 
unter  den  freisinnigeren 
Brüdern  angenommen  wä- 
ren und  befolgt  würden. 
Man  lese  die  im  Eingange 
bemerkt cu  ALliandlungen  ; 
und  iiiaii  wird  iuiden,  dafs 
noch  immer  eine  vorhcrr- 
sciieode  Ängstlichkeit  in 
Verheimlichung  von  For^ 
men, 

 ,,tmniltz  einer  Welt, 

die,  entwachsen  ihrem  Gän- 

Sfcft  durch  eignes  S^kt^eben 
hält,'' 

{t»Schilhr'i  Götter  Grie- 
chenlaniU  I ) 

den  freien  Blick  des  reifer 
gewordenen  Geistes  heuiint. 
Damit  nun  unser  aU<re/tu'in- 
nu'ftschUches  Institut  in  um- 
fassender Beziehung  auf  die 
•LntwickeluDg  der  Mensch- 
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heit  betrachtet  und  hiernach 
neugestaltet  werden  könne, 
—  damit  „die  gesellige  AuS" 
Übung  der  FMrerei  dereinst 
ebenso  allgemein,  als  dm 
CliriHenthum ,  werde — « 
mufs  der  unendlich  grofse 
Nutzen  der  Fublicität,  als 
Einet  der  f  esten  Beförde* 
rungmittel  heller  Anschau« 
ang,  allgemeiner  anerkannt 
werden. 

Hier  noch  einige  Belege 
stt  der  Behauptung  von 
jenem  Schwanken  in  den 
Meinungen!  — 

1)  Der  Verf.  der  Geheim- 
schrift: j,le  liiere  bleu'',  (s. 
oben  B.  1,  S.  354!)  spricht 
im  Eingange,  p.  1-3,  ilher 
die  yypubficitH  litttraue  en 
fait  de  la  7'V.  31  a^. ,  Ic  sujet 
en  etant  d'une  iinportance 
assez  grande,  pour  t-tre  im* 
partialement  examine  sous 
tous  les  rapports,^^  foigea- 
dexmafsen.  — 

,,Snrjs  e^ards  aux  sermprit?  ou 
loix  positives  le  droit  social, 
naturei  et  moral  seul  oblige 
deja  tout  Franc  -  Ma<;on  a  ne 
rim  entruprendre ,  et  par  cons^ 
quent  k  ne  rien  imprimer,  qui 
soit  contrm  U  but  da  Vordre ,  an 
qui  dojine  unc  ide^  desavatf 
ttii'j'UKe.  Par  la  niemp  raison 
le  devüii  sacie  Je  Iüul  luembru 

d*nne  Loge  est  de  nerieif  d6- 
couvriroutraliir  d^nnemanitee 

^aelconque  de  ce  qne  la  Lo^o 
)nire  neccfsaire  et  utile  de  tenir 
caclie.  —  Les  pilces  de  corre- 
S|>ondance,  docuniciis ,  ^  actes, 
tites  ete«  sont  des  pTopriet^#x« 
fiuei^ms  et  inviolables  des  Loges 
ei  de  ressociation  ma^onni^ue» 
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Aucun  ateliex  nieme  n'a  U  droit  pour  Ics  profanes  nue  la  Aftciix». 
de  iet  comiDuniquer  au  publik .  tion  dei  ceremomes .  liieroclV- 

cc  foit.   D  Oll  il  «au :  nc  peiiir«iit  «tf«  eoneat  que  pax 

1*.  que  tous  les  resuUait  de  un  ioiti^;  et  m^mi  Tapprenti 

Vexpfneiice  i^t  des  riflexiojt^,  f]ui  ne  compTpntlr.n  rien  de  Ce  qui 

ne  deuoilent  point  quelques  nsa  -  esc  tres  ciair  au  Comp:i<^non, 

ges  secrets  de  Vordre,  ou  gui  no  «jui  de  ton  cot^  nVnteTia?a 

niufent  pas  aa  droit  de  pro-  ceque  ie  Maicre  compread  tani 

priet6,  ont  uae  UUrii  de  presee  diffieuh^i/« 

▼oie  l'c 
peuvent 

pubiiqu  ^ — _  (   y-     f      -  .  Ä  j  ^4t,\ß  —  M,xj\yy 

qn^  dane  de  eeriaines  bor-   bittre  Beschwerde  darühpr 
^u^::^  1?^^^^^^^  dafs    ,,  quelques  hojun.es; 

<7/'/  r.-f^arde  Ja  cotutitution  jo-  ma^onnerle  que  les  Grands- 
ciaie,  i'histoire  de  l'ortgtne ,  les  Iiuj uisiteu rs  le  sont  a  Tes- 
progres  ei  /««  evinemens  rcmar-    piit  de  Tcvangile '*  veimit. 

t-rff  et  hr  plus  grande  circon 
l'fctiori  onpeutenfin  pprnnetti 

impresiioa  de  tel  at7«r,  gut  ^^i»  naucn,  snn  vveri^  m 
prauperait  Vinjustice  d^une  ac-    a^is  Vrr/.c  ichrufs  der  vciho- 

ÄrrjÄJ^Äf  t-en  Bucher  zu  .euen.  (rf. 

7«V7^'  frfhunal  de  Vopimon  de  ["^^^'  ^  <^  ^int/ex,)  und  witit 

jous  lex  freres,'*   bei  dieser  Gelegenheit  p. 

„Les  1(^^68  de  quelques  payi  128  suiv.  folgende  Fragen 

ont  pour  (es   raison s    tort   de    auf»  — 

JiL"«!!.!""'""'"  r""P«»»o»  .,E,t-5!  bien  rroi  .i„,o,.rd-|.ui 
«ewure  trop  orüiodox^   Qml       maconncnc  soit  poMibU  et 

l.cre.  qui.  o.,bl.:int  et  .e,  de-  boM  MacoM  «e  Te«rettent-il. 

voirs  et  S.-S  scrnr,.„t,,  a  1« mten-    p„  viveS««,  ,ie  KT'n  ! 

»•  tonicuera  ,ani«*|  de  «uelque    con„nis,.nces  prccieu.«  .u,  .oa 

Öu^n^e    l.''^:^  "'m       T  r»^"""^  Et  U  iBrand  OriL 

et  h^r^fuit  1  /„l,^  •  «"i-'"«»«  M  TioU.t.il  p,.  trU 

S«  li.^  .    contrane  ne  tou-  ,o..rcnt  crtte  pretendue  oblie«. 

racOT«  luoin.  aÄ««fo„«,  tio„  ,)„  s„ret,       pnbli.nt  ^.r 

'                                »«»-  Ifvo.e  de  ri,np,Js.o„  le  pro- 

ro»»,„««  rf.„„                      —  ci,.Terb.l  detalUc  de  Celles  do 

"n  peut  a,outex  encore  qu«toat  te»  iAmc,  ,ai  ont  oucloue  .o- 

eiicoie  plu.  lueompjelionMbl,  im  MtjtM  gtelnlM,  «t  mta« 
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3m  la}i»N  p«ifonneilet ,  qn^ 

ae  pennet  contre  des  Mn(;ons 
^ant  des  discours,  oii  Ton  parle 
<]*uiiion  et  de  concorde  ?  — 
^'esc-il  pat  absurile,  dansT^tat 

«etiiel  det  etpriti  tt  des  Inmi^ 
tet,  au  milieu  de  cetta  cixcuU* 
tlon  facile,  prompte  et  n^ei'* 
Saire  de  tonrf»  les  id^fs.derou- 
loiT  noiis  faire  Tetroci^vnder  vcrs 
C€t  tems,  oti  I  on  nc  publiaic 
Tien  poQT  troi«  fotc  bonnet  mi- 
•0119;  la  premiere,  parceqtie, 
#ttiTfttiC  les  tems,  im  circonstin« 
ces  et  differens  Systeme«  mn* 
<^onniqucs,  les  Mn<^oni  avaieiic 

Srand  interet  de  sVnrelopper 
es  ombret  da  niyst^re;  I«  le- 
«onde»  parce^ae,  fattte  dag  se- 
couf«  de  le  typographie«  le$  Ii- 

▼res  ne  pouraiprit  sr  Tepnndr© 
<^ue  leixtement,  di^ficilenienC  et 
avec  beaucoup  de  fr.iis  :  l.i  troi- 
tieine  en£n,  parceque  nos  bons 
Ajr^nx»  et  les  ehcTAuen  tnf  tout, 
B«  eaTaaenC  pas  Ute.** 

Und  nun  cröilaet  r.r  sei- 
ne Meinung  übet  (l;is  /.a 
Verscliweigeiiüc  in  dic&cu 
Worten  : 

,,Que  Joit-on,  que  peut-on 
cacber  actueileinent  dam  la  ma« 
^nn.  arec  ua  toin  retigieux? 
—  Dens  cboiet:  i".  /m  paro^ 
les ,  signe»  et  attouchemens ,  et 
tout  er  />(/{  ponrrait  fat.'oriser 
*  ti n/roduttiun  ä  un  projitne  dans 
les  teniples  i  2'.  les  iuris  indi^'i' 
dtteht  qui  doivent  ^fre  Ju^^m  fn 
fanulU  et  j  reifer  evievelis. 
Tout  /«  Ttste  est  sous  Vempire  de 
Vopiiii(>n.  T.es  erreurs  memc  du 
gouveriiemciit  maronniqiie  doi- 
▼ent  ctrc  pubUees,  ajim^ue  cette 
opinion  Um  opprMe  et  hi  re~ 
'drt9$e^  pourvuqu*on  ne  »e  livre 
jamaii  e  des  pertoiinaUt^** 

S.  131-133  setzt  er  hitisu: 

„D'aillrui»,  tjucl   pcut  clte  le 
daugei  üef  oumge«  en  quea* 


rUBLlClTAT.  IW 
tioo?  Ne  Mife-<m  pae  q«e  tiom 

ceux ,  qui  bnt  trait  a  U  iBi^oil* 
neric,  n^ont  guere  d'autret  lec» 
teiirs  que  des  Maqons?  Plais© 
a  Dieu  que  tous  les  Marens  ies 
liteptl  Uyenamraitbaaiieoup, 
^ni  aeraient  plus  instmiti,** 

„II  est  uu  fnit  peremptoira, 
et  dcrnnt  lequci  tombent  touies 
les  objcctions  —  Cvontra  facta 
non  est  arsumentandum) :  c*est 

qn'en  Anfß^imm  et  en  AUena- 
fftiet  e»  ia  mufomutrie  oceitpo 

/ci  esprits  h^aucoup  plus  serUu^ 

Sfm-^n/  fjn'-n  Prrrnre,  oü  eile  esf^ 
nun  pas  un  a /n u^t  .'n^nt  frivolif^  ^ 
mais  un  veritubie  culte  ^  ou  ell€ 
tat  trga  respectable  et  tres  respec* 
tde,  *)  on  a  publie  et  Ton  publie 
beaucoup  a'ouTxages  tur  Tin* 
KTUution;  et  de  ce  nombre  il  y 
en  a  de  periodiques.'* 

.,T-r!  circnlnire  dit  qii'wn  Ma- 
yon  71  f  <liut  rirn  ecrire  sans  en 
avoir  re^u  la  yer/nixsion  expresAe 
Mt»  chefs  legitimes  (UÖrmOr* 
dt  France).  —  Cetle  pbrase  4 
M  probablement  copiee  dans 
quelque  caliier  du  quinzi^ma 
siecle.  Elle  e9C  aujourd'Lui 
une  pLiisantexic ,  doiic  les  au-< 
leuri,  f*il  <tait  permii  de  tiif« 

Jecterleurbonnefoi,  pourraicnt 
tre  accus^s  d^avoir  touIu  ridi«  ' 
cnliser  le  Gr.  Or.  par  Tironie 
et  le  inrcnsrae.  En  eilet,  iois-  ^ 
que  ie  Eouvernemeat  politiquo 
esc  fonde  sur  le  lib^ralisme»  le 
gonTememeiit  ma^onn»  ne  ret« 
tera  pas  menece/;  et  le  Gr.  Or« 
est  trop  sage,  pour  ppn<;fr  \  en- 
cbnin^T  «n  ptf sse  ,  l'  Msquc  ia 
constituiioii  de  Tetat  veut  qu'cU 
le  soit  librc.** 

Ilirrauf  erwh'hnt  er ,  dafs 

6icli   das   Umlaafsch reiben 


n         mit  «ÜMPin  bwdhddtneis 

des  Br<.  Dazot  ohrv.    n  Art :  Pa- 
S.72.  5p.  b,     iü  lt.  v.u.,  bis 
8.73,  Sp.a^) 
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auf  den  Ausspruch  des  Ad- 
joint  duGrand-Maitrebei'm 
letzten  Ordensfeste:  ,,que 
dtifWr  ifun  3fai'on  est  de 
trmpgiUtr,  ttobeir  et  de  se 
tain,**  bezogen  habe,  nennt 
diesen*  Ausipmcli  axio-- 
me  gothifue,  qu*ön  citait  )a- 
jif  a  une  apprentie  maporp' 
^,nne  vieille  maxi- 
ine«  qu'auloQrd'hui,  danslea 
loges  d'aooption  bien  com» 
'  poseeti  on  ne  se  permet 
plus  d'exhtimer  des  cahiera 
poudrenx «  ou  eile  doit  toe 
pouT  jamais  rongee  par  les 
verS}'^  und  tShxt  dann  bis 
£u  Ende  fort: 

„Cette  roaxime,  qui  che*  une 
naüon  spirituelle,  d^Ucsta  at 
gaUnt«  oerait  n^Gessairement 
tomber  eil  d^tu^tude  k  Tegard 
des  dam  et  npprentics,  peutbicn 
moins  encore  etie  appliquee  a 
des  hoinrnes  rcvctus  des  plus 
hauta  grades.  Si  Ton  voulaic 
•eiieatement  rintrodutra  dans 
la  ma^onnerie,  il  auTait 
bientot  plus  de  Ma^ons  en  Fran* 
ce.  Quel  est  oi\  effet  le  Frnn- 
*  <j;iis,  qui,  jouissant  dans  Pordre 
politique  des  droits  attncUes  a 
fa  dignit^  da  l*honime,  voudtaic 
ie  «ouBiettre  dant  la  ma^onn« 
a  (L  3  principes  dignet  du  Dcy 
d'Algti  ?  On  rst  si  pcrsu.Tc^f» 
de  la  surprise  laite  a  la  leligion 
de  TAdjuint  du  Grand- Maiire 

2ut3  i'on  se  contente  partouc  — 
e  rive  des  IjonifDei  a  Tues  ^troi* 
teif  qoi  ont  abtts6  du  pau  dMiabi- 
tude,  quc  cet  illustre  guerricr  a 
des  tevrne?  iiiacjonniqiies  ,  pour 
lui  soiilUci'  cetle  inconvrnance. 

Ou  deaianJcia,  coiituieiu  li 
•it  posstble  qu*U  parte  de  si 
fausses  nesures  du  Gr.  Orient. 
£st'€e  ^ue  la  coiupasittau  en 


est  mauvaise  ?  —  Non,  certes ! 
Jje  Corps  fait  iouvent  de  hautes 
eaiiUes ,  et  cependant  Um  indufi* 
Au,  qtd  U  forment^  sont  infim^ 
mentrespectables.  Maiscesnom- 
mes  xegardenr  Ipht»  fonctions 
COmme  lifuioiiiiqut  s ;  et  dies 
le  soni  en  efiel.   Livxes  ä  ieurs 

oceupations  eiTlles,  ou  au  sa- 

SOS  da  la  Tie  privee  et  d*ane 
ouce  aisaaca*  ils  d^pproa* 

vent  clmcTin  en  particulier  ce 

3ui  n'cst  pas  clnns  Ics  principe« 
*une  saine  uiiiiosophiei  mais 
üs  gardent  le  silenoe  dans  loa 
t^uaioBs  par  la  eiainle«  dm  aa 
fme  de*  enuemi»^  efavoir  d$9 
tamceM  ä  rompre ,  de  trouhler  leur 
tranejuillite.  Ainsi  presqu^  tout 
se  fait  par  Viiijluence  ä'un  ai pc 
tit  Hvmbre  qu'on  ne  pourrait  le 
ervire^  si  I'on  ne  eonnatumi  ca 
rigime  iniSrieur»**^ 

3)  In  der  Loge:  Jdfuume^ 

der  JBpangeliH  9ur  Eintracht, 
in  Darmstadt,  sind  am  17. 
Febr.  1817  zwei  sehr  ge- 
schätzte Protestant.  Oeiat* 

liehe  und  ein  wackerer  Ca- 

nonicus  von  dem  römisch- 
kathüi.  Glaubcnsljckcnnt- 
nisse  gleichzeitig  zu  Frei» 
maurern  aufgenuinmen  wor- 
den. —  Dieser  denk\\  ui  cli- 
ge  Fall  veranlalste  den  da- 
maligen Meister  vom  St., 
Br.  Frhrn.  von  JVedekindj 
,,Bruchstiirke  von  fl('ii 
sinnigen  C/ebräiifhen  bei 
dieser  Handlung  und  Das, 
was  dabei  gesprochen  wor- 
den ,  in  einem  AI  "Ii  ucke 
von  40  SS.  in  8.  zu  liefern. 
Auf  dem  Titel»  der  unten 
mit  dem  L»ogcnstempel  ver- 
seben ist,  stebn  die  Worte; 
„Nur  JUanutcript  für  Frei^ 


Digitized  by  Google 


PUfiLlGlTÄT. 

„Der  Mitt.    6t.  glaubt,  deiq 

Begehren  ^et  vielen  dnbei  nn- 
"wesenden  besuchenii«  n  l^nulrr** 
 durch  den  AbJiuck  die- 
ser Zeichnung  Genüge  leittan 
sa  nlUteii«  so  tebrct  ihm  «ncli 
teifur  i/eberzeugung  ron  den 
Gränzen  maurerischer  Puhl iri tat 
leid  thut,  dafs  CT  in  derBesor^- 
niis,  es  möchte  etwa  diese  Klei- 
ne Schrift  in  eine  profane  Hand 
lallen»  nicht  so  anuAhrlichteyn 
kann,  als  er,  es  zu  seyn»  WllnscIl- 
,  te.  fVtlvher  Freimaurer  beklagt 
nicht  die  Knthwenrftfleit ,  Vifhs 
■i-ersch tiTi i^r n  zu  niii\st-ii,  n  cic/ieSf 
Aiistch  iietracktcty  jeder gute^  ver* 
Ständig  Mensch  insofern  wUs^n 
i^nnte,  ah  er  ts  hilltgen  mufsl'^ 
JNichts/lestoweniger  sind 
diese  itBnichstüche^^  noch- 
mals absedrucht  worden,' 
theils  in  den  im  offnen  Buch* 
handel  erschienenen  ,»Bau* 
stucken**  des  Brs.  t^on  fV^ 
dMnd,  Samml.  1,  S.  23i— 
nebat  Jener  Sieüe  (hier 
auf  S.  233] ,  übrigens  aber 
mit  blofser  Angabe  der  An* 
fan^sbachstaben  von  ver« 
schiedenen   im  Lehrlings- 
rituale vorkommenden  Be- 
nennungen von  Symbolen, 
theils  neuerlich  im  2tcn  B. 
des  ,,niauicr.  Blüthenkran- 
zes  von  Fr an% Joseph 
(Mannheim  5823,  in  gr.  8.) 
S,  1  —  32,   unter  der  Auf- 
schrift:        Ff^sf  cfer  IVeike. 
Br.  Bazrn  gleist,  wie  in  dem 
ersten  besonfUnu  Abdrucke 
geschehen,  die  in  den  ,,'Rau- 
stüchcn''  nur  a n  ^ erleuteten 
"Worte  vollständig]^  uufl  äu- 
fscrt  im  V orbericliLe  S.  4; 


TOBLICITAT.  Xbk 

„Da  der  hocbw.  Br.  ifon  M>* 
delind  \n  dem  fröliern  Abdru- 
cke dieser  BruchstncV.p ,  zu 
ängstlich  in  der  iiekanntnia- 
ehung^  mehre  berrUche  Zeich- 
nungen** —  (bloCi  das  Her  8* 
7  f«  stehende  Gebet  aaeh  Sr4lff* 
ntmg  der  I-oge)  —  ,,uns  vor- 
enthnlieti  hnt  ;  so  hält  sich 
schon  defs wegen  der  Heraus« 
geber  des  Blathenkranaes  für 
verpflichtet,  die  Geschlehte  die- 
ser (Vlerkwardigtten  aller  Auf- 
nalimen  hier  zu  erzählen;  dann 

flaubt  er  noch,  dafs  ein  so 
ochst  seltener  Fall  nicht  hin- 
länglich eenug  der  xuaureri^ 
tcben  Publicitit  preisgegeben 
werden  kOnne  und  verdiene» 
in  alle  maurerischen  Schriften 
auf*^enomTn''n  rn  werdrii.**  — - 
m(»clit{'n  sicli  nun  woi 
die  li.iuiei  soicker  Schriften 
mit  Kecht  Terbitten.  ^  ist  ge- 
nug» SU  mtien,  wo  jeneBruät* 
f  tftcke  sn  finden  sind.] 


i„Di0  my§tieeh0n 
Sphinxe  oder  hiero^ 
glyphiechen  Tempel^ 
^Wächter,  die^  for  den 
heiligen  Hallen  ru- 
hend, der  profanen 
Neugierde  den  Zugang 
versperren  sollen, 
scheinen  seit  eini<ser 
Zeit  ft^  irklich  ferste  int 
u  II  d  a  II  Jh  er  a  lle  Th  ä  - 
/  i  ^  lei  i  gesetzt  zu  s  ey  n» 
Der  Tempel  hat  grofse 
Hisse  und  Bitzen  he- 
h  o  m  rn  en  ;  u  nd  die  helle 
S  o  n  n  e  d  r  i  n  <r  t  ü  her  all 
i  n  d  a  s  gc  h  c  i  ui  n  ij  s  i>  o  lle 
Dunkel.  JlLcs  wird  ge-  * 
druckt;  und  nur  die 
V Hgewijskei i  der  Pro-» 
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fanen,  Tp^ae  unier  dem 
'  yerratkenen  dae  Aech' 
ie  eey,  rettet  dae  Aechm 

Mit  diesem  Ausspruche 
.  hebt  der  Aufsatz :  Freimuts 
rerei,  in  der  „Alleem«' Zei- 
tung** von  1804,  Nro.  356, 
S.  1421,  an,  dessen  Verfas- 
ser, wiewol  nicht  genannt, 
unverkennbar  doi  allseitige 
Polyhistor  in  Dresden  ist. 

Der  Herausgeber  bekennt 
sich  im  Allgemeinen  zu 
nachstehenden,  im  ,,Hespe- 
rus*',  (herausg.  von  dem 
Hüfrathe  Andre,)  auf  d.  J. 
1824,  Nr.  215,  S.  860,  von 
/'*.  F.  Jf^eicfisel  ausgespro- 
chenen Grundsätzen.  — 

y^Ohne  OeJJ'tinlltchLeU  ist  über- 
all nichts  Uriindliches,  Mangel 
an  OflFandicbkait  kann  nur  Ein« 
saitigkeic  nnd  Nebenabsichten 
hegaastigen»  nie  aber  die  Vor- 
theüe  einer  wahrhaften  unba- 
scbrankten  Offentliclikeit  erse- 
t£en.  Beschiäitkuti^  dt^r  OiFenC- 
liehkait  beichrlnKC  den  An- 
spruch, den  der  Geist  auf  dsn 
(reist hat;  s  le  entzieht  der  H^ohr^ 
htit  do!^  Mittrl sit'i  rrlrvnhar 
zumachen:  sie  Stellt  (.las  frf/uil 
unicr  das  l  ururlheil  unil  Kerkert 
die  allgemeina  Thfttigkeit  dst 
Geister  in  die  enge  HAlle  be- 
sciirinkter  fiegrifiis  eintclner 
fFttniger  ein.** 

Ebenso  denkt  erauch,  wie 
er  bereits  im  Eingänge  des 
Vorberichtti  aum  vorigen 
Bande^  dann  hier  auf  der 
vorigen  S*  151,  und  durch 
das  ganee  vorliegende  Werk 
selbst,  an  den  Tag  gelegt 
hat,  in  Uinsicht  auf  den 


publicitAt: 

Gegenstand  des  gegenwSrt« 
Artikels«  Da  er  aber  aus 
48jähriger  Bekanntschaft 
mit  den  Gesinnungen  und 
Bedenklicbkeiteo  sehr  vie- 
ler einflufsreicher  Bruder 
welts,  wie  tief  die  Hehl* 
sucht  hei  den  Logenmitglie- 
dern in  Deutschland  nocli 
eingewurzelt  ist;  da  er  voa 
Zeit  zu  Zeit  hört  und lieset, 
(s  di.e  Eiferer  unter  ihnen, 
auf  welche  theils  innere 
Überzeugung,  theils  starres 
Festhalten  an  dem  Her- 
kömmlichen, seiir  oft  auch 
hlofser  Eigensinn,  hierar- 
chischer Geist  und  Anma- 
isuiig,  einwirken,  an  jedem 
durch  den  Druck  vervielfäl- 
tigten Erzeugnisse  selbstän- 
diger Wahrheitforschung  in 
dem  Gebiete  der  Masonei 
Argern ifs  nehmen  und  dar- 
über, gleich  den  steifsinni- 
gen Rabbinen'  über  die  seit 
einigen  Jahren  eingeführten 
Verbeiserungen  des  israelit» 
Gottesdienstes ,  Bann^FUush 
und  Zetergeechrei  erheben : 
so  theilt  er,  um  die  in  den 
obigen  Artikeln:  w&'i/u.s.w. 
aufgestellten  Gründe  für  die 
Recutmafsigkeit  der  frei- 
maurer.  Schreibfreiheit  au 
verstärken ,  zugleich  aber 
um  SU  zeigen,  dafs  auch  an» 
dere  verständige  und  gewis- 
senhafte Männer  unter  den 
Eingeweihten  und  Nicht- 
einge weihten  mehr  oder  we- 
niger seiner  Meinung  sind, 
hier  verschiedene  von  ihm 
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Setanwnlete  Stalktt  aus  g#. 
ruckten  Büchern  undBlit* 
tern  mit.  — * 

1)  AuB  der  yj^exlin,  Mo- 
XMCstclirift'V  Fehn  1788,  in 
dem  Aufsätze:  Geheime  Oe^ 

etHUchaßea,  (S.  152— l^OJ 

S.  157. 
«Ji«  je  Pablicitlt  fhre&wexdi* 

SD  ist  sie  es  bei  dietet  Saehe*' 

(der  Materie  yoit  geheimen  Ge> 
iellsch.),  „die,  wenn  sieg^iitisr, 
Nichts  dadurch  vciiieien  k.mn, 
doTt  sie  bekannt  geniacUt  wird, 
im  enigc^en^etetztea  Fall  aber 
lltfe  tchädUche  WisktanJ^eit 
durch  Bekanntmachimg  sehv 
vermindert  sehen  inufs.  Die 
gesunJe  Luft  eines  Zinmiers 
wiitl  uicht  verdorben,  wenn 
tue»  die  reine  Aursenhift  lunzu- 
U£it;  aber  die  böten  Dantta^i- 
sea  Feracbiossenen  Gemacbei 
werden  unschädlich  und  ver- 
schwinden, sobald  man  des 
Fenster  öffnet.** 

■  2)  Im  obigen  Art. :  Litp^ 
ratur,  sind  auf  S.  321  f.  ei- 
nige Stellen  aus  dem  Vor- 
berich tc  flf's  Bis-  Munter  zu 
dem  dort  angeführten  „Ver- 
zeichnisse ausgesogen 
worden.  Hier  noch  andere 
aua  Ebendeas.  Vorherichte 
2u  der  von  ihm  beraiisgeg. 
,,Autbent.  Nachricht"  u.  s. 
w.,  (s.ob.  B.l,  S.24,Sp.aO 
S.  IV— XI! 

„Seitd  cm  die  iVIaurerei  in 
den  letzten  20  bis  25  Jaliren** 
(von  i7iJ7  an  zurück;  „gewis- 
sermafscn  aus  der  JC^Uinkellieit, 
in  der  sie  Torber  lag,  heraus- 
esogen  ist»  sind  der  verschie« 
enen  Systeme  sehr  Viele  ge- 
worden.      Ganr.  Deiitscdl.ind 

kennt  die  Namen  desseibcn.  und 
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Wcifs  einen  ThaU  dar ,  bald 

gel  hellen,  bald  läclicrlicben»  Ge- 
»chicliteu.   dir  i,n  Innern  die- 
ser Vcibindun-cu,  und  bei  ih- 
ren  Directoricn,  vorgclaUen 
sma ;  denn,  Maurer  selbst  hia« 
sea  es  far  n6thi^',  die  Binde  das 
Stillschweigens  fallen  zu Uasesi, 
und  vor  den  Attgcn  der  Welt 
die  Schwäche  ihrer  Brüdf  r 
audecken.  Gro fscn ihei  1 5  g r s cli a h 
aber  X^ases  niebt  aus  Liebe  zur 
Wabrbisit  und  aus  JBtfer  für  a 
Gute,  sondern  aus  Persönlich- 
keiten    und  Privatabsichtea, 
iVIan  griff  also  die  Forinm  der 
3ystej^e  und  das  Lächctüclie 
jn  ihnan  an,  liefs  aber  iuditfs 
die  vielköpfige  Ilyder  nibig  ia 
der  Stille,  und  uncar  bocaaat'- 
li^fn   Namen,  fortschleicheii« 
Diese  llydn,  die  zwnr  vor  dem 
J«  1773  Stehen  wirksam  genug 
gewesen  war,  wandte  aber  eist, 
nachdem  Papst  Clemens,  J^JK. 
sein  Xebfti  far  das  Beste  dex 

menschlichen  Gcsellschaftilurch 
Vctwundjing  Eines  iiirer  mSch^ 
tigstea  iiauptei»'  (durch  Aiif- 
hebuttg  des  Ordens  der  Jesui- 
ten) „aufgeopfert  hatte«  recht 
emstbaic  und  thatig  aUa  ihre 
verborgenen  Kräfte  an  und 
suclitc,  wo  nicht  ihr  politisches 
und  oiientiiches  Anselicn  wie- 
der* zu  bekommen,  sich  doch 
wans^itans  der  Köpfe. und  lici- 
seuTieier  Taufende  an  bcmadh« 
tieen  ,  und  so  wieder  zu  einem 
Theilc  di-rjpm'ijrTi  Gewalt  zuge- 
langen, die  siü  im  Ganrrii  drirch 
den  Veiia&c^  der  iiejclitstuli io 
und  dar  Bnitfhung  d«;i  jagend 
verloren  batjta." 

„Aul  den  Messen  erschienen 
nun  theosophisclie,  magische 
undv  rojenkicuzerisch  -  chemi- 
sche Schiiiien  in  groiser  Men- 
ge* alle  von  einem  Gel^idt  uud 
Tone,  der  ▼ielleicht  die  Naeb- 
weit  an  der  so  geprieSenenFbi" 
loieghie  and  AnikhUiuig  «as- 
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res  Jalirliunderts  irremActien  dtin^c^,  die  sie  nachher  nicht 
wird.  Die  Logen,  in  denen  'wieder  losen  konnten»  lebten 
▼orber  wat  Freundtehalt^  Ver*  im  TAiunel  fort;  od&t^  wenn 
^cliwie^enheit   und  g[e«aUi^6  sie  den  Betrag  einitken:  so 

Tugend  gepredigt  wurde,  er«    schwiegen  sie  und  suchten  nun 
tönten  nun  ron  hohen  mjfti-    iu  der  Stille,  durch  Rnth  und 
tclirn    \\'ürten  ,  dencu   Nicliis    Eniiahuuu^^eii,  juuge  unerfahr- 
fehlte,  als  —  Meuscheuvcrstand.    nc  Brtlder  von  d«rglcicheuThor« 
Die  jungen  ttdfaurer,  ToU  Ton  lieiteti  zurfieksubalten.  Dranf 
feurigem  Eifer  und  glObeoder  erschienen  einzelne  guteSebrtf« 
Einbildungkrafc,   liefsen   sich    ten,  Logenreden  und  Gedichte, 
hinreifien,  glaubten  den  hoch-    in  detu  n  »It-r  wn'  re  Gri^t  der 
erleuchteten  Rednern,  wurden    Sehten  Manrerei  lebte.  Mehio 
betrogen  und  betroeen  wieder   Bnidei  suchten,  sich  mit  rer- 
Andere.*  —  Nun  gltnbte  man  einten  Kf Iftan  dem  eitibraebea« 
an  die  Kraft  der  Wort«  und  Por*  den  Strome  des  Üb^li  su  wider« 
mein,  an  Weihungen,  an  die  in   Setzen :  aber/  man  seboute  noch 
der'*  fV.ntlinl.i    Messe  rnrliilrf-   immer  Diejenigen,   die  man» 
lien  (jehcimnisse.    Man  suchte    unsjcnclitet    ihrer  Thorheiten 
durch Kilnitl.gemachresGoid die    unil  Veririungen,  für  firllder 
Annei»  durch  welche  der  Kör<^   erkifnate,  und  denen  man  nocb 
per  sum  Umga  ng  mit  Tollkoui*  immer  Keine  icbleebten  Absxck* 
tnenea  Geistern»     »  mit  den   ten  sutrauen  wollte.  Endlich 
vollkommensten   srlbst,  znbe-    aber,    da  diese  immer  ungo-* 
reitet  und  geweiht  werden  soll-    schrnter  fortfuhren,  Thorlieit 
te.  Man  suchte  die  alten  gnosti-    und  Unsinn  zuleliren;  da  Aber- 
tchen  Systeme  der  Imnianntion    ^I  tube,  blinder  Gehorsam  und 
und  Emanation»  dia  alte»  ron  JuerarcbischerDetpotifmtta'mlt 
alten  wrutlnfti^en  Theologen   jedem  Jahre  mächtiger  berein- 
ISngst   verworfene,  myttlsvhe    Drachen;  da  die  elirwilrdige  u. 
ond  nlh  gotische  ErklilrUng  der  menschenfrr nndliche  Maurerei 
Bibel,  tlcai  gf  sund«'n  Menschen-    selbst  /nrn  (jospoite  wart! :  dann 
verstände  2uai  Hohn  und  Trotz,    sahen  Diejenigen,  die  es  ernst-' 
Wieder  bor^or.    Man  fand  so-   lidi  und  radÜob  mit  der  Walir« 
d&iiTi .  dnfS  die  gewöluilicben    lieit,    mit  dem     WoMc  der 
buehsrf'Micheu     JSrklÄrungen ,    menschlichen  Gcseiist^haft  und 
nrr^    -Jie  auf  diese  gegrilndctr    n)it    d.  in    Besten    des  Ordens 
Iii  li^ion ,  zwar  dem  genuin' u    nuinten  .   cS  endlich  ein,  dals 
Haufen  der  Unerleuchteton  zur   jede  weitere  Schonung  hdchst 
Seligkeit  bilireiebend»  den  Ge-  TerderbUfib  sef »  und  dafs  ef 
Weiiitdn  aber  beiwattem'  nicht   kein  wirksameres  Mittel  gebe»  * 
genngthnend»  lay»  und  erschnf  das  Übel  an  der  Wurzel  selbst 
eine  d^xciplinam  arcnni,  in  we!-    anzugreifen,  als  grol'.tp  Piif  Itci'- 
cher   die  mittleren    Intelligen-    tat.   Durch  diese  Geifsel  Wer- 
sen, Aoiten,  Aus-  und  Einfltissö    den  die  üctrüger  der  offentli* 
öle" Hauptbeatandtlietle  waren,   eben  Beschimpfung  ausgesetzt 
Der  groise  Hnufe  der  FManrec   und  surftt^gesobmkt»  <ue  Be- 
staunte und'lolgte  schnnreni^ei*   ttogenen  gewarnt,  sich,  solange 
sc;  s  rfh«!  verminftiffe  und  ein-    CS  noch  Zeit  ist,  aus  der  Schiin« 
ficliivulle  M. Inner  liefsrn  s?ch    ge  herauszuziehen,  das  Pubü- 
von  dem  cUniendcn  Hlendwer-    cutn  auf  Dasjenige ,  w;is  in  sei- 
k»  hiitpmten,  traten  iu  Verbin-    ner  Mitte  vorgcirt,  aulniciktaiu 
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gemaclit:  Ttnrl  tlir«  F^hro  der 
waliTen,  weisen  iiiul  t.idelloien 
Maurerei  wird  hierdurcU  allein 
wieder  hergestellt.**  —  fDia 
FoTtfetsutie  s.  tiaten  im  AtUi 
GeaefUehaß  ißom  Rooimmüxl 

3)  In  dem  „Reichs -An* 
seiger",  Jahrg.  1798,  Num. 
25,  S.  265—267,  steht  ein 
Aufruf  an  Freimaurer ,  un- 
terzeichnet :  pon  einem  äch» 
ten  Maurer,  worin  sich  £©!• 
gende  Stellen  befinden.  — 

„In  unseren  Tagen,  wo  mau 
Aber  AU«s  laut  mne  MeSnong 

sagt  lind  (dem  Himmel  tj 
I>snh !)  fast  flberall  sagen  darf, 

ohne  KetTcn,  wnA  Bnnn  ,  und 
Inquisition  lürchten  zu  niussen» 
—  wo  man  überall  et  der  Aliilie 
Werth  achtet,  lieber  mit  der 
•nfgesteckten  Fachel  der  Ver- 
nunft das  Temütt**  [Orund  und 
Boden]  zu  untersuchen  ,  als 
•orglos  in  den  finscern  Regio- 
ncn**    [(Jt^flfU'ii]    ,,des  Aocr- 

flaubens  unilieizutaypen»  —  in 
folgerechten  Zeitalter 
mufs  et  walirlich  auffallend 
scheinen»  dais  man  die  Mau- 
rerei, diese  Vieldctitif^e  und  viel- 
gedeutete Canijposiuon'*  [kju- 
iammensetzufig]  nicht  mehr, 
alt  bisher**  [bif  «wn  J.  1793] 
«•^chah»  tum  Gegenstände 
freimftdiiger  und  öffentlicher 
ÜntrT-siTchtnir^fti  macht.  Zwar 
ist  zu  allen  Zeiten  genug  über 
Maureiei  geredet  und  geschrie- 
ben worden ;  man  hat  &hf e  Ten- 
dens  ao  manniekfaltig,  und  ee* 
wohnlich  so  schief,  beurtheilt» 
dafs  sich  ,  aufser  dem  richtigen 
Gesichtspnncte,  der  liier  iniuier 
Verfehlt  wurde,  kaum  noch  ir- 
gend einer  auffinden  liefse,  aus' 
welchem  die  Maurerei  nicht  be- 
trachtet  worden  wttre.**  —  — 
Denkende  Maurer  und  Nirlit- 
naurtr  Ucheiten  und  schwio- 


gen;  und  damit  hatte  es  sein 

Kewpnden  ;    od^ r  f  5  fand  tick 

ein  wilitiger  Kupl.  lin**    — , 

„die  FlacUkoplc  nuL  der  Geisel 
der  Satyr«  «flchtigte,  —  Alsot 
Maurer,  und  «war  Manier  mit 
Kopf  und  Herzen,  nvTiisen  Hand 
anlegen,  utn  frtimnthigcn 
tersiichungen  iiber<lie  MauT<;rei 
freies  i'  eld  zu  veiscliaäen.  SolU 
te  sie  etwa  derselben  nicht  be* 
dftrien  ?  oder  sind  bei  ihr  dies« 
freiiBflthigen  Unter  such  unj^n 
Ticlleiclu  ^nr  nicht  zuhlssig? 
—  lun.l  VVissciisciinfrf-n 

haben  ja  vonjeher  durch  solche 
Untevsttohungcn  gewonnen  1  let 
es  so  nicht  aaeh  bei  der  Man* 
rerei?  oder  verträgt  sie  viel- 
leicht giT  hcinf^  näliere  Beleuch- 
tung? J  ) as  wäre  doch  wahr- 
lich schlimm,  da  man  es  doch 
den  nenaufgenommenen  Mit- 

f^Uedem  feuy  FAioht  mache,  sn 
orschen  und  nachaodenken,  — 
(worüber  denn?)  —  nnil  dürf- 
te wol  kein  günstiges  Vorur» 
tlieil  lür's  G.inze  erwecken.  So 
gewifs  auch  dieee  grolse  mora« 
Usche  Gesellschaft  die'Achiiing 
eines  jeden  Rechtichaffetien  Ter» 
dient,  so  verehrungwei th  ihre 
Tendenz  und  50  gcwifs  es  ist, 
dafs  sich  kaum  ein  schicklicht*- 
res  V^ehikel**  [iU/Z/W  j  ««luideu 
laesen  möohte,  um  Gemein^at 
smd  allgemeine  moralische 
Gleichheit  an  fordern,  als  dib 
MatiTerei  nn  die  Ifnntl  gieht; 
so  k'^nn  docii  auch  selbst  daX 
eifrigste  Maurer  nicht  läugneUy 
dafs  sich  manche  Incousequena*^ 
C  Folf^emdngkeit  3  ,  ^  mandkee 
Z^eisklose  •  nnd^  manches  rotii 
dem  Geiste  unsres  Zeitalter« 
UnveTtr.lglicli<^  im  Orden  he- 
hndet,  was  dem  Ganaen  mciit 
zum  Vortheil  gereicht- und «inef 
Leitung  und  aweohni&fsigen 
Kichtung  recht  sehr  bedarf. 
Wie  soll  Di«iC»  ^x'wirkt 
Warden?  Sind  woi  die  Üemü- 


Digitized  by  Google 


46D   HJBLICITAT.  PUBLICITAT. 

hntipen  einzelner,  lieller  sehen-  bnr;  vielmehr  in  §ie  üiTem  g#. 

der  Bruder  in  den  Loj^en,  sind  wissen  Verfall  iilsclauii  nahe.»* 
cinxelne  Reden,  die  iadcu  Lo-       4^    jjj  einem  gedruckten 

Sen  vorgelesen,  diim Delilaticht,  ,  i  -i 

envu«^»      ,   Logeiisclnciljcii     vom  24. 

ann  m'i  Archiv  niedngelegc  ^  S  .ur,4    1  t 

tind  haaxinU  der  Vcrgcsienheit  Juli  lo21,  dessen  ganzer  In- 

übergeben  werden,  dnzu  !iin-  li;ilt  von  .dem  fieisinuigea 

reichend?  —  Icli  xweiile  sehr.  Geiste     «eines  Vcifassers 

GewiftI  nur  FubUvität,  dieser  ^  wird  erwähnt ,  dafs 

immer  treue  I^eUsUm  der  r§r^     .  P  \  / 

«fOftV  [ror£a«ii»?mt//ci^.  nf'or  lenthchKeit  einer  früher  aa- 

jtberglauben  und  Schwärmerei^  gekündigten  inaUT6riscben 

wird  hier  ersprießliche  DunMe  Zeitschrift  BetOrEnUSe  ITC* 

i.,.ten    Diese  f«^«/""^  äufscrt  hätte«;  worauf  et 

lülU  der  vor  einigen  jAiiren        .      ,  -r 

limw^ikfimmw  „FreidenKer  weiter  heilst : 
in  der  Aiaiiierei".    [S«  unceü         Man  ist  jedoch  nunmehr 

den  Art.:  lioFotzlyl^  „Möchte  p^ewiTs  überall  dartlber  einver- 

der   Verf.    dieses    schTitzbaren  ti:i\\äcn,  d^U  der '/riifeck  und  Geist 

Buchs  das  vor  einiger  Zeit  an-  der  Maurerei  kein  Geheiniuifs 


Baitrftgan  unteritlUsCil  I  die  Maur£r$i herab frewürdisi 
oder  ttiöciito  wenigttttDt  auf  dadurch  mancher  denkende  und 
dem  Htfatllgeber  sein  Grist  pehalivolle  Mann  abgehalten 
ruhen!**  —  —  ,.Z\var  diuite  wird,  uns  beizutreten,  wali- 
wo l  nicht  ieder  Maurer  mit  je«  icud  die  Hoffnung,  Geheiuiuisio 
nein  Buche  zufrieden  sevn  und  au  arfahreiit  odjtr  dia  Neieunf» 
mnfte«  lidi  ffestehn,  dafs  der  siok  wtni^itena  mit  Geheim« 
Verf.  seinen  Fintel  oftaUautaef  ^iiaen  zu  bi  listen,  manche  Neu- 
in Galle  Uucht,  wenn  er  die  gierige.  Eitle  und  Schwache 
In  CO  nseq  Uenzen  unserer  heiui-  anlockt,  die  nicht  inunerzeiti^ 

pft!  Maurer  rflgt.**  „Bei  genug  als  ioicixe  erliaiint  wei- 

aiiu  Deiu  hat  er  doch  aum  ▼er**  den.     Selbst,  das  Mifstranait 

nAnftig;en    Selbstdenkea    und  msaaher  Staatshakörden  gagan 

zu  schicabaren  netrachtimgau  dieses  Tnstitntt  und  die  streu« 

durch  dasselbe  Anlal's  gegeben;  gen  M  if^rtgehi ,  die  bt''!onderi 

es  w.ir  jn  wol  einmal  für  in  unsrer  so  bewegten  Zeit  von 

eiucii  «^loiseu  Theil  der  Brüder  Mehren  derselben  dagegen  er* 

hohe  £eit,  dafs  sie  aus  ihrem  griffen  werden,  haben  grofseu« 

«ladianieehen  Sehlummer  auf«,  uieils  jnur  darin  ihren  Grund, 

geweckt  wurden.     Kurz!  wo  Wüfsteu  sie*  dals  unser  Reick 

die  Wahrheit  ohne  Anfecbtun«^  nicht  von  Jirscr  \Yclt  ist,  — 

bleibt,  dn  rrl^altet  aucli  der  £i-  dals  wn  rs  nut  dem  Menschen 

fer  l  iir  dieselbe.    Eine  Sache,  nur  als  Meu&ch,  uicJUt  aber  mit 

die   keinen  Gegenstand    zum  seinen  Yerlaltuisaen  als.Suats» 

Nachdenken    mehr  darbiete^  iMlrger»  mit  seiner  Abkunft  uud 

'Verliert  auch  ganz  gewifs  nach.  Uetkunftf  n^it  seinem  Sund» 

und  nach  alle  Selbständigkeit;  pnnct  im  bürgerlichen  Leben, 

nnd  weitere  Fortschritte    sind  noch  mit  andern  7  iif.i  Iligcii  Din- 

in  dexeeihcn  triebt  mehr  dturk-  geu«  au  thun  l^bcu^.— dals  nur 
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Der  ein  wATdiget  Glied  det 
Bandes  ist  ,  dcT  noch  dem  Tlö- 
lieren  strebt  und  t  ben  dcfswe- 

feii  iiiciiu  HeiligeTc«  kennt,  als 
ie  gewisienbafte  B«obaclitting 
und  £vfa Illing  alldr  ihm  ob- 
liegenden PilicTiteu;  ^  Könnten 
diese  r^eläurJen,  sowie  Jctler, 
der  sich  um  uns  bcKiimmeit, 
uns  un^eaucht,  aber  aucli  oline 
Hehl,  in  dietem  Geifto  ipre* 
chcBf  beradien,  b^tebliersen 
und  liAndeln  telicn  :  so  würden 
bald  alle  Bt  Jenlvlicliluir*?!!  tind 
Besorgnisse,  alle  voigei.j fstcii 
Meinungen  und  Vorurtiieiie 
gegen  die  Mauxeirei,  Tcnchwlii* 
den;  untre  Geielltcbaft  aber 
wftfde  tich  duieh  eine  toicb# 
egenseitigc,  tmTinterbrochene, 
elfhrende,  hf-lebrnde,  piuwi- 
ckeiude  und  veredelnde  Beruli- 
tifng  endlich  wirklich  zu  einer 
Gemeintle  cier  Betsern  Aber  den 
^uzen  Erdkreis  erheben,  wlb- 
Tond  sich  die  Logen  jetzt  oft 
kaum  dem  Namen  nach  kennen. 
£iu  Ii  (iii^rer  Geist, eiu  lebendige- 
res Streben  ,  würde  dadordl  in 
den  einselsien  Logen  erweckt 
Werden,  sich  mehr  oder  weniger 
über  jedes  Mitglied  dersrlben 
Ti-rhreiteri  und  die  Maurerei 
gtwisstrmaisen  alsdann  erst 
recht  in't  Leben  treten.** 

•»Zur  Verrttherin^  amiarer 
Symbole  soll  jedoch  die  gedtch» 
te  Zeitschrift  keineswegfS  wer- 
den. Die  FüXmen  und  Gebiiiu- 
che,  die  l^ei  m.i urei  i!i<^lien  Zu- 
samuicnkuuiteii  beobachtet  wer- 
den, stehen  feft  und  bedflifeB 
einer  öff^tlichen  Evwihnnng 
nicht.  Sie  raögcn  ferner*  als 
Scljtiizwehr  c;«'gt"i^  Unbernfene, 
ai«  biialcilicjie  ErkeTHnnipzci- 
clien ,  als  sinnvolle  und  ^lunii- 
che  Ethebojigmittel,  blors  bei 
▼ersehlofienen  Thüren  in  An- 
wendung gebracht  und  nur  bei 
cIt  Einweihung  mitgetheilt 
weiden.    Ja«   sogar  suenger 
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noch,  als  bishex,  mafste  jeder 

Maurer  darnnf  linlr^n  ,   sie  nie" 
oline  Noih  aulser  den  Logen  7,11 
erwähnen,  damit  das  Voiur- 
theil,  ab  ob  wir  geheime  Zwe-. 
cke  bAccen,  dadurch,  da||  der 
Formen ,   die  allein  wir  ver- 
schweigen, gar  nicht  gedacht 
werde,    umso  leichter  ausge- 
rottet weiden  znu;:e.** 

5)  Alts  den  ^yErinnenin- 
een  aua  den  Leben  JcAann 
GoHfrietk  pon  Herdef*,  Th. 
i,  (Tübingen  1820,)  9a 

ffllerder^s  Gespräche  über  die 
Freimaurerei  in  der  ,>Adrastea'' 
find  nur  der  Anfang  Oesj^» 
wtis  er  hierüber  milthetleu 
wolftc.  Er  suchte  und  samm« 
lete  dazu  aus  vielen  Büchern. 
„  „  Der  Orden ,  *♦  sagte  er, 
„  „niAsSe  in  unsrer  Zeit  am  Lieh" 
Im  dee  Tof^es  o^fen  undfr^i  han^ 
dein;  Sein  Einflttli  werde  da? 
durch  umso  mehr  gewinnen  und 
TheilnelimcT  ei  wecken.** '*  — 
Das  Gute,  das  übrigens  der  Or- 
den noch  jetst »  und  besonders 
durch  edle  und  thitige  VoTtte» 
her,  thnt»  war  ihm  steu  ehr» 
würdig;  es  schmerzte  ihn  aber 
selir,  wenn  er  durch  unvorsich- 
tige Aufnahme  unwürdiger  Mit- 
glieder seine,  ohnedem  für  uu« 
•er  Zeitalter  nicht  mehr  ga^s 
passende f  Einrichtung  verun- 
staltet und  seine  Wirksamkeit 
so  s^br  geschwächt  sah.** 

6)  Bei  Beurtheilung  der 

von  Cari  Gerber*8 
Schrift:  ,,Die  FMrey,  be- 
trachtet in  ihren  mögliclien 
und  nothwendigcii  Verhalt- 
nissen zu  dem  Zeitalter  ih- 
rer Gegeiivvait** ,  (Schmal- 
kaldcn4821,)inder„Leipz. 
Lit.  Zeit/*  V.  J.  1S22,  No. 

11 


üigitized  by  Google 


I 


9 


162  PüBLICITÄT. 

10,  S.  T7  f. ,  sagt  der  Re- 

,,Wir   gestehen,    dafs  wir 
von  unsreni  Zeiulter  nicht  so 
schliimn  denken,  aU  der  Verf.; 
denn  ZU  allen  Zeiten  hat  man 
Allagen,  wie  die  seinigen,  nus- 
getpTOchen.  —  Es  gibt  nocli 
Menschen  genug,  iu  welchen 
Chi  übe,  Jlojj  nunij;  und  Liebe  im 
ächten  Sinne  sich  finden ;  auch 
ist  Schwftche  and  Mathlosig- 
keit  nicht  gerade  der  herrschen- 
do  Fehlet  uniTee  Zeitaltcis,  in 
welcliem  so   f^owntriiT''  Kräfte 
in  Bewegung  sind  und  um  titn 
Sieg  miteinander  ringen,  Ge- 
ben wir  aber  aueh  dein  Verf» 
*u,  dafi  seine  Klagen  gegrün- 
dec  teyen,   so  «weifein  wir, 
dafs  gernde  eine  GcfrU^rlmft, 
die  sich  hinter  den  Sciilti  i  des 
Geheimnisses  verbirgt,  iiüifo 
schaffen  könne.  UnareZaii  ver- 
langt Oejentlichkeit  in' AtUm^ 
Uta*  zum  geselhehaftiichen  lie- 
ben der  Menschen  peftort,  Sie 
ist  daher  n^ifstrauisch  gegen 
Alles,  was  sich  der  Öffentlich* 
keit  entzieht  und  doch  auf  das 
Öffentliche  wirken  will.  Die 
Tveimattrcr  werden  also,  wenn 
flie  selbst  reich  an  Erkenntnifs 
und  Tilgend  sind ,  allerdings 
viel  Gutes  im  Stillen  und  im 
Einzelnen  wirken  können:  soll 
aber  ^xe  Wirksamkeit  in's  Gxo* 
Tse  nnd  Allgemeine  gehen,  sö 
müssen  sie  aif «  Livht  des  Tages 
heraustreten f  damit  Jedermann 
wisse,  wie  er  mit  ilint-n  daran 
scy,  und  Was  er  von  ihnen  zu 
erwarten  habe.  Bann  werden 
auch  gern  andere  an  Erkenntnils 
und  Tugend  reiche  IVlinner,die 
aber  das  GplieiinniTs  nirlit  lie- 
ben und  sich  zu  I, (  ixiem  unbe- 
kannten Etwas  verbindlich  ma- 
chen wollen,  mit  ihnen  andern» 
eelben  wohlthätigen  Zwecke 
ausammenwirken.** 
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7)  In  den  „Erganzungs- 
blittern  zur  iTeoA'  A.Li.Z.^^ 
auf  d.  J«  1823,  Num.  65,  ta- 
delt  der  Ree,  yon  „Lind^vim 
Mdc-Beuac'S  Sp.  S.  132  f., 
die  Absiebt  des  Vfs.  ,  »«dar- 
zuthua,  daft  die  Jesuiten 
immer  und  immer  den  grört" 
ten  Einflufs  auf  die  Logen 
gehabt  hätten,"  und<  setat 

Ii  Iii /.u; 

„Die  deutsche  Freimaurerei 
wird  nie  Etwas  TOn  ihnen  au 
fürchten  haben,  wenn  sie  — 
(Was  aucli  in  den  neueren  Zei- 
ten hier  und  da  |jescheheu,)  — 
aus  ihrem  mystischen  Dunkel 
in*s  freie  Leben  herrometeu 
und  aufliören  wird,  aua  Din- 
gen, die  durchaus  keine  Ge- 
heimnisse sind  und  scyn  dürfen, 
Geheimnisse  machen  zu  wollen. 
Je  offener  sie  ihre  reinen  Zwe- 
cke uiid  iliie  xedLichen  Absich* 
ten  dem  gesammten  Publicum 
vorlegt »  umso  mehr  wird  aie 
au  Aätung  und  Zutrauen  ge- 
winnen und  eben  dachiTch  eihiio 
Mühe  und  Anstrengung  aUc 
Finsterlinge  aus  ihrem  lireise 
▼erscheuchen  ;  denn  diese  kön- 
nen nnr  im  Dunkeln  ,  nie  aber 
im  Sonnenlichte  der  Wahrheit 
und  Uffentlicbkf  it,  ihr  sciiÄdli- 
chcs  Wixikcn  betreiben.** 

8)  Aus  der  aäenburger 
„Zeitschrift  für  FMrei", 
B-  1,.(1823,)  II.  3,  in  den 
Briefin  über  das  GehcimtUfe 
der  Maurerei,  S.  301-303. 

„  Je  offener  sich  die  FMrei 
der  Welt  in  ihrem  wahren 
TJfbr*'  darstellen  wird,  desto 
schneller  werden  sich  die  Lo- 

ten  von  sclilt  ciitcu  oder  unfa» 
igen  Mitgliedern  reinigen; 
desto  sicherer  werden  sie  ein 
Sammelplats  deir  Toradglich- 
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der  Kanon  wcraen.  Denn,  to-    OfFcntlich  tliu^  er  et  kund  «^rf. 
wie    Lt:;.  nwSrt,^  die   Meisten    welchen  Grundsätzen  sein 
sich  III  den  l*Mreryerein  auf-    tragen,  I  .eb^u  und  WandeUoT 
»ehmaBliimfi,  um  ihrer  £ueU    ne  beunheüt  werden  ;  und  r.f 
keit  z  lisch  raeich«!«,  oder  in  der  fentlicli  erklär'  er  e«.  daU  alU 
Abeicht,  xettiicibe  Vortheilc  zu   Diejenißen,  welche  niciit  nack 
erlangen,  niuzbtire  Verbindttn-    diesen  Hegeln  handeln,  alt  nn» 
gen  nniuAnüpfen:  ebenso  wer-    Sehte  und  faule  Glieder  der  6e* 
den  SU!,  wenn  sie  sich  getausclu    tciJschnft  zu  beurtheifenseycn '« 
finderi.  aM  Freunden  der  Brü^       „FieiJicii  w.lrde   bei  dieser 
ftartcbaft  Feinde  dertelben,  Ter*  reinern  Gestaltung  der  Loren 
•dircien  die  FMrei  alt  ein  Spiel   tieJi  die  Zahl  der  freieren  M&u- 
grorscr  hiuder,  oder,  im  Fall   rerum  ein Groftet rermindentf 
dergleichen  Leute  die  Mehrzahl    aber  die  wenigen  übrigbleiben- 
lSir***"j'  ^'^^^  nusaiaclitn,  —    den  werden  n ichf  mit  Worten 
iWtt  doch  bisweilen  statthu-    sondern  in  der  1  Inr    an  dem 
dct.)  .to  würdigen  sie  dieiee   Baue  det  Tugendtempels  arbei- 
echS^ne.  und  eTnsie  Institut  su  ten;  und  der  Verein  wird  tich 
einem  leeren  Clubb  herab,  ja»   die  Achcnar  «einer  Zeiteenoa- 
wo!  XU  kostspiehgen  Schmau-    sen  rergprechen    dÜrfenT  die 
^^^l  .     r*;-  5''^"  Seaeliiger   Braderschaft  wird  dann  ,  (Wa« 
MäUigkeit^  Uuinilsigheit  und    sie  seyn  toll ,)  trine  fori  ^.'s,'f-fe 
Trunkenheit  ▼Onittt.«  —  —    Erziehunganstait     guter  jVen-- 
♦4tt  ei  dann  XU  verwundern»  «ei^n  aeyn und  das  Mifttiauen» 
wenn  Diejenigen ,  die  höhere  weichet  noch  immer  viele  Re- 
Begriffe Tom  Zwerl.  ,]tT  Mnu-    gierungen,  bloff  allein  deffwe» 
lerei  h  iben  ,  sich  zin  ick  delien    gen,  weil  sie,  eine  geheime  Ge- 
^ddje  Besseren,  die  aulsci  der    Seilschaft  zu  seyn,  scheint,  g&- 
J^*|5««»chaft  tich  befinden,  da«    gen  sie  hegen,  wird  von  selbst 
dureh  abtchrecken ,  ihr  beasu-  wegfallen  nnd  tioh  in  ein  vÄ-  ' 
treten?    Sobald  aich  aber  die  texfichei  Wohlwollen  yeiwan- 

ächte  und    rcahrr  Freima  Itter  ei  ^  delu*^ 
die  ditrch Otis  mit  Heiner  ^/rt  pon 

(iehsiiittnj\xkramerei    Eiuas     zu  9)    In    dem  Literfltur- 

•chaJfBn  Mfft,  uayerliolen  und  Blatte**  (Beilage  zum  „IMor- 

«ngeschminkt»  in   ihrer  nr«  i-       i  i» 

Äplicheu  Reinheit  uffent^  Ta  V  M  l 

hch  dnrst^dlen  wird,  ebenso-  auf  d.  J.  Ib  >4),  ^  i .  2?, 

bald  werden  sich  all des  Mau-  85,    hat  der  ungciiaunte 

jeinaniens  Unwürdige  aus  den  Beuitheilcr  der  frcinKuire^ 

t2'^*"'«f " '  und  bessere,  rischen       Tasahenlileratur  , 

«aicre  Mentchen  werden  die  /     i      i    •  t  u   i        \.  c 

]-erU.senen   Sitae  einnehmen,  (^^«-»^'^schein hch  der  scharf- 

l^arum  hinweg  mit  allem  Ge^  »miugc    lIüliMth  MtiUncr,) 

^^fmthun^  was  i'on jeher  (hr  gu"  «eine  Gedauken  Über  ,,di>» 

roh  gleichdenkcnden  Män-  nachstehender  Malte  ent- 

n«n  unj  Jünglingen  in  einen    Wickelt.  — 
engem  Verein  getjcetea  itt»  um     »,Weaa  nicht  alle  Z^iohen 

11. • 
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Jer  Zeit  trflgSB :  to  ist  jetit  die 

Zeit  gekommen,  wo  dieFMrei 
ofFcnUerzig  werden  ai als,  wenn 
sie  bei  Eilsen  bleiben  wiii.  Sie 
Kann  et  lUcbt  meliir  UngBen, 
daCis  ihrd««  Uaglflck  wiederfah- 
Ten  ist»  neoeruch  in  mthx  all 
einerrf  uiiTühij^cn  Staate  zu  rc- 
volntionni  1 1  n  Zwecken  gcraifs- 
bvaucbt  woiden  zu  teyn.  Die 
Ausflucht,  dals  Das  nicht  die 
ächte  FHtei  gewesen  tej»  dafi 
man  nur  die  Hüllte  des  Ordenit 
nicht  aber  dessen  Gti.^t ,  zu  sol- 
chen Zwecken  peniilshmucht 
habe,  ist  let^r  tür  jeden  denken- 
den Kupt»  solange  der  Orden 
—  die  M&Üe  nie/u  fallen  läfet. 
Denn »  wenn  dM  veri|flUte  an 
eich  schon  den  meisten  Men- 
seilen  verdnrhti^  ist*  wie  will 
derjenip^««  Verliülite,  der  liiirch 
nnzw«  licllintte  Thatsaclmn  ver- 
dächtig geworden  ist,  dem  Ver« 
dischte  «utweichen,  ohne  eich 
dev  Welt  zu  enthüllen,  —  ganz 
undohne  t  orbchalt  zu  enthüllen  ? 
Was  wider  eine  solclie  Ent- 
hilllung  die  soq^ennnnten  tifri- 
f^^n  Maurer  einzuwenden  pAe- 
gen,  ist  bduurnt;  eher  es  ist 
«ttch  TOn  Maurern  und  Nicht- 
roaurern  widerlegt;  und  die 
von  Aufsen  lirr  nndiingcnde 
Nothwcndi^kLi  t  riKicht  es  tag- 
lich wxikuur iüsei.  Der  wahre 
Freund  der  Maurerei  kann  da« 
Ii  er  kaum  etwas  Besseret  für 
den  Orden  thun ,  als  dafs  er  — 
fiithüllr.  ,,,,  Aber  Was  — 
Das  ist  die  schwere  Frage !  J)ns 
ücheunmjs  des  Ordens  V  —  Das 
ist  bald  gesagt;  aber  —  inso- 
fern nicht  bloTt  von  den  Pormttn 
die  Rede  ist,  welche  die  Gesell« 
8ch.)ft  als  eine ^ehrri/ne  schliefscn 
und  zusanimeiilialten ,  — r  Wer 
besiiti  dtnn  dieses  Geljt iiniiifs? 
Wenn  es  übeiiiuu^a  i^ciii  andies 
ist,  als  das  allgemeine  Ksthtei 
der  moralischen  Wcltordnnng, 
Niemand  wfEtdeni  und  itc  es 


etwas  Andres :  wie  kann  Ifguadl 

ein  Maurer  sich  rühmen,  es  tvl 
besitzen ,  wenn  er  iiiclit  etwa 
wahnwitzig  ist  und  sich  selbst 
—  fdt  ien&iiter  im  Oeten  hiit? 
Ist  denn  nicht  sein  ganzes  Mau« 
rerthum  ein  fortdauerndes  Be* 
streben,  dasselbe  dtirch  Anna— 
hcruuff  zulind<'n,  wie  der  Arith- 
metiker die  Wurzein  unvoll- 
kommener Quadratzahlen ,  und 
wie  der  Geometcr  die  (Juadm* 
tur  des  Kreises?  'Et  ist  eine 
olfenbare  Thorheit,  von  irgend 
einem  maurerischen Schrifrstrl- 
Icr  zu  erwarten  ,  dafs  er  di-'.sc-.^ 
Geheimnifs  vuÜig  euiiiuILen, 
dL  h«  aussprechen,  werde  in 
▼eriUndUciicn  Worten.  Das 
ist  so  unmöglich,  als  der  Aus» 
druck  der  Irrationalgröfsen  in 
Zaiilen.  Es  ist  gesighert  durch 
sich  selbst,  dieses  Geheimnifs; 
denn,  es  ist  entweder  eine  vOl* 
lig  leere  Hülle  9  oder  ei&  it^irt^ 
Uehee  Mysterium  für  die  ge* 
samrate  Menschheit,  übersinn- 
lich, unei^^TÜiidüch ,  nnaijs- 
sprechlich  .  wie  das  der  Tiira- 
tät  und  dti  i  lanssubjitantiatiun. 

Aber  dergleichen  Mysterien 
sind  nicht  der  Geiet  einer  Reli- 
gion*  Dieser  ist  erkennbar  ia 

ihren  prartischen  Lehren  und 
in  den  />  er  Im  ihrer  Bekenner. 
Er  ist:  folglich  darstellbar  iit 
Worten;  und  kann  denn  auch 
wo!  der  Geist  der  FMrei  dar-' 
f^t  stellt  werden »  unbeschadet 
des  ewig  problematischen  My- 
steriums, wenn  nur  der  Dar- 
steller den  ii.*7. u  erfodei  liehen 
Geist  besitzL  und  vom  Geiste 
des  «Ordens  so  Viel  «it%efifsc 
hat,  data  es  der  Darstellung 
weiih  ist."  —  Vergl.  auch  dio 
oben  B.  1,  S.  175,  Sp.  b,  bis  S. 
176,  Sp.  a.  Z*  12.  ausgezogene 
Stelle  I 

10)  Über  den  oben  B*  1, 
S..3^  ttwähnten,  rom  Bn 
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JV/«/ffr veranlafsten,  Schritt  sehen  Ansichten",    B.  1, 

der  Grofsloge :  Royah  York,  (Leipzig  1825,)  S.  141-14a; 
welcher  die  dort  angeführte      y,Mit  der  G«l»ininifskräme- 

königl.     Cabinetserklärunfi;  rei ,  die  früher  im  Orden  be- 

aur  Folge  hatte,  lafst  sich  trieben  wurde,  will  es  nicht  so 

der  biedere  Vf.  der  „freiep  ^t^^'' 

^     .      •        Vr  ^  mgen  Logen  Kann  e«  nocli  der 

BÄkcnntnisÄc  eines  Vetera-  Fall  seyn,  wo  es  ricU  Mitglie-. 

nen  der  Maurerei**,  (Leip-  der  von  geringer  JBüdung  ^ibt  * 

sig  1824,)  —  "Rr.^nSchuis,  und  Schlauköpfe  an  der  Spitze 

Hofrath  in  Zerbst,  —  S.  stehen  ;  denn,  die  Pnblicität  hat 

105  i.  so  Temebinen/  —  ^i"m1k^'   f  V.^^&^.^^^'^^J,» 

Avv«.  delshalb  sind  die  alten  Maurer 
,Jch  bilhge  es,  dafi  Eine  der  dagegen  so  ergrimmt,  dals  sie 
rrofsen  Logen  in  Berlin  ihrem  durchaus  keine  nurarerische: 
Monarchen  sowol  Statuten,  als  Druckschrift  leiden  wollen,  in 
Kilunle,  offen  darlegte,  um  zu  welcher  die  Mauxerci  nicht  zu- 
beweisen,  dafs  die  Mauierei  gleich  als  das  Muster  aller  In- 
dem Staate  keincsweges  -efähr-  stitute  gescliildert  und  auf  hohe 
hdkjfj.'-im  Gegentheil  ihm  Geheimnisse  hingedeutet  wird, 
nfltshch  intden  könne,  ßiejcs.  Verschwinde  aber  das  Geheim- 
offene  Betragen  mufste  der  Re-  thun  in  der  GeseUschaft,  so  bin. 
gierung  gefallen ;  und  der  Mau-  ich  sehr  besorgt,  sie  werde  end* 
rerbund  war  nun  ihres  Schnettes  üch  aus  Mangel  an  Nahrung' 
gewifs.  u^//en  Brüdern  wollte  untergehen  müssen.*'  —  — 
"eiB  solohes  Aeneh^en  ,,Ware  nicht  der  Ueoi^mus  die 
lietncswegesbrfiegen;"  ^  (man  Grundnrsftche  jener  Richtung 
lese  die  „Beyiräge  zur  Gesch.  gewesen,  ' SO 'würden  ditfVer^ 
der  Gr.  Multerloge  Roy.  York«*.  brüderui^tli,der  ältesten,  ültera 
Berlin  J798')  «denn,  die  Or-  „nd  neueren  Zeiten  kein  sol- 
thodoxen  sagten:  „„ehe  man  dies  gelieimni/svoUes  Dunkel 
einen  solch«»  Verrath  begehe,  aber  ihre  Weisheit  verbreitet 
•oHe  man  lieber  die  Logen  haben.  l>iVr  äehu  Wahrheit  und 
tehbefsen.""  —  Dochl  Das  Weisheit  häiit  ueh  ni^  in  JDun- 
ist  nicht  die  allgemeine  Mei-  i^l-  sie  kann  nicht  schweigen; 
nung;  denn,  alle  Brüder,  die  mufs  sich  offt  nbartn ;  aber 
Pedantertt''  (steife  Anhänglich-  J^r  Stolz  und  Selbstdünkel  Ter- 
heit  an  gewissen  Formen  und  bergen  gewöhnlich  ihr  ting*:- 
Ansichten)  „hassen  n^d  ans  hUdetes  Gut/t.'^ 
Sriahrnng  wissen,  wie  nocA- 

ikeilig  &  Geheinmiffkrätnergi       H)   Nach  rler  oben  am 

Jeder  guten  Sache  t-onjcher  pe-  SchluSSe  deS  Art«  •  NoAD« 

«•'wn billigen  die ()irenh«;it  a»BRICA,  bereits  niiso;czo- 
mdereleichenr  allen  und  ircucn  c^^n«  r-i  ...  n«  u^ij^ 

rieh  £>gar,  wenn  Gelegenheit  gcnen  Stelle  fahrt  Br. 
ersdieint,  Vomrthene  «n  be-  46t^  f.  fort: 

streiten,  und  durch  Darlegimg       „Bflchcr,  die  man  in  nnsem 

der  wahren  Zwecke  dieses  Bun-  Logcnbibliotliekcn     nur  den 

des  die  Gegner  zu  widerlegen.*'  Boc/ierL  uchteten  in  die  Händo 

j        ii_  j»      ..  ffcben  würde,  wio  z.  B.  »,tho 

Ebendeneibo  Bruder.au-  |„ea,a.oa.  Monitor"  u.  ..  m., 

üvet  u»  tfauMK  „maureii-  naA  don,  «lit  T«ig«dra«ktM 
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Etnpf^hlittifren  von  maurerlsvhen 
überhr^iorderi ,  im  ojf  enen  Buc/t- 
handrl  zu  haben.  ,  Die  gröfite ' 
Publicjr herrscht  'hierin  viel- 
leicht unter  allen  Stinten  des 
ffstcn  Lnndes  noch  in  Frnnk- 
leicli;    aber  man  libt  sie  iiier 
freilich    tiicht  ^7//,^  reiner^  auf 
urgesc/iicJi/Iivhe  Forsc/iung  und 
klart  j^ttwhaüung  der  Idee' de» * 
MaUrerthams   ge^ründetKr  Ue- 
forztfoguiijj^;  sondern  vielmehr 
riTir  ans  einer,  rtber  alle  Rück- 
sichten sich  hinwegsetzenden, 
nationalcharacteristischen  Ei- 
telkeit;  daher  denn  auch»  die 
Schriften  des  verdienten  Bn. 
£ei3o/>**  (s.  oben  diesen  Art.l] 
,,utid  einige  weniere  andere  aus* 
genommm  ,  (^ie  ftbrigen,  mfist 
ohne  alle  Brlehrung  und  ht>iier 
Strebende  Tendenz,  entweder 
selbst  nur  wieder  *^ne  Öffhntlv-  • 
cA«  Geheimthttsrei ,  oder  nicht 
selten   eine  will  "lieh  frivole* 
Entweihung  der  IVUuvereiy SUtft' 
Zwecke  haben/* 

12)  Endlich  erklärt  sich 
der  ungenannte  Benrtheiler 

der  beideu  vorigen  Bande 
der  ,,Encyclopäaie**  in  den, 
«II   /Zürich  erscheinenden, 

h,uiopäIschrn  Blättern 
M.Octohpi  KS'J4,  S.  53-56, 
beifällig  daiubei  ,  dals  der 
Herausgeber  „  die  Ansich- 
ten des  aufgeklärtesten  und 
ge  is  t  rc  i  c  h  s  t  c  n  H  i§  to  r  ik  ers 
und  Publicisten  der  königl. 
Kunst,  des  Bruders  Krause, 
durchf^ängig  hat  vorwalten 
lassen, und  seist  sodann 
hiusu : 

,,Aitch  bedient  «t  slch  dsf 
W;<llen  dieses  Mannes,  t/m  .'^rch 
o-,-rr,^,,  detUsc/w  Gr/it^iiniii fs-^ 

kraiti^ei  vor  dem  Vorwurfe  des 
Vwnathg  zm  •chützen»  EngUn-* 
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der  und  Franzosen  haben  dio 
iiaiin  der  PubLicität  gebrochen ; 
und  M  wird  auf  derselben  Bahn 
such  in '  Beuttchland  ffir  die 
^M'Matlretel  mehr  IJeil  gä^^ 
Wonnen  werden ,  ■  mls  in  dem 
oft  n\ifshrauchten  Dunket.'*  — 
(Das  nun  Folgende  s«  unten  im 
Art.:  Zwück!) 


f  Schmerzliche  Gefühle 
muls  in  dem  das  iV»  und 
Ji'ider  der  Meinungen  ru- 
hig und.  gründlich  prüfen» 
den  Bnvder  die  Veranlas* 
8ung  erwecken,  welche  dein 
Herausgeber  auch  noch  die- 
sen Abschnitt  I  als  den  Oe- 
ge naat&  des  vorigen,  abnö* 
äiigt. 

In  die  altenhurger  ^^Zeit« 
Schrift"  auf  d.  J.  1824,,  H. 
2,  S.  152-229,  hatB;^.  Gra- 
vdL^  (s.  diesen  Artikel  I)  £!• 
ner  der  neuern  Haupt spre» 
eher'  in  der  deutschen  Frei*' 
inaurc^rbrüderschaft  ^    ein  f. 
BeoenMion  der  beitfen  J(t/ur^\ 
gange  de»  yjournalsfur FreU 
manrerei*'    und  des  neuen 
Journals  für  dieselbe  einrü- 
cken l  isscn,  worin  er  seine 
Gcciankeu  über  lUe  (jranzeih 
der  maurerUchen  l^ersc/i  h  ,  t- - 
genheit  eröituet  *J  und,  yyia- 

♦)  Hierzu  mufs  an  f?ie  merk- 
wiirdio^e  Aufsenin^  dieses 
üiuiicis,  welciie   in  Ueiu 

jinhange  dev  VOffi  Br^'UfkA* 
dorf  neu  herausgeg»  Ab- 
handlung d^  Prof.  iSJuvr^ 
S.  i7g,  abgcdrnckr  stellt^ 
erinnert  wmden*  öic  lau- 
tet so,  — 
„Ich  bin  mit  dem  Bt» 
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w^l  er  S.  178  dci  I\c<lartiou  wärt.  Artikel  er  dem  HcKr 
^er  neuen  Zeiischiiit "  ausgeber  ausdrücklichen 
darüber 9  dafs  sie  alle  J^o-^  AuUrag  ertbeilt  bat,)  — • 
i^wmk  aus  ihrem  Plane  ent*  „siebet,  dem  Urtbeile  eia« 
fernt  hat,  seinen  Beifall  «tt  sichtvoller  und  -  unpaiteia« 
eiAennen  gibt,  .  dennoch  scher  Zeitgenossen  nnd 
ncdbst  mit  ^nnfscr  Erbitte-  Nachhonunen  ruhig  entge* 
ning  («•  B.  S.  172  f.)  vor-  gen;  ja,  er  versichert  y^v 
^"ügUch  gegen  den Br«J[ra»-  Gott,  dafs  er  in  Ansehung 
^e,  suerst  ohne  ihn  zu  nen-  allds  Dessen,  was  er  die 
zken,  als  Gegner  auftritt,  f'reimafir^rbrüd ersehe  ft  be- 
dann  ganz  zuletst  (S.  228 f-)  treffend,  .nnd  zu  ihrem  Be« 
ohne'"  weitere  Schonnne  sten,'nntemaniiifen  undansf 
den  Atisspruch  thyt,  dals  geführt  hat,  der  Üebmin^ 
„Iljkrr  Professor  Krame  etimmung  mii  ^  Wahrheit  ', 
von  Rechtswegen  aus  dem  Pflicht  und  Hecht  so  gewiß 
Sriinde  ausgeschlossen  wer-  ist,  als  er  Gottes  gewiff 
den  mufste.**  und  als  er  sich  sein  selbst 
Dieser  Kratusef  zur  Zeit  bcwufst  ist.**  —  Vergl. 
1^1  ii'iitdüctnt  in  Güttingen,  ,^Müfs(lorl\s  Mittheill.*',  S. 
liingcgen,  den  6Värp// nicht  125-131,  u.  olx  u  B.  2,  S, 
weiter  als  Mithrudei  aner-  211  f.,  214,  219  i.  u.  f.! 
kennen  will,  und  der  bis-  Br.  Gräi^ell  wirit  sii  h  m 
her  den  häufigen  Verun-  jenem  Aufsatze  gleich  an- 
gUnipfun^en  und  wirhli-  fangs  zum  Richter  der  ma- 
chen Vei  ioJgungen,  welche  raiischen  Handhin ^n^'iise'De' 
er  seit  der  Im  s<  Ijcinung  der  l  er  auf,  die  freisinniger,  als 
,,Kunstui  iuimien*'  hat  er-  er  selbst,  deiihen  und  l)ci 
fahren  müssen,  Schweigen  ihren  Bestrebungen  bluCs 
und  Dulden  entgegensetzte,  das  Ganze  des  Masonenthnnis, 
siebet  —  (so  lautet  wörtlich  ohne  kleinliche  Rücksich- 
die  Erklärung,  au  deren  ten  auf  das  hogenweaen ,  im 
Aufnahme  in  den  gegen-  Auge  haben,  nnd  spricht 

  nur  Behauptungen,  die 

Tbeil  den  innem  Znsam- 

Mofsriorf    einverstnnaen,  „enhang  vermissen  Iwen", 

j                      li^.*  aus«  ohne  Sie  im  vre rin£s ten 

tn  der  Muurerni  eine  fest  *  ,  »  ZjT^    ,  , 

und  die  Puhiidtät  güt  istg  mit  Beweteen  zu  belegen, 

nur  muft  <li«ae  nicht  aber*  £s  wird  ihm  auch  daher  der 
trieben  iverdcn  und  man  -  ^^jf^m)^^ Q;^{.)it  su  Theil 

nicht/wie  ein  riebeiKran.  ^g^den ,   die  entschlossen 

kcr,  aus  uimal Ul  li  lieriluze  .    -    .  ^         -  ;« JKin- 

in  unnaiürUchc  Kai.c  UU  Sind,  Alles  nur  w  «ig«er/i*«- 

len.»*                    .  Mht  in  die  Gritnäe  anznneh- 
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men.  Diese  nothwenclige 
Mülit>,  ilire  den  seinigen 
entgegengesetzten  Behaup- 
tungen 7,u  beweisen,  ba])en 
sich  Diejenigen,  welche  cr 
bekämpft,  gegeben. 
S.  158  •)  sagt  er: 

„Wer  flas  Gehrimrn  fs  (Irr  Frei' 
maurerei  noch  nicht  innegewor- 
den ist.  —  Wer  noch  nicht  er- 
kuuit  bat»  daüi  et  niitiiichtea 
ein  wiUbaliTliehet  Gesetz  tey« 

WM  dessen  sorfrfältige  Ver-^ 
gchweigunff  den  Bundes^liedern 
anbelichlc,  sondern  daU  diese 
Geheinihalcung  im  Wesen  der 
FMrei  selbst  begrandet  ist,  so 
ilafs  jene  ron  diesem  ttBcer- 
trennlich  ist,  —  der  rflhnie  sich 
doch  nicht,  dieses  Wesen  der 
FMrei  zu  kennen!  Wie  nus«re- 
breitete  und  gelelirte  Nachrich- 
ten über  die  Geschichte  des  Or- 
dens er  eingesammlet  haben, 
wie  r<Iel  der  Zweck«  den  er 
der  FiVIrei  unterlegt,  und  wie 
lauter  sein  J^estiel>en  seyn  mö- 
ge, durch  die  Vcibieituiig  sei- 
ner Kenntnisse,  und  durch  die 
Mittheilung  der  Frachte  seiner 
Forschungen,  seinen  Brfldera 
und  der  gansen  Menschheit 
mltzlich  2U  werden  .*  —  durch 
dio  ein7.ige  TJiaisaclic  flrs  Fer^ 
raths  trgtt/td  eines  l'/ieiicji  des 
ikm  tuwtrirauten  •  Gekeintnisjtes 
beurkundet  er ,  dafs  seine  Vor* 
Stellungen  von  der  FMrei  un- 
riclitir^  sind,  und  dafs  er  selbst 
kein  ächter  FMrex  ist.** 


S.  166—168  erklärt  Br. 

GraveU : 

,,Nur  einzig  und  allein  die 
Geheimhaltung  des  ILtuais  in 


•)  Die  den  hier  folgenden  Stellen 
der  GrävfWtchennecensinu  un- 
tergesetzten Anmerkungen  sind 
von  dorn  Herausgeber  zum  ^rö- 
Isern  Tbeile  aus  der  Handschrift 
des  Brs.  Kraust-,  mit  dem  er  dar- 
über schriltlirh  und  mündlieh 
(im  M.  Mai  1825 ^  Kückspradie 

Scnoinmen  hat,  enttelmf  wer* 
cn. 

••)   Dafs    die  Freimaurerbrüder- 
•duft,  aoDitr  ihrem  aUgemein- 


menichlicfaen  Zwecke,  —  anf^er 
ihrem,  sehr  unvollkominneiig 
emblenutiscben  Rituale,  wo- 
durch die  von  dem  Buude  xvce 
Zeit  nur  erst  unvollständig  er» 
kaiint)'])  Haiiptlehreii,  deren  Ein- 
ficht iür  jenen  Zweck  uothwea- 
dia  ist ,  ebentallf  nur  sehr  tin- 
vollkommen  versinnbililet  wer- 
den, —  aulser  ihrer  sehr  unvoU- 
kommnen  Liturffie ,  und  nuTser 
dem,    durch    aen  ideewidri- 

6en  Logendespotismu«  gröf^ten- 
icüj  zuriickgedrnngten ,  (iu* 
ten ,  waü  ilire  ui  den  gedruck- 
ten Cioiistitutionenbücnern  ofc 
fen  darliegenile  \  erfa-isun^  li.it, 
noch  irgend  ein  andres,  der 
Menschheit  wichtiges,  theoreti- 
sche! oder  practiicbe«!  inson- 
derheit irgend  ein  ulmmnHU' 
ches  oder  erziehkunstlichts ,  Gt- 
hrimnijs  hege,  —  üas  haben  Die- 
jenigen allerdings  nicht  gefun- 
den, wider  welche  Br.  Gr, well 
hier  spricht,  und  deren  Ueniü- 
bungeu  er  als  geringfügig  dar- 
SUJtellen  sucht,  ob  sie  gleicli 
mit  dorn  Innersten  des  Logen*  * 
Wesens  lauge  Jahre  hindurch 
practisch  vertraut  waren  oder 
sind.  Kr  versichert  «war.  ein 
solches  GeheimniCs  dennoch  ee- 
fbnden  su  haben,  dar  torßfnuig 
verschwiegt  n  iri  rden  müssi  :  — 
und  doch  reiUt  er  kür  davon !  — 
Er  hat  also  nicht  geahnet,  dafs 
Ton  einem  ächten  TJelieimnivse, 
(wie  z.  B.  von  geheimen  Artikeln 
bei  l'nedeji'Jschlüssen  , )  iiiclit 
einmal  geredet  werden  -  dafs 
nicht  einmal  gesagt  werden 
durfte,  dafs  eins  vorhanden  ist, 
und  dafs,  Wer  es  wirklich  ver« 
tteht,  davon  gänzlich  xu  schwei- 
rerpflichtet  ist.  Wvr  da 
weffi,  wi?  es  mit  achten  Ge- 
heinuiissen  lugehtj  wie  sie  er- 
worben, wie  für  ihre  Zwecke^ 
gewirkt  und  wie  sie  mitgetheilt 
werden,  der  würde,  aU  Men- 
schenkenner, schon  aus  der  gan- 
zen äufsern  Erscheinung  dea 
»eimaurenrereins  als  Logrnwt^ 
atn^  wenn  er  es  auch  aus  inne- 
rer tiefer  Kenntnif«  dieses  Bun- 
des noch  nicht  wüfste,  mit  ho- 
her VY«hrscheinlichkeit  vermn- 
then  riiüssen,  dafs.  diese  Gesell- 
schaft ein  lichtes  Gehciiumls 
nicht  verberge. 

VVerAVaitfc'« Abhandlung  über 
Qth€Umtn»  md  Offtniarsij-n  (9, 
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allen  sifinfrn  7%eiUn'mid  mit  al- 
Itfm  Zitbfhnr  ist  es,  wozu  jeder 
FxeimauTer  sich  anheischig  ge- 
macht hat,  und  was  ihm  zur 
Pflicht  gemacht  worden  ist. 
jy^r  Zwecke  doM  0^emen  oder  dat 
ZUl  der  Maurerci  Xann  JicinGe« 
^enstand  der  Geheimholtiui^ 
seyn,  da  sie  in  Dem,  was  dem 
Eingcwei Ilten  im  Bunde  eröflf- 
net  und  zu  seiner  Kenntnifs  ge- 
bracht wird,  nirgends  genannt 
worden  f  noch  äm  irgendwo 
unterlagt  wird,  Detjenjge,  was 
•r  selbst  davon  zu  entdecken 
Tcr^ag,  offen  zu  legen.  ♦) 

f^Die  Ordenspesetze  und  die  Gr- 
schichte  desselben^  insoweit  die 
lotstere  nicht  eelbit  einen  Theil 
des  Kituali  antmacht  und  im 
Rituale  vorgettafen  wird,  kön- 
nen ebenso  wcni<r  ein  Gegen« 
stand  der  .III  f^elübttn  Verschwie- 
genheit seyn ;  weil  über  die 
letztere  gar  keine  Miithcilung 
tribigt  und  die  ^terea  wenig* 
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itent  hei  dem  leieilichen  AcCe^ 
wohei,  daa  Geheimnift  «u  he« 

wahren,  versprochen  werden 
mufs,  gar  nicht  vorKomroen, 
sondern  es  mcistenlheils  dem 
£infi^eweihteu  selbst  überlassen 
bleibt,  sich  damit  bekannt  su 
machen.        Soweit  die  Ge- 


oben  B.1,S.346,  Sp.al)  venteht, 
das  hcif»t.  Wem  der  Inhalt  der- 
selben nicht  selbst  ein  (jfhfini- 
nils  ist,  der  wjrd  vielleicht  ge- 
neigt ^<-yn,  ihrtiii  Verfas.u-r,  der 
Jalure  lang  sich  bestrebt  hat,  die 
Gescmchte  und  den  Zustand  der 

ganzen  Kt  lidci  schaft  aii-i  L  rkun- 
eu  und  Ritualen,  und  aus  dem 
Urofan^e  mit  den  anerkannt  un- 
ternclitetsten  ßrtidern  ,  kennen 
«u  lernen,  auch  eine  .Stinune 
darübrr  zuiu^cstchen  ,  ob  die 
iMrerbriideriicbaXt,  auf^ter  den 
soeben  angeführten  Eigenthilm- 
lichkejtcn,  mich  noch  ein  (ie- 
heininifs  habe,  oder  mcht.  Die- 
ter Brnder  hat  aber  offen  der 
Mitwelt  und  Nachwelt  seiuZeiig- 
Jitfi  abgelegt,  dafs  JJufs  nichi 
d.-r  f...//  srr.  —  Vtrgl.  den  Art.: 

V  Soll  „der  /.weck,  das  Wesen 
oder  das  Ziel  der  Manrerei** 
darrelegt  werden  können  und 
dnrten,  «o  w<!rde  daraus  folgen, 
dar  das  aneehliclie  (»eheimnifs 
weder  der  Zweck,  noch  des  Wc- 
MB,  noch  das  Ziel  der  Manrerei 
sey.  Wonn  nun  aber,  wie  Br. 
Kraust  behauptet,  gerade  dieser 
Zweck,  dieses  Wesen,  dieses  Ziel 
aU49  GthgimhaUtnmusschUt/»t  /— 


*)  Das  geschah  ans  dem  ffanz  na« 
Mrlichen  Grunde,  weildie  Lo- 

ßf'Ti  in  Deutsc7iland  vor  den  Ar- 
b«'jten  der  Bruder  f'offtl,  Bode, 
Nicolai^  Schröder^  Ft  fslt  r,  Schnei- 
der und  KroMtt  nichts  Brauch- 
bare« fflr  die  Geschichte  der 
Brüderschaft  aufzuweisen  hat- 
ten.  Dos  Meiste  aber,  was  etwa 
iaaeuern  Ritoalen  und  in  soge- 
nannten Instructionlo^en  iiher 
die  Geschichte  der  Briiderschalt 
v.irköramt,  —   (Was  die  alUn 
Rituale  enthalten,  ist  in  den 
p  Knnttarkk.     tob  Xrauwe  %n 
finden,)  —  Das  haben  die  Urhe- 
ber dieser  Dinge  erst  aus  den 
Arbeiten  der  genannten  Brüder 
entlehnt  und  haben  daher  gar 
keine  Befugnifs ,  auf  eine  ver- 
bindtMide  Weise    Irenirlcs  (Tci- 
steseigenthum  zu  einem  G eheim-> 
viU  irgend  emer  Gesellschaft  tu 
machen.  \Veun  aber  überhaupt, 
wie  Br.  Gräi'r// zugibt ,  die  Ge- 
schichte  der   Bnijfcrschaf t.  er- 
forscht  und  bekannt  gemacht 
werden  darf:    so  kann  .aneh 
ein  geschichtlicher  Gegenstand 
nicht  dcfshalb  weggelassen  wer- 
den, weil  er  in  Ritualen  und 
Liturgieen  enthalten  ist,  insn- 
fem  er  fflr  die  Geschichte  als 
wesentlich  befunden   wird.  — 
Man    widerlege    doch,  wenn 
man's  sich  getraut,  die  rom  Br. 
K^misf  in  der  Vorrede  xur  deut- 
schen Uebers.  \on  Lawrie  »  »«Ge- 
schichte*' u.  s.  w.  für  tiac  frei- 
sinniae    offenkundige  masnni- 
•che  Geschichtforschung  aufge- 
stellten Gründe ! 

Vor  einiger  Zeit  (s.  oben  B.  1, 
•  S.  MO,  Sp.  a ! )  wurde  die  Be- 
haxiptU7ifr  vf-rfoc  liten,  ,.Tiur  die 
Gcsciiii  Ii! I  der  }iruiler<ichal i  scy 
ihr  werthvolle»  Geheimnifs": 
wo  war  aber  grilndliche  Kennt- 
nifii  einer  soldnen  Geschichte  in 
den  Logen  tu  finden  vor  dent 
Erscheinen  jeuer  Arbeiten  ge- 
lehrter geechichtforschender 
Brüder?  Diese  wurden  inde& 
▼erkehrtetweise  des  Verratlw  an 
der  Brüderschaft  bc<(  huldigtf 
die  doch  Das  nicht  hatte,  son- 
dem  erst  von  ihnen  erhielt,  waa 
diese  Brttder  venratbea  haben 
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tclilchto  des  Bundes  xanlck- 
reicht ,  triiTt  man  dcrsiialb  nir- 
gends eine  Spur,  dals  diu  Ttn- 
ästZt  die  Slatuttn  und  die  äu* 
fsere  Getc/uchi€'  dessell)ei|.  ge- 
Jwiin  gehalten  worden  wären; 
rielmenr  haben  die  ältesten  Lo- 
gen in  älterer  und  neucier  Zeit 
darüber  sich  oilcn  erklärt  und 
ihre  Erklärung  in  Schrift  und 
Druck  ▼  oa  ^ch  gegeben*.  Was  sie 
aber  zu  allen  Zeiten  iorgfältig 
verschwiegen  haben,  sind.^/i« 
Mittel  y  dertn  die  Freimaurerei 
sich  bedient^  u>n  tnif  die  ßun~ 
desglmder  zu  wirken  und  durch 

€ben  dte99  fFhkung  ihre  BwHim-, 
mung  zu  erfitlleny  aUo,  d'ä'  diese 
Mittel  aotkweitdig  iolsexlick 
anwendbar  tejn.  maiien,  ihr 


sollen  !  —  In  jeder  oß'tJikunfUgen 
Gesellschaft  würde  dos  Hechts- 
widrige,  Sinnlose,  ja  Lfleberli- 
che,  dieser  Beschuldigung  y.iir 

..    Schau  stehen :    aber  innerhalb 
.  einer  geheimen  Gesellschalt  ist 

*  ^  es  gar  wol  möglich,  eine  so 
schreiende  KntslelluTig  des  (re- 
schiL  htlu  lifji  '1  li.ithf  -  tandt  i , 
wcuig.stens  ein«  Zeitlang,  bei 
Unkundigen,  welche,  bloJjen 
f  eheiintliuenden  Versicherun- 

£en  zu  folgen,  gewohnt  sind, 
flaaben  finde. 

.  •)  Diese  Mittel  pibt  ]!r.  Gr.  nicht 
an:  indeis  hatte  er,  nach  seinem 
eignen  Grundsätze,  I)ie£s  wol 
gejhirft;  denn,  d  .N';!t»';,  w»«!- 
cht'  eine  Gesclischult  uiiweinlel, 

"*    um  ihren  Zweck  «tt  erreichen, 
gehören  ganz  vom'igheh  zu  ih- 
rem IVesm^  worüber  man  sich, 
nach  GravclVs  Aciir^riiiiig ,  soll 
offen  aussprechen  durien.  Zu- 
dem behauptet  er  ja  oben  be- 
stimmt, ,,nurdas  Ritual  und  soin 
Zubehör'*    solle    verheimlicht  •  , 
werden,  das  ist,  wie  er  hiersagt, 
,.also,  da  diese  Mittel  uothwen- 
dig  äuCrerlicb  anwendbar  se3rn 
iini'isen ,   ilir  Ritual."    l  oI(.')ich 
darf  auch  über  die  Mittel  selbst, 
ihrem  imiem  Gehalte  ifacb,  of- 
fen geredet  werden ,  nur  allein 
nicht,  sofern  sie  aurstrlich  an- 
V'riuHuv  •«ind.    Was  k^innen  das 
aber   iür   ersprielsUche  Mittel 
«leyn,  deren  icnze  äufverliehe 
hjaewnAxiufr  im  Rituale  b>'st>  ),l  ? 
*^XMaie>Behauptangiit:^L  oiieu- 


„Ein  geringes  Nachdenken 
Iclirt,  •)  dafs  die  Freiniaureiei 
kein  andres  Ziel  haben  koniLet 
alf  welches  in  der  Beatimmung 
^er  Mettschkeit  ist,  uifd  wa£ 
ckei  all»  Menecken  ebenso  gut 
verfolgen  sollen,  als  die  Frei- 
maurer. Das  Eigenthfimliche 
der  Freimaurerei  j  das  ihr  gau- 
-  I 

bar  in  Br.   Gr8veWs  Worten; 
denn,  würde  noch  eine  andre 
nufscre  Anwendung,  aujsrr  dem 
Rituale,  von  ihm  für  niögüch 
oder  in  den  T.ogfii  wirklich  ge- 
achtet, so  muf^to  er  lehren^  daf» 
auch  diese,  nicht  nur  das  H^httaL 
•olTeverbeimlicht werden.  Nun! 
J)us  ist  ein  angoblic  lies  Ge- 
heimnifs",    dessen   man  jettt 
leicht  innewerden  kann ,  lumal 
seitdem  das  ächte  ursprüngliche 
Ritual    der   Bnlderschnft  den 
diMitichen  Logen  durc'i  die  pe- 
scai«  htlichcu  i'  Arschuugeu  der- 
jenigen Brüder,  deren  Benehmen 
Hr.  <>/  liier  pri::?!  vorwirft,  und, 
dem  giöfiiten  und  besten  Theüe 
nach,  aus  gedruckt  im  offenen 
B  u  chh  a  11  (!  >■  l  vorfiandenen 
englischen  ttn ehern ,   erst  be-» 
kannt  gciniU-Tit  wordon  ist  ;  Das 
«her,  was  zuvor  und  nachher 
die  deutschen  Lo^eu  als  Ritual 
und  T.itr.rgie  ausübten,  ist  ein 
nicht  weniger  leicht  m  bniier' 
kendes  ,,(ieh<  iinnif>"  '    Nur  ist 
im  Allgemeinen  nicht  einxusehn, 
wefiibalb  ein  Ritual,  dat^ich  aut 
jenen  oJfenkundipen  Zweck  be- 
zieht ,  geheim  gehalten  werden 
aolle  und  dürfe,  noch  viel  weni* 
ger  aber,  wefshalb  es,  vorausge- 
settt,  daH  e*  gehaltvoll  ist,  dnrrh 
di«' ()'.l<Mi!.n:Ml:pk<  it  das  Gmng- 
fte    an    V\  irksamkeit  verlieren 
sollte.  Vielmehr  im  Gerentheil! 
—  Man  sehe  nur,  7  K.  die  Wirk- 
samkeit der  ohenkundigen  Ri- 
tuale und  I.itnrgieen  der  ver- 
schiedenen Zweige  der  christli- 
chen Kirche?  —  Gewifs!  auch 
das  freimani  erische  Ritual  und 
die  Brüderschaft  selbst  würde 
dtnrch  ganz  ritne  Offenkuadig- 
keit  nur  gewinnen. 

•)  Die  hier  folgende  Declnmation 
wird Nieniaudeu  blenden,  der, 
statt  eines  geringen ,  vielmehr 

ein  tiefes  Nachdenken  anwen- 
det. —  Es  sind  diefs  lauter  be- 
liebige, nnervriejene  Behaup- 
tungen, welche  cJie  vom  Br.  Gr. 
hier  AngckJaKlen  durch  kl.ne, 
oJlen    vori    ihren     dar  j-^cli-gte. 

Gründe  Iür  Widerlegt  aUUcn. 
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ses  Wesen  ausmacht,  kann  also 
nur  in  den  Miitsln  bestehen,, 
welche. sie  anwendet»  um  iht 

Ziel  zu  eti'eicl)en.  Hierdurch 
niiein   unterscheidet    sie  sich 
-von  allem  Übrigen,  was  in  der 
JMeiiscJihtii  bestellt,  und  mufs 
es  für  sidi  beiiaiten,   weil  es 
ilii  £ij;enthüjni  ist,  das  ihr  sa 
etetreluen  Niemand  befugt  seyn* 
mnd  dai  iid  ^IbiK  nicht  aA^v-t 
l^en  kann,  ohne  sich  selbst  nufr 
zugeben  und  zu  vernichten.  •) 
Sie  nuifs  Jäher  von  Jedem,  den 
sie  tJes  Gebrauchs  dieser  Mittel 
thcilhafti^  mmslit,-  das  Gelflbde 
fbdein,  dieselben  ,Tor  allen 
4^llg«weihten  geheim  suhaltd«^ 
sie  mufs  Jeden  ihrer  Solinc  für 
einen    Mutturnn/rtler  eikhireu 
lind  so  behnndeln,        der  die- 
ses Gelflbde  bricht.«« 


*)  Der  iiier  berührte  BeariS  des 
Etgmthifms    in    Sachen  dem 

Weiischlieit  ist  ein  tn-tercr  xind 
schwierigerer,  als  Ur.  Grävell 
-vielleicht  ahnet«.  • 

Ganz  verwerflich  -wird  jedet 
nnverdorbpiif  Goniüth  die  A»'U- 
Isenuif  findcu,  wonach  Br.  Gr. 
durch  unbefugten  Gebrauch  ei- 
ne» Bildes  bemüht  ist,  seinen 
Gesncrn  bei  Lube<ioiineiien  den 
Halt  und  die  Verseht  uug  zuxu> 
ttchen,  die  einen  „yjuu<rmor-- 
der**  treffen.  —  Die  Nachwelt 
wird  ui  tlirib  i),  ob  diese  Brüder- 
schaft gegen  ihre  edelsten  und 
verdiemestfra  Mitf^licder  sieb  so 
benonitiien  hat,  dafa  der  bild- 
Üihe  Ehrenname  einer  tnurn 
>lutter  ihr  gegeben  werdeil  darf« 

Uebrigpiis  hat  Gr.  das  liild  vom 
Mördtf  ntis  der  Instruction,  für 
die  J.t  hrUn^i:  enilelmt ,  welclie 
xiumnehr  in  der  Schrift;  ,tDip 
Drei  St.  Tohanni<jprade  der  fro- 
fsen  Natiorial  ^^ iitTer -  Ln^e  zU 
den  drei  U  tltkus<  lri'-\  t  i^eipzig 
iat&\  214  SS.  in  8.)  S.  33-74  ab- 
gedruckt steht.  Im  zweiten  Ab- 
schnitte derselben  :  von  f^fhei* 
mt'ii  ()rtitn,  hejf<t  S.  43  f.: 
,,Die  Freimaiiri^rex  ist  in  iLrrBe- 
dentunf:  ein  geheimer  Orden« 
daf«  nie  ilire  innere  Verfassung^ 
ilne  Gebrauche,  ihre  Cereino-r 
uicn,  ihre  Sinnbilder  luid  ihre 
Geschichte,  dnrehaus  gelieim 
halt;  und  DieXs  ist  Eimmt  imb 


"Hinsichtlich  der  vom  Br. 
Gru  i'ell  erwähnten  Mittel 
hier  nocli  Folgendes  l  — 
.  Wenn  denkende  Bundot* 
hrüder  hei  näherer  Fcüfung 
dieser  Mittel  gewahr  wer» 
dao,  dafs  Maoclki  deraelbcn 
e  n  t  w  e  d  er  sureckilri  Jri  g,  oder 
liicht  MMUkt  seitgemära.,  ei- 
nige sogar  tadelnaweifth» 
sind:  .Was  erheischt  dann 
iür .Pflichtgefühl?  *^  Mmo. 
•iitwoctat:  tydati^n  Rügen* 
de  den  bruderlidien  .Obern- 
betörden.Eu  eröffnen ,..usd* 
%tL  eiwatten.  Was  -  dtoauf 
au  rerfüg*en-lur  güt  bafun-' 
den  werden  wird.**i-r  W^pn 
Dun  aber  dies«?  Beh6Tdeft 
fortwährend  taub  sind  ge-*. 
gen  freundliche  Vorsiellun- 
gen?  Wenn  sie  tiefgei^ 
schöpfte  Belehrungen  vern 
»chnirihen,  —  triftigen  Grün- 
den Aufserungen  des  einge- 
wurzelten Vorurllieils,  Aus- 
flüchte des  Eigensinns,  vvol 
gar  Trotz  auf  ein  ciiifrebil- 
detes  Ansehen  \ind  nnf 
Unfehlbarkeit,  entgegense- 
tzen? Nun  dann  !  so  „niufs", 
^ie  Br.  Grärell  S.  170  sich 
ausdrückt,  „die  Vertrags- 
weise  ühernommem  f^erhlnJ" 
Uehkeit  der  höher n  Pflicht 
geopfert  werden  j*''  to  darf 


ihren  wesentlichen  Chjiracter- 
zügen.  —  In  dem  Augenblicke, 
'  t»o  die  Maaer  den  .st  Jl>rhwci- 
.1-  gern  niedergeris>en  wurde,  wäre 
.lie  vernichtet  i  und  der  >crrä- 
thei\  «l'  T  h  Di'-r«  rn  >t  hulden 
kommen  heise,  wurde  der  AJtu- 
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tinil  so  9oB  der  groCsen  Ge- 
meine  der  allgemeinen  Loge 
auf  Erden  nicht  länger  ver- 
schwiegen    bleiben,  dals 
man  im  Innern  eines  Bun- 
des, welcher  die  Menschen, 
einander  in  Liehe  näher 
lirin^on  soll,     den  höhern 
Foflennjgen  der  Menschheit 
nicht  genügt,  dafs  mnii  3fit- 
te/*)  hraucüt,  die  znm  Theii 
entweder  den  Zweck  ,  weil 
man  ihn  nur  undeutlich  er- 
kennt, ^anz  verfehlen  oder 
die  herrhche  Idee,  die  4iem 
Vereine  zum  Grund«  liegt, • 
verdunkeln.  —   (S.  unter 
andern  oben  B.  1,  S.  464  f., 
ingl.  S.  207— 216,- u.  B. 
S.l4u.  76!) 

Jene  Behörden  und  ihre 
Anhänger  müssen  daher  für 
die  wahren  Verraiher  am 
Bunde  von  gereehten  Rieh» 
tern  erklärt  werden ;  da  sie 
die  Mahnungen,  die  £in<> 


')  Uber  diese  Mittel  der  deut- 
schen Logen  in  neuerer  Zeit 
selbst  sa  urtketlen,  ist  das 
Fublioto  voUkommni  an 
Stand  g^etzt  worden  durch 
die  im  offnen  Rticliliandel 
tischieneneu  Scluilten:  a) 
,,6)  Stern  der  Freymaurt-r 
Loge  If'ahrheit  und  Jimig- 
kei^  «i.s«w.;  oben  den 
Art.:  Paao>  S.  122,  Sp:  b!) 
b)  „Sarsena***  (s.  diesen  Ar- 
tikel!) c)  ,,Die  Freimatirc- 
rei  in  einer  Nufs**;  (Leip- 
zig 1^25;  7a  SS.  in  12;) 
und  nun  voUends,  seit  dem 
M.  Juli  f  gas,  dl  die  in  der 
vorlagen  Anmerhung**)  an- 
gelahne Schhit« 


richtiing  und  die  Arbeiten 
der  Brüderschaft  neuzuge- 
sLalien,  unbeachtet  lassen, 
—  da  sie  nicht  erwägen, 
dafs,  —(wie  Br.  Gr,  S.  179 f. 
selbst  ganz  richtig  sagt,)  — 
der   Bund,    (nicht:  „die 
(i rille.  Maut erei^' ;  wie  dort 
steht ;     denn  ,  Wer  wollte 
von  (/ir^rr  dns  ]iier  Fol^^cn- 
de  })ehaupten  wollen?^  „voa 
Zeit  zu  Zeit  der  Reforma*' 
tionen ,  wie  alle  menschli- 
che Einrichtungen,  bedarf^ 
dafs  er,  wie  Alles,  was  die 
Zeit  schafft  und  daher  dem* 
Wechsel  der  Zeiten  ausge- 
setzt ist,  geeH^ert  werdetk. 
mt^e  von  dem  ScJiieckien, 
W€U  iH>njii^een  hineindringt, 
und  von  den  ahgeeiorbenen 
Beeiandiheßen,  deren  Lehene^ 
kraft  nicht  desr  de$  Ganten 
gleich  uwJ^J 


Der  Heransgeber  schliefst 
diesen    Artikel    mit  den 
Schlufsworten  des  im  Ein- 
gange angefahrten  Karworte, 
des  Brs.  von  H^edehind: 

,,Dochl  woKU  eine  weitora 

Unterhaltung  Aber  einen  Gegen- 
stand ,  wonlbcr  der  gesunde 
Mcnsclienvcr«!tnnd  der  Unbe- 
fangenen so  ieiclit  sich  i'^eiftflit 
und^die  Befan^^enen  niciit  wul 
anfzttkliren  smdS  Aberp  nur 
noch  einige  Bannstralen  mehr; 
lind  der  Geist  der  Zeit  wird 
dem  Obscnrnntism  keinen 
Sci»iii|)i winKtjl  iiicln  im  Ilcili«;- 
thuroe  der  Freloiaureiei  gesuc* 
ten ,  sondern  auch  hier  densel- 
ben in  seiner  Blöfse  kenntUch 
machen«**  ] 
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FiTLVBii  (i>A8)«  *  Sowie  det  Maurm  am  5ttlidieii 

bei  den  fransös*  TafeUogen  und  des  jiufi^herw  am  wett- 

die  ölaser  eanons  (s.  oben  Ücbea  Fenster  der  Lope  sey. 

Kavove)  und  die  ^outeil-  Dann  beifst  es  weiterbin 

len  barrtqm»  genannt  wer-  (p.  42  set^.) : 

den;  also  bedient  man  sich  „40'        Wieriel«  hewnäen 

des  Kunstaiisdnicks:    Pid-  r^^r/iWa/-;  Punctc  gebören  «u 

t'er,  um  die  vc  r>cLiedciien  ^    j^^^j .  15rudcrschaft, 

Getränke    zu    bezeichnen.  TYtuefJi(fel/n,  Redlichkeit) 

So  heifst  das  Wasser  schwU"  und  Verschwiegenheit,** 

ches  oder  weifses,  der  Wein  ,A^.Fr.  W;|8  stellen  sie  Vor  ?«• 

Uarkcs  Pulver,  n.  s.  w.         ^      w»^'     SrüäerUdke  ImU, 

JSälfleistung  und  Aufrteh-^ 

L^r,e  vin  8  appelle  poudre  rou-  tigkeit  (truth)  unter  alhm 

^e,  i'eau  —  p.  blanche^  le  cafe  ächten  Maurern.''^*- 

-^p.noire,  la  linueur— p,  forte,  ,42.  Pr.  Wieviele  eigentbüm- 

i'gait'de^ifie  —      fulminanteJ^  ]^cLc  (proper)  Vunct&'i** 

Ans  dem  „Manuel  par  Bazot**t  YünU  Fuft  an  Fufs, 

(>6I9»)  P-  JDiM  anXnit,  Bandin  Band, 

Herz  an  B«rz  undOHr  an 

[PuNCTB  (die  fünf)  der  OAf."** 

MAUKSREi  oder  genosseh-  "Ferner  wird  in /'/*{*c/i<zr£^« 

SCHAFT   {Feüowship ,  Mit-  Lcbrlingsfragstiickc ,  in  der 

glied$chaft,)  bezeichnen  die  Antwort  auf  die  74ste  Fi«-^ 

Grundlehren  der  Masonei.  .  ge  1  der  Punct  deu  Centrum, 

Was    in    dem  «neuengL  um  welches  ringshemm  der 

Lebrlingsfra^tücko^    nach  MeUier  nicht  irren  hann,  ge- , 

.fi^^MMM  Ton  dem  era^is^ so-  nennet,  (vergl.  oben  6.2, 

wie  TOn  dem  Muupt*-  und  S.  331  f.!)  in  dem  Meister* 

dem  vorzägUcktlen ,  Functe  fra£stücke  aber  angeführt, 

in  der  Masonei  steht,  ist  d als  der  erschlagene /Krans 

oben     2,  S.  186  und  331  f.  durch  die  ö  Functe  der  Ge* 

nachsulesen.  nossenschaft,  als:  „J^and 

In  der  in  den  „KU/*  von  inHand,  FufsrnFUfä,  fTan- 

Krauw,  B.  1,  Abtb,  2,8.  ge  an  PPange,  Knie  an  Knie 

32  tt*s  wieder  abgedruckten  und  Hand  ^um  Bücken/'  , 

Schrift:   „Das  entdeckte  wieder  aufgehoben  worden 

groCie  Geheimnifs  der  Frei*  sey,  ohne  weitere  sinnbild- 
maurer  {ihe  grandmyslery  of'  liehe  Erklärung. 

th e  Freemasons  discoper^d )'',  Das  Aus f ii h rl i ch ere  über 

welche  die  älteste  bekannte  diese  5riinrte  in  den  Schrif*  ■ 

Gestalt  des  neuengl.  Lehr-  teii  :    I<»chin  andBoa»**und 

lingsfiagstLu  Ks    i.st ,     wird  ,,tlie  tlirce  (^HstinctknOcks**, 

zuerst  erwähnt »    dafs    der  s.  oben  B.  2,  S.  412,  Sp.  h, 

Tunct — {hitx 64 (fn^unci)-^  bi*  S..  U3$  §P»  bt  ingl.  dio 
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Stellen  aui  franz.  Gatechu* 
men  S.  420,  Sp^  b  f.,  S«  567» 
Sp.  a,  u.  S.  571^  Sd.  a,  u.  urgL 
die  Erklärung  in  ü&ä  ßchnf- 
ten:  ,,Sarsena''u.t.w«>S.155j 
u.  ^,DieDret  St.}oli.*Gnide 
Her  grorsenLoge  suden  drei 
Weltkugeln",  S.168f.! 

Knfllich  werden  in  Brow» 
ne^s  IVIeisterlcction  jene  5 
Puncte    auf  folgende  Art 

angegel>cH.  — 

^JJuiid  tn  Jluiidi  ich  crilfae 
Sio  alt  BmdeTs.  l^if*  an  Fu{s ; 
ich  wandle  gleichet  Schnitt 
(parallel)  mit  Ihnen.  Kuie^  an 
Kiiif,  um  zu  zeigen,  dafs  wir 
euii/i  cwij:;en  Gott  verehren. 
Jiru^i  (/II  Jirujit  ^  um  zu  zeigen, 
daf»  wir  unsret  Brudett  erlaub* 
te  (lawful)  Gaheimnitte,  wie 
unter«  eignen ,  bewahren  tol- 
len* Hand  über  (hn  RiuLn, 
\\m  zu  zeigen,  dal»  wir  einen 
Bruder  Mason,  wenn  wii  iiai 
l!>ef»  wüidie  finden,  in  allen 
teineu  lobliäen  Unternehmun- 
gen nnterttOtzen  sollen ;  voraut- 
getetaty  dafs  es  geschehen  könne, 
ohne  lins  Selbst  oder  imseran 
Verwandten  zu  schaden.** 

Dieser  Kikläiung  fügt 
JiroM-iip  p.  75  nachstehende, 
iilclit  chifrirtc,  Lobrede  &ui 
diese  5  l'uncte  hei.  — 

^^hrsirv.  Wenn  eines  Bru- 
ders Bediiriuisse  meine  Hülfe 
und  UnterstAtzung  erheitehen  } 
ao  will  ich  immer  bereit  teyn» 
ihm,  insofern  ich  ihn  Deft 
würdig  finde,  einen  solchen  Bei- 
»tnnd  zu  leisten,  um  ilui  vom 
Sinken  zu  retten,  als  wrdcr  mir 
selbst,  nocii  meinen  Verwand- 
ten,  nachtbeilig  feyn  kann.**  ^ 

^Zufeitpn4.  Gcmachlichheit 
findole/ice)  soll  nie  Ursache 
S'-yi?  ,  dafs  ich  meine  Fitfstrittc 
anhalte  9  noch  ZrOXA,  dafs  ich 


sie  cur  Seite  ab leal-ie*  Icli  will 
riflmelir,  ]Vl1c  ?t'Ibstisclip  Rück- 
sicht vergessend,  immer  scluiell 
auf  den  Fiifsen  seyn,  zu  retteru 
au  helfen  und  thäti^es  WohK 
wollen  snbewaitaa  ainem  noth« 
leidenden  Neben nnantckan,nodl 
vorzüglicher  aber  einem  Bru* 
der  Mason.** 

,,Diittins,  Wenn  \r\\  dem 
nU lu.iclitigcn  Gülte  meine  lieim- 
lichen  Anliegen  vortrage,  will 
ich  der  Wohlfahrt  eine»  Bru- 
ders, wie  meiner  eignen,  ge- 
denken; denn,  towie  die  Stim- 
men der  UnniHndigcn  und  Sätig- 
linEje  zum  Throne  der  Gnade  • 
aufsteigen,  so  müssen  auch 
ganz  zuverlässig  die  Seufzer 
einetHerzent  Vou  lnbmntt  hin- 
auf zu  den  Wohtaoit^en  d^da» 
ligkeit  gelangen ;  wie  es  denn 
auch  gewifs  erfoderlicli  ist,  dafs 
wir  lur  einander  beten.'* 

.J'urtens,  Eines  Bruders  Go- 
heimnis^e,  die  mir  als  solche 
anveitiaut  werden,  will  ich 
bewahren»  alt  wAxen  tie  meine 
eigenen;  denn,  durch  dat  Ter- 
Tathen  dieses  mir  Anvertrauten 
wilrde  ich  ihm  die  gröfste  Be- 
leidigung, die  ev  nur  in  die- 
sem stell) liehen  Lehen  criahren 
kann,  zufüj;cu  .  ja,  Diefs  glicha 
der  Verworfenheit  eines  Me» 
cliebnördert,  der  im  Finaaem 

lauert,  um  seinen  Gegner  zn  er- 
dolchen, wenn  dieser  wallen io» 
und  ^ar  nicht  vorbereitet  ist, 
auf  einen  Fciird  zu  stofsen.** 

uFSn/tens,  Eines  Bradara 
Character  will  ich  in  paisac 
Abwesenheit  ebenso^  gut  auf- 
recht erhalten,  als  ich  in  sei- 
ner Gegenvvart  thun  wtlrde. 
Ich  will  denselben  weder  un- 
gerechterweise  herabsetzen » 
noch  tugaban »  data  es  rOn  An* 
dern  geschähe,  wenn  iah  atf  au 
rerhüten  vermag." 

,,Sn  sind  wir  durch  die  5 
Funde  di^r  Genosseutahalt  au- 


I 
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eicMQdcir^cgliedert  In  eine  ein- 

xi^e  iintrcnnbaie  Kette  reincT 
Zixnci^uup;  ^  lirfiderlicliei  J.ie- 
l>e«  Hülleiristuiig  und  Aufrich' 
cigkcit.** 

S:  zu  diesem  Artikel  die 

Erläuterungen     des  Brs. 

Krause  in  den  ,,Kü/S  I'.  1, 

Alidi.  1\  S.  409-410  U.4G61] 

Ptm^'U«  JiANDB  (dFR  RIT- 
TER vom);  8.  Vertraut* 
x>£n  St.  Andii£AS*LiOG&. 

Pykon  (Jban-Baptiste- 
PiEBi\E-Jr LiE^j) ,  ehemali- 
ger Intendant  der  Domni- 
nen  des  Grafen  von  ^rtois, 
gest.  7u  Paris  im  J.  1818, 
war  MitgehüJfe  des  Grafen 
Grasse^Tiüy  (s.  diesen  Ar- 
tikel!)' und,  als  solcher, 
Grand InBpecieur  -  General 
und  $ecrätair9  du  Saint'JBn^ 
pire  dan9  le  SuprSme  Consetl 
da  33*  degrä.  [Voir  „Acta 
Latom/*  p.  Thoiy,  T.  1,  p. 
221,  228  et  292  suiy. !] 

[Pytiiagoras.  Uber  die- 
sen  Eriechischen  PhilöHo- 
phen,    oder  IJchliahcr  der 
Weislic  it,  (wie  er  sieb  selbst 
genannt  iiabcn  soll,  indem 
er  erklärte,  dafs  der  Name 
ei  lies   Tfeisen   ((rorpoc)  nur 
der  Gottheit  zukunime,)  be- 
merkte Er.  Gerhard  uinto/i 
fOfillalem  zum  206stcn Verse 
des  ersten  Gesanges  seine« 
Gedichts:     Jesus  der  Stif- 
ter des  Gottesreiclis'%  B.  1, 
oder  B.  8  der  „sänuntlichen 
Scbrii tcn'%  (Hannov.  ^810,) 
S.  267  L : 

im,  kiciiitOf  nachdem  er  auf 
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langjähTige»  Keisen  die  WfM- 
hcit  der   Ägypter  unt\  IndieT 
crl  .'T  ric-t  li  iite,  mit  ^rofsen  Scbä- 
tzcii  de»  C;eistLS  iu's  Vaterlanrl 
auTück.    Doch!  da  ihm  Samos 
unt«  des  Pelykraets  llenschaft 
wader  Sicherheit  fftr  seine  Per- 
son ,  noch  die  Aussicht,  dem 
Stantc  nützlich  zu  werden,  ge- 
w.lhrtf :  5o  begnh  er  sich  bald 
nach  detn  luUeiii  ftilien,  damals 
OroJ'sgriecAefiiand  ^eiiaaiu.  Die 
Stadt  Krotona  ward  sein^iaupt« 
aufenthalt  und  d«r  Mittelpunct  ' 
seiner  TIiiii-Ktlt.    Die  Men^ 
sehen  rhirch  MaJ .sif^keit  und  Eiit^ 
haltsaini  t  !t   zu    dauernd t  r    Gc  ~ 
'sundhtttt  des  Körpers  zu  JnJiren^ 
und  i&re  Seele  zu  unerschütttr- 
Uckem  Glefckmuihe  hei  äufsern 
Zufällen  zu  gcu  ofmen^  nie  i^on 
den  Fesseln  der  Sinne  zu  he  freien 
und  zu  HetrnchtuTjg  und  Kr  kennt' 
nifs  der  eti^igf/i  ,  '"n  erundcrli-* 
cken  Dinge  geschicu  zu  nuichen, 
Vae  war  es«  woxu  er  die  zahl* 
reich  ihn  umrinr^enden»  innig  ' 
verbundenen   Schaler,  wech- 
selnd, durch  Gleichnifs,  und 
Bild,  und  Sptuch,  zu  erheben 
trachtete.   Durch  seine  Schüler  '» 

fewann  er  auch  Ein flufs  auf  die 
liniichtung  und  Verwaltung 
der  Freistaaten  des  untern  Ita- 
liens ;nbtr,  dieser  Einflufs  auch 
war's,  der  ihm  bald  Neider  cr- 
wecl^te  und  ilin  mit  Vielen  sei- 
ner Auhauger  in's  Verde: ueu 
stfirzte.  Naeh  seinem  Tode 
verwandelten  die  KrotOftiaten 
sein  Haus  in  einen  Tempel^ 
seinen  Schillern  ward  er  ein 
Wunderrhäter;  und  alle schwu-  , 
Ten  bei  seinem  Namen  und  auf 
sein  Wort,  als  ob  ein  Gott  es 
geredet  habe.** 

In  dem  oben  im  Artikel: 
Heinricu  V[.,  deutscJi  ^be- 
lieferten Fragst  iicke  wird 
behauptet  :  (s!  B.  2,  S.  10!) 
$»i^UiagQraA  habe  die  JVia»» 
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rerei  tiach  England  ge- 
bracht;" und  in  Lawrie*» 
„Geschichte"  u.  s.  y^.  (deut- 
sche Übers.  S.  7)  wird  er- 
wihnt :  ».Matter  Clinch  habe 
»ich  (in  der  „Anthologia 

'bibem.  for  January,  March, 
April  and  June  1794")  mit 
auBgezeicbnetem  Scharfsinn 
und  Gelefaraamkeit  benübt, 
den  Ursprung  der  FMrei 
von  dem  Institute  des  Pjt^h. 
abzuleiten/*  S.  auch  die 
,,Encyclop.*  BriUnn.**,  p. 
()40,  verbunden  mit  p,  64T 
scq^i-,  ö-  31-34!  Ge^en 
«lic&e  Meinung  erklärt  sich 

,  Br.  Krause  in  aen  Anmerkk. 
zur  Übers,  der  Lawrle' sehen 
„Gescluchte^S  S.  349,  iül- 
gendermafsen.  — 

y^Pyihagoras  eikaiinte  aller- 
dings jene  allgemeinmentcUL 
Wahrbeicaa»  welche  das  Wesea 
dex  Lehie  der  FMsei  |iusxn«- 
cben;  ja,  er  ist  der  eiiizi<;e 
Mann,  den  die  Gcscliiclue  auf- 
fAliTt,  der  den  c:ror»en  Gedan- 
ken iafsic,  einen  Bund  zugleich« 
förmiger  und  -barmonitcher 
Ansbiidung  der  ^nzen  Men- 
sdietinatur  au  stiften.  Selbst 
ans  den  auf  uns  gekomnimeii 
Brachst ii<;ken  seiner  Lchie  und 
seiner  EiniicJming  können  Frei- 
maurer, als  solche.  Viel  ler- 
nen. Allein,  glcichwol  ist 
die  Freimaurerbruderschafi  keine 
9ietige  Fortsetzung  oder  stetig 
anr^ck  futppe  L'mhildung  d-'^  t\\- 
t/um:nrtji.u  ficn  Hundes,  Da  aber 
die  ein  i.stliclieu  Geistlichen  und 
Cöitobiten  der  eratea  Jabrhun* 
derte  den  Pj  :Iiagoras  und  sei- 
nen Bund  beinahe  als  christlich 
betraclitf  r^n ,  wozu  sie  der, 
von  ihm  abst.imnieiulp  ,**  (s. 
oben  B.  1,  S.  i75,  Sp«  b,  umi 
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S.  178»  vrrglichen  mit  S.  442, 
8p.  a,  Nüie  ')  I)  yyEs&eucibund 
Tcranlafite,  den  JSusehuts  und 
«ndure  ehriltliche  SchriftsteUev 
logar  zu  einer  Geiellschalt  denr 
ersten  Clnisten  mnchcn  so 
-vvar  es  natinlicli,  üals  auch  die, 
in  der  alten  Geschichte  nicht 
unbewanderten,  Geistlichen  in 
England,  w«sicbe  den  Fteiman- 
TerbTAdem  höhere  Lehre,  Li- 
tiirgie  und  Verfassung  gaben, 
ebenso  flif»  Pt  f/iaf^oraisc/t-n 
Lehren  und  Verfassungen,  als 
die  essf.nischtn ,  Vttruv'. sehen 
und  stoischen  i  berflcksichtig- 
ten.«< 

In  ,,D.  BeUermann^M  ge- 
schichtlichen Nachrichten' 
aus  dem  Alteitlmme  über 
Essäer  und  Therapeuten*', 
(Berlin  1822,)  enlhak  der 
Abschnitt  3,  ö«  -»  ^"s- 
fiilirliche  Verglcichung  der 
Essäer  mit  den  Pythago- 
jäcrn  i  der  Verf.  erklärt  sich 
jedoch  nicht  geneigt,  ent- 
weder auf  eine  unmittel- 
bare Ableitung  des  einen 
Bundes  von  nem  andern, 
oder  auf  einen  unmittelba- 
ren Zusammenhang  unter- 
einander zu  schliel'sen,  in 
der  Voraussetzung,  dafs 
manche  Dinge  schon  durcli 
die  Natur  der  Sache  und*' 
des  Zwecks  einander  ähn- 
lich wei;den. 

Noorthouei^s  Ausgabe  des 
neuengL  Constitutionen* 
buchs  entbäitf  in  Überein* 
Stimmung  mit  jinder9on^9 
Ausgabe,  .(s.  die  deutsche 
Oben.:  Frankf.  a*  M.  1783, 
S.  81-87!)  p*  41  Nachste- 
hendes« — 
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,,Pythagora»  lebt«  aa  Jai.ra  nen  wir  die  innige  Verbindun*. 

•mc«r  den  »6yi>»«h«»  P*i«ttn..  „„,er  den  freien  %nd  «»««^5 

bis  er  un  J.  der  \\  eh        To>  mtnm  Mtionen.'  ^  ""<•"«•-, 

C  f/ rrtH  st^M   ji.irli   Babylon    nttd    _  _ 

Persien  gesandt  wurde,  wo  €T  m^i  ji  tt 

sich  unter  den  rhnidxischen  Ma-  loei  der  Unziiverlassig- 

gicam  uiui  babj^Ionisciicn  Juden  J^cit,  welche  liljer  die  Iler- 

erpfte  Kenntnitta  «r^arb,  uivl  kunft,  das  Leben,  f]Je  Rei- 

kl'IililF'  t'  ^^"'f^r  ^"^^  SchichsaJe  um]  Lehicu 

ZorobabePs    Tempel    beendigt    J;^«^.     r  *  •  , 

wurde,  nnch  Grie^li^nlnnd  ztf-  Zeitalter 

rück.    Er  ward  nicht  nur  der  ^^^^i  '^^^gczeichneten  M^Tn- 
Gründer  eines  neuen  Religion,  herrscht,  ujussen  JDie 

•ondeni  auch  einer  Academie"  denen  daian  ]ie£t,  genauer 

X.oge  von   gutes  Oeomecm.  ^  i-      .  .  wer. 

Diesen   theilte   er  jenen  un-  °^"»         die  cntisdien  Un- 

icliÄubarcu  i^ehraatz,  (im  tersnrhiingen  der  deutschen 

cUd'\  lib.  1,  propos.  47,}  wel-  Gelehrten,  die  darüber  £6^ 

ßfw]  «ie  .lucli  bettehen  nur,  ^cnlusse  des  Art.:  tUr  Py-  ' 

mm   Grunde  litgt,   und  von  thagoräiache  Bujjd,  ang«. 

de«  Masoncn,  weil  sie  selbige  führtenWerke  ZV««/«inan»'«. 

^  "»««^r  Eifindung  si^a  hier  noch  anzumerken: 

geJundenO  getont  wivd,  ab  }^  des  Hofraths  Memvä 

•aa  GaheimmCs  mit."  ~  (Vgl-  itGeschichte  des  Ursprungs,^ 

.oben  B.  i,  S.  535.  Sp.  b!)  Fortgangs  und  Verfalls  der 

„Nach  dem  Tode  dca  Pyth.  Wissenschaften    in  Grie- 

Wurde  die  Geometrie''*'  Ts.  diesen  ^k^»i._j       j  -n             «•  ^ 

Aitikel!jda.LiebHng;,tudiu^  chenland  und  Rom««,  1, 

d«rGn6eIieii«ünddi»GelehttMi  (^^nigo,  17öl,  in  gr.  8«) 

uafier  ihnen  wendeten  die  Gmnd*  Bucha:  Gt$Ghi<ifiie  der  Py^^ 

sltT.^dcrselbenÄowolbeimecha-  ikagorai8€^0n  GegMohaft. 

nisc  hen  Arbeiten  öberhaiipt.  als  ^ad  ihrtr  FerdUn^ie  um  du 

mibf sondere  bei  Werken   aus  1.  a       e  5^«^^-? 

Stein  oder  Ziegeln,  an;    und  ^••*»*<^Äa/^^/S,  S.  178.602; 

sowie  die  Maurerei   mit  der  £m6&  letenswerthen  Allt« 

Geometrie    gleichen    Schritt  «ug  aus  diesem  Abschnitte 

hielt;  aUoeatttanden  viele  Lo.  des  gelehrten  Wcriies,  mit 

fd:;n'Hrub^7k:^  ^.-'^^  .^«If ^efert 
beit,  Handel  und^  GeUhrsam-  «Weite  Theil  des  „Ar- 

keit  blüjieten,  sls:  in  öicyon,  chivs    für  Freimaurer  und 

Athen,  Corinth  und  In  den  Rosenkreiizer^%  S.  222-269. 

Sttdttnioniens  bissieendUdi  (1^  ersten  Theile  des  „Ar- 
iure  schönen  dorischen,  loni-  c    4 1 a 

sehen  und   rorintbischen   Bau-  ^^'''l.^'  ' ^  .""^^ 

nrdninir^f  ri  7u  Stande  bracliten.  die  Ubers,  der  Kertfiecai^ 
Von  diesem  Zeiipunct  an  zecU*  Pythagotas  von 
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NmM*  S.  oben  B.  1,  &•  377,  men  Gesellschaft/^  und  S. 
gp^  aJ)  Jener  Aussu^  i»t  289-316:  „Etufas  über  den 
von  S.  231,  Z.  11  V.  u.,  aji*  JPythagoras  und  Dessen  Leh* 
bis  SU  Ende  beinahe  wört«  r»^  nach  Jamblich  und  An- 
lich,  ohne  die  Quelie  nam-  rlemj**  worauf  S.  316-320 
haß  m  machen,  in  den  die,  ans  der  ,,FMrcrhibUo* 
„Epbemetiden  der  FMrei  .  tbek",  St*  1,  S,  166-168,  ent- 
in Deutschland  auf  das  J,  nommene,  metrische  Übers; 
5786'S  S.  99-118,  wieder  der  goldnea  Spruche  det  J^"- 
abgedruckt  worden«  '  Mit  rhagoras  folgt.  Zwei  ende- 
diesem  Aufsatze  stimmt  hin-  le  Übersetsungen  dieser 
sicbtltch  des  Inbatlts  und  Sprüche  a)  vom  Dichter 
der  Darstellung  die,  Weiter  Gleim  s.xm  «»teutschen Mer<r 
unten  Im  Auszuge  folgende,  kur  vxim  J«  1775",  97- 
Abhandlung  des  Brs,  Kreil  106,  und  b)  vom  Br.  llonsft- 
über  ,die  Geschichte  dee  Py^  Hofrathe  in  Dann- 
tha<ror.  Bundes  im  wiener  stadt,  8.  in  der  folgenden 
'  „Journale  lür  FMrör"  auf  Schrift  unter  Nr.  5,  S.  60 
d.  T.  1785,  Qu*  1,  S.  3-28,  -63,  und  in  der  zweiten 
übeiein.                  *  "*  Sammlung  der Baustücke", 

2)  Des  vorher  genannten  S.  307-371!  S.  übrigens  über 
Hofratbs     und     frotVssors  jene  froUIeneii  Sprüche,  die 
Tiedemanri  „Geist  der  spe-  wahrscheinlich  erst  in  spä- 
Kulativen  rbilosophie  von  terer  Zeit  ihre  Form  erhiel- 
Thales  und  Solratcs'',  B.  1,  ten,  das  Werk  von  Mr.  JOflt- 
(Marburg  1791 ;  in  8.)  5tes  der,  Garde   des  livres  du 

.   Hauptstück,  S.  67-138.  Cabinet  du  Roi;    „I.a  vie 

3)  DesProfessors  D.  Ten^  de  PyUiagore,  ses  Symbolei, 
nemann  „Geschichte  der  ses  vers  dorez,  et  la  vie 
Philosophie'',  B.l^  (Leipz.  ^ Hierocles*' ,  5  Tomes ;  a 
17Ö8;  in  gr.8.)  Abschnitt  3,  Paris  1706;  in  8.  Der  T.  2 
S.  75-150.    '  hat  den  Titel:   „Lea  Gam» 

4)  „Über  getielme  Wis-  mentaires  d'^S^^Vroc/^a  sur  let 
senschaften ,     Initiationen  vers  dores  de  Pythagore/* 

neuere  Verbindungen*',  5)  „Der  pythagoräische 

B.  2,  (Altenburg  1787,)  S.  Orden,  die  Obskuranten- 

^^5-178:  Entwickeluhg  ei'-  vereine  in  der  Christenheit 

niger  Grundsätze  nach  den  und  die  Freimaurerei  in  ge» 

gel^eimen  Ldvrhegriffen  det  gensei tiffn  .  VerhSltnissen. 

JPyihagorm  und  aller  ächten  AU  Manuskript  für  FMrer 

Liebhaber  der  Weisheit  des  von  Freiherr nGeotgs^o^ 

^äerthume ,  ttsbet  Nachricht  Wedeitind/'u.t.vr,  Lfeipa., 

f^on  einer  analytischen  gehei-^  1820.  XY I  u.  192  SS.  in  gr.  8. 
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York  3i«8«r  Scbrift  tin«)  olieii 
B.  1,  S.  316-323,  343  und 
345  f«  ainiee  Stellen .  autge% 

zoffen  worden.  Eine  cründ- 
licne  BeurtheiJung  dersel- 
ben vom  Br.  Krau^ne  s.  im 
Hermes**,  St.  4  für  c^ns  J. 
1820  (oder  No.  VIH  der 
ganzen  Folge),  S.  1-22! 

Aufser  diesen  Werken  ist 
6)  zu  erv\  Iii iirn,  dafs  zu 
Pari^  an  7,  in  0  Bden  in  gr. 
8. 9  tnit  Landekarten  und 
Kupfern-,  ertcfaienen  ist : 
„Voyage  de  'Pythagort  en 
Egypte,  dans  la  Chaldee» 
dana  l'Inde,  tn  Grete,  k  Mar* 
teilte,  et  dana  les  Gaulea; 
iniri  de  sei  loif  poHtiqnea 
et  morales*^;  eine  Nach biU 
dung  der  Reiten  des  ]üo« 
gern  AnmohanU ,  von  Bar^ 
tfieiemi*' ,  wovon  der  Recen- 
sent  in  den  ,,fiöttiTig.  gel, 
Ana/»  V.  J.  179*),  St.  lüO, 
S.  1553-1560,  unter  andciu 
tagt: 

„In  der  zweiten  llilfte  des 
cnten  und  denl  gröftten  Tkeile 
des  zweiten  Bucht  itt  stitftin- 

nengetraeoii  Watvon  Ägypten 

?m  A It--! tTitime  rrzälili,  c-ef.ibelt 
und  <z^et\  .1  iinit  worden  :  abcrAllet 
übenriiit  die  Einweihung  det 
Pythaforas  in  die  Mysterien 
der  Fsietter  ca  Theben»  wohin 
CT  Tön  den  Priestern  zu  Helio* 
polis  und  2u  Memphis  wegen 
der  ReHg^iongeheininf tpt- 
wieten  wird.  Was  nur  je  von 
Mysterien,  Initien,  Orden  ge- 
sagt und  gedichtet  worden  itl^ 
findet  man  hier  beltammen,  ztt* 
glcicii  mit  Allem  Myttifc^en, 
was  jemals  Schwärmer  in  die 
Phüotopliie   und  Miftixologie 
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Mneingelegt  haben.  —  Der 

Name  eines  Eingeweiliten  TOfc 
Theben  bahnt  ihm  hierauf  den 
Wi'g  zu  der!  Pviestcin,  Weisen 

«nd  Grofsen  -I  r  gftnzen  Welt, 

wo  er  hinkuninit.** 

Eine  fleuuche  Umarbei- 
tung fliVsor  Rriscn  führt 
den  Titel :  ,,Pythn Proras  und 
seine  Zeitg^cnossen.  Eia 
drninatiscLe»  Gemälde  der 
grauen  Vorwelt**  |  2  TJieÜe 
in  8.  Chemniu  laOl. 

Uber  einzelne  Lehren 
de»  Pythagortu  und  det  Py. 
tbagorier  oben  B.  1,  & 
107, 109  f.,  178  n.  430-442, 
dann  B.  2, 8.45,  Sp.  a,  S.  265, 
Sp.  a,  S.  365  f.  u.  358,  auch 
unter  dem  Art«:  Zahls«  !] 


[Als  Gegenstück  der  oben 
B.  1,  S.  163-181,  ^dlcfcr. 
ten  Schiiiitu uii (](  s  esseni- 
•chen  Bunfies,  siehe  hier, 
wegen  der  engen  \  erwandt- 
tchaft  beifler  Vereine,  ein 
TOllsfandiger  Auszug  fler 
aut  der  vorigen  Seite  178^  , 
Sp.  a,  Z.  15  lt.,  erwähnten 
Abb.  det  Brs.  Kreill 

,,T.%  wäre  trnnrig,  wenn  die 
Nat  ur  bei  den  unzähligen  Übeln, 
womit  »je  uuser  Geschlecht  zu 
ringen  nüthigci,  nicht  auch  in 
ibrem  nfltterlidicn  Schooita 
Trost,  und  LabniTt,  und  Waf- 
fen für  uns  bereitetet  aber 
^Incl^lirliprweisf^  hat  sie,  wie 
in  den  1  od  den  Keim  zum 
ben ,  also  auch  in  das  Verdeib- 
niCi  d^Ä  Kmim  zur  Jieini^utig  ge- 
legt. Eben  die  CultuT  oes  Men- 
tcu6n,^eben  die  Enrwickelung 
seiner  gesellschaftHchen  An!ri- 
cen  und  Triebe,  eben, die  Ye<* 
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« 

feinerunc  undVerTielfältigung  nam  unterer  tchtcliaiini^te« 
»einer  BedOrfnifM*  der  erschö-  Sclirifutcller  ♦)  zu  bestÄtigen, 
pfenie  Genufi  und  die  dAdovch  und  dadurch  luglfirli  den  Ge- 
geschwächte  Generation.  ^'^^^  sichtspunct  auszustechen ,  aus 
ihn  um  feine  Gesundheit  und  weichem  Zweck  und  Verdienit 
S tätige',  um  Muth  und  Genug-  dieser  von  so  Vielen  vcirkann- 
finnkeit,  um  sein  reines  iiUit  ten  GetelUchafc  befixtheilt  wer^ 
und  »einen  Biedersinn,  ge-  denmur»!'*  — 
brecht  haben,  die  ihn  zum  „  ,,Die  Errichtung  der  Pf  the- 
feigen,  weichlichen  und  iie-  goi'äischen  Schule  ist,  meinem 
eben  Schwächling,  und  zum  ünheile  nncli»  das  cThnbensto 
verschmitzten  Selbstling,  her-  weiseste  System  dei  Gcsetx- 

abwürdigen,  —  eben  die  ha-  gebung:,  das  jemals  zur  Verede- 
ben auch  in  ihm  Triebe  und  j^ng  und  Vervollkommnung 
Fähigkeiten und  eine  Gröfio  u„8ro»  Geaclilechtea -erfunden 
det  ßeistes,  entfaltet,  von  de-  worden,  —  ein  System«  ^a» 
neu  Niemand  gewufst  h.itte,  ganz  auf  die  reinste,  uncigcn- 
dafs  sie  da  wärm.  Die  Tvran-  nützigste  Tugend  gegninJet 
nci  erweckte  Rrttei  des  Vater-  ,i,id  ntif  die  Glückseligkeit  gan- 
landei,  die  Unterdrückung  edle  ^^.^  Lander  abgezielt  war,  da» 
Befreier,  und  dat  überhand-  endlich  nicht  nur  dem  Geit«» 
nehmende  Laster  Jugendfreund  Herzen  seine»  Erfinders» 

dt 9  die,  schon  von  der  Natur  sondern  der  menschlichen  Na- 
Terbunden,  noch  desto  näher  selbst,  Ehre  macht,  J^ber 
Tusammentrnten,  die  Bande  ih-  fieilich  nur  bei  einer  kleinen 
xcr  Vereinigung  desto,  stärker  Anznlil  auseiwählt»r  Männer 
anzogen  uud  mit  desto  mehr  ausgeiühiec  weiden  JüOnnCe. 
Gewalt  und  Nachdruck  auf  ihre  p^ach  den  Ordensregeln ,  die 
Landes- und  Zeitgenossen  wirk-  pythaporas  fttr  sich  und  seine 
ten,  je  cefährlicher  und  im-  Pieundc  entwarf,  konnte  in 
gleicher  der  Kampf  schien,  den  Denen,  die  darnach  lebten,  kri- 
sle mit  dem  Laster  auizonch-  „e  Kraic  und  Anlage  unentwi- 
xnen  hatten.**  ekelt  und  keine  Unart  oder  Ge- 

„Zu  allen  Zeiten  gab  es  SOI-  brechen  unbemerkt  und  unge- 
ehe  fiOndnisse  Ton  EdeUnuthi-  gchwlcht  bleiben.  —  Das  Ge* 
gen ,  deren  Zweck  war ,  den  yetsbuch  |les  Pjrtkagorast  wenn 
Uebeln,  die  der  Mcnschcngat-  j^b.  mich  lo  ausdrucken  darf, 
tung  in  dem  Gan^e  ihrer  Revo-  ^^r  so  vollständig,  daf»  nach 
lutiou  unaufliorlich  aufstofsen,  Jlijn  keine  Stunde  des  Leben», 
entgregenzuarbeiteUy  und  die  da»  man  waclicnd  zubiingt,  un- 
Fehlgetretenen  von  den  blu-  ausgefallt ,  Keine  Pflicht  unbe- 
migten  Irrwegen  des  Selbstbe-  »timmt  und  kein  Gut  oder  Ver^ 
trugs  auf  den  geraden ,  aber  et-  rrnügen  unabgewogen  blieb, 
was  schrofferen,  Steiej  wahrer  j^acli  den  ersten  IT.mptjitücken 
Menschenglückseligkeit  zu-  Jesselben,  wurden  zwar  seine 
rück  zu  fuhren.  Aber  ein  solcher  Ireuude  genauer  unter  »ich, 
Bund,  wie  der  Pjtha^oräUdte^  ^  mit  ihie^n  Miibürgern, 
—  (es  sey*  mit  Ehrerbietung  fAr 

den  unsri^en  gesagt!)  —  war,  — — 

soyreit  die  Geschichte  rrirhet  '                   ^       ^rher  S.  17f 

keiner.     Es  sey  mir  erlaubt,  'Weführtea  „Ctichichte'S  »»l- 

JDieses  mit  einer  Steile  aus  £1-  &  ioä  i.j            1  , 
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einigt:    allein  nicht,  um  sicli 
ron  diesen  zu  entfernen  oder 
ihnen  entgegenzuwirken,  son- 
imnip    um  mit  TerbiindeiiMi 
Kxiften  deito  lebhafter  und  dii- 
tiger  an  ihrer  Wohlfahrt  arbei- 
ten zu  hnnnen.    Eben  diese  Ge« 
setze  bestininiten    fprner  iJire 
treuesten  und  würdigsten.  £r- 
flüier  sn  HSuDtorn  und  Fflh* 
rem  «nderer  Mentehen,  aber 
nichCt  um  TGlker  zu  unterdrü- 
cken  oder  «n  plfinclcrn,  dnmit 
lie   allein    gcnicrsen  könnten, 
sondern,  um  miliarem  eigenen 
Guthe  und  Blute  clie  Freiheit, 
Reehm  -und  Sicherheit  ihrer 
Mitbürger  su  schätzen  und  alle 
Diejenigen ,    die  diesen  n«cli* 
ffellten,  o^PT  sie  nn^ifpf^n,  ent- 
weder abzuhalten  oder  zu  zer» 
fliehten." 

„Der  Bdfter  dietei  Bundes 
war  FythaftoraM.  Es  ist  rwig 
Schade  y  daftum  die  Geschich- 
te von  difupm  mei]\ würdigen 
Manne  so  wenig  ZuvcilSssige« 
aufbehalten  hat.  Was  man  von 
ihm  mit  Gewilsheit  behaupten 
hann,  besteht  darin.  Sein 
Taterland  ist  die  Iniel  SauiM  \ 
und  sein  Geburtjnhr  fällt  ungc- 
fihr  in  dns  sechste  JahrhinHlcrt 
YOr  Cliristi  Geburt,  zwisrlien 
die  45iie  und  52ste  Olyropi  iiie. 
In  PhOnicieir  toll  er  vom  Ph«^ 
reifffes  unterrichtet  und  in  die 
Geneinanttte  der  Landesreligi  on 
eingeweiht  worden  seyn.  Von- 
da  ging  er  nach  Ägypten,  dem 
Sitze  der  alten  Weisheit,  nach 
der  Sitte  damaliger  Zeit.  Auch 
da  nahm  er  an  dem  Institute 
der  Mysterien  Theil.  Von 
Af^ptcn  kehrte  er  nach  Snmos 
Zurfirk,  in  der  Al)«irlir,  (Inselbst 
fein  Tnlf-nt  e:<-lii  iul  /u  m.iclien. 
Aiirin,  man  fand  an  seiner  sym- 
bolischen Lehrart,  die  er  den 
agyptiicheu  Priestern  nbgeborgt 
hatte,  wruig  Geschmack,  so 
dafil  et  abermaU  ^uf  Reiaea 
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ginp  und  eine  Zeitlane  in  den 
Inseln  herumwanderte.  Überall 
suchte  er  sich  mit  den  Priestern 
und  ihren  geheimen-  Lehren 
und  gottesdienstlichenBlnridi« 
tungen    bekannt  zu  machen* 
Aucli  pflos:^  er  mit  den  gröfsten 
Männern  seiner  Zeit  einen  ver- 
trauten Umgang.    Mit  so  vie- 
ler Erfahrung  und  Menachea- 
henntnifs  bereichert,  Tersuchte 
er  sein  GlQch  noch  einmal  xa 
Sr^mos.     Mnn  sn^r,    dafs  ihm 
sein  Vorl±:ibeii  das  zweite  Mal 
ziemlicli  j^eiungen  sey.  Nichts- 
destoweniger verliefs  er  in  der 
Folge  dennoeh'teine  Vateratadt»  ^ 
—  vermuthlich,  weil  er  einsah, 
dafs  der  Same  der  Weisheit, 
den  er  in   S.imos  aussrrenete, 
nirlu  pcflpilien  wilrdc.  üx  gii^g 
also  zu  öciiilie,  fuhr  Griecaen« 
land  vorbei,  und  landete  In 
Unteritalien  zu  Krotona,  Einer 
der  volkreichsten  und  verderb- 
testen Stfidtr  die?rs  T.andes.  Der 
Ruf  von  seinen  Keisen,  seiner 
geheimen  Weisheit  und  seiner 
götterähnlichen  Tugend  .berei- 
teten ihm    allenthalben  eine 
günstige  Aufnahme.'* 

Seine  persunficlien  Natur- 
gnbt'Ti  benutzte  «  r  niristeilich. 
Hin  dit'  Arlitun.;  und  die  Auf- 
lueiksainkcic    der   Volker  auf 

iich  su  sieben  und  die  hohe 
Idee  dinea  Freandes  der  66ttec 
und  etnef  Wundermann  es,  wel<* 

rl-e  sie  von  ihm  crefafst  hntten, 
in  ihrer  iiliubildungkiait  zu 
vollenden.  Er  war  scliun  und 
grofs  von  Personi  seine  Stimme 
ßebtich  und  teineBeredtsamkeit 
hinreifsend;  seifie  Gesit litsbil- 
dung,  voll  Würde  und  Sanft- 
heit, gebot  Ehrfurcht;  kurz, 
die  Natnr  seinen  ihm  auf  seine 
Stirn  das  Creüruv  seiniT  Sen- 
dung geschrieben  zu  haben. 
Aufs  er  dem  zog  er  ana  den  reli- 
giösen Vorunheilen  seinerzeit 
.alle  dieVoTtheile»  welche  ex  nu- 
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dug  hatte,  um  lein  Aiii«liii  tm£  nnä  Vnumtku  J>Mn  |^b>  Um 

c^umi  80  hohen  Giad  zu  briu-  GclegenHeit ,  tia  nlhcr  kennen 

gen,  daffiQiaii  daiin  eine  U«llf-  zu  lerpen,  Talent  und  Herz  bei 

ancile  rar  Ansfiili rtmg  grofser  ihnen  zu  erfoTSclien  ,  ihre  poli« 
Entwürfe  finJe.  i-s  wiiTt  frei-  tiscli.  n  Veihaltnisse  und  Ver- 
lieh ein  unvoitiieilUaftes  Licht  bintiungen  ausxuäpuieu,  und 
auf  einen  RefosioAtor ,  wenn  sich  Mi  Diejenigen  nihex 
BMAihn,  iaLenre  und  Maske  schUeUen,  die  e?  lich,'  ihseft 
Termumnit,  leine  Rolle  spielen  bewälirten  Charnciers  wegen* 
sieht:  allein,  man  bedenke,  da fs  zu  Geliülfen  in  dci  Ansführung 
Pytha<rora<!  in  diesem  Puncto  seiner  grofien  Ab^iclit  ^user- 
dflt  Beispiel  allei  grofsen  Volks-  s**lien  hatte.  Diese  Letzteren 
lehier  für  sich  hattel  Oder  ar-  bereiietc  er,  unter  seiner  Lei- 
beateteo  Ztrditsckt^  Orpheus  ^  tu ng  and  nich  feiner  Vprsehrift 
MoäeSj  JVcnvia  u.  s.  w.  nach  ei-^  ^q;ieintchaftUch  ausammeasu- 
aem  andern  Plane?  —  Auch  leben,  und  sich  miteinander  auf 
"Vfar  Keine  seiner  Mafsregeln  dns  Entaste  /u  verbrilJern.  Sa 
tlberilüssiE ,  um  auf  ein  Volk,  erttbtaiid  der  Pythagoiäischo 
wie  die  Krotoner,  zu  wiikep.  Bund  oder  Orden,  . dessen  In* 
UnteritaUen»  (damals  hiefs  es  stitut  den  christliehen  AsceUa 
Grof sgntdunUMd  und  waT  tm  des  «fiten  JahrliMi^erfe  da» 
einer  Menge  griecliisciier  Co-  Vorbild  xu  ihnlichen  Verbin* 
lonieen  besetzt,)  befand  sich  zu  düngen  und  ztir  klösterlioh^n 
den  Zeiten  des  Pvthugoras  auf  Lebensart  gegeben  hnt." 
dem  Gipiei  seines  Wohlstande».  ..P\  tfutgoras  luitei schied  sich 
Der  Üoetilufs   hatte   daselbst,  und   seine   f  reunde  von  dem 

wie  noch  fibecall,  ein  gäntli-  profanen  Volke  duveU  eine  be* 
chei  StttenTerderbnifs  hervor«  sondere  Art  langer  weifser  Klei- 
gebracht. Die  Künste  der  Üp-  der  von  feiner  ägyptischer  Cat- 
pigkeit,  die  Verfeinerung  der  tunlein  wand,  {fie  purpurroth 
vVollust  und  die  Weiciiiichkeit  /  gestreitt  scyn  mufste,  nach  dem 
der  Sybariten,  —  (Sybaiis  war  Beispiele  der  ägyptischen  Prie- 
£ine  der  blühendsten  Städte  ster,  denen  gcdacnter  An;cug  ein 
von  Grofsgriechenland  und  die  füieraui'  ehrwürdiges  Ansehen 
Nebenbuhlerin  v;  u  Krotona,}  cnb.  In  diese  Cattunleinwand 
—  wurden  zum  Spiuchworte.**  kleidete  er  seine  Jünger  iiiclit 
Unter  einem  solchen  Volke  nur  bei  ihrem  Leben,  sondern 
schlug  der  Wei&o  von  Samos  auch  nach  ihrem  Tode; —  ein« 
seinen  Sitz  auf.  Anfangs  hielt  Gewohnheit,  die  er  von  den 
ex  in  den  Übungkftusern ,  in  Orphischen  Mysterien  entlehn- 
den  Tempeln  und  auf  dem  Rath«  te«  Überhaupt  sah  PythagoroM 
hause  öffentliche  Reden  an  daa  Torzflglich  auf  Reinlichkeit  so- 
Volk,  an  die  Jugend,  selbst  an  wol  in  clrr  Bedeckung  des  Lei- 
den Senat  imd,  auf  dessen  Ver-  bes ,  ais  an  dem  ganzen  Treibe 
langen,  an  die  Matronen  der  selbst.  Seine  Freunde  mufsten 
Stadt.  £r  bewirkte  dadurch  sich  dahci  oft  baden,  scheren 
bei  Vielen  Einfalt,  in  Sitten  und  und  salben.  Diefs  that  er  theüs 
im  Anzüge  und  erhielt  dafür  der  Gesundheit  we^en  ,  theils, 
von  dem  Rathe  öfFentlicheDank-  weil  die  Unreinigkeii  Ekel  und 
bezeigungen.  Nun  drängte  sich  Grauen  verurs.n  ht  und  den 
Alles  zu  ihm.    Jiini^linj^e  und  Blick    des    zaitsmnigen  Giie- 

Greise  suchten  seinen  Umgang  chen  beleidigt  h&uet  theils  auch, 

<• 
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W«ü  das  VoQi  ftllenthalben«  ^ 
lufierliche  Reinlichkeit  fftr  ein 
Sinnbild  der  innerlichen  anzu- 
sielimeii ,  geneigt  ist  i  wie  man 
mn  der  Taufe  der  Juden  «ad 
ChntMn»  m  den  Bldent'  der 
Mahomedaner  und  endetB 
ligiöten  AbwMciimigen  sehen 
luuin.|* 

„Die  Pytliagoiaer  befoletm 
«ine  besondeie  Tn^etordnuiig. 

UMBiicelbeY  nacli  »rem  Erwa- 
chen wendelten  «i«»  ihfe  Leier 
nmArni,  einzeln  einiainen  Hai- 
nen od^«r  Ti-mpcln  ru  ,  um  ihr 
Oenniih  in  saninilen  und  iliro 
X^ebens^eister  durch  den  Klang 
ihres  Saitenspiels  suerninntem. 
SUeremf  gingen  fte  in  ihrer  In- 
ia«ni  Bemeatnn|g^  Altes  durch, 
was  sie  am  Torigen  Tage,  oder 
niirh  schon  «eit  längerer' Zeit, 
cet/ian  oder  gedacht  hatten,  und 
bertiiceten  ticli  zu  den  Geschüf- 
ten  des  Tages  Tor.   Noch  dem 
Spaziergange  snchten*  si«  ein- 
ander auf  und  widmeten  die 
Erstlinge  ihrer  rcTinn^tcn  Txrnf- 
te    leliireichcn   und  bildenden 
Unicrredungen.    Dann  folgten 
körperliche  Übuneen ,  wobei 
sie  sich  salben  und  reiben  lie» 
leen.   Sie  liefen,  tanxten,  ran- 
een,  warfen  nach  Zielen  u.s.  w. 
J^aJuTcTi  schrirften  sie  ilire  Sin- 
ne,   nnliiiKii    in  Gewandtheit 
und  äturke   zu  und  befestig- 
ten ihre  Gesundheit.  Indessen 
rückte  die  Stunde  zum  Mittags- 
mahl heran«  das  aber  bloft  in 
Honigs  undBrod  bestand.  Nach 
drmselbt  n  wurden  die  öffentli- 
chen Ani^cle*;enlicitf n  b'*sorgt. 
Abends   vvicdeiholtcu   sie,  zu 
swei  und  drei  umherwandelnd, 
die  Gegenstände  ihrer  Morgen- 
gespräclie,  beschlossen  mit  ei- 
nrm  KaUcn  Ba<le  und  veTSnmm- 
Iftf^i   Mcli  sodann    in  goincin- 
scljäitlichen    Speisesälen  7.utu 
Abendmable,  welches  aus  man- 
nichfeltigen    uftd  nahihnlten 
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Sp^en  bestttnd.  Tot  und  nach 

demseihrn  ^vnTd  geopfert,  zu- 
weilen aucii  gesungen.  Mehr 
als  zehn  Brüder  afsen,  der  grö- 
fsem  Vertraulichkeit  wegen, 
nicht  miteinander.  Der  Jane- 
stc  unter  ihnen  mufste  nach  der  ,  * 
Tafel  vorlesen ;  der  Älteste  aber 
hatte  dobei  den  Vorsif/  Ttr.d 
das  Reciit,  die  Gcgensr  ifutt', 
worüber  gelesen  werden  niuis- 

te,  SU  bestimmen.  Beiern  Au^ 
etntndergehn  ^  (Dieft  geschah 
immer  tot  Sonnen untergafte) 

—  ptinnerre  der  Älteste  sie  nocn 
Kurz  an  die  wichtigsten  T.e^ 
bensji fliehten,  und  nn  die  llaupt- 
grundsdtze  des  ÜiJcns.  Pjiha- 
goras  Schfller  Vergefsen  ^  nie, 
den  Tag  so  «n  endigen,  wie  sie 
ihn  ansefangcn  hatten.  Sie 
flberdachicn  nämlich,  ehe  sie 
ihren  Geist  durcii  das  Spiel  ih- 
rer Zweier  entspannten  und,  so 
sn  sagen,  zur  Rabe  einwiegten. 
Alles,  was  •ie'den  Tag  über 
gesehen,  gehört  und  gethan 
hatten." 

,,!M  an  sielit  es  dieser  Lebens- 
Ordnung   an,   dafs  dabei  eine 
tiefe   Weisheit   zum  Grunde 
liegt.    Durchaus  ist  das  Ver- 
häftnifs  Ton  Rulle  und  Arbeit» 
von  Essen  und  Trinken,  Von 
Geistes-    nml  Leibesübungen, 
so  gei»;iu  abgt  wogen,  dafs  5ccle 
und  Leib  noih  wendig  in  eipem 
Zustande  der  blühendsten  Ge- 
sundheit und  Starke  erhalten 
werden  mufstcn.    Die  zwiefa- 
che Selbstertorschung  am  Mor- 
gen und  Abend  —  welch  ein 
vonT»'fflirli(  .s   Miticl,  um  /ur 
Sclbsiutuiiuiils,  der  Giundl;)^ö 
aller  mor.nlischen  Verbesserung* 
zu  gelangen!  Wie  herrlich, 
jeden  Fehltritt,  ieden  Abwtg, 
ccwalir  zu  werd'n,    um  je- 
dem Ansätze  r.ui  rmugend,  er 
mochte  nun  entweder  aus  el* 
nem  Tempcramentsfehler,  oder 
aus  Mangel  an  Vorsicht,  lisr- 
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rühren,  Torzubauen,  da  ei  noch. 
Zeit  waxl  Welch  eine  unver« 
bettcrlich«  Maftreeel,  %ipa  Men* 
fcHen  zur  BeclÄchuiehkeit  und 
Verträglichkeit  zu  bilden! 
Welch  eine  meisterliche  KunfK* 
Übung  dei  Gcdächiniises  !** 

^yAufseidem  richtete  Fytlta- 
goras  fein  TOtzüglichttet^Aa- 
geamtYk  auf  die  Mäftigkeic»  — 
einmal«  weil  ei  flbmeiigt  war, 

dafs  es  nngemein  schwer  hält, 
bei  yieleu  üediirfnissen ,  und 
bei  einer  weichlichen  und 
schwelgeritchen  LcbenaaTt«  an 
der  Tugend  nie  sttin  Venlcher 

SttWerden,  und  dann  zweitens, 
um  der  herrschenden  Üppig- 
keit seines  Zeitalters  entgegen- 
zuarbeiten  und  seinen  rreun- 
deii  zu  zeigen,  dals  die  Zuirio- 
denheit  dea  Welsen  nickt  so 
cms  vom  Gnumen  und  dem 
Untirleib  abhänge,  —  dafs  et 
eine  für  das  Glück  ilirer  Mit- 
mensclif'u  wohlfrilere  Art  gebe, 
ihrer  Tage  froh  zu  werden, 
und  dafs  man  bei  einem  tadel- 
hmn,  Wandel  in  dem  engen 
Kreise  der  Vertraulickkeit  Freu- 
den schmecken  könne«  um  die 
man  des  Wohllebens  gern  ent- 
behrt. Darum  liefs  er  seine 
Jünger  den  Tag  über  weder 
Wein»  nock  Flelsck,  nock  war- 
me Speisen,  genieften  und  ihr 
Abendmahl  blofs  unter  der  Auf- 
sicht älterer  Ihilder  hnhcn. 
Darum  entfernte  er  von  ihrem 
Tische  alle  wullüstig^n  Ge- 
ricbte.  Nickt  einmal  Fiscke 
eestattete  er  ihnen«  rermutk- 
Üick«*  weil  sie,  wie  Montegquieu 
anmerkt,  die  Reize  zur  thieri- 
schen Sinnenlust  vervielfälti- 
gen, vielleicht  auch,  weil  sie 
nichc  zum  Opfern  tauchten; 
denn  ikm  la^:  iufient  daran« 
dafs  er  und  seine  Ankän^er  für 
heili^'c,  den  Göttern  eifrig  die- 
nende Männer  gehalten  wür- 
den. Zu  gewissea  Zeiten  muis* 


PXTHAGOAAS. 

ten  diese  die  herrlicksten  Mahl- 
zeiten Tetanstalteik  und  ikre 
Tiscke  init  den  auigesnckt^tea 

Gerichten  besetzen ,  alles  Das 
aber  blofs  mit  den  Augen  ge- 
niefsen ;  worauf  es  von  ihren 
Sclavcn  weggetragen  und  ver- 
zehrt wurde*  &o  entzog  er  - 
der  Wollust  allen  Zunder  und 
Bwang  sie  in  die  ikf  tou  der 
Natur  ausgesteckten  Gr&nzen 
des  Naturtriebes  hinein.  Ehe- 
liche Umarmungen  gestattete 
er;  aber,  weil  er  die  Zeugung 
des  IVlenschen  fftr  Eines  der 
wichtigsten  Werks  ansah«  so 
befahl  er  ssinen  Frotuideo »  im 
dem  Genüsse  der  sinnlidien 
Liebe  ein  gewisses  Maafs  ,  ge- 
wisse Zeiten  und  gewisse  Vor- 
siclusregeln  zu  beobachten,  und 
nuc  mit  ekreidbietiger  Vorberei- 
tung dem  keilig;en  Winko  der 
Natur  naeksngeken.  Er  war 
der  Meinung,  dnfs  die  Völlerei 
eine  wüste  und  unlautere  Mi- 
schung des  Samens  hervoibiin- 
ge,  und  dafs  also  durch  eine  iu 
einem  solcken  wilden  Feuer 
unternommene  Begattung  der 
Grund  zur  Nichtswürdigkeic 
des  künftigen  Menschen  gelegt 
werde.  Überhaupt  aber  sali 
er  das  Zeugunggeschäft  für 
schwickend  an  und  ^ebot  da- 
kev^  dafs  sick  jAnglin^e  vor 
dem  Hosten  Jakre  gar  nioit»  dir 
älteren  aber  nur  sehr  selten» 
damit  abgeben  sollten.** 

,,Nach  der  Müfsigkeit  lag  dem 
Bundesstifter  Nichts  so  sehr  am 
Herzen  *  eis  wie  er  seine  Yer- 
trauten  zur  GleichmÜtkigkeit 
im  Glück  und  Unglück  gewöh«' 
ncn  könnte.  Er  glntibie,  dafs 
der  Tugendhalte,  um  bei  sei- 
nem Voisatze  unerschütteit  aus- 
karren au  können,  eine  i^ewisse 
Festigkeit  des  Geistes  Sick  ci- 
^en  machen  und  flber  tuCiero 
Zufälle  erhaben  seyn  müsse, 
ßeius  Ordensgenosfen  duxfccji 
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Uics  \»el  iiifer  Fxmide  aitmaU 
Itt  ein  wijdes  JauchKen«  'odef 

im  Zorn  m  VerwQnsclinngen, 
autbrechen.  Thiancn,  Winse- 
leien, krieclieude  Schmeiche- 
leien ,  Kreischende  Drohungen 
n*  dergl.  blieben  ihnen  fremd« 
Getcheh  et,  dift  eis  Anftnger 
Ib  di^em  Puncto  noch  nicht 
▼ollig'  Tiber  sich  selbst  Herr 
Wir,  so  mufste  er  sie  Ii  «lu  fer- 
nen, um  die  Übrigen  nicht  an- 
MstecKcn;  und  er  durfte  nicht 
eher  SU  einev^  Handlung  tot* 
schreiten,  als  bis  sich  der  innere 
Sturm  in  seiner  Seele  gelegt 
liatte.  Diese  Bem?Hnmgcn,  inte 
Mienen,  Geberden  unJ  Empfin- 
dungen in  ihre  Gewalt  z,u  brin- 
gen, sielten  heinetwegt  dabin 
nb,  ihre  BmpfindeaniKeic  und 
SrheiinebmuDg  zu  ersticken« 
oder  sicli  einetT  sfeif^'n  Ernst 
nnzuzwingen ,  sondern  blofs, 
um  ihrem  Aufsern  jene  Ruhe 
und  Gelassenheit,  und  ihrem 
Geroflthea  anfter  der  Fnreht*- 
lOfigkeit  und  Stand  ha  fti^keit, 
eine  gewisse  Sanftheit  und  Mil- 
de, zu  geben,  welche  sie  zu  ge- 
fälligen GeselUtiiaftcrn ,  eitri- 
gen Freunden  und  versuhnii- 
eben  Feinden  nachte«  Diete 
nannte  Pythagorat  di«  harmoni* 

9ch^  Sfimmuiii^^  der  Seele  und 
hlf}t  «ie  fdr  die  Mutter  der  Be- 
scheidenheit ,  Verschämtheit 
und  allgemeinen  Menschenlie- 
be, die  Rohheit  des  |lerzens 
hingegen  fftr  die  Quelle  des 
Übermuthi  und  der  HArte  ge* 
gen  unsers  Gleichen.  Daram 
Tcrbot  er  seinen  Schülern,  un- 
jch.idliche  Tliieie,  und  umso- 
viel mehr  nützliche  Geschü|)£e, 
stt  beleidigen  oder  su  Temich« 
cea;  denn  er  wttbte  su  gut« 
dals.  Wer  die  letzten  Zuckuu* 
pen  eines  Thicrea  gleichgiiltig 
aiijclien  (»der  sirh  gar  zum  Ver- 
gnügen machen  Kann,  nicht 
mehr  fern  ist,  bei  den  Thrrinen 
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dev  Leidmidea  blind  und  bei 
dem  Röobeln  der  Sterbendett 
taub  SU  werden.** 

Menschen,  die  so  edel  ge- 
bildet wurden  und  den  Werth 
ihrer  Bildung  einsahen,  mufite 
BOthwendirdie  wlrmtte,  rets« 
steAnliangnchkeit  und£rkennt« 
lichkeit  g^egen  den  Urbebes  ih- 
res Gliiches  7nr  Nnrur  werften; 
besonders  wenn  sie  Dessen  nn- 
cigennützjgen  und  erhabenen 
Absichten  gewahr  wurden ,  dio 
alle  dahin  absieltent  eie  stftehi>» 
wArdigen  Fiihretn  und  Regie-» 
rem  von  Völkern  und  Staaten 
zu  machen,  und  dadurrli  in 
Sitten  und  Verfassung  bei  den 
Colonieen  Grofsgriecheniand» 
eine  ReToiutiott  zum  «Ugeniei* 
nen  Betten  su  bewirken.  In 
dieser  Absicht  benutste  Rythw-^ 
frnrnn  mich  die  Vorurtlu  ilr  sei- 
ner Zeit.  Darum  lehrte  er  sei- 
ne Anhänger  die  Künste  des 
Priestef  und  GOtterdiener.  Den 
Gebraneh  ihrer  Heilmittel 
(sie  trieben  die  Arsneihnndd 
mit  vielem  Erfolge,) — verban- 
den sie  mit  Musik  und  ßesciiwö- 
rnngen,  die  dnmals  die  Stelle 
der  chcuiisch-magischen  Hie- 
roglyphen unserer  heutigen  Me« 
diciner  vertratem  Awcli  lehr« 
ten  und  wohnten  sie  fast  in  den 
Tempeln,  besangen  da?  I  ob  der 
Gotter,  Tiiiimten  sich  mit  Got- 
tern, Dämonen  und  abgeschie- 
denen Seelen  eines  vertrauten 
Umganges  und  weissagten  da« 
her  aus  dem  Fluge  der  V6gel« 
aus  Traumbild' rn ,  die  sie  ge- 
sehen, und  nach  Stimmen,  die 
sie  ans  den  Gräbern  geiiurt  ha- 
ben wollten.** 

„tVo  dfthnen  sie  Alles  ma 
Hülfe,  was  sie  in  den  Augen 
des  Volkes  ehrwftidig  machen 
konnte;  ^veil  sie  wohl  einsa- 
hen, dafs  den  rohen  und  nbcr- 
giaubischcn  Menschen,  zu  de* 
Ten  Wahl  sie  arb^teten,  auf 
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eine  andere  Art  iliokt'  bdiam* 
koxnmen  sey.*' 

„Der  Py tliaeoräische  Ofden 
war  haupuäculich  in  xwei 
Msinia  abgetheilt,  in  «w- 
f9§tn  Exoieriker  und  in  den 
ijimm'Oder  Köbern  der  J^sofe-^ 
riier.  In  dem  Sufsern  Orden 
befanden  sich  Die«  welche  noch 
näher  ge^iiiii  werden  mufften, 
in  den 

Den  Bfiterma  wurde,  aufter  d«f 
allgemeinen  TugendlehxOf  di« 

Wahrheit  und  ihre  Bestimmung 
nur  unter  dem  ÖchUier  der 
Symbole  vorgelegt,  den  Letz* 
tein  hingegen  vuUig  entkilUt. 
Im  innorii  Orden  nndet  man 
Spuren  von  mehren  Gmden*« 
fidan  findet  eritenr  Mathematik 
her.  Diese  durften  ,  nach  dem 
GelliuSn  reden,  fragen,  das  Ge- 
lernte ausschreiben  und  ihre 
Meinung  darfiber  sagen.  Sie 
tdsbMi  TflsschiedmM  Witten«* 
Schäften,  als:  die  Aritbmetili, 
die  Geometrie,  die  Gnomonik, 
die  Mu8i)«L,  Kurz  Alles,  was  man 
damals  uuLci  der  Benennung: 
uaittjfAara  ,  xusammenlafste.  — 
Hatten  sie  duien  Gmd  gehörig 
dnrcligearbeitety  to  wurden  eie 
in  den  aweiten  der  Theoretiker 
befOrJert.  Iiier  wurden  sie 
durch  die  Betrachtung  der  Na« 
tur  und  der  Gruudveihahnisse 
selbständiger  Urzahlen  und  Li« 
nien  la  dat  innere  Heiligthum 
der  GOtterlehre  und  Menschen- 
bestimmung eingeführt.  —  Der 
lernte  Grad  des  Innern  Ordens 
»clicint  dt'T  Grad  der  Politiker 
gewesen  zu  scyn.  Sie  waren 
beitimmt,  alt  ToUendeCft  Men- 
tchen  die  griecbitchen  Suateii 
Stt  regieren ,  und  ihnen  Verfat* 
sung  und  Gesetze  zti  geben. 
iJicscr  Punct  ist  der  glänzend- 
ste in  der  G«  schiclae  der  Py- 
thagoivUjr,  auf  den  feicli  .-tUeihtc 
Bittfiohtungcn ,  Liuternncen , 
Witteatehaftea  und  Fcrtigke^ 


tcn  be^irhen.  Her  Ofcononiiker 
gcsclui  ]it  \vol  auch  manchmal  , 
£rw.liuning :  aber  sie  scheinen 
in  diesem  Orden  blols  Das  ge«  ' 
wesen  »u  tefn*  wat  bei  uat 
die  Bruder  StheBmeister,  oder 
▼ielleicht  auch»  Wae  die  Sekeff» 
ner  sind.** 

,,Pythafi^ra.s  gini;  in  der  Aus« 
wähl  der  Giicdui  seines  Bundes 
sehr  behuttam  sn  Werke»  An* 
fiBElink  wurden  die  Anhal- 
tenden durchnbytio^nomisirt 
(iffi'aioyvwuovitjf  wie  Grll^u^ 
sagt.  Man  untersuchte  ihre 
ganze  Bildtm?«  ihre  Mienen, 
Geberden,  Stellungen,  ihre  po- 
Udtchen  nnd  PriTetrerbtUnit- 
te»  mit  Wem  sie  unigtnge|i# 
und  wie  tie  tich  g^gen  Eltern« 
Hn» «genossen  und  Freunde  be- 
trügen. Man  beobachtete  ilir 
Laclien,  Reden  und  Scbweicen, 
ihr  Temperament  und  ihre  Lei* 
deniebatten*  Vorzaglicb  aber 
wurde  darauf  Acht  gegeben,^  ob 
Jemand  anvertraute  Geheim-, 
nisse  verwahren  könne,  oder 
ob  er  ppschwätzig,  unvorsich- 
tig und  leicht  auszuiüischcn 
sey^.  Entspradi  der  Anhaltende 
in  allen  diesen  Beziehungen 
dem  Zwecke  der  Getelltchaft» 
so  ward  ihm  Hoffnung  gemnchr» 
in  dieselbe  auf^'cnunimen  zu 
werden.  Hierauf  begann  seine 
Prüfungzeit,  das  ist,  man  kfla* 
digie  dem  Suchenden  die  tx^f*"* 
(dae  StilUchweijftt)  an» 
welches  nach  der  Beschaffen- 
heit des  Suchenden  -«nf  zwei, 
drei,  auch  fünf  Jahre  ausge- 
dehnt wurde.  Dieses  Still- 
schweigen tat  nicht  alto  an 
rerttehen,  alt  wenn  der  su  Prft- 
fende  die  besagte  Zeit  hindurch 
gAnzlich  hätte  stumm  seyn  müs- 
sen ;  sondern  es  war  ungotahr 
Das,  was  in  unsern  Klustem 
das  Noviziat  ist.  PythagoraS 
hatte  nimlich  bemerkt»  dalt 
die  Kuntt»  zu  tchweigen»  un« 
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tet  den  Menschen  ebenso  selten» 
als  sur  AnifAhning  grober  Ent^ 
wAtSb  und  überhaupt  zvkt  Klug- 
heit unentbehrlich,  ist.  Ins- 
besondere brachte  et  der  Pinn 
»eines  Instituts  mit  sich,  dafs 
sein  Bund  immer  die  vvichtig- 
•ten  G«hflünaiMt  sa  ▼«rWahraa 
Bäben  •»Ute,  so  dafs  das  ganxe 
Bettelten  der  Gesellschaft  aaron 
abhing.  Die  Verschwicpenheit 
mufste  daher  «u  einem  llaiipt- 
zuge  des  Chnracters  bei  jedem 
axiHeheuden  Pytha^oräer  ausee» 
biMet  weiden  •  ene  »an  ihn 
mit  SicherheiC  in  den  inner  n  Or-. 
dtn  zulassen  konnte.  Ein  Ne- 
bcnvortheil  dieses  Stillschwei- 

ßens  war,  dnfs  man  dem  Neu- 
LUge  Mufse  lieis,  seinen  Geist 
sn  sammlen,  sich,  an  das  Nach* 
deahen  und  Sdbttcrforscben  su 
Ijewöhnen,  und  mit  seinen  In* 
xiern  nähet  bekannt  zu  werden« 
IVlan  that  ferner  an  denselben 
allerlei  Fragen  ,  tuclite  ihn  oft 
XU  verwirren,  stellte  ihm  Alles 
•nf  filchTanben,  vielleicht»  weil 
ihnen  auch  die  künstliche  Ge- 
•chroeidiEkeit  und  Gewandt- 
heit in  Worten  oft  wichtige 
Dienste  leisten  sollte,  begegne- 
te ihm  kaltsinnig  und  oft  selbst 
mit  y erachtung.  Man  Abte  sei* 
nen  Schafftinn  nnd  sein  Talent 
isn Entrtthseln  dnrch  Symbole» 
denen  man  eine  moralische  Aus- 
legung gab ,  wahrscheinlich, 
weil  es  gefährlich  rewesc!»  scyn 
würde,  noch  nicht  ganz  Ge- 
nvflfte  Cmh  den  Schleier 
onrchsehen  sn  Ussen,  in  den 
die  Leinen  und  Absichten  dee 
innern  Ordens  gehüllt  waren.** 
—  (Vergl.  oben  ß.  i,  S.  424!^ 

Endlich  nickte  der  Tag  der 
Aufnahme  heran.  Nun  wurde 
der  Aufsunebmcnde,  mit  einem 
Priesterhieide  angethant  den 
schweieten  rTttfunge^  unter- 
worfen. Man  bianntö  und 
tchniu  an  seinciu  Leibe  herum» 
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um  seine  Standhaftigkeit  t.u  er* 
^pvoben  ;  nndnnn  Teretnigte  et 
•sich  mit  seinen  altern  Brüdern 
durch  das  heiligste  Gelübde  ei« 
nes  unverbrüchlichen  Freund- 
schaftbundes. ^)  Hatte  aber  der 
Leidende  die  Proben  nicht  aus* 
gehalten  oder  sich  dnrch  if^end 
ein  grobes  Vergehen  nnwAffdi^ 
«gemacht,  in  den  innen  Kteie 
der  Geprüften  einzutreten,  so 
ward  ihm  seine  Biniage,  und 
2war,  wie  Einige  (z.  ß.  Jam~ 
blichus  in  „vita  Py  thag.,''  c  17) 
behaupten  9  doppelt  surückge^ 
gebei^,  er  telbsc  aber  für  todi 
erklärt  und,  zur  VeMwi^nn^ 
des  Geschehenen  ,  ihm,  nts  ei« 
nem  Verstorbenen,  ein  Grab* 
mal  gesetzt.** 

„Jetzt  war  der  Aufgenomme- 
ne ein  Glied  d^t  innern  Oidene  1 


*)  „Die  Behauptung;  P/thagora» 
solle  f«ine  Schüler,  und  die  Ge- 
nossen leine«  Bunde«,  einen  Eid 

haben  able^t-n  lassen,  ist  nicht 
nur  ungegründet,  sondern  sogar 
das  Oegentheil  Geschichtlich  er- 
wiesen ;  denn,  die  Zeugnisse  des 
Alterthums  stimmen  dahin  iiber- 
ein ,  dafs  pythagoras  den  Kid- 
•chwnr  ginslich  untersagte.  Tiel- 
nelir  fernen  Schfilerti  und  Bund- 
genosseii  rinf*  f('i<r!ithe  Versi- 
cherung bei  dea  lieiiigthümera 
•einer  inndlehre  abnabm.  /y- 
Ikcigoras  schwur:  ,,bei  dem 
Dreieck  und  Viereck,  hei  der 
Luft,  die  icli  einatlinie,  bei  dem 
Wasser,  weiciie«  icli  trinke/' 
rVid.  Lueimn,  in  ,firitar.  auct.**. 
Plutarch.  ,,de  opiiiionn.  Philo<s.** 
c.  lU,  1.  1.  Lacrt,  lab.  Villi) 
Nach  andern  Kadirichten  be- 
währte Prtha^ortis  s#  inen  froin- 
^nen  und  men<!rhh<Mtuirii^en. 
Sinn  dadurch,  dal«  <  r  ilen  hid- 
•rhwur  in  das  meuschheitwür- 
dige  Gelttbnirs  :  „  ,,bei  den  Rech- 
ten des  MtMi*ch»'i: ;^e<t  hiechts  und 
dem  Eeuieinsaineu  Loose  der 
Sterblichkeit  (fttr  huw  f  i  ß'-'^'r 
rir  jura  atquc  ipsius  moi  tahtatia 
consortia)y*^**  umgestaltete.  Die- 
ses erinhh  Eustaintut  bei  der  (ie- 
legenheit,  wo  Schill»  s  die  He- 
rolde, welche  di-  r/irrfrjf  ab- 
holen sollen,  auf  /ihiihch«  Weise 
tu  Zeugen  anruft.** 

Br.  hrausr  in  dpii  ,,KU.",B.8t 

Abüi.2,  Ö.USf.  Notea). 
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jetxt  waTdea  ilmi  ihre  Geheim* 

niss«  ^eoiFenbarct  ;  es  wAxd  um 
ihn  Licht.  >  Nun  Konnte  er 
/  frei  wirKfn;  denn  CT  hatte  ei- 
jien  siclicrn  Rückhalt.  Alle 
Standen  iiix  einen  Mann,  nnter- 
stficsten  Jeden  ihrer  Brüder  mit 
fhtem  eeMunmieo  Antehn,  mit 
ihrem  Ein  flu  ft  und,  war  es  nu- 
ddg,  mit  ibrera  Vermögen." 

,,So  viele  Läuterungen  mufs- 
ten   die  Pytho^orüer  duTcliE^e- 
cangen  seyn ,  eiie  sie  nach  den 
Gruadsltsen  ihres  Ordens  fihig 
wareut  zur  Erveichung  des  gro- 
fsen  Zwecket  desaelben  unmit- 
telbar mitzinvirken.    Und  tlic- 
8PT  Zweck    war   —  ,,PLtwa 
durch  gleilsnerische  Scheinhei* 
ligkeit  die  fromme  Einfalt  des 
volket  um  feine  Habe  su  be- 
tfügen?**" —  Das  kann  nur 
die  Brut  df;s  Aberglaubens,  kun- 
nen  thit  Mönchsorden.  ^f^Oder 
vielU-icht   für   sich    und  die 
Gesellsch<ift    allein   weise  zu 
^n^««  —  Ä>  wahre  fTeis^ 
heit  verträgt  die  engen  Sckran^ 
ken  des   J4lletnf^enuss*fs  nicht. 
l^iiTz ,   ihr  Institut  zielte  auf 
nichts  Gerine^cres  ab,  als  den 
Sitten  der  Völkerschaften  Grols- 
eriechenlandSy  die  so  sehr  in 
verfall  £;erathen  waren,  wieder 
aufzuhelfen,  nützliche  Kennt- 
nisse zu  verbreiten,  gute«  thä« 
tige  Menschen  zu  bild^Ti  ,  ihr 
Gtiick  auf  Tugend  zu  gründen, 
die  Tyianneu  —  (jo  hiefs  man 
damaie  Alle,  die  die  höchste 
Gewalt  widerrechtlich  an  sicli 
ritten,)  —  zu  vertreiben,  Ein- 
tracht und  Friede  unter  allen 
Ständen  herzustellen,  und  Frei- 
heit und  Eigenthum  der  Biir- 
ger  durch  weise  Geset'^e,  die 
eie  ihnen  gtfben,  und  durch  eine 
^cinäfsigte  Regierung,  welche 
jene  handhaben  sollte ,  zu  si- 
chern.    Um  fli'f^rn  ZwecK  zu 
erreichen,    muivtc    ihre  erste 
Sorgfalt  dahin  gerichtet  teyn^ 
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alle  öffSnttlichen  Amter  mic 
Minnem  aut  ^  ihrem  Bunde, 
wenn  es  thunlich  war ,  SU  he* 

sptzen,  sich  einen  Anhan«-  tm- 
ter  Jt  ni  Volke  zu  verschafien, 
wo  sie  konnten,  geheime  Nach- 
richten einzuholen,  ihre  Ent- 
würfe darauf  an  bauen»  ▼er* 
schiedene  Verbiltnilta  ihrer 
Glieder  zu  benuuen ,  und  ih- 
ren Orden  in  den  vornehmsten 
StädtenGrofsgrieciicniands,  und 
selbst  in  den  Inseln,  zu  ver- 
breiten, WirkUch  aah  man  in 
diesem  Zeiulter  «betaU  Män- 
ner aul  diesem  Bunde  an  der 
Spitze  der  Regierung.  Die  be- 
rühmtesten Feldherren,  Staats- 
niÄnner,  Gesetzgeber,  Charon-^ , 
das  und  ZaUukus,  waren  Py^ba- 
l^oTüer.  In  den  Gericfatttilen» 
im  Käthe,  überall  errangen  sin 
sich  ein  Übergewicht.  In  dem 
KtinoJ?iopi  zu  Krotona  (ihrem 
Vcrsanimlunghausc)  ward  nicht 
selten  ingeheim  über  das  Schick- 
sal ganzer  Nationen  entschie» 
den.  Das  unverhrachliehttn 
Geheimnifs  und  das  genauetta 
Einverständnifs  sicherten  al- 
lenthalben ihre  Schritte.  Das 
berüchtigte  arrJc  ;V^n  ftr  hat's 
selbst  gesogt)  war,  allem  An- 

tcheine  nach,  bloft  datLotung* 
worty  durch  dat  tie  ihrer  Par- 
tei zu  erkennen  gaben,  wohin 

sie  ihre  Stimme  r:<"hen  sollten. 
Zu  eben  tlics^'v  Absicht  dienten 
ihnen  auch  iitre  Symbole,  als 
welche  den  Eingeweihten  die 
Stella  einer  geheimen  Sprache 
▼ertratcn,  deren  tie  tich  fflgiich 
bedienen  konnten,  ohne  von 
Proianen  v(  i  st.inden  zu  werden. 
Sic  liatlen  nnch  noch  andere 
Zeichen,  woran  sie  sich  gegen- 
seitig erkannten«  V<m  der  Art  > 
war,  nach  Lucianos  Zeugnitte^ 
das  drei£aclie  in  sich  selbst  ver« 
Schinngene  Dreieck,**  fs.  die- 
sen Artikel!)  ,,dns  enirn  Ste.n 
oder  ein  Fünfeck  mit  xunf  hii^- 
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antragenden  Vlmnen  Breiacken  diaa»  RleUar  seinen  F^mindaa 

▼oxstellte.    So  nutzten  sie  AI-  eeben  sollten,  alt  ein«  Trieb- 

Ics,  um  sich  einen  librrwiegen-  leder  bei  der  Ausfrvhirung  sf  i- 

den  Einflufs  in  alle  oiientiichcn  nes   Entwurfes   benniite.  in- 

AngelegenheitenGro£sgiiechen-  dessen  war  der  dadurch  entttaa- 

Jnnds  au  versebaflan.**  dena  Nachüieil  ungleich  be- 

Wahr  isfs,  eine  solcha  All-  trächtUcheri    Die  rythagoräer 

^ewalt  ist  gefäJirlich:  aber  nur  konnten  nun  genau  beobachtet 

m  den  Tlinden  Derer,  die  lie  und  ihre  Anz.HiI  und  ihr  Ein» 

niiisb rauchen.      In  der   Hand  flufs  genau  ausgt  >]  :i  1 1  werde  n. 

des  Weisen  ist  sie  wühitliuiig,  Ein  zweiter  Feia er  war,  daU 

—  «war  auch  lArditerlicl^,  abar  sia  Dia  ▼om  tursam  Orden, 

HUT  dam  Lastar.    Seht  nun»  das  ist,  die  noch  nicht  ganz  Be* 

wozu  Pytha Boras  so  durchge*  wAhrtan,  wissen  tielseu,  dafs 

dachte  Anstalten  traf,  wotJi  tr  ein  innerer  Orden  vorhanden 

so  gew.üihe  Talente  und  Clia-  war.     Sie  hätten  ihren  Mnnn 

ractcre  autsuciitc,  warnni  er  sie  leiten    und   bilden,    aber  ihm 

mit  so  ängstlicher  Sorgfalt  so  Nichts  von  einer  eugern  Ver« 

Kflnstlich  pflegte^  woau  eine  so  bindung  odar  höheren  Graden 

vollendete  Tugend,  eine  solcho  entdecken  sollen,  ehe  sie  seiner  « 

Genügsamkeit,    Selbst-    und  gewifs  wrien  und  er  ihnen  ein 

JWenscüenkenntni Ts ,  Standhaft  Fiinl.in  jli  !  es  Pfand seinerTrcue 

tigkeit,     Klugiieit    und    Ver-  nnd   Anli  n  'iiclikcit  gegeben 

scTiwiegenheit  nöthig  war!  —  iiatte.     rs;uuilich  mimte  die 

um  au  yarhindern  ,    dafs  die  Ausschliersung  von  dem  innerit 

Aranet»  '  die  etr  den  Völkern  Orden  den  Ausgeschloastnaa 

reichen  lasten  wollte,    in  der  erbittern;  und  darin  fand  Such 

Hand  Derer,    die  sie  reichen  der  Bund  sein  Grab.  —  Kf^on^ 

sollten,  nicht  zu  Gilt  wiirde.  ein  reiciier  Krotoncr,  ward  ab- 

Auch  ward  sie's  nicht;    und  gewiesen.  Diels  schmerzte  ilm 

Grofsgricchenland  war  glück-  sosehr,  dafs  er  auf  Rache  sann, 
lieh,  solange  dieser  Bund  be*  '  die  PythagorSer  bei*m  Volka 

stand.*'  verdächtig  machte,  —  (Was 

„Bei  dieser  Weisheit,  Macht,  leicht  geschah ;  denn  Wer  hilt 

Verschwicgenheir,  nnd  bfi  dem  sich  an  der  Seite  einer  michti- 

gemeiumitzigen  Strt  br  n  derPy-  gen  und  verschwiegenen  Gescii- 

tnagoräer,  schien  das  Bestehen  Schaft  siclier?)  —  und  ihnen 

dieses  Ordens  auf  Jahmusenda  tyrannische  und  oligarchische 

hinasu gesichert  xu  seyn :  allein»  uesiunungen ,  aussch Uefienden 

J^Ma^oroa  beging  in  der  An-  Eifer  fttr  das  Wohl  der  Gesell« 

läge  seines  Instituts  zwei  Feh-  Schaft    und   Verachtung  aller 

1er,  die  der  Gesellschaft  ihren  Proianen  andichtfete.  D.jdnrrh 

CinstuTs  bereiteten.  Einmal  brachte  er  zuwege,  dala  sich 
unterschied  er  die  Glieder  des  ^  der  Pobel  in Krotona  zusammen« 
Ordens  durch  eine  besondere,'  fottete   und  die  Pythagoriev 

Aufsehen  machende  Kleidung;  überfiel«  eben  als  sie  einer  wich« 

ein  Fehler,  worein  die  meisten  tigen  Berathschlagnng  we^en 

politischen  und  relig'^'Sen  Or^  versammlet  wirrn.  Gegen  Vier- 

densstifter  verfallen  sjud ,  und  zig  von  ilm.  n    wurden  llieilt 

der  bei  dem  Pythaeoras  noch  erwürgt,  tlieiis  verbrannt,  Ei« 

am  Ersten  entschuldigt  wavdea  ni^e  entilohen,  und  P/^agora» 

kamii  weil  er  das  Ansahen,  das  mit  ihnen.    Dio  nicht  nach 
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m  'PfTHAGORAlSCH. 

» Griechenland  hinOheir  ee^nrr^en 
wnren  ,  Snnimleten  sich  wieder 
zu  Rbegiifm  ;  ober  dei  unglück- 
liche >Schlag,  tier  ihre  Brüder 
getroffen  hatte,  michte  tie  so 
tchAditem,  dafs  sie  «war  ihrer 
Itebensart  und  ihren  Grundsi- 
tten petTCU  blieben  ,  nb»»r  lieino 
g»";cli1o!»8ene  oder  ^ciieiiue  Ge- 
f ellschaft  mehr  ausmachten  und 
tich  aller  öffentlichen  Geschftfte 
gaQs  entscillugcn.  Diefs  ge- 
ftehah  um  die  Toste  Olympiade* 
so  dafs  der  Bund  über  30  Jahre 
nicht  gewährt  haben  mag.  P^- 
thagoras  stmb  bald  darnuf.  In 
ganz  Grofsgriccheniand  aber 
eiusiand  Aufruhr  und  Ülirühe, 
Die  Miftrergnilgtcn  benutzten 
diesen  Zeitputict;  und  die  Ver* 
schwör un^  wider  die  PytlKvjo- 
TS<«r  ward  allgemein.  Die  Staa- 
ten wurden  in  ihren  Grundfe- 
sten ersrh  Uttel  t.  Jahrhunderte 
lang  spilrte  man  die  Folgen. 
Das  Volk  bereuete  «u  spat» 
diA  Utteigennfltzigsten  seinev 


>  RAGOTZKY. 

Wohlthatcr  getndtet  m  habrn. 
lind  errichtete,  um  sein  Unrecht 
wieder  gut  zu  maclien,  denicl- 
ben  öffenrlicbe  Denkmäler.*^ 

„Ihr,  die  ein  hellerer  Geist 
ertenchtet,  denen  ein  w<1rme« 
res  Herz  U\r  das  Wohl  der 
IMrnsf  )i lieit  im  Bii«en  sclil."£rt, 
die  ihr  unter  deui  Schleier  un- 
teres AufBenwerks  ernsthaftere 
B^sehXftigiingeu  and  den  Ein* 
fliits  bemerket,  den  unser  un- 
bekanntes Fortwirken  im  Stil- 
len nuf  die  "^f  der  Mensch- 
heit Imt,  Etuh  stelle  ich  tlio 
Geschichte  des  Py ihagoraischcn 
Bundes  zum  warnenden  Bei- 
spiel auf.  8ie,entbiltvielen  Stoff 
cum  Nachdenken.  Lernet  aus 
dem  Unterganeo  der  Weisesten  # 
und  Tii^rendliaftesten,  die  je  die 
Weit  gekannt  hat,  vorsichti«fcr 
zu  seyn ,  um  ihrem  Loose  zu 
entgehen !  ] 

PvTU  ACO  AÄts  cu;  9« 


Quadrat  (das);  «.Vier-,  hole  des  Grades  der  Auser- 

itcK.  wählten,  [v.    Manuel  ma- 

Qva»tb(die);  i.ScBiivR.  $onn.*S  p.  235,  et  les  plan- 

OiTBi,!.*  (dib)  ItawureB  cli  s  XX  et  XXlIj  ingl.  ein 

d'eau,  mufiUre  le  long  des  bedeutendes  Wort  in  cini- 

rochers,]  ist  Eins  der  Sym-  ge»  anderen  hohen  Graden. 


RAB-BA.NAIN  {Jet  MeuieT 
der  baidfulc);  ein  hebräi- 
sches in  den  höhern  Gra- 
den bcdenteinles  Wort.  [V. 
^^Blauuel  uia^onn/',  p.  lüü  !j 


Radbma CHBR  (Johakk 
CoAVBLius);  [s.  oben  den 

Art.:    NxEDERt«A^DB1r|  S« 

23,  Sp.  a»] 

Raüqtzkv,  (Caui.  Au- 


uiyiiiz^ed  by  Google 


lUGOTZKY. 

ciTBT  0  r^esf.  am  5.  Janiiftv 
1823«   früher  Frediger  zvl 
Nahrttedt,    dann  zxx  Sten» 
dal,  zuletzt  Supertntendent 
und  Oberprec?iger  eu  Calbd 
M  der  Müde»  war  zuerst 
Redner  und  nachker  viele 
Jalixe  Lindurch  Meister 
St..  der  Loge:  nur  goldnen 
Krone,   yom  Zinnendorfer 
Systeme,  su  Stendal  ttnd] 
bat   sich    durch  folgende 
"Werke  als  freimaiirerischeii 
Schriftsteller  rühmlich  be- 
kannt gemacht.  — 

£1)  , JTntprIialtungcn  für 
denkende  Freimaurer/^  Ber- 
lin, 1792i  VUI  120  SS. 
inÄJ 

2)  Die  o!)cn  i'm  Art.:  Frei-. 
HEiT,  B.  1,  S.2Ö4,  Sp.a,  an- 
geführte  Schrift. 

3)  jtBer  Freidenker  in  der 
Maarerei  oder  Freimuthige 
Briefe  über  wichtige  Gegen- 
stände in  der  Frei  «Maure* 
rei."  Berlin,  1793;  [XVI  u. 
311  SS. -in  8.  Eine  2te  Aufl. 
•oll  1811  erschienen  seyn. 
Der  Verfasser,  der  sich  in 
diesem  Buche,  worüber  das 
oben  im  Art.:  PuBrictTÄx, 
S.  100,  Sp.  a,  gefällte  Ur- 
theil  nachzulesen  ist,  nicht 
nannte,  sagte  in  der  Vor- 
rede : 

„Wenn  man  Alles  fhirrlibl.it- 
feart,  was  über  iVXtiuierei  ge- 
dnielitist:  so  findet  man  mau- 

Tcrische  Träume  in  Menae;  aber 
bei  den  vielen  Uutersttcnimgeii« 

die  MnineTei  '^ry  —  seyn 
könnte  —  ^er*  i"w  //  sry  n  mnchte^ 
u.  f.  w.  y  hat  sicii  docii  beinalie 


RAGOTZKY.  IM 

Mieia^na  auf  rf/«  Frage  eing«; 
Inssen,   Was  die  FreimattTmi 

2U»  gegenwärtigen   Zeit  seyn 
mü^xe,  oder  vielnulir.  Was  sie 
werden  müsse,   wenn  sie  Daa 
leisten  sollte,  was  sie  doch  in 
der  That  leisten  könnte»  8o* 
viel  leuchtet  einem  Jedem  etn, 
dnfs  es  ewig*)  Schade  Sf-y,  eine 
Verbindung  der  vorziigjiclisten 
IVIänner  in  der  ciiltivjrten  Welt 
«u  weiter  Wichts,  als  zu  niv 
stischen  üntetsuchungen  Aber 
unfruchtbare  Gegenstände,  und 
rn  symbolischen  Wortkleube» 
reien  und  EüdeTspiplen,  7ji  nn- 
tzcn,  und  ihre  ganze  iNutzbar- 
kcit  für  die  Menschheit  in  Äu- 
(sevuttgen  der  Wohlihaigkeit 
SU  setzen ,  wo»u  es  doch  eben* 
so   wenig  einer  mysteriösen 
Verbindung,  a!?  riner  Auswahl 
der  voTzüf;lich8ten  Köpfe,  be- 
dürfte.   Vielleicht  ist  es  nnsern 
Zeiten  vorbehalten,  die&e  Frage 
mit  Wirkung  auf  die  Bahn  au 
bnn^en  ,  eben  wei^  sie  fAr  un* 
8CTC  Zeiten  nm  Angemessensten 
ist;  und  wenn  Dieses  der  Fall  « 
ist:  so  will  icli  wünschen,  dafs 
sie  von  M<inneru  mag  entschei« 
dend  beantwortet  werden  ^  die 
die  Welt  und  die  Measehheic 
mit  ihren  Bedür^nssea ,  wo 
maglicli  aber,  noch  in  einem 
hohern   Grade   die  Mensriien 
mit  ihren  Anlagen,  Kräiten, 
Meinungen,  Widersprachen  lu 
s.w«9  henaen.   Diesen  giofiica 
iSeitpunot  will  ich  ruMg  ab- 
warten; und  wenn  er  einst  da 
ist,  —  wenn  die  Maurerei,  Da» 
7-u  werden,  anfängt,  wns  sie 
schon  lange  hätte  seyn  sollen; 
rewl  ifirksam  für  reelle  Zwe^  \ 
ctet      dann  will  ich  dtt  aeu« 


[•)  Tni  Buche  «teht  xwar-  u-rvi^; 
allein,  Diels  i«t  ofTeubar  ein 
ürackfehltr.j 

["i  Verjjl.  hierzu  Rftgotgkr''s  #tca 
Briet  in  dam  hier  itater  i>  aaau- 
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192  ragotzky: 

scrbclien  Welt  zeigen,  clnfs  Dns, 
%vn5  sie  jetzt  als  gelicimnils- 
volle  Svmbolc  anstaunt,  nur 
eine  syiuboiisclie  llüUe  liat  und 
•tff  k«ine  Gekeimmtte ,  sondern 
auf  Thüti^keil  für  /UalitäteUf 
Itinfahxc» —  dnr>  Wörter,  aus 
dpTieu  man  geheime  Lehren 
kl.iubeu  will,  nichts  Mysteriö- 
.  fes,  sondern  die  einiachsten 
,  Grundregeln  einer  reellen  Wirk» 
siinikeit  rar  die  Welt,  end»l* 
ten  4  und  ich  will  ikx  jet^idion 
üllenfaUs  zum  Voraus  sa^en, 
dafs  sie  dann  Das,  was  sie  jetzt 
am  Besten  einzusehen  glaubt, 
am  Wenigsten  verstanden  liabe, 
—  und  Dinge ,  die  t ie  jetst  ab 
die  wichtigsten  Gegenstände 
der  Maurerei  betrachtet»  siem» 
lieh  aus  den  Augen  verlieren 
wird.** 

,,VVas  die  nachfolgenden  Brie- 
fe betrifft,  so  habe  ich  daraber 
nur  soTiel  su  tagen.:  sie  beür* 
theilen.  Was  man  bisher  nn« 

bestaunte;  sie  raisonniren,  wo 
nfan  bisher  ohne  Untersuchung 
glaubte;  —  sie  ^vcrden  d.iher 
eine  Lücke  in  der  maureri&chen 
Literatur  antfallen«  An  den 
Namen:  i^f/(/<?/f^tfr,  wird  sich 
ja  Niemand  ttofsenl  Ein  alter 
Gottesgclehrter  sngt  ja  schon, 
unil  iiochdnzu  in  einer,, Wahr- 
heit der  christlichen  iieli^ion 
wider  den  Unglauben  der  Frei- 
geistwei  undderNamralisten^*: 
•,,,ein  Preidtnktr  sey  kein  so 
hole?  Ge5;chöpf,  als  man  sich 
gfmei  niij;lich  einbilde.  Natur 
und  Schrift  gäben  ein  Recht 
zum  Selb^itdcnken  und  ^eibat-- 

prüffHL,^*  **  Umso  Weniger  wird 
die  Maurmunft  Etwas  dagegen 
Jmben.*^  u 

Bagotzfy  gehörte,  wie 

den  Uerausgeoer  ein  Mit* 


fahrenden  Taschenbuche  auf 
ff  -T  i  W,  S.  163—168,  und  unten 
üen  Art.;  Zwaca.lJ 


RACOTZKT. 

glied  des  Bandes  der  Gr« 
Lnndesloge  zu  Berlin  ver- 
sichert hat,  SU  den  ausge-^ 
seichnetesten  Logen  mei- 
stern jenes  Bandes  und  ei^ 
warb  sich  durch  seinm 
^.Freidenker''  giofse  Vet- 
dienste  um  denselhen. 
Schien  man  gleich,  hei 
dem  Ersehe! hon  des  Buchs 
die  freisinnigen  Äufsefun- 
gen  in  demselben  von  Sei' 
tcn  der  obersten  Behörde 
niclit  ganz  /u  Iniliqen:  so 
wniiiictc  man  iliiuii  doch 
olle  Aufmerksanihcit  und 
benutzte  in  der  Folge  die 
dort  peeebenen  Winke ;  wie 
Mehre  der  getroffenen  Ein- 
richtungen l)eweisen.  —  liin 
schöner  Triumph  der  Publi» 
cität ! 

Ein  gedrängter  Auszug 
dieses  ^^Freidenhers'^  steht 
in  der  ,,Freymäurer-BIblio- 
thek'S  St.  7,  S.  137-164. 

Ragotzky  war  auch  Mit- 
herausgeber 

4)  des  schätzbaren  j*Ta» 
scbenbuchs  für  Frei m aurer'' 
(s.  diesen  Artikel  \)  (Cöthen> 
bei  Job«  Aug*  Aue^  in  kl.  8.^ 
in  Einbänden  mit  allegori- 
schen Figuren,)  in  dessen 
ersten  drei  Bänden  er  Briefo 
über  inUrmarUe  GegenUan-* 
de  in  der  Maurerei,  als  Na^» 
trag  des  »/Freidenkers''  lie- 
ferte. Dem  ersten  Baad« 
des  ^.Taschenbuchs''  ist  das, 
wie  der  Verleger  im  Vorbe- 
richte versichert,  wohlge- 
troücae  J3iiüiiir»  diC6e:>  deu« 
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kenden  Bruders  vorgesetzt 
worden,  —  Kadlich  er- 
schien ; 

5)  ^^Franz  Heil,  oder  die 
Irrwege.  Für  Geweütte  und 
Suohende.  Herausgegeben 
von  Karl  Augmt Ragotzby,'* 
(abend.  1803.)  2  Tli.  in  8. 
mit  12  Kupfera«  Bruchsiu* 
ete  aus  HeWs  mautmrU^imm 
I^eJntk  standen  vorher  im 
j2^eii  hit  dsten  Bande  des 

RaUMM    {mt  TER  ZIEH- 

«Av.'aucbsACKiGEA),  oder 
fin^  dergleichen  Einfassung, 
J^ia  houpe  dentelee,  c'est  a 
dire,    ,,cür(Iou  ayant  une 
boupe  a  cLacun  deses  bouts; 
lieu  de  fraternite,  qui  unit 
tous  les  Macons";  v.  ,,Ma-' 
nuel,  par  ßazot"  y  p.  146!] 
vmschlterst  die  Zeichnung 
aut  den  Teppichen  imrl  wird 
verschierlen tlich   durch  die 
nDthige  Verthcl digung  der 
Freimaurer  gegen  den  Ein- 
flufs  der  äufseren  Verhält- 
nisse, gegen  die  Feinde  der 
Brüderschaft,  gegen  JLaster 
u.  ••w«y  diirrh  (Tic;  V^erzie- 
runfl[,  deren  jede  Arbeit  be- 
darf» und  sonst,  symbolisch 
erklärt.   [In  der  ^>Frommen 
Erklärung"  u. s.w.  (s«  oben 
B.  1,  S.264,  Sp.a!)  S. 48-50 
folgendermafsen»  ~ 

YtUnsrt  Geheimnisite  ^  die  ttttS 
ztim  Heil  des  MsQSciiengs^ 
schlechts  ftihren  ,  conr.entriren 
»ich  auf  einen  i^unct.  Nicht 
dem  Lehrling,  aber  dem  Ijeh- 
vcr*  anr  Ksebtune  werden  wir 
nl]i«r  gelftkst  anTDen,  d«r  Utk 


BAMSAT.  los 

mittelsten  Kann  nnsfnllt,  deS- 
ien 5  Kräfte  das  Heil  der  Men- 
schen gefunden ;  wie  unser  fünf- 
echtster  Sierm  senget.  —  Die 
Walirheit    schuf    sieh  Alias 
gleich,  in  gleicher  Wahrhsst 
und  gleichem  Lichte.   Da  aber 
die  FinsicTniis  k.ini    und  sich 
znit  dem   Lichte  vermischen 
Wollta,  da  zog  »ich  daj  Licht 
auf  eine  klaiBa  Zeit  anrHek  iiiid 
ward  einem  engem  geheimaa 
Kreise  heiliger  Verbradeninr 
zu  Theil,  bis  leino  Zeit  volC 
endet  ist,  bis  et  offenbar  schei- 
nen und  wirken  wird  von 
Ewigkeit  an  Ewigkeit,  jjte 
Firuternifsy  die  d^s  lAnAt  mit 
seiner  Ünsainlgkait  besudaln 
wollte,  vermochte  nun  "wol 
nicht,   durch   das  Heilirrthum 
zu  dringen:  aber,  vermöge  ih- 
»ar  List,  gaÄ  eie  äufaem  glei-' 
chen  Scheint'  nm  den  Schwachen 
und  Thörigtan  au  ▼arWcnden ; 
und  so  wird  eS  seyn  und  blei- 
ben,    bis  Alles    »eöflfuet  "n'ird 
und  das  Liebt  offenbar  worden 
vor  dar  Finstern^is  und  gescbier 
den.««  —  8«  aneh  oben  B.  2, 
8.  i86i]  ' 

TUtmmvB  (Beanaa- 
Dvs);  s.  Fabre. 

Ralph,  Lord  uon  Mount 
Hermer ^  s.  oben  GxffaudI 

BAMaAT  (Akdreas  Mi« 
Cbabl),  schottischer  Baro« 
net  nnd  Doctor  der  fechte, 
geh,  1686,  gest.  am '6.  Mai 
1743  sn  St.  Germain -en-» 
Z^ye.  Den  gröfsten  Tlieil 
seines  Lebens  hielt  er  sich 
in  Frankreich  auf  und  mach- 
te sich  ao^ar  an  seiner  2eia 
als  historischte  Schrifitatel- 
1er  in  der  Sf^racbe  dieses 
Landes  einen  gevirissen  Na* 
mva*  Im  J.  1709  wurde  er 

13 
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von  (lein  ])erühmten  Ff'ncion, 
Kr7.1)lschoire  von  Cambrai, 
veiinoclit,  7A\m  römisch- 
katholischen  Glauben&be- 
Kenntnisse  überzutreten, 
tind  war  von  1724  an  ^/^ 
Jahr  lang  zu  Horn  Erzieher 
der  beiden  Söhne  des  7ViV- 
itndenten,  Sohne»  von  Ja- 
)(7)/;y/.,  Könige  van  Engband. 

Hier  legte  er  wahwchein- 
llcli  den  Grund  zu  seinem 
j^lane,  die  j^reimaurerei 
mit  neuen  Rittergreden  sn 
bereichetn.  {Diese  Grade 
gin^  •  diejenigen,  welche 
nacbber,  wie  BonnfväU  in 
,^la  Ma9onnerie  ^fossoiae'S 
pari,  2de,  p.  82,  (odef  im 
Th.2  der  Übett-  S.  107)  an- 
gabt, in  dem  ^Ben  B.  3«  S. 
30,  Sp.  a,  angeführten  Wer» 
ke :  ,,Lea  plui  eecreta  My* 
8tere$"  etc.,  'abgedruckt 
worden  sind.]  • ' 
'  Im  J.  1728  [oder  1730] 
wollte  er  in  London  sogar 
ein  gaiiii  neues  maurerisches 
System  stiften;  Was  ihm 
jedoch  nicht  gelingen  woll- 
te. Wiewol  aber  seine  Be- 
mühungen weder  in  Kng- 
land,  noch  in  Frankreich, 
von  unmittel  bare  in  Kr  folge 
waren  ;  so  trug  er  doc  h  da- 
durch aulserordenllich  Viel 
bei,  dafs  die  nachherigeu 
Apostel  dei  .höhern  Grade 
«nd  tempiarischen  Maure* 
rei  leichter  Gehör  fanden« 

[Hieran  sind  nachiule* 
sea : 


zu  der  L«benig«seliklil»  AmAk 

würdiger  Pcitoneii",  Th.  S. 
(Ilalla  17B5.)  in  der  Vorrede. 

S.  imd  in  ^em  ,,Anban- 

§e  einiger  Nachrichten  von  dem 
.Itter  Ramsay  '\  S.  326-329. 
2)  „-Fr.  Nicolai* s  Versack*« 
II. S.W.,  Tk.  s»  S.  »26-3156. 

5)  Ehenäe^/^  ».Bemerkungen«« 
u.  S.W.,' (Beil.  1806,)  8.  i4a-i48» 

4)  „Der  Aufgero{;nc  Vor- 
hang der Freymaureiey'*,  (Frlu 
a.M.  1790,),  S.  274-322  11.  350 
-353« 

In  diesen  Stellen  wird 
sich  auf  einen  DiacQurs  von 
Kamsay,  phne  anzugeben» 
wo  er      finden  ist»  bczo- 

Sen  ni^d Einiges»  was  ni^ht 
arln  steht«^  daraus  ange* 
führt«  Es  scheint  daher 
angemessen  9  denselben  aus 
der  ^^Lettre  Philosoph.»  pac 
Mr,  de.V»**,''  {Fokaire) 
,,avec  plusieurs  pieces  g^* 
lautes'^  (d.  i.  eficc^nes)  »et 
nonvelles  de  dilFerens  Au- 
teurs nouvelle  edition  aug» 
mentee  de  plusieurs  pieces; 
a  LionJi  cs,  Aux  depens  d« 
la  Compagnie/*^  (  I7a7  in  8.; 
auch  eine  aml.  Ausg.  v  .  i  ^  Ü5 
in  12;)  —  einem  Buche,  wor- 
in ihn  IN  icman  J  suchen  wür- 
de, —  hier,  mitWeglassuug 
einiger  überflüssigen,  aus 
lateinischen  und  französ. 
Gedichtcu  ent  nniiimenen 
Stellen,  mitzuthciicn.  Er 
ist  dort  p.  41-61  abgedruckt; 
und  auf  ihn  folgen  p.  01-04 
die  oben  B.  1 ,  S.  421  t . 
stehenden  8  Statuts.  —  Ein 
anderer  Abdruck,  mit  ver- 
sphiedenen  kleinen  Aade- 
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rurrgen   rm  Styl,    befmflet  Uti«ie«  n  ont  pu  reodro  leurt 

sicii,  mit  der  Lbersclnift:  ^ttblSitemens  durablet.  Quel» 

„üiscoiirs,  prononce  par  le  "Ä"  ^^'^r^\  M  Teu« 

J   TV/r  -»r      j      -n  ioix.^  eUes  iTonC  pa  t^^twndiB 

Grand. Maitrc  des  Francs-  d.in.  rous  les  my.  ^  dailTtou. 

IVIa^ons  de  France   tlans  Ja  les  siecles.    Comine  ellcs  n'n- 

Ornnd  -Loge  assenibiee  so-  ▼aicnt  en  vue  qiie  le«  vicioiici 

leinncllement  a  Paris,  l'an  «^'«».conqu^tes;   la  vioU^ncö 

de  la  Franche-Mac  ')740-  TÄ^atfaMi  d'tm 

(also  ohne  Angabe  des  Vfs.J  U$  n'ont  pd  d^raalr. imireml- 

in  der  oben  B.  3,  S.  24,  Sp.  lei,^  ni  coiiv<»nir  an  goiit,  au 

b  f. ,    angemerkten  Siamm-  ?:p"ie,  aux  intereis  de  toutes  les 

long :        Muse  Maconne'%  ^^i^/^"** ,       phUantropic  nV'- 

p.  Iii- 120.^  Am  Schlüsse  la  patria,  »al  antoadu  et  poos- 

nacäit  aer  Umiisgtb6r  die  U  k  l*exc^s,  detruisait  soiMac 

^Oiet  dani  ces  republiqnes  ^uerri^ea 

,.?>nns  ernminer  plusieurs  an-  i^Mnour  de  Tliuirtnnjte  en  gene- 

droits  de  ce  Disconrs,  tr^s  con-  ^^}' ,         hommcs  ue  tont  paa 


Tecirecctaraiiueaqu^oiiytrou«  't«"^*       pay«*  qti*iU  occnpant» 

▼e  /<?  vrai  hui  ä9ia  vhtirabU  dignilos,  dont  ils  sont 

Vrttffr-nUr,  »nie  («poqiie  consi-  revetiis.  Le  monJL  l  luier  n'e»t 

dt  table  de  son  Tetnblissemciit,  qu'une  grande  lejjublique,  dont 

et  de  qiiel  pays  eile  est  Tepasseo  chaaae  nadon  aat  ime  famiUo. 

en  Franee/'l  et  cnaque  pamcaUet  uit  anlnit« 

Cast  poin  faife  xwnm  et  r4* 

""J  — "  pandre  ces  rtncicnnc«  raaximety 

[„Dr^rm/JH  prononc^  a  la  pri«es  dans  ia  nniure  de  l'Iiom- 

ception  des  Free- (VTnrons  ♦)  par  ""f»  Ti®  notre  Socicte  hu  eta- 

Mr.  f/^  RnmsaYf  Gxüud-Oiateur  ^öus  voulons  reunir  toua 

delDidic.*«  las  Jiommas        espfit  ^eW*^. 

*   „La  noble  ardeur,  out  Voua  f  f h«»«"' 

»oticrea,  Maisieurs,  poui  en-  par Pamour das baaux 

tter  dnn»  U  tri»»-aiician^  et  ttfet-  "^'^  ^"^^rr  plns  par  les 

illuma  Ordre  des  Francs^Ma^  pands  prmr.p.s  de  vertu  o.i 

ron.,   e.t  une  preuve  certaine  de  ia  contiatermtc  de- 

«„^  v^.i.  «.cc'K^   i'"  *    .  vient  celui  du  genre  iiumam 

dcve»ir  le.  juenibres.  de.  qua-  PWent  puIM  *»  «Ol»«»«». 

„Zvr./rr-v.,  ^ro/«n,  Nama  et  »»«Uaniaiit,  sani  reaoüCer  k  laut 

tous  Ic.  aut,c.  l^wlauurs  po-  J^^ie.  No.  anel^  i-  €>«i. 

— — —  a^,  xassemblet  de  toutci  los  pni- 

f)  S.  über  diese  BtAtnnimS  aban  2.^   «^«^  >   ChT,-tiente  dnns  la 

3.  S»  S,mLl\            ^  Xaixs  aatnta,  Touiuront  raun» 

13* 
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«iati  dtau  mid  Mub  caafritww 
let  lajou  de  toiitM  las  na- 
tionf.  Quelle  Obligation  n'a- 
t- on  pal  a  ces  horames  §upe- 
xieurs  ,  qui ,  8 ans  intir^t  groft- 
•ier,  saus  ecouter  i'envie  natii^ 
Teil«  de  domitter ,  ont  imMgmS 
HB  tobliMemenc,  donc  te  but 
uniqueeftlar^union  deseipriu 
et  ncs  coeuT» ,  poiiT  lei  rendre 
meilicuTS,  et  iormcr  dans  la 
suite  des  tems  une  nalion  spiri- 
tuelle, DU,  iant  dto»g«r  aus  di- 
rm  devoiTf  •  que  U  diff^sence 
das  tet»  «ODg«»  on  crfoft  im 

Seuple  nouvcau,  qui,  compose 
e  plusienxs  natioiis,  les  cimen- 
tern  fontos  en  qiielque  Sorte  pax 
les  lieus  do  la  yeitu  et  de  1a 


•oienoe» 

,,La  saht»  maralt  eit  la  m* 
conde  ditpositioA  requise  dant 

notrc  soci^te.  Les  ordres  rc- 
ligieux  furent  etnhlis,  pour  ren- 
dxe  let  liommes  Ciiretiens  par- 
UaUf  —  let  ordm  nuUtaires, 
pouYinspireT  Taiiiour  de  le  belle 
gloite;  r Ordre  def  Fite-Afa- 
cons  fut  institue,  pour  former 
des  hommes  et  des  noranies  ai- 
mablea,  <3e  bons  ciiovens  et  de 
bons  sujeU »  iaviülablc:»  dant 
lewft  promeMei»  fid^Iee  edoxa^ 
tBun  du  Diem  de  Painiti^t  plui 
«meteuTS  de  Im  Tettu  qne  dee  r6* 
COJIipenses. 

ftn^oUicifi  servare fidcm^ttM- 
ctiun^ue  pereri 
Xmmn  omimHiu^  mores  ^ 
MM  mmmust  amare.**** 

•»Cen^eat  pas  oepeadent  qne 

X10H8  nou8  boTnions  anx  irertut 
puremenc  civiles.  Noiis  avon» 
parnii  nous  troisesptccs  de  coii- 
ZlhTCB,  des  2)iüi/iceö  ou  de:t  jiip-' 
prenüSf  def  Compagnotu  on  det 
JProfis,  det  HaUrM  ou  deePtfr* 
faits^  Noot  ejqdiqtiOBi  aux 
Premiers  let  vcrtus  mor.ilcs  et 
philantropes»  —  aux  secondt 
let  rertut  h^roiques,  —  aux 
'*     *     '  ■  vertut  tuzhamaiuet 
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et'diiriaeifi  de  mtm  qne  notra 
inttitut  xenÜBrme  tavie  la  pld* 

lotophic  des  scntiTYient  et  tottta 
la  theologie  du  coeur." 

,,Cornnie  une  pliilotophie  t^- 
veie,  gauvage,  triste  et  misan- 
ilurope.  d%oo«e  lee  homtee  de 
la  Tenu«  noe  anc^crei»  let  Croi-- 
ies,  vouiurent  la  rendre  aimable 
par  Tattrait  des  plaisirs  inno- 
cens,  d*une  znusique  ngieabie» 
d'uue  joie  pure  et  d*tme  gaiete 
raisonnable.  Notfettina  netonC 
pat  ce  quo  le  nioiide  pyofiMiie 
et  rignorant  Tulgaixe  rlmagU 
nent.  Tous  les  nces  dn  coeur 
et  de  l'efprit  en  sont  bannis,  et 
rirrelipion  et  le  libertinage» 
X^incxeduiiicetladebauclie.  Noa 
xepat  rettembleat  k  cei  Tertneux 
aoupert  d^^Toreee,  o&ron  a^en- 
tretentit  de  tout  ce  quepouyait 
eclairer  TeipTit,  perfectionner 
le  coeur,  et  inspirer  le  gout  du 
vrai,  du  bou  et  du  beau.** 

„Nous  bannittons  de  not  Lo* 
get  toute  diapute.  qui  ponrrak 
alteret  la  txanquiUit^  dereaptil» 
la  doucGur  des  moeurt»  les  sen- 
timens  d'amitie,  et  cetto  hnr- 
müiiie  parfaite,  quinese  trouvo 
que  dans  le  letrauchement  de 
toui  laa  eat^  indiiceBf  et  de 
footea  Ica  pataiona  daicoxdaa* 
tu.** 

„Let  Obligation»  donc,  qua 
l'ordre  Vou*  impose,  sont  de 
proteger  Vos  confrferes  par  Vo- 
tre  autorite,  de  les  4clairer  pax 
Voi  Inni^ett  de  let  ^difiex  par 
Vos  vertut,  de  let  s^ouxir  dana 
leurs  besoint ,  de  tacrifiex  .tout 
ressentinaentpersonnel,  et  dere- 
clieichcT  tout  ce  ^ui  peut  con- 
tribuer  a  la  poix,  a  la  concordo 
et  k  Tunion  de  la  soci^t^»'* 

»»Noua  aTont  dei  secr^tss  oe 
ftont  dea  tigites  figuxattft  et  dea 
parolet  taereet,  qui  composent 
un  lanpaj^e  tantot  muet  et  tan- 
tot  tres-eloqueiir,  pour  te  coni- 
muni^uer  a  la  plus  grande  dit- 
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bamsay: 

tan  cd«  «I  poiu  Moomii^tre  >iiot 
eonMMy  d#  ^aelque  Lingu»  o« 
de  qttelqiM'payt  qullt  soient. 

Cetnient»  Selon  Ics  apparences, 
de«  mots  de  gucrro,  quelcsCroi- 
ses  te  donnaient  Ict  uns  auxau- 
txeSf  pour  fe  garantir  des  sut* 
pnM  dos  6flmttnty  ^ui  «e  glii- 
salcttC  t{ii&T«fii:  de^^ies  pansi 
«nx»  poür  let  tralur  et  lei  aisas« 
«iTier.  Cc8  jigne»  et  ces  paroles 
rnppelleiit  le  Souvenir  ou  da 
i^uclaue  partie  de  noire  science» 
ou  oe  quel^ue  Tezta  so  orale» 

n  est  arrive  chex  noitt''eo 
qai  n*esc  guHes  aifriW  dans  au- 
cune  autre  societi^.    Noi  Logef; 
Ont  cte  etabÜM  et  se  Tepandent 
aujourd'imi  Janj  loutes  ies  na- 
tiont  polie^;  eependamt 
d^p«  Bne  II  aonlnreiife  nittlti-t 
t«d0  d*lioniinef  jaioftis  «ucun 
COnfr^TP  n*r^  trahi  nos  secrets. 
Le»  espiits  les  plus  Icgeis,  les 
pius  indiscrcU  et  les  moins  in- 
tltiuts  k  se  taire,  apprennent 
«ette  grande  fbieiico  ■oititot 
qa*ils  entrent  dans  notre  soci^ 
te.   Tant  rid^e  de  runion  £ni- 
leTnelle  ft  dVirpire  «ur  les  cs- 
priü.  Ce  secret  iuviolabl©  con- 
ttibue  puissamnieut  a  liei  les 
•njets  d0  toatei      nattoni »  tt 
a  feitdre  la  coimnuiiicatioii  dM 
bienfaiu  facUe  otmatoelle  entre 
eux.    Notis  en  nvons  plnsielirs 
exenjples    danf  les   annaies  de 
nouo  Ordre.     Nos  confrfcres, 
^tti  Toyageaient  dans  les  diffe- 
not  pays  d«  TEttro^e ,  t^^taaC 
tmr^  dans  le  betoin«  lo  sonc 
fait  connaitre  a  nos  Logts,  et 
aussitör  il?  ont  f^te  combles  de 
tou8    ies    secours  iiecessaires. 
pans  le  tems  meine  des  jguerres 
ui  plus  tangUntes,  des  ifinttfei 
prisoimtcft  ont  trouT^  das 
Tes,  ou  ilg  ne  cToyaient  trourer 
^we  di"S  cnncmif.'* 

»»Si  (^no) rj »Tun  nianqu.: 1 1  aux 
pKomeftset  soieinneUes^  ^ui  uous 
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üent»  Vous  savez,  Meuieurs, 

J[ue  las  plus  gvandatpaiaet  aoBC 
es  remords  de  sa  conscience, 

la  honte  de  la  perfidie  et  Vex«* 
clusion  de  notre  societe/* 

„Oui,  Messieurs,  les  fameu- 
sei  fetes  de  Ceres  a  Eleusis,  dont 
Daria  Hbrac9,,  aiifti  bien  ^oaealp 
les  d*Isis  cnEgypte,  de  Minerva 
a  Ach^net»   SUranie  chez  let 
Pbenicj'ens  et  de  Diane  en  Scy- 
thie,    avaient  quelgne  rapport 
a  nos  solemnices.    On  y  cel^ 
brait  des  mysteres ,  oii  le  Croti^ 
Tawnt  plmleoia  TaMiM  de  i*a»* 
cienne  r^ligion  de  Sai  et  das 
Patriarches ;  (voyez  ,Jes  xnoeurs 
des  SailTagcs  du  Pere  Tjaßitean^ 
tom,  1, p.22i!j  ensuite  on  finis- 
sait  par  lesrepas  ctlcsiiLations; 
mais,  Sans  les  ezete»  le^d^u* 
chaa  et  rintamp^ance ,  oii  lai 

fayeni  tonb^eat  peu  k  petu 
.aSOUTCe  de  tonte?  ces  infnmies 
fut  l'admission  des  peisonnes 
de  Tun  et  de  i'autre  sexe  aux 
assemblees  noctvniai  eontfe  1« 
primitire  Inititatioii.  Cesc* 
pour  pr^enir  de  laniblablaa 
abus  que  les  femmes  sont  cx- 
clues  de  notre  Ordre.  Ce  nVst 
pas  que  nous  soyons  assez  in- 
justes,  pour  re^arder  le  sexe 
conme  inoapable  de  ieeret;> 
laaii  e^estparce  ^ue  sa  preieaee 
pottffait  aft^er  iDianiiblement 
Ia  purete  de  noi  maxijBaa  et  de 
nos  moeurs.'* 

„La  quatriemc  qualit^  '^^JJ^* 
se,  pour  eniier  dans  notre  Gr«' 
dta*  aat  iegoät  disseiencesmiiles'- 
et  det  artit  liberaux  de  toutes  lea 
esp^oes.  Ainsi  TOrdre  exi^e  de 
chactm  de  Von« ,  de  contribuer 
par  sa  protection,  par  sa  lib6- 
ralite,  ou  par  son  travaii.  ni* 
Taste  ouvrage,  auquel  null© 
acad^mie  et  nulle  uairariue 
ne  paurant  lul&re,  paxceque 
tmitrs  les  socictes  pnrticulieres 
ctnnt  comi>os'W's  CCuxx  trfS-petiC 
nombre  d'uomnics,  lour  CiavuU 
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ne  petit  pns  eitibratMr  m  Q^j«t   lU  ^taient  iinii  ■»■IbuMI  d*h»-. 

ftussi  immense.**  biles  architectes ,  aui  votdoienC^ 

„Tons  les  Graads-Maitreg  en    consacrer  leiirs  ulens  et  Ictira 


AUemagne,  cn  An^ietene,  en  bieni  a  la  constniction  d 

lulie  e(  par  tonte  rBuffope,  ex-  plet  extdrieur«;  inais   

hoTtenC  tous  les  saTans  et  tous  PriaMi  t€&fAm»x  et  guernm^ 

let  nrtMtei  de  In  coofraterniU  ^«i  Toulueac  MMter*  Wfiec« 


es  tem- 
ssi  des 


de  s'anir,  ponr  foninir  les  ma-  ^  prot^ger  let  feniplt 

teriaux  d'un  Dictionnaire  uni-  du  Tres  H«nt.    C'cst  ce  qiie  ^e 

vertel  de/ous  les  aru  libeiaux  vais  dcnioiurtr,  en  Vous  deve- 

et  de  toutet  les  tciences  utiles,  loppnnt  Vorig  ine  et  rkistaire 

k  tkMogie  et  la  politij^ue  »eu*  de  r Ordre.'« 

lei^ceptöee,    On  «  dejk  com-i  ,,Clia^«e  fiinille»  diaqne  t6* 

inenc^  Touvrag^-  k  Londret ;  publique  etdttfqtMinbpnrevdoat 

niais  par  In  reunion  de  not  con-  i'arigino  est  petdtte  -dMit  uns- 

fröret  on  pouira  le  poiter  a  sa  atiti<|nhf'-  obscure.  n      fable  et 

perfectiou  en  pcu  d'annecs.  Oii  sa  vnuc,  fa  legende  et  »oii  Iiis- 

y  expUquen  aon^teuleaieiit  Je  toire,  sa  iiction  et  sa  rcaiito. 
mot  fecAfff^se  et  ton  ^tymoW«-.  Quelqa9'>ttftf  font  lemonter 

crie;  niait  on  donneim  encore  notreinttiCQtion  ju^qu^kwcteaie. 

rhistoiic  de  la Science  et  derart«  de  Solomon,  de  Jf«ia«,  des  Pa* 

set  grands  principes  et  ia  ma-  triarches,  de  Noe  meme»  Qael- 

nifere  d'y  travailler.    De  cette  ques-autret  pretendent  que  no-; 

fa^on  on  reunira  let  lumieres  ire  fondatmir  fut  >:/iorA,  le  peiit- 

de  tontet  let  nalione  daai  nn  fil,  du  Protoplaste,  qui  baiit  U 

•eulonmige,  qui  ten  comrae  ^nankn  Tille,  et  rappella-d« 

im  inagattn  gen^ral  et  une  bi-  son  nom.    Je  passe  rapidiOie« 

bliotheqiip   nnircrsttlle    de  ce  tur  cette origine fabuUute,  ponc 

qu'il  y  a  de  beau,  de  grand,  de  vcnir  K  notxc  veritablc  histoire, 

lumineux,  de  solide  et  d*utib  Voici  donc  ce  que  j'ai  pu  rep 

dant  toutes  ki  tciences  naturel-  cueillir  dans  les  tifes-anciennce 

let  et  dant  tone  let  am  nobles,  «nnalet  de  Thitioire  de  UGran- 

Cet  Ottvrage  augmentera  daM  de-Brctague,*)  dant  let  aclM  dtt 

ctinqne  siede,  Selon  Paugmen-  PierUsineiitd^AngleCtnev^niiN»^ 

lation  des  Itunieres.    Cestainsi  lent  sourent  de  not  psivileges« 

qu'on  Tepnjulra  une  noble  ^mn-  etdnns  In  trndition  viv.inte  de  la 

lalion  avec  ic  guuL  des  bcUes  nalion  BiiLaiinjquc,  qm  a  ete  ie 

lettret  et  des  beaux  axtt  dant  ceutre  et  le  siege  de  notre  confra- 

toute  rSiurope."  ♦)  terait^  depuit  ronzi^me  d^ole.«« 

,  J.c  nom  de  Free-^Mafons  »e  '    ,,Dn  t«ms  des  guerret  taut» 

doit  donc  ]>r,5  ctie  pris  dnns  nn  ,^  ^^^t  la  Paletdne  plntieim 

scns  lateral ,  giossjt-T  et  niaie-  princes ,  scigncnrs   et  citoyent 

riel,  commö  ti  aos  iustiiuicurs  entrcient  cii  societe,  firent  voeu 

araient  ete  de  simples  ouvriert  de  rctablir  les  tcmples  des  Chie- 

ea  ^ierre  et  enmarbie*  on  det  tiens  dans  la  Teno  sainte,  et 

g^ics  pacement  curieux ,  qui  t'engageicnt  par  sermeat  k  em* 

Toulaient  pei fectionaer  let  axtt.  ployer  leur  talcnt  et  leirft  biena« 

*~  ^  -ponr  ramener  raidutaecuvt  k  ta 

•>  ,,Bien  d<L*  Rens  ne  sc  leront  sant 
.  doutc  pa$  atteiulus  h  truuver  ics 

•  l'nii-ijio  flu  „Dictiotuutirg  tncy^  [•)  TTätle doch /t<jmt/7r  seine  On,  !, 

clopedtqitt^*  len  onaeführt !  Auf  sein  bioi>cs 

Ji9U  de  l  Editcur  ,,dt  le  ^Vort  Kaan  aiw  Uua  aifiht  #laa- 

Mme  Magonnt**»  bea.j 
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|nA»ld*r«  inttitutiom  Hrfibn-  d^l^  en^cciMd»  k  «aiiM  ^ 

▼iirent  de  pluiieiu^s  signet  Hntime  alliance  ,  quHi  y  tst 

cieu,    de  mots   s^mboliquci,  alors  entre  ces  deux  nations.** 

tiresdu  fondde  laxeligion,  pour  y.JacfjiuesTA^rd Steward, ^V^cob^ 

#B  dininguer  dei  inBdelea,     se  se,  futGrand-MaitTed'uneLogev 

«»6oiiftaicivd*aree  Im  SaMifat.  ^tabllo  kKilwiimAig**  .(••  ^etm. 

Ou.nt^tdmmnmwuh  om  tigmm  Att.1)  «tdiftiit*OoiSitd*£eoiie,e» 

^Imjj^aiQUt  ^p^tceux^iujpfOl  Tan  IS^t  F«n  de  tcnis  apres  la 

xnettaient  •olemnellement,    et  mor^  d'y/lexandre  FT T.,  V^oi  A^K» 

fouvent  mcme  au^c  pieds  des  cosse,  et  un  an  avnnt  qiie  Jttam 

autels»  de  ne  les  jamaii  r^veler.  Baliol  montat  sur  le  trone. 

Getto  pxomeste  sacrea  b*^tait  seigneurecossnisTccutFree-Mas« 

^Qtmift»  na  9ammt.  «s^^nblo^  tont  dhrns  ta  Loge  fet  Oomtitä  4k 

coaoff  pBBk  la  d^bice,  inais  ui^  Cloctfter  et  d^UTster\  aeigiu 


Uea.lfflHq^table,  pour  unir  W  angläii  et  irhndois;'*    '  ' 

/lomrnes  de  touces  les  nadons'      ,,Pen'X  pcu  nos  lo^es,  rthi 

Jans    une  mume  confrafernifei  fetcs  et  nos  solemnites  furent 

Quel(|Ufr  tems  apil'S  y  notre  Gr*  negligeeS  dans  la  plupate  des 

m  •^umi'aTee  les  C/uspoUgr*  <fs  pays,  ou  (^fei  avHent  ^Ce  ^ta^ 

at,  ^«is.  il»  Jinußiem:,  t>H-lox9^  ttliea:  *  Xfoll^WM  1«  YÜeftde  d69 

et  depuis  nosloees  j>brtHent  |e  hitlioriens.de  pretqae  tous  le^  * 

nom  de  Zoges  de  St.  Jean  dani  royaunii^  sür  notre  Ordre,  Kor» 

toiis  les  pnys.    Cett«  Union  se  Ccnx    de  la  Grande- Bretagne. 

&t  en  iniitation  des  Tsrafilites,  Elles  seconserv^rent  neanmoini^ 


P^^e  et  lebouclieiw  (\iU9drnt'*\  de  Icurs  sacrees  pcrsonnes. 
cbap.  4,  V.  \6.y*  „Aprfes  les  depioxables  trnver- 

i,r4ocre  Ordre,  con^c-  ses  des  croisades,  le  depeiisse"* 

qqent,  ne  dqit  pas  fiie  reg^ucd^  xnent  des  «rrmM  lellretteimet  09 

comiue  'un-renouvetreili4^tr  a^t*  le  triomphe  de  Sf^hdoedati  Son*» 

Bacchanales ,  et  nne  soaMe  d«  dan  d*£gTpte,**  [a.  tsßg}  »^ete« 

folie  dissipation,  de  libcrtinag*  dant  la  huitieme  et  derni^e 

©ffrene  et  d^intemperance  scnn-  croisndc,    Ic   Iiis  dV/<r;/r/  Ilf.y 

daieuse,  mais  cojmme  uu  Oidic  Koi  <rAngIeteiTe,  le  grand  l'rin-^ 

jnoxal,  iustitue  par  nos  ancc-  ce  Edouard,  TOyant  qiril  n'y' 

taea  dana  la  Taue  tainte ,  pour  araic  ptua  de  tttret^  pour  sei 

MppeUer  le  souTeiiiv  de»  veri-  cOnfreres  'dane'la  Terre  sainte« 


pliu  sttblinttt  au  milieu  quand  let  trcfiij)es  cUredennet' 

des  innocens  plaisiis  de  la  so-  s  en  retitaieiif,  les  ramcna  lons; 

cicie." — (Vgl.  üben  B.  2,  S.  323,  et  cettc  colonie  de  frcres  sV'ta- 

Sp.  b  f.,  u.  unt.  d.  Alt.:  Hitteh!)  blit  ainsi  en  Anglcterrc.  Coin- 

v,JLet  Tois,  les  pxinces  et  lea  me  ce  Frincc  eiaii  doue  detOiH 

aaigneuia»  en  veTenaBC  de  la  te%  les  ((tlallt^s  du  coenr  et  de< 

Palestine  dans  leuxt  pays,  X^ia«  Tesprit,        fonnent  les  h^ro^»' 

blirent  des  Logcs  differeutei.  il  aima  ies  beanx' arts,  se  drcl;i<' 

Du  tems  des  deriiicres  croisa-  ra  pvotect«'nt  de  noivf  Ordre, 

des  ou  voit  dejii  pluaiciirs  Lo-  lui  nccorda  plusicur»  piivilcgcs 

ges  crigccs  cn  Alleniagncy  cu  et  franäliiscs ,    et  dei-low  Ica 

Jtalie»       J&spaguc,  cu  Fiance  membm  d^  cctte  confraterHÜi 
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20Q  RANtSAY, 

ItfiiMt  la  ttom  de  JPr^cM-jda- 
fimu*  X)epuis  ce  tarn*  Ift  Gxmd^ 
BvBtt^a  d/triut  U  9$4ge  Je  no- 

tre  •cicnce,  la  conservatric^  de 
l^ot  loix,  et  la  (Icpositaire  do 
not  teeret.  Let  fatales  diicor- 
det.do  relieion,  qui  «mbrasse« 
9flBir  «t  ^«chisWtit  TEurope 
dam  la  teisibiM  nÜda,  Krenc 
d<^i;(?nerer  notre  Ordr«  de  la 
granJeuT  et  de  la  noblesse  de 
ton  origine.  On  clianeea,  oa 
deguisa  ou  Von  retsanc1i#  plu- 
$imt§  dß  UM  litt  et  «taget,  qui 
iUMmt  conmkei  aux  pTsjuges 
4n  temt.  C*ett  ainsi  igiie  pTu« 
»ieuTt  de  nos  confr^res  oubii^- 
xent,  comrnc  ics  ancient  Juifs, 
Tetpiit  de  notre  loi,   et  nVn 

^ntenrkwu  ^ue  U  ylettxe  et 
reporce.**  .  - 

tique  8C!ence  comnicnce  1  xcr 
paMer  daiis  la  France  sous  le 
regne  du  plus  aimable  de»  Rois/* 
r/jQ«/>  A 7  .]   „  dpnt  riiiunanice 
fücram«  de  tontet  Ici  Tertut, 
80US  le  nrinittere  d^qoi  MffntOTy** 
rie  Caydinal  Fleury^l  ,^ui  a  f^. 
life  tout  c^*  qu'on  nvnit  imagin^ 
de  fabuienx.  Dans  ce  tem«  Eeu- 
reux,  oii  TaiDpuT  de  la  paix  est 
deAremi  U  Tertm  det  Heros »  U 
natton  le  plut  tpimaelle  de 
TEurope  deriendra  le  centre 
de  rOidre;    eile  repnndra  lar 
nos  ouviiiges,   nos  Statut«  et 
no»  niüeurs  iet  gräces»  la  deli- 
eetette  et  le  bongout,  —  aua- 
,  MxH  etientiellet  £iit  iin  Ordre, 
dont  la  base  est  la  sagessr,  la 
forvr  et  la  hr^autp  du  genie,  C'ett 
dnns  nos  Loges  a  rarenir.com- 
dans  des  ecoles  puhli^nes, 
^ue  Iet  Fnin^£Lis  vciiünt,  saus 
▼oyager,  let  ceract^ret  de  tou« 
tet  let  aationt :  et  c*ett  daat  cee 
memcs  Loges  que  let  toangext 
apprendrontparexp^'rieiice,  que 
la  France  est  l.i  vraie  patrie  de 
toui  IcBpcu^les;  I*atria  gtntU 


Ramsay^  gab  unte r  a&deto, 
heraus;  ,Xes  voyages  ie 
Cj'rii^ ,  avec  tin  discouri  iur 
la  Mythologie  Z*^  zuers:  in' 

Paritl727,  (2BAu^.^)Än^ 
unngearbeitet    In  XiOndoiv 
1730.  in  4.    Diese«  Buch^ 
Wtlehet  er  für  seinen  Zög^^^ 
y^ng,.6e^,B.hteT  Stuart,  Cart, 
Eduard,  schrieb ,  ertchi«Oi 
späterv  ^«tivösisch  uii4aB|^ 
lUcV Unter  dem  Titelt'  „k 
newCvropaediaj  öx^ettSL* 
VftU      C$Twt;.  wit^,«*dit*; 
coone  tm^tho  Tlwalogf .  ^efe 
MythoUgy   of  the  'An-' 
eientt;       by  St.  \ändtiem 
Jfaf^a/;  a.new  eäii  wi'tW 
aipny  Mi^diitiQns  et  addi- 
tioni  ;««  KLondon,  1760;  8.>  ' 
niid  in  aiebren  andenen  Aus«' 

faben  \  ^^xt^  jii*  deutscher 
luracfae:  a)  ,,Des  Ritters 
ilaifwajr  reisender  Cyrtcs/*  u.. 
s.w.,  ,,won  Johann^  Matthe^' 
8on";  Plamb.  1728;  in  8.  b) 
^_,lJic  Reisen  des  Cynwj  eine 
moralische  Geschieht^ ''^^  u. 

[•)^  »»Der  Ritter  Bamsoy  hat 
in  texner  Abh.  über  die  My* 
tholo^e  der  Mien  TOttfe^ 
lieh  bewiesen,  dafs  man  im 
den  MythologieenaüerVoU 
Ker  die  Lehren  ron  einem 
höchsten  Wesen  ,  Ton  dem 
Zustande  der   Welt,  von 
dem  geittigen  Wetett  des 
Menschen   und   ron  ^Ue- 
sen wahrscheinlicher  Fott* 
datier  nach  dem  Tod?  an- 
trifft." —  Aus  der  Einlei- 
tung au  dem  Werke :  „Über 
fl;eheime  Wistenichaften» 
Initiationen    nnd  neuere 
Tarbindnngen«*»  B«    &•  fl.} 


düii,  ihic  efner  Vorrede  des 
Jftmndh  Bredau  1780s  S.] 

•  RAifDAtii  {  s,  Antrim. 
Rawüka  (der  niTTEn)  Ist 

4er  69steGia(i  d.rolsplii  aim'- 
•clien  Systems  in  Faiis. 

Bapin  TnOYRAS  (Ga- 
briel PniMpp  vok),  0})ri- 
fttex  in  k.  preulsisclien  Dien- 
«.ten,  ^»t.  am  17.  Aug.  1807, 
war  «m  «ebr  thätigei  Mit- 
glied des  Dlrectoriums  der 
grofseil  Mutterloge:  SU  den 
girei  Wehhugdn,  in  Berlin, 
auch  M«i»terT.  Sc  desLoge  ; 
mum  ßmmmenden  St§m9*  . 

Rath  (der.);  s.  Coifssiz*. 

Tii«)»Erbberr  n^fü^puentin 
«nd  RfthnenfiBlde  im  Meck* 
lenliurglscken ,  gest.  im  J« 
war  .  tMitglicd  der 
Jjoge,:  m,  deff^  drH  'Sidßmen, 
in  Rotto^k  uadl  Einer  der 
unbekannten .  Obern  .üer 
atricten  Obterrans. 

[In  den  1.1763  u.  1764  ralseta 
er  mit  dem  Bt.  JoQchim  iUin" 
TIC  h  i^on  Schröder  (t.  oieBen  Ar^ 
tikel!)  nach  Jena  und  Alten- 
bexgc,  lernte  dort  den  Bamn 
1/on  Hund  und  die  stricte  üb- 
ierrans  kennen«  ward  unter 
denk  Namen  i  SrneMtue  a  Mar'^ 
gmriia^  warn  Hilter  gciehlagen 
nnd  *um  Präfecten  von  Eck- 
horst, towie  £uni  Commist. 
Capit.  RatzcbtiT^.,  ernannt.  Er 
war  zwar  dem  Oiden  ganz  er- 
geben nnd  tehf  thfltig,  zur  Lei* 
tung  grofser  VeThaltnitie  aber 
nic&t  geeignet;  indem  er  nicht 

•  owol  die  Ge»lahnn<7  d^rrifMien 

Ordnung  der  Din^^ti  zum  Au* 


mr^Aerk  nalim,  «Ii  yielmel^ 

duTcK  die  im  Hintergninde  an-i 
gedeutete  Hoffnung,  tu  gehri- 
mer  EiKeantniis  zu  gelangenp 
imgezogen  wurde.  fUm  wm« 
die  Form  at|r  daa  Mittel«^  die»^ 
fortzupflansen»  unddieAuiiera 
VcrfüÄSun^  nur  insoweit  ron 
Werth,  nls  d.Tdtirch  etwas  Hö- 
licres  und  Geistict-s  erstrebt  wer- 
den sollte.  In  der  nalien  Ver« 
Bihdtttf mit  dem  Br.  i^oh  Schr5» 
der  trennten  sicZi  daker  die 
Wege  dieser  Beiden  söhr  alti^ 
iliren  nmtliclien  Beziehlingen 5 
und  es  ist  be^ieiilicli,  dafs  Raven 
dem  weltlichen  Geti  eibe störend 
entgegentreten»  ja,  am  Ende 
•icn  ganz  daron  trennen  ntofste.- 

■  Als  Br.-fo;!    Schröder  nicli 

Weular  ging,  eiliiek  ei  die. 
Sareedom  dM  Priorata-  Ratae-C 

bürg  und  den  Auftrag,  die  Un- 
terhandlungen mit  den  Cleii- 
kern  in  Wismar  zn  leiten.  Um 
diese  Zeit  hielt  sich  der  nach« 
herige  Prediger  Gunther^  im 
aiakti  En^abirge»  (im  Orde« 
StrapMim»  a  eruce  amrea,)  bei 
iäim  auf;  und  Beide  Wurden 
mit  dem  clericnlischen  Systeme 
befreundet  und  vertraut.  Auf 
den  günstigen  Bericiu  des  ^rs«, 
von  Jiaven  eutschlofs  sieh  der 
Haenmii^er  V9n  Hurid^  den  Bn 
iiton  J'ranßtn  (ff  dietefi  Artikel  l) 
nach  Wismar  zu  senden ,  der 
r.imachst  an  den  Br.  pon  Rapen 
gewiesen  wurde  und  die  Ver- 
einigung mit  der  cleiicalischeA 

Branche  leitete,  zu  welcker  JR«* 
vtH  niiamekr  förmlich»  unter 
dem  Namen:  T/ieodosius  aMar^ 

garita^  trat.  —  Im  J.  1770,  als 
Br.  von  Vc'fiesack  (s.  dies.  Art.!) 
nach  Stückliolm  reisete^  wählte 
man  ihn  zum  Prior  clcricofiun  * 
und  in  dieser  Eigenschaft  schloia 
er  am  »7.  Mir«  1772  auf  dem 
Convente  zu  Kohlo  da*  soge- 
nannte ijactttm  fuiiäamtiitaln* 
mit  deu  Mitgliedexn  dvf  sttik« 


ä02  RAVEN: 

• 

tbfi  Ot>serrMis  abi  «äcKaMai^ 
beiden  •Mcalitchen  Congre*' 
gatio^nen  sn  Wiaraar  und  Kö- 
nigsberg« welclir  letztere  von» 
Bt.  Starck  exiichtet  worden 
war,  fich  rercinigt  hatten. 

Im  J.  1773  erschien  er,  im 
Namen  des  damaligen  Prinzeß 
und  nadUieiigen  Orp/jÄerro^* 
Carl^^on.Sireitfz,  der  üiiy.teinei 
ganz  besondern  Vertrauens  wür- 
digte,   bei  den  Conferenzen, 
welche  in  Berlin  vom  13. — 16# 
Octobex  zwischen  df;i;i  Depu- 
Urten  der  vereinigten  *  Logen 
u^d  den  'von  dem  jemaligen^ 
iLan^grorsnieister»  J^andgra-^ 
fen  jjf^dwig  von  Ilf  ^sen~ Darin- 
Stadt ^  und  der  Grofsen  Landes- 
löge  von  Deutschland  Abgeord- 
neten gehalten,  durch  die  abel*« 
bei  der  groben' YeiAchicaenhei^ 
d«r  Anncbten  n^  der  Anhäng.: 
lichkeit  an  ▼orgefafste  Ideen, 
Äiner  Seit»,  und  bei  der  Ver- 
»chlossenheit  und  wenigen  An« 
nftherung  der  andern  Partei^! 
Nichu  weiter  ervei9bK'WUf&^ 
lAe  «in  Übereinkommen  wegen 
des  W^Aselseitigen  Besucivs  der 
Logen  und  des  freundlichen 
Vernehmens  unter  den.  BrA-r: 
dern.  ' 

Im  J.  1775  besuchte  Raven 
den  Convent  in  Braunichweig 
und  1776  die  Ton  Cu^pnui*  tn 
Wiflbndeil  Teianitaltet«'  Ver* 
Sammlung.  Hier  ward  ex  durch 
den  Br.  von  Ronert  {t>.  d.  Art.!) 
mit  den  Rosenkreuzern  in  Be- 
ziehung gebracht.  —  Auf  dem 
Convente  zu  Wolfenb  (Ittel,'  im' 

1778»  erktine  er  im  Kamen 
der  Cleriker  deren  Trennung 
yon  der  stricten  Observanz, 
welche  hauptsächlich  durch  die 
Sttciligkeiten  dis  Brs.  Uaron 
von  Pirks  (s.  oben  B.  2.  S.5gi  l) 
mit  Startk^  und  durch  das  Mifs- 
trauen  und  die  Anfein dun|;en 
ceK«n  dio  Cleriker,  berbeige» 
usSax  Woiden  was* . 


.^8eic  dieser  ^eit*Mife4  Ropem 

siemlich  surftckgezogen,  bis  in 
sein  hohes  Alter,  und  widmete 
seine  Zeit  maurerischen  For- 
schungen ,  mehr  aber  noch  der 
Alchemio  ilbd^mderen  Terbbf^ 

Senen  .WifSjenscbaften. .  Unter 
em  Namen :  jirnotdusy  gehört^ 
er'  1782  —  1785  «i««'  beimetiy 
sehen  Gesellschaft  an.  •  " 
Von  seinen  beiden  BrAd^m 
war  der«  mecklcnjburg.  Land-s 
rath  ,  unter  dem  Nameti:  Uutr 
ronymus  a  Leone  Stella  to  ,  IVIitr 
glied  des  clcricali'sdien  Verein» 
und  Vicckanzler  des  Capitels 
in  Wismar,  nach  Dessc^i  Tode 
das  Arclüv  in  die  Hände  def 
Brs.  voH  'Sofh  (f.  d^  Art.l)  kamr 
—  Der  zweite  Bruder,  ttofge^' 
liebtSassessoT  in  Gnstro^,  fübr^'  ' 
te  als  Clexiket  d«n  Namen: 
yithanasius  a  Sphinge  radiata^ 
und  war  Cano.ni^  in  expe- 
ctantia.  *  ,  . 

'  Aui  der^M*^  dar  PMM 
in  MeeiiMttfg  vom  Bar 
.  .  Ftlkn^i'on  Nittelbladl  i^ 
'dem  parchirn^r  „  Kalen- 
der*^ auf  d.  J.  1324  u.  1825^ 
▼erbun4en  ipi'  band-, 
'  lebrlftL  Nribbtiehtmi.]  :* 

•  Raviviond  (Robert 
Lord),  Baron  ron  Ahhots^ 
Langley ,  Grofsmeister  der 
GrolMnLiOge  von  England, 
▼on  den  modern  IVIasons, 
vom  Mai  1739  bis  dahin 
1740,  .[Br.  IP'ilheltn  Gräme, 
Dr.  med.  und  Mitglied  dei; 
k.  Gesell^haft  dcnr^Wittaa* 
Schäften;  war  sein  Depu* 
tirter.]    '     ^  ^ 

1\ilci:ptiot»  (die)  zum 
Freiniuurer.  [Hier  - ist  zum 
obigen  Artikel:  Au  hml, 
]Nachstclicnilf:s  aus  dem  2lcn 
Tlieiie  dcL  ueucftten  Ausga- 
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be  der  ^^Conititüttons^' J.  ten  i^^cLst^  LogenT«rfl«iniB- 

1815,    in    dem'  Abschnitte  l"ng  bekannt  gemadu  woTacn. 

...           "J^*        •       ^  j%  der  MLitelieuACD^in  (das  Cexu- 

gi$0d0r,  nnd  t^on  dem  Auf^  ict)  wSnt  Mknm  I^g»  toü 

nehmen        JLekFÜnge  '^  Ge^  ""'^  £Btt«li«idiuig 

Meiien  vndiieieier  (of,propoe^  3«^  Brndcr  anrcsh  Kugekung  i» 

m#»i^r#,  .0/  JÄaii»if,  ©ewifth^t  gete«  w«nki^- 

paeeimg,  Mndrai$ing\.  p.  -.^   ^^^J  i"  einer  Loge  «npe- 

'jjn  1.  1  Weiiite  Bruder  wird  dadurch 
-«A  naobSUbOlW.  —    .      'ihr  Mitglied,  olme  dali  et  ei- 

9»I)a  untre  alte  und  •fafMni0'  »et  weitem  VortchIa|^t  oder 
Bradenthaft  dadatch,  daffPiV^  detKUffelmig  bedftff  VMntge- 
■onen,  über  die  innn  enrwedef  letst,  aaft  er  ntn  Tage  teiiiar 
Ixcine  celiorige  Auskunft  ^ibf.  Einweihnag  defshalb  teinen 
oder  üücT  dt-ien  Denk"  MTH^  Sin-  Wunsch  autdrftdUlMdk  MML 
ncs.nrt  und  Ei^enschalteii  man  kennen  fjibt.** 
Keiae  vorg.in-ige^Erkun^  ^^5.  Niemnnt!  soll  7.um  M.isou 
einsicAlt^  al^  IWfiMer  sog««  gemaclit  werden,  wenn  er  nicht 
laasen  iiard  als  Ansuclicnde  auf-  ^^^^^^  ^„^^  Loge  regelma^ 
genoirrnien.  ingleicben  da  »  sie,  f^j  Vortchlag  gelifiioKt  and 
oltnpin  c1enGraden,inwelchm  1«*'^»  angetelStÄl  liScIiiM 
tie  Mehrn  gehnn-cn  Unter-  rcgclinafsiccn  Loge«Ycrtamm- 
»iciit  eiiialtcn  zu  haben,  xuGe-'  Rugclung  vorcenora- 
•eUen  und  Meittem  beiördert  „„.^^  „o^h  nuch  eher.  »Is  bis 
werden»  gar  tehr  mllblen  Ruf  ^^^^  Name,  Beruf  und  Aufeni- 
gebracht  und  defihalb  TeTM^  tiltiott  allen  BrUdertt  In  der 
^hmpft  wird ;  to  ist  fcftgcsctst  gchriftUchenEinUdiMig  bekamift 
woith  n,  dafs  für  die  Zukunft  gemacht  worden.  In  dringen- 
eine U  bei  iietung  oder  Vernach-  2en  Fullen  wird  hiTisichtlich 
lässigung  Eines  der  folgenden  Art,  einen  Ansuchenden 
Geteue  die  denselben  entgegen  vorausch lagen ,  folgea4e  Ab- 
bändelnd^  Loge  dein  Attattret*  ^cichung  TOn  der  Tofscbri/c 
chen  ana  den  Registern  der  gemttet.  —  Weugtlens  Zw« 
GroMn^e  aussetzen  aoH;  in-  von  den  Mitglieat  rn  einer  Lo- 
dern Diingliclikeit  (cmeraemy)  rncigen  dem  Meister  v.  St. 
keineswegs  als  £nUclliadlgiuig  g^n  Namen  n.  «.  w.  desjcnigeii 
gelten  kann.**  Ansuclienden ,  den  sie  in  Vor- 

»1.    Kein   Bruder   soll   als  sciilag  gebracht  lu  sehou  wiUi- 

Mitglied  einer  Loge  angelatten  sehen,  und  die  Umattnde,  weU 

werden,  wenn  nicht  der  re^ei-  che  die  Dringlichkeit  erhei* 

aaifsi^'c  Vorschlag  esinethaiDei»  iclran,  icbriiclicli  crttlbien}  und 

in   onttner  Log«?  vorheT^egan-  hierauf  seit  der  Meister,  wenn 

gen,   lind  nicht  ehrr,   nis   bis  sicli  die  Dringlichkeit  ergibt» 

sein  Name,  Gesciiäft  mul  Auf-  von  gedachter  Empfehlung  je- 

enthaltsort,  sowie  der  Name  des  Mitglied  seiner  Loge,  mit 

nnd  die    Nttnter  -  derjenigten  Abgabe  des  Namens,  des  Altert» 

Loge«  deren  Mitglied  er  noch  des  Berufs  und  des  Aufenihalis- 

jetit  ist  oder  snletat  war,  oder  orts |Ciiei Ansuchend t^n,  be«ach- 

worin    rr   eingeweiht   wurde,  rirlifigen.     Zugleich    kann  et 

«llcn  iMhi;!  i«*«li'tn  in  der  srlirift-  riiu-    1  .o- t  iiversammlung  ,  j«J- 

licheu  £iuiadung  rur  angcs«i2-  docii  aui  keinen  kürzevn  2»eii^ 
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204  äECEPTION, 

jantOf  «If  Ttgcii  ntek* 

BiUwOTg  der  Einlftdnng,  «nbe- 

rniimen,  um  die  Kugelunff  übet 
den  Ansachendlen  Torzunehöien^ 
Ist  diese  nlsdann  gilnstig  filr 
ihn  ausgefallen,  so  Jbtnn  ex  in, 
den  ersten  Grad  der'  Matonei 
«ingiifviMht  wmdm.  Dir  Moii^ 
•C«r  soU»  «ha  aoch  die  Kuc;e- 
liing  Torgenomnaen  wird ,  den 
gedachten  Vorschlag  und  die 
angegebene DringlicoKeit  in  die 
FrotocoUe  der  Loge  eintragen 
lassen.'* 

,»4.  NioKt  mehr  alt  lanfneoft 
BrAdar  dttrltn  in  irgend  «iner 
Loge  an  einem  und  demaelben 
Tage»  aocii  auch  irgend  Jemand 
Tor  dem  Ablaufe  seines  eisten 
Lebensjahres ,  aufgenommen 
werden,  es  sey  denn,  dafs  ent* 
weder  der  Groftmeltter,  oder, 
dar  ProTiBaialgToCiiDeitter,  -zur 
Ausnahme  berechtige.**  —  (Nun 
folgt  das  oben  B.  1,  S.  63,  Aus- 
gezogene:   „Jeder  Candidat** 

 „ricliten  will.**  Hierauf 

heilst  es  weiter :) 

,yNA  ran  wichen  BrklänM^ 
gtm  nud  di«nt  Orofttecrwimr  Jh* 
^dknften  zuzustellen»** 

t,5.  Niemand  kann  in  einer 
Loge  zum  IV^ason  gemacht  oder 
als  Mitglied  zugelassen  werden, 
wenn  bei  der  Kugelung  drei 
tchwarze  Kugeln  au  teinem 
NacktkflUa  somVortokaiii  kom* 
man.  Einige  Logen  sind  nicht 
fflr  eine  tMche  Nachsicht  und 
▼erlangen  vielmehr  die  einhel- 
lige Beistimmung  der  anwesen- 
den Mitglieder;  andere  lassen 
eine  einaige  tckwatsa  Kugel, 
mnd  noch  andere  swai,  alt  «nt- 
feheidead  gelten.  £•  mfltten 
daher  die  Nebenreseize  fb'^  - 
iawn)  einer  jeden  Loge  in  die- 
aer  llinsichc  zur  Riciitsclinur 
dienen.  Finden  sich  aber  drei 
•ckwarae  Kngeln,  to  kann  ein 
Solcher  «mter  keinem  Vorwan* 
do  «Mgattmn  traidcs«** 


BäCEPTION,: 

Niantand'daif  mm  einen' 

geringem  Preis«  als  drei  Gui« 
neaa»  mit  Austchlufs  det  Bis* 
tragegebüliren,  zum  Mason  ge- 
macht werden ;  es  kann  auch 
keine  Loge,  unter  irgend  einem 
Yorwande,  die  Bezahlung  einea 
Theilt  di^t«r  Summ«  erUtiea 
oder  gestunden.  Dai  Alitrliedy 
das  den  Ansuchenden  vorscnläjgt, 
mufs  der  Loge  wegen  aller  mir 
seine  Einweihung  zu  enirich- 
Cenden  Gebühren  verantwort- 
lidiMTB.  Bieft  iat  iadafa  nickt 
auf  dienende  Brader  autsudeh«^ 
nen»  Diese  können  Ton  der 
Loge,  welcher  sie  Dienste  lei» 
sten  sollen ,  unter  der  Bedin- 
^un^  eingeweiht  werden,  daft 
m  einem  solchen  Falle  weder 
Gebflhrent  noch  .Vfrgfltun^, 

genommen,  und  da&.auTor  die 
ierechtigung  sur  Ausnahmo' 
vom  Grofsmeister  oder  Provin- 
Z|ialgrofsmstr.  erlangt  werde.*' 

,,7.  Jeder  Candidat  soll  bei 
seiner  Einweihung  feierlich 
versprechen,  sich  den  Consti- 
tntionen  an  unterwerfen»  und 
^i^nach  allen  Gebräuchan  nnd 
Satmngan  der  Zunft,  von  de- 
nen er  sur  schicklichen  Zeit  und 
am  schicklichen  Orte  Kennt* 
nifs  erlangt,  zu  richten.** 

„3.  Keinem  Candidaten  toll 
erlaubt  seyn,  an  einem  und 
dentetben  Tage  mehr  alt  ainan* 
einzigen  Orad  su  bekommen», 
noch  binnen  einet  kleinem 
Zwischenraums,  als  eines  Mo« 
nats,  seitdem  er  den  iiuheru 
Grad  bekam  i  noch  soll  er  ei- 
nen hdhern  Gtad  in  dar  Mato- 
nei eher  bekommen»  alt  bit  av 
in  offener  Loge  eine  Prüfung 
in  Bezug  aut  den  vorherge- 
henden Grad  überstanden  hat. 
Übrigens  mag  für  einen  Bruder 
im  ersten  Grade  ein  CertiEcat 
4er  Groftloge  betorgt  Warden  % 
und  %venn  er  auf  eine  regelraä- 
ÜMge  An  in  «inen  höham  Gmd 
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befördert  woTden,  mag  ihm  ermäclitigt  wird ,  dm  cdlo  Zu- 

■olia«  Entgeia  «W  nmt»  gegen  trauen  der  Brüder,  zu  dcneu  er 

MSB  altes,  gevrikm  werden.*«  reiset,  zu  miftbranchen ,  Rum 

Yontebende  Gesetze  find  N***^^****!?  würdiger  Minner, 

anrch  einen  Mifabranch  bei  fj^  "  ■ '     m  ^  "*«Hche  Str.- 

j      «9  <t                      TiiT  Ziehen.    Man  sollte  daher 

ZvlMUnng  zum  Maurer-  einersolchen  vorsclm,  llenWilJ 

1>tinde   veranlafst  worden,  fahrigkeic,  aus  ei^eiiniuzj-en 

welchen  Noorthouck  in  der  -Abwcnten,  niebt  nnbedachua< 

im   ühieen   Artikel:   Auf-  "«rweise  Vorichub  tbun.«* 

,-AHMK,    theilweise    über-   sich  „T^^f^T^^^^^^  ^'"^T^ 
'  ^  -j  .  «icii   unresiicfit  dar,  werden 

setzten  JNote,  am  bchhisse  durch  die  Eiinhriuig  gerech r- 
p.  393  sequ.,  folgenderma-   fertigt  und  kunnen,  da  sie  zu 

Isen  rügte.  —  V'^V"?**  *^ 

„Noch  Eini!  Die  Brüder-  «»^^«Ji  »••ondereBtoWinng  bc- 
•cliaft dar  Matonen  xaicbnet  sich  tollten ,  to«  Niaman* 
allendialban  dadnidi  aus,  dala  "5^  gedeutet  wevdan, 
sie  ftamde  Brüder,  die  eniwe-  "^|'  "^^''^  b^wufst  ite,  dals 
der  aaf  Rei<;en  begriffen  tind  «"'^^«'^^er  sein  eignet  Betrafen, 
oder  «ich  bei  ihnen  nicderlatten  ^^^s  seiner  Loge,  solche 
wollen,  gütig  empfängt  und  Äügen  verdient.  Das  zur  Au f- 
ihncn  freundlichen  Beistand  lei-  »«ontlialtmig  einer  jeden  Log© 
slat.  Dieft  gibt  abar  zu  aioam  •»»geworfene  Caj)ital  mufs  dia- 
andern  Müabraucha  Anlaft,  aus  >5 wecke  hinlänglich  ent- 
weichen! aacbtkaiUga  Folgen  »Pi^«fJ|«"»  dafs  „,an  auf 
erwachten.'«  ^  aufälbge  Zuschüsse  rechnen 
„Fällt  es  Einem,  der  im  Ee-  f™»  wodurch  die  MitgUedcr 
niffe  steht,  in  ein  entferntes  U'™»Mn  irregeleitet 
iMd  suxdaem»  ain,  daft  ein  ^^^^  möchte».«] 
Uaurercenifieat  ein  recht  pat«  ri 

seadefaU^BineinetEropfehW.       Hecipiendaibe  (i.*;  est 

sehreiben  seyn  dürfte,  so  läfit  >jceliji  qui  va  passer  par  lea 

«V  sich  durch  einen  Zweiten,  eprcuves;"   (voir  „Manuel 

Dritten  oder  Vierten  zur  Auf-  par   Boiot^'  157J)  S. 

nabnae  in  Vorschlag  bnni^en  r«.-.-*-^.         ^  ' 

und  niiia  ann  an  &iein  mid  VAitölBAT. 

demselben  Abende  durch  alle       ti    i  r 

Grade  hindurcli  gejagt  werden,  f^ECTiFiClREN  hcifst,  ei- 
weil  seine  Abreise  r\!if  den  nrirh-  ^i*^    einer    \V  inkeiloge 

ttcn  Morgen  bei  guter  Zeit  ah-  Aufperionunenen   in  einet 

geseut  itu   Auf  soiche  Weise  re-rlmäfaig  bestehenden 

eatebxt  eine  Loge,  indem  sie  r  '       „r.«  M-»„-— «  -  r  u 

einer  uubegrfln§eu»n  Empfeh*  ^^^^  Nenem  anfneh- 
Inng  traut,  für  die  elenden  Ein-  mdem  man  ihn  nam- 

tritts^ebühren  die  Getelltchaft,  Üch  der  Kugelung  nochmala 

bekleidet  einen  ganx  Fremden  unterwirft  Und  ihm^  nach 

mit  einer  Wurde,  von  weicher  einigen  Wenigen  swecknä. 

aeiieibe  i^einen  Begriff  hat,  und  r^t-rL  ^ 

Tewieht  ihn  mit  liner  Beglau-  Ceremonien,  den 

biguDg,  wodurch  er,  intofern  Maurtreid  abnunnit,  wo- 

er  nm  aiedngar  Danhart  ia^  dnr^  er  jedem  «iideRi  ^re^ 
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206  IlECTiriCmT. 
gelmSrsigen  Maiifer  glekh 

RiiCTincinTES  Ststkm; 
s.  Ritter  der  heiligen  Stadt. 
^^Recueil  PHUCIEÜX  D£ 

tA  MA90WNEHIE  Adohhi- 
RAMiTE.  Contenant  les  Ca- 
techismcs  ties  quatre  Pre- 
miers Grades''^  etc.  ..Par  im 
CfiFvah'er  cle  tous  les  Oi  <lies 
Ma^onii l([ues.  A  Pliiladcl- 
phie,^  chez  Pliilarkhe ,  rue 
de  rEquerre  ,  a  TAplomb/' 
1787.  [Auf  dem  Schmutz- 
titel steht :  „Premiere  par^ 
tie.  Nouvelle  edit.,  orn^e 
de  figures,  corri^ee»  et  aug- 
mentee  de  plusteur*  .chan- 
•onä^  etc/'  144  pp.  in  12. 
,,8econde  partie,  r'nntenant 
les  troU  points  de  la  M  a  90  n  n . 
Ecosa.,  le  ChevaHer  de  TO- 
rient,  et  le  vrai  Kose-Croix, 
qtii  ii*ont  iamaia  ete  impri* 
nies;  Frec^des  des  troii 
EluAy..et  ftttivia  du  Noachite, 
ou  lie  Cbevalier  Pruftsien, 
traduit  de  rAllemand/'  (S. 
Qben  B.  3,  S.  30,  Sp.  a!) 
167  pp.  Eine  frühere  Aui» 
gäbe,  auch  von  1787,  mit 
grölsciii  I^eticin ,  hat  im 
Th.  1,  aufser  dem  Titelhl., 
IV  und  115  SS.  u.  im  i  L.  2, 
nach  beiden  Titelhl.,  152 
SS.  Die  deutsche  liberß.; 
^^Vollständ.  Saniinlung  der 
ganz  (  Ii  Adon-Ilii  amit.  Mau- 
rerey  *  u.s.w.,  I^eipz.  1786, 
in  8. ,  bcfrreift  auf  den  er- 
sten 144  SS.  nur  den  erfiteii 
Thcil  des  ,^Recuei]"  in  sich  ; 
woraaf  der  oben  £*  2^  6. 


REDKaSIL  , 

8T6,  Sp.  a,  bemeikta  An» 
-haiiff  folgt,  der  alt  der  drüiB 
l'heil  des  ^^Recueil"  zu  be- 
trachten ist.] 

Diefs  ist  Eine»  der  aus- 
gcbi citetestcn  Bücher  über 
das  Ritual  der  Mamerei. 
Es  enthält  ganz  vuHüt  indig 
das  geijrnwärtige  fran/.osi- 
sche  System,  sowie  die  gan- 
ze IVIa(j:onnerie  d'Adoption. 
Ein  gewisser  Gniffemain  de 
Saint  -  Victor  soll  der  Her- 
ausgel) er  davon  seyn. 

Reden  (Claus  Fjvh  n- 
»icn  Baron  von),  Berg- 
hauptnann  auf  dem  Claus* 
thale«  im  Han5verischen, 
war  Mitglied  der  hohem 
Grade  toxi  der  stricte n  Ob* 
Sovens  unter  dem  Ordens* 
namen:  Eqiie9  a  PÜattro, 
[und  alUchottiscber  Ober* 
meister  der  cbur-banöveri* 
seben  und  westphaliscben 
Provineen.] 

RapKBa  (i>£a)  ist  der 
im  Ran^e  unmittelbar  nacb 
den  beiden  Aufsebern  fol* 
gende  I^ogenbeamte.  Seine 
Amtspflichten  sind:  durch 
zweckmäfsige  Vorträge  die 
Brüder  in  den  A  ersauimlun* 
gen  zu  unten  icliten ,  bei 
den  Berathschlagungen  ei- 
ner Loge  die  Gesetze  zu 
handhaben ,  l)ci*ni  Mangel 
eines,  bei eitcnden  Bru- 
ders dessen  Stelle  zu  vertre* 
ten,  u.s.w. 

[^■//idfir.son  und  "Sfoorthouck 
erwähnen  in  ihren  Ausgaben 
der  oConstitutiona^'  auezat 


üigitized  by  Google 


unter  d.  J.  1721,         am  24. 
Juni,  nach  IJnsetzung 
f]es  Grofsmeisteis ,  Herzogs 
von  ßJontague,  vom  Br.  JJes- 
aguUera  eine  beredte  Bede 
{oration)  über  die  Masonei 
gehalten  worden  sey.  Dann 
wird  von  iSourtkouct  nur 
erst  unter  dem  J.  1775,  p. 
314,  hci  iclitet,  dafs  hei  f](  in 
am  1.  Mai  gehaltenen  l*'e&te 
'der  Grofsloge  >>daft  $eit  ver- 
9<;hiedenen   Jahren  umbe- 
setzt gebliebene  Ajitt  eines 
Grqficapellans  ern  euert  w  o  r- 
d^n  seji  indem  der  Grofs- 
meister  genillet  babe,  den 
ehrmirdigen  Dr.  fVUhelm 
Z^o</{/ zumGrofscapellan  für 
dns  folfsnde  Jabr  «u  beatel« 
lea/'  der,  sls  solcher«  am 
ÜSi.  Mai  1776  die  oben  B.  1, 
S.  290  y  Sp.  by  Z«  3  iF*  y«  u«, 
angeführte  Kede   bei  der 
£inweihung  der  FMaurev* 
balle  in  X^adon  gehalten 
hat.  Er  bekam,  nach  p.360| 
seinen  Fiats  in  der  Reihe 
der    Grofsbeamten  hinter 
dem  Großsecretair,  und  vor 
dem  G:of§schwerttriigcr. 
Nicht  eher,  als  unter  dem 
J.  1781,  p.  wild  der 

ehi  vv.  iSidfiey  t^n  uincy,  D.D., 
als  Grofscapeliaa  genannt, 
indef»  nur  dieses  einzige 
IVIal ;  inilem  in  den  beiden 
folgenden  Jahren,  womit 
Noort/ioucL'  sein  Werk  ge- 
schlossen hat,  dieser  Wür- 
de nicht  weiter  gedacht 
wird.    Dagegen  fanden  wir 


der  freien  Masonen  zur  Ver-* 
eini^un^T  der  beiden  GrofaUh- 
gen  con  England  ain27.  Dec. 
1813,  (nach  Mofudurrg 
Mittheill."  S.  233, )  in  dejc 
Reihefolge  der  Grofsbeam- 
ten sowol  zwei  Grolscapei, 
lane  von  beiden  Grofslogeni 
alsaucli  einen  (thgeordtuten 
Grorscapellau  der  Grojsiogf 
fon  der  aUen  VerfcuMung,  ^ 
Eigentliche  Redner  im  Sin» 
ne  der  deutschen  und  fran- 
zosischen  Logen  gibt  es  in 
England  nicht.  —  Vgl.  die 
„KtinstTirkk/'  B.  2,  Abth.  1^ 

S.  276,  Note  1,  und  S.  4101 
Notea!]  ' 

Reformihtes  System; 

S.  JUtier  der  heiligen  Stadt. 

Rl:.G  £.  LMÄ  SSIG|  Aseux«t&A; 
8.  Gerecht« 

B.SGSNB0GX1I  (nsn  bit- 
ter vom)  ist  der  68ste 
Grad  des  misphraim'schett 
Systeins. 

Rsobutsmosad  (psnj; 

S.  PRINCEPS. 

Reginald  Brat  wurde 
im  J.  1502  von  dem  Könige 
Heinrich  VIl.  von  England 
zum  Grofsmeister  der  Bau- 
leute in  England  ernannt 
und  bekleidete  diese  Wür*  ' 
de  bis  ld09.  [Als  solcher 
wird  er  in  der  Folgereibe 
der  englischen  Patrone,  und 
G rofamrister  aufgeführt :  al- 
lein ,    Xoorihouck  bericfates 

116  blofs: 

„Dieter  königl.  GroTioif  if  lii^ 

BßmrUh  FIÄ^  wihlis  an  sainaa 
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gclmafsigen 

IVeCtifiCiiv 
8.  Bitter  der  hi 
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HAMITE.  ContC 

tecbismes  <les 
mierÄ  Gratles'^ 
Oieualier  de  to 
]VIa9onniques- 
phie,^  chcz  Jr^^i 
de  rEquerre  ^ 
1787.  [Auf 
-   titel  steht:  ^ 
Noiivell< 

de  figures,  CO 

nientce  de 

8ons,  etc."^ 

„Seconde  p 

les  tiols  poL 

Ecoss.,  le 

rient,  et  le. 

qiii  n*ont 

mes  ;     P  r  < 

Elus,  et  s\. 

ou  le  CVä. 

tr.iduit 

oben 
.  167  pp. 

gäbe,  a 
grösser 
TJi.  1, 

71.1  cb  ^: 
SS. 

,,Vol  1  CS. 

rere^ 

in.  »\ 
Bte 
TH 
wo 


REDNER. 


gleich    370,  Sp.  a,    bemerkte  J 
hang  folgt,  der  als  der  dri 
Theil  des  ,,Recueil''  zu 
trachten  ist.]  •  ^ 

Diefs  ist  Eine^  ^er  a 
Ar>OTJni-    gehreitetesten  Bücher  ü 
T^t:  les  Ca-    das    Ritual    der  Maurei 

Es  enthält  ganz  vollstän 
das  gegenwärtige  frafizi 
sehe  System,  sowie  die  g 
ze  Ma^onnerie  d'Adopti 
Ein  gewisser  Guillemain 
Saint  ^  Victor  soll  der  I: 
ausgeber  davon  seyn. 

Redex  (Claus  Fri 
nicii  Baron  von),  Bi 
Hauptmann  auf  dem  Ch 
thale,  im  Hanöverisch 
war  Mitglied  der  böh 
Grade  von  der  stricten  < 
s^rvanz  unter  dem  Ord< 
namen:  J^qnea  a  J^ilns 
[und  altschottischer  Ol 
meister  der  cbur-banöv 
sehen  xind  westphälisc 
Provinzen.] 

RnnwEa    (der)  ist 
im  Range  unmittelbar  n 
den  beiden  Aufsehern 
pcnde  I.ogenbeamte.  Si 
Amtspftichten  sind:  d 
^weckmäCslge  Vort 
Bruder  in  den  V. 
g^n    y;u  unteirl. 
««^n  Beratbscb^ 
ner  We  die 
handbabcn 
eines  vorl. 
dera  di 


atre  pre- 
,^Par  un 
les  Ordres 
JRhiladel- 
^<:2Lr'^he ,  rue 
X*Aplomb." 

Schmutz- 
^  Fixiere  par^ 
^dit. ,  ornee 
L^ee ,  et  aug- 
sieurs  chan- 
pp.  in  12. 
^ .  Contenant 
d  e  la  Ma9onn. 
evalier  de  TO- 
1.x  l\ose-Croix, 
ais  ete  impri- 
r^c\es    des  trois 
"vi.s  du  Noachite, 
"vr  alier  Prusslen, 
*  ^Vllemand.''  (S. 
^     S.  30,  Sp.  a!) 
xne  frühere  Aus- 
von  1787,  mit 
X_^ettern,    hat  im 
L-i^Caer  dem  Titelhl., 
Zb  SS.  u.  im  Tb.  2, 
i^den  Titelhl.  ,  152 
e     deutsche  Übers.; 
cl.   Sniiunlung  der 

don-Iliramlt.  Mau- 
-  s.  w.,  Leijpz.  1786, 
ergreift  auf  den  er- 
SS.  nur  den  erjs/e/i 
cl<s»  „Hecueil"  in&irh  ; 
r  if     der  oben   B.  I? 


iessen 
u.  s 


»r 

,  Jie- 
Ja 


  :ions  lo 

nd.nirer 
'ivrer  k 
bles.  Ja 
<  Jans  le 
le  colir.ngo 
? thront  ne- 

«lippOTtCT, 

quer,  Vou« 
•iire  de  Vom 
ve.i  sont  tou- 
i  emblexnati- 
V  tonte  l*atten« 
•  les  capable!"«« 
lies  niinutes  du 
.Vnce  le  V.  dit: 
vert.  faites  fairo 
»/i/'-r  voyage  !*•** 
]>Tend  le  candidac 
mains ,  le  fait  ro- 
'3  iog^e,  en  partanc 
r.  o(i  il  etr,  pastant 
»nne  du  nord,  Ju  nord 
,  tlc  rorient  au  midi» 
1  i*occident,  entrc  les 
•  •iveillans,  ou  les  vojra- 
lerminent.    Le  frbre  ex» 
iiaTclie   en  xeculant.  Lo 
doit  se  faire  a  pedtspas, 
•lenteraeiit  et  d'uno  niarclie 
;^ulii!re,     On  profite  de  U 
ipotition  du  local,  pour  reti« 
.le  ce  voyage  penible  par  "Se* 
•  »linr.icle»  et  dea  difhcultes  nie- 
r.  att,  Sans  ccpendant 
"' tin  inoycn,  qui 
14 


208  REGNEN. 
AvMm*  ote  J>^|Nrtfrfm,  den 

Abt  TOB  VITMCmiotUr  Johann 

I*lip^*  (••  äit§.  Art.!)  „und  Sir 
J^p^irinld  Bniy,  Ritter  vom  Or- 
den des  Hosen  bandet.  Durch 
Dies«  lieff  er  im  J.  150a  M  — 
{Andersony  der  in  9mn  «W«i- 
«M  At&igabe  Ton  173S  ">ic  did* 
ter  Erzählung  übeTeinstimrot, 
*  ibt  dtn  r!^.  Zw///  nls  den  Tag 
iescr  Versammlung  an,}  — 
y^eina  Loge  von  Meistern  «n- 
■•gi»n  iummonttdj  und  hielt  ei- 
aiea  Anflug  in  w«il«r  Fem 
fiii  amph  form)  nach  dem  Endo 
der  Morffenscite  von  der  West- 
sninsternoteif  wo  erden  Grund- 
stein TAI  «einer  berüiimten  Ca- 
pelle, die  von  Leyland'^  (s.  oben 
i.  2,  S.  7,  Sp.b!)  ,,ein  Wunder 
l)er  Welt  genannt  wird,  legte.*' 
—  Hiernach  ist  der  Schluis  des 
obigen  Art.:  HstMiOK  YII«» 
SU  belichtigen.] 

KEGvnir,  Durch  den  Aus« 
druck:  es  regnet,  wird  on- 

fedeutet,  «iafs  sich  unter 
en  versamnilf  teil  Mamern 
ein  Uneingeweihter  befin- 
de. [Im  „Sarsena*^'  u. s.w. 
wird  S.  164  gesagt:  Jener 
Ausdruck  bedeutet  das  Nas- 
se ,  als  das  Contiarium  des 
Klectrischeii  ;  denn,  cUle 
Arbeit  ist  mag/sch,*'] 

[Der  Baron  de  Tschoudy 
aufsert  darüber  in  ,,L*etoile 
flamboyantc,"  CtC,,   T.  I, 

(1766,)  p.  125 ; 

pleut  y  quelle  inagel 
Peut-on  ainsi  d^grader  Panalo* 
gie  des  fof^es  an  templc ,  ou  ccr- 
tainement  iL  nV  eut  jamais  de 
goutti^res  reeUes,  ni  iiiruraü' 
Tet?  Cett  nn  i^bnt  d*iniiutioa 
bien  mal  eon^u.  Dtnt  quelque 
löge  on  pousie  TeKCniTiganco 


HEGÜLATIONS, 

ihsafniat 'i|ni  t*avanae,  est  dtt 

genva  £bunin,  ~  uniilituda 

prise  vraisemblablenient  de  la 
blnncheur  des  cornettes,  ou  de 
la  coitfure  des  femmes.  O  com- 
bien  de  loges^  oh  il  fait.  toujoura 
nn  Um»  orageuxl**] 

fTlEorLATTo  N  3  (  Satzun-' 
^c7i)\  s.  oben  im  Art.:  Ge- 
setze, S.  411,  Sp.  b,  ^"gl' 
B.  2,.S.  332!  Über  die  vom 
Bi*.  Krause  in  den  „ 

B.  2y  S.  103  gelieferten 
alten  Satzuno^en  sägt  Der* 
ftelbe  in  der  Note  euf  S« 
103  f.: 

Diese  sind  von  cigenlhflm- 
liclier  Wicbtigkeit,  weil  aus 
denselben  die  Verfassung  dt  r 
Brüderschaft  in  den  dem  i;[^ten. 
sunlchit  Torhergdienden  Jahr- 
hunderten erkennbar  ist.  —  Die 
neuengl.  Grofsloge  mufste  die» 
se,  wirklich  altert^  Rrgnlntions 
Verwerfen,  da  sie  sich  mit  jh\tr 

froisineistcrlichen  Verlassung 
UTchaus  nicht  vertragen.  Der 
im  Andermftch^m  Conttit.-B«« 
die  T.  J*  17!ß5«  p.  96^  stabenden 
Erklärung  zufolge,  sammleCn 
ziicTSt  der  Grofsmeister  George 
J\n  '1'"^  (s.  d.  Art.?)  ,,iin  J.  1720 
die  allgemeinen  Grundgesetze 
des,  seit  1717  entstandenen,  nea^ 
engl.  G T o  Ts maisterthumes  untec 
dem  Titel: /^enera/  rtgulmtionfm 
Diese  Arbeit  vorj^Hrh  nun  ^4n^ 
derson  ,,,,mit  den  alten  Urkun- 
den (records)  und  seit  undenk« 
liehen  Zeiten  eingeführten  Ge- 
brlnehen  fusagesj  dar  Brfldav* 
•cbaft,  brachte  die  einselnaa 
re^ulations  damit  in  Übercin- 
sTimmim^  nnd  sie  selbst  in  diese 
ni:\U'.  Ordnung,****  wie  sie  am 
aiigei.  ürte  p.  59  »72  zu  fiudon 
sind.  —  In  der  Ausgabe  dea 

C.  «  Buchs  Von  1733  wardan  din 
soeben  arwibnten  Paym^'-'jin^ 
dusonfHikm   ragnIatioM  da» 


Digitizeci  by  LaüO^l» 


I  m&m&mfjL  0fo(fm«btert)iniiif  dtft 
I  mlien  Grundgesetze  f the  old  re- 

^ulations)^   im  Gegensätze  der, 
ibnen  rur  Seite  getlruckten,  s<_it- 
dem  abgeänderten,  sogtuaiintcA 
neuen  Grundgesetze  (nmif  regu- 
laiionM)  benannt.     In,  Noort- 
komefs  Autgabe  des  Coiuc-Bi. 
▼on  1784  jst  dipse  Unterschei- 
(^ung"  alter    und  neuer  regiila- 
tions  auf^eliüben  ;    und  die  tiei 
jicucngL  Gioiiloge  eigenen  Ver« 
fiiftnnggetetM   eiieli«in«ii  4a* 
leibst,  p.  359  -  400,  ean»  unag«. 
arbeitet  mit  der  ÜDerschritts 
R^^uJcitions  of  t/ie  Grand  Lodge, 
Das  Const.-DUCh  der  vereinten 
Orojsivge  der  alten  Brüderschaft 
freier  und  angenommemr  MaeO" 
men\  Patt  II,  (London  1315») 
16—135»  gibt  unter  dem  Ti^ 
tcl:   die  uon  der  Grofsloge  he- 
stfttt'c^f^n  allf^emeinen  Grundge- 
:  Setze  für  die  litgicrurtg  der  Zun ft 
(gener al  regulaiions  for  tlie  go— 
cra  ft,  ett^hhsAed 
hjr  fhB  Oründ  Lo^w)^  dat  bii* 
jatst  neueste  Gesetzbuch  über 
die  getcllscbaftliclie  Verfassung- 
dieter  GTo(sloge,  bei  dessen  völ- 
lig neuer  Bearbeitung  durch 
eine  besondere  BehlMe  beider 
GroCflogen  die  NoorikoMek*$€h0 
Ab£itaung  als  Gnmdlage  benutzt 
iit,  —  Da  die  nejieügl.  Grofs- 

lo<^e  über  den  Jnljalt  und  Geist 
o  ,     .  , 

Oer  alten  re^ulauotis  vor  dem 
J.  1717  gäiiiiick  schweigt»  viel« 
mbv  ^aublleh  machen  will» 
data  dieselben  mit  den  ihr  ei- 
genen v^|iibtions  übereinatim- 
men ;  so  ist  es  für  die  Geschich- 
te des  Bundes,  und  i  iir  die  Kcnnt- 
niU  der  alten  Veilaftsung  der 
Maton^i,  ein  grofser  Gewinn» 
jctae  altjea  GmndgeaeUe  derma* 
aoniaaben  Veilaiaiuig  erhaUe» 
xtt  aehea."] 

Reisen  (das)  ist  Eine 
drr  inyslisclicn  Proben,  de- 
nen sich  der  AufzuneUmen- 
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Ae  in  tretacliiedeneT  AnuU 
stt  nntetwerfen  bat»  tind  de* 
Ten  Jede  ihre  besondere  lynn» 
bolische  Bedeutung  hat. 

[Von  diesen  Reisen  zur 
Prüfung  des  Aufnaliiulings, 
wie  sie  in  iraiizü&ischen Lo- 
sen gebräuchlich  sind,  lie- 
lern  die  ,,Archives  de  la 
Franc-Ma(^ oimerie*'*',  (Parif 

1821,)  p.  20 -'23,  füJgeiide 
Beschreibung;  und  zwar 
1)  im  Lehrlin^r^^irrdde,  — 
,,Aprl*s  plntieuTs  <}uestious  le 
Venerable  dit  au  r^ipiendaire? 
^y,Nous  allons  Vous  iivrer  k 
des  ^reeret  indjapensables.  Je 
Vous  t>r^viens  «jne»  at  dana  le 
eours  oe  ces  ^Teures  le  courage 
et  la  Force,  qoi  Vous  seront  ne- 
cessaiies ,  pour  Icf  supporter, 
Tenaient  ä  Vout  manijuer,  Voua 
aeres  tonjotira  le  »eltre  de  Vena 
tedfer.  Gea  d(»tewea  aont  tou- 
tat  rayst^rieuses  et  emblemati- 
^«es;  npportex-y  toute  I'ntten- 
tion,  dont  Vons  etes  capable 

„Apres  (quelques  minutes  du 
plus  profond  tuenee  le  dilt 
^  »»»»Frtee  expert,  lastea  faiie 
an  Ä.  le  prmnisr  vovage 

„L'expcrt  prcnd  le  cnndidaC 
par  les  dcux  mains,  ie  lait  vo- 
yager  dnns  la  logr,  en  partant 
de Toccidenty  ou  ii  esc,  oassanC 

far  la  coionne  dn  nerd»  annor^ 
reiient,  de  Torient  an  midi» 
et  de  Ik  k  t*eceident ,  entre  lef 
deux  SUTVeillrins  ,  oh  les  voyn- 
fl^es  «e  terminent.  Le  freie  ex- 
pert n>ar(  lie  en  reculant.  Le 
▼oyage  doit  se  faire  a  petitspas» 
tris-ietiteiBent  et  d*nne  marche 
iiV^gulikrc.  On  profite  de  I* 
disposition  du  local ,  ponr  rcti- 
dre  ce  voyage  penible  par  dea^ 
obstacles  et  dos  difliculics  nie*' 
nagcs  avec  art,  tanS  cependant 
employer  aucilh  moyaui  qni 

14 
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pmsso  blesser  ni  incommod^  ApT^s  une  T^ponte 

lü   Tecipienilaiic.     On   le   fait  ^ue  io  Yen.  dit: 

niarcher  tanlot  a  pai  Icnts,  tan-  „Vous  avcE  du  tronv^r  dnns 

tot  uu  pcu  plill  ritOi  OA  lolast  voyag©  rnoins  de  diHicultef 

h^UM&tdmUmt  -9atwnh<somm^  a^embarrai  que  dan»  le  pre- 

pou»  paswr  aans  un  ^ouiemm;  f^^^  aToiit  ▼onlu  Ten- 

on  le  fait  cnjambcr,    comm«  ate  icnsibU  *  V<««»  esprit  Tcf. 

pouT  francliii  im  fosse;   on  le  j.^  consuncc  k  suivre  le 

tait  marcher  en  zig-«aff,  pour-  cheroin  de  la  vertu;  plus  on  j 

quUl  ne  puwse  jugcr  de  la  na-  ^^a^ce ,  et  plus  il  eit  aerveable. 

du  temim  qu  il  parcoiirti  cliquetis  d'armcs,  que  Vous 

eftfin,  let  moyeni,  qtt'on  em-  eöteiiat»  daiii  loit  eomt» 

ploie»  vaTient  dani  toutes  Ic^  figur*nt  lesoombatt,  qiwl'lio«!* 

lops.    Pendnnt  re  voyage  on  vertneux  cttfant  ccmo  obli- 

fait  imiet  la  grcle  et  le  tonnprre,  ^       jontenir,  poitr  rriompht^r 

afin  d  iaspireT  au  rec  audaue  attnques  du  vice.  Vousavcr 

aentiment  de  crainte.   Ouaiid  il  puiiHe  par  l'eau.    II  Vöui 

•st  de  retour  ä  ro«adeiit,  !♦  J  auires  epreuvei  k  tubir; 

.  V^B,  dit  »u  ricipicÄiiairc :  «mei-Voui  de  eoimga,  aEn  da 

»Ou'ave*  -  Vous    remlrqu^  supporter  j«fqn\iu  bofttl  — 


aans  le  premicT  voyage».  ^uo  FT^re  expeit,  faitel  Mit  1d  1^0^ 

Vous  Tciu-z  de  faire  f  Toyant*«^ 

nxeid;      *  *  »»C«  ▼öy*g«  ^^tt  «tre  fait  k 

„„Ca  Premier  Toyage  est  grandi  pas ,  arec  hbert^ ,  a  pea 

5eiDbLlnia  da.la  yie  humainc,  pvt  8  comme  une  mardie  depro- 
.e  tumulte  dcspassion«,  lechoc  menade.  On  sau  Ic  rec,  en 
des  divers  intcrets,  les  difficul-  iecouaut,  a  queique  distauce  de 
Us  des  eutrepiises,  les  obsu-  lui,  una  tordie,  qui  piodfiiaa 
clcs,  que  xnulüplieDt  «ur  noa  «na  granda  flamma.  Ott&aoam 
paa  das  cOACurrapa  empreaa^a  k  qwe  oatta  flamma  ne  paiaaa  Im 
YottS  rabuter,  —  tout  ceU  att  r^^^e  »"cnn  mnl.  Le  voyage 
figure  par  le  bruit  et  le  frncr^s  ßn»,  U  \ca,  dit  au  recifMB* 
qui  ont  frnpp^  Vos  oreillea,  par  daire: 

rinegalu  - de  la  reute,  que  V oiis  ,,„Vous  devcz  avoir  remar- 

üYc£.  j^aicouruc.  —7-  Falles  Zaiie  que  que  ce  voyage  a  ece  encore 

la  seeond  y  oy  age  I  *  *      ^  aaoina  pMbla  qua  la  prdoMaat. 


,y Ce  faooad  Toyagi»  4pit  Lea  flaminei,  par  les q uellea  Vöui 

£ut  k  paa  moina  lentt ;  il  ne  eces  patt^^  aont  le  coiD]iItea«l 

(\oh  C'tre  remnrquablequepar de  de  Vctre  purification.  Ptit«!i» 

le^ers  cliqueiis  de  glnives,  bien  ie  feu  niateriel,  dont  Vous  avei 

Xpenages,  aux  urciiies  du  can-  ^t^  environne,  aiiuroer  k  jamais 

didat»   De  retour  Ii  roacidant*  dant  Votre  coeur  Tamour  de 

la  Irbra  preparateur  plongata  le  Vöa  leaiblablatl  Qua  la  ^aiitA 

brat  nu  du  r^  dana  uiia  eure  pr^tida  k  Tos  paroles  et  k  Yea 

Slrinc  d'enu,  qu'on  aura  eu  som  actiont;  et  n^oubliez  jamait  ee 

e  placer  en  cet  endroit;  puis  pr^ceptad^unemorale  comninne 

le  Ven,  dit  au  recipiendaire:  a  toutes  lesnaiions:    ne  faiics 

„Quciics  icHexions  ce  vo-  pas  d  autrui  ce  oue  l^ous  ne 

yage  a-t-il  faxt  naltie  daaa  Vo-  driez  pa*  ou*on  rotu  fU  ä  Fcmu- 

tieeaprit?««  mStiu/^** 


uiyiiiz^ed  by  Google 


EEX8BN. 

66-71.  — 

„Apr^t  olurieurt  quetdoni 
da  grade  d^ppTend  le  V^«  lui 

dira: 

,,,,iVlon  hhtt^  les  connais- 
Mnces,  <}iie  Votiül  avez  acqnises, 
depuit  qae  Yom  iTes  M  adnif 
k  not  inystores,  out  du  reodre 
sensibles  a  Votre  esprit  les  em- 
bl^mes,    qui  accompagnent  la 
x^eption    d'apprenti.  Noui 
Vous  avons  donne  lapremi^e« 
e*eit  k  ^re  oue  Hont  Tont  «toi» 
oaren  le  eoemla  de«  cojüiiA«- 
sanc«9%  auxgytiUs  le  eommun 
des  hommes  ne  saitrait  parpenir. 
Plus  Vous  ire7.  cn  avant,  et  plus, 
«  foTce  de  travaii,  Vous  FercK 
des    d^ouyeites  satisfaisautes. 
R^fldeluises  «ttemivement  aar 
tott«  lei  etnbllme«,  qui  yont  ac- 
eonipagner   Votre    rtfception  f 
—  Frere  cxpcrr,  faitee  ffeixe  le 
prtmier  voyage!**** 

f^L'exDert  presentera  au  titk 
nn  xBaiUet  et  tut  citean,  qoHl 
dendn  de  1«  nain  gtacliey  et 
le  conduisant  de  le  dvoitet  II 
lui  fera  faire  un  voyn^e,  cn 
comruenqant  par  lo  midi.  Le 
Ttc.  et.nnt  de  retour  a  i'occidrat^ 
lu  Vcn.  lui  dirat 

, ,  Ctf on  £r^e,  ce  meinleir  to- 
pge  Touf  Agare  IVurafc»  qae 
tout  coni|»agyion  doit  consacrer 
a  s'instruire  de  la  qu^Iire  et  dt? 
TenTploi  des  matcriaux,  .1  seper- 
fectionner  dans  la  pratique  de 
la  coupe  et  de  la  taille  des  pier- 
Tct »  ^u*il  4  da  «IppTendre  £  d^ 

frossir,  k  l*iide  du  melUet  et 
u  ciseau,  pendant  son  appren» 
tiisajre.  Le  sens  de  cet  emble- 
nie  est  qn  «III  .Tppienti»  cjuelques 
cann<iiäsancc8  qu'il  croie  avoir 
acq^uises,  est  encoie  lolndepon- 
▼oir  fiair  eoo  ouTxeget  qite 
le  brttt  et  le  su^erflu  des  niet^ 
riaux  consncres  a  la  conslructi on 
da  teiDpiey  ^u*ü  eUve  auGxaiui 
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Ar^^hitectc  de  rMitW(%,ftd«9f 

il  est  la  inatier^  et  Touvricr,  ne 
•Ontp.is  eiicore  enlev^s,  —  qa'i! 
ne  peut  sc  Uispensex  du  travaii 
dttv  et  penible  da  maillet,  et 
de  la  conduste  atteadT«  et  pr^ 
eise  du  ciieeo»  —  qu*il  mm  doit 
jamais  sMcarter  de  la  lign% 
qu*un  Ma^on  iuibile  Ini  e  tu- 
cee."**  —  — 

,,1'cndant   le   second  roy.n^o 
le  r^.  tiendra  de  la  main  g  iii- 
ebe  IUI  eo»pae  et  one  rc^ie. 
De  retonr  k  Tooeideac  I« 
Ini  dira : 

„„Mon  fr.,  ce  voyage  Vous 
apprend  que  pendant  la  Seconde 
an  nee  uii  compagnon  doit  ac- 
querir  let  ^Ument  de  la  ma^on* 
aeeie>prarique»  c^tU-4be  de 
tMccar  dee  lifl;Me  eor  dee  mm/^ 
naux  degrossit     dteufa*  C*eiC 

5our  cela  qt»*on  Voti»  a  miini 
*an  compas  et  d'unc  xegie.  Cet 
embl^me  preseute  a  Votre  es« 
Vfit'iitie  TMt^  biett  erasible 
Saaf  -  J^oom  de  la  Tie  iHunaA^ 
tte,  ainsi  que  parttd  booI»  TAfh 
norance  est  notre  premier  apaL 
nage.  Des  homnies  instrufts 
prennent  toin  de  notre  enfancc, 
-et  DOBt  eneeignent  les  prenüeis 
dlteeaa  dee  eeieiicei«  >  jLee 
micrs  «isais  de  nos  niains  te 
TesiteHtent  de  TeUt  dd  faibleit^ 
dans  lequel  nous nakfoni.  Bien- 
tot  r^aueation  notis  ouvre  le 
chcinin  des  sciences;  c'est  a  1^ 
acqudriv  qoe  notre  jeunesse  ett 
paruettlibTenieiit  e^neacf^,  jua« 

aa*a  ce  qo«  dee  traraux  plus  r#« 
^cbit  nous  conduisent  a  la  de- 
#C>UTeTte  de  la  vcrite.  —  Frhre 
expert,  faites  faire  le  troitiimm 
voyagel"** 

,»Le  rec.  rend  le  compas,  quUl 
'dent»  coBsenre  la  r^gle  de  lu 
tnain  gaucUo»   et  preiid  de  la 

incme  main  uns  pince  ou  levicr, 
fait  eil  hois  d«  rh'ne,  pcini  4?n 

noir,  qu'ii  i outient  suf  Te^auie 
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tauche.  "  De  mour  k  VoüiSSdmit 
U\6n,  Ini  dit.- 
^.tMonfr. ,  ce  voT>ff©  Vou« 
r«px^iente  i*esp^ce  de  traraux 
il'ttiieövipagiion  pendailtlättOl^ 
titee  antike.  On  Imi  mifiak 
1a  cottdtiita  des  pierres  et  des 
inateriaux  tailles.  Cet  eiiiploi 
supposait  assez  de  connnissan- 
ces,  pour  jugei,  par  leur  formet 
de  la  place»  a  laquell«  üt^iont 
detün^  pour  cela  qu'il 

YoiU  fftut.  tme  vegle.  LffiT'di^ 
placexncnt,  pour  Tes  transpoitcT 
au  Heu  de  leur  destination,  cxi- 
ge  de  rintelligence  et  de  io.  for- 
:Ce.  Lcs  oonnaissaiicet  9  quo  le 
^mpagnMiii  acquises,  iöntfotit' 
«umer  l'une,  t  Jji.pince  munpUm 
h  CA  ^U^il  lui  manque  de  torces 
naturelles.  Commc  il  ctait  se- 
conde  dans  ce  travail  par  des 
Apprentis»  de  mime  c'est  aux 
AOin^a|;n<MM"i|nt  aoiu  oAnfioiit 
Xa^  10III.4«  dis«^  AC  de  sur^kMlp 
|«r  lAktpprentis,  sons  rintpAO^ 
don  cipendanc  du  maitre,  QuUIs 
«ervent,.  —  Fr.  expert ,  taitet 
faire  le  quatrieme  voyagcl**  . 

„L'apprenü  tiendrA  de  la  i^aia 
gauchA  une  equexxA'  et  uba  ih^^ 
.At  cIa  lA.dfoice  son  oonducteur. 
De  retous  k  roAcidffftt  Ja.V^ 
liii  dit: 

y,„DKlon  fr. ,  nous  avons  rou- 
)u  Vout  figurer  par  ce  voyage 
in  ^[UAlri^iiiA.AniMA  .4*011  eon^ 
^Agpon,  pendaiK  Ia^uaUa  Ü  eac 
occupe  a  In  construction  et  1^ 
Telcvation  des  bätiniens,  k  en 
diiiger  Tensenible,  et  a  verifier 
i'exac^tude  de  la  pose  deS  pier> 
xe»  et  Tepaploi  itn  meuSnaux. 
Cepi  Vpus  offre  TembUoM 
la  superiorite,  que  lAt'hommet 
obtiennent  siir  feurs  semblnbles 
par  le  zHc,  l'assiduite  et  Teini- 
nence  de  leurs^  coiinaiisances, 
lors  meme  qu'*!!!  It  cherchent 
le  moins.  Initruitez  Vot  ft^r.c^ 
par  d^utiles  leqönt;  guidezMurt 
pat  tdaaft  le  «entjer  de  \ä  ^ertu; 
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et  ^difies-lAA  f«r  Yoa'  tt^tmof 
ples!"** 

,,Pendant  le  dnqmeme  vojB^ 
le  rec.  ne  pprtera  aucun  outil, 
At  tera  eondiiit '  par  1a  mm 
4T(4te.  De  retoiK.k  raecident 
1a  Yem  iui  dira: 

,,,,Mbn  fr.,  ce  voyage  VouS 
fiirure  la  cinquilme  aiince  d'ua 
^nipaenon.  ouiiisamment  in- 
tcruU  dant;  la  pratique  de  Tart» 
le  AOmpagnon  doit  employer 
cette  annAA  l^etudA  de  la  tlieo- 
ric ;  e^est  pour  cela  que  Vo$ 
itiains  8ont  libres.  C'est  au  tra- 
vail d'esprit  que  Vous  dcve» 
de&ormois  Vous  livrer.  Appre* 
par  cet  ^mbUme  qu^iT  ae 
•tt£it  pat  qn^une  ^ducation  soi^- 
nee  uous  matte  dans  )a  chemia 
de  la  vertu,  mais  que  ,  livres  a 
nous-mcmes,  nous  cn  sommeS 
bientot  detourues^  a  moins  que 
ides  etfoTts  contintiAb  ba  nout 
j  maintienneotl  Que  touA  Yot 
pat  tedirigent  donc  Ters  lacon« 
naissance  de  la  vcrite,  —  but, 
que  nousnous  proposons!  Sui- 
vez  la  route,  qui  Vous  a  cte 
tracee,  et  reudea-Vouf  digne 
4*^trc ,  par  1a  taitA,  admit  3k  dA 
boutaUaa  connaiiMacAtl«««*  0 


[•}  Tu  der  EnCy^p.  wa^onu/S 
T.  11,  p.  348  sequ. ,  vrird  der  al« 
legorische  Siun  der  fünf  Gm*1» 
lenrciseii  und  der  VVerkieuze, 
welche  der  Aufeiuueiimeude  da- 
bei in  den  Hftnden  hält,  folgen» 
dermaXsen  angegeben.  — 

Vous  savez  que  le  maillet  et  1« 
ciseau  sont  lei  imtrunaens  cm- 
ploy^s  pour  1«  taille  des  pierres. 
C'ett  le  ^remier  ouvrage  de  la 
conitruction.     Aiiisi  rapprtr.ti 
dazu  sa  prejgoi^rc  annee  doit  pre- 
« .  parer  son  Instruction  par  aoA 
ajsiduite,  par  son  7.Me  ,  et  par 
tom  les  moycns,  qui  sonL  en  son 
pouvoir." 
jy2.  Les  instrumensi  que  Vous  avrx 
port^  ean»  ce  tecond  Vovafe, 
nnnonrent  d^ja   un  travail  $ur 
des  niatvriaux  degroatii,  leQurl 
oxige  plus  4*art  ei  d*habiM. 
*'     Ainsi  le  macon  dans  sa  secondt 
.  4  ann^e  doit  itrc  cn  «tat  de  trA> 
Taillcr  aTfcerdre  etrdguUnU.** 
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'  c)  Im^Misisit^grade,  |>.  95  q^  t  ntf  hBaÜt  pWpaxiie  det 

-101,  sagt  der  Trh-J^esnec^  ttiof  IjboÄt  «ntoiir     .1»  te^ 

uMe,  w^e  der  Mstr.  vv  St.  ^^^'^^Strl^.t^TJ!^' 

dann  heilst,    nach  andern  du  sc  coucher,  enrelopp^  d*an 

vorhergegangenen  Ceremo*  drap  morcuaire,)  seraient  reales 

nien  *       '                     *    '  ooloime.  —  Apret  U 

„..FiJjre  expert,  faitcf  hht  Pf«»»«  ^ojage  le  Ti^^Raip. 

«ttconipagnon  l«  Premier  voy**  i-p^a  im- CQiqi  .da  tnMÜet  et 

ff6  myst^rieux^'*  **  <ut: 

L^expcrt,  prac^  k  la  droite  da  »♦♦»La  vic  de  riiomnie  ici-ba* 

xecipiend.  .  fui  porte  la  pointe  ?       [1^^'^"  passage.  Fajte» 

d'un  glaive  siir  fe  coeilr,  et  lui  faire  ie  second  yoyage!*'"  Et 

en  fnit  laisir  la  Jamc.  a  peu  pres  f^öWiiMI«-«*  «©inpagnon,  iL 

au  tier«,  de  la  niain  droite,  et  1"*  ««»   „„Oonipmioii,  p«n«i 

ae  la  gauchii  il  wnt  hrtanmi  voyag<s.iöndez  le«  rqili» 

la  -aiTche  du  r^c,  et  Itli  fait  Votre  ame!-"  —  Aprbs  ce 

^re  Ic  Vür  de  la  logc,  cn  Ie  ^^Po^     ^"^  »»•»^«^ 

poussant  aevant  lui,  tant  a'arr^-  1  mnocence    Ie  mcnaongf  et 

ter  a  Torient,  et  comniencant  ia  rerite-ont  des  caraotfer^«, 

par  Ie  midi.    II  a  loin,  pendant  "•P?»™*S?"f  F** 

5©  voyage,  deluifaire  toürner  Bh  bMn,*ÄOiiipagnoii/ 

U  doB  rilnUriear  d«  U  löge,  X?^  «m^oi^oe  ne  Vous  fait- 

On  pas»ant  dem^d  les  £l«Äi;  auconc  reproehe?- "  -  Ii 

'         .                    *    >  Tepond  quo  noa«.  Xj»  JL.-Ketp. 

•      •                          .    ,  reprend: 


,t.  Vous  aroz  continn^  de  porter  tsai}»  &ites  xctotimet  le  comp«» 

la  r.'-^Ip    Un  mn^on  ne  dnit  ja-  Ajj^  /yoie,    k  qud  eSC^  pQUl; 

laquelh-  unhonxn..-  seul  souleve  nOXX»  pOTtei  roubh  de  n08  dj- 

de  Crosse«  pierres,  Vous  raMvIkl  Tois»!  — >   CoQ&iderez,  quelle* 

i?  MA!.^^iK?!ii!!rfJ*'!f/,ifni?  ostJacauie  du  de«ü,.ou  noufl 
civiltsation  et  des  arts,  qm  tont  ia*««  - 

Se  rhomme,  »i  faibh'  daii»  1  ISO-  SOmme»L**"        t   i  % 

>ment,  un  *tre  si  puis«aiit,  Ie  uu^hm  «fr.  jOXpMttlai if«it  f«lr» 

mattre  de  l«-uature.  Coiitribae&  ^  -  >-   t  *v..-  »ä.,-.«^ 

donc,  poiir  Votrc  part,  au  main*  PO»  «I.MTlfere  ,  Jft.tOUrno 

ti<-n  de  la  socit'te,  aux  pro^rt  s  Tdlt»i> ' Tay eMMIfitiOn  ,    Ct  lui 


de  la>civiÜMa»09,  4  laqu^a«  ftiit  aussi  reiuaiHiuer  la  brauche 

Vou»  deven  tont  ce  que  YOTtt  ^^       ■         i   •  7-      ►  ir^..-' 

eiis!"                     ^  d  acacia,  en  Im  di^aiit;  ,,,, Vou». 

„4.  Je  n'ai  plus  besoin  de  Vous  saures  ce  que.cela' vcut  dire.**** 

achrve  ce  qne  la*r*glb  ?cWlfr-«  Mtit  ddlloiik  «IlfOlti:  d«  Is  M- 

menci- ;  lIIc  a^^sure  la  justessc  etr  iwisentatiOD.  ffe  XetifflOt  un  ptS 

iS.'ii'cif.'^Ä.Ä'j  i'p^  enarrifere.  po'rUmla  main  droite 

prenn  a  coii^acrer  tönte»  Vot  «UT- le  coeuT^jH  l  ordre  de  niai- 

actioos  ä  U  justice r  ei  toute«.  txr,  do  la  {^audhe  tliiicent  la 

J'^oÄÄ'jÄ'J  P«»««  «ioA  6»"'»  }» 

^nt^rae  «sin^e  IT  ii*«»t  (UM  ^ttMK  samMlltlittOil ft.  lourttftBt  !• 

fion  ponr  le  niacon  de  travaux  TÄltt  ▼«»  Ic  ir^cl p .     Aprbs  ua 

lueis.     11  doit  s  elevcr  a  la     .   •  j^«-2i  i    T   R  Akt* 

iH-     Rclairer  Vous  Hone  flA»  ÄOdtllMt  dd  illwiCO  le  1  -tV.  dlt . 


th^orie.   Eclairez  Vous  donc  d** 

plus  en  plus  du  ftanbetfu  de  1«  »'i,,,FT;  CKpert,  -Id  compagnon 

science ,  et  m^ritex  d'Ätrc  adi^w  parait-il  emu  ?  •  Kieu  ue  dec'eie». 

a  des  travaux  a*«n  ordre  supfs*  £T.  ,  ui^9.4»*  ^  il 
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lui-ci  dit  d'un  ton  iraposant:  entrer  qu^ayec  une  ime  pure. 

^,,,Chaque  instant  nous  mbne  Nouf  ne  ponvons  p^netrer  les 

a  notre  dernibro           Le  Tiai  teplis  de  Votve  coeur.  Soyez 

ma^on  ne  in  crasnt,  ni  ne  La  de*  Voui^memc  Votre  juge,  et  ciai« 

•Ir0b  ^  FaitM  iuse  U  tMiatte*  gatm  let  «emonl»  I  -  hm  muAttm 

▼oyage!****  —  G^r^jf^ßmi^  -99  sont  plut  k  Youi  former: 

U  T.-R*  dkr                        ,  Yous  alUs  d^rmait  te»chmr* 

,,Comp.ieticm ,    tont  Voui  gi  dVnseigner  Ic«  comPT^rions 

annonce  ici  le  deuil  et  la  tristes-  et  les  apprentis.    Qnt  la  vertu 

se.  Vous  etcsfoüpeonn^  d'nvoir  aoit  le  motif  de  Vos  preceptes! 

participe  k  la  per^die  de  com-  perdez  iam^is  de  vue  <^ue  le 

pagnoul  te^teci*  Aw^t^Vnua  hfn  estenpie  produk  dei  alFeti 

connaissano«  de  leuv  compltf^  Dien  plus  surs  que  les  le^ons  lat 

d^tattalile           II  rlpond  quo  plus  si^il  —  Duiy  mon  frbre, 

non.    —  Le  T./-R. :   ,,,,Qael  tout  cc  que  Vons  avez  vu  jus- 

•era   Votre    g^arant?****    H^p,  qu^k  prcsent  dans  la  ma<2onn&- 

„Ma  parole  d'Uonneur  et  raa  riei  tont  ce  que  Yous  y  Terrex 

foi  de  maqon. Le  T.-K.:  pax  la  suite,  est  couTerldu  roila 

Pf » JTe  las  Te<;oif •  I.*aoe  at  INnbt  myttMtvae.  da^ '  rarobtittia « 

tre  sont  saarto  parmi  nous.  volle,  que  le  ma^n  iiitelli|^en^ 

Confirmea-les  jMiff  unsig^ne«  qui  ze\6  et  laborieux  sait  jp^netrer. 

na  nous  laisse  rien  a  d^sirer.^***  Faites  bien  attention  a  ce  qui 

Ilporte  la  main  Sur  lecoeuir»  Yous  estarrive  et  k  ce  qui  Yous 

k  Tordre  de  compagaon«    La  arriveral  N^oubliez  pas /ej; /roi« 

T.-R«  eoadnna:  royaget  mytidrieitSf  qua  Yont 

•9  ffHt  toM  pai  ittfpna»  eoa-  «Taa  fiiitt 

PH«on.  jlaa  pr<c.uuoiU.  qu«  Ober  die  flcm  Candidaten 

notif  prenons  vis-a-vis  de  Youai  .               ^.           ,  .  . 

Depins  la  mort  de  notre  ro-  bei  der  zweiten  und  dritten 

«peetable  maure ,  tous  les  com«  Reise  gemachten  Bescbtildi- 

oagnons  nous  sont  suspectsi  a(  guiiEcn  giht  der  Logcnmei- 

\^ui  ara.  dd  Vottt  aa  ap^  Ttcr- weiterhin  fp.  121)  foi- 

vient  de  Yous  traiter.    L'aasu.»  Lriauterung. 

rnnce  et  la  nnivete  de  Vo«  re-  „  „Yous  ayex  M  trait^  en 

^onses  ontdetruit not  soup^ons  compagnon  suipect.    Cela  fait 

a  Votre  egard,  et  Yous  ont  m^.  allusion  aux  profanes ,  enneroit 

vSt^  notre  coafianee.  TÜlieft  da-  da  notre  Orcure ,  qui  la  calom* 


You«  fandva  dina  da  Ik  hwmucj  aieiit  «t  la  pandtttMC,  aoaa  U 

qne  Voita  lollicitest  X**homm9-  coimaittat   at  co«itre  lesqihalf 

vnlgaire  td  laiste  prandre  par  aona  devons  employer  la  forca» 

Tapparence;   maii  le  vmi  ma-  pour  repousser  leurs  traits,  — 

qon  sait  IVcarter,  pour  s'elever  la   douceur,  pour  le»  ramener 

jusqu'ä  ia  verit^ —  Mon  hhrtf  a  des  sentimeus  plus  modcres» 

contaa  laa^^ptaiiTas,  qua  Yo«a  ia  prudönca  dani  lachobe  daa 

«▼as  inbiat  jni^a^Jl  aa  novieat,  moyens,  ^^ui  y  tont  propret, 

la»  prjSaaptaa»  qui  Yous  ont  tU  kleine  Yous  Mt-Youf  justtfi^ 

donncs  ,   n'ont  eu    tl'nutre  but  que  Vos  frerr«  se  tont  empret- 

que  de  Vous  fnire  parvenir  dans  se»  de  Vousduniiei  de  nouvel- 

rinterieur,  oü  Von*  acquerrez  les  marques  d'amitio,  en  Vous 

daa  eonnaissances  p^iticuiieiea  admeiuuit  a  Ia  pazticipAtioii  de 


uiyiiiz-üd  by 
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nos  mystVref.  co  moment 

Vous  ^tei  parrenu  Jans  rint6* 
rieur.  —  JLet  courset  ev  let  to- 
yage«  tont  Pmibldiiie  de  k  m- 
cherebe  4u  cnm»f  et  dMgaent 
i*dut  errant  et  ragabond  du  cri- 
sinelt  qiii  clierclie  envain  a 
^happer  aux  remordt  et  au 
chltiment.  La  marchc  im^ste- 
xieute  eatletyrabole  des  efforu, 
qiM  fit  Hintm ,  ponr  te  d4roWr 
«iiat  coufM  des  «sssstlns.** 

YergL  btesa  oben  B»  ft»  8. 
«77»  of*     vnd  8.  Vft^  8p. 

Z.  1-7  «•  3a- 56»  sowie  8p.  b, 
Z.  17  ff.  V.  unt.,  ingl.  daa  „Sy- 
stem der  Loge  in  S.  167 
-174,  s^66-a^  u.  aÄ6-2ö8,  ver^ 
bmideii  mit  oben  B.  St  8*  4>4« 
8p«  b  daaa  ».Sarsena'S  5.  97 
«•  imd  „die  Drei  St.  Je- 
Lnnnlsgrade  der  gr.  N.  M.  Loge 
XU  den  5  Weltkugeln**,  S.  17, 
mit  206  f.,  90  f.,  ^9  mit 
und  151-163  n 


[Zu  den  oben  B*  3»  S.  53> 
Sp.  b  f.^  engegebenen  bei- 
den Fragen  nud  Antwovfen 
aus  demLiebrlis  gs  f ragstüdie 
in  ^Jacbin  and  Boas''  be- 
merkt Bv.  "  JSrame  in  den 
„KV.'*f  .neue  Anfl.»  B.  1, 

Abtb.  2,  S.  472  f. : 

«yba  di^  8ehae  Jfüoh^»  Ton 
Ott  nacb  West  wanderten ;  und 
da  Dieses  j4nderson^  En  tick  und 
Jfaorthoucl''  (s.  oben  B.  3.  S.  27!) 
„in  dem  neuengl.  Consiitutio- 
nenbucbe  sehr  ausfühxlich  er- 
wibnea :  $0  ist* et  nOgücb,  daiii 
ia  dieser  und  det  38*^  Frage': 
(^^Wie  lang  ist  Bure  Loge?**  „„>^. 
Kon  Osten  nach  /f>*fert."") 
„auch  hierauf  mit  Rticksicht 
genommen  worden  iat.  Feruär 
steht  diese  Frage  und  Antwort 
snit  der  io8sten**  (unten  im  Art^ 
WiaiH  anaafabs«nd«B)  »»Fra^ 
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in  wescntliclici  Beziehung,  -i- 
Diese  Erstreckuni;  der  l-oge  in 
Ost  und  fFetif  und  die  KicUtunrr 
des  Wiadea  ebenfalls  in  Ost  und 
ffesty  —  das  ist,  dem  Wott^ 
sinne  der  Urkunde  nach,  sowol 
pon  Ost  nach  ßVest ,   als  auch 
fon  fVest  nach  Ost  ^  —  ist  zu- 
gleich  einstimmig  mit  jenem 
RtUen  oder  Wandern ,  welches 
in  allen  Abfassungen  des  neu.- 
ensL  Gebfa  uch  t  h  u  m  es,  am  Tollr 
endetsten  aber  bei  Browne^  a]a 
ein  wesentlicher,  zugIcicJi  sinn^ 
bildlich   vergeistigter,  Zunft- 
gebrauch ^eiunden  wird.  Sei- 
pen geschichtlichen  Grund  bat 
dieses  Wandern  oder  ReUaa  ia 
der  Lage  der  Baugesellscbaften 
des  Mittelalters ;  indem  sie  von 
einem  Orte  zum  andern,  ja,  oft 
aus  einem  Lande  in  ein  sehr 
entferntes  Land,  wandern  mufs- 
ten ,  wo  ircend  ein  Bau  aufge- 
fabrt  wurde.    Die  Vergeisti- 
gung  dieses  Gebraucbes  in  Hin- 
sicht des  Ursprunges  und  det 
Ausbreitunt^  des  Masonthums 
auf  Lrden  lag  selir  nahe;  und 
[da  diese  Yergeistigung  wabf» 
seheinlicb  scboa  weit  ilter  ist» 
füiA  die  Stiftung  des  Gesellen- 
nnd  Meistergrades;   so  fandeh 
die  Stifter  dieser  masoneiwidri- 
gen  Einriclitung  in  diesem  Rei- 
sen ein6  Geiegeniiei^,  durch  al- 
leflttl  spielende  Bestimmungen 
und  Zusätae  Jedem  dieser  an'^ 
geblichen  Grade,  etwas  Eigeif- 
thflmliches  zu  geben ;  sowie 
sie  es  auch  hinsichts  der  Grille, 
Zeichen,  Tritte,  des  Schreitens,.  > 
der  Schurxfelle,**  (s.  den  Art.: 
8cHuasBl)  „  und  def  Kleino* 
dian  aad'  Keniaseielieii  der  Be- 
amten ,  und  aberbaupt  der  ver- 
schiedenen masoneiwidrigen 
Kangclassen  der  Brilderschatt, 
thaten.  ^ —  Da  sich  indefs  die- 
ses sogeaamite  Reisim ,  walehsa 
^bith'facaaiüaden  ist  von  dem 
aogtnanatsn  Frob^rtukn  nöeb 
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mehr  enuiteter  Lo^^ensysteme, 
auf  einen  wahrscheinlich  sehr 
alten»  zugleieh  lelnrbildUchaii« 
Logengabraueh  . bezieht \**  tö 
hat  Krause  unmittelbar  nach 
VonteheiiJem  S.  473-477  Al- 
les aufamraengf stcl k ,  was  dio 
ihm  bekannten  (^uelieu  hi&t" 
Aber  Uvkuttdäehes  enthalten/* 

'  Browne  hat  Folgendes  — 

a)  im  Jährlings f ragstücke : 
jy.4.  9,  Woher  kommen  Sie  ?^ 

»Von  Wetten.«»" 

t^-  5-  ff  Wohin  nebmen  Sie 
Ihren  Weg?** 

ji.  „Nach  Osten.** *♦ 

Fr,  6.  „Was  bestimmt  Sie,  We- 
tten xtt  TerUssen  und  nach 
Osten  zu  reisen?** 

<A  «»«»Um  einen  Meitter  su  la- 
chen Tind  von  ihm  Unter- 

Ticht  zu  erhalten.'*  ** 

b)  Im  GeselJr7i<yru(f''  fragt  der 
Meister,  bevor  die  Loge  in 
diesem  Grade  eröffnet  wird : 

ffBt«  Ilterer  Aufseher,  woher 

kamen  Sie?*« 
<A,   »»„Ana  Westen.««" 
^Br.  jüngerer  Aufseher,  wohin 

nehmen  Sie  Ihre  Richtung?** 
Jt*  »»„Nach  Osten.**** 
f,Br.  il^  Aufs.,  Was  bestimmt 

Sie,  den  Wetten  su  verlassen 

und  naeli  Osten  in  teiten?*^ 
Ji»  TtM^^'^is  Suchen  nach  Kennt« 

nissen.**  *• 
„In  Welcher  Wissenschaft?«« 

»»»»lu  der  Geometrie,  oder 
.    der  fan/teu  W  iSäensciial c,  auf 

welche  die  Matonei  gegrün- 
•   det  ist.«*"  —  (Vergf.  oben 

B.  1,  s.  885»     B.  8»  S.  177» 

Sp.a!)      .  • 

Dann  im  7 weiten  Abschnitte 
des  Gesellenfragitöcks : 
Fr.  „Sind  Sie  niemals  eereiset?'* 
,A,   »»„Unsere  Yoriahren  tha- 

tenet.*^«* 
JFV.  ^»Woliin  reiMiten  tie?*« 

w^.     ,Jn  der  RichtÖng  VOS  Olt 

und  W«tt,««** 


Fr,  „Zu  vvrti  Ende?«* 

„„Die,  so  nach  Osten  rai- 
aetett,  begaben  iiek  dahin, 
nin  eine  Loge  an  suchen»  und 
Die»  welche  «ie  gefunden  hat» 
ten,  reiseten  r\:\r)\  Westen, 
um  ihr  andere  anzusclfliefsen 
(to  propasate  it  to  ot/iers)."- 

(VwfgL  oben  B.  3,  S.  52.  Sp. 
,  bfi»  und  B»     S*  A71»  Sp,  a, 

'Miergrade 

,  naondeni  

im  leiten  Grade  ev6ffneC 

worden ,  und  ferner  ebento 
im  zweiten  Abschnitte  die- 
ses Fragitücks : 

„Bt.  c'ilterer  Auf t«,  woher  kamen 
Sie?*« 

A.  ».«Aua  Oiten.^«* 
„Woiiin  nehmen  Sie  IkffBlUeii^ 
fang  ? «« 

A.  „„Nnch  Westpn.*««* 
„Br.  iiin^ercT  Aufs.,  ^^^ls  be- 
stimmt Sie,  den  Osten  eu  ver- 
lassen und  nach  Westen  zu 
leuen  ?** . 

Um  Baiieal^  sn  tnciien, 
was  Terloren  war,,  was  icn 
aber,  mit  Gottes  Beistände^ 
vernütteUc  der  Anweisungen 
Euer  £hrwürden  und  durch 
meine  eigenen  Bemühungen 
SU  finden  faoflb»«*** 

»»Worin  ^tand  das  Verlorne?«* 
Am  «««»Es  waren  die  Gehtim- 
niate  einet  Mmaatmiannsti»**** 
—  Vgl.  oben  B.  fl,  S.  407,  Sp. «, 
8.  408.  «Sie  Pfage,  und  S.  4*3. 
Fr»  64  tt.  65!] 

•  Reissbret,  Zetciine?^- 
BRET  (das)  ist  Eines  der 
unbcnvcglichcn  Kleinode. 
[S.  oLeii  B.2,  S.  184  bis  186, 
Sp.  a,  u.  S.  42J,  1  rage  62» 
ingl.  S.  166,  Sp.  bij  Auch 
ist  es  das  Ehrenzeichen  des 
Aednen  einer  Xf oge» 
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[Brou^M  Uefevt  in  4«c 
163sten  Frage  des  neue&gL 
Xjehrlingtfragfltücks  folgen« 
de  schön  abgettiifte  Ver* 
gl^icbimg  (a  beautifid  deme 
of  eomparison)  zwUchen  oie- 

•em  Kleinode  nnd  der  Bi- 

den  Meitter  ist,  damit  er 

nnf  Sfine  Grundrisse  bring© 
und  seine  Zeiclinungen  entwer- 
fe, um  die  Aibeiter  ffhe  croft) 
desto  besser  in  den  Stand  zu  se* 
tMn^  cUb  tiA  ilur  Gebin  (tup^r^, 
9iructure)  genau  nach  den  He- 

fein  des  Ebenmaafses  und  det 
chofiheit  aufführen  Können : 
also  kann  man  aucli  mit  Recht 
die  Bibel  nennen  das  Reijsbret 
d!fsf  grofsen  Baumeisters  des 
9Feltalh.  wofauf  eötdicho  Ge« 
Mtze  und  raornliscTie  Entwitrfe 
Ton  solcher  Art  gebracht  sind,' 
dafs  deren  e^naue  Befolgung 
uns  in  eine  Wohnung  versetzen 
wird,  welche  nicht  von  Men- 
•ehenhindai  gemaeht,  noth 
anoh  der  Zerstörung  nnteswor«* 
fen»  vielmehr  das  unverging* 
]!ch<tte  Geb.lude,  ewig  im Iliai- 
mei,  ist.**  — 

Hierzu  merkt  Br.  Krawte 

in  den  ,^KU/%  B.l,  Abth.2y 

S.  216,  an : 

•tBiese  Stelle  ^ibtalatemcht 

unwichtigen  Beitrag,  nm  die 
religiösen  Grundsätze  des  NE. 
Grüfsmeisterihums  richtig  zu 
hestimuien  und  die  Ansicht 
richtig  an  treffen»  welche 'et 
▼on  der  Bibel  und  Ton  poaiti« 
Ter  Religion  angenommen  hat.^ 
—  Vgl.  oben B.  i ,  S .  337,  Sp.  b  f., 

Sp.  a  !3 

lUmn  (F#mt)$  s.  Svae* 
OAneF« 
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RsymlsBUTAiiT  (ein)  ist 
der  Stellyertreter  ^er  JLo- 
ge  bei  den  Vertanmlungen 
einer  Grofaloge,  um  die 
Gerechtsame  «einer  Lojge 
'wnhnnnehinen  nnd  dersel- 
ben von  den  rorgekomme- 
Aen  Verhatidlnngen  Nach- 
fioht  SU  geben* 

[Kxns  (JoHAiiir)y  Esqu,, 
war,  nach  NoQrthouei^M  Aus» 
gäbe  des  ^^GonstJ- Buchs''» 
von  1728-^1730  £iner  der 
Grofsschaffher  der  neuengL 
Orofsloge,  wurde  am  SO. 
Mär»  173*  Grofssecretair  . 
nnd  verwaltete  dieses  Amt 
bis  sunt  18.  Mai  1757,  wo 
er  Ton  dem  Grofsmeister, 
JLord  Aberdour ,  zu  seinem 
Deputirten  ernannt  wurde. 
In  dieser  Würde  verblieb  er 
b!s  zum  3.  Mai  1763.  In  ' 
<!em  Protocolle  der  Grofs- 
lüge  vom  23.  April  1765. 
kommt  sein  A  ame  zum  letz- 
ten Male  vor.  —  Eine  so 
vieljährlge  A  m  t  i  c  i  u  1 1  ^  ist 
ein  sprechender  Bewc'is  von 
den  Verdiensten  dieses  Bru» 
ders  um  die  Grafsloge.J 

Rex  war  die  neunte  und 
letzte  Stufe  der  Iliuminateh 
in  Baiern. 

*  »  » 
[R  II  ETZ  (CoiniA»  FnAn 
von),  Herzog].  Braunschw« 
Irrest,  führte  in  den  ho- 
hem Graden  des  Ojcdens  von 
der  atrieten  Observans  de^ 
tarnen:  JS^uet  a  Mergii^ 
und  was  GrofsschaUmeute^ 
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aller  vereinigten  I^ofj&a  in 
Beottbblftnd«] 

RnoDiSEP-RiTTEii  (die); 
«.  Maltesbe-Ritteii. 

(Caai»  Luiiro^,  Hebzog 
TO«)»  WAt  GfofMieuter  der 
Freimaurer  in-Eiiclaiid  Ton 
1695  bis  1698.  [NoorihoHci 
ersihlt     196 : 

.^m  J.  1655"  C"icht  1698, 
WM  m  Rande  tteht;  wogegen 
jenes  Jahr  p.  402,  in  der  Tabelle 
aer  Girofsmeiiter»  in  Überein«* 
itimmiinfr  mit  ^nd^rtoji ,  rtnge- 
geben  wird,)  ,,Kaiu  unser  hoch- 
adeliger  Bruder  Carl  L»,  ff>  v,  R, 
tt.  L. .  welcher  Meitter  einer  Loge 
In  Cbicbeiter  war,  au  ihnr  jikr^ 
liehen  Versa mmlnng  upd  dem 
Feste  nach  London  und  wurde 
«um  Grofsmcister  erwählt,  aucli 
diese  WnM  vom  Könige"  (Wil- 
helm XiL)  „  genehrairt.  Sir 
a^epk  Wrtn**  (•.  £  Art.!) 
^«Wav  aein  deputirtfrGrorsmair 
atetf  Eduard  Sfrong  und  Dessen 
Sohn  aber  Grofsanfsehcr.  Tm 
folf^endcn  JaiiTc  Ward  Jf^ren 
wieder  eiw.ililt.**  *"  - 

Am  24.  Juni  1724  ward 
des    Obengcnnniit  (Ml  So/m^ 

(wie  Anderson  hericlitc  t, 
gleiches  Namens,  jedoch 
mit  dem  Zusatse:  und  jäu" 
pigny,)  —  zum  Grofsmei- 
•  ater  für  daa  folgende  Jabr 
eingesetzt,   (s.  auch  oben 

8,  6. 1^37,  Sp.  h,  Z.  3  (F. 
V.  unt.  y  tt.  S.  138 ,  Sp.  a ! ) 
der  den  Esquire  Martin 
FöikBM  (a.  dieaen  Artikel  1) 
SU  aeinem  Deputirten  be^ 
atellte.  Unter  aeiaer  Ver- 
waltung wurde  der  ÜPeA^ 


EIGUTSCHiUT. 

thäligheitauasohufg  ( Com^ 
miUße  of  chariiy)  für  bedarf 
tige  Briider  enicbtet.] 

KiCUTSCUEIT« 

RiOHTxw  (BAa)  tat  eia 
bei  deuTafellogen  gebciueh-» 
ttcber  AttadrucKt  v^otüxmj 
daa  Stellen  aller  pliser  und 
Bouteiilen  in  eine  Reibe 
verstanden  wird,  [„^ligner» 
En  tenue  de  table,  c'eat  ran« 
gel  Sur  une  m^me  ligne  lea 
canous  et  les  harriques.'^ 
Bazut  daiis  le  ,/Manuci'%  p. 
133.] 

BiCBTsn ;  a.  Faxtet« 

Richter  (der  Oder-)  ist 
derOGste  Grad  des  misphra» 
im*schen  Systems  ia  Taiis. 

.BiCUTsa  DES  Ober-Tri*' 
9UX9ALS  (D£n)i  iat  der71sta 
Grad  des  mispkraiai^oliea 
Syatema  in  Paria. 

[RiciiTsciiEiT (das),  oder 
DIR  \Vassei\wagk  ,  gcliiirt 
zu   den  beweglichen  Klei- 
7iLHfe7i.    (S.  diesen  Artikel!) 
jjDas  engl.  Wort:  Les'tl,  be- 
deutet auch  eine  horizonta- 
le Linie,  oder  eine  Fläche. 
Die  Lehre    (im  neuengl. 
Lehrlingsfragstücke,  nach 
Brou^ne,  in  der  Antwort  auf 
die3te  Frage) :  „„Alle  Me- 
sonensoUen  nach  dem  Rieht» 
acheite  wandeln  mit  allen 
Menacheni  und  noch  besnn. 
^era  mit  {edein  Bnder  Ma« 
aon/«'^  ist  ein  eratweatot* 


r 
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liehet  Beiligtbum  itr  dt^ 
aiaiimisobeii  Biuidlehre. 
JTnMWA  in  den  ,JSJJ/\  B.  1» 
Abdi.2,>  S..  U7»  Note  21 

wird  von  dem  altera  AnCie» 

her  auf  die  lööste  Frage: 
,,WaiTim  beschreibt  (descri» 

btd)  man  Sic  durch  das 
Richtscheit?  "  geantwortet: 

„Wie  (las  Ricbucheit,  als  ein 
Sinnbild  der  Gleichheit»  das 
che  Bklaalii  aadsttttc;  so  bin 
Ter  pflichtet,  unausgesetzt, 
in  Yesbindniig  mit  Euer  Ehr- 

wHr^en  «nt?  meinem  Brudet 
j fingern  Aufseher,  die  Loge  gut 
MM.  ordnen  und  zu  regieren.** 

Am  Ende  des  jLebrlings- 
fragstücks  im  ^^complete 
Magazine'''  (s.  oben  B.  1, 
S.  386,  Sp*  Z.  11  Ü;.l> 
beifst  es : 

Fr.  „Was  Stellt  da»  Kkbl^ 
•cheicTor?** 

»«„DaTs  wir  Alle  Ton  ei* 
nem  einzigen  Stamae  ceboTev 
iind  und  gleiche  AntprAobe  ■» 
unsem  Herrn  haben ;  und  daft 
Niemand  anf  sirli  selbst,  wej^en 
seiner  Eeichthüiner,  Ehrtnstel- 
len,  oder  Geistesgaben ,  tsinen 
2>u  hohen  Werth  legen,  sondern 
betest  seyn  'tollte»  den  DftTfti- 
auÜBtthelfen ,  und  die  Lei- 
seiner  MitiratchAflila  an  lin* 

[RlDEL    (CORNKI,!  U  S  Jo- 

iiANN  RuDOLFii),  Ijicenkiat 
der  Rechte  und  Grofsherz.' 
Sachsen- Weimar-Eiseiuich. 
Kammer-D irector,  von  1787 
-1709  F.rzlchcr  des  jetzigen 
E  i  ^> gr o  l  s  b  e  r  /.  o ^  s  Carl  Fried" 
rieh,  geb.  zu  Hamburg  am 
25.  Mai  1769,  gest.  zu  Wei- 
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BUtt  tkia  16.  Jamiar  1821, 
wacdy  ab  Student  auf  der 
UnWenitSt  05ltingen,  in 
Aer  dorticfiB  lioge :  Augutta 
%u  den  wei  Fhmmen^  wel« 
eher  damalt  der  vortreffliche 
Consistorialrath  Koppe  vor- 
stand, in  den  JVIaurerbund 
aufgenommen.  Diefs  wirk- 
te entscheidend  auf  seine 
sittliche  Bildung,  sowie  auf 
seine ganzeLebensrichtunE.  . 
Der  nähere  Umgang  mit  aa- 
len ,  hochgesinnten  Män- 
nern bewalirte  ihn  nicht 
nur  vor  so  mancher  juEend*  s 
liehen  Veriming,  .ondeni 
gab  auch  den  stärksten  An- 
trieb SU  jeder  rühmlicbaii 
Bestrebung,  und  seinem 
Cbaracter  die  Inibe  Reife 
des  Mannet«  —  Bei  der 
Wi^dei^^i^^^^kuiig  ^er  JjOm 

Se:  AmaUa,  zu  IVeimar,  (s. 
setea  Artikel  I)  im  J.  1808 
wurde  er  zum  ertten  Scbaff- 
ner,  ein  balbet  Jabr  tpater 
«im  deputirten  Meitter  und 
Jobannit  1810  aum  Meitter 
St«  erwSblty.naeb  neun* 
jähriger  VerwaMng  dietet 
Amtes  aber  z^m  Äkm^ttet 
ernannt.  Aus  der  oben 
B. 2,  S.453,  Sp.b,  angeführ- 
ten Ucnkrvilc ,  an«  welcher 
ebend.  bis  S.  457  diejenigen 
Stellen,  welche  liiddn  al» 
Maurer  und  IIa  innier  fuh- 
renden keuu/.eichueQ|  aus- 
gezogen  sind. 

Als  Vorsitzender  des  bei 
der  Loge;  Anialiu ,  beste- 
henden engeru  Bandet »  ar- 


Digitized  by  Google 


1 


220        RIEM.  RITTER-LEHRLING, 

beitete  er  fui'  deiitettien  eis    |1lxT»B^LBni.kitf6  (oma)^ 

sehr  mühttmet  tmd  mr^  Im  ZinnsndQrf9€km  ^ytt^ 

dienstliches  Werk  ati«,  wel-i  täe  nimmt  äerLoiffmimeutee- 

dies  in  4.  erschienen  ist  un-  (dort  GrofameU£er)  dto  Lm^ 

ter  dem  Titel:  '  denden  (s.  oben  B.  2,  S.  271, 

■  ,,VersucU  eines  nlphabet.Vcr-  Sp.  b!)    mit  drei  Schlägen 

zeiciinisses     ilej:     wichtigem  (s,  oben   K.  1,  S.  2G6!)  auf 

NachriohtMi  siur  l^enatnifs  und  ^en  Zirkel,  welchen  Dieser 
Oc,chi^chted«FMattrexei,T^  jj^j,^^  Hand  auf 

aehmlich zur Beurtheilung über      .  .  ,         ^      ^  .... 

die  Entsteliinig  und  Ausbrei-  scme  cntblülste  Brust  halt, 

t\xr\^  ihrer  verschied.   Rituale  zum  Fieimaurer-ii/i/<?r  und 

lind  Systeme  seit  dem  Jahrhund.  Lehrling   auf.     Diefs  be- 

voni7i7  bis  1817. Ans  den  ^^^^^  ^j^j^  darauf,  dals  die 
Acten  des  attreh  die  Gxoise     .       ivt  7  *«.  i  « 

Loge  in  Himburg  im  J.  iBoa  J^^^"  Matncr  zur  Zeit  der 

gestifteten    enf^ern    ^eschir/itl:  Kreuzzuge  irn  gelobten  JLan- 

Jiunrfp.s,  und  des  dnmit  rerbun-  de  sich  mit  den  Maiieser- 

denen  und^foitdaucrnden  Brief*  JiiUern  (s.  diesen  Art.l)  ver- 

S;:äÄ:o'«nd  Ä  ^d  Jokannes  de. 

mmir. .  gedruckten  und  unge-  Tau/er  zum  Bcschutaer  bei^ 

druckten  Schriften,  -  AU  Hand*  der  Orden   erwählt  hab^ 

Schrift  für  die  Archive  des  E.  iollen«  Vgl.  oben  den  dis^ 
G.  Bündel     und  unter,  deren  im  Artikel:  Ramsat, 

yerantwonhchkeu.  -  ^         ^  ^    g  3^3    g     ^  f 

^wuif  0t  ejrpeiMiv,  ne  tm-  «ad  den  2tea  Abt/chnitt  des 

pottoM9  pbm  quam  nos  #e  Art«:  Johavsibs.  SBa  TXv* 

eore  prtfiittUtu,  decipiami  ntkl] 

otif/un?;,  imagitiafi<m0  horum  < 

nomumm  uttonifos.  [Der  Abbe  üobiMu  bat  sick 

■      Origcncs  c o tura  C  ./..f/m.  -  bemüht,  in  seiDM  ,4icchcr- 

Jena  1817.  9fp^<^     f^^J^}^;  ches''  etc.,  (s.  von  den  oben  . 

üuchdr.  bei  J.  C.  VVe*ücihuU.**J  -n    ^   c    0V4  c 

Riem,  Mitglied  der  «trikp  führten  Ausgaben  entweder 

tpn  Observans  unter  dem,  *)     «»-130,  oder  b)  p.  77 

Ordensnamen  :    Akxandet,  -tOS«  oder  d)  p.  56-77«  Mer- 

^ar  Einer  der  Cleriker  und  ^)  ^j5-JllÄ!  den  Ursprung 
unbekannten  Obern  dieses  Freimaurertbnma  au» 

Systems.  ^  der  alten  CÄrPo/erse,  ,,we- 

_  gen  der  Einheit  des  2weclu^ 

Rxvon   (DIE  Aga  DM»         Übereinstimmung  der 

naa  »anAB.  Meistbr  vom  Grundsatae  und  der  Ahn- 

t^BVCHTBiiOBM) ,        AcA-  Hchkeit  der  Gebräuche  bei 

-  Beiden/'  herzuleiten.  S. 

RiT  (le);  s.  Ritval«  auch  Lawrie'a  ..Geschich- 
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tr",  S.  72-78  aeat- 
sphflfii  Übersetzung;  wom 
Br.  KraUae  in  den  ^mneriti^. 

.  »J)ars  dieCSIf ira/«m^  Viel 
•snt  Sfslefiung  und  Veredlung 
der  eiiropäiscTion  VölKer  und 
2.XIX  Entwickelung  der  Hunia- 
nitdC  belgeCraeen.  leidet  Keinea 
Zweifel:  daU  aoer  die  Fxei^ 
♦MM«iiii  nieht  «ai  4w  C1i«t«* 
leiia^  nock  diete  «ot  jen«r»  eni- 

^^^^^^^^^^^^^^ 

.  '  [Daft  in  einigen  neuern 
Syfleanen  von  nnji^aieliTten 
'Brudem  KrmtMwge 
aerUr^mngand  dieHeupt* 
reranlaisung  des'  Preima;tt* 
^ertliumt  angesehen  wer- 
den, Das  mögen  die  Stifter 
jener  Systeme,  die  solcl  c 
Legenden  darein  verweb- 
ten, vei an tw orten  !  Wenn 
aber  noch  im  J.  1825,  nach 
Erscheinung  so  trelHicber 
eritischer  Werke  und  Aui- 
sätze  über  das  Geschichtli- 
che tler  Freimaui  CT ( i  und 
derFreimaurerbrüf]  ei  schalt^ 
ein  deuischer  f i  eiiiiaureri- 
ftcher  Schriftsteller  (s.  die 
,,MaurerisclieTi  Ansicliten, 
herausg.  vom  Ilofrath  von 
Snhüts^',  B.  1,  H.  4,  S.  109 
-203!)  jene  Meinung  für 
^^uicHt  gans  unwajirschein- 
lich'^  hält :  so  ist  es  sehr  be- 
dauerlich y  da  fs  B  r ii  d  e  r ,  die 
keine  gescKichtlichen  Prü- 
fungen anstellen  können, 
durch  diese  neue,  wahr- 
acheinlicb  genug  klingende, 
Darsteihiug  geblendet  und 
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im  IrrdBome  beatidit 
den.] 


In  dem  Sienatst^^me*', 
Th.  3,  S.  120  wird  foil 
endo  Erklärung  von  der 
encnnung  :  Freimaiwer-^ 
Ritter,  gegeben.  — 

„Der  Adel  wnr  in  vorij^r^ti 
Zeilen  em  ittltx  Stand.  —  lilin 
MmtrwF'  aoU  ein.  freier  Mt|^l 
•eyn,  der  nicht  unter  dar  8cla- 
Teret  dar  Laster  stdit.«*    '  '/* 

^^"DUrMUtter  mniseen  nicht  al« 
leitt  Ton  "Adel  se^rn;  ton  dem 

man  fodertc  von  ilinen,  dafs  sie 
einige  Feld zü^c  jniigemacht  hi^ 
bcn  niufftteii,  wodincli  sie  sicn 
zu  diesem  Stande  würdig  nia* 
eben  ttufstcn.  Ein  jader» 
dar  ia  nnsem  Ordoa  aufgenom« 

mcn  werden  will,  muft  oft  mit 
dem  Feinde  der  Tugend  gestrit- 
ten haben.  £r  niufs  nnb'.  schol« 
ten  teyn ;  sonst  wird  iluu  der 
Eingang  in-ttnier  Hailigcbuqa 
versagt.  Aufserdem  aber  mufa 
CT  die  Proben  der  Stnndhaftig- 
Veit  bestehen,  die  bei  ein^r  je- 
den A  Liin;*lime  voji  dem  Candi« 
daten  eriodezc  werden.**] 

RXTTEÄ  -  Au8£RW1hLT£ 

(der  erhabene),  [le  sublim 
wie  chepalier  älu,1  ist  der  Uta 
Grad  des  iltengltscben  aus 
America  nach  Frankreich 
eingeführten  Systems.  [Yoir 
^^Manuel  maconn/'^  p.  103 
-106!] 

Kl  i  TER  (der  EnnARF.NE), 

oder  i/er  Tempelherr,  ist  der 
2te  Grad  des  clermont'schea 
Uochcapitels. 

Kzi*T£ii  (nnn  sbrabbitb 
vhd  muAucHTK)  ist  det 
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3te  Grad  des  danaimf Bebra 
HochcapiteU. 

Ritter  und  Brüder  St. 
Johannis  des  Evangeli- 
sten AUS  Asien  (die^j  s« 
Asiatische  Brüder. 

RiTTXA  JPBBU881» 
8CKm)l  NoACftITB« 

•  •  Ritts A  (dib  »toWAB^ 
cbn)  ;    8.  SOBWMBB  Bb0- 

DÄR. 

[Ritual  (ein  fheimau- 
BERisciiEs),  oder  Gehrauch- 
tlium,  enthalt  die  feierlichen 
Gebräuche  bei  den  Aufnah- 
men in  die  verschiedenen 
Grade,  oder  bei  anderen 
-Venammlangen  der  Brüder. 

^'  'In  deni  ersten  Schreiben 
An  den  Br.  Frhrn,  von  Haug* 
wU»,  welchea  in  den  >«Bei» 
trfigen  snr  pkiloBonhiBchen 
Geschieht«  der  heutigen 
geheimen^  Gesellschaften'' 
«bgedmcltt  steht,  gab  Br. 
fon  KoHmm  .S.  81*86  fol* 
gcnde  Begriffshcstimmting 
tind  weitere  Auseininderse« 
tzung,  welcher  di^e  dort 
vom  Br.  Bode  unter^esets- 
ten  Noten  hier  gleichfalls 
beigefügt  sind.  — 

•  „Unter  einem  Rituale  veritc- 
he  ich  den  Inbegriff  aller  Hie- 
roglyphen, Symoole  und  alle* 

f^Oiitcken  Formabl  und  Hand- 
un^en,  die  eitia  wecbselseidgo 
Beziehung  nuf  gewisse  gehcim- 
nifsvolle  Wissenscliaftcn  sowol, 
•  aU  auf  die  Porson  selbst,  haben» 
welche  SU  diesen  Geheiinnisseu 
in  irgend  einem  Grade  einge^ 
weiht  wiid«*^ 


 RITUAL. 

„Wieweit  erstreckt  sich  nnn 
die  Beziehung  derForniela  und 
der  Ih^ndlungen  auf  den  Condi« 
datent'  Wird  derselbe  4Adiirch 
wirklieh  mehr  oder  weniger 
unteriiclitet  ?  oder  erhält  er 
blofs  das  Recht,  Unterricht  za 
erwarten  ?  oder  sehen  Sie  diese 
Ceremonie  blofs  als  eine  Probe 
der  Wiiidigkeic  oder  Unwür- 
digheit, der  EmpfAneUddosiC 
•der  der  Unfähigkeit  des  Aof- 
iSttnahmenden  an?  oder  haben 
die  Handlungen  selbst  einen 
gewissen  unsichtbaren  Eindufs 
auf  denselben,  sowie  z.  B.  die 
Priesterweihe,  und  Oberhaupt 
aUe  iaeraaientalischd  Handlaii» 

fen  der  KirdM?    oder  sehen 
ie  vielleicht  anf  «Um  Dtess8 
zugleich?"  ») 

„Dafs  Sie  das  Erste  glauben 
sollten,  mag  ich  Ihnen  fastnicLt 
einmal  zur  Last  legen.****}  Ich 
wenigstens  kann  mir  keinen 
Untanieiit  denken»  wo  mir  et- 
was Dunkles  diuroi  ein  ebenso 
Dunkles  erklärt  werden  soll* 
Das  Wesentliche  eines  jeden 
Unterrichts  ist,  dafs  dem  Schü- 
ler unbekannte  Begriffe  vermit- 


„*)  Das  aind  allzu  verffinf liehe  . 

Krt-xgen.  Wer  wird  denn  in  der 
Freunaurerei  solche  Exaiuina 
rigoros«  «tofdlimi?  Der  Verf. 
hatte  nur  ein  gewisse»  Ritual 
des  ersten  Grades'*  (im  Zinntn- 
dor/ir  Systeme!  ,,znr  Ilaud  neh- 
men soUen ,  so  liiUe  er  sich  die 
Antwort  anf  aI16  diese  Fragen 
selbst  geben  könnon.  —  ,,,,Wn-« 
bedeuten  die  weilsen  llaudschu- 
he?*'**  wird  der  Lehrling  ge- 
fragt; und  die  Antwort  lautet: 

,,**)  Demun geachtet  ari&branchen 
doch  fast  alle  Freimaurerrituale 
die  Worte:  t.i  klärune  und  JJn- 
tirn'cht,  auf  dies»»  V\ei<e;  und 
die  Loaenmeister  befehlen  dem 
Br.  Reoner  mit  ernsthaftem  6e- 
flichteji  dcni  Ncitauf^enomme- 
nea  die  Symbole  uud  UicroglT'- 
phen  an  nMärtm** 
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ülit milderer  ^^emeiner»  bduum;-  muft  der  zweite  und  dritte 
Cer  und  deutbAer  Begriffe*  bd^  evmbolitche  Grtd  mit  zwei  aa- 
cebomdit  werden.    SoUtea  Sie  dem   erliUrenden  Graden  in 
ober  TieUeicliC  in  einer  und  dem    nSraliclien  Verliältniuo 
ebenderselben  ««Hnndlung   dem  sieben.  ♦).    Wäre  Dicfs  nicht, 
Candidaten  Symbole  und  Alle-  »o  würde  man  Ihnen  mitRecht 
gt>rieen  vorzeigen  und  vorspre-  ebendenselbeu    Voiwuif  ma- 
chen, und  zugleich,  all  Erkli«  chen»  den  man  bieher  dem  8y 
rung  derselben,  iluB  gewisee  Ite'tee  der  Tereinigten  Logen 
ILebseitBe 'beibringen ,  so  wftr*  gemaeht  hat,  dafrntmlidi  dflt 
den  fiie  wenigstens  indirecte*'  treu  Ii  erziVe  Freimaurer  auf  gro*- 
[mittelbar]  , «selbst  eingestehen,  fse  Ei  waitungen  gespannt  und 
dafs  die  Rituale  nicht  wcsent-  ihm  aiu  Ende  Nichts ,  als  lecxp 
lieh  zur  Sache  gehören.    Sie  Worte,  gegeben  worden.** 
wArdiit   dem  Candidmn  '  am  „Sehen  Sie  aber  die  drei  sym- 
aemeelben  -  AugenblidM  emen  bolitcben  Grade  Ibree  Ritualt 
wahren  und  «inen  /«lieAen  ün»  f^fs  alt  Proben  d<»  Tardiennet 
terricht  geben;  und  wenn  Sie  und  der  Wflxdigkelllk Eöhern 
ihm  nicht  klar  bewiesen ,  dafs  Graden  an,   so   kommen  Sie 
der  wahre  dogmatische  Unter-  yy^rar  mit  den  bisher  gewöhn- 
richt  unmittelbar,  aus  dem  fal-  liehen  Begriffen  ttberein :  aber 
•cb«i  aljegoriieben  Hiebt)  nad  alsdann  folgt  auch  nothwendig 
wenn  das  Dogma  keine  inner«  daraus »  dau  dieses  Blkoal  aller» 
Beweiskraft  mit  sich  fobitet  band  Modificationcn**  [Abln- 
so  wärden  Sie  zuweilen  in  eine  derungen]   „fähig  ist,  gesetzt 
unangenehme  CoUision  mit  ir-  auch,  sein  Alter  wRre  noch  so 
gend  einem  ungelehrigen  Scha*  entscheidend  bewiesen  ;  denn, 
Ter  kommen.**  •  es  ist  wol  nicht  zu  läugnen» 
„Erhalt  aber  der  Aufzuneh-  dafs  eine  PrOfaogart,  die  tot 
mende  blofs  einBecbt  xu  einem  unsend  Jeljren  ▼ortielQieb  ge^ 
kAaftigen  Untenrichte,  so  mufs,  wesen  seyn  mag,«  bealntago 
s,B«9  dem  ersten  allegorischen  nicht  mehr  ftberall  passend  seyn 
oder   symbolischen  Grade  ein  ui^d  die  nämliche  Wixkubg her» 
andrer  entsprechen,  der  die  Bil-  vorbringen  möchte." 
der  des  ersten  erkläret  und  den  „Der  dritte  Fall  wäre  von 
Sinn  demlbai  dem  Scbttler»  den  wichtigsten  Folgen,  wenn 
wo  nicht  ansenanbcb  darstel- 
let, doch  wenigstens  mit  dent*  ^m^^^m^mmm 
liehen  verstSnalichen  Worten 

erkläret,  falls  er  übrigens  einer  ten  UnfÜhigkeit  seyn,  ^  in  der 

solchen  Lehre  würdig  ist.    Ich  •  vShS^^äl*****^*  ^ 
sage  mit  Vorsatz  Nichts  von 

der  Fähigkeit,  *)  — -   Ebenso  „•>  Diefs  itt  et ,  was  nntflrlich  je- 
der Candidat   erwarten  niuls  ; 
Uiid  hier  wird  jeder  in  seiner 
Hoflhung  betrogen.      Ks  nia|r 
längst  raanchor  denkoiide  Kopf 
,,•)  Vielleicht  tlcfswc^cn  ,  weil  (^.ie  seinem  Meister  darüber  V'orwür- 
Fähigkeit,  ein  guter  Freimaurer  fe  gemacht  haben;    und  diese 
dieser  Art  xa  werden,  eiaentiicli  Vorwürfe  mögen  schwer  zu  wi- 
eine negative  £igenschart^  näm-  derlegen  f^eweaen  seyn.  Man 
lieh  eine  absohite  Unfähigkeit,  suchte  dafier,  denselben  lieber 
selbst  zu  urtheilen  und  zu  uu-  zuvorzukommen;"    u.  s.  w.  — 

tersuchen,  erfodert ;  aber  ivür-  8.  den  Sc-hiufii  dteter  Note  obea 

d^  iMiuiauBieachbeidersrtfA-  B.  1,  &  *66! 
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In  Nr.  38  dei  ^Xiteratnr- 
Blttfft^'  (Betlitge  de»  jiMor- 
frenbletct  für'  gebild«  Staa» 
de''  auf  das  J.  1822),  S.  149, 
läfst  sich  der  Aecensent  der 
deutschen  Übersetzung  von 
dem  ,^]\Ianuel  ma90nnique" 
über  die  Entschuldigung 
desVerF.  wegen  derlleinus- 
ga1)e  seines  Werks  in  dem 

.  9,Noua  n'irons  pos  au-devant 
du  reproche,  que  Tob  vou- 

.  dnit  110119  ia^re,  de  d^ouvrir 
Im  tecrett  de  TOrdre«  u  de 

donnex  aux  profanes  lei  mo- 
yens  fle  penetror  dam  les  io- 
^'    Lcs.  TüiU  est  Jit  a  rrt  ef^^ai J ; 
ja  levelalioii  est  lailc  Jci^iuis 

long^emt;  ec  t7  ny  a  j^lu^ 
'  ri>." 

'fo  venaehmen* 

,-,Diese  Enttohuldigune^  wird 
diejenigen  deutschen  Maurer« 
■welche  am  Narrenseile  der  Hoff* 
iuin£;,  dnfi!  ihnen  doch  endlich 
einmal  1' Jauchte  vom  TerlulUten 
Baume  böiieMr  fivkettvtnifs  in 
die  MinUr  Mlcn  werden»  lau- 
|«n,  weit  eher  gcgmi  den  Verl« 
und  den  Übersei7<"v  mifbring-en, 
als  bescliwiclitigen.  Inzwi- 
schen ghiubt  Referent,  dafs  die- 
selbe,  wie  für  Frankreich,  so 
auch  fflr  Deutschland  gflUig 
scyn  milsse,  nachdem  dat  deut« 
sehe  Voliiebuch,  Conversatiom" 
J.exicon  pt^nnnnt,  in  F.inem  sei- 
ner wriLrhaft  prciswurdigen 
Aiiikel"  [s.  oben  B.  i,  S.  274» 
Sp.  b,  Z.  6  T.  u.  ff.!]  „alleAuN 
achlasse  gegeben  hat»  'die  über 
d^  Maafeil)und  im  AUgemei- 
nen  sich  geben  lassen,  und  wel- 
che vollKoromen  liirueichen, 
die  Exicheinung  der  modernen 


i 

Freiitia^^Tere?  froTn  Anfange  des' 
f3ten  Jahrhunderi9  an)  ohne 
die  Voraussetzung  irgend  eines 
eiiientiichen  Geheimnisses  2U 
erhlftTia«  Wenn  «ad  wo»  seit 
James  jindtrtort  ^  weUher  aot 
der  alten  ngtmtlieken  BasTer* 
brnderiin^  eine  mr'faphorhr^e 
machen  half,  die  Logen  Ge- 
heimnisse hatten  :  da  waren  es 
smmef  fremdartige,  die  la  den 
Falten  ihres  wetun  Ratnalauui* 
tels  sich  Tethrochen ,  kinter 
ihren  geschlossenen  Tiiüren  und 
Fensterläden  sich  versteckten 
und»  vondn  aus  anf  den  Bund 
selbst,  oder  auf. die  sogenannte 
|aro£uie  Walt,  au  wirken,  suck« 
isaa«  Diesen  Rituahnaäiiel 
(dem  es,  beiläufig  geaag;*«  gel 
nicht  srhncücn  künnte,  wenn 
sich  wieder  einmni  ein  James 
jfrtdtrson  fände,  um  ihn  auszu- 
klopfen, abzukehren  und  die 
Maurer  an  eio«  gesckmaekTol* 
lere  Dranininc**  [Faltanwiirf] 
„desaalbin  zu  gewöhnen  0  - 
diesen  von  der  Zeit,  der  Tlior- 
h«  it  und  der  ünwisspulieit  viel- 
fältig bestäubten,  bcÜeckteu  und 
beflickten  Ritualmantol  offen 
vor  den  Augen  der  besorgten 
Kegieruncen  und  detmiXstraui« 
sehen  Publicums  zu  entfalten. 
Das  hält  Ree.  in  alle  Wege  für 
sehr  s^craihen  ;  theils  weil  es, 
die  IMaurcrci  vor  den  Verfol- 
gungen einer  alles,  Geheim- 
thuenda  ▼erfolgenden  Zeit  zu 
ackAtaant  geeignet  ist,  tbeils 
weil  CS  den  Mantel  vor  der 
Hand  wenigstens  nn  die  freie 
Luft  bringt  und  vor  dem  Ver- 
Stocken bewahrt»"  —  Vgl-  den 
Art«s  Poblicität!] 

[Br.  Fefsler  sprack  im  J« 
1800  seine  Meinung  über 
niaiirerische  Rituale  in  ci- 
noni  handschriftlichen  Auf- 
sätze Iii  judclidtcheuder  Ma- 
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fse  aus,  womit  HeM» 
„Rückblicke'' u.t.w.,  Abth. 

1,  S.  347!  zu  vergleichen 
sind.  .— 

,,Ef  ist  unbezweifelt  noth- 
wendsg  und  gut ,  daCi^  die  I^o* 
gen  tich  in  ihren  Arbeiten  d«m 
llketten  bekannten  Rituale  nit* 
liern ;  doch  drtrftcn  dabei  fol- 
gende Grundsätze  nirht  nufsf^r 
Acht  gelassen,  sondern  viel- 
mehr  aberall  mit  gewiifenhaf« 
ter  Sorgfalt  angewendet  wer» 
den  roiissen.**  — 

Es  ist  nn  Tichtig'c  mnnre- 
risclie  Einsichten  gar  nicht  zu 
denki-n.  solange  man  nicht  mit 
aileii)  III  l  iglichen  Nachdrucis.e 
nnd  einigem  Erfolge  den  Wah* 
no  entgegenarbeitet,  ab  wAre 
das  Wesen  und  der  Zweck  des 
Frei  tun  II  fcroT  Jens  in  den  liiftta* 
len  zu  suchen  und  zu  finden, — 
solange  man  nicht  die  i  trfa»' 
»ung  des  Ordens^  das  ist,  einen 
dnrchattS  recbtlicbea  nianreri« 
sehen  Grund  vertrag  nnd  Codex, 
aU  die  einzige,  wahre  und  si- 
chere Erkeniitni fsquel le  dr-s  Or- 
d(  iisz-wcckes  anerkannt  luid  an- 
£enoininen  hat.  Wenigstens 
m  diese  Verwediselune  der 
Erkenntniftquelie  die  Haupt« 
Ursache»  warum  auf  den  ver- 
schiedenen maurerisrhen  Con* 
venten  liber  das  Wesen  und 
deu  Zweck  des  Ordens  viel  ge- 
stritten, aber  Nichts  ausge- 
macht worden  ist,  watum 
die  meisten  Logen  wol  eine 
Menge  Lop;eubruder  ^  oft  aber 
niclit  einen  einiigen  I^gimau^ 
rer,  be fiil^'.en,** 

„a.)  Ist  ein  durchaus  rechtli- 
cher maureriicber  Grundver^ 
trag  nnd  Codex  die  einsie  waU» 
re  und  sichere  ErkenntniUqueUe 
Jcs  OrtL-nszwrrKs  ,  ?o  ^iiul  die 
maurerisciien  Rituale  und  Gra- 
de nur  Nebensache,  die  sich 
ungefähr  aum  Orden  und  auf 
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Ffelmanveret  sOTerhalt,  wie  Li- 
furgie  Sur  Kirche  und  ReUgion** 

,,5)  Dnfs  allf  reelle  Reformen 
unH  Verbesserungen  des  Oident 
mit  der  Aufstclhing  eines  durch- 
aus rechtiichen  Giundvertrags 
und.  Gesetzbuchs  angefangen 
weiden  müssen«  Eine  blofse 
Reform  der  Rituale,  wäre  sie 
ntirh  von  (Ion  grulstcn  G*'nies 
Uli  LtM  n  uujncn  worden,  würde 
den  Oiiien  einer  Ruine  äJinlicli 
machen,  deren  Wtnde  man  mit 
den  herrlichsten  Tapeten  ge-  •  - 

sdimuckt  liAtte.** 

,,4)  Aus  der  Tendenz  der 
Principien,  auf  welche  ein 
durciiaus  rechtlicher  m.iureri- 
schei  Gr  und  vertrag  und  Codex 
an  grAnden  ist,  mnfs'der  Ver- 
atand des  Freimaurers  das  We* 
•en  nnd  den  Zweck  d^  Ofdens 

zu  ergründen  suchen  nnd  er- 
grilnden  können.  Weil  aber 
der  Freimaurer  nicht  nur  Yer- 
siaod,  sondetu  auch  Herz  und 
Gefttjüe,  hats  so  muft  auch  Et- 
was da  seyn,  welches  Dasjeni- 
ge, was  ffer  ruhige  kalte  Ver-  ' 
sund  erkannt  hat,  dem  Herzen 
ui^d  den  Gefühlen  niher  legi;. 
Hieraus  ergibt  sich** 

das  Criterium*'  [Unteiw 
scheiduttgseichen  ]  „filr  alle 
mögliche  maurerische  Rituale« 
Sie  sollen  nicht  Mittel  sevn, 
die  Neugierde  der  Brüder  zu 
unterlialten  und  zu  spannen,  — 
nicht  feierliche  Versprechungen 
einst  niitautheilender  wichti- 
ger Geheimnisse,  sondern  an- 
standige, auf  die  edleren  Ge- 
fühle des  Menschen  berechne« 
te  Ceremonien  und  Formeln, 
durch  wei«.lie  das  von  dem  Ver- 
Stande erkannte  Wesen  der  Frei- 
maurerei dem  Herzen  der  Brü- 
der näher  gelegt^  und  dasselbe 
dafür  crwArmt  und  begeistert 
wird.** 

„6)  Diefsi^ricerium  bestimmt 
sugleich  den  Ton,  den  Inhalt, 
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die  Riclitung  u"^  Jt^n  Gehalt, 
den  ein  zwcckmäfsigef  manw- 
ri&chesRitnsl  haben  Mufs.  Die 
Ceremonien  maswn  Ton  allem 
Tändelnden  geläutert,  die  For- 
meln durch  iliren  Tnlialt,  nicht 
duTcli  ein  alTcctivles  Fntlios,"  [er- 
kiinsielte  Gt^müthsbewegung] 
„erhaben  uuU  begeisternd  aeyn| 
der  aufeekUrteiU  Verstand  raufe 
darin  Befriedigung  und  der  ge- 
meine  Menschenverstand  im- 
nirv  stärkere  und  iietuvc  An- 
triebe zu  in  Fortsclireiten  fin- 
den.   Niciits  mufs  da  vorkom- 
men,  wai  einem  Kleide  gliche, 
dem  der  rflstigc  Jüngling  be- 
reite entwachsen  wäre,  —  nichts 
Gemeines,  Nichts,  was  auf  eine 
Stufe  der  CuUur  pahtc,  welche 
der  bessere  Theil  der  Mitglie- 
der bereits  überstiegen  hitte«'* 

„7)  In  Ansehung  der  C«re- 
monien  dei  Rimale  tliut  der 
Freimaurer  gut  und  weise, 
wenn  f*r  sich  nn  das  älteste  be- 
kannte Ritual  bindet;  in  Anse- 
hung der  Formeln  aber  mufl 
er  so  arbeiten,  all  wtre  eein 
Werk  für  eine  Mytterlc  be- 
stimmt, der  lauter  tiefdenkende 
Philosophen  mit  einem  edlfn 
kindlichen  Herzen  bciwoluien 
sollen.  Zu  Viel  i»i  iiier  un- 
sucitig  besser,  alt  «u  Wenig; 
'WO  Alles  nur  erwftrmen  und 
begeistern  soll,  mufs  auch  das 
geringste  Erkaltende  sorgf&itig 
Terroieden  werden.** 

,,8)  Es  ist  möglich,  d.ifs  ein 
Ritual,  welches  in  Berlin  be- 
geistert, den  groisieu  Theil  der 
Loge  eines  andern  Orts  kalt 
und  ungerflkrt  lassen  durfte. 
Der  Grund  liegt  in  der  Ver- 
se Iiiedenheit  der  intellcctuel- 
itn,  moralischen  und  asilirti- 
sciicn  Cultiir  der  Einwoiiner 
dieser  verschiednen  Orte.  Eben- 
darum aber  dürfen  die  Ri- 
tualformeln nickt  Aemn/er^e- 
stimmty  sondern  müssen  Tiel* 
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mehr  Ainaii/gestimmt  werden  $ 
denn  es  ist  eher  zu  erwarten, 
dafs  eine  Formel,  ^«  den  Bru- 
der eines  andern  Orts  heuto 
ganz  Kalt  Ififst,  ihn  nach  üf- 
terii  AuHoJrruncren  z«  hf)heTcr 
Cultur  erwärmen  wiid,  als 
dafs  Dasjenige,  was  auf  die  In- 
dividualität der  Brüder  einet 
andern  Orts  berechnet  ist,  dea 
berliner  Bruder  befriedigen 
konnte.**  —  Vergl.  nnten  den 
Art.;  FeJ ster'sthes  Systi  m! 

Hieran  reihe  sich  toigen- 

der  Ausspruch !  — 

,,Es  ist  nothwendig,  der  Mas- 
se ein  Ritual  zu  j^eben.  Erha- 
bene Symbole  werden  aucil. 
dem  gebildeten  Menschen  snr 
Aufrichtung  seines  GemÜtheS 
erfoderliclrbleiben.*' 

Aus  den  ,,"Rrirfrn  7,weieT 
Freunde  über  Religion  und 
Cjlauhen;  herausgeg.  von 
'  Ti  uu^ott  Jl  altert'  (HtllUD» 
1822.)  S.  150.] 

[Br.  Gi  artll  erklärt  sie  Ii  ni 
der  alLi-nhur^er  „Zeitschnlt 
für  FMrei-'  auf  d.  J.  1824, 
H.  2,  S.  173  f.,  nach  der  oben 
im  Art.:  Publxcität,  S.  168 
-171  ausgezogenen  Stelle, 
über  Rituale  und  Symbole 
in  nachstehender  Mafse.  — 

^^Ritual  und  Symbole  mufs 
man  nicht  verwechseln.  Es 
ist  weder  nöthig,  dafs  das  er- 
stere  aus  den  letzteren  bestehet 
noch  macht,  der  Inbegriff  der- 

I'enigen  Symbole,  die  in  das 
litual  aufgenommen  sind,  den 
Inhalt  des  Rituals  aus.  Diesfes 
besteht  in  der  j4nor(lfrjn>j;  der- 
Jcfiigen  Ilu/idiimgeii  und  dtr 
Vorhaltung  derjenigen  Formen^ 
durch  wnche  eine  moralische 
l'erson  ihren  Zutsch  bei  ihren 
Gliedern  zu  erfiillen  heab^^ich^ 
tigt  und  ihre  If^irksamkeit  auf 
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^iexellif-n  vollbringt.     fiymhnta  dieses  Daseyn  nnd  fnr  die  Ge* 
hingegen  sind  äuf'stre  l'ormen  schiclite  desselben  lind  Beide 
z,ur  Mrufeckung  und  Jlejesiiguug  ein    unzertrennbaret  Ganses. 
verwandter  Ideen ,  $ey  es»  um  Wie  der  Mensch  nur  als  das 
ds«  Phanoitie  mit  dem  Evkeniit-  aut  Seele  und  Leib  ZuMmmen* 
niffTersnögeii   tn  Terinilileii»  gesetzte  gedacht  wer^e«  haiiB 
oder   nm   Etwas    ajizudeufen,  titkI  Heins  der  beiden  ll.etstereil 
das  ^^c\\  (luTch  die  Sprache  in  für  sich  einen  Menschen  aus- 
manclieilci  I'r/.i ^  Ijung^en  nicht  macht:  so  Bildet  auch  nur  die 
auf   gleiciie   Weiie    erkennbar  •  yerbiudung  des  Geiste»  der  Frei- 
machen liftt.    Der  ünprunr  maurmi  mit  ikrt  körperlichen 
aller  Sprache  ist  zwar  ebenfalß  Umgehung  den  J^eimaurtrhauL 
symbolisch;   sobald  aber  mit  £■  ^ibt  daher  keine  Fnimatt* 
bestimmten  Worten  bestimmte  rcrei  anfscr  den  Logen  und  au* 
ßegriffe,  folglich  auch  mit  der  fser  dem  liitttafr ,  dn.t  die  kor- 
Verbindung    der  ersteren    be««  perluhe  Jiulie  thres  (}ei.sf<\^  atis^ 
ftimmte  Gedanke«,  verk^iQpfc  macht ^  und  an  welchem  «ieis* 
werden  nnd  diese  Beetimmtlieit  wegen  aliein  «rkenniiar  ist,  ob, 
gleichwol  von  der  Subjectivi*  Was  irgendwo  iieh  so  nennt« 
tlt  eines  jeden  Einzelnen  ab-  feuch  den  Namen   des  Ordens 
hingig  wird,  verliert  sie  die-  mit  Recht  führt.    Wie  es  für 
sen   Cliarncit  r  insoweit.     Da-  den  Menschen,  bei  unendlicher 
her  kann  man  alsdann  syrabo-  Verschiedenheit    der  Verhält* 
lisch  sprechen,  oder  anch  nichu  nisse  der  einseinen  Theile,  ei« 
Eben  Dieb  gilt  -von  jedem  ib*  nen  alls^emeinen  Typus*'  [Mu* 
tual^   ab  tiner  Sj  rac/te  durch  sterbildj  „gibt  und  die  Mensch- 
fJcifulJunf  eTt.     Wenn  sich  dns-  hcit  dem  jenigeii  Geschöpfe  nicht 
selbe  dieser  oder  jener  Synibole  beigemessen    wiid  ,   das  nicht 
b&dient:    so  sind  es  nicht  die  nacu  dieser  Musceriorm  ^ebiU 
Symbole  selbst,  sondern  die  det  ist:   so  Können  auch  die 
Art  und  Weise  ihrer  Aawen«  Logen  ia  mancherlei  StAchen 
dimg,  ihrer  Darstellung,  oder  ihres  Rituals  voneinander  ab« 
ihrer  Veibindung  nntereinan-  weichen,   mflssen  aber  noth* 
dpT,  -wodurch  sie  ein  Bestand-  wendigerweise  die  Grirndform 
theil  des  f'ifuni?  werHon.    Au-  des  Ordens  beibehalten,  wenn 
fserdcm  sind  und  i>lciben  diese  sie  auf  die  Anerkennung  als 
Ifyfnbaie  blofs  ein  Zeichen  fUr  wahre   Freimaurerlogen  An« 
dae  durch  sie  iBezeichnefe  ntid  sprtich  machen  wollen.  Dieser 
können  fol^^lioh  in  dieser  Ei*  TTpus  dürfte  in  der  symboli« 
gcnsch.ift    m  allen  Fällen  gc-  sehen  Darstellung  der  sittlichen 
orauclit  ^verdon ,  wo  es  crl.iubt  Wnlirlieiten   durch  ein  Kitual 
ist,  das  duich  sie  Bezeichnete  bestehen,  dessen  haupisächlicho 
erkennbar  zu  machen.**  Bestandtheiie,   mit  Ausnahme 
T  ^  -1 1. » .  ^  ona  f  .  ^«f  Bibel,  ron  der  Handwerks« 

-inr        L  ]■       w^i,    .  r—     roaurerel entlehnt  und  ourcnolo 

„\\ .TS  aul  dieser  Welt  .lulscr-  •  ^   

Krn  Mll.  ouT.  in  ]i«n>eTlieb«t  «»^  Vgl.d.Ait.i  8«mboi.»I] 
Form  erscheinen.  Zwar  ist  [In  dem  a/feis^ier^r^r  ^/neu- 
es nicht  der  Körper,  welcher  en  Journale  fuÄ'Mrci'S 

^nrht    sondern  der  G.  ,st,  der        ^  «  (1818)  S.  188-206, 

Hch  damit  uiii£:t  b<-ji   liat,    um    ,  »  ^    ,  *  *   .  t  '    .  i 

durch  ihn     wxrkcu :  ubci  iur  befindet  aich  eine  gedan- 
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WnrAicbe  Abhandlung  fies  in  derselben  zulässig?  Um 

KenreiCBB  äui  diescFraee  genügend  tn  beantK 

elirw.  T^r,   Jonathan  Schn^  Loftan  und  xuglSidi  die  Wich- 

ifero/*  (D.  der  Theol.  u.  bu-  ^^i^^  derselben  anschaulich 

perint.  in  Ronneburg)  über  zumachen,  müssen  erst  dieTra- 

r]uliua  in  der  Maurerei,  von  gen  berührt  werden:  /i  as  ist 

welcher  ein  Autsug  hier  aa  ^  .^.^  Maurerei  hat  jeher 

»einer  Steile  aeyB  durtte.  —  ^^^^  G^heimttifst^olies  jge- 

,Wie  el  allem  Geiltigen,  das  gölten.  Es  kann  aber  in  der- 
^ernittelst  der  Sinne  an  den  selben  ein  doppeltes  Geheimes 
Geist  »gebracht  und  demselben  ttatlfuiden,  sowol  der  Form^  als 
»ugefüTirt  werden  soll,  ergan-  j^.,  f Imsens,  des  StoJJtrs,  des 
cen,  dafs  et  bald  mit  Zierathen  z,recks ,  oder  wie  mau  es  nen- 
überladen  und  auf  dal  Köstlich»  „gn  will;  und  es  findet  auch 
ste  eiugcfafit,  hald  hirglich  mit  wirklich  lUtt.  Betrachten  wir 
dem  wenigsten  Schönen  und  den  Zf^ecib,^  [s«dieien  Ani kell] 
jbunuthigen  ausgestattet  wur-  ^^|q  ist  dieser  zwar  nach  Dem, 
de:    to    auch    der    Maurcrei.  Jie  Loge:    Archmudes  zu 

Manche  haben  gewetteiicrt,  sie  (1^,^  drei  Rn / sbrett-rn  ,  in  Alten- 
duTch  Glan»  und  Pracht  «tt  em-  bnrg  darüber  ausgesprachen» 
»fehlen ;  Manche  haben  sie,  offenkundig  und  Jedermnn« 
obwolrerstlndig:,  geschmückt;  mittheilbar:  fassen  wir  ihm 
Manche  haben  sie  nicht  blofs  selbst  näher  in's  Au^o,  so 

des  Schmuckes  beraubt,  son-  ergibt  sich,  dafs  er  nie  lu  sei- 
dern ihr  selbst  das  Gewand  nerTotalii.it,  oder  nach  allen 
ausgezogen,  mit  welchem  die  seinen  Tlicilen,  begiiflen  wcr- 
Nüchternsten  und  Besonnen-  den  kann  und  defshalb  den  nw- 
sten  sie bddeidet hatten.  Nackt,  endUchmn  jiufgahen  und,  weil 
wie  die  Wahrheit,  sollte  sie  er  in  das  Gebiet  der  Sittlichkeit 
ihren  Verehrern  erscheinen;  gehurt,  den  heiligen  Geheimnis- 
unbestocben  sollten  Sinne  und  beizuzälilen    ist.  Dieser 

Urtheil  der  Geweiheten  blei-  'Zsvec^  www  iil  Beförderung  der 
ben;  und,  ihr  ein  anderes  At*  edeisicn  Uumanität  nn  sich  mtd 
tribut  beizulegen ,  als  womit  ändern.  Ein  schönes  und  he- 
das  Alterthiun  sie  oxsprangjich  deutungrolles  Wort,  in  wel* 
ausgezeichnet  hatte ,  war  nicht  chos  die  Alten  das  Schönste, 
Tief  weniger,  als  Hochverrath  Uestc  und  Höchste,  dessen  die 
Ml  dem  Heiligen.  Daher  die  menschliche  Natur  fähig  ist, 
Vcrfcindungeu  der  Maurerwelt  niederlegten,  und  weichet  die 
über  die  versdiiedene  Gestal-  Veredelung  derselben  in  mo- 
tung  des  Geistes  der  Maure-  raiischer,  inteUectueUer  und 
reif*)  daher  die  Frage:  Ist  ästhetischer  Hinsicht,  folglich 
überhaupt  m»  (Iiaiserer)  CuUm  die   vollendete   Bildung  des 

vollendeten      Menschen ,  in 

«  T    j       r?     ,.1««  y^■^rf^ny,"  sich  schliefsct !  Ebendarum  ist 

•)  In  der  ..Enrvciop.  ma^onn.  ,  •*        i      r,       i     i  i\ir...M»«l 

T.  II,  p.  ^16,  wird  gesagt;     En  aber  der  Zweck  der  MaufWel 

naoonnerie,  conune  en  rebgion,  etwas  UnendUches  und  unbe* 

]:.'^iS'{^äiTs:^t"'s^:^i  .dm»b.t«,  d..»  «.ur.« .ich 

dpnc  poinrdc  ntei  cn  ina.,(.ii-  nicht  abst  h(^n.  Wieweit  die  Uui- 
neric,  ou  npu»  n  en  ayon*  que  ^j^,.  K,.ifte,  oder,  (wenn  ich 

de  tri.  »"»Pl^  ^  a^ick  dieses  Ausdrucks  bcdie- 
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ncn  darf»)  die  Vermenschli- 
Avkxigf  tieh  nocli  entr^lieii 
Wirde«  Geweckte  Kräfte  we- 
cken neue;  und  -sowie  die  fpi* 

teren  Jalirlinnderte  tlie  frnlie- 
Ten  libcTtrofFen  hnbrn  ;  so  wer- 
den unsere  NaciiKominen  das 

i'etzilebende  Geschlecht  überho- 
ea.  LAfit  sich  nun  der  Zweck 
der  Maurerei  swar  im  Allge- 
meinen auf  fasten  und  darstel- 
len, niclit  nber  in  seiner  mög- 
lichen AusJelimmi:  nti rici^iircn, 
und  ist  er  inueiiiaib  des  Gebie- 
tes der  $inHci]keit,  so  lumn  er 
andi  in  keinem  bestimmten 
Zeittlieile  alt  erreiche,  noch 
stich  nur  als  errfirlibnr,  nach- 
gewiesen werden;  so  bleibt  er 
itcts  etwas  noch  zu  Erstn  Iv^n- 
dei;  so  gdiOxt  er  zu  dt-n  iieili- 
gea  Geheltimitsen«"  ' 

M^benio  iit  6i»  Maurerei  ein 
Gelleimes  in  jfnMehuvg  ihrer 
Form,  oder  der  Mitffl  .  drirrli 
dnen    Anwendun<j;    man  sicli 
der  Erreichung  ihres  Zweckes 
alHem  soll.   Diese  Mittel  sind 
Xhs,  was  wir  oben  die  Einfas«' 
des    Geistigen  nannten, 
UBa  machen  de»    CuJtiis  d'jr 
^fautfrei  aus.  —  Unter  Cultns 
öWrhnupt    sind    zu  verstellen 
diejenigen  Anstalten  oder  Eiu- 
Ticiitungen ,  wodurch  das  Hei* 
%e,  mag  et  als  abstracter  Be- 
oder  personlficirt, gedacht 
^Verden,  dem  Mensclun  n.lher 
gebracht  und  er  selbst  von  dem 
Gemeinen    und   Irdischen  r.u 
diesem  Heiligen  emporgehoben 
werden  soll.  Die  Beschreibung 
^«  Cultus  als  einer  Weise,  das 
^^eilige  oder  den  Heiligen  zu 
^«Tcliren,  i$t  iu/mltslrrr ;  denn, 
^e  Kann  das  Unsichtbare  durch 
Siclitbare  veilierrliclit  wei- 
^'1^?   Aber  angeregt  kann  das 
^nnftth  Werden ,  das  Unsicht« 
^>'e  zu  ahnen,  sich  zu  dcmsel- 
zu  erheben,  sich  ibm 

ii^lieta  and  sieb,  der  unsicliiba- 
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ren  Welt  rerwandt  zu  fühUn. 
Daher  ist  der  Cultns  in  der  Be« 
dentung  einer  besondern  Ver-^ 
chrung  des  Heiligen  niclit  fem 
vom  Aberglauben  nnd  Frolin« 
dirnste;  wogegen  er  als  Jt.in- 
ruhtuiig^  jlnla^e  und  Benutzung; 
der  Mittely  sich  zu  dem  JI eiligen 
aupuisehwingen  y  und  sieh  JVr 
dos  Heilige  zu  he  geistern  ^  den 
Character  der  Fr^heit  und  der 
rerniinff m.^fsen  T^berzeugun^ 
bekommt  und  behalt.** 

„Haben  wir  nun  das  Wesen 
der  Manrerei  -  richtig^  in  das 
Streben  nach  Humanitit  ge- 
setzt, ein  Ziel,  aus  dessen  Iio« 
heit  und  Unendlichkeit  seine 
Heiligkeit  imd  ?e!Tie  geTieini- 
11  ifs volle  VA  tili e  »n  Ii  ergeben, 
SO  ist  auch  der  Grund  eitles  t'ul' 
tue  in  der  Manrerei  gefunden. 
Es  soll  Etwas  geben ,  wodurth 
der  Zweck  der  Maurerei  den 
Brüdern  nicht  blofs  nahe  ge- 
bracht, sondern  ancli  nahe  er- 
halten wild;  uxid  ist  der  Zweck 
der  Maureret  ein  natürliei^s 
Geheimnifs,'  So  ist  der  um  die« 
ses  Zweckes  willen  eingefilhtto 
Cultus  ein  k&nedickee  (gdimeh^ 
tcs)." 

^  Nichts  klSret  diesen  Gegen- 
stand besser  auf,  als  die  Philo« 
Sophie  Aber  Religion  und  di# 
Geschichte  ihres  Cultus.  Le« 
diglich  weil  die  Religion  ein 
Heiliges,  oder  bestirtimter :  dos 
Heilige,  unis-  hlielst,  gibt's  in 
derselbr»\i  euieu  Cultus;  und  et 
mufs  einen  Cultus  darin  geben, 
SO  gewifs  sie  Aneelegenhei« 
des  menschlichen  Gesciilechts 
Seyn  soll,  das  ohne  denselben 
nur  kümtn«TH''b  und  jpSrlich 
zu  dem  Übersinnlichen  hinge- 
zogen werden  wurde.'*  —  — 
„Läfst  sieh  nun  die  Üeligiott 
Aberhaupt  niclit  ohne  Gtutiis 
denken,  so  kanti  auch  die  arm* 
jf^iV^t!'  Kinderteligion  nicht 
ohne  Cultus  seyns  und  die  Ge« 
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Mlilchte  lehn  mit  dennllMn  in 
der   höchsten   und  buntesta 

lÄeiinici«fnliii;V.rk  kennen.**  — 

—  ««Dals  dieser  Cultus  sicli  ee« 
nnii  n;:;ch  J«ni  Inlialte  der  Ke- 
ligion  richten  und  bei  dem 
Feuerllnder  eine  endre  Getult 
haben  werde»  alt  bei  dem 
aufgeklärten  abendUndiflchen 
Claisten,  liegK  in  det  N«tux 
der  Snclie.** 

»,Auft  jedem  CaUut  spricht 
übrigens  iier  GeUi  —  (wlr*^  «i 
auch  ein  Minimum  ^00  Gmet)' 

—  zum  üi/iiUi  und  man  kann 
sich  den  Cultus  als  dns  Organ 
denken,  welclK^"?  iU-n  TIbergaiig, 
(um  mich  so  aus/.udi  ücKen,) 
des  menschlichen  Geistes  iu 
den  höheren ,  göttlichen  Ter* 
wittelc*«  —  —  „Es  ist  also 
Ahnung  und  Geftthl  des  Hohe« 
Ten,  AnnälicTung  nn  dns  Un- 
sichtbare und  Heilige,  ts  ist 
Veredelung  der  irdisclien  Na- 
tur durch  das  Überirdische» 
WM  durch  eilen  und  jeden  Cul- 
tus bezweckt  werden  soll.  Da 
aber  der  Zweck  des  CuUus  in 
kei»»er  Zeit  vollkommen  er» 
rciclii  wild;  so  bleibt  di-r  Cul- 
tus selbst  überall  und  za  aller 

2eet  in  Ehren;  und  mit  dem 
Cultus  gellt  entweder  zugleich 
der  Zweck  deteclben  rein  ver- 
loren, o<?er  die  mens  clilichc 
Natur  nmU  sirli  in  eine  himm- 
lisclie,  —  ja,  die  Erde  stlb&i 
mufs  sich  lu  den  Himmel  ver- 
wandeln, w^nn  allee  S^mboli» 
euren»  Schematitireu ,  und  wie 
man  es  ionst  nennen  mag,  — 
mit  einem  Worte,  wcnti  nllcr 
Cultus  aufljDren  soll.  Iiti  Ge- 
gentheil  läist  sich  aauehriien 
und  aus  der  Natur  der  Sache 
beweiten»  dafi,  je  weniger  und 
je  weniger  uernttnftmii f si^tn 
Cultus  eilte  heilige  und  eben- 
darum gelu-imitilsvollc  Sache 
hat,  sie  nuch  umso  eltei  ;ius  der 
Rfliii«  m«uscliiich«i  Au^^ele^^cu- 
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heiten  reftchwinde.  Form  nn4 
Materie  miltsen  lieh  inni^t 

durclulriiif^en.*'  —  — 

„Hieratis  ergibt  sich,  dafs» 
je  mehr  verschleiert  Waiirheit 
und  Heiliges  den  Menschen  er- 
scheinen» und  fe  weniger  dieeo 
sich  cur  reinen  ErkenntniCi 
je  weniger  sie  sich  zur  An«> 
schauun^;  dt'n  Gultlicht  ii  ,  (um 
mich  djt'?cs  uivstisclun  Aus- 
druckes La  bedienen,^  erhoben 
haben»  aucb  ihr  Ciucut  umeo 
armeeliger  und  unaweckmifti« 
ger  aeyn  werde.  Je  mehr  hin- 
gegen der  Mensch  zu  dem  Hoch* 
sren  vordringt,  desto  mehr  wird 
ei  sich  auch  bemühen,  es  in 
einem  würdigen  Gewände  dai- 
imtellen»  und  den  Cultua  eelbit 
nn  verijeistigen.** 

».Wenden  wfx  dal  bieherGe« 
sno^te  auf  die  Maurerei  an»  ao 
ergibt  sich 

,,l)  die  Folgerung,  dafs  die 
Maurer  ei  des  Cultus  so  weni^ 
tnththrns  kSnn» »  n/a  irg^ud  et" 
«poa  Gmhmmtiijsreiches  oder  tes- 
Uges^  das  das  MetucAen  thtucr 
Hilft  vrrth  ^>»marhf  u-rrden  sull, 
Das  )i<  iligr  ( Teheimiiiis  der  Hu- 
manität, inwieweit  Dieses  ge- 
acbehen  kann,  ui  enthfiilen, 
und  die  Gemfither  mit  Ehr- 
fuirlic  und  Interesse  fflr  die 
heilige  Saciie  der  Menschheit« 
ftir  reinmenscliliche  Bildung  in 
nlli-n  ihren  Zweiuen,  zu  erfül- 
len, iit-gt  ohne  Zwcilcl  Aiiexj, 
die  mit^  sich  lelbit  aber  die 
Maurerei  in  daf  Klare  gekom- 
men, an>  Herzen.'*  ,»Ei 

ist  d.ilier  nothwendig,  dafs  der 
Geist  der  Maurerci  aurli  durch 
Zeichen  dargestellt,  ciuicli  bt- 
deuttiugvolle  Aiklserlichkeitca 
demf  nientcbüchcn  Geilte  oder 
Gemfltlie  nahe  gerückt  und  data 
dieses  hierdurcu  au  Vortüt/.  u 
und EntschlitTsnut^^-Ti  vcrmc^cht 
Weide,  welcijc  dein  Zwecke 
dcjT  Maurerci  enuprecUcn«** 
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Man  überlade  (h'e  Mau-- 

rerri  tiicfit  nut  'Aif.Tutfi'  u   

„£s  bitiibc  füT  Jen  xuauieii- 
tehen  Cttltni,  wia  ilen  re- 
li^iösen .  ciae  Htuptou^abe, 
die«iIiftUa»  welche  den  Geist 
umgeben  soll  ,  nirlir  mit  zu 
vielem  Sciiiiuicke,  am  Wenig- 
sten aber  mit  f  litteistaate »  zu 
Lciiangen.*' 

„3)  JShenäo  Ufenig  Staitz  man 
die  Maurer  ei  allzu  dürftig  aug! 
Wie  das  Wahre  im  Eingehen : 
SO  ist  der  einfadie  Schmuck 
unstreitig  die  schönste  Zierde 
des  Waiiren ;  und  je  ungeKün- 
stelter,  desto  eindruckiToner . 
wirKt  die^  DaTtteUtiiig  detsel- 
Ken  auf  rein«  Gemather.  Aber 
man  knnn  es  auch  in  dar  £iii« 
fachheit  übt  rm-ibrn.  *•  —  — 
„Mit  der  Aunalijiie  von  Ccic- 
monien,  weiche  der  Geist,  dem 
sie  gewidmet  iind ,  gleichtftm 
falbst  dictift  but,  ^ehc  das  We^ 
sen  desMaarmi  nicht  su  Grun- 
de. Etwas,  woran  er  sicli  hnl- 
ttn,  vermittelst  dessen  er  ge- 
wisse Vorstellungen,  die  sich 
auf  den  Zweck  der  Maurerei, 
beuehaxi»  beleben»  erneuern 
und  ioDuneT  mthr  befei^gen 
kftnne,  muls  dem  Bruder  gege- 
htn  werden;  und  sowie  der 
Weise,  diesem  Etwas  Ziel  und 
Maas  £u  Setzen,  versteht;  so 
aotgl  CT  «««h»  deCi  nicht  bei 
der  Einführung  oder  Stiftung 
der  Gebräuclie  die  billige  Rück- 
«icht  auf  die  sinnli  lic  Natur 
des  Mensckea  vexnachUssigt 
werde.*» 

Da  selbst  das  Unveräi^- 
dnhchste»  wi«  B.  die  Idee 
der  Gottheit  I  mit  der  suneh- 
»enden  Coltur  des  Menschen- 
esclileclites  nn  Reinheit,  Le- 
en und  Interesse  gewinnt;  so 
xnuls  auch  der  der  Gottheit  ge- 
iwidneie  Cultut  sich  in  l»aiife 
der  Zeit  .yer^detn ;  und  hietaus 
gihet  Ton  «flbtt  lAx  die  {tfau* 
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rerei  die  Regel  hervor:  der 
maurvrische  (Julius  schreite  mit 
dem  Zeitalter  fort!  Bs  Ulst  sich 

fcsdiichtUch  nachweisen ,  dafi 
ie  Maurerei  ttTsprAneU^  et- 
was Anderes  war»  lus  jetzt, 
\'\''nTTim  M'^llten  wir  daher 
nicht  dareinwilligen,  dafs  sich, 
da  fern  mir  die.  Crfurm  derselben 
ntcht  verletzt  wirdy  iiir  Cultus 
den  Fortichritten  9  dio  man  in 
dCT  königl.  Kunst  gethan  Jut» 
gemils  gestalte?^ warum  ttcif 
über  jene  Urform  lialtm  und 
jede,  au<  It  noch  so  zeirgenuilse 
und  zweckmaUige,  Veränderung 
des  maurerischen  Rituals  ver- 
dammen? Sowie  der  Mangel 
an  Berücksichtigtuig  der  Fort- 
schritte in  der  religiösen  Bil- 
dung dem  kiTrhüclion  Cultus 
geschadet  und  die  Vernachläs- 
sigung des  ^  Zeit^eroäfsen^  in 
demselben  eine  nicht  geringe 
Anaahl  aus  unscm  kirchlichen 
Yersamailuneen  verscheuclit 
hat:  so  cewifs  mufs  auch  das 
Zunickbleiben  des  mauitii- 
schen  CuUus  hinter  dem  Geiste 
der  Zeit  das  Interesse  der  Brü- 
der an  den  Logenarbeiten  ver- 
mindm/*  —  „Dieser  Cul- 
tus kann  manches  Zweckmälsi- 
ge  niid  Tiefflirhe  in  sich  auf- 
nehmen ,  das  die  Vorzeit  ent- 
behren muistei  und  nur  dann 
Verdiente  das  Neue  Tadel»  wenn 
es.  der  Erreichung  des  Zwecket 
der  Meurerei  entgegen  wäre. 
Ehre  dem  Allerthümlicheii !  und 
Achtung  den  Manen  unserer 
Vorfalucn ,  dafs  iie  uns  da» 
Schune,  Wahre  und  Gute  in 
einem  schmucklosen  Gefifso 
hinterliefsen  t  Wenn  wir  ihnen 
aber  schuldig  sind,  ihr  Erbtheil 
unversehrt  zu  bewnlircn:  so 
wollen  wir  aucli  nicht  vcrecs- 
«en,  dals  sie  uns  in  ihrem  Te- 
stamente nicht  Terboten  haben» 
das  Beste»  wae  die  Zeit  una 
bietet  i  su  ihrer  UinteiUsien* 
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«cliaft  liinr.u«nfrtgeti.  Nicht  das 
Hangen  an  dem  aliertluimlichen 
Guten  ist  Abeigtaube,  sondern 
dat  Hangen  an  aemselben ,  u^eil 
tf«  alt  ist.    Luther,  würde  ge- 
waltig eifern,  wenn  er  wieder* 
Käme  nnd  atif  unsern  Altären 
nach    fast    drei  JnljTlMindeiten 
noch  seine  unvcr»indeTte  Agen- 
de fände.    Sollten  nicht  auch 
die  altenglischen  Maurer  scheel 
sehen,  ^^  ^'nn  wir  blofsnnd  ein* 
zig  den  Fufstapfen  ihres  Rituals 
folgten,  dn  doch  AÜf«,  was  auf 
das  Zeitalter  wirken  soll,  un- 
wiilkaiiiiichf   und  oft  wider 
Willen,  den  Einfliiri  dei  Zeit- 
altert   erfährt    nnd  erfahren 
jnufs?"  —  [Vgl.  oben  im  B.S» 
S.  4^0,  Sp.  b,   die  erste  all^e- 
meini  Verordnung  der  e/iglixcheii 
Grofsloge,  II.  S.  423,  Sp.  D,  dann 
B.  1,  S.  413,  Sp.  b,  Z.  5  V.  u.,  ff., 
▼erbanden  mit  Q.  5,  S.  40,  Sp.  b, 
n.  B.  1,  S.  441,  Sp.  a!]  — 

„Im  Vertrauen  auf  die  Rich- 
tigkeit der  aufgesrellten  Vor- 
dersätze w.Tge  icli  nun  die  Ver- 
sicherung, dajs  der  Maurerei  in 
Hinticht  auf  ihren  Ckltue  niehtä 
JBrtsere*  wiederfahren  kSnne^  aU 
n^enn  die  liesten  und  V^etän- 
dif^sten  dtrBnidersihoft  aus  dtfr 
l/or/iande/u'/i  RifualU/iL  aller 
Sjsitme  das  Zweck  -  und  Zeit- 

Semäfteete  aushüben  und  auf 
lese  Weite  wenigstens  der 
deutschen  Maurvrei  einen  Cul- 
tus  verschafften,  dessen  Bedeu- 
tung und  Wiirdc  jedem  Unbe- 
fangenen ayf  der  Steile  ein- 
leuchtete.** —  — 

„Aiu  dem  oben  Angefahrten 
ergeben  sich  die  i^ernein^nden 
Merkmale  det  maureritchen 
Cnitiis  :  keine  Übcrladtmg ; 
niciits  Unnützes;  nichts  Un- 
»Wer.kniälsiges ;  Nichts,  das 
nicht  Jeder  sogleich  für  bedeu- 
tend anerkennen^  niftftte*  Da- 
gegen sey  der  Ritttt  zweckmä'- 
Jeig  und  b999ichmtHd$  und  »war 
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bezeichne  er  die  Tdce,  um  deren 
willen-  er  eingeführt  wird,  un- 
gezwungen und  leicht;  er  rege 
nicht  bloft  die  Binbildonskiaic 
anf,  sondern  erhebe  auch  das 
Herz  und  spreche  das  GeCfthl 
wohllliätig  an  ;  er  ruff  die  Vor- 
stellungen, nm  welche  es  ru 
thun  ist,  mit  Hestinimtlieit  her- 
bei ;  er  belebe  zu  l'orsati  und 
Thaff**  ' 

Ilirrzu  verdient  vorzüg- 
lich Bt.  Krauset  ,,Würdi» 
Einig  der  ganzen  Fntfaitung 
ues  reinmasonischen  Ge- 
brauclilhumes in  den 
„Kunsturkk/%  B.  2,  Abth. 
1,  $.  402-411,  nacl^elesen 
zu  werden.  Vorher  auf  S. 
327  f.  äufsert  Derselbe : 

  • 

„Soll  BttsreBrAdencliaft  wM- 
lich  besser  werden ,  to  ist  die 

Verbesserung,    oder  vielmehr 
die  Netibildung,  der  Bundinni- 
gnnc:  und  des  Gebrauclithums 
(der  lÄtargie  und  des  Rituales) 
nicht  das  erste,  innerste,  we- 
sentlichste Geschäft,  aber  do^ 
ein  wichtiges  und  mabweis» 
liebes.    Denn  die  ä  f-^ereu  For* 
men    sind    nicht    gleichgfil  lig, 
nicht  folgenlos;   wie  Viele  be- 
haupten.'*   [60  auch  Br.  Fejs" 
ler,   S.  TOrher  S.  sa5,  Nr.  s!] 
„Sowie  die  äufiere  Gestalt  des 
Menschenleibes  die  Kraft,  FilUe 
und  Schönheit  des  innern  Le- 
bens ausdrückt,  die  1  icln-  weckt, 
die  hraft  beflügelt:  so  soll  und 
so  kann  es  bei  jeder  menschli* 
chen  Gesellschaft  ihve  Iiifsere 
Form,  wenn  und  sofern  sie  der 
innern   Eigenwesenheit  eines 
Jeih  n  dieser  Vereine  entspricht. 
—    Unser  Bau  soll  menschlich^ 
frei^  starke  y,ereebt ,   liebe  t-olL 
Mchüfi  seyn ;  daher  soll  und  darf 
auch  an  seiner  iillsern  Gesult, 
an  ieinen  Bildexu  and  Gabiia.« 
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clicn»  nnd  ki  seiner  gnnicn  Sa.  jgJb»,  teinen  HtWltttS  kaU 

fgeTti  Verfassunp,  das  AfenxcÄ-  j)^   Einer    der  «ttCeo 

fteitu^idrtfre,  Unjreie,  Schwäch^  y.«*^!»*»  ilmplUf^n  daft  wi«. 

liehe.     Ungerechte,     Lieblose,  Zwedfce  desselben  üas 

8ehHnhmiJtdriife  ferner  nicht  ieiitchaftliche  Siudmin  der 

jMlir  geduldet  werden.  Denn,  Maur«rei  iit|  ftO  sind  dia 

wo  am  Aursern  Schlechciek  >c^*  Clatseo,  woraut  <M  be$uht» 

blickt  wird  ,  da  ist  immer  auf  ^^^y^^       hÖlwreOrada,  ftOn- 

eififn  Fehler  des  Innern  Lebens    ,  •   i?»t^^*«;r. 

.icher  r,.,  schlief,.,..  -  Unsre  ^«»f            «J«  E«*«>ntM&. 

Biindinniguiic  und  unser  Ge*  ittlfaiij  aU  oetracllleiu 

branchckum  Rennen  nnd  sollen  Fki ladsi^phsv.     [  In  der 

ein  tteues,  vollstlnd^ges,  ge-  ^ort  angeftihrten  Stelle  de» 

mnnes  und  schönes  Bild  eines  -n ^„    h^lL^^  Y^o^Tai-  m* 


tecse.  wonach  sie  Diesb  wir-  ^79o,  5»  PP-  ^"~8-;)  \^  re- 

del^  können,  sind  in  dem  Lehr-  §»"iJ       ^«rme  par  trois  clas.es 

IwefiiicAe  des  ersten  Bandes  der  ^e  Maqons.  qui  reqoivent  dix 

„Kl;.-.  Abth.  J,  S.  CXXXVr  aiustrucuon.    Ce»  de- 

^CI  XXAIV,     »usgcsprochen  §1«^?  '''l.^^Tr"u  n«  r.Hri^ 

WDrJ.n.-           ^  *^  Jesignation  de  tels  ou  tels  gra- 

des,   mais  des  drnommr^tions 

V^J.  übrigens  die  Artikel :  collections,    qu'U  suilit  de 

System,  ingl.  aUentrllac/ies,  Jeiouler  autant  qu  elles  en  sunt 

neiunirlisches  ,  franzüsiarhes,  suscepüblcs ,  pour  cn  faire  jai l- 

r  I  j    I       J  /     j  ^    1  Ur  nn  nonibre  presque  inbni 

reJ.U^sches,  SchMsche.,  AinsC  per  exemple, 

echwediHcheH    und    ^nneor-  |^  ^^^^  degr^,  soos  les  titres 

TSTKM^J  ÄciAaftre  jiarf'aif^  rlff,  architrcte^ 

_                      —  desi^ne  la  con n -i i ds.i  nre    de  la 

RXTVAI.  ras  Oaoairs  yOlI  x^^^^^  acs  grade»  anaiogues  a 

H*D-M;    S.  HsaODOll  TOV  ceux-la.**] 

KlLWIlfHIltO.  ElTüAL   (DAS  REFOIIMIR. 

Ritual  der  late»  Ob-  ^^^j  eectifjCirte) » 

SERVA^JZ  (DAS)i  8.  ObSER-  ;.^^,„|^    790^$     S.  ^m/«^« 

VABTIA  I«ATA«  StADT* 

RXTVAI.    DER    STRICTBH  RitUAI.     (  »Aa  SG»OT- 

OBSiRVAwa  (DAS);   s-  Ob.  twch-ipihlosowscur)  ist 

SBRVAVTXA  »TRiCTA.  Frsiikrcich  fcekann«^ 

RiTtTAL  (das  »ÄiMinrE,  tcs   Systcm  herjnctiscken 

VRSPRÜN GLicnE) ,    LE  RxT  Ursprungs,  welches  erst  lUi 

PRiMiTiF,  ist  ein  in  Frank-  J.  1776  durch  die  Gründung 

icich    Lcstcliti Ildes  System,  einer  Mutterloge  in  Paris, 

welches  1779  in  Narhonne  wnter  dem  Namen  ;  Ä.^/wf- 

gegründet  \i  urdc  und  in  der  andre  (TJJcosse  et  le  Conirat 

aasigen  liOge:  Um  PhiLudtL-  9ocuU  reunU,  iu  Aul  nähme 
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Aahi.  Diese  hat  sich  seit- 
(lem  durch  die  Regelmärsig- 
keit  ihrer  Arbeiten  sowo), 
als  durch  die  Wahl  ihrer 
Mitglieder,  rühmlichst  aus* 

Seseichnet.  Dm  Vorgeben^ 
ab  dieses  System  von  «len 
alten  Rosenkreuseni  im 
14ten  Jahrhunderte  hei^ 
stamnie,  iat  ebenso  un* 
wahrsehelnlieh  nnd  unbe- 
wieaeui  als  das  Daseyn  je- 
ner Aoselikreueer  selrat« 
(S.  diesen  Art.l)  Es  besteht 
aus*  den  Graden :  1)  Lehr- 
ling; 2)  Geseil;  3)  Meister; 
4)  vollkommener  Meister; 
f))  aiisei  wählter  Ritter;  6) 
Grofs-ScLüttc  (Giand-Ecos- 
sais);  7)  Sonnen -Ritter 
(Chevalier  du  Soleil);  8) 
Ritter  vom  leuchtenden  Rin- 
<Te  (rjipvalicr  de  l'anneau 
lumiueuxj;  9)  Ritter  vom 
weifsen  und  schwarzen  Ad- 
ler, und  10)  Grand  Ins}»ec- 
teur-Commandciir.  Das  Sta- 
tutenbuch desselben  er- 
schien im  Druck  unter  dem 
Titel :  ,^Reglemens  •  gene- 
raux  de  la  Ma^onnerie  ecos- 
saise»*^'  Paris,  1807.  U5  pp. 
in  8.  ' 

[S.  in  der  „Hist*»  (par 
Thory),  p.  162-171,  den 

Aufsatz;  du  regime  eco9sai9 
philos, ,  wozu  auf  der  plan- 
che  3  die  Denkhiünzen  9-13 
gehören!  Aufpag.  107  i>uiv. 

Leil.st  <'s  :       '  • 

,,La  mere  I.op;e  du  rite  er, 
ph.  possede  lesaicliives  lesplut 

Dellar  «a  las  piut  eoKiausM  con» 


nues  dans  leur  geiire.  Elles  s© 
composent  d'anciennes  chartTes, 
de  manuscrits  precieux,  d*une 
biblioth^ue,  qai  contisnt  ms 
grand  nombra  d'ouTracas  SUr 
la  Frnnche-MaconiieTie,  Ics  sec- 
tes,  les  coteiies,  etc.,  ecrits 
dans  toutes  lei  langues.  On 
trouve  dans  la.galerie,  qui  con- 
tienC  ce  pr^cieiuc  d^put,  na» 
collection  de  medailles  maqon« 
ni^uei  et  d*aiici^iiit^$  iodiennas 
et  egyptienncs,  la  reunion  des 
sceaux  des  (Trandes  Li^^^es  et 
des  Grands  Oiienc»  iraiK^ais  ou 
^trangert,  ainsi  que  ceux  de  Ia 

J)lus  grande  paxtie  des  logas  da 
*£urope.  Eafin,,  on  y  a  ras« 
semble  \outce  qui  peut  intern* 
ser  les  nrin»  d<»  rOiflTe  en  nm* 
ntimens  iiistoiiqiu:»  et  scientiA- 
qiics  Sur  l;i  1  r.-Maqonneric.** 

D  i(\s<' Muttci löge  hat  von 
1810-1013,  unfl  dann  nach 
vierjähriger  Unterhrrchung 
wegen  der  Ereignisse  in 
Frankreich,  seit  1818  bei 
Forthmann  au  Paris,  in  16», 
ein  ^^Annuaire  ma^onn.'^ 
herausgegeben.  In  dem 
GiciQuiar,  welches  in  dem 
Jahvgange  1813,  p.  17-30, 
steht,  sagt  sie  im  Eingange 
darüber : . 

„Cette  communication  entro 
Ic  clief-lieu  Je  TOrdie  pliilo- 
SOpliiqiie  et  les  resp^ct.ibles  l.o- 
ßes,  qui  out  adopie  sa  doctiine, 
aoit  avoir  poui  but  de  resset* 
Ter  ie  ^aiscMau  de  lumiiret  et  de 
cohnautances,  sant  lequel  on  ne 
petita  sortis  de  r^afance  de  la 
iTia<;onn.,  et  sans  lequel  tout 
n^y  scrait  quo  mysteret»  onibro 
et  ten^bres.  Nous  sehtoiis  ie 
pcix  de  uat  d^ftrantagai »  trte-, 
che»  Frires,  et  noas  «rens  k 
coeux  da  los  consanrar/* 

In  den  frühern  Jahrgan» 


Digitized  by  Googl( 


I 


.RITUS. 

neu'  werdea  die  drei  anten' 
*  Groftmettter  und  ihre  Sub« 
stittiten  (s*  die  Artt, :  üfar» 

f uUdela  Rochkfovcault« 

nKs!)  angegeben;  in  dem 
von  1818  ist  der  Letzte  ails- 

pelasscn;  und  es  werden 
hlofs  als  deputirte  Grofs- 
uicister  genannt:  le  Cointe 
Serrai  icr,  Mar('-chal  de  Fran- 
ce, lind  le  GouUe  Cyriifi  de 
f^alence ,  Geneial  de  divi- 
sion,  dann  als  Grand -Cou« 
servateur  et  Arcbiviste  ge- 
nörnl  a  vic,  sowie  als  iLx- 
JVlaitre  in  den  .1.1784,  1800, 

1808,  1814  uud  1815,  ißxi 

Rivehs   (Thomas  Sava- 
GE,  GnAF  ward-  Im 

M.  Juni  iGüü  Grolsnu  i^tr-r 
der  Freimaurer  in  EnghtiMl 
und  Llieb  es  Lis  1674.  [Fr 
ernannte  den  Sir  Tiaren  (s. 
diesen  Artikel!)  zu  seinen^ 
Dcputirten  ;  Dieser  aber, 
und  die  beiden  Grofsaufse* 
ber,  Web  und  Gibbons,  be* 
sorgten  Alles.] 

Robert, I.,   König  von 

Schottland,  aus  dem  Ge- 
schlechte Bruce,  gelt,  im  J; 
1275,  prst.  am  U.  Juli  132Ü, 
berüliiiit  (luK  Ii  seine  Weis- 
heit als  König  und  durch 
seine  Tapteikeit  als  Feld- 
herr, stiftete  den  St.  In^ 
fireas-Ortlen  fon  der  l)j>,iel 
Gioistttu  der  siuUutljiScUeii 
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Ritler  in  tetnec  Armeen  mit 
welcher  er  in  der  Sohlacht 
▼OB  Banoetboure  (am  26« 
Juni  1314)  100,000  Eng:, 
linder  scbluff.  Aus  die-< 
•em  Diatoloi&n  sind  mehre 
schottische  hphere  Grade 
der  Frciraäurerei  liervorge- 
gangen  ;  am  Vollständigsten 
ist  ei  aljer  in  dem  löni/^f. 
OnUfi  vom  Ileroduiii  ro/i  KU- 
u'/nning  aun)pwahrt  gehlie- 
ben, der  auch  in  der  leiste 
seiner  Grofsuieister  blofs 
die  Könige  von  Schottland 
und  Isngland ,  von  Jtoherf 
an,  als  solche  auituhrt;  in- 
dem Dieser  sich  und  seinen 
Nachkommen  dieGrorsinei- 
sterscbaft  vorbehalten  hat- 
te. Da  bei  jener  Schlacht 
sieb  viele,  theils  scbotti* 
sehe,  theils  vom  festen  Lan- 
de entflohene^.  Tempellier- 
ren  |»e£aod(  n  ;  so  ;sif>4  viele 
Maurer  der  MeinuAgf'  daf% 
der  Distelorden,  und  nach« 
her  4«r  Ord^n  vom  ßero» 
dorn,  die  einsige  .und  achtq 
Fortsetsung  def  altanTem- 
petordens  sey.  Das  Uber- 
einstimmen einiger  histori- 
schen I9acbriciiten ,  sowie 
Jie  Epoche  und  die  Gele* 
genheit,  wo  der  Distelorden 
eingeset/.t  wurde,  scheinen 
zwar,  diese  IMeinung  zu 
Lestätigen:  es  bleibt  jedoch 
immer  nur  INluthmarsung. 

[Nnort/ioucJb  sagt  p.  125 
von  diesem  Könige: 
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ehe  die  Ordnung  wleder)ierge> 
»teilt  hatte,  stellt©  er  die  Zunft 
7.iir  AusbesieTutig  der  Schlos- 
ser, Paläste  uiiii  gouesdienstli« 
eben  Gebinde  en;  und  der  bo« 
Adel  und  die  GeSititcbkeift 
Mgße  feiaem  Beiepieleu**J 

RoBisoN  (Johann)  [Pro- 
fessor der  Naturgeselüchte 
und  Secretair  der  königl. 
Acadcnne  der  Wissenschaf- 
ten in  LdiinburgJ  ut  Ver- 
fasser des  Werks: 

i,Ptoo($  of  a  conspiracy  a- 
gainst  nll  tlic  Teligions  and 
goveriimenu  of  JBurope« 
cexried  oa  in  tbe  seetet  meet- 
ingi  of  Free-Matons«  Illumi- 
natl  and  reading  Soc}<  ties. 
Collected  from  pood  nur  Im- 
riiit'S  hyJofifi  Rohi.son.'"  Edim' 
burgh,  foj:  Creech,  1797;  496 
pp. ;  und  ,,The  3d  £0t.  cor« 
vected.**  London,  for  Cadell, 
1797.  547  pp.  in  gr.  (Mit: 
einer  Zueignung  an  den  da- 
maligen Minitley  W^ind/iam.) 

Da$sc\he  ist  ganz  im  Sinne 
der  „Memoires  von  Barrudf* . 
(s.  diesen  Art.!)  sescbrieben. 

[Die  französ.  Uebersetsung 
lat  den  Titel : 
,,PrenTet  d'une  eoniplntlott 
formee  pir  Ics  Frnjics-Ma^oni 
et  liluniiues,  etc.,  contie  Irs 
Teligions  et  Ics  gonvcrntnieus 
del£uTOpe.**  LonJies,  1797. 

und  die  deutsche,  woiaus 
der  Übersetzer,  wie  er  in 
der  Vorrede  sagt,  alles 
Da«  weggelassen  hat,  was 
rrnr  den  Engländer  interes- 
sirt,  oder  was  nicht  gerade 
Eum  Zweck  fübrt,^  den 
Tit<  I  : 

ten  und  deren  Gefliurliebkeit 
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filr  Staat  und  R0lie[ion.  Ton 
/oA.  Rohisön,  Aus  der  dritten 

verb»"SS(?rtf*n     en^^l.  Anfinge 
ubersetzt  und  ruit  Anm<  ikh. 
Tersehcn/'Künigsl litter,  i^oo. 
'  n  u.  dgft  SS.  in  gr.  3. 

Von  leUterer  steht  ein  lan- 
ger Aainsug  in  dem  eo/Almer 

Taschenbuche    für  Frei- 
maurer auf  d.  J.  1802'',  S. 
392-413,  in  dem  Jahrgange 
lÖÜi,  S.  151-218,  aber  ein 
Aufsatz  ^,über  die  Beschul- 
digungen, welche  dem  Frei- 
maurerorden in  den  neue- 
sten Zeltni   von  den  Ge«»- 
nein  desselben  gemnclit  wor- 
den sind,  in  Beziehung  auf 
den    von    d<  r  batavischen 
Brüderschaft  deishalh  auf* 
gesetzten  Preis  auf  die  beste 
Widerlegungscbrift.''  £• 
hatten  nämlich  die  Freimau« 
rer  in  der  damaligen  bnta- 
viscben  Republik  im  J.  1801 
Dem,  der  am  Besten  bewei- 
sen würde,  ^/dais  die  Sdirif- 
teii  Bäriwf  9,  HabUonU,  des 
ungenannten  Vf,  des  „Tom^ 
beau  de  Jaeq»^  Mokuf*  und 
so  vieler  Anderen^  die  lieh 
erlaubt  hitteui    die  Frei* 
maurer    au  beschuldigen, 
dafs  sie  die  Ursache  sowol 
der  religiösen  als  der  politi- 
schen und  gesellscbaftlicben 
Trennungen   und  Zwistlg- 
keiten    m    Kuiuj)a  waieui 
nicht  einmal  einen  Schat- 
ten  von    Wahrheit    h  itten 
und  folglich  dip  Wrar  htung 
verdienten,  weic  lic  dir  Frei- 
mauier  selbst  fl.i <z:(Y' rn  be- 
wiesen hätten,''  eine  Uenk* 
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niünzc,    von    50    hollanfl.  9^gm  Welche  diese  Schrift  ge* 

J)urnten  am  Wei  tl.e,  vcr-  "^~J»««»       «»«  «hToivoU« Atii- 

«r.r..rli^r,         TMi^    Antwort«»!!  eilAtlt  Tb*l« 

spiochen.      liie  Antworten  .»clicn  ,  in  Ansehung  dei«i  A 

sollten  noch  vordem  i.XViai  falsch  berichut  worden  wnr, 

1802  an  den  Gencralsecre-  und  aus  Jenen  er  Schlnsse  zog, 

tair  P.  ßroNwer  zu  Ainster-  «lie  ich  nicht  gellen  lassen  Kann ; 

dam    ein-c.emlet    werden,  fber  we„iggt«t  trlgt  doch  AI- 

.        ^  1  r    1         1    j-  m  deniselbcn  dat  Gepri^a 

Allem,  noch  iiul  cr,  als  die-  y^n  der  Reinheit  seiner  Ab- 

•er'Preis  ausgesetzt  wurde,  sichten;  auch  findet  mnn  darin 

batte  der  am  25.  Jan.  1805  »«hr     nützliche  Wahrheiten« 

zuTari»,  als  StaaUrath,  45  V*««*  ^  5*"»»^ 

J.  .It.  ver.tprb.ne  .VounUr.  Ä'^'i^Ä 

während  seines  Aufenthalts  ger  dem  Despotismus  und  den 

im   SchlOMe  Belvedere  hei  Aberghiuben  abhold;    und  er 

Weimar,     seine    Schrift:  hä!r  keineswegs  die  Monclis- 

^Dc    rinfluence    attribuce  f^^^^«.  die  Inouisinmi  das 

«i'i        i_           r-  Lehn  Wesen  und  die  will  küiii  Ii- 

«iixPliilosophcs,auxFrancs-  q^i^  höchsten 

Ma^OM  et  aux  lilumuiea  «rad  der  VollkomnienlMit  ata 

aur  la  reirolution  de  France''  menschUchcn  Geistct.**  * 

(a  Tiibingen  chez  J.  G.  Cot^  S.  ubricens  oben  B,  2»  S. 

ta,  1801,  in  8.)  abdrucken  90,  S.  2SS,  Sp.  b,  u.  S.  267, 

lasten,  von  welchem  au  Sp.  a,  sowie  ,,den  Neuen 

gleicher  Zeit  die  deutache  Teutschen  Merkur"  v.  J. 

Ueberaetsung;  ,,Ueber  den  isoi,  St.  6,  S.  153-158!] 

vorgeblichen  Einflufswer  ^ 

Philosophen ,   FteymsTrer  ,  Roci|«FOucAUM.BAr«. 

und  Ilittminate»   auf  iu  ("e«  Ma««uis  p.  i.a)  war 

franzÖMfche  Revolution",  der  erste  GrofcmeMter  de. 

„ut  erläuternden  Anmerkk.  »chottwch- philosophischen 

de.  Übers.,  ebendaselbst  et-  ^yf"""»     F"nkre.ch  voa 

schien.      (Kine    englische  ^J^fi  his  1786,  [«nd  der 

1         >i     1     Cr.]]^  \  ^  JfUton  ae  ÄfroiMf  sein  bub* 

wurde  damals  eiJcniaJls  be-  .  - 

sorgt ;    und  eine  hoUändi-  •titut.j 

sehe  Hilter  dem  Titel :  ,J»J'  Röpert    (Geohg  Ciini- 

Motuiier  Over  den  invloed  stoph   von)    auf  Trollen- 

op  de  fiansclic  Omwente-  hagen ,    bei  Nevilnanden- 

llng/'  u.  s.  w.  T  ist  zu  Fia-  bürg,  g^'St.  zu  Potsflam,  wo- 

neckcr  1802  herausgekom-  hin  er  lange  Zeit  y.nvor  ge« 

men.)     In  dieser  fällte  M.  zogen  war,  in  hohem  Alter, 

am  Schlüsse  der  Einleitung,  war  Mitglied   der  höhern 

in  dei*Note,  folgendes  ür»  Grade  von  der  stritten  Ob- 

theil  über  Kh  Werk:  —  servanz  unter  dem  Ordens* 

»»£s  T«rdieat  unfar  denen,  namen:           a  Torpedi^^t, 
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[und  Obennclstf^r  fler  scbot- 
tiftchen  Ijopc  ;  .  /</(  fph  zum 
MUterringe,  in  Ncubranden- 
hxxrg.     Am  22.  März  1774 
bestellte  ihn  die  Lnrrc :  zu 
dm  drei  Sterben,  in  Rostock, 
xttm  Meuter  vom  St.  der 
in      ncuerrichtcten  Toch- 
t erlöse :  zum  gekrönten  gold' 
nen  Greif,   welche  im  in- 
sem  Orden  den  Namen: 
HAUicommende  Boitzet^ 
bürg,  sowie  Jene  den :  Hans* 
commende  Grubenhagen, 
fulirte.    ScIiOn  im  M.  Au- 
gust 1774  drang  er  auf  Un- 
«abbingigkeit  seiner  Loge 
von  ihrer  Mutter,  weleoe 
die  Erlegung  gewisser  Gel* 
der  foderte,    erlangte  aber 
solche,  nach  vielen  Strei- 
tigkeiten,  nicht  eher,  als 
im  J.  1778  auf  dem  Con» 
vente  zu  Wolfcabuttel.  Im 
J.  1776  verfügte  er  sich, 
auf  das   Ausschreihen  ties 
prhrn.  von  G iigoftios ,  alsBe- 
vulinuichtigtei'  des  Herzogs 
von  Mecklenburg- Strelitz, 
mit  dem  Br.  fon  Hauen  (s. 
den  Art.!)   lur  die  Präfect. 
Wismar  und  Rostock,  nach 
Wisbaden»  wo  er  mit  den 
Rosenkreu%ern  zuerst  be- 
kannt wurde  und  mit  den 
Brn,  M^öUner  und  Bischofs- 
Werder  in  ein  genaues  Ver- 
hältnifs  trat.    In  der  rosen- 
kreuzerischen  Verbindung, 
welcher  er  seit  1780  ganz 
angehörte,    hatte  er  den 
i^7dmen :   Ortoaophus,  Mit 
ff^öUaer  führte  er  in  den  J* 
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1786-1788  einen  lebbnftcn 
Briefwechsel;  doch  konnte 
ihn  Dieser  mitunter  vor 
Zweifeln  nicht  bewahren ; 
und  es  ergibt  sich  vielmehr« 
dafs  er  den  hochwiirdigen 
in  Gott  ruhenden  Vätern 
der  Gold  *  und  Rosenkreu- 
zer Viel  zu  schaflPen  machte. 
In  einem  Schreiben  vom  2» 
April  1786  prophezeiete  er, 
^^dafs  die  Vertröstungen, 
womit  sie  den  grofsen  Hau- 
fen 9  Jahre  lang  in  eitler 
Erwartung  zusammengehal- 
ten bitten,  kaum  bis  zum 
nächsten  Decennio  weiter 
den  Kitt  ausmachen  und  als 
Mittel  der  Vereinigung  aus- 
reichen würden."  —  Nach- 
dem Sich  die  RosenkreuRer 
vüii  der  Gr.  Loge  zu  den 
drei  TVehkuiiehi  in  Berlin 
zurückgezogen  hatten,  ist 
von  der  maurcriscben  Tha- 
tigkeit  des  Brs.  von  liopert 
Nichts  weiter  bekannt  ge- 

Aus  Jen  oben  B.  5,  S.  202^  Sp^b« 

angegebenen  Quellen.} 

lloiirriEHS     DE  MONTA- 

i.£AU  (Alexander  Lud- 
wig), Mitglied  der  Finanz* 
knmmer  zu  Paris,  gest.  am 
30.  Januar  1807,  [der  17^7 
President  de  la  Clmmbre  des 
]irovinces  nnd  1793  de  la 
Chanibre  d'administratiou 
zu  Paris  gewesen  war,]  wur- 
de im  J.  1795  zum  Grofsmei» 
ster  der  Logen  von  Frank- 
reich erwählt,  begnügte 
sich  aber  mit  dem  Titel 
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eines  Grand  VenSrahle,  Er 
leistete  der  Freimaurerei  in 
Frankreich,    nachdem  sie 
ilurch  die  Kevolution  bei- 
nahe wie  ganz  aufgehoben 
EU  betrachten  war,  die  wich- 
tigsten Dienste,  brachte  (He 
Vereinigung    der    Gron  de- 
Loge de   Fraiire  mit  dem 
Grand  -  Orient    zu  Stande, 
knüpfte   den  Briefwechsel 
desselben  mit  den  einzelnen 
Logen  wieder  an,  schlich- 
tete die  Streitigkeiten  der 
verscbiedenen  Logensyste- 
nie  und  gab  so  der  ganzen 
Maurerei    in  Frankreich 
neue  Festigkeit.  [S.,^Hist/' 
etc.  (par  Thory),  p.  75-94, 
und  oben  fi.  3,  S.  78!  Br. 
HMmann  sagt  in  seinem 
Werke«  S.  506  f.,  von  ihm : 

^WihTencL  der  Schreeken»- 

tegierung  wurden  die  DÜtglie* 
der  des  ^ofsen  Orients  zer- 
streut; %Meh*  verbluteten  unter 
dem  Moiiieisen  der  GnilloliTie, 
andere  auf  dem  l  eide  der  Ehre  > 
der  grofse  Orient  schien  vei^ 
Waiset.  Ein  Mann  aber  War 
noch  übrig,  der,  obgleich  im 
Kerker  sclimnchtend ,  sich  den- 
noch foitVT.ihrend  mit  <len  An- 

felegenheiten  der  Brii(Jrvschaft 
eschäftigte  und  seib&t  unter 
den  I«eideB  eines  «arersehul« 
detea  Gefänenitset  den.  Plan  au 
ihrer  nachherigen  Wiederge- 
burt entwarf.  Dieser  Mmm 
war  A.  L.  R.  M.  Ihm  w  ir 
die  Erbittciung,  mit  weicher 
tick  die  Verschiedenen  maure- 
rischen Behörden  in  Frankreich 
▼erfolgt  hatten,  längst  ein 
Gr.uicl;  und  er  sah  wohl  ein, 
dnls  ohne  Vereinigung  der  ver- 
schiedenartigen Interessen  Kein 
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Heil  für  die  Brüderschaft  zu 
hoffen  fey;  nur  mutste  diese 
auf  andern  Wegen,  alt  durch 
Trotz  und  Auma fsunr^Tersucht 
werden»  \vo(3urcli  der  Grofs- 
orieiit  bi«;lii  r  .1  US  eigener  Schuld 
seine  schunsten  Zwecke  ves- 
fehlt  hatte.'*  n.  t.  w.] 

RoETTIERS     DE  MoNTA- 

L£AU  (le  Che  VALIEA  Ai.£X- 
andeh  IIüiKAicir  Nico- 
las), Sohn  des  Vorigen, 
folgte  seinem  Vater  in  des- 
sen maurerischen  J  imctio- 
nen  am  12.  Febr.  1807  un- 
ter dem  Titel  eines  Hepre- 
sentant  particuUer  du  Grand^ 
Mattre  de  B  Ordre  en  Franca» 
Seit  1814,  wo  Alles  einen 
andern  Namen  annahm  und 
der  bisherige  Grofsmeister, 
Jusep/i  JS  apoleon ,    [s.  oben 

B.  3,  S.  2,  Sp.  b!]  seiner 
Würde  für  verlustig  erklärt 
und  durch  drei  Grofs-Con» 
seryateurs  des  Ordens  er- 
setzt wurde,  fuhrt  er  den 
Titel ;  Jiepr^seniant  des  troiw 
Grands  -  Coaserpoieurs  äß 
i  Ordre. 

Roger  de  Montgomeät ; 

S.  GuNDULPH, 

RonB  Stbiv  (onn))  %• 
RoMj   s.  Italib«  und 

FoiiKBS. 

KosA  (Till LIPP  Samuel), 
der  früher  evangelisch -lu- 
therischer Superintendent 
im  Anhaltischen  gewesen, 
später  al)er  wegen  eines 
fleischlichen  \  erhrechcns 
abgesetzt  worden  seyn  «oli. 
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[ein  einnehmender  Mann, 
wie  ihn  Br.  t*on  Goue  in  den 
j^Bemerlxk.  über  St.  Nicaisc 
und  Anti  -  St.  -Nicaise",  S. 
40,  scliiUlei t,J  war  vu\  gro- 
fser  Anhänger  der  Mystik. 
I>i(^  Gi  nlseLofre  su  den  drei 
Tf'iltl-i/ir(4n  in  Berlin  sandte 
ihn  1768  in  Deutschland 
herum, um  sich  die  einzeln 
bestehenden  T^oixen  unter- 
würfig zu  machen  und  C:i- 
pitel  der  hohen  Grade  des 
dermon^schen  Systems  zu 
errichten.  Dieien  Auftrag 
führte  er  mit  mehr  oder 
weniger  gutem  J&rfolge  bis 
1761  aus ;  indem  er  zugleich 
jenen  höhern  Graden  yer» 
•chiedene  alchemische  und 
mystische Zusitee  beifuste, 
die  diesem  Systeme  budanin 
fremd  sewesen  waren. 

[Nach  der  Angabe^  in  der 
„AUg*  deutsehen  Bil>l/S  B. 
99|  §t.  2,  welches  auch  un* 
ter  dem  Titel:  >,Freymüth. 
Anmerkk.  über  des  Herrn 
Kitters  fön  Zimmermann 
Fragmente'''  u.  s.  w.,  (Bct» 
lin  1791,)  abgedruckt  ist, 
S.  L^iS-liüU,  begab  sich  Mosa, 
hdem  er  d.is  anhaltische 
Gebiet  veilnssdi  hatte, nach 
Jena,  „wo  schon  vorlier  ei- 
nige Leute  vorhanden  wa- 
ren, welche,  in  den  gehei- 
men Wissenschaften  wun- 
derbare Aufschlüsse  zu  fin- 
den, glaubten  und  nach  und 
nach  gewisse  V^erbindungen 
suchten,  die  eine  Zeitlang 
in  Deutschland  in  einem 


gewissen  Zirkel  nicht  ge- 
lindes  Aulsehen  machten. 
Von  diesen  soll  er  Adressen 
nach  Wien  bekommen  uiul 
daselbst  dieKenntnisse  oder 
Unkenntnisse    zuerst  ge- 
schöpft haben,   welche  er 
in  der  Folge  ausbreitete  und 
dadurch  frleichsam  der\or-' 
l.'iufer  einer  ^^röfsern  7\evo- 
lution  in  den  geheimen  Zir- 
keln ward.^  Von  Wien  ging 
er  nach  Halle,  wo  er  eine 
Winkelloge'  errichtete  und 
▼on  verschiedenen  Studen- 
ten für  Aufnahmen,  die  ih» 
nen    unbrauchbar  waren, 
sich  Geld   beaablen  liefs. 
Ungefähr  im  J.  1754  suchte 
er  sein  Heil  in  Potsdam  und 
gab  sich  dort  dem  Gehei- 
men Kfimmerer  Ftßdmwlorf 
als  einen  solchen  Freimau- 
rer au  erkennen,  welchem 
die  geheimsten  Geheimnisse 
unverborgen  waren ,  und 
der  ihn  auf  den  rechten. 
Weg  führen  wollte ;  dock 
gab  er  damals  noch  picht 
geradezu  den  Titel  und  das 
System  laind,  durch  welche 
er  nachbci  in  der  Maürerei 
so  bekannt  geworden  ist." 
—  —    ,^  Unter   den  tiefen 
Geheimnissen    lio^sa^s  war 
die  liunst,  Gold  zu  machen, 
nur   Eine    der  geringsten. 
Kr  gebrau  eilte,  um  zu  der 
Verwandlung    der  IVTetalle 
zu  gelangen,  nicht  Feuer 
und  Kohlen,  sondern  ver- 
sicherte :  die  prima  materia 
des  Goldes  sey  im  Sonnen- 
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«tauba  m  tauben;  vnl  il$ 
KnimU  diei#n  auf  di«  rectite 
gtihotige  Alt  SU  fangen  iin4 
nn  •«nunlen,  9ej  Da«,  wat 
er  am  itm  Grande  v^iate* 
hc"  (Die  lächerlichen  Tor- 
richtun^n ,  die.  er  sn  die» 
•em  Zwedke  machen  lieftf 
aind  hier  9U  übergehen.) 
Da  der  betrogene  Jmdfir^ 
äorf  endlich  ihm  weiter  kein 
Geld  ^eben  wollte,  mufste 
er,  Schulden  halber^  Pots- 
dam verlassen. 

Nachdem    das  clermonC^ 
9che  Ho(  licapitel  bei  der  Gr. 
Loge  zu  den  drei  Jf^elthufreln 
am  19.  Jul.  1760  begründet 
und  der  ßaron  von  Prinzen 
(s.  diesen  Art.])  als  Oberer 
desselben    eingesetzt  wor- 
den war;  so  ernannte  Die- 
ser den  Br.  hosa  «um  be- 
ständigen   de^ut,  General- 
Grofsmeister  jener  Loge  und 
bevollmächtigte  ihn,  aus- 
wärts Logen   und  Filiale 
Cftpifel  SU   errichten«  Ii| 
dieser  Eigenschaft  besuch- 
te RoMa  Stellin,  Rostock, 
Greifawalde,  Stockholni^ 
(wo    er    keinen  Eingang 
Isody)  Copenhagen,  ifam* 
Wg,  Braunschweig,  Ko* 
»rgsber^  und  mehre  andere 
Orte,  lieft  et  tich  überall 
Wehl  teyn  nnd  machte  die- 
tcn  teinen  „Nakrun^tb^^ 
trUi^*,  (wie  er  tich  in  einem 
Briefe  autdruchte,)  für  tich 
to  eintraglich,  wie  möglich. 
&r  hetchenkte  die  Logen 
tiad  Capitel,  je  nachdem  sie 
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atch  aalne  Znmeigung  er- 
warben, ^mit  cheologi« 
tchen,  m3rttitchen,  pbUoto- 
pbitchen,  attronomitcben, 

fittrologischen,  chronologt» 
achen,  politiichen,  morali» 
achen,  kotmolocttohen,  kot* 
motopbiteben,  fcotmomeiri* 
tchen,  phytiognomiscben, 
chiromantltchen,  sympathe- 
tischen, antipathetiscben, 
geosophischen ,  alchemi- 
scben,  cabbalistischen,  the- 
osüphi&clicn  und  iiiagzsclHjn 
Kenntnissen,  verbiels  auch 
mitunter,  dafs  der  heilige 
Chrisioph  den  Brüdern  nicht 
weniger  als  199000  Stück 
Ducaten  in  guter  gaiigljarer 
Münze  bringen  und  nicht 
wieder  wegnebmrn  solle/' 
(Aus  dem  parchlnier  „IjO» 
gen-Kalender  f.  d.  J.  1824'% 
S.  72f.)  — 

„Halle  blieb  sein  eigent« 
licher  Wohnort,  wo  er  sei- 
nem Capitel:  Salem,  vor* 
ttand«  Nach^  den  Briefen 
und  Reden,  die  man  von 
ihm  aufbewahrt  hat,  an  ur* 
theilen,  mufs  er  ein  sehr 
wenig  autgebildeter,  hochtC 
schwacher  und  vierworrener 
Kopf  gewesen  Btjn;  denn 
man  yermirtt  en  ihnen  den 
Zutaamenhang  und  be-* 
ttimmt  durchgeführte  Ge- 
danken. Über  die  Ordent- 
regierung  gab  er  folgende 
AutkunR.  ~ 

„,,Das  eigcrtlicbe  Hochcapi" 
tel  XU  Jerusaieiu  habe  die  Weh 
in  £ewisseBtt»rke  getheilt  und 
.  16  *  -  . 
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jedom  nmnCrofs'Oenerallera* 
Um  TOrpMtMt ,  die  mit  dem 
GeBflVal^^^^^^  das  Beste  des- 
felben  besor^iten.  Nach  U;nim's 
Tode  sey  iiiJers  diese  Gattun"; 
vergangen ;  und  et  wÄTcn  blolt 
die  Gencrallcgateil  flbrig  gc- 
btieben»  deren  e«  für  Eqiop*» 
Asien  und  Afri£«,;  gebe.  Von 
dem  erstein  (Europa)  sey  Ei- 
tier  f;<  s»'t/t  nbcr  UngaTii  utxd 
Siebenbürgen,  Einer  über 
DeiiiscUbud  und'  itio  noidl« 
•chm  Ketche,  £m«r»Ob«r  Eng* 
land,  Schottland  und  IfUnd, 
und  Einer  über  Italien  mid 
t-'rnnkreicli.  Von  diesen  wolmc 
der  Erste  in  \Yien;  der  über 
England  se^r  «»"  Graf  ia.Lon* 
Äon,  d«r  Obel»  Fmnlmich  der 

ßtrsM  p0l>  dermcnf ;    und  der 

ober  Dmiuchln  n  J  uud  den  Nor- 
den %ej  er  telbst.*'** 

seinen  Anweisungen 
her^sclite  eine  Verwirrung, 
aus  welclicr  sich  fiiieniand 
ku  findeÄ  wufste,  und  wo- 
durch dem  berüchtigten 
Johnsot^  treflich  der  Weg 
ßcbahnt  wurde.  Die  bcr- 
Sner  Qrofsloge  sab  sich  da- 
her veranlafst,  im  Ma^  1763 
ihm  einen  Collegen  hi  det 
Person  '  des  Brs.  Söhtibati 
(s.  den  Art. :  KtEaraLBKl) 
zu  geben,  der  aber  seine 
Sendung  katun  btgonnen 
hatte,'  als  derselben  dor 
stiirmische  Auftritt  in  Jena 
im  J.  1763,  und  die  Bege- 
benheiten in  dessen  Gefolge, 
ein  Ziel  setzten.  Es  hatte 
näinlirh  Jo/inson  durch  den 
Dr.  i  eichmeyer  d  e  n  B  r .  Ii osa 
nach  Jena  fodem  lassen; 
und  hier  bekannte  Dieser, 
laut  des  am     Oct.  gehaite- 
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ineti  Pirotocollf :  »„'^  yer 
schon  lingst'  selbst  auf  ien 

Gedanken  eekömmen,  dafs 

die  Proceduren  in  Berlin 
nicht  auf  einem  wahren 
Werlhe  berulietcn,  und  da- 
her gesonnen,  sein  AnU  als 
Tiegatus  generdlis  aufzuge- 
ben;"*" worauf  er,  unter 
der  Aufserung  John.son^s, 
,,,,dars  er  elr?  Mensch  sey, 
der  \\e\n  Lchrlingstapis  zu 
erklären  verstehe/'*'  ent- 
lassen wurde.  —  Als  er 
nach  Halle  zurückgciiom- 
men  war,  crliefs  er  unter 
dem  13.  Oct.  über  die  Vor- 
Hille  in  Jena  an .  alle  dem 
berliner  Hoch^apltel  unter- 

feordneten  Capitel  eine 
rotestation,  welche  aber 
keinen  £rfol^  hatte;  und 
seitdem  ist  von  seiner  niau* 
rerischen  Thatigkeit  Nichts 
weiter  bekannt  geworden, 
•r-  *N4ch  2ios{^s  Entfernung 
ays  Jena  liefs  Jöknson  am 
6*  Not.  alle  zum  Ila$a'Mchen 
bdei  berliner  Hochcapitel- 
Systeme  gehöriseo  Schrift 
ten,  „,^unter  'ocm  Sthalle 
der  ritterlichen  Feldmusik 
der  Trompeten,**"'  wie  es 
In  dem  Protocolle  wörtlich 
hcifst,  verbrennen  und  er- 
theilte  davon  allen  mit  ihm 
in  Briefwechsel  getretenen 
Capiteln,  indem  er  ihre 
zerrissenen  Constitutionen 
zurücksandte,  unter'm  23. 
Dec,  Nachricht."  — •  Aus 
handschriftl.  Nachrichten, 

in   Veibindung    mit  £)r. 
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AternFt  Weihe  i^nkr  Kry«  SpricWort  der  Alten :  ro* 

ptb-KathoIteitmiu''  u.     w*  «ot  Uqui,  worunter  sie  das 

Tb.  2,  S.  177  f.]  Verkundigen  froher  Nach- 

•KüSA    NAUTiCA   ^Equks  richten  verstanden,  hat  da- 

a);  8.  Göhl.  her  seinen  Ursprung.  IVei- 

[Rose   (die)   war,  nach  den  unter  den  Mosen,  gulde^ 

der  heidnischen  Gotterleh-  ne  Jtto^ea,  Uehlich,  wie  eine 

TC,'  der    Venus    gewidmet,  Jtoee,  ßer^e  von  Moeen,  sind 

weil  diese  Üluinc  mit  dem  die   gewöhnlichen  Bilder, 

Blute  des  jidoniM,  der  sich  in   welchen   die  Verfasser 

an  einem  Dorne  ihres  Ge-  der  heiligen  Schriften  des 

Strauchs  verletzt  hatte,  ge-  alten  Bundes  die  vollAoin* 

farht  iind  dadurch  ihre  vo-  xnenste      Schönheit  und 

-rige   weifse  Farbe  in  die  Glückseligkeit  darstellten; 

rothe   verwandelt   wurde«  ^Caut.  cantic/'  II,  i,  2 

Nacham^liaata/'anM selbst  u.  16,  u.  VII,  2!)  ja,  seibat 

aicfa  an  einam  wailaen  Ro*  der  Urquell  alles  fiebönen 

amiatranche  geritat  und  die  und  aller  Vollkommenhett 

Koaen  *mit-  ihrem   eignen  verhiefs  aeineni  VoUIm  die 

Blute  reth  gefärbt«     Die  herrlichsten  Giither  unter 

-  aheslen  Dichter  nahsnen  «dem  Bilde  der  Rose.  (Siebe 
daber  bei  der  Schilderung  ,,Mich/'  IV»  3^  Und  ^>42rx«»'' 
der  Sahönbeit  die  Hoae  nu  XIV,  6!) 
ihrem  Ideale t  nnd  selbst-  JDse  Aeae  'deutet  eher 
daa  pridi^tgste  Sakauspiel  euch,  wegen  ibrM  scbnaU 
der  Natnr«  die  anhebende  len  Verblnbenat  anf  die  Ver* 
Sonnet  verglichen  aie  mit  gänAliehkeitaUeriDlnj^  in 
der  Roie«  «  der  Natur,  bin  .nnd  ist  aelfaat 
£beosb  begreift  man  tm-  daa  redendata  Bild  untvea 
ter  der  Idee  dar  Rose  den  Xjabena.  .Ihre  Knospe  ba- 
höchalen  •  Grad  irdischer  lebt  tusste 'Hoffnung;  ihre 
Vollkonunenheit.  Das  Ideal  Blüthe  und  ihr  Wohlgeracb  ' 
der  Freude  bekränzt  der  ergötzt  und  nützt  uns ;  ihre 
Malei  mit  jugendlit  hen  Ku-  Domen  verwunden  die  Un- 
sen. Blillif.n,  wie  eine  Hone,  vorsichtigen  ;  und —  Kaum 
In  ilst  nach  dem  gemeinen  hat  sie  ihre  vollkommene 
E<  2rifte,  der  besten  Ge-  Schönheit  erreicht,  kaum 
sundheit  geniefsen.  Durch  sind  ihre  Reize  in  vollem 
die  Redensart;  blähen  und  Glänze,  so  ist  sie  dabi«,  die 
u^achsen,  wie  Bosen ,  drückt  lange  gehüiltc  Pracht.  Ein 
man  die  zHrtlirhsten  Wün-  Sturm:  —  uud  sie  ist  ent« 
sehe  fnr  jede  GatLung  des  blättert;  ein  Wurm  in  ih- 
Glücks  aus;. und  aogac  das  rem  Reiche:  —  ,uad^  aie 

16  • 
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welkt,  gleich  «nmm  mit  Sclttmiok  fliver  griMsten  Fe» 

Freude  und  UnUtt  dnrdi-  tte*.  Ihre  Tafelii  und  Lt« 

webten  Leben.  Oft  su  glei*  eerititte  waren  *mit .Roten 

eben  Hoffnungen  loben  wir  bestfent;  überilireii  Tafeln 

auf:  aber  schon  im  ersten  hingen  Rosenkrinse;  und 

Keime   werden   diese    er-  mit  solcben  waren  sogar  die 

stickt.    Nur  selten  kommen  IIäuj>ter  der  Initiirten  und 

die  Frücbtezur  Keife  ;  nicht  ihre  Becher  bekränzt.  Wie 

ball)  wei^ien  unsere  Er  war-  sie  durch  das  Letztere  die 

tunken  erfüllt.    Wir  klagen  unzertrennliche  Verbindung 

über  <lit  Dornen,  die  uns  der  Mäfsigkeit  und  des  An- 

-  auf  nnsrer  T*aufbabn   ver-  stnndes  mit  der  Freude  und 

wunden ,  uiul  wollen  nicht  dem  \  t  r^nü^en  bei  ihren 

'  die  Hosen  pflücken,  die  uns  Festen  rui/,elgten:  also  deu- 

am  Wege  blühn.  —  Mitten  teten  sie  durrli  das  Ersteie 

in  der  schönsten  Blüthe  ein  das    Gehcimnifsvolle  und 

Unfall:  und  sie  zerfällt,  die  die  Verschwiegenheit  an, 

serbrecbliche  Hütte.  wcdcite  rie  in  ihren  Zusam- 
Vorzüglich  dem  Maurer  menkünften  beobachteten; 

mttfa  die  Rose  merkwürdig  uiid  den  Ursprung  dieser 

leyn.    Unter  ihrem  Namen  Bedeutung,  wovon  das  ge* 

wurden  hei  den  Alten  die  meine  Sprichwort:  JSittm* 

Geheimnisse   der  £iDwei-  sub  rom  (unter  dem  Siesel 

hungs^stverttenden.  Ho»  •  der  Vertraulichkeit  und  des 
ntf  gibt  uns  hienron  Tiel-  •  Schweigens)  «n^sn^  noch 
faltige  Beweise.   Wenn  er  geblieben  ist,  leiteten  sie 

die  Vonüge  der  Eingewei-  Tön  der  Fabel  her,  nach 

beten  vor  den  Profanen  be-  welcher  Cupido  den  Gott 

singt;   wenn  er  von  dem  der Veascbwiegenhett,  £4>r* 

Vergnügen  ihrer  Zusam-  pokraU»,   einst,  mit  einer 

mennttiim  redet;  wenn  er  Rose,  als  dem  Sinnbilde  der 

I>ie  glücklich  preiset,  die  Heimlichkeit  hei  Liebes* 

zu  diesen  Mysterien  gelan-  bändeln,   beschenkt  haben 

gen:  so  braucht  er  jedesnial  sollte.  Und  so  konnte,  nach 

das  Eihi  der  Kose.    (L.  I,  einer    gleichen  l^berliefe* 

Od.  36,*  Ij.  IT,  Od.  3  et  11 ;  rung,  AppiiUyus  nicht  eher 

L.  III,  Od.  19  et  29.)    Sie  zur  Gestalt  des  Menschen 

ist,  nach  ihm ,  ein  unum-  zurhckkchien  und  zur  l^-iu- 

fänglich  erfoderlicher  Putz  weilain^  gelangen,  bis  ihm 

er  Eingeweihten;    sie   ist  von  den  Priestern  der  Jsu 

eine  unentbehrliche  Zierde  ein  Rose  nkranz  dareereicbt 

der  Orter  iiirer  ZusamiTien-  und  von  ihm  verzehrt  wor- 

kuoice,    der    wesenti^che  ■  den  war«  «—  Daher  päcgen 
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auch  die  Freimaurer  auf 
ihre  Scliiirzeii  Rosen  von 
blauer  Seide  setzen  zu  las- 
sen. 

Yorttehencles  ist  zum  erölii« 
tm  Thaila  ans  ainar  Hadb: 
^Von  der  Rote,  am  oum 
80pt.  1779t  als  am  Stiftungs- 
tage  der  JLoge  xu  den  drei 
Rosen**  (  s.  den  Artikel : 
SacusknJJ  „gehalten  Ton 
dev^  Br.  Redner  P/*  fM-^ 
gust  Miimriek  Flankt  f  da« 
mal.  Kreiianittaekaar  ia 
Schwarzenberg  und  nach- 
lierig.  Regierun grathe  in 
Merseburg,}  16  SS«  in  g., 
entlehnt« 

Über  den  Autdruck:  Sub 
rosa,  noch  Folgendet  aut 
den  ^>  Curiotitäten B.  9, 
(Weimar  1821,)  St.  3,  S. 
2«7  f.,  und  B.  10,  (1823,) 
St.  3,  S.  214»  n.  St*  4,  S. 

3091  — 

^ei  den  Gastmahlen  dar  al- 
ten Deutschen  hing  von  der 
Decke  des  Zimmers  über  der 
Tafel  ein  Kranz  herab,  in  des- 
sen Mitte  eine  Rose  Schimmer* 
t«f  snm  SSelehen,  daft  Alles» 
was  dabei  eesprochen  wurde, 
unter  den  Aut|;iiedern  der  Ge- 
sellschaft geheim  gehalten  wer- 
den sollte.**  —  S.  auch  ,,den 
Gesellschafter,**  herausgeg.  vom 
Prof.  K  IF.  Gahitz ,  y.  J.  1^5, 
Blatt  1^  8.  803IJ 


let,  anr  latquellat '  teit  nne 

/{o«e,pareeque  dans  TEvnngile** 
[in  welcher  Stelle  denn  ?] 
jtt«  Christ  est  coropare  a  une 
Rose."  —  S.  im  „Manuel  nia- 
^onn.**  die  zu  dem  Grade:  Sow 
verain-JPrmai  JlMaereur,  gehö- 
fanden  PJanobee'XlII  et  JOY !] 


grin  dem  vom  Br.  Bode  ab« 
jedrnckten  französ.  Ritua- 
1:  ,,Cheyalier  de  l'Aigle'' 
•tc,  bei£it  e«  p.  4; 

ffCksvtdUr  MoMcroix,  Ce  nom 
est  prit  da  ae  qua  let  Mnr^ont 
de  la  premi^re  löge  d'Ecoise 
avaient  iait  iiappai  dat  modaü- 


[,»WebI  bann*  auob  ich  der 
Maarer  alte  Sitte, 
sn  Sim  Johannes  Rosen  ticb 
zu  Teichen.  — 
Symbol  der  Liebe  undVer« 
V  tchwiegenheit 
war  tceti  die  Rote  dem  er- 

fabmen  Bmder ; 
ja,  talbtt  im  grauen  Altar- 

thnme  zeugt 
der  beilegen  Vehrae  schreck- 
liches Geheimnifsy 
dals  Bild  des  Sebweigent  ttatt 
die  Rote  war/«  •) 

Aut  den  „Sarons-Roten; 
eine  Maurer -Gabe  Tom 
'  Br.  G.  Friedern  h^' ;  (Frkft. 
a.  M.  1896»  An  hl.  fi.) 
so  f.) 

RosmnxRBUB  (CnnitTiAn) 
itt,  der  Meinung  mebrer 
scbar£iinni^en  Literatoren 
sufölge,  ein  Ton  Johann 
Falentin  Andna  [•.  diesen 
Art.!]  erdichteter  Namei  S« 
den  folgenden  Artikel. 

E08BIIKBEVZ  (die  Ge- 
SBLltSCUAFT  vom)  soll  in 
den  ersten  Jahren  des  17ten 
Jahrhunderts  entstanden 
teyn,  nach  der  £rtcheuiung 


•)  Auf  dem  Dol<*e  de«  richen- 

den  Bruders  der  einen  V.erfenm- 
ten  Retödtet  und  zum  Zeicnen, 
dals  die  Thal  von  der  Vehme 
hemlhre.  das  VVerkieug  xunick- 
gelas«en  hatte,  war  •»  o]«»«!;- 
Ken  Griffe  iU«  absebO- 
dft.** 


• 
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det  Scbrifeen  m  Joh,  VaL 
Andfa,  [t.  Aeieii  Artikel!] 
woritt  aber  Dieter  einer  eoU 
chenGetellscIiaft  aur  ia  der 
Absicht  erwibnte,  nnt  un- 
ter diesem  Auiliingetebtlde 
seine  nioraliscben  und  po- 
litischen Ansichten,  eU 
nicht  von  ihm  selbst  ber- 
rührcnd,  aufsern  zu  können. 
Seine  Erdichtung  wurde 
von  Vielen  für  Wahrheit 
penommen;  und  da  sie  jene 
Kosenkreuzer  vei^eljlich 
surliten  und  nicht  landen ; 
so  schufen  sie  aelbst  einen 
solchen  Verein,  der  sich  mit 
Tbeosophie,  Alchcmle  und 
dergleichen,  beschäftigte. 
Gegen  die  Mitte  des  18ten 
Jahrhunderts,  wo  »ie,  we- 
gen der  goldenen  Kreuze 
mit  einer  darran  hingenden 
Boso,  welebe  sie  trugen, 
den  Zfanien:  QM^  umd 
Bontmkreamt ,  annahmen  ^ 
f  cbloMen  iie  iicb  den  Frei* 
manrem  an  %  und  indem  sie 
die  St.  Jobannta-Gnde  %u 
ibrea  FrufmngatuFen  macb- 
ten-9  waVfett  aio  aicb  na 
Oberen  der  Freimaurer  auf» 
erfanden  nach  ihren  Ab- 
sichten eine  Geschichte  der 
Entstehung  und  Fortse- 
tzung der  Freimaurerei  und 
hildcten  n(  ne  höhere  Gra- 
de, in  welchen  sie  ihre  ge- 
heimen Wissenschaften  mit- 
theihen,  niimlich:  1)  Ju - 
nior  ;  2)  T/icoi  eticu«  ;  3)  Pra» 
ctirfiH ;  4)  Philosophiis;  5) 
Minor  i  ö)  Majw;  7)  Aäep^ 


EOSENXKEU^. 

■ 

und  9)  Magu»^  Bia  in  daa 
nennte  Decennium  deavei^ 
fiottenen  Jahrhundert«  trie* 
ben  iie  ihr  nrgea  Weaen; 

seitdem  bat  ihnen  aber  die 
allgemeine  AufblSmng  den 

Stalj  gebrochen,  so'  dats  sie 
jetzt  ganzlich  verschwun- 
den sind,  [oder,  verschwun- 
den zu  seyn,  scheinen.  In 
England  wenigstens  sollen 
sie  noch  fortdauern.  —  S. 
die  Artikel:  Rose,  Kaeuz* 

»AV1>KB|  TBEOSOrHimi] 

[Um  zu  einer  allgemei- 
nen Kenntnifs  der  Schriften 
über  die  llosenkreuzer  und 
ihre  Lehren  su  gelange^^' 
kann  das  dem  ^^Missiv  an 
die  Hocherleucht.  Brüder* 
Schaft  des  Ordens  des  Gol- 
denen und  l\o$enkreutzcs'% 
OLeipaig,  1763,»  in  d.)  S. 
•i26|  angehSn^e  ,^to11* 
ständ.  bis toriscb  •  critiscbe 
Verseicbnifs  von  200  Ro* 
aenkrenserscbriften  vom>J. 
1614  bis  1783'^  benutst  wer- 
den« Dieses  Veraeicbnirs, 
in  welchem  man  auch  die 
oben  indenArtt.:  And  na  An 
und  Flud,  aufgeführten 
Schriften  findet,  ist  zwar 
recht  hiauchbar,  indefs 
niclit  ganz  voUstatidig.  Iliü 
sehr  wichtiges  Bucli  ,  das 
in  die  licihefolge  nach  den 
Jahren  der  Erscheinung, 
welche  nhrv  nicht  durch- 
gängig heoljnchtet  ist  ,  ge- 
hört hätte,  ist  dem  Samrn- 
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lef  9  ikr,  wie  «r  togleioli 
im  Eingänge  sagt,  weder 
ein  Ilosenlureiizer»  noch  ein 
Frexoiaiirert  war*  w«)ir- 
•cheinlioh  unbekannt  gor 
blieben,  nämlich: 

,,Die  Pflielireii  der  O«  «*R.  C* 
alten  Biftemt  in  Jnnioratt-Yei* 
tammluitgen  abgehandelt  von 
Chrysophiron,  hebst  einigen  bei* 

fefQgten  Reden  anderer  Brrt» 
er.  (Olmo  Angnbe  des 

Druckorts«  wclclicr  JJfrlin  ge* 
wefen  itt.)  XV  n.  252  SS.  in 
gT.  g.  Die  ersten  23  Seiten 
wtren  tehon  frAker  auf  einem 
Bogen  in  gr.  g.  nb«:edniclvt  un- 
ter dem  Titel:  „Veisammlungs» 
Rede  der  R.  C.  des  alten  S7- 
■tems.  Wien,  1731.**  —  Ein  Aus* 
%ug  auf  dletem-  Bnehe»  detteil 
Herauf  gebet  der  naehherige  k. 
preufs.  Staattminister  vonJyöll' 
Tier  (%.  diesen  Art.f)  war,  er- 
schien unter  dem  Titel :  ,,Chry- 
Bophirons  Reden  über  einige 
Pflichten  der  Gold« nnd  Eoicn- 
Krenser  alten  Sytcenst.  Her^ 
ausge^>  ohne  ErUubniTs  der 
Obern.'*  Mfinchen,  (vielmehr: 
Jltona.)  1792;  XX  und  16^  SS. 
in  kl.  R.  Im  Eingange  des  V  or- 
beiicUt«  sagt  def'  uef^nannte 
Heraneg^ber^  (Bitehoff  Jlui>/crr  J 
i«r  die  Reden  selbst  mit  Icbr- 
Teichen  Annerkk.  begleitet  hat 
und  iliiH  n  von  S.  137  an  eine 
Verd  e  Hisel  mng  des,, Scndsclirti- 
btfii&  lies  heil,  isnaiu  i^yolu 
von  der  Tu  gen  a  dea  Genoi^ 
eame«*  ibigen  l&£it:  „  Biete 
Reden  wurden  auf  liefebi  der 
bochwürdigsten  Obern  der 
Gold  -  und  R  osfnkren/.er  blofs 
unter  den  Biudein  dieser  Ge- 
sellsciiuit  vertheile  und  sollten 
sie  vor  den  Irriebfem  kräftig 
bewabreii  und»  als  eine  Leuchte 
ihres  Tulses  und'ein  I-icht  aul 
ihrem  Wege,  iur  EiktiUOttti^ 
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In  }anea  YexneiGlmiCi  h£t> 
ten  femer  imch  eingetragen 
werden  ibllen: 

Tk*  1»  wegen  der  Stellen  auf 
& '164- 191  iwao7*ao9,  und  be» 
sonders  Th.  j8»  wegen  def  ften 
Absdinitts,  S.  160^^244. 

a)  Die  oben  ausgezogenen 
„Fkaomf?vtf**  !i.8.  w.,  w«gen 
verschiedr  ner  Steilen. 

5)  Hermetisches  Museum. 
Allen  Liebliabem  der  wakren 
Weiekbic  gewidnwu««  Berel  n. 
Leipzig  17R2;  in  ß.  Die  bei* 
den  folgenden  Theile  aind  1739 
und  1785  erschienen. 

4)  ,,Die  si  ben  lieif.  Gnuid- 
Säuien  der  Ewigkeit  und  Zeit. 

In  dentiiehen  Ssnnbildeni»  smn 
Betten  aller  Weitheic  Suchen- 

den.*'  U.S.W.  „Heniutgeg.  von 

jIdaMah  Booz^'  (d.i.  Dr.  jifiam 
Michael  Birkholz  in  Leipzi^^). 
Leipzig  17Ö3;  ö*»  einer 
illumioirten  Tabefle  in  groftem 
Foliofomiate  mit  der  Über* 
«fcbrift:  ^iber  natiprae  eper* 
tus*'  u.  s.  w. 

5)  ,,Dife  Sonne  von  Osten 
0<li  I  iMiilosoph.  Auslegung  der 
Üeite  des  goldenen  VÜessef 
nebit  dem  Kreuze  der  RUter" 
prtUn  cier  TempeUierm»  Johan- 
niter*'  —  —  „von  i?osa  Mgnih- 
cet  //unnie  ea.'57S3.<*  g.  Mi^ 
Figuren. 

6)  Geistl.  Augensalbe  für 
rieymauicr-Brüder ,  um  recht 
sn  sehen,  1)  waa  lie  ietzt  iind? 
a)  was  sie.  nicht  sind  ?  S) 

;iu  thun,  um  das  zu  \vev<1f  n. 
1733.**  In  4.  —  Dieser  Tiiei 
wird  in  dem  ol>cu  Ij.  2,  S.  5^if 
Öp.  b,  bemerkten  Munter'scheu 
„Ver^eichi^isse**  u.  s.  w.  ange- 
geben. , 

7)  „Wochenblatt  ffn  l  rpunde 
der  Wei&hcit  und  Liiteratur." 
r.eilin,  in  4.  Hiervon 
yvu&iieu  zucisL  ^  6 Lücke  mit  der 
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Obmdirift:  FreimamwtWßifingt 
Tom  5.  Jvh  bU  9.  Augutt,  dann 

aber,  weil,  (wie  «t  in  einer  bei» 
gedruckten  NacUricht  hcifst,) 
».deren  Forticuung  au*  be- 
kannten UnacheB'  «nMffblti*- 
hm  mnhl»9**  Ton  1.  Nov.  bat 
tS>  De€«  nur  6  andere  Stflck« 
miiter  jenem  Haupttitel,  mit 
»euer  Seitensabi,  ausgegeben. 
—  Eine  andre  FMreneiiunfr  lit, 
nach  der  ».Gotha,  eel.  Zeiu** 
T.  J.  1787.  St.  to  mnd  89.  >■ 
SM  Janf«  wm  Naswied  in  8* 
«ncbienen,  TOii  deren  Inhalte 
wid  Fortdauer  mir,  dem  Her- 
•Otgeber»  NichU  bekannt  ist* 

Von  den  »ach  1783  her- 
«uAgekomiMi«»  4erglei- 
dien  Dniducbrifte»  sind 
hier  ensttfnhren; 

t)  ^KursgefirsM  Geichiehie 
der  RoMokreuser;  oder  etwu 
von  ihrem  Ordcnssiifter,  Alter- 
thum, Veränderung,  StilUtand« 
Fortgang,  Cereroomen  und  Be- 
•chäoigungen.  Aui  ächten  Ur» 
ktmdea  bemtifgeg.  tos 
wahren  FMrer."  17^.  52  SS. 
Ingr.  g.  Ist  aus  den  ,«cbemisch- 
physikal.  Nebenstunden  von 
/.  L.  ab  Indagine**^  Su  ^  abge- 
druckt. 

a)  „Traktat  tob  Am  mlHi 
Blamencen  ia  aiiiem  gekeimca 
Unterricht  einet  Adepten  an 

seinen  Sohn.  Herausgegeben 
von  einem  Verehrer  der  edlen 
Schmelr.  -  und  Maurerkunst. 
Leipz.  1784*** 

3)  „  Einige  FrefmiBferisch« 
Vecsammlungsreden ,  heraosg. 
Yon  einem  innigen  Verehrer 
der  Wahrheit  und  niifrlchtigen 
Erforscher  derselben  und  Mit- 
verwandten  der  flehten  Maurc- 
rei.  Frankf.  u.  Leipzig,  i7^4*'* 
.  —  „Zwejrte  Sanminiig.  1785*** 
In  8*  Ber  Ueratugebeff»  Mna 

Bussen  von  Wftrtcmberg ,  der 

sich  damall  in  Öls  auflueii^ 


ftOSBNKREinC» 

InCMft  in  4sr  2neignnBg  des 

sweifeen  Sammlun?  an  den  Pnn* 
zen  Ludwig  von  VVilrtemherg- 

Stiutgart,  S.  VI:  ,,  Keiner 
Christus-Sinn  war  mein  stetes 

Augenmerk  bei  diesen  Wethe  | 
nna  ich  habe  nsich  beflissen» 
der  ganzen  Welt  recht  äugen- 

sclieinlich  dnriutlum,  dafs  der 
Weg,  der  zur  ächten  Mamerei 
fahrt,  nur  diurck  sdbigea  zi» 
finden  sey.** 

4)  »»Bevtrag  xwr  Geseh.  4cr 
hubem  Chemie  oder  Goldma- 
cherknnde  nach  ihrem  ganzen 
Umf.TnE'e.  Ein  Le«ebucli  fHr 
Aichemisten,  Theosophen  und 
Weisensteinsloiicher'*  u.  s.  w. 
Leipzig  17^  8*  Vorrede 
Ist  nnterseichnet :  Carhono" 
rius.  Am  Ende  befindet  sich 
von  8.  544-^5  Entwurf 
einer  alchemistisclien  Biblio- 
thek**, worin  auch  verschiede- 
ne Roseukreuzerschriften,  zum 
Thfldl  ans  dem  Veneichnisse 
hinter  dem  «tMissive**«  nehen« 

5)  ««Adam  Siegiuewi^  Flei» 
sehen  Gedanken  aber  die  Selbst- 
erkenntnis  in  einem  Send- 
schreiben an  wahre  Glieder  des 
würdigen  Freyraiurer  Ordens* 
i  ranki.  u.  Leipzig,  1785."  8- 

^  6}  „Die  theoretischen  Bra- 
der  oder  sweite  Stuffo  der  Ro* 
Bcnkfentsef**  n*  s.  w.  t*Athen» 
S78S*  ^cit  AufkUrung.** 
In  8«  —  „Nene  Auflage.  Athen, 
173Q.**  Diese  soj^enannie  neue 
Aurt.  hat  hlofs  ein  neue«  Titel- 
blatt mit  einem  andern  Titel- 
knplcr.  Za  beiden  Abdrücken 
gehören  radirte  Kupfer.  — 
Vgl.  in  der  „FMiurer-Bibl.*% 
8t.  6,  S.  27-47,  den  Aufsau: 
DrT  ()rt!d  -  und  Rostnkniuxer  er* 
ste  Kiasse,  od,  der  theoret,  Bru- 
der y  iugl.  im  St,  7,  6.  38-51: 

4ir  G.  tmd  MoumtnmMtr  g«Ae- 

rig 

7)  9»GebeteeFignien  derEe- 


« 
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'  teiiMit«»  a«t  iML  i6m  mA  Movtbtehfil^  auf  d.  J.  1786, 

«7ten  Jahrlmnaeit:*«  Altona«  in  B«  TU,  8t.  4«  8.  559-^60,  imi 

gr.  Folio.  Heft     1735,  i6Bia-  8t.  6,  S.  saa,  ferner  VIII, 

t«T;    H  2,  1-788.  17  Kl-,  ""fl  St.  ft,  8.  i74-t85»  B.  IX.  St.  1, 

H.  5.  «788-  S.  über  die  Hand-  S.  11.  B.  Ji:»  8c*  1»  8.  ^ 
iehrifl,  woraus  sie  entnommen 

•ind»  das  Verzeiobnilt  hintev  13}   |,D.  SirmUrs  Mupaneü« 

4eai  «vMlMiv«**,  vnier  Nf •  14s»  iclia  8ainimigea  '  sut  HiMoil« 

Bm  87-95«  sowie  eine  Beurth.  der  Kotenkreiiz«r*  Leipzig, 

det  Uten  Heftt  in         Semlers  8t.  1,  1786,  8t;      1737,  8t.  $ 

unpan.  8anilungen**  u*     w.»  u«4«  ^TS^-  8* 

St.  2,  S.  112-159I  14)  Die  oben  im  Art.?  Obe« 

8)  Die  im  Art.:  Flud,  er-  aeit»  angefdhrt«  Sciirüt  Tom 
wtnnten  „Zutitme  D.  J^kmmm  J.  1786» 

AilitMio  AnwIm'S  1785.  15p  MVorYlnfige  Bafttellung 

9)  „nh  ten-Brief  an  die  wah-  det  n«at«  JciirictMBMt  der  Ro« 

Ten  nnd  Achten  FrcyitritarcT  al-  scnkrrTjr.ercy**  tl.f. w«  Deutsch* 

ten  Sjrstems.'*  (o.  Ol,  der  aber  iand  1786.  XXXVI  u.  576  SS., 

Leinzig,  b.  Böhme,  ist.)  1785*  "nddann  auf  143  besondern  SS« 

Vlll  u.  248  SS.  in  8«  —  „Neue  angedruckt:  „I^ritaia  et  secreta 

Anü.^  57^.  VIII  n.  384  8^«  Waa  monita  wociH,  Jem^^  mit  Anmev- 

Iii  dieter  weegelasten  worden,  kungen. 

bleibt  der   Verfteicbung   der  \€)  ,,?robierttein  fftr  Acht« 

JLiebhabfr     solclier     Schriften  Freimaurer,  ein  Denktettcl  für 

überlassen.    Der  vcrstorb.  Cr/-«^  Rosenkreu/t  r  ,  JeSTiiien,  lUu« 

^on  Uaus^wtti  in  Sclilesien  soll  minaten   und  irrende  Ritter.** 


der  Verf.  dietei  Hirtenbriefs  (o.  O.)  178^  ^  Theile  in  A.  - 
ceweatB  eeyn.  8.  derftbev  die  Yon  aieeeiii  and  dem  WeriM 
EeUe*aclie  „A.  L.  Z.**  von  178^,   unter  der  vorigen  Numer  Ter* 


Num  9,  und  die  ,,A.  Deutsche  sichert  Br.   Vf'fshr  in  seinen 

Bibl.**,  B.  60,  St,  1,  S.  fl95*a99l  „sammtl.  Schi  iiu  n  aber  FMau* 

'    10)    „D.  JoA.  SaU   Semler*  rerey**,  neue  Aufl.    ("«805),  S. 

Briefe  ^  —  ttber  den  Hirten*  5ß$  f.,  „dafs  selbige  Dem,  der 

brtef^  II«    w*  Leipzig,  i7g6.  eicti  mit  de»  Imheilea  dee 

XJCXVI  II.  156  88«  gesunden  MenedieiiTeftCaBdet 

11)  „Etwas  über  den  Hir-»  aber  das  Syttem  der  Rofeii* 

ten-Brief  —  —  Hm.  D.  J.  S.  kreuzer  beknnut  machen  WoUe^ 

Seniler  gewidmet.  Germanieii»  ToUfg  Genüge  leisten.** 
5786.**  XX  u.  96  SS.  17)  ,,Abscbiedsrede  einet  Bm» 

la)  a.  „Von  ächter  bermet.  ders  walirer  und  icliter  Maurt* 

Armcnei.  An  Hm«  Leopold  Ba-  wf  iken  8]riiei8e  **  u.  s«  w* 

ron  Hirschen  i]|  I>retden.  Wi*  Plutadelpliift  5787v  4  n«  98  88» 

der  falsche  Maarer  und  Rosen«  In  8* 

kreuzer.**   —    b.  „Über  ächte       lg)    ».Freye  Bemerkungen** 

hermetiache  Arzenei)    zweites  u. s.  w.  „von  CII Kistian  Rose.** 

Stück.  —  —  Von  Dr^  Job.  Sal.  Leipzig,  1787«  8«    Wegen  der 

8ml«r.**  -~  0.  mTo»  Icbter  88.79-96,  119-196  u.  s^^fl^. 
kennet.  Arseael.      ^  Drittes      19)     Freye  Gedanken  Aber 

8tftek.*«  Leipz.  i7g6.  Alle  drei  Gott,    UniTertpm ,  Mensch, 

St.  mit  fortlauf.  iSeitertr.nlil,  .m-  FreymauTer,  Rosenkreuzer, 

fier  XXIV  SS.  VorbcricUt  zum  Stein   der    Weisen**   u.  s.  w, 

5ten  Stacke.  —  8.  die  „BecUn.  Hamburg  17^8*  ^4  in 
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,  SD)  ^ÜcKymifchet  Bruch-  ff#fv  «M^HtUlmMUi»  der  in  Tis 

•tilcX  «US   der  Verlassen^cbnft  hingen,  Sltittgart,  Carlsrnhe  ii. 

eines  veTstorb.  Mitc^ücdcs   des  an  a«  O.   Sgliwabcns  sehr  ge- 

Qi'dens  der  Rosen  -  und  Goldeu-  •ch.lfti'j  war,  um  eine  Coloiiiö 

Creuzer.**  Leinzig»          8*  Roscukreu&er  £u  gröncUn.  S« 

Orfwimeim  ex  Macrocomo  4«f  folg.  Nr ,  H.  t«.6..sS-69t 

et  Mlcsocotnao«  o4er  der  gfll-  26)  ,,Der  Freymaurer'*  u.  s. 

dene   B(6|priff  der  geheimsten  w.  S.  oben  den  Art.r  An^heI 

Geheimnisse  dfr  Rosen  -  und  Die  ersten  5  Helte  dieier  Bibl. 

Galden  -  Ureuuex.       i^paigi  (1790 -  179s)  eutUaluu^  Auszüge 

8*                   •    ^  Rosenkreuserschrifiea  und 

sa)  „Dreyxehn  geheime  Brie«  eUiige  OfffgineltufiMIti«  derael- 

fe  von  dem  grolsen  GebeiniF  hen. 

aisse  des  Universnis  und  Parti*  27)  ^^Taschenbuch  fAr  Alche- 

cnlars  der  goldenen  und  Rasen*  misten,  Tljeosophen  und  Wei« 

ji^euca^er.**  Leipzig,  1788-  8*  Sensteinsforscher**  11.  s,  w.  Lcip- 

&3)  f »Starke  Erweise  aus  den  sig,  1790.  16  u.  54a  SS.  in 

eigenen  Sohriftatt  Dee  Hoeh-  23)  ,,Le  grand  lim  de  1» 

bell»  Ordeni  Gold- 4ind  Hosen-  ture»  ou  rApocalypte  philof. 

hxtuUev  Für  dui  f^ahrheii  DmU  et  bci  met.    OtiYrage  curieux* 

seine  in  Gott  ruhende  V.Uer  Dans  iequel  on  trnite  de  in  Phi- 

von  ewiger  Thlt  -  und  Wirk-  los.   occulte,    de  i'inCeUigence 

sanikeit  sind.**  —  —   ,,Rom.  Jes   iiiero^lyplics  des  anciens» 

6655«'*  —  Zureiter  Titel:  ».Von  <ic  la  Socieie  des  1  rferes  de  U 

obiucbcOdedicher  Wehl, Macht  R4Me»Croix««  eco»  „Fd  par  tum 

und  Gewalt  bestätigter  Eingang  ßodSii  die  M...  Xnc...  et  pw 

zur  ersten  Classe  des  pr ei fs war*   hlii  par  D   J^epuis  1* 

digsten  Ordens  vom  Goldenen  jusqu'a  Tan  1790.    Au  midi,  et 

Jiusen-Creutze''  \u$*yw*  „Wien,  Je  rlmpiimerio  de  U  Yeme.'* 

Regensbur|[»  Berlin,   bey  den  113  pp.  in  ß. 

hoben  O.  Obern.  1788*'*  >  1^^^  29;  »,Geheime  Gesch.  eines 

II.  148  ®S*  ^      8*  Henusg«  RoMnihreiiseie,   Heraosg.  rou 

wem  Br.  J7ods.  //.  C,  AUtrechi.  Mit  einem  Ktt- 

24)  „Predigten.  Vom  Jahr  pfcr**  (den  Chifre  der  RKr.  dar- 
1761.  Nebst  einer  rotiKwürd.  steüend).  Hamburg  1792.  ^  11. 
jfiaurer.  Rede  vom  nämlichen  294  SS.  in  g.  Stand  voibci  in 
Vi.»  welche  über  Manciie*  Licht  |]em  „Braunschweig.  Journale** 
vetbreitißt.  1709.*'  (o.  O.)  a  lu  vom  J.  1791,  St.  7-10,  tuid  im 
lft6  68.  in  gr.  Q.  —  „Neue  Ausg.  St.  1  des  „neuen  Br.  Jourii4s** 
2794**,  mit  dem  Titel:  „Einige  t.  1792,  doch  unTolh^idet.  Nach 
Piedigten  des  K.  P.  Hrn.  Suats-  dem  hambur^er  „Verxcichnis- 
mirnsters  i'ori  Wnllnt-r.''*  IsC  se**,  S.  i  ^j,  ist  J.  F.  lludike  der 
blüis  mit  einem  neuen  TitelbU  Heid  diesei  (7 <  schichte  gewesen, 
vciftckcn.  30)  „Manilcst  der  uubckanu- 

25)  „Authentische  Gesch.  des  ten  Ordens-Ohem  an  die  Gli» 
Bruder  Gordians  eines  vorgebL  der  fehmmer  Grade  und  Syst«- 
Abgesandten  det  h«hen  Or-  nie.  Im  Jahre  1795**'  (o.  O.)  24 
dens  der  Hoscnkreuier**  u.  s.  w.  SS.  in  3.  Ist  %Tjedrr  rjbgrdruckt 
„hosmopoüs  1789-'*  6  u»d  250  in  der  „FMrcr -  CiM  ",  St.  7, 
SS.  in  8«  I^*'*  Held  diesci  Ge-  S.  91  ti6.  8.  darüber  die  ,,U©i- 
sckicUte  war  der  D.  Med«  i'ü-  Un.  MouaU&chrüt**«  B.  XXH» 
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St.  0,  6.  t6o-^iR5,  a»,B«  XZIIT« 

St.  3»  S.  257-204! 

31)  Examen  du  pretendu 
inanifcste  ties  ioi-disant  supe- 
rieiirs  inconiiuf  d  un  cenain 
ordre**  ece«  —  ZwgUtr  TUtl: 
^Untexsucliung  dei  Tartnmü. 
Manifestes  der  sich  lo  nentien- 
den  unbekannten  Obern  eines 
gewissen  Ordens  nn  die  Mit- 
glieder der  geheimen  Grade 
und  Systeme  dieses  Ordens. 
1794.**  (o.  O.)  155  SS.  i»  g.  ^ 

32)  »»Der  iieiL  Balthasar  ein 
Kosenkreutscr ,  oder  geheime 
Gesfli.  der  Bemillmngen  der 
Brüder  Pvi:)si  TiKreiUzer,  der  pro* 
teaunt«  Religion  Jen  tollsten 
Mystieiamue  aufsupfropfen» 
*795-"  (»•  O.)  240  SS*  in  g. 

39)  »Jes tia  Joab  an  die  Wen* 
derer  im  Thale  Josnpliat.  Plii- 
ladelpiiia,  1496"  (i  i.  1796.} 
^  55.  in  Kl.  3. 

34)  tfl^er  entlarvte  Jesua 
Joab.»«  Leipzig,  1797.  ß6  SS. 
In  3* 

35)  t>Telescope  de  Zoroastre, 

OU  Clef  de  la  g^ande  cabale  ri<- 
•  rinutoirt'  des  Mages.**  (o.  O.) 
1796.  XXIV,  6  et  152  pp.  in  ß»» 
avec  7  plaucUes.  Die  Zueig- 
jimigachtift  ist  nntcneichneu 
^  Baron  de  N  

36)  „The  Magus,  or  celestial 
Intelli/rencer**  (d.  i.  der  Magier, 
oder  der  üuudige  der  Ilimuids- 
kidice);  „being  a  coinpiet  Sv- 
•tem  of  oc^ult  Philotophy.  In 
tltree  Booki«**  tt.s«w«  London» 
Lackington  and  Comp.  1301« 
4.  (Preis:  i  P£.  7  Schill.)  — 
Der  Verl.  ist  Franz  Barrett  der 
sich  „F.  R.  C.»«  (d.  i,  Fellow 
of  Rosecrucians^  Mitglied  der 
RK.)  „Prof.  der  Chemie,  der 
nacürl.  u.  geh«  Philosophie«  der 
Kabbala,"  s.  w.,  betitelt.  S. 
„Neue  Berlin,  Monatsschrift**, 
B.  IX,  S.  251- 235  y  u«  B* 
August  iB<>3.  Nr.  5! 

37)    „  UiuTersalkatechismua 
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fdr  Kenn«  und  Bakemur  dei 

all  gem.  Drcyecks  und  Vierecks*« 
U.  s.w.  —  Zweiter  Titri  ;  „All- 
<:^em.  Hand-  uiul  Ta^clienbiirli, 
uJex  Universalphy^ik  iui  Na- 
toTWcite  und  mtarforschex.*« 
Leipzig.  1303.  soa  SS.inhL  8* 
I3er  Herausgeber  De«  Birkholz^ 
hat  ,,den  I .icfitmnncn  des  ver-» 
ewigten    und   veikiärten  jin- 
dreas  Nilsch  diele  Urwahrhei- 
ten  Tom  Seyn,  Lieben  uud  Be« 
wegen  **  geweilit.    Das  Buch 
enthlit,  wie  der  Verf.  dei  Aul- 
tatzes:  Blicke  auf  die  FMrerei^ 
in  der  ».Allgem.  Zeit."  vom  J. 
igo*^,  Nro.  102,  S.  403,  Äulscrte, 
y,diti  Grundläden  eines  auf  My- 
sticitmus  gegründeten  losen* 
kreusef*  $jnem%%   dat  mehre 
Jahre  lan^  in  der  Oberlaulita^ 
in  Schlesien  und  in  einer  ge* 
hfimen  Loo^c  in  Leipzig  niit 
dem  brennendsten  Eifer  bofülgt 
und  gelehrt  worden  ist,  uud 
dessen  unbeKennter  Oberer  der 
Hofrath  Jiiisc/i ,   ein  abrigena 
durch    seine    Schicksale  und 
VVoliltliätigkeit  hochstachtlUljJ» 
Wrtrdiger  Mann,  war.** 

33)  JDie  oben  in  den  Artt.; 
MuAA  und  Buhle  ,  auzeiühr« 
ten  Schriften  ron  den  J.  1303, 
1304  u.  igoS»  —  Von  Buhle's 
Buche  ist  erst  neuerlidi  in  „the 
London  Magazine**  auf  das  J, 
1324,  Jan.  D.  5-13,  Febr.  p, 
l40'-]5t,  una  MarcU  p.  156-261« 
^in  langer  Auszug  ron  dem 
taglish  Opium Mater  (Oyium^ 
Jrauerjf  wie  in  dem  Inhaltt* 
Terzeichnisse  steht,  er»cliienen* 
In  der  sehr  mei  kwi'irdigen  Ein« 
leitung  zu  diesem  Auisatze« 
Welclier  histonsdi  -  krit*  UiUer» 
euchung  üAar  dem  Ureprung  dar 
Motankreuzer  und  der  FMaurt-r 
überschrieben  ist»  hontmen  foi« 
gende  Stellen  vor.  — 

„lu  unsrcr'*  [der  englischen] 
^Sprache  ist  mir  kein  Weik 
Torgekomsnen»    wdchit  die 
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•eliw««  Aufgabe  Uber  die  Ö«* 

tchichto  des  wohlbekamitMi 
Ofdens  der  Freimaurer  mit 
sonderlich  grofscr  Gelclirsam- 
Keit  behnndelt  iiätte.**  [Ist  nur 
alUtt  wahr.]  »tick  habe  daher 
du  deutaehe  Werk  Pvof« 
MM€  Aber  divtea  Gegenttnid' 
Mlgvsoeen,' TOn  Neuem  geord« 
net  una  in  mancher  Hinsicht, 
(wie  ich  ohne  Bedenken  tat^en 
darf»)  verbessert«  Dieses  Werk 
ist  eine  weitere  Ausführung 
einer  lateulitcheii  Abknidtiiiig** 
Zde  rtro  origine  Ordinis  Tra^ 
irum  dä  Rü$ea  Qruce  wt  Ordini* 
J'rancomurariorum  ndhiic  laten- 
/«r],  welche  Prof.  B,  im  J.  1303 
der  cücting.  Societit  der  Wis- 
lentduifteii  Torgeleten  hatte, 

Sf.  den  Autsug  derielben  in 
len  »«Gotting.  geL  Anrndgen** 
a.  d.  J.  iß^S»  St.  7  u.  5!]  „und 
wodurch  er,  nacli  meinem  Da- 
fflrhalten,  hinsichtlich  der  be- 
tendem Yerdienstlichkeit ,  die 
inen  bei  einem  tolehen  Werke 
ln*t  Ange  faftr»  den  befugte- 
eten  RicKtem  genflgec  bat.  l>a 
,  es  sich  an  eine  Menge  anderer 
gelehrter  Werke  über  die  Ro- 
•enkreuaer,  und  an  I.essing's 
und  Nicolai'*  Werke  über  die 
.  FMre^  antehliefst ;  to  mnCite 
ja  wol  dat  WichtigfC«  ihrer 
mAhsamen  Untertneonngen  in 
dasselbe  aufgenommen  und  Tum 
Ganzen  benutzt  werden.  Man 
kann  es  also  betrachten  als  den 
Inbegriff  aller  hier  einschlag|en« 
den,  Ton  den  frflhem  Schnft« 
itellem  aufgestellten,  gelehrten 
Kenntnisse,  in  Verbindung  mit 
den  eigenen  Beiträgen,  des  Hrn. 
Professors,  welche,  (um  ihm- 
Gerechtigkeit  wiederfahren  zu 
beten,)  umfattend  und  genau 
SU  seyn,  scheinen.  Er  liann 
aber  aueh  mit  Recht  darauf  An- 
tpruch  machen,  dafs  mnn  Dat 
absondere,  was  ihm  bei  dieser 
UnCertuchung  allein  angehört» 


ROSENKREÜZ. 

—  die  TOB  ibn  taent  aof  eine 
genügende  Art  getcbehene  Lö* 

snng  der  hier  einschlagenden 
Hauptfrage:  woher  nahm  die 
FMaurerei  ihren  Ursprune  ?  ♦) 
Denn,  was  das  Geheimnijs  der 
PIArei  nnd  ibre  Teiborgenen* 
(pe&kU)  Lehren  beciift,  so 
gibt  et  einen  ieiebtem  nnd  et- 

cherern  Weg,  \\vc\  dazu  zu  ge- 
langen, als  vermittelst  der  Buch- 
macherei  irgend  eines  Profes- 
tort. Hier  findet  der  Leser  in 
einer  Ton  einem  jungen  Bdanne 
▼on  aufserordentlichen  Geittee- 

?;aben**  [/.  V.  jindrea]  „au  An- 
ange  des  lyten  Jahrb.,  d.  i. 
ungefähr  in  den  Jahren  1610 
«•iOi4,  ersonnenen  Fopperei 
(hoax)y  die  aber  einen  erfiabe* 
nem  Zwedk»  alt  die  meitten 
Foppereien»  lutte,  diedentlicb* 
ite  Spur  Ton  den  gesammten 
Mysterien  der  FMrei,  sowie 
sie  jet7.t  nach  einem  Zeiträume 
von  mehr  als  floo  Jahren  über 
die  ganze  getitteCe  Welt  ver- 
breitet tin£*«  —  —  «•Wtn 
bei*»  Lesen  dle^  Lösung  die 
Hm.  Prof.  und  sein  neweis  ge- 
nagt» der  wird  ihm  wanr^ 


p)  BuhU  behauptete  uXnüich  g. 
268  seine«  Werks ,  indem  er  sidl 
das  Ansehen  gab,  diese  Entde- 
ckung st'lbit  gemacht  tu  haben, 
da  sie  doch  von  Sualai  (s.  Des- 
sen Versuch**  im  Anhange  des 
Isten  Theih!)  hemihrlr ,  und 
suchte  es  auf  den  folgenden  Sei- 
ten auf  seine  Art  zu  beweisen,  • 
»,da£i  die  FMrei  in  üirer  ur- 
snribiglicnen  Beschaffiraheit  »eit 
ier  Rotcnkreuzeiti  ausgegangen 
und  dofs  die  Entstehung  JcAcr 
keineswegs  von  dieser  unabhin- 
gig  sey/*  oder,  wie  es  unser 
Epitomator  p.  2ä6  ausdrückt, 
,,that  Free  -  Masonrjr  is  neither 
nor  leTs  than  rosicrucianism  as 
nodifted  by  thet«  who  trant- 

Slanted  it  into  England  (dali 
it  FMrei  ]\ichts  mr?ir,  noch  wt- 
nigrr^  sey  alt  Hogenkreuzereiy 
toufit  aolcht  unter  jener  Gestalt 
nach  England  verpflanzt  wor» 

d^i)/' --Vcr^  Oben  B.    8.  tf^  . 

Sp.  b !  j ' 
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'  tdMmliiBli  MÜM.  fll^seen  Min-  ..Ikhe  Bescbaffenheit  CwUitreJ 
gel  gern  ühersehen.  Schon  tei-  und  die  Wesehlieft  fessttnctj 
ne    GeleliTiamkeit    und    lein    der  FMrci?    Die  Folge  daron 

'Glück  im  Mtithmafsen  mög^en  ist,  dafs,  da  eine  Fdee  immer 
an  einem  götting.  ProfeMor  fax  die  andere  weckt,  sie  bescandiir 
«m  ai«mi3bü»det  iwd  tiph  be*  >  ffo  hefvortreten,  alj  ob  sie  ein- 
lohnendat  (redeemine)  Ter-  ander  durch  Stollen  und  Bxän- 
dientt  erelten*   Aurserdeiriy  und  gen  dtei  Vorrang  ttrddg'iBk« 

dieses  Verdiehst  bei  Seite  ge-    eben  wollten.**  ttltnliabo 

setzt,  mufs  ich  geitehcn,  dafs  gethnn.  Was  ich  konnte,  um 
ich  sehen  auf  einen  so  iangwei-    diesen  Gebrechen  de«  Buchs  ab- 

j  liga&  Mann,  all  dieser  Prof:  Ü.  .«ohelfen;  und  nun  ist  es  weit 
Ist,  gestpftan  bin.^^  Dafs  sein  weniger  gichtbrflchig ,  als  es 

'  Versuch,  wenn  ^  «b^haupt  '  war.**  U.  S.  w» 
möglich,  einigeTnaafsen  lesbar"  •  *      •  .1 

>  UU  hat  d«  Leser,  wie  er  ein-       g-  a«n  «uch 

.  sehen  mufs,  mir  xu  verdanken.    -    Tl_  a»       h««  «ucn 

.  Zwar  hat  Hr.Ä.,  alf  Gesc)üsjit*  .«^•»  ültheU  flieies  Epitoma- 
•cbrsi^.daiPliüosoplila,  mi4  tprs  üb^r  die  Fona  des 

•  als  PMfcmor  4ef  Log^  auf  id«  '  BuhUntlun  Werks  ist :  so 

S^tf^i^fge'^^^^^^^ 

.  i«t  jwir  in^cfs  nicht  oft  ein  we-  \  YfM  desselbeu 

lueer  loeisches  Werk  hinsieht* '  einem  ausführlichen  Aus- 
lieh der  Ittseinandarsetsung  der  zuge,  sowie  dadurch,  dafs 
'  vorliegendan  •  Fragto,  «1»>  das  er  der  in  der  Anmerkung 
-•MUUg«,  »ocn  ein  verwor""*«       -   -  -  -  ° 


«sT^seiner  Eintheilung.  .u  vorigen  Seite  er- 

.  Gesiebt    gekommen.       Ohne  wahnten   Annahme  seinen 

^  Zweifel  ist  es  ein  seltener  Fall,  Beifall  zollt,    sowol  Man- 

VsS^f^Si^^^^^  iL^  "^i  ^^'t  ^"  eigner  histoiis(^her 

•Sm 'iCiftwU   enu  *Tind  Crltik,  als  auch  seine  g.inz- 

cinV^Mg?n^^ü^ck"V^  1»'*^*^  Unbekanntschaft  mit 

halten,   ohne'  dafs  sie  durch  der  deutschen  Literatur  in 

Worttäuschungen  (perbal  de-  diesem  Fache.  Zwar  scheint 

/it^iVy^;  aus  ihrem  Gleise  ge-  ^r,  „NicolaL\s  Versuch^'  u.s. 

brache  w«cden.  Duh  nt  nur  '  „  /  „  •  i  ^  .  , .  r 
ma  gvwöhnlieh:   dagegen  ist  nicht  etwa  blofs 

.das  fwlge  Seil  wanken,  das  Hin-  den   Antuhrungea  m 

und  Herwackeln,    die  Fhuh  i'^/zA/ö'*  Werke,)  zu  kennen : 

und  Ebbe  des  Prof.  B,  im  Ver-  er  weifs  indefs  nicht,  dafft 

.«•nX^gÄwir^'  dieser  iVsco/a.-  in  sei- 

»ehr  sehr  Ungewöhnlich,  und  f«"  ,,Beinertangeii"u,«. W. 

verdient  einen  Platz  in  einem  bereits  die  seiehten  Bewei* 

Cabinete  von  Naturspltenliei-  "te  des  götting.  Professors 

•  ten.    In  dem  Kopfe  des  eliren-        ihrer  Blöfse  aufgedeckt 

•  weithen  iVlannes  herrscht  eine  „„j  :u„  •     j       rr      j  c 
..^fotwihre»da  Vsrmengung  d*r  ^l^  .^^'"'T^^  V^- 

beiden  Fragen:  was  ist  der  Vi  u.  XII,  als  ,,einen  höchst 

jw  tmd  was  die  ettenthom- '  leicbtsimiieeii  •  unbedacht* 
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saxnen  Schrifbteneri  ;«l»teltseii,^otgabeit  md 
die  Sachen  auf  eine  arge  "einen  wichtigen  Einfluft 
Weise  verwirrt  und  Ter*  auf  die  Senkart  ihzer  Zeit* 
dunkelt,  und  der  dreist  oh*  genossen  hatten  1 

ne  Beweis  hinschreibt,  Was     ■  Ihr  Natne  dentet  allegq^ 

iLin  beliebt/'  gckennzeich-  riscb  auf  heilige  Vernchwie^ 
net  bat.  Nocb  viel  weniger  gen/teil;  iiulcai  das  Arcuz 
sind  die  oben  im  Art.;  Ge-  die  Üeili^keit  und  Hosen 
scmcnTE,  berührten  For-  die  Vc^scliw^egenheit  he- 
srbunccn  freiniaurcrischer  zeichnen  sollen.  IVIan  tbeilt 
Scbriftsteller  .zur  Kunde  sie,  au fs er  vielen  unächten, 
unsres  Epitomators  gekom-  in  die  Rüsenkieuzer  vom 
inen.  Wie  hätt'  er  sonst  aiten ,  mitthrii  und  neut-a 
die  Aufmerhsninkeit  seiner  Systeme.  (Die  Ar><?nhe  im 
.Landsleute  auf  ein  Buch  Melesino*scben yV///üAO/7Äw- 
Jlenken  können,  das  w^^cr  grade,  oben  B.  2,  S.  474, 
hinsichtlich  seiner  i%])fas-.iit  ohne'  nähere  .S^tini«* 
SUQg,  noch  seines  Inbalts,  mung.) 

.einigen  Werth  bat!  Doch!  I.  Die  ai^e4  Ros^nkreu- 
vielleicht  veranlafst  dassel-  ser,  von  denen  nicht  aus- 
he  einen  gelehrten  Englän- .  jmmittelq  ist» .  wann,  wo 
der,  den  vorliegenden  Ge-  nad  wie  lang«  sie  eigent- 
genstand  mit  Gründlichkeit  '«lioh  nntter  diesem  Namen 
zu  hearbeiten;  und  dann  einen  Verein  gebildet  ha- 
mufste  man  ihm  für  seine '  heh,  waren  Anhänger  des 
Mühe  danken.  Jganfte§lnmy  (s.  dieten  Art.!) 

39)  „CuTioMtätcn"ius.w.B.9,  Verden  Grnndsau  aufge- 
ißjii,  Su  3,  S.  247.250 :  die  Rasen*  Stellt  hatte,  dafs  man  wahre 
Ireuzer  und  HowitkMuzer&i^  und  Philosophie  und  Arsnei* 
St.  4«  S.  553-369  :  A>  Jlo«e»-  kunst  nicht  TOn  Menschen, 
„itaKupiein.  sondern   gane    allem  von 

40)  „Aliotrien.  Von  S,  Ch.  M.  ^i""  durcb  Gott  vermittelst 
Jedtir.'^''  Berlin,  iip4.  S.  304  besonderer  Gnade  und  Kr- 
-54a:  Gesehdehte  d«w  Mo»en^  leuchtung,  erlernen  buiiue 
kräuxen"}  und  nuisse.       Sie  bauten,*' 

wie  Prof.  Kurt  Sprengel  ia 
[Werfen  vrir  nun  noch  seinem  ,.Vcrsiicli  einer 
eil: lüc  Bliche  auf  die  j^e-  pragniat.  Geschichte  der 
beune  Geseiisc  haft  jener  Arzneikunde",  Tb.  3,  (Hal- 
Tbeosoplien  seilest,  jener  le,  1794;  <rr.  8.)  S.  423,  ver- 
Unsichtbaren,  die,  grofse  bunden  mit  S.  427  f.,  sagt, 
Einsichten  in  die  tiefsten  ^,auf  Dessen  System  der 
Verborgeaheiten  der  P^atur  Theosophie  weiter  fort  und 
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QTihtn  demsdbe^  eine  sol- 
che« i^us^^iuaung  uii^  A^t 
weoihing-  auf  alle  Zweige 

Barbtfrei  "wiedef  hfftte  su^ 

TÜckkeliren  müssen,  wenn 
die  Jflcen  dieaer  wlHen 
ScbwäiDier  zur  Ausführung 
gebracht  worden  wären. 
Dieser  Orden  hat  ofFenbar, 
aber  freilich  sehr  nachthei- 
lig, auf  die  Wissenschaf- 
ten, und  besonders  auf  die 
Arzneikunde,  eingewirkt} 
denn,  die  Mitglieder  des- 
selben sind  die  ärgsten  Ver- 
achter der  Gelehrsamileit, 
und  der  dtircli  Fleift  und 
Nachdenken '  erworbenen 
KenntniMe,  unrl  Iialten  arkfc 
les  Lernen  und  allen  Unter- 
richt für  überflüfsig ;  indem 
sie  vorgeben,  dafa  man  alle 
Weisheit  und  £rkeamtnifs 
in  der  Nachfolge  des  mit 
dem  rosenfkrbenea  *  Blute 
ChrhU  besprengten  mysti- 
schtfD  Kreuses  erlange«  iUl^ 
Kenntnisse  leiten  siev  doch 
nur  %um  Schein,  aus  der  Bi* 
bei  her,  damit 'msn  ihneü 
nicht  vorwerfen  könne,  daCs 
sie  die  kirchliche  Gottes- 
verehrung verachten:  im 
Grunde  aber  sind  sie  über 
alle  Offenbarung  criiaben 
und  suchen,  aus  dem  Lichte 
der  Natur,  oder  aus  dem 
Einflüsse  der  Gottheit  auf 
die  Seele  des  Menschen, 
Alles  herzuleiten,  IJicriu 
sind  sie,  sowie  in  andrer 
Hinsteht  I    als  Nachfolger 

» 
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iies  Paraedlm  amisilieif. 
jlen  sie  als  einen  Gesandten 
JGottes  betrachten.  Die 
Kraakbeiteti  heilen  sie,  so» 
"Wie  J'^srae'.^  duirh  den  Glau- 
ben und  durch  Einbildun^- 
kraft;  aucli  bcliaupten  sie 
geradezu,  dafs  sie  nie  krank 
werden  können.  Die  Uni- 
versalmedicin  ist  ebei^falls 
das  Hauptgeheimnifs  de» 
Ordens,  dessen  Entdeckung 
den  Mitgliedern  yers|u:Of 
chen  wurde.''  •*  »  - 
Uber  den  dunkeln '  Ur- 
sprung dieser  .  Gesellschait 
wiederUoU  .«Sip/>p/i^<f/  S.  424 
-427  die  in- vielen  Schrifte» 
über  die  HKr.  enthaltene 
fabelhafte  Geschichte,  er- 
zählt aber  so3ann",  S.  42$ 
«•430y  das  Nnchstehendei 
was  als  das-  Wahrsehein^ 
liebste  geilten  luinn..  ^* 

•  „Alle  Nachrichten  stimmstt 
darin  abereia,  dafs  FaUmim 

jindreä^  ein  grundgelehrter,  un- 
gemein geistreicher  und  woIjI- 
wollendcr  Mann,"  —  [der,  wie 
Herder  sagt,  in  seinem  Jalix- 
Imndene  "nds  eins  Rote  unter 
Dornen  blOhts»!  *-*  »tdie  niehr 
ste  Venmlaitiuig  .»n  dieser  Vei^ 
bindiing  gegeben  habe.  Seins 
Schritten  übei zeugen  uns  von 
den  ausgebreiteten  Kenntnissen 
und  dem  trelUichen  Chaiacter 
dielet  'Geistlichen ,  dasten  Net» 
gungsu  Verbesserung  der  Kiv* 
cheiizncht  und  des  bflfgariiehen 
Ordnung  gewifs  aus  reinem 
Patriotismus  entsprang.  Aus 
der  von  ihm  leibsc  geiertigten 
Lebentbctohreihune  >  die  auf 
der  WDifenbüttel^tclien  Biblio* 
tbek  verwahrt  wird,  erhells 
gsns  deutlich»  daXt  es  die  he* 
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rahmte  M^hyniitche  Hochzeit 

'CJiristians  üosenLreuz^*^  schon 
1603"  [in  feinem  ijun  Jahre] 
„ztt  seinem  Vergnilgeo  *ufge- 
«eKst  heb«*  ttfll  ois  danalt  to 
JUla&g«n  Alche^iiten  und  Theo- 
•ophen  damit  zu  Xffen.  Er  lache 
•clbst  darüber,  dafs  die  einfäl- 
tigen Schwärmer  dieses  ludi' 
hrium  juvenilis  in^enii**  [jugenA- 
liches  SpotteodicSUt]  mmf 
f  Ar  eine  waure  Geschichte  hat 
tcn  lionnten«  4*  ^^^^ 
nls  Satyre  ansehe.  Auch  die 
y,Fama  fratemitatil "  •)  hat 
man,  dieser  Nachricht  uifolge» 
als  einen  Versuch  jindnä^* 
Jbeificliten»  wodufch  fr  die 
*CIieiiiiiten  mid  Schwärmer  bes- 
sern wollte.  Sich  selbst  nannte 
Andrea  den  Ritter  vom  Rosen- 
ireut^  weil  er  das  Kreuz  und 
.Tier  Rosen  im  Pcttchaft  führte.** 
,,£s  itf  ^ahr,  Jndreäßüfuth 
im  tSaO'^tatFraternifas  chri- 
'atiana  in  der  ernstlichen  Ab- 
ncht,  die  Kirchensucht  zu  ver- 
hessern ,  und  die  christl.  TJieo- 
logen  von.  den  Schulge^änken 
ab-  und  auf  das  WeSen  det 
9ieraentreligioB  mbr  hinan« 
führen:  allein*  er  selbst  unter- 
•cheidet  in  Terschiedenen  Stel- 
len sorgfältig  beide  Brüder- 
schaften ,  spricht  sehr  ernstlich 
Ton  der  christlibhen  und  spo«> 
let  dbgeEen  Aber  die  leichtglitt* 
l»igen  theosophischen  Rosen» 
kreuzer.die  durcli  ganr  Deutsch- 
land Comodie  spielen.  Man 
sieht  also,  wie  mich  dünkt, 
deutlich,  dafs  der  vorgebliehe 


r*)  Für  Diejenigen,  welche  sieb 
durch  die  alterthiimliche  Spra- 
che der  „Reformation  der  gan- 
zen Welt"  und  der  ,,Fama  fra- 
temitatit**  vom  Lesen  abschre- 
cken lassen  mOchten,  hat  aer 
Herausgeber  des  „  Archivs  für 
FMrer  und  Rosenkreuxer**  (s. 
diesen  Art.!)  imTh.  1,  S.  257-333, 
durch  lesbare  Verdeutschungen 
.    gesorgt.]  ^ 
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erhobene  Ursprung  dieses  ce* 
lieioieu  Ordens  von  nichts  An« 
defm »  als  ron  einem  spafshaC*  ^ 
üa  JUMX  eines  wtrteaibavg* 
Gastlichen»  Iwrzulei  ten  ist,  der 
das  Unwesen  der  Theospphen 
dadurch  hindern  wollte,  aber 
es  leider!  noch  unglaublich 
Termehrte*  Eine  Menge  eleich« 
aeitieer  EnAnsinacea  luäMm  wn 
Aoby.sbre  Reehnung  b^  dar 
'lördernag  der  Grundsätze  der 
Rosenl-vTPti7-ef,  als  dafs  sie  nicht 
xnit  ihnen  hfitten  fratcrnisiren 
sollen*«  u.  s.  w.  —  Vercl.  die 
^Urkk.*S  n.  A.,  B.  3,  Ai>^  Sk» 

Hierzu  ist  aus  der  Tof* 
rede  Herder'H  zu  den  obea 
B.  1^  S.  18  in  der  Anm.,  an- 

fegebenen  „Dichtungen", 
.  XXI-XXIII*  noch  . an- 
zuführen : 

Niemand  hat  gezwesfelt» 
dafs  nncJi  sel^oa  Tor  AmArmä  das 
Kreut'  und  die  Um«  beliebte 
Symbole  gewesen;  Niemand 
hat  gezweifelt,  dafs  lange  vor 
ihm  es  ein  Gewirr  von  Secten 
gegeben,  mit  welchem  sich  ja 
eiu  grofser  Theil  der  Lifieraf 

f escCSehte  des  i6ten  und  iTten 
ahrh.  besehlftigSt  die  Frage 
aber  ist:  woher  machte  eben 
um  diese  Zeit  dicfs  Phantasma« 
dieser  Name,  auf  einmal  soviel 
Bewegung?.  Wer  war's,  der 
den  uasehttldi^en  JugendnMnan 
Ahdtta^* :  Chnstian  Rosen* 
hreus'*,  sein  unschuldiges  Fa- 
milicnpetschnft  und  die  ,,FamÄ" 
zum  Aushängeschild  eines  sol- 
chen Lärms  und  so  manches 
betrAgenden  Wahnes  «nieliie?** 
—  >—  9,Offenbar  war  bei  dem 
PhAnomenon [der  Erschei- 
nung] ,,dcr  Roscnkrcuzerci  im. 
grojsen  Ganzen  dieses  Zettraums 
eine  viel  gröfsere  Triebfeder 
rege,  —  jen«  Tliebfiidc»  nlas- 
Uä»  di»  Mit  dev  Refiotnatta 
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iiilo»a«heit  abef  mg  hingen         gingen  sie  mit 

Anfange  dei  iTten  Jahrh.,  .o   einem  lll«i«ii  O?den »bände 

oiirseTOTdcntlicli  wirksam  war,  -  •  -«-'•«^•«»wnjiuc, 

d.nfs  sowol  im  Siaat,  alt  in  der  *?  ^««n«m  em  güldenes 

Kirche»  an  Hofen  und  in  den  K'W*  mit  «tnerRose  hing." 

WiMcntcbaftMi •  sie  aneh  dem  S.  btera«  den  Artikel:  vÄ:« 

itumpficeii  Aug«  des  Geaekiehl^  Blitfif!    Über  den  dort  an- 

foncbers  dieser  Zeil  «nvct^  <»«r.:k»*..«  A.,r   »  i 

t^„^i  ui  :k-»         :  ffCiUDFien  Auisatz  im  ,»deut- 

Kennbar   bleibet,  —  jene  iin-       i  •  i 

sichtbare  Haiid,  die  so  gern  jm    sehen  Zuschauer''  hat  Sem. 

sjrinbol.  Nebel  wirket,  die  die   ^er  in  den  ^^unpart.  Sam- 

rerscbiedensten  Menschen  mit   lungen'%  St.  4,  S,  111-156 

ikmm  eigMa  Wahn  batlubl  einen  weitlai  figen  Com-l 

und,  zu  dtaiar  Absteht  das  . 

Vertchiedenitc  xu  gebraueben,  »cnUr  ßcmacht. 

wuTite.    Sie  wnffte  auch,  die  Uie  netsen  oner  ileui' 

„Famfl   frnterintatu*»    und  den  ^^'j^^'«  Gold  -  und  Rosen l;ieu« 

unschuldigen    „Christian  Ro-  zer  wurden,  nach  der  Anfia- 

Senkrens«*  au  ihrsm  Zwicka  :™  A„k.«^^  j  u 

SU  gebrauchen:  und  dem  fttM  ^"L  *™  ^^^^^^  des  altenb. 

jimdreü  blieb  Nichts  ftbiig,  als  /»Const.- Buchs'',  S.  202  f., 

in  hundert  und  abermal  hun«  >/«UCrst  im  J,  1772  durch 
dert  Eixikicidungen  der  Welt  ÄcÄro/j/fr/' (§.  d.  Art.l)  ,.,der, 
SU  sagen,  daf,  sie  keirog.n  Auftrage  dar  «ttbekann- 
werde.'*  —  Vergi.  oben  den  et*    .  _  >^  T%tr 

ka»  Absdmttl  lies  Art.t  Ma«        V'lfT  u.  RK., 

^e  I  durch  OeistererscbeiQiingen 

u«  dargl.  das  System  oev 
II.  Die  Getallscbaft  der  strlctaa  Ohaerrans  entw»« 
Rosettlcrauser  miitlern  Sy-  der  aturaen  oder  mit  dem 
Sterns  entstand,  wie  JVsco-  ihrige«  Tarbtaden  wollte, 
lai  in  seinem  ^^Varancbe",  bekannt.  Sie  baban  mit 
Tb«  1,  S.  179  f.,  anführt,  den  mUm  und  miiiUm  Ro-^ 
um  daa  Jahr  1622  im  Haag  aenkvaiiaeni  nur  Das  ge» 
und  batte^  nacb  ibrem  mein,  was  sie  tbeosopbisch, 
Yorffeben,  Veraweigungen  masiacb  und  alcbemyattach 
in  Äaaaterdam,  Nürnberg,  eiabtülteii  i  ibr  eigentlicher 
Hamburg,  Danzig,  Mtfntua,  Zweck  aber  war,  Indlffe« 
Venedig  und  Erfurt«  Ihre  reatismua  in  der  Religion 
Mitglieder  nannten  sich  au  verbreiten ,  um  hier- 
wahrm  BosenkreuMer  und  ih-  durch  den  CatlioUcismus 
ren  Stifter  Christian  Jio^e,  befördern  au  können.  Sie 
„Sie  trugen  oiientlich  eine  bildeten  sich  zwischen 
schwarze  seidne  Schnur,  1756  —  1768  im  südlichen 
welche  sie  bekamen,  nach-  Deutschland  aus.  Im  Ge« 
dem  sie  einige  £xtases"  gensatz  von  ihnen  werden 
[  Verziichungren  ]  gehabt  die  mittlem  Rosenkreuzer 
hatten;  in  ihren  Versamm-  gewöhnlich    die  ai^ 

17 
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Un  Sy$imm  genannt«  Dia 
Obern»  denen  blinder  Ge* 
horsem  geleistet  werden 
rnnftte«  wnrden  den  Bcu* 
dem  nur  den  Ordentnanien 
nach  bekennt.  In  der  Voz^ 
rede  zu  ,,deitt  Compeft  der 
Weisen'%  (Berlin  1782,)  S* 
23-112,  wird  die  von  ib- 
BCn  erdichtete  Geschichte 
der  FMiei  tiz ahlt."^ 

Einer  haodscliriftiicheu 
Nnchricht  zufolge,  waren 
üvi  churpf^lziirlie  Jlotratli 
und  Dr.  Med.  öckleijs  porh 

.  LöwenfeUL  zu  Sulzbach,  im 
Orden  l^kohron  genannt, 
und  Dr.  I)oppelm"ycr .  zu 
Hof»  der  sich  in  der  Fol^e 
nach  Petersburg  gewendet 
hat,  Sterne  erster  Grösse 
im  Orden,  wenn  gleich  ihre 
iufserlichen  Glucksuraatan- 
de  bei  ihnen  den»  Stein  der 
Weisen  nicht  yermutben 
liefsen*  Phöbrom  wurde  der 
Ente'  des  hoehdeuuchen 
Generelets.  Zu  Eegensburg 
«rbeitete  der  RKr.  «<ois 
Ufr,  aus  der  •Schweis  stem* 
mend,  der  in  Stejemark 

^  Besitsungen  hette»  im  Stil« 
len  an  der  Ausbreitung  des 
Ordens.  Er  kannte-  die 
Schröpfer'schen  Arbeiten 
genau,  erklärte  aber  Alles 
für  höchst  liuse  und  ver- 
werflich. P^iner  seiner  \  er- 
trauten  sclirieb  untei'm  17. 
Juni  1780  an  einen  Frennd: 

'  ,.ETfocleTteuns,*'  [dera  Sein  ei- 
ber des  Briefs  und  .  dem  Maroth 
von  GUiiiAen,       d.  Art.!)  die 
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zusammen  Keller*s  Bakaont- 
schnft  gemacht  hatten,]  »,^S 

Maurern,  den  Handschlag-  \vc- 

fen  des  Geheimnisses  ab.  Ich 
ann  dmhar  nur  soviel  tagten» 
dafs,  wenn  wahre  Gahaininiasa 
Torhaadaii  sind«  und  der  Mensch 
sich  von  der  Natur  in  diesem 
Leben  unterrichten  und  GoCteS 
Haushaltung  nähern  kann:  tO 
isL  es  in  dem  GraJe  der  Rosen* 
lureuaar.  Was  ich  toh  thai  ee* 
hfitt  und  gesehen  habe,  isc  mär 
Tvorth«  afi  was  but  £wt  in  50 
Jahren  ffcsa^t  worden.  Chemie 
und  Alchemie  liegen  in  dm  i  r- 
sten  Graden,  sowie  die  iVlagie 
in  den  hühern.'*  ^  «»Da  der 
Prkr*  GMek^n^  der  an  Paris 
initürc  ist,  seine  erhaltraen 
Wissenschaften  als  gut  anpri^t 
so  behauptete  Krllr  r  das  Gegen- 
theil »  zeigte  ihm  Das,  was  er 
erhalten ,  erzählte  üim ,  wie 
und  mit  was  lex  Wirkung  ia 
Paris  jsaarhaitat.  werde»  nnd 
rieth  ilim»  sich  aatser  aller 
Verbindung  mit  diesen  Mei« 
Stern  zu  sct7.en.  Baron  GL 
erstaunte  darüber,  gestand,  dnfs 
Aellcr's  Anführen  richtig  sey, 
er  aber  nicht  gewufst  habe» 
dafs  Dieses  böse  sev.  Es 
Sehiea  ans,  als  oh  der  JT. 
suchte,  ein  Direciorjum  in  Ine- 
siger Gegend  nnziik-^rn,  und 
uns  dazu,  als  gute  Subjecte,  xu 
Wahlen:  doch  können  wir  uns 
|ioch  nicht  daan  eataekliafsssu 
War  .in  Geschlfien  steht.  dOif« 
te  ohne  deren  VeTnachlässigung 
in  Hem,  wns  in  diesen  Wissen* 
sclmfien  zu  stndiron  und  aus- 
zuüben ist,  schwerlich  mit 
Brfolg  fortgehen  können.  Auch 
dankt  mich*  in  dem  Yorra* 
zeigten  Etwas  g^efundea  an  aa« 
ben ,  was  wir  in  unsrer  evan- 
Celischen  Kirche  .-ibf^rlfcrt  ha- 
ben. Die  Alcidiiiip  !>'■/  (Irr  /i 
ce^tiion    ist    ganz  pnesterUü , 

Der  jSwecK  des  Ordens»  dafs 
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^urcli  •«Ibigen,  .iTirs^eT  5en  gro- 
fsen  Natuikf nntni<SL II  ,  so  der 
Mellich  in  Absiciit  seiner  aelbst 
und  seiner  VerbiAilung  mit 
dem  höchsten  Weten  erhllt, 
grofse  Ding«,  und  die  Haupt- 
veruhtigung  aller  Kationen  ^  l)e- 
wirkt  werden  sollen,  ist  niir 
nicht  khir  genug-,  Elie  ich  also 
einen  ungewissen  Weg  cin- 
fchlajge,  Anke  ei  mich  DMt^r» 
den  m  der  heil.  Schrift  Torgo* 
achriebenen  beisttbehalten/* 

Im  J.  1773  war  der  Or* 
den  schon  in  Schlesien  eii^ 

fefShrt.  Endlich  ferste 
erselbe  auch  in  Nteder- 
deutscbland,  besonders  su 
Leipzig  und  Berlin,  Wur- 
zel ;  und  es  ward  am  er- 
stem Orte  Soc  {lIu  Boso), 
um  letzteru  aber  Ophyron 
{ Wöllnitr) ,  zu  Directoreii 
hestellt.  Mebr  Geschicht- 
liches liher  dfe«e  Secte  hier 
beizuhiingcn ,  würde  zu 
weit  führen.  Richten  wir 
vur]  nu  llt  unsi  e.  Auirnerk- 
saiuheit  auf  Das,  was  der 
hochw.  IS \sr\\o?i  Munter  un- 
mittelbar nach  der  oben 
B.  3,  S.  157-159,  Sp.  a,  an- 
geführten  Stelle ,  an  deren 
vSrhlnsse  er  sich  über  den 
Nutzen  der  öftentlichen 
Bekanntmachung  von  Or«> 
densschriflen  stark  aussre- 
aproclion  hat,  S«  XIi«-XjX 
weiter  sagt!  — 

«fSeirJem  diese  Pnblicität, 
a»irli  iil)er  G^'2:en«:ti!Tulr,  t^ie  1)18- 
1(1  St  !ir  f.iUchlich  zu  den  Ge- 
heimnissen der  Maurerei  ge- 
rechnet wurdt:n,  in  Deutscn-» 
land  allgemein  geworden  ist« 
hat  das^nblieum  erst  dsutli* 
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cbere  nnd  bpstlmmtere  Be^^riffo 
flbeT  den,  buchst  wahrschein- 
lich in  der  Kaiserstadtselbst'^  {\\\ 
M7<c«]  »entstandnen,  HleichiaUt 
der  armen  FMrei  angedrunge- 
nen, Ordern  der  lioxenkreuzer  be- 
"kojtmien  iinr!  ihren  Zweck 
durclischen  gelernt.  Man  ver- 
wechselte i\\n  vorher  bald  mit 
£inera  der  huheien  Grade  der 
unSchten»  in  einigen  £ranzös. 
Logen  bearbeiteten  Affanrerei» 
welcfier  Chevalier  Rosecroix 
heifst/*  f5.  oben  J^.  i,  S.  419 
-4-5.  vergl.  dm  Art,:  Ritter 
vom  dreifachen  üreuze,  B.  2» 
8.  223-237.  inffl.  S.  563-576 
,,ttnd  mit  welclieni  Deu^land 
im  sieben}ihrigen  Kriege  be- 
schenkt ward;  bald  staubte 
man  auch  wirklich,  dnfs  diese 
Gcsellscliaft  sich  angelegen  seyn 
lieise,  durch  Hülfe  der  Chemie 
tiefer  in  die  Geheimnisse  der 
Natur  einaudringen;  und  selbst 
vernflnftige  Leute,  die  aller 
Seil  w.lrmerei  feind  wnren,  hiel- 
ten es  fttr  möglich,  und  zum 
Thcii  selbst  ßr  wahrschein- 
lich» daft  der  Orden  in  der 
langen  Zeit^  die  er  gedauert  an 
haben  sich  rühmte,  viele  dem 
Piibürum  noch  unbekannte  £r- 
falirungen  in  der  Chemie  und 
einzehien  andern  TJjcilra  der 
r^atnikundö  eingesamniiet  ha- 
ben könnte«  Als  aber  die  Ro^ 
senkreuaer Jetzt  Selbst  in  Ihren 
Schriften  herrortraten ,  Theo- 
logie mit  der  Chemie  auf  die 
widersinnigste  Art  verbandt-n 
und  in  der  Sprache  der  hDlicn, 
Mystetien  ciicmische  Geheim- 
nisse lehrten,  die  entweder  gana 
falsch  oder  allen  guten  Seheide« 
kilnstlern  ^  längst  beknnnt  wa» 
ren  ,  dabei  auch  dns  Anathema 
wider  Alle,  die  andrer  Mei- 
nung, als  sie,  waren,  feierlicltst 
aussprachen  t  da  mnfsten  wol 
Leuten,  die  nachdenken  und 
auf  den  Grand  vIetsr  'iiietuchU* 
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r1.*n  Handlungen  «ttlflckip««»  8y*m.  ^  «Ug«*»««  MiRi» 

konnSr.  ai«  W«  «««K^  ^"  Einen  wider  aen 

lAun  ^  aber  daraaU  noch  ge-   Andern  erweckt,  d«  die  Auf- 
SlieJ^aeilei  Geltungen  von    .chlusse,  d,e  e.  gew^Urt,  dl« 
Ros*enk«"eTn,  wahre  und  fal-    Grade,  die  e<  ertEeilt,  nu*  ftt» 
'fche     zu  Klauben .   und  allen    .cUvver  gewogie.  Gold  gibt. 
Unsinn  un^d  Betrüg   auf  ^   a«  n»  sum  Sd.  Itthrt,  und 
Rechnung   d«   Letttew»  sn  dat  erit  aann  aen  rollen  Auf- 
^iihieibM.'    AU  aber  Maurer,   »chluf.  gibt,   wenn  e.  .eine. 
2Se  «nr.«f  den  Grund  der  Sa-    IVfcnne.  ganz  gewif.  i.t.  Um 
«allen    endlich  das  ganze    durcl.a.u  kennt  und  durcU  ße- 
^t?em  bekannt  «.achten^  und   genscitige.  Intere«.  .0  n.  .ich 
sfe  ,W.  selbu  nur  durch  .cUw,-   Kebuoden.llÄ,  d.li  er  .u  den 
che  Grunde,  weit  ««h»  |«rflg«teu» .  d»  fich  ihm  .  .- 

beleidigend«  U«d  pöbel-   dann  olme  weitere  Hölle  auf. 
Wtan  Schimpfworten, Tertl.ei-   decken,  .chweigen  und  telbat 
SS.  Ät.  Sache  «ur  Sache    Theil  an  ihnen  nehmen  mufj, 
©feS  logen ,  alle  rechtschaffe-   Denn  aUdann  6«^"«  « 

Wide?  «e  gesummten  Män-  »u  den  AaA.li  «»««A/*.««  mmd 
n«  mit  erimroiger  Bache  vef-  UlMtmnten  pfter«,  «u  d« 
Lkt«  Äch  niU*d«.LoToUt«i  •ri«»  rÄ/.rn  .eine,  Volk.;  er 
TcrOen:  d.  mnftte  allen  un-  regiert  aUdann  mit  ihnen  ni^t 
bSfa^^enTn  Mid  wahrheitlie-  blof.  .einen  Orden,  oder  die 
bS  Männern  da.  Verstand-  .anze  Maurerei  'o»«!«"  "J^. 
Str.  endlich  ganz  .ich  croBnen ;    Sie  «  "»f  ^  jf  •^1*1^ 

und  ihr  Sysiem  war  entdeckt,  che;  «lle  Krtf»  d«t  Katnr  .»^ 
liT  ei  Sytem,  da.  .ufHi«.!-  b»  ihm_M  G.b«t»  Wld  «/W 
chie  eebiut  i.t,  dMMB  Grund-  ütUHr  utUm  vor  «.""-m 
Kdti  blinder  Gehoriam  «nd  m.r  Er  aber  lebt  in  d.  v  )....- 
wSIder  Glaube  sind,  da,  gleich  samkeit  fern  vom  Gerau.ch. 
M^m.chränkt  über  die  Orden.-  der  Welt  da,  "kennt  und 
Terhältnisse  und  über  da,  bür-  .e  b.lgenflgiam  ▼er.ehtet,  - 
I" I  c  e  Leben  .einer  Glied«  lelMt  Min«  Sohne  nach  .einen 
r  '  l  -n  will  da.  «n  dem  Winken  und  freut  .ich  der 
ZweXihweanxe  Bildung  Ui-  Sdrftze.  die  au,  allen  Kanälen, 
feriuiubfld  durch  Sclfmei-  von  allen  Zirkeln  und  Mc.ster- 
dwl««B  und  Vorspiegelung  Schäften  in  die  erof.e  Orden^ 
•Tofter  Dinge,  grolser  Auf^  ka.,e .  an  deren  Verwaltung  « 
f^h!ü„e  in^  der%noraU.chen  Th.il  lut,  «»»-««-^»»1* 
und  phy,ischen  Welt,    oa«r  Womn  duM  SdUtee  Mg«T» 

ßofier  wdtüeher  Vortheile,  det  werden,  davon  «t  er  na« 
U  doieh  schreckliche  Dro-  Gott  Rechenschaft  schuldig: 
bunten,  und  durch  Furcht  vor  und  mit  Ihm  ist  er  selbst  aut 
geheimen  und  desto  weniger  da.  Genaueste^  vereiaigt. 
?u  vermeidenden  Verfolgungen,  Di^e«  ist  da*  SyMm  R«- 
ja  .ogar  vor  unmittelb.rer'ksj-  Mal»«»«.  MWl»  .Ue  .n  d« 
ihe.  durch  Gift,  od«  dutek  Gwcb.  der  M«ur.re.  erf.hrw 
nagiMb«  XOntW,  »  iieb  »«  »»d  «nbetuigene    Maurer  e. 

SJf ürS«  f....!«^  «d«  wenig:  i'»""  "r  Trl'^t^\'Z  t 

tten,  von  Handlungen,,  die  ihm  be.  Jahrhundert .  in  dem  di. 

eefährlich    werden     könnten,  Ro.enkreu.er  und  ihre  Verbu«. 

sutacksubalten,  weif«,  —  •»»  aeneu,  loww.  M«.  «ngcfange» 
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httben,  fortfahren :  und  die  Vhi- 
losophie,  die  aufgeklirteii  und 
•rleuchtenden  WiiSenicbaften, 
lind   TerdrAngt;     yvit  haben 
Keine  Geschiclite,   keine  phi- 
losophisclie   Theologie  mcliT. 
Munclislegenden,  PfafFengauke- 
lei,  Aberglaube  sitzen  auf  dem 
Throne;  dieFarttm  sind  alle 
kSnif^li^e  Priester  und  lernen 
aus  dem  Despotismus  des  Or* 
dens  weit  fürcliterlichern  De- 
spotismus, nls  den  ihre  zahl- 
losen Heere   sie  jetzt  lehren. 
Freiheit,  Wahrheit  und  Mtn- 
•eheneloA  find  aus  den  Thei* 
Jen  £x  Brde»  wo  Diefa 
sr hiebt,  Tcrbannt."  u.  s.  w.  — 
Hierzu  ist  dns  aus  der  Berlin. 
Monatsschrift,      August  1785» 
entlehnte   und  mit  Anmeikk. 
▼ersehene  Sehreiben  an  die  ho^ 
ken  Obern  der  G.  u.  R.  Kr,  in 
den  „Bpheraeriden  der  FMrei. 
in  'IDeutschland  nuf  d.  J.  5736»! 
fi.  57-99»  nachzulesen. 

jpiete  dmUschen  RKr.  be- 
haupteten im  J*  1782^  durch 
die  Organ  det  Brt.  ^elico^ 
mm  Ißroilner)  in  der  Tor- 
tede  SU  den  rhrher  S.  247, 
Sp.  a,  naher  beschriebenen 
,^flichten''u.f^M  5.  XXVI: 

,«Jeder  ächte  R.  K.  weifs  es, 
dala  die  FMrerei  zu  dem  Ende 
vgm  miMem  köehetenOrdemsehem 
vfiinden  ist^  dafi  Sie  die  Pilnnz' 
schule  abgeben  toll,  in  welcher 
Menschen  vorbereitet  und  zu- 
gezogen werden,  um  von  dort 
atis  in  den  wahren  hohen  Or- 
den zu  gelangen.  Die  FMrerei 
i$i  der  Forhof  des  TempeU^  des- 
sen^ Terborgencr  Eingang  nur 
den  wQrdigen  FMrern  entdeckt 
und  geofTnet  wird;  und  die 
HicToglyphea  derselben  erhal- 
t«:n  blois  im  loneiu  unsreshoch- 
hdL  Ordens  ihre  wahre  Deu« 
tung  und  WeseahiBiti  sie  blei* 
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ben  ohne  und  anfser  demselben 
Schattenbilder    ohne  Realität 
und  wahres  seitrerdeibendes 
Spielwerh»'*  —  Auch  Phöhron 
nahm  es  in  „dem  im  Lichte 
der  Wahrheit  strahlenden  Ro- 
sen Kreuzer",  S.  112,  als  ausge- 
macht an,  ,,dars  die  lieben  Bru*  «  1 
der  des   Vorhofe  Niemanden 
anders»  als  d»n  chrieiL  Fratri- 
bus  roseae  H  aureae  crucis^  ih« 
refi  Ursprung  und  Stiftimg  zu 
verdanken    hatten;**    und  in 
,,dera   Compafs    der  Weisen** 
wird  S.  42  i.  erzilhlt:  „In  dem 
▼ierten«  fünften  und  sechsten 
Jahrh.  ist  unsre  Verbrademng 
durch  7  Weisemeiiter  reformirt 
und  endlich    in  gegenwärtige 
Verfassung   gebracht  worden. 
Damit  aber  die  Obern  ihre  Ab- 
ticfaten  bester  Terbergen  und 
die  Wifsbegierde  der  Menschen 
besser  erfahren  könnten,  haben 
sie  die  drei  untersten  Clnssen 
der  sogenannten  r  Miel,  als  emo 
PJIanzsc/iulti  zu  höhern  iff  tssen-  » 
Schäften,  unter  gewitten  para«  / 
bolischen  Anssierunf  en  errich- 
tet; und  obwol  selbige  durch 
die  Länge  der  Zeit  mit  vielen 
eitcin    und    unnützen  Neben- 
dingen ganz  profanirt  und  fast 
unkennbar  geworden :  so  m  As- 
sen dennoch»  tou  brOderUehen 
Reehtswegen,  die  tauglichsten 
Subjecte  aus  ihrer  EjAitte  geholt 
werden;  und  es  kann  kein  An- 
drer, als  ein  Jdeister  vom  Scheine  < 
df's  Lic/itJtf   den  Grad  des  Ju- 
niorats  der  R.  Kr.  erlangen.** 

Jene  Vorrede  des  Brs. 
Heltconua  enthält  nach  dem 
Obigen  auf  S.  XXVI-XXXI, 
noch  folgende  Stellen,  wel- 
che zu  merhwürdiff  sind^ 
als  dafil  sie  nicht,  bei  der 
grofsen  Seltenheit  des  ^ 
Buchs,  auch  hier  ihren  Fiats 
finden  sollten.  — - 
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9,  DeattchlMid  lit  iait  Mtm 
40  Jahten  mit  Logen  und  Ftei- 
xnnuTem  übertchwenimt.  Sie 
tlieilen  sich  b^fknnntcrmafsen 
in  zwei  Hanptzwei^e ,  davon 
die  Eine  sich  bisiicr  den  Na- 
men der  Mtridnt  OhB^rpctat  M* 

Selegt  und  den  wOrdtgen  Herrn 
terMOfC  Ferdinand  von  Braun» 
schweig:  «u  ihrem  Obcihnupt 
CTwr\!jlt  hat.  Die  nndrc  nennet 
gicli  nach  ihrem  Stifter,  einem 

SewiSSen  fon  ZumemiorJ  in 
»erlin»  der  ein  Tor  Tielen  Jah- 
ren  von  der  ttricten  Obi.  in 
der  dortigen  Loge:  zu  den  drei 
ff'dfl  ufrein,  »vf  '^fwo^  ff'Tip?  M  ir- 
glicd  ist.  Nntli  « in».' diitte  klei- 
nere Branche  riiliiet  von  der 
Loge :  RovaU  York  de  Vjittätti^ 
sn  Berlin  tter»  welefaeurtprflne- 
lidi  IhrDuejrn  der  TOJ-gedacu- 
ten  Loge:  zu  den  drei  H^eltk,^ 
TM  danKen  ,  sich  aber  von  »ei« 
bli;ci  rissen  Und  von  Lon- 
don aus  hat  pntentisiren  lassen. 
Merkwärdig  genug  ist  ef,  dafa 
die  Lose:  zu  den  drei  ¥9^§ltk^ 
durch  den  von  Zinnendorf  und 
cHc  Loj^e:  Roroltt  Ytirh ,  eine 
fruchtbare  Quelle  vieler  Frei- 
maurerlogen in  und  nufserhnlb 
Deutschland  wider  ihren  Wil- 
len geworden  iit.  Die  Ansahl 
der  übrigen  Logen  in  Deutsch- 
land, welche  nicUl  su  dieser 
dreifachen  Ordnung  geliorm, 
ist  von  i(cincm  Belange.  Alle 
diese  drei  Branchen  haben  die 
drei  sogenannten  englischen 
Manrergrade  miteinander  jge* 
sneint  nur  daft  darin  in  jedem 
System  einige  NebcnumsiSnde 
wiiikührlich  abgeändert  sind. 
Ihre  sogenannten  hohem  Grade 
aber,  lu  welchen  sie  sämmtlich 
die  wahren  höheren  Kenntnisse 
und  ächten  Geheimnisse  xuchen^ 
allein  ohne  unsre  Beihillfe  nie« 
mals  und  in  .illc  Ewigkeif-  virht 
finden  können ,  unterscheiden 
sie  wesentlich.** 


^Die  nnter  dem  Jbrsitfe  ^tt^ 

dinand     vereinigten  Xogen 

fUubten^  die  Geheimnisse  in 
em  erloschenen  Orden  der 
Tfinpellioni-n  zu  finden;  weil 
sie  aus  .liten  Nachrichten  wuis- 
ten,  daCi  dieatTt  wie  meltn  altn 
Ritterorden*  ehemals  dmreh  srn- 
tern  geheimen  Vor.'^chuh  gestif^m 
tet  und  im  Besitz  der  wahren 
Kenntnisse  unsers  .  hocliheil. 
Ordens  gewesen  wnr.  Sie  mach- 
ten also  ihre  tauglichen  Alteren 
Brfider  nach  dem  noeh  TOrhan« 
denen  Rituale  zu  Tempelherr 
reu.  Da  sie  aber  in  der  Folge 
fnndeu,  d.-\fs  ihre  HofFnunc,  auf 
dirseni  We^e  weiter  zu  kom- 
nien,  eitel  war  und,  wegen  der 
seit  einigen  Jahren  in  Stmmeden 
mit  diesem  Sdiattenspiel  ange- 
fangenen Bewegungen ,  ihre 
Läse  in  manchen  Limdcrn  be- 
dejil^licli  wurde;  so  warfen 
Vci seil ic Jene  dieser  Logen»  zu- 
mal da  in  Einigen  von  ihnen 
der  wahre  Orden  bereits  Wnr^ 
sei  ^efafst  hattet  dieses  Spicl- 
werk  weg  und  befinden  sich 
gan*  wohl  d.ibei ;  Andere  liin- 
^ei^w  set/.en  das  alte  Rilterspiel 
noch  immer  fort,  obgleich  ihr 
wiirdi^es  Oberhaupt  dem  T  H.- 
Orden bereits  abgesagt  hat.*« 

«,Die  sogenannten  yÄnnendor^ 
fer  werden  in  ihren  hohem 
Graden,  welche  ihr  Stifter  au» 
verfälsclif pn  Nachrichten  eini- 
ger Gcbiauche  von  uns,  die 
ihm  von  einem  igewissen  Schwe« 
den  mitgctheiß  worden ,  sn- 
samnlengestoppelt  nnd  mit  sei* 
nen  eigenen  Zusätzen  ausgestat- 
tet hnt,  immer  hingehalten  und 
von  ciiu  r  Zrit  zur  andern  ver- 
geblich vertro&tet,  dafs  sie  zum 
wahren  Lichte  gelangea  wAv- 
den.** 

«.Die  Loge :  Royale  York^  ar- 
beitet vol Hpf  nach  dem  in  Frank- 
rt'U  Ii  crtinulcnen  viel  j^rndi i^tf  n 
System  und  verziert  ihre  iird- 
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dler  mit  einer  Menge  Wilrden,  ge  zittere  ich  fAr  Eur«  imtCatb- 

Bänder  und  Bijoux'*  tKUiao-  Bche  Seele!)  —  Euok  ewig  um* 

den].  glücklich  machen  !*• 

,,So  bunuciieckig  sieht  die  ^^So  sieht  die  Skitze  aus,  w^- 

FMfvi  in  Penttehland  ans,  to*  die  FMrei  in  Bentsdiliind 

hM.  sie  Uber  die  diei  «maa  in  den  letelen  fto  Jaluen  in  iii^ 

GsadeJilneiittehreitet.  So  wim«  ler  wakren  Gestalt  ichildect« 

melt  ei  im  J-'^orhofe  des  Ortlrns  Die  ^putsche  FMrei  ist  ein  vcr- 

von  Maurern,   die  mm  schon  unstaltetes  liäfsüclics  Kind  ei- 

fiher  40  Jahre»  gleich  Jen  Bau-  ner  schönen  Mutter.    Da  in~ 

letiten  des  babylon.  ThunnSy  defs  diese  UlftlichJieit  eigent« 

Sa  der  gröCsten  Verwinrnsg  Iscli  kein  Netnrfehler  stt«  eon« 

nach  selbst  gemacliten  unrieK»  dern  nur  aus  Verwalirlosung 

t»gen  Grnndritten  ^beiten,  die  und  einer  schlechten  firziehungp 

wenigen  Logen  ausgenommen,  lierrührt;  so  ist  alle  HofTnung 

weiche    seit  einiger  Zrit  den  Toriiandtn,  dals  nnch  abg^elcg- 

wahren  ächten  Ordempian  pan  ten  üblen  G^ewuhnheicen  dieses 

ans  erhalten  haben,  »  jtrme  ungezogne  Kind  der  tchOnen 
Brüder  dM  Twhofs!  GuN^  fie-^^  Mtttier«  di«  es  gebftbf»  wiede« 
hm  BrBder  Freinutmr  i    Weg  ^Ihnlich  weiden  Jmnn.** 

lieifst  es  Euch  denn ,  über  die  '  t     -  i      n   •  j  t 

Euch    ror^escIiTiebenen    drfi  Um  die  lieben  Brüder  des 

Grade  hinauszugehen?    Wozu  Vorliofs   noch  mehr  anzu« 

dienen  Euere,  Zeit  und  Geld  locken,   entwarf  Ilrficomt^ 

TeitpUtteniden,    togenemiten  .^^   ^^^^   ^^^^1^   ^^^^  Vorrede 

oystemesn  dennonern  üraden  f  .    .        111^  rr 

Welclwn  Nuteen  habt  Ihr  bis-  Wieder   abgcdrucktt  ii   T  er- 

her  davon  crehabt?    welchen  sammlunfrsrede  S.  10-13  lol- 

konnet  Ihr  (!lavon  für  cii.  Zu-  |rendes  ISM  von  dem  hohen 

kauft  hoüen  i    Habt  doch  Ge-  Qfden.  — • 
duld  und  bearbeitet  bloiSi  Bn-^ 

ren  innem  Tempelbeul  Wer»  „Gedenken  Sie  sich  einen 
det  gute  Menschen!  Werdet  |inichtToiIen  mnjestjt.  Temjiel« 
gnte  Christen !  Das  wnhrr*  Or-  welchen  ein  Vorhol  und  eine 
denslicht  wird  alsdnnn  Euere  gedoppelte  IVTnuer  umgeben! 
Logen  nicht  vorbeigehen.  Die  üer  Vorhof  enthalt  die  ge- 
holde, süüe  Stimme  der  guttl.  .  wuiinl.  FMrei ,  mit  der  Äulsel* 
Walurheic  wivd  encb  bei  Ench  sten  Maner  der  yeTfohwiegen-> 
ceas  leot  ffeden.  Denn  Ikr  seyd  bctt  rnnsoMotien,  welche  die. 
|a  unsere  Kinder/  Für  Euch.  Profanen  abhält.  Der  würdige 
ist  das  Gute  des  wnlnon  liolien  Profane  wird  durch  das  Thor 
Ordens  aufgehoben  ;  und  Wem  der  nnfsern  IVlauer  eingeführt 
ktiniiten  und  wölken  unsere  und  im  Vüriiofe  zum  Maurer 
höchsten  Oitieusvatcr  solches  gemacht.  Hier  steigt  er  drei 
Hebe?  aaitibeileny  kis  eben  Bncb^  Hieroglyphenstofeii  bineo»  um 
^  eobftld  Ibr  EmpfAnglichkeit  ein  Meister  vom  Sebeine  des 
und  innem  Werth  bcsiuet?  Lichts  und  dem  rerlornen 
Wch<»,  wehe  Dem,  der  Enclv-  Wv  itc  7 ti  werden.  Nun  steht 
Ton  dem  rechten  Wege  nbhih-  er  vor  der  innern  M»"«'^»  de- 
ret!  Wehe,  wehe  allen  Irr-  ren  vcrborijcno  ThÄr  Wl»  SO 
lichtem,  allen  Satantboien,  die  lenge TefgebUch  gesuoht haben, 
KachMätladiund^Cwiebe»  n^        ^  ^  ^^«^ 
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ttoch  bit  jettc  rergebllck  von  noeli  höberen  Diagm«  ob> 

gticbt  wird.  Gott  Lobt  wir  gleich  Salomo  deren  Etliclie 
haben  sie  und  den  Einn^ang  nenner»  und  bete  im  Stillen  an 
dieser  innern  Mauer  eeiundca  bei  dem  Gedanken:  *iehe!  so 
und  die  erste  Stnf«,  waleh«  suHi  grofs  war  d$r  Mtmweikt  «A*  Mis 
Tempel  tnfsrim  Alkxet,  glflck-  äig  mmdt  ^nimdBiitf  *mk»f  «• 
lieh  erreidit.  — >  Im  Geselleii*  gr^M  kßmm  dtr  Mensch  iris^fsr 
grade  der  Maurerei  TnTtfstrn  wir  werden^  wenn  er  die  iSwsdle  üjsfer 
sieben  Stuten  dci  Teppichs  be-  din  Fufs  tritt 
treten,  um  zudem  Moiaiichea  ,«Nein ,  Jjticifer!  £i  ist  dir 
Pflaster  zu  kommen«  worauf  nicht  geglückt,  das  ^ajz£e  Men- 
der  Temp«!  lelbet  und  die  bei*  fdiengeschlecht  arans  elend  wm, 
den  SAaleit  J,  und  Ii.  abpebil«  machen.  Es  gibt  noch  Edle» 
det  waren.  Vielleicht  haben  die,  ihrer  hohen  Abkunft  ein« 
wir  jetrt  7  Stufen  t.n  iteicrer»,  gedenk,  sich  dtiTch  Gottes  Gna- 
um  nahe  au  d:\s  priclitige  7  lior  de»  durch  das  Verdienst  CA nxAi, 
des  majesütvoUen  Tempels  durch  die  Bruderliebe  und  Bei- 
der Natur  telbec  sn  gelangen,  hälfe  der  Ordensobcrea  mit  ed* 
In  deeeea  Heiligthnm  ttov  der  lein  Math  und  keldenniibigeK 
Acht  geprüfte  und  bcwihft  er»  'Scaadhaftiekeit  hinaufarbeiten» 
fundene  Rosenkr»  eingelassen  —  noch  diesseiu  des  Grabet 
wird;  wo  er  sich  dann  im  Bc-  t.\\x  ehemaligen  hohen  Würde 
titse  der  Kunst  und  in  der  Ter-  des  nnch  dem  Ebenhilde  dei 
ehrungwArdigen  Gesellschaft  Schopfers  uriuiuaglichgeschaf* 
aller  weilen  neiiler  befinde«»  Jenen  Meniciien  tich  ninenf* 
^  GlAekUdier  Bruder ,  der  da  erlleiien.  Jauchse  nicht  dat^ 
et  durch  Gottes  Gnade  soweit  Aber,  dafs  es  dir  jetzt  noch  ^e- 
gcbraclit  Imst!  Dit  besitzest  linet,  dein  dilfteres  Lugenreich 
Alles,  was  dich  zeillich  und  aui  Gottes  Erdboden  au&zubrei* 
ewig  bcEliicken  kann.  Dir  ge-  ten  utul ,  als  Menschenfeind, 
hör  eil  t  aie  folgsame  Natur  ohne  unsterbliclie  Seelen  su  rerfüh* 
Zwang*  Dem  bellet  Ange  tent  Kein!  Zittere«  Satan I 
•chattet  in  ibr  IniMTstes  nnd  Denn,  der  Zeitpnnct  nabet  nut 
entxifert  ihre  so  tief  rerborge-  schnellen  Schritten  heran ,  wn 
nen  Gesetse.  Sie  leihet  dir  iure  dir  Znrim  und  Grbiff  wird  .nn- 
Kräite  und  ist  da  thatig  wirk-  gelegt  werden.  Noch  ehe  die 
tarn,  wo  sie  allen  übrigen  Stimme  des  Weltgerichts  dich 
Sterblichen  den  Dieatt  Tersagt.  und  deinen  Anhang  in  den  Ab* 
Du  hist  KenntniCi,  und  Macht,  grund  der  UöUe  htnabdonnert, 
nnd  Erlaubnifs,  das  durch  dta  wird  dir  fenei  JDvns«  nn  9el- 
Fluch  der  Sünde  inwaits  ge-  cHem  dfr  ewifre  Goitmetucht  «"«- 
kehrte  Lieht  wieder  hernuszu-  »er  Uruder,  Hütete,  —  (du  ken- 
wenden, alle  Gerinnung  hin-  nest  ihn,  Lucifer!)  — wird  dir 
wegsunehmen»  Körper  von  ih-  jenes  Kieua  Uohn  sprechen, 
ren  harten  Schlachen  sn  reini*  wann  die  tiecreiche  FaLne 
ffen,  helle  au  machen  und  auf  endlich  im  Triumph  emporge- 
€&BL  höchsten  Punct  der  Voll-  hoben  und,  hoch  entfaltet,  toU 
kommenheit  zu  bringen.  Dei-  Majestät  nber  den  ganzen  Wcll- 
ne  Meisterhand  umlasset  alle  kreis  wehen  wird.  Jene  edlen 
Elemente»  ordnet  sieh  nach  grofsen  Menschen,  welche  »ich 
Willhfihr  nnd  bauet  darautt  tchon   ietat  au  dieser  Jahne 

Wae Ihy  bdiebii  lektahwnlga  eawlen»  ihm  ftliidet 
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teilen  «na  ihre  Seelen  bei!«  ge-  dent,  der  64*te  in  »uphra- 

wacht  haben  im  Blute  des  Lam.  im'gchen  System,  der  7ta 

"chiiikeit,  werden  et  dir  mit  f  ^'J^^^'* 

Tollcm  Naehdraek«  der  ihnen  der  Auscrwahlten  der  Wahr. 

Ywrlifllieneit  Macht  alsdann  be-  heit«  [Vgl.  den  Art.:  Kreuz, 

weben.  Wer  .v/>  sind,  und  Wer  Schluff  det  Art,: 

(fu  l>ist,  Liicifcr.  —  Hosianna  T>- II 

dem   Solinc  J)avnVs!     Gelobt  ^'""»»•J 

•cy,  der  da  kommt  im  Namen  RoSEHKREUZEH        (  d  r.  a 

Höhe!"]             ^  ACttTm)|       der  konigUchü 

Ti-n,  auch  Pniw»,  vom),  Bosen-Oroew  (der), 
SouvE-nAiw  PiiiNCE  Rose-  l'Oixdive  des  Ciievaliees 
Cnoix,  und  fler  Kitteiv  VOM  Ntmfhes  D»  la  Rosr., 
Adleiv  USD  Pelika if ,  sind  wui  Je    vom    Herzo^re  uo/i 
nicht  mit  den  Gold  -  und  Chartres  1780  in  Paris  ge- 
Roscnkreuzern  zu  vcrw^ech-  stiftet.    Sein  Secretair,  Mr. 
•ein,  wel«  he  Mystiker  und  de   Chaumont ,    erfand  die 
AlchemiiteTi  waren.     J«ne  Gebräuche  dieses  Männer- 
wollen  Ijlofs  dns  Ritterwe-  und  Ii nuenordens ,  dessen 
sen  nachahmen ,    oder   die  Zweck  Nichts  weniger,  all 
Erinnerung  an  den  Tod  und  moralisch,  war,  und  Wel- 
das   Wiederauflehen    Jam  eher  sich  nur  kurze  Zeit  er« 
•uf  eine  katholisch -religio*  hielt.      [Voir  „THistoij 
se  Weise  feiern.    Hemer  etc.  (par  Täo/;^),  p.  356-3601 
aller  hohem  Grade  ist  so  _  Auch  in  diesem  Orden 
aUgemein  rerhreitet   und  wurde  mit  dem  Eide 
mnerkannt,  als  dieaar.   Er  apielt,  welcher  «olauteta«^ 
ist  der  7te  und  letale  des  jnre  et  promets,  an  nom 
Elte  fran9ais  ou  moderne,  dm  Meiere  de  PUniTers,  dont 
der  18te  in  dem  aus  Arne-  1«  pouvoir  se  Tenourelle  lanj 
rica  nach  Fraakreieb eiaee* 


rica  nacli  JfraaKreieb  eiaea»  ,      »  ^- 

«avu  ^^^^^  ouvrage,  de  ne  laniais  re- 

ftilirten  altenglieehen  Sy-  ^^Xei  les  secrets  de  POrdre  de 

•teme,  [•»  ^^Manael  ma(/%  u  Rose«  8i  je  manque  k  mei 

133*141  et  2S9fuiT.,«V<^<'  scrmeni,  que  le  mysi«>re  n'a- 

letpIancheaXIlI-XVfUndl  jonte  jamais  a  n»es  pl^'"^»J 

•  *         4     C             j^rtit  J*«  qu  nu  lieu  des  Tosef  du  bonlicur 

Oben  lt.  1,  ö.  419-420  ««n  ^^^^^^^  j^^ai,  ^  ^^s  epi- 

Aataug  aua  dem  Rituale  ae-  an  xepentir  i  *«3 

ses  Grades!]    der  3te  imd  — ■ 

letzte  im  Orden  vom  Hcro-  JPKwwr  Bmlolp\  von  Grw- 

dorn  von  Kilwinning,  de»  asii^  erricbtete  im  J.  17Ö4 

18te  im  Conseil  des  Empe-  «nter  ebendamielben  Na- 

feurs     Orient  et  d'Occi-  men  eiaen  ihnllehen  O«^ 
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den,  der  aber  ebenfalls  am 
eine  konse  Draer  batte. 

[S.  „Ijehen  und  iSchiek« 
lale  des  berüchtigten  P, 
ffon  Oro99ing,  eigentlich 
Firanm  MaHhau9  Gnminger 
genannt,  nebst  der  Ge- 
schichte und  Bekanntma- 
chung der  Geheimnisse  dea 
Kosen-Ordcns  von  Friedrich 
Jfadzeckf  Piofrssor^',  Ber- 
lin, 1789.  gr.  8.1  Von  die- 
ser Schrift  befindet  sich  ein 
Auszug  in  „dem  Frcymau- 
rer  oder  compcnd.  Bihl.*' 
12.  8.  w.  Heft  2,  S.  44-57, 
und  hieraus  nacbge<] ruckt 
in  dem  Buche:  .,üas  Ganze 
aller  gebeimen  Ordens-Vcr- 
bindiingen,*'  (Leipzig  1805) 
S.  4&0-470*  S.  auch  das 
>Joum,  von  u.  ftir  T>eutscb- 
land''  auf  d.  J.  1709,  St.  12, 
S.  462-4921] 

RoaLxv,  Gaav  von  Obk« 

MX  VHD  CaITH9M8  (WxL- 

n%vvL  SiifGx«AiH,  Bahon 
\Laird\  vom)  war  seit  1430, 
[der  Wahl  der  Zunft  vatoU 
ge,]  Grorsmeiater  der  schot- 
tischen Maurer  und  wurde 
von  Jabob  iL,  Könige  von 
Schottland ,  [ ».  oben  B.  2, 
S.  115,  Sp.  a!]  zum  *rWs» 
ehßn  Schutsherm  (Patron), 
Grofsmeister  und  Richter 
<lci  Maurer- Corporationcn 
sciäics  IVcicljs  ernannt.  [V'gh 
oben  B.  3,  S.  84!]  Diese 
Kihlichkeit  blieb  bei  der 
Fnniilie  RosUn ,  bis  im  .7. 
173G  ein  I^archkumme,  ganz 


gleichen  Yomamens,  den 
mit  selbiger  verknüpften 
Rechten  und  Ansprüchen 
für  aich  und  seine  Erben, 
[„weil  er,^'  (wie  JLauri^,  S. 
94  f.  der  deutschen  Ubera«, 
aagt,)  ,,keine  Kinder  batte 
und  befürchtete,  dafa  daa 
Amt  einea  Grofametatera 
nach  aeinem  Tode  erledigt 
bleiben  könnte,'^  entaagte. 
[S.  oben  B.  2,  S.  390,  Sp.  a  l) 
Diefs  gab  Veranlaaaung  zur 
Gründung  der  Grofsen  Lo- 
ge von  Schottland,  zu  de- 
ren eistcin  GroUiueister  der 
zuletzt  erwähnte  IViUietn. 
Sin  cUi  ir  i^o  n  /io.>/ in  ,  I' .  sq., 
[wie  es  ebendaselhst  S.  138 
f.  heitst,  „in  Betracht  des 
Adels  und  des  Altertbuma 
seiner  Familie,  seines  Ei- 
fers für  die Bc foi flcruns:  des 
Ordens  und  der  bosonderu 
Verbindung  seiner  V  orfah- 
ren mit  der  maurerischen 
Geachichte  von  Schottland/' 
—  in  den  folgenden  Jahren 
aber  nicht  wieder,  — ]  er» 
Wihlt  virurde«  [VergL  den 
Art.:  £x>iv»uilg!]  Eratarh 
in  aeinem  78aten  Jahre  am 
24b  Januar  1778;  [und  ihm 
EU  Ehren  wurde,  nach 
haimri^9  Berichte,  (s.  ebend. 
S.  2GI2-212 !)  von  der  Grofa« 
loffe  am  14*  Febr.  eine  feiev» 
liebe  Traiterloge  gehalten, 
welcher  über  4O0  Brüder  in 
tiefer  Trauer  beiwohnten. 
Der  daniHhce  Gi olsmci&ler, 
Sir  fniliani  J  orbe^,  Baronet 

af  Fiuiigo,  hielt  bei  dieaer 
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Gelegenheit  cinm,  r.uglelch 
abgedruckten,  beredten  Vor« 

^  BoTvisfldie  in  den  echot* 
tischen  hohem  Graden  an» 
enommene  Ftrbe,  [welche 
ie  der  Stuart'schen  Familie 
war.]  S.  Blau  und  rAivjiE, 
[Das  altenburger  j^Const.- 
Buc  Ii-  enthältim  Anh.S.141 
nachstehende  Antnerk.  des 
verstoib.  Bis.  Schneider,'^ 

I'arbe  der  srhortT%cFien 
Mauretei  i*t  in  einigen  Öyste* 
men  hlutrciht  ia  andern  car- 
mouinmihf  daher  sie  attch  den 
Namen  der  TOtben  Maurerei  tf^ 
|)ahen  hnt.  Die  Nebeo^irb« 
i«£  A-'/A ,  um  den  Kummer  an- 
ziiKeigey,  welcJier  den  K.  Jn^ 
kob^  II.  nach  ieiner  Fhiclit  be- 

f leitete.  In  der  lUraldik 
Wapcnkunde]  «.bedeutet  die 
roihe  Farbe  Tapferkeit,  Kabn- 
neit,  Lifbf,  Rache,  Schutz  der 
Uiiierdrückien  ;  «nd  alles  Dicfs 
wollten  ohne  Zwcitel  Jaloh\% 
Anhänger  uripiüiigiich  damit 
aadeutea.  —  In  Am  franzui. 
Systeme  hingegen  loUdierothe 
Farbe  das  Blut  /mh  CkrüH  bc» 
seichn«n.**J 

Royal-Arcb;  §;  Auch 
[und  den  Zusatz  hinter  dem 
2tenBde,  S.  ö79-aö2.j 

RoirAi.s-YonK;  ••Yoax. 

RupiKüs  (Pbtrvs  Dm), 
Jiisc7ioffuonWinehe9t^,  War 
Grofsmeicter  der  Bauleute 
in  England  von  1216  hie 
1234,  [und  unter  ihm  GoU^ 
frUd  FtTB-PfiTMi  (»•  diesen 
Art.!]  Oberaufseher,  oder 
abgeordneter  Grofsmeister. 
Ini  J.  121G   ward  er  ded 
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neunjährigen  Königs  Bwh- 
rieh  IIL  Vormund  und  legte 
1220  den  Grundstein  lur 
Westminsterabtei  in  der  so« 
genannten  Vorhalle  dPurohj 

RussftL  (FAAm)|  s.  Bau« 

FOJID. 

RoaaukHD.  Die  Grofse 
Loge  Ton  En^rland  consti- 
tttirte  im  J.  1731  unter  der 
Kaiserin  uinna  lu-anou^a  ei- 
ne Loge  in  3Iüihau.  [Tu 
Andel  6üii^s  Ausgabe  des 
^.Const.  -  Buchs  von  I7.i«3 
(S.  536  der  df^utsclien  Über- 
setzung) wird  ck?r  Caj)itala 
Johann.  Philips  als  Ix'stcll- 
ter  Frovinzialgvolsmeister 
genannt.]  Zu  jener  Zeit 
sind  dio  Vei  Sammlungen 
der  Bruder  wahrscheinlich 
sehr  geheim  gehalten  wor» 
den;  denn  es  ßnden  sich 
Ms  zum  J.  1762,  xi|  wel- 
chem der  Kaiser  Peter  Ilt^ 
entthront  wurde«  Jteine 
Näcfariphten  von  irgend  ei« 
ner  in  diesem  Reiche  he« 
standen en  Loge«  Erst  vn* 
ter  der  Kaiserin  Cathari^ 
na  //•  [s*  diesen  Art«!]  er« 
theilte  das  Gonremement 
den  Freimaurern  '  seinea 
Schutz« 

[Die  »>Free*M8sons  Ca* 
lendars''  für  1777,  p.  38  sq., 
und  für  1778,  p.  40,  ge- 
ben gleichlautend  folgende 
Nachricht  uon  der  unter  der 
Orofslo^e  i'üii  J^nghind  ar^ 
beitenden  G-rofnen  -/Vt>^'*/j- 
Uuäo^e  t^vn  Jiu/'«ümd,  — * 


I 


Digitized  by  Google 


268  KUSSLilND. 

„Dieerite  regelnairaigo  Loge» 
die  in  dem  w«iuiugedeIiiiCin 
mftitdMB  Reiche  errichtet 
wufd6,  war  die  im  M.  Juni 

ijjt  conttituirte  Loge:  zur 
ffoUkommenen  liinif^h^it  (perfeci 
itnionjf  ifi  St.  Peteisbnrg.  Der 
M.  r*  6t*  und  Uiü  lutisteo  Mit- 
glieder wmn  don  wohnende 
englische  KaoBeote,  die  diese 
«eue  Anstatt  mit  groCser  Regel- 
»äfsi^keit  und  vielem  Eifct 
aufrecht  iiidtcn.  Da  viele  rus- 
sische Edeüeute  und  Vornehma 
Sur  Zeit  der  Errichtung  dieser 
I«og«  FMrer  war«»  s  to  erbiel- 
tMk  tie»  anf  ihr  Anitiehaii»  im 
J.  177a  Ton  der  Grofsloge  von 
England  filr  Sc.  Excelieni  Jo- 
hann Yelaguifie ,  Senator,  Geh. 
Rath  u.  S.  w.V  [von  dem 

Herzoge  iffm  Bta»fori  nnter- 
saiehttete]  „Pat^t  ab  Provin- 
sialgroljineister  im  russischen 
Reiciie.  Dieser  Herr  Hcfs  sich 
die  Pnicliten  seines  Amtes  so 
»ngelegcn  seyn ,  daTs  verscliie- 
dene  vorzügl.  JLogen  in  Peters- 
burg und  an  andern  Orten  ai^ 
.  richtet  wurden.  Dar  hohe  Adel 
des  Reichs  munterte  nicht  nur 
die  Kunst  durch  sein  Ansehen 
ftnf,  sondern  übernahm  auch 
Beamtenstellen  in  der  grorsen 
und  in  den  besonderen  Hogen ; 
und  die  ProTinsiallo^e  Ton 
Rnfshind  ist  im  BegrilCehenso 
wie  unsre  Grofsloge,  ein  Lo- 
genhaus (Jfall)  zu  eibäiien, 
lim  darin  ihre  allgenicineu  Ver- 
eammlungen  zu  halten.*'  — 
Hierauf  folgen  die  Namen  der 
Grofibeamun,  und  vaifta  diesen 
des  Grafen  Roman  MVenseif, 
alt  deputirten  Grorsmeisteia* 

Aus  diesem  Zeitpuncte 
yojBÄ  den  apicem  Jahren 
tbeilte  der  k«  würtemberg. 
Hofratli  G9org  MBimb§ek  im 
49eten  Briefe  t^ner  ,Jtuch* 
tigcn  Bemerkb.  auf  einer - 
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Reise  von  St.  Petersburg 
über  Moskwa"  u.  s.  w.  ,,iia 
J.  1805",  Th.  2,  (Leipzig, 
1806;  8.)  S.  169-185»  ^ach- 
•teheadea  mit«  — 

„Unter  Caiharina  IL  SoUm 

die  Fortschritte   der  Maurerei 
in  Rufslnnd  reifsend  gewesen 
seyn;  obgleich  die  MDnarchin 
ihr  persönlich  Nichts  weniger» 
als  eelieigt,  war*    2cfnct  gie> 
schah  es,  (wie  man  sa^,)  mit 
ihrer  Einwilligung»  ia  selbst 
ftiif   ihr  Verlangen,    dafs  det 
Thronfolger**  [s.  den  Artikel: 
Paui.  I.  !J  „darin  eingeweiht 
wurde;  und  sie  selbst  soll  der 
Anfnabne  in  einer  rMeekfen 
Loge  beigewohnt  haben,  -7- 
eine  Sache,  die  Niemanden  be« 
fremden  wird  ,  der  weifs,  dafs 
bei  den  Regenten  des  Landes 
das  Geschlecht  nie  in  Betracht 
konmc  und  ihm  die  Einsiebt 
in  die  VerfaMung  der  Gesell- 
aebafty  auch  ohne  Bruder  an 
seyn,  ofFen  steht.    Allein,  wir 
sie  entweder  niclu  tu-t  eini;e- 
drungen,  oder  was  itii  Gi  üiidd 
hatte  sie  sonst  dazu :  ^enug, 
sie  an&erle  nicht  aliein  im  en« 
gern  Kreise  ihren  Widerwillen 
dagegen,  sondern  nahm  auch 
öffeiulicii     eine  Tcrachtende 
Miene  an  und  würdigte  sogar 
die  Gesellschaft  einiger  Spott- 
schriften aus  ihrer  Feder »  die 
sie  sum  Drucke  beförderte»^ 
[Eine  aoiche  Schrift  ist  in 
französ«  und  deutscher  Sprache 
in  Kl.  12.,  mit  einigen  Komi- 
schen Kupfern  9  1793  erschie- 
nen.} ^ 

»,Die  Russen  fielen  dieser 
Verbindung  mit  einem  £ifer 
KU,  welcher  in  der  Tbat  der 

Einschränkung  bedurfte,  umso 
melir  da  der  eigentliche  Zweck 
wenig  in  Hctrncht  kam,  son- 
dern dieser  in  Lustgeiage,  kost* 

beie  Spielereien»  und  seibat  an 
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FintnzopeTationeii,  aaiartete. 
Wer  mit  dem  Geiste  d^r  Nn_ 
lion  bekannt  ist,  >vircl  die  so 
Wendung  als  uuau«bieibiicii 
«rkennen.    Hin  g*b  «t  Gel«» 

Senbeic»  unter  dem  lockeaden 
chlttof  des  Gcheimnisseft  die 
beschwerliche  Zeit  r.u  töcht-n, 
feiner  Prachtliebe  in  Ausschtnii- 
ckun^  der  liwhern  und  buch- 
tten  Gxade  zu  iiubnen;  und 
Bileiiebef  fand  derln  ein  Mittelt 
die  Lacken  in  seiner  K«M6  sn 
füllen*  J)ie  Aufnahmen  wur- 
den auPt  Eifrigste  betrieben, 
ohne  auf  Auswahl,  noch  auf 
irgend  einen  andern  ZwecK, 
dabei  Rücktich(  zu  nehmen,  all 
nof  die  Elnliattlrung  der  Ga* 
btUiren»  tos  deren  Ter  wen* 
dung  dinn  weiter  Wenig  sa 
hören  wnr.  Zuletzt  gab  et, 
vorz;ili;licii  in  der  Residenz, 
beinahe  üeinen  iiiehr»  der  zu 
den  nicht  eans  niedrigen  Claf-' 
fen  gehört  nltte  und  nicht  Frei* 
niaurer  gewesen  wäre*  Doch 
hatte  diese  Ausbreitung  der 
Mrei,  auch  selbst  in  ilucr  iu- 
fsersten  UnTollkoninienheit, 
unTerkennbar  den  Tortheilhftf* 
ten  Einflufs  auf  die  bär^erlicha 
Gesellschaft,  dafs  sie  die  Stän- 
de einander  nälierte,  den  Grund 
zu  der  gTüfsern  Umgäiigii«  h- 
keic  mit  Ic^te,  welche  den  vor- 
nehmen Hussen  nicht  unvor- 
theilhaft  entseidinete,  und' 
Grundsätze  in  Umlauf  brachte^ 
die  in  Hinsicht  der  Moralität 
und  des  CIi.TTacters  irewirs  nicht 
ohne  gesegnete  Wirkung  blie- 
ben. Zuletzt  wurde  aber  die 
Sache  so  übertriebnen ,  dafs  die 
Mpaarchin  sich  mehre  Male 
beinahe  ganz  trerlaasen  sah« 
und»  wenn  sie  fraete,  wo  Die- 
ser und  Jener,  selbst  von  den 
Dienst  habi.nclcn  CavaÜeicn, 
sey,  zur  Antwort  erhielt:  „„In 
d«c  Loge.****  —  Diela  b^wog 
m»  die  yuttiadm  Logen  ein« 
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* 

suschrSnlMn»  und  nnr  dl«  lf«BI* 

den  I  o^:»*n  zu  tolcriren.** 

„Unicr  diesen  soil  es  Einige 
gegeben  haben,  die  allerdinge  n 
eeignet  wareh,  der  Maurerei 
ie  lidehtce  Aehtung  sn  Te». 
eehaffen,  und  sehr  wohlthicig 
für  die  nüdiinp^  ihrer  Mitgli«* 
der  wirkten.  Doch  ist  es  ntich 
nicht  zu  läuo^nen  ,  dafs  in  vie- 
len die  gute  Sache  zu  einer  blo« 
Cmu  swackloaen*  und  weni^ 
stens  hoettpieligen«  wnmi  audi 
übrigens  ▼üllsg  trs^ent  Spin»' 
lerei  herabgewArdijrjt  wnrde* 
Eine  gewisse  i.oge  in  Peters,» 
bürg  soll  aber  ihre  Finanzspe* 
culationen  gar  soweit  getrieben 
haben»  dab  sie  in  den  GfiMH 
Städten  ihre  Commissionaird 
hielt,  die  jeden  Reisenden,  de* 
etwa  noch  nicht  Mnurcr  war, 
an  sie  zur  Aufnahme  weisen 
mufste.    Das  Personal  bestand 

frölstentheili  ana  Poatbeamten» 
enen  Dieb  «lio  nleht  achwtf 
fiel.** 

„Die  Gesellschaft  erhob  sich 
jedocli  /.u  einem  Glänze,  des» 
sen  sie  sicii  woi  nur  in  Eng- 
land und  Schweden  jemals  zu 
erfreuen  halt«*  £s  wurde  e|m 
eigenes  Haus ,  gans  nach  nam« 
rerischem  Plane,  erbaut;  div  • 
Existenz  der  Lo^en  wnr  all^e*  » 
mein  bekannt;  es  wurden  im 
J^amen  derselben  Stiftungen 
angelegt;  ja,  et  wurde  sogar 
ein  Bruder  ana  der  Kirche*'  > 
[nach  Beendigung  der  kirchl» 
Gebräuche  in  selbiger]  „  mit 
maurer.  Feierlichkeiten  begra- 
bt n  ;  wobei  der  clirwüjJige 
Geistliciie,  dessen  Andenken 
noch  In  Peter abnrg  die  allge- 
meinate  Hochachtung  geweiht 
ist,  die  Ceremonien  nach  Mau- 
rerweisp-  vollzog.  —  Bei  der 
Anwf  ?.i  niieit  des  Yi.  Gus/au  III, 
▼DU  Schweden  stellten  die  JLo« 
gen  beinaiM  AffisntUdM  Fett« 
an,  dwenrder  KAnsg  mit  Meh» 
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wm  wo»  Minam  QMigb  bei* 

wohnte.  Wie  wenig  Mifs- 
tmnen  mufste  Cafhahna  in  die* 
Be  ÜPCelltcUait  «etzen,  da  dieft 
Aiies  unmittelbar  anter  ihren 
AngeaTorffinc,  oIhm  daft  tia» 
l^piondr«  Noam  dä^an  sa  neh* 
mn,  tcliienl** 

Selbst  die  Periode  der  Tlhi» 
rtiinacen  brachte  keine  Ände- 
rung darin  hervor.  Endlich 
brach  aber  die  franeöt«  Revolu* 
iloii  ans;  vmd  ti  iic  bakamit^ 
wie  sehr  dU  Fantda  dar  Mou« 
rvrei  dahin  trachteten»  sie  in 
den  Aii^tn  der  Welt  damit  in 
Verbintfii ng  7.11  bTiiiL:>  n.  Wat 
dayou  wahr  scyn  mag ,  bei  der 
bekannten  Auaartung  derselben 
In  danaligan  Frankreich,  wo 
ftberhaupt  der  Geist  dar  Wah- 
ren Maurerei  in  seiner  stillen 
Wirksiml^eit  mit  dem  lebhaf- 
te-ti  ,  ungestümen  ,  flilchtigen 
Character  der  Nation  wenig 
Hvrtriglioh  scheine ,  wird  ritU 
laicht  nia  mit  Gawiftheit  ant- 
,  schieden  werden:  dafi  aber  an 
den  Beschuldigungen  ihrer  Wi- 
dersaclK-T*  (s.  die  Artt.:  Bar- 
liUPL  und  RoBisoN?^  »»das 
Meiste  unwaiir  und  das  wenige 
Wahre  aeht  llbartrieban  ist, 
ll^gt  wol  jetzt,  da  wir  die  bei 
der  Pievolutioa  thitigan  Trieb- 
federn kennen,  kinr  am  Tn^e. 
J^och  ,  Cathttrinn  fnnd  es  ttir 
iiothwendig,  ihre  tVliTitbilligung 

S'egen  Diejenigen  ihrer  Staats* 
lener,  Ton  waTchati  aiawufita» 
dafs  sie  zur  GaaaUtohaft  gahdr« 
mit  deutlicher  zn  erkennen  «u 
j*-fhrti ;  und  diese  riethen  den 
Biiidern,  um  allen  Mifsver- 
ftündnissen  auszuweichen,  ihre 
Arbeiten  einstweilen  einzustel- 
Imi.  IMeta  gaaebah  nllcemain» 
'^Plranigstens  in  der  Reaioens,  |a* 
doch  in derHoflfnung,  dafsdiese 
Mafsrejrel  nur  filr  den  Augen- 
blick srnrtfnul.^n  würiif  ;  denn, 
Wer  saii«  woi  die  Wendung 


▼dTntit,  T^elcha  dl«  Barben» 

heit(  n  in  Eiiropn ,  sowie  sie 
jetzt  vor  unsein  «  rsintintni  Bü- 
cken lie£^en,  nehnun  würden  ? 
W  ifl  weiiij;  Ton  einem  Öffent* 
liehen  Verbota,  oder  von  einer 
iörmÜahen  Aufliebung,  die 
Rede  war,  zeii^te  sich  bei  dem 
Absteiben  des  Gnu  rreis  C.dnf  in^^ 
[Vflayinftr^t  »J'rüvjnzialgrofs» 
nifisters  der  GescUscIiait.  Es 
eigui^  eine  allgemeiuo  Einla* 
dung  an  die  Manrer«  lieh  aur 
Veranifealtung  seiner  feierttehea 
Beerdigung^ als  BrAder  ta  Ter» 
eiTiii^et!.  j)ii«  An^tihen  wa^ 
ICH  pi  achtvoll  getrotfcn;  die 
Trauermusik  und  die  Geremo* 
nien  waren  an^ordnec;  da 
aber  der  Poliaei  keine  Anseiga 
davon  geschehen  war,  ao  nahm 
diese  Notiz  davon ;  und  die 
Feierlicbki it  unterblieb.** 

(iieser  Lage  b«f.iiid  sieh 
die  Aiaurerei  in  RuUiand,  .ils 
Kaiser  Pami  den  Thron  beatieg 
und  sie  mit  nener  IIofFnun|^ 
belebte.  Die  Anhinj^lachkeit 
des  Monarchen  diese  Ver- 
bindung w.ir  bekannt;  nnd 
es  >var  auch,  wie  man  beliaup- 
tet ,  in  der  That  sciu  iester 
Wilte,  ihr  eine  öffentliche  Bxi> 
Stenz  zu  verleihen,  und  sie  auf 
die  höcliste  Senfe  des  Glanzes 
T\i  erheben,  ja,  sotrar  die  An- 
spri'iclic  geltend  /.u  machen, 
welche  iti  manchen  Systemen 
begründet  scheinen  sollten.  Es 
wurde,  (behauptet  man,)  in- 
geheim  ein  Comit^  niederga- 
aetst,  um  die  Acten  zu  unter* 
suchen,  die  Trümmer  der  Mau- 
rerri  in  Rufsland  zu  inmmleu 
und  das  Ganze  zu  orga^nisiren. 
Die  Arbeiten  waren  bereite  bo« 
tylchtlicfa  Torgerflckt,  als  'der 
Malteser  Graf  Idttar^  in  Peters- 
burg, Kenntnifs  davon  erhirlr. 
Natürlicli  konnte  seinem  Orden 
diese  Ahsiiht  des  Monarchen 
^iichu  weniger,  als  glcichgOl« 
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jt*  **C*-'  »»d  Und  «„rli  liebende  V»r  j  i 

za  ihrer  AutfahrunR  beauftraft  «roMi.  ö.t  8"«- 

vorzustellen,  mit  wcIcEen  .i"  fTl,  J^""*" 

J-n,  «na  dagegen  deu  M»U.«T.  die  den,  Xn  Mt"^*"""^' 

Orden,  ala  «inaa  Zweig   der  entbel.rl,  i,        V*"!"^"  •<>  "n- 

TemWkerren,        ^%eh^  T^l!^tl         l   P. bin  .ehr 

b«Xnde.    bequem«   MhS  Ö  bd  d'^™"? ^  T  P'""'^- 

zur  EjtuUung  d^  edlen  Absicb.  d^telUc.tuJSlut'"^ 

teil    det    Kaisers    anzubieten,  unter  ^p«  l^.'tklllr      j  .' 

Die..  Vorstellung  f=.„d  Ein"-'  S."  n5ef.''"n''te  "f^»^ 


VerbinJung  zu   bdng™  eT 
i  Mittel  mehr,  auf  dia 


ten  A......n.."             ,,KUft,  n 

•ich  namiich  am  16.  JJec  i7qb  t;,,»?-    1    i     «"«Hl  «olcbea 

«amGroftm«i.t«d«Malte.e^  m       ^  »«tiait.  wi.  ai« 

«Ä««.]    „Um  aw,  Vber  die  ^'l""«'  •  T»««?««!!  Viel  »t 

Ifaurerii  ?»  Sii  pÄrri^^  v     T-  P^'S"«1.tj   und  di. 

den  %i.ht  „Hein   aT  KdÄ    d« vlb"/" M»'-'P"nc» 

fcoten.  ohne  jedoch  di.  Mau-  B^öbacl  er1ib"r;i  dT^lTn" 
rerci  mit  oncr  Svlb«  Amhmi  «^'/^"'^^  a«»  wo  «11- 

-arch  ...,„„  .,,c,,  C.,gt  „„„':)    df^.^Ä  arÄf.;  T; 
Ton  deu  Ihm  bekannten  Obern    H.ib.ucht  .m/j-,??  * 
^  Tu..Ucb.„  Logen  den  Hand-   keit  otr  "ÄV.  dÄ'C 
•dUag^  Oftlt  SM  oEb«  feine  aiu-    A...r.iK*       '"^''«"«^ «cnenillT© 
drac&eU  Bin^Üinng  muft  -        -wm,«  „«a^ 

Logen  eröffnen  wollten.   Alle        T\;^  tt  i 
diefe  erbielten   aber  den  i£d.  i„"^,uS"^*'/'' 
teaeioiden.    Dafa  der.elbe  nm,    bringen    SLl^  k"- •""fO"»- 
•o  *e&T  von  seiner  urapiOn-li-  u^^.f^'  bu^t,  auch 

A««  F..«  rf,weiche7mu&..    "arche^  w^'^'"''*^"^!". 
thciit  wurd.  und  «önr  .U«r  .L.  i        ^""»«n .   "nr  «ehr 
Onte„cI.ied    der    rS'^   t  "ch"  von"*  r"''-f "  •  -h- 
und  jede  Rüchaicbt  auf  Sebur».  KrfLl^» 
wegfiel,  kann  wol  nicht  W  ÄS?  ^  ]«?>6en  Re- 

fic^den.f  .  *^  giemng  mit  ZnTet«i<& 

«ß»  ü«th«igkeit  der  iVlau-    tT»  M  "„"     ■'•  l*"*'''  'eK«'«' 
wwi,  (nlmtich  la  liitL,  ai"     Ii  '^^'">"''"  '  »«n  Schut«  nicht 
n.  dU  wSi^l  JaSiS-i.  ^"".61"  Sollte«,  aber 

Kacii*enen  J ungljMg,  Und  wtnn  aiiu,  <i«f»  lie  in  dM  vmige  gT 
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Hieran  scblicCien  ilch  die  werde«.** 
peschichil.     Bemerkangctt  AlU  Mitglieder  die$et 

gescnicui  Artikdnt  GetclLchaft  tollen  «ich  iclinft. 

in  den  ^*^*7®".r Heb  verpflichten,  hinführo  un- 
Alexander  i.,  üober,  tina  |,pj„;,„  Vorwande  FMau- 
insbcsoiulrc  pETEivSBunG.  ye^ioceii  oder  ionitigc  geiieiiuo 
 j)as  iVlaurci  thum  in  Rufs-  GcfellscliAlten  *u  iime«.** 

land   crfreuete   Mch   einer  „3- 

.  r        In     B«*ailia  MMt»  uch  durch  ei« 

aal«  günstigen  aufsern  l.a-   ^J^j^  den  in 

gC,  als  plötzlich  das  nacli-  ^  öetetzen  bestimmten,  Eid 

itehende  ^\escii])t  ries  Kai-  verpflichten:    io  sind  alle 

fter«  Alexander  an  den  Mi-  Minister  und  andereiu  beiden 

•ITtefde.  Inaern    Graß^  »Ä^lÄffE: 

KoUchuhrf,  vom  12.  Augu.t  JJ^j^^SSSw  «tthenJen  B«- 

'1822  »eine  weiteren  Fort-  «i  einer  freirnntliigen 

schritte  henmile.  —  ErkUrung  aiif»ufoaern.  ob  tia 

^dewn  anfänglicU  Einige    .n  oU«  auft«  B«clie 

gen  herbei,  ^1»  fel^  DUn.t  Ä?fn." 

Ibf"  a.«i:'g"Ä  Ä  .r^»  Ob.rbef.UUh.ber^ 
UIH,  "*^ö**  ßf^T^V«  acti   GouTernementi   und  di« 

KuxiÄf«  ».ör;  «cU   d.eft  tretend,  B^»U  ^ 
.  1  u^Ra  et  demnach   nach  Voisclirift  d«t  5*«» 

irrÄ  finentolcUen  Revers  Vö„- 

AlU  geluia«  G«MU»6li«f-  «.gcwUt  weiden.» 
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Die  russischen  Freimau- 
rer kamen  den  Befelilen  ih- 
res Monarchen  mit  der 
gröfsten  Folgsamkeit  nach.] 

RuTA   A  AMATA  (E^VEtf 

a);  s.  Heinitz. 

[ROTITK   (l>I>)  Aa1I01I*S 

ist  in  den  geiftlichan  Rit- 
tergraden oaa  Zeichen  der 
Oberpriettertch^ft.  S.  oben 
B.2,S.473,Sp.b!] 

[R9TOW8XT  (FAXXDRiCn 

AvGvST  G&Av  von),  geb. 


J?7J 

SACBSEN: 

am  Isten  Mai  1702,  gest»  an  t 
16ten  Märs  1764,  war  frü- 
her französ.  Brigadier,  trat 
aber  1731  als  Gcneralma* 
jor  in  cbiinacfa«.  Diontte, 
ward  1736  GeneralUeutc« 
nant,  1739  General  und  1741 
GeneralfeldmarBcball  und 
Gouverneur  von  Dmden. 
Er  führte  in  den  höhern 
Graden  den  Namen :  Cheva^ 

UtT  d»iAtgle.     S.  den  /\i  t.; 

Samsbv  {das  Kötugt  tiuJi  I  \ 


S. 

SajM,  deh  VEnr.OREWÄ»  griffe  im  Publicum  verbrei- 
Schmitte;  s.  VoniiOF.  tet.     So  belehrte  unter  An« 

Sachsen    (pas  Köni^-    dern  der  Verf.  des  Aufsatzes  :- 
AEiCii).  Obgleich  die  l'i  ri-      Etwas  t'on  Prey^JHäur0rn'*^ 
inaurerei  in  diesem  Lanrlc    in  der  damals  viel  gelesenen 
sich  nie  von  Seiten  der  ile-    dresdner  Zeitschrift:,, Sachs. 

fenten  eines  ausdrucklichen  Curiositäten-Cabinet,  Auls 
chutzes  zu  erfreuen  gehabt  Jahr  1742,"  in  8.,  mitdeai 
hat:  so  ist  sie  doch,  seit-  Monatstitel:  „Histor.  Alte 
dem  sie  hier  bekannt  wurde,  und  Neue  Curiosa  Saxoni- 
atiliacbweigend  geduldet,  ca,"  Oct.  1742,  S.  ;296~ 
zu.  keiner  Zeit  aber  verbo«  300,  gleich  im  Eingange 
tcn  worden.  seineLeser,dars„ein  j^oneu 

[Die  einüttfareicben  Per-  Mapo»,  imwetüiufigettVeT» 
sonen,  die  sowol  gleich  atande,  ebenso  viel,  alt  ein 
anfenga,  als  in  der  Folge,  Fr^igaisi  oderhonnSi^m 
an  der  Spitze  der  aäobai«  Aoiiim#,  sey,  der  ohne 
•eben  Exeimanrerbruder-  Zwang  und  Gewalt  Allee 
acbaft  standen,  verlieben  tbue,  was  an  sieb  selbst 
ihr  den  anfsem  Schutz,  bonn^te  ist.**  Weiterhin 
Uebricensweren  kurze  Zeit  beifst  es:  „Diese  Gesell^ 
darauf,  nachdem  das  Mau-  scbaft  beruhet  auf  eineni 
rertbum  in  Sachsen  Wurzel  Bündnisse  für  die  Freiheit** 
gefafst  hatte,  über  das  We-  u.s.  w/,  dann:  ,|Das  Abse- 
sen  desselben  auCfallendeBe-  hen  dieser  fruchtbringenden 
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^^^^Uscbaft  ist  auf  die  Er» 
lialtiing  der  Freiheit  im  Den* 
kc»  und  <»l*'»*>^o »  «ufVer- 
tchwieeeöhcit,  Treue,  Ge- 
n^rotite  und  and^Verdien- 
8te,  endUch  auf  dieBeihülfe 
armer  Gcnofien,  gerichtet." 
Auf  diese»  Lob  folgt  «n 
Tadel  „der  P«</a^o^*V  (wo- 
mit vermnthlich  PmlanUrU 
gemeint  ist,)  „der  Ceremo- 
nien  /*  weil  „»ie  nicht  al- 
ler Gemüther  Werk  wSren 
und    einigermafsen  »elbst 
mit  der  Freiheit,  als  etwa» 
Gezwungenes,  stritten;** 
denn  —  ,,<lie  Hauptabsicht 
•     könne    auch    ohne  solche 
zunttmäfsige  Ceremonien 
erhalten  werden,  und  Das, 
wai  dazu  komme,  scheine 
ein  verzierendtr  Überflufs 
und.  einer  reinen  und  nüch- 
ternen Philotophie,  welclie 
da»  ttniple  sana  cercmonie 
liehe,  nicht  allerdingt  ge- 
mäfs  zu  seyn.*'] 

Die  in  Dresden  und  Leip^ 
Big  [s.  dhsse  Artikel!]  ga^ 
•ati£tetenXjogcn  gehören  zu 
deailteat^n  in  Deutschland. 
Auch  «n  andern  Orten  des 
Tornaligen  Churfürsten- 
thuma  Mchsen  entstanden 
mabreLfOgen»  dieaicb|  nach 
altiem  Gebrauche»  in  aelb« 
atandiger  Unabhingigkeit 
erhielten  und  sogar ,  als 
Mutterlosen ,  wieder  ande^' 
le,  ehenialls  selbständige, 
errichteten;  doch  würden 
auch  einlc:«"'  von  auswärti- 
gen Giuisen  Logen ^  bt^oa« 


SACHSEN« 

dert  Ton  Berlin  aus,  consti« 
tuirt  und  diesen  untergeord- 
net. Nur  erst  im  J.  1812 
bildete  sich  die  Grofse  Lan- 
desloge  dea  Königreiche 
Sachsen. 

[Von  der  firübesten  Ge- 
schichte der  sachsischenliO* 
gen,  welche,  wegen  ihre» 
EinHüsses  auf  das  Logen- 
wesen in  Tielen  Orten  dea 
übrigen  Deutschlands ,  von 
heson  derer  Wichtigkeit  ist» 
sind  die  Nachrichten  man- 
gelhaft und  nicht  gan»  all- 
verlässig.  Diefs  ist  vorzüg- 
lich aus  dem  Umstände  zu 
erklären,    daTs  nach  dem 
Tode  des  Chui  Fürsten  Frie- 
drich   Christian   am  ITteii 
Dec.  1763,   bei'm  Antritte 
der  Churadministi  ation  des 
Prinzen  Xai'rr ,    weil  mau 
eine  Verfoiguntr  von  Seiten 
der  Regierung  besorgte,  die 
meisten  Logenpapiere  ent- 
weder verbrannt  oder  bei 
einaelnen  Brüdern  au  Orte 
versteckt  wurden ,  aua  weW 
eben  sie  nicht  wieder  sunt 
Vorschein  kamen.  Zwar 
werden  in  dem  Archive  der 
dresdner  Loge:  stu  den  drei 
Sahweriem,  noch  die  Site-» 
aten,  in  fransos.  Sprache  ab* 
gefafsten,  Firotocollbndier 
von  1741  und  den  folgenden 
Jahren"^)  aufbewahrt!  al^ 


[♦)  Aus  diesen,  sowie  nus  den 
ProtOCoilen  der  hninbiirgeX 

X#age:  Absalom^  von  1737» 


« 
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lein ,  diese  Terbreitei»  nhm 
flasGeschicfa  tlidie  der  dresd* 
ner  Logen,  soviel  den  ersten 
Zeitkreis  betrifft,  nur  em 
sehr  schwaches  Lirhr ;  imrl 
man  mufs,  um  in  die  lU  ihe 
der    Begebenheiten  einen 
i^iusainmenliang  zu  bringen, 
die  ein/eJnen  Angaben  mit 
den   liandscliriftlichen  Be- 
merkungen in  den  Jahrbü- 
chern   auswärtiger  I^ogen 
kritisch  veiglcichen.  Hier- 
zu hat  sich  der  Herausgeber 
Hurch  Aus>znire  aus  jenen 
I'rotocollen  und  durch  sei- 
nen Briefwechsel  mit  dem 
verstorbenen  hamburger 
Grofsneister  Schröder  (siebe 


erhellt  unter  andern ,  dafs 
damals  jeder  Autgetiomme- 
ne  sogleich  einen  uoin.  de 
gitiBTrt  erhielt.  Mit  iolchea 
sind  am  Sch hisse  eines  je» 
den  FrotocoUs  die  in  T>rei- 
ecle  eingefii fsttn  Namen  der 
Benmten  angeizthcn.  Auch 
ist  aus  dciu  ersten  dresdner 
Protoeollbttche 
men,  dafs  damals  ein  Bm* 
der  zu  gleicJicr  Zeit  Mit* 
elicd  von  swex  Logen  seyn 
konnte.     Gniiz  besonders 
bemerkeusweTtii  ist  das  dar- 
in enthaltene  Logengesetz; 
»ySI  par  haaard  quelques 
hkttM  avaienc  nn  d^m^U 
ensemble,  ou  le  point  d*bon* 

neiir  fut  blcssr,  ils  rtepoür- 
Tont  point  en  venir  <]uel- 
ques  extreniir^Si  Sans  qne 
la  Loge  en  soit  auparavanc 
'STern«,  ^ni  flehen  on  d*ae* 

COmmoder  raffairearamia- 
ble«  ou  la  faire  finir  selon 
las  rbglei  de  rhomMin*^] 


SAGÜSEN.  27d 

fiesen  Art.!)  Im  Jahre  1800 
in  den  Stand  gesetzt  und  lie- 
fert hier  Einiges  davon  in 
der  Ordnung  der  ZcitfoV- 
ge.  — 

Irn  Jahre  1738  soll  Gmf 
JHulowäfy  (s.  diesen  Art.!) 
in  Dresden  den  ersten  Grund 
zur  Verbreitung  der  liönigl,  - 
Kunst  gelegt  haben  ;  indem 
er  die  Loge:  aux  troU  aigUe  ^ 
hldncff ,    mit   den  Brüdern 
(T Alheilyl,  dem  ersten  Haiii* 
m  erfuhrenden     derselben  , 
d* Arnet ,     de    Suhm  und 
ä' Ecombea,  französ«  Ambas« 
sadesecretair,  stiftete.  Zu- 
erst wurden  die  Grafen  uon 
Meichlingen  und  von  JMie*» 
gardet  der  ältere,  ^oreis^js 
7Vz7m<rund  die  Herren ifiBC» 
h4e  und  de  Bellei^iÜ9  aiifge- 
nommen;  bald  aber  melde* 
|:en  sich  so  viele  Personen^  < 
um  Manier  an  werden,  dafs 
man  eine  nene  lioee:  aux 
troM  gUdpuftor,  bildete,  de* 
ren  Meister  Johann  /aaef^ 
0m  Firgott,  mit  dem  Kriegs- 
namen: ChevälUr  d^Si,Pier* 
rä,  war,  und  welche  1741 
schon  fiegen  fünfzig  Mit- 
glieder hatte. 

Am  löten  l  ehr.  1741  wur« 
de  die  Loge :  aux  irois  cygnea 
(zu  den  drei  Schwanen),  er- 
richtet sie  vereinigte  sich 
aber,  indem  sie  ihren  eige- 
nen Namen  aufgab,  am  ^ten 
Juli  mit  der  Ijoge:  zu.  den 
drei  goldenen  Schwertern,  zu 
einer  Grofsloge;  und  nun 
wurde  GrgLf  hutowaly  aum' 
18* 
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Grobneiiter  von  Obmasbi» 
sen  erwililt  und  alt  «olober 
allgefflem^anerkaxint.  Die» 
,  «er  ernannte  enerit  -den  be» 
reits  erwäbiiten  Obristen 
Bainumd  MM^  itJStb^B  (im 
Orden  €h»paUer  du  Cygne)^ 
'und  später  den  Br;  Jonanm 
Julius  pon  Vieth    ,  zu  sei» 


[^)  Dieter  Bruder»  geb«  1713 
nnd  gett.  am  24iten  April 
1734»  war  früher,  mit 
dem  Titel  eine»  Krieg»- 
raths,  Hofceremonienmei- 
ster,  dann  Geh.  Cabinets- 
•ecxetair  und  zuletzt  Ar^ 
chivar  im  Geh.  Cabinet* 
S.  die  Schrift:  „Zum  An- 
denken des  Tcre  w  igten  Bru* 
den  /.  /.  von  Vieth*^  u.  8.  w. 
(Dresden,  1784*».  »4  SS. 
in  4.^!    Die  darin  S.  20 

,  enthaltene  Äufserung  des 
Redners »  Brs.  W^wlriek 
Wilhelm  von  Fmrhtr  (Geh. 
Radis  und  Ticqiiiuden* 
ten  der  Commerciendepu« 
tation),  tlaTs  Graf  Ji(ji' 
towsky  die  erste  Consti- 
tution zur  Errichtung*  ei* 

'  ner  Loge  ans  Enrlana  er« 
halten  habe»'*  erMärte  Bv» 
Schröder  mit  Recht,  wie 
aus  dem  oben  im  Texte 
Folgenden  erhellet,  für  ei- 
nen Irrthum.  Übrifens 
schilderte  jener  Redner 
febendaselbst)  den  Znstand 
des  Freimanxerthums  in 
Dresden  in  seiner  Entste- 
hung und  in  feinem  Fort- 
gange AO.  — 

„Die  Manrerei  glich  in  ihrer 
damaligen  Jugend  —  (duiin  un- 
ter uns  war  sie  wirklidi  neu) 
—  der  aixfblfilieBden  Sdiittne» 
die  noch  unabsichtlic  h  um  sich 
her  lächelt,  Freude  fülilt  und 
Freude  verbreitet.  Die  flück- 
Ucbstiii  geseUschaft].  Aoend« 


Dmpntirteii  und  versab, 
eaTiel  bekamit,  mijtContti* 
ttttionVB: 

.  1)  1741  die  Loge :  Jfö- 
>stfrs^  (anfangs  mit  dem  Bei^ 
•Atse:  Mkm  Zirkel)^  in  Z>ai^ 
zi^;  (wonach  die  obige  An» 
gäbe  imB«29  S.273y  Sp.  b, 
Z.  3  ff. »   sa  berichtigen 

ist;)*) 


wurden  in  den  LogfU  aof e> 
bracht;  und,  unbgior|H Um 
here  Aufschlüsse,  schienen  un- 
sere hiesigen  Vorfahren  nur 
den  Genufi  der  gesellschaftli- 
chen Glückseligkeit  zum  Zweck 
der  Maurerei  gemacht  xu  ha- 
ben. Niemand  war  geschickter, 
diese  Absicht  zu  betörüern.  ala 
niiser  ▼«ratorbeoer  Bnider; 
Niemand  wursto  besser,  al-t  «t, 
die  Freuden,  die  er  anfachte, 
xu^leich  uiunerklich  in  Ama 
leichte  Joch  zu  xwinfeu ,  das 
ihnen  der  strenge  Wohlstand 
und   die  Ritualgcsette  anleg-  / 

ten."  .,1m  siebenjähricen 

Kriege  wurden  die  ArbeitMi  aer 
I^oge  UTiterbrochtMi  ;  sie  samm- 
lete  sich  aber  bald  nach  dem- 
selben wieder  und  bekam  kurze 
Zeit  darauf  dai  ernstere  Anse- 
hen ,  das  fleh  damals  über  df» 
Matirerei  in  ganr  Deutschland 
1  verbreitete.  Auch  hier  forsch- 
ten seitdem  die  vereinigten  Lo- 
gen unermüdet  nach  Aufklä- 
rung; aber,  unvergessen,  daft 
diese  nur  dann  wÜn»chensw«  rth 
ist ,  wenn  sie  xu  edlen  Xhaten 
leite^  und  snr  Wohlfahrt  des 
Menschengeschlechts  \virk%am 
wird,  erkaimten  die  hiesigen 
Logen  bald  gemeinnützliche 
Wohlthätigkeit  für  ihre  wich- 
tigste Pflicht  und  forschten  und 
handelten  als  Mnur»"r,  —  aller- 
dings verschieden  von  Dem,  was 
•ie  vorhin  waren,  aber  ihrca 
Brnderrnn  immer  werther  • 
und  werther.  Nie  verliefs  er 
den  Zugling,  dfcn  er  in  seiner 
Jusend  gepilegt  hatte.  Er  hatte 
mit  der  aufblühenden  Schea« 
gescherzt  und  leitete  nun  mit 
uns ,  Hand  an  Hand,  die  ernste 
Matrone  zum  Tempel  derWeia* 
heit  und  der  Tugend.''] 

In  der  Sammlung  des  Her- 
ausgebers befindet  sich  ein© 
auf  2A  Grofs^uartbUttera 
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in  Mwburg,  (s.  oben  B«  2« 
S.  390,  Sp.  bf.!)  welche 
ihren  Namen:  auxiroisplan^ 


ohne  Seitenzahlen  schön 
abgedruckte  und  auf  <Jem 

'  Titel  mit  einer  allegori- 
lischen  Vignette  von  6j'- 
sang  Yersehene  „Rede,  wel- 
che bei  dem  Anfange  des 
1747s ten  Jahre«  in  der  i?r/- 
*  wenden  Freimaurer  Loge  Mi- 
jierre  in  Leipzig  gehalten 
worden  von  dem  S^cretär 
und  Hedner.  Leipzig,  iip 
Jahr  ierf  Freiheit  1747-** 

'  Diese  verbreitet  sich  sehr 
redselig,  und  in  altmodi-^ 
sehen  Aasdrüpken  u.  Wen- 
dune^en,  liber  die  „Vorur^ 
theile  wider  die  Maurerei,**« 

'      gibt  aber  Aber  {ene  Loge 

•  eelbtt,  -ttm  welcner  Nichti 
weiter  bekannt  auf  der 
vorletzten  Seite  in  folgen- 
den Stellen  nur  eine  dunkle 
Auskunft.  — 

•  ,,Un!ier  Forschen  ist  emst- 
hah;  und  die  Früchte  sind  für- 
trefflich-  M*hr,  als  Gold,  mehr, 
ab  alle  Schätze ,  ist:  der  Reidli 
thnm  Werth,  den  uns  die  Kennt- 
jxils  unsrer  Geheimnisse  reiclit. 
tu  dJMier  edlen  Gemüth»verfas- 
snt]^  sind  wir  somuthigcewor- 
den  ,  ge^fen  aUeVoTwoH^  aücH 
an  diesem  Orte  vorerst  eine  rei- 
9tiÜLe  Logg  zu  errichten  und 
d«B,  Bau  weiter  fortsoaetzeni 
der  durch  unangenehme  Hin- 
dernisse einige  Zeit  eingestellt 
■war.  Wir  beklagen  dieses 
Schicksal  und  hoffen ,  dala  dev 
Glanz  untres  Ordens  )etzt  so 
viel  heller  und  üdiöncr  schein 
nen  werde,  nnchdem  er  einige 
Zeit  ist  verdunkelt  gewesen. 

„Wie  "#6hl ,  sehr  ehrwüra. 
Meister,  haben  Sie  durch  Ihr 
rührolicnes'  Verhalten  unsre 
Hofibiusg  erfüllt!  Sie  babeU 
m«H«sen  ,  dafs  wir  uns  in  un- 
srer Wahl  nicht  geirret,  da  wir 
Ihnen  diese  wichtige  Stelle  an- 
vertrauet haben.  Sic  beicigen 
sich  als  ein  tadrdiger  Sohn  ei- 
nes so  vardienteii  Vaters,  —  ei- 
■iAVMtetst«UMsstfett««ii»' 


<Au  h  iracer,  am  17ten  Sept. 
jenes  Jahres  von  der  dresd» 
ner  Loge  erhielt; 

3)  die  am  2ten  Sept.  1743 
in    Sachsenfeld,  im  säclis. 
Erzgebirge,  dem  Wohnorte 
des  wirkl.  Geh.  Raths  und 
Landeshauptmanns  Frie- 
drich   Ludwig    Grafen  zu 
Sohns  -  //  iUien  fels ,   der  ihr 
erster  Meister  war,  einge- 
weihte Loge:   zu  den  drei 
Hoseji  ^   deren  Sitz  1783  in 
das  dem  damaligen  Grafeu 
und    nachherigen  Fiirstea 
Otto  von  Sirhönhurg-Wal« 
denhurggehorigj^Schlpfs  mi^ 
Rüßßdorf,  b^i  X^il^bteiuteln, 
verlegt  wurdlB«    Jener  Graf 
ztit.iSoimß  hatte  seinem  Nef- 
fen   dem  Grafen  FrUdrütk 
Magnus  zu  Solms,  Herrn  der 
Uenschafc  VKildenfels ,  den 
I^wenlieiiiniei:  bereits  1781 
übergehen,    .in  welchen^ 
Jahjre  die  JListe.  dieser  Tocbn 
ter, der. Loge;. .SIS.//«)»  drH 
^Sdiiftf^ifaen,  dieN^menvon 
^  Mitgliedera  .enthielt; 
wogegen  d|^4erMatterl08^ 
die  der.  mit  diieter  vereinig«» 
teil;  Loge  ; .  wu  dm  wahren 


>  lerHoehliclitung  würdig;  bleibt. 
•O  lange  man  dif  Losxauifchfn*} 
Verdienste  überhaupt,  und  be- 
sonders um  die  Mraretisii  ver- 
elirtl.**!  . 


•  *        I»)  In  dem  Verzeichnisse  der 

aar  siebenten  Provinz  «er 
ytricten  Observanz  ((ehöii- 

•  *en  Brüder  finilet  sich  ein 
I,.    ».      V.  Mvdic.  Joachim  Lf\ss^u^ 

der  den  Ordensnan^^: 
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^reundm,    aber  iiiir  15» 
sililtei 
4}  im  Sept.  1744  dt«  Lo- 

S;e :  attxiroü  dquaret  (su  den 
reiWinkelmaafsen),  in  der 
Meinen  Stadt  Nossen,  «wi- 
sehen  Frcnjcrgurul  Meissen, 
deren  Meister  Carl  Ih  lnrich 
Schwabe,  mit  dem  Oidens- 
namen :  Cha-aiier  (ht  hei 
ordre,  war,  deren  Andenken 
aber  ganz  erloschen  ist. 

Ol)  liutfHi  s'ly  auch  die  da- 
mals in  l'V ittenher^  bestan- 
den r  Tjoge  ronstitilivt  habe, 
ist  zwar  zu  verinuthen,  je- 
doch ebenso  wenig  bekannt, 
als  der  Name  derselben,  ihre 
Mitglieder  und  ihre  Dever* 

In  Hinsicht  auf  die 
hurfrer  liOge  fs.  oben  B.  2f 
S.  391,  Sp.  a!)  behauptete 
Br.  Schröder:  Gra/BiOmf^ 
fy  kebe^u  deren  Errichtung 
—  (wann  ?  gab  er  nickt  en«/ 
*^  den  votker  genennteili' 
ans  Nurnkerg  gebüttigen^' 
Bt.  Oari  jUberi  GoiM 
ran  von  Tanitar  jpatentisirt, 
'der  in  der  Loge  den  Namen'? 
€tk€ualihr  du  mar$eau  cf'er 
{vom  gölänm  Hammm),  vtad 
im  innern  Orden :  CAeuaUer 
d»  ia  Franeonie ,  führte. 
Nack  dem  Tode  des  nachhe- 
rigen Mstrs.  V.  St.,  Bürger- 
meisters J'rieilrlcJi  Gotthelf 
PreilafT  (in  den  hu  her  u  Gra- 
den Eques  a  ficu  genannt), 
im  J.  177(),  ist  diese  Loge 
eingegangen,  später  zwar, 
nachdem  sie  aus  Ijondon 
ein  Gpu&ututionpateut  vom 
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« 

Sitten  April  tSlS  eilialten, 
wieder  kergestellt,  dock  im 
J.  1819  für  gesekiouen  er- 
klärt worden.   8.  des  okea 

B.  1,  S.  316,  Sp.  a,  ansezo» 

gene,, Sendschreiben'*! 

In  (le:n  Logenprotocolle 
vom  i?4srcn  Nov.  1746  wird 
angefiilirt,  ,,c]ars  GmJ  hu- 
tau'sLy  dt' i  Loge  :  zu  den  drei 
Schwertern,  von  Neuem  sei- 
nen Schutz  und  seineUnter- 
stützung  zugesichert  und 
versprochen  habe,  den  in 
der  leipziger  Loge  vorge- 
fallenen Spaltungen/'  (von 
deren  Natur  Nichts  bemerkt 
wird,)  „aufs  Nachdrück- 
lichste ÄU  remediren"  (Ab- 
hülfe SU  gewakren),  und  im 
FrotocrOB  öten  Juli  1747, 
„defs  Br«  t^n  Fleth,  als  De* 
putirter  des  GroTtmeisters, 
und  Br*  Martiniig  als  Asai* 
Stent  TOn  Seiten  der  Loge: 
MU  <feii  drpi  Schwertern,  oie 
Loge  au  Leipzig  wieder 
kergesteUt  kaben.** 

Mit  dem  22tten  August 
1749  sckUefsen  die  Froto- 
eoUe  einen  Zeitkreis  der 
Loge  und  fangen  erst  mit 
dem  3ten  Febr.  1759  wieder 
an ,  an  welchem  Tage  man^ 
;,nach  vorgfingiger  Übung 
in  der  Aibcitvv  eise  neue 
Beamten  wählte. 

Unter  dem  2tcn  Februar 
1742  hatte  die  Gr.  Mutter- 
loge: zu  den  drei  //  tUkti^ 
gcln ,  in  Beilin  rUe  Loge: 
zu  den  drei  jidiern ,  —  (ia« 

damwaljatcheinUdii  4iALiO* 
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g0t  MU  dm  drei  wetfemAd^  fVurfapiese  (a  iaomio),  Julius 

Hm,  eingegangen  war,)  «-r-  FrüfUich  v,  Hartit%iok,  Ma-- 

und  1761  die  Loge:  «i  den  jor  unter  derLeibgrenadier- 

dru  GraaaiiSftfdn 9  contti«  garde,   das  Logemneister- 

^airt»  amt.    Von  dieser  Loge  er» 

Am  5ten  Sept.  1755  er-  wAsXiht.KMtfüwonSpvt^^m 

Aeilte  Barm  von  Hund  ei«  eisen  im  ersten  Tfaeile  des 

nerliOge  unter  dem  Namen :  ,,Anti  -  Saint- Nlcaise,  S. 

ma  den  drei PaMen,  dieCon»  37—^9,  sum  Belege,  „^afs 

stitution,  welche,  weil  sie  dieRegelmafsigk^itderirom 

meist  ans  mlliUkiriscbenBru^  Baren  Hund  abhängenden 

dem  bestand  ,  *  bcrm  Aus-  Logen  sogar  den  üngeweih- 

hrucbe   des  ^febenjührigen  ten  in  die  Augen  fiel/*  Fol» 

Krieges  ihre  Arbeiten  ein-  gendes.  — 

Btellte.  Sie  war  der  Leitung  ,754  aas  Prinz -  Xaver'- 

des  in  den  rrotocollen  JWrc  gebe  Infanterieregiment  in  Dres- 

Jßeaumont ,  und  im  inncrn  den  »ur  Garnison  einraekte^ 

Orden  Uiet^alier  de  la  lune  welches^  ai|entUeh  su  Nanm- 

.           ,               ,         ,  DUT£;  sein  Standquartier  natte» 

croissajite  [uom  zunehmenden  ^„a  daher  viele  Bvti (1er  der  dor- 

Ufonde)^  benannten  Bruders  tigen  Loge  mit  dahin  kamen, 

Heinrich  Adolph  Grafen  pon  ging  eine  alte  dresdner  Loge'* 

Schönher^,    xx,  der  Fi<zcn.  frermmhKch  die  Loge :  «  rf«^ 

y    c       ^                        .1  </r«'tu^f//er«,)»»»"  »einem  System 

Schaft    des    HauscomUmrs  ^y^^^    yerschiedeno  Mitglieder 

von  Meissen ,  welche  War-  ^ber,    deren  mornlischer  Cha- 

de  er  im  Orden  bekleidete,  xacter  in  keimin  guten  Rufe 

untergeben.    Da    er    aber,  sich  befand,  mufsten  nicht  al- 

Wegi  .einer  Vcrbinaungon  Jf^«- ^^t^'^'Ä' dSl 

mit  dem  dresdner  Ilofe ,  als  jungen  lustigen Edellen«, 

Kammerherr,  im  Verborge-  2ie,  aufgenommen  zu  werden, 

neu  bleiben  wollte f  so  ver-  verlangten,    ihre   Bitte  nicht 

waltete    an    seiner   Steile,  eher,  als  bis  sie  ihre  Ausschw ei- 

_  ^-A*-   J««-,  funcren  verlassen  und  einen  sitt- 

Tennogc  einer  unter  dem  J>b«w«ndel  eiwihk^ 

iSten  Mai  1755  ausgefertig.  hatten.     Vorher  schlofs  sicU 

tenund mit  den Unterschrif*  diese  X«Oge  niemals,  ohne  dafs 

ten:  n^ärl.  Bitter  vom  He^  die   ganze  Nachbarschaft  von 

gen,  der  Zeit  H^ermeister,  ^em  Lärmen  berauschter  Man- 

o    /  ^  .  ^.   ■  UCT  beleidigt  wurde;  letzt  wur- 

und  CS^lioi»,  A;*f;  f^'^»  de  kaum  ler  Hauswittli,  der 

reihen- JLoitm/*  (fFoffChri'  nicht  zur  Braderschaft  gehörte. 

tiian  Pon  Sehonierg,  Kam-  gewahr,  wann  die  Loge  sich 

merkerr  'und'-Landesbaupt-  geendet  hatte.  L)ieser  gt.tc  Ruf 

•      •               «  \  von  der  neueinfrcrichtcten  L-ogc 

mann  in  der  Oberlaunta,)  ^..breitete  sich  bald  bis  in  cfie 

„d,  Z.  Prior,"  versehenen  Gümmer  der  Königin»  und  sie 

VeUmacbt,  der  üsli^sr  fnm  gkubce  selbigem  umso  ehst^ 
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da  sie  selbst  die  VerSnclertiTig  eiitemens  sar  la  fondation  de  la 

jener  Edelleule  bemerkt  hatte.  Lo^e  </?ä  trois  Glalves  etsur  son 

Sie  aacte  daher  im  Jahre  1755  ancienne  Constitution;    le  Fr, 

einmal  bei  der  Tafel:    „„sie  de  Vieth [ vcrniuthlich.  der 

hielte  dafAt»  es  sey  nuninehv  Bruder  des  oben  geaannten«  der 

BOthwendig ,    auf  die  Gesell*  zuletzt  Geheimerath  und  Ptiai» 

•chaft  der  Freimaurer  Acht  zu  dent  des  Accisdepaftoaienlf  Wav 

geben;  denn  da  ihre  Gesch<lfte  und  in  den  huhern  Graden  den 

nicht  mehr  blofs  in  Schmause-  Namen:   Victor  l-Ujues  a  duohut 

reien  bestünden,  sondern  sogar  vexillis  {^onzivei  Fahnen)^  fülir- 

junge  ungesittete  Leute  s^  ge-  te,]  ,,qui  ea  al^all  ^t^  autrefois 

•itteten   Menschen  hei  ihnen  raembre»  assnrnc  que  quoique 

ungesehaffen  worden,  so  müsse  la  Loge:  aux  tfmt  GUutmf  tat 

man  ernste  Gef^ensiände  bt  i  ih-  exist^e  des   loiigtems,  jamais 


ren  Ziisamineukünften  vermu- 
then.  " 

Auch  die  Loge:  zu  den 
drei  Schtt^ertern ,  liefs  sich 
nach  ihrer  Erneuerung,  auf 


ttllt»  n'avnit  ete  munie  de  Consti- 
tution, Cette  nö^on  fit  prendre 
le  parti  au  Maitre  en  Cli.,  d'or- 
donaer  an  Fr.  Seeiteire  dMca» 
re  an  T.  H.  ^  T.  S*  Seignenr 
George  Guillaumt  Chevalier  dm 


den  Vorschlag  und  die  Ver-  SoUil  d'or,**  [s.  unten  den  Art.: 

mittelung  des  Bi&.Beaumone,  Stuart  !  Er  hiefs  Carl  Eduard,] 

von^emChei*alUrd0(&^,  VV^'^I^H  supplier  d'accorder 

i^f     »                 •  illÄ  dile  Loge  des  leiiTcs  paten« 

Baro^Hund,  conatituiren.  poriant  fmicunntUi  di  Vju^ 

In   der  .Versammlung  am  nie  t738." 

aöstcn Sept.  1762  wurde  das  i„          ^der  17ß5  ward, 

unter  dem  2ö«te»  Aug.  5449  ^er  OhevBt^  J^terre  MarquU 

(5.  Sept.  1762)  eusgcsteUte  d*AgdoUo,  im  innem  Orden 

Constitutionpatent     verle-  £quea  a  vtäneribus genaunU^ 

sen;  tind  am  2tcii  October  ^er  im  J.  1776  oder  1777, 

unterseichneten dieMltghe*  Staatsgefangener,  auf 

der  die  vorgeleeten  47  Ge-  Festung  Königstciu  ge- 

•etse.  —    Dar«  ea^dieser  bracht  worden  und  daselbst 

Loge  bei  ihrer  Gründung  gestorben    ist  ,    von  dem 

an  esner  förmlichen  Con-  Grofsmeister  der  Grofsloge 

•titution   gemangelt  habe,  von  Engl nnd  ,  Zor./ J?/««^- 

erhellet  insbesondere  auch  rrSvinzialgioIsmeistcf 

aus  dem,    ebenfans  noch  ^i^^  ChurFiirstenthum 

vorhandenen,  Protocollbu.  S ftciaen  constiisiirt 

che  der  dresdner  Loge:  ot,    .  i 

Jean  lies  Voyageitrs ,  in  wel»  -^  -W.^. 
chem  von  der  V^ersammlung 
am  2Gstcn  Oct.  17G3  Nach-^ 
stehendes  uiedergeschriebea-^ 

„Le  M.  en  Chaire,  Comie  fß^ 
BniA/,  demandaapr^des^cl 


[♦)  In  ^fi^Prtf 
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a1»€miiib«kaiiiit^  ob  ini  von 
fliesem  Patente  jemals  Ga< 
brauch  g^^^ht  hat,  oder 

nicht*  ' 

*'  Imiriarten Bande  der Frort 

tocolle  deiljo^ei  mdendrei 
Schwertern,  findet  sieb  von 
c!em  damaligen  Secretair, 
Br.  Julia  im  n'ilhelm  Frie^ 
dricli  von  der  Jahn ,  Hofra« 
tlie  und  Leibärzte: ,  in  den 
döhern  Grailcn  Eques  a  can- 
tfro  aureo  {vom  guldnen  Areb' 
«#)  genannt,  unter'in  248ten 
Juni  1766  nufjfer.eichner, 
daf»  die  drei  dresdner  Lo- 
gen :  zu  den  drei  Sehn  erlern, 
zu  den  drei  I\ilmen  und  zn 
den  drei  Granatäp fein ,  sich 
In  eine  \  einzige  vereinigt 
bätten.  ~  EiÄ  auf  16  Octav- 
aeiten  abgedruckter  „^^^"^ 
coura^  relatif  aux  avauta«f 
ges  de  l^witön  prOnonce 
dans  la  Loge  aiix  irois  Pal- 
\nesi  le  jour  de  la  Saint  Jean 
1765  l^ar  le  Yt*.de  Bran*'*' 
(o.  O.)  enlliiik  zwar  Nichtft| 
waa  sich  auf  diese  Begeben- 
heit ausdrücklich  beaieht; 
allein  .die  Vignette  am 
Sefalusae  stellt  drei  Logen* 
meister  in  ihm  Bekleidung 
vor  I  roa  denen  der  Mittel« 
ate,  der  die  beiden  andern 
mit  aeinen.Handen  angefafal 
bat ,  vor  einem  Palmbanma 
steht,  an  welchem  sieb  ein 
Strauch  mit  swei  Granat» 


EUatorate  of  Saxony,"  oTine 
Bcncnmmg  des  Piovintiiki- 


SACHSEN^  28; 

ipialn  «aspofseblangelt,  dec 
vur  Rechten  mit  seiner  reeb» 
tan  Hand  einen  Demn  em- 
porscbwinbt  und  der  aur 
Linken  den  ^ntten  Granat* 
apfel  mit  seiner  linken  Hand 
an  der  Rocktaacbe  festhält« 

Die  vorher  erwähnte  Lo* 
ge :  St,  Jean  Koyageturg, 
errichtete*  der  Öraf  Aloya 
Friedrich  iHin  Brühl,  (s.  die- 
sen Art.!)  der  zuvor  Mit- 
glied der  Loge:  'i,u  den  drei 
Gruiiatüpfely ,  gewesen  war. 
In  ihrem.  Protocoübuche 
Lcir.st  fs  p.  82: 

,,Pour  lassurer  let  jeunes 
res  furla  juftetse  et  la  perfection 
de  notre  Loge,'  il^*  (le  M.  en 
Ch. ,  Comte  de  Brühig )  ,,leur  a 
dedtiic    drmonstrativcment  lo 
droit  legitime,  doiit  la  patciita 
d'J'Jdimbourg^f   re^ue  d«8  ni«ain8 
du  Fr.  Comte  O^Neytan\  aloxs 
Capitaine  def  Grenadiers  au 
giment  d' Hachenbach  dhiBt  Tar« 
iiiec  Autricliiennc,  Ta  doue,  da 
{oivder    et  de    constituer  cctto 
jiiste  etpatl.iicc  Loge  aussi  bien 
que  Tanciejine  Loge  dee  ifois 
Triree  I  Variovio*'*^  (S.  obenB; 
%  S.  105,  Sp.  'b,  .ttnd  6.io6!1  - 
-  In  dieser  'Loge  ward  uer 
Baron  FrMrioh  Auguet  von 
JVukt,  im  innem.Orde« 
Squeji  a  apioa  aurea  (ttoiidar 
goldnen  Kornähre)  genannt^ 
wie  Dessen  Aufsatz  in  dem 
berliner  „Maurer.  Taschen* 
buche  a.  d.  J.  ä805  bis  5806« 
von  X.  Y.         S.  176-181, 
L  e  >  u  g  L ,  zum  M itgliede  auf* 
genommen;  und  da  ,,kuris 
darauf  eine  Zwistigkeitawi- 
scben  D(  m,  der  sie  im  Na« 
meii  dei  Lüge  von  €S^uim&«i^ 
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iufgericbtety  tmd  den  'an* 
dem  Brüdern  entsUnden 
wer;  so  gingen  die  letzte- 
reh  denBr«  iVeHtt  «n,  ifanevi 
eineGoMtitutaon  von  Wtm 
ens  XU  TenchafFen;  und  er 
erhielt  si#  auch  von  der  dor- 
tigen grorsen  Loge  unter 
dem  Namen:  vv^fimwahrm 
Freundan.^  Tra  J.  1768  thell- 
te  er  dieser  Loge  die  im  Pro« 
tocollbucbe  stehenden  LioiM 
et  Cnnstitutions,  die  sich  über 
die  ganze  innere  Liogenver- 
fassung  und  Regierung  ver- 
breiten, mit. 

Am  28sten  October  1772 
vereinigten  sich  die  beiden 
T,(i£^('ii :  zu  den  drei  SrJi wer- 
lern  ujoAuädßnwahrüiiFreuih'-' 
den. 

Der  Umsturz  des  Systems 
derstricten Observanz  hatte 
die  Mitglieder  dieser  Lo£ea 
veranlalst,  nach  1782  ihre 
Arbeiten  auf  einige  Zeit  ein- 
süstellehj  im  J.  1785  aber 
meldeten  sie  an  einem  Um« 
laufiickreiben  vom  24ste» 
August:  (s.  das  vorher  ange- 
führte Taschen  buch  S. 
i82-*1851) 

,«fn  Erwägung,  dafs  die  Man- 
Tcre?  leider!  oft  vielen  Schwär- 
xxieru,  jn,  telb&t  Böfewichtern, 
auT  Puppe  dient,  um  ihrer 
.Waare  Absatz  zu  rerseliAllBn, 
«der  dals  st«  durch  L«iclicsiaii# 
BUrgdtt  und  £jg«nnncz  in  S  y* 
SCenie  ausartet,  durch  welcfie 
die  Ilcclitscliaffcnen ,  die  sich 
ihr  gewidmet  ,  bedenklichen 
und  gefätirlicixcii  Folgen  ausge- 
««tat  weato  hönoea«  haoan 
wiy*   1119  Wf^igptflni  ansi«i 
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Orts  die  wahre  und  un ver- 
fälschte Mauxecia  von  den 
Schlacken  zu  peinigen ,  durch 
weldie  man  sia'vermistaltet  bat^ 
und  si«  aaf  «m«  An  au  baaibat- 
ten,  die  geeignet  ist»  in  ans 
Beruhigung  und  Zufriedenheit 
zu  crwerl^ rn,  und  uns  vor  allen 
Vorwüifiii  des  Staats,  unsres 
eignen  Gewissens  und  derjeni- 
gen d«nkiod«a  Rechttahaflman^ 
das  wir  luiter  uns  au£uu«hm«a 
gesonnen  sind ,  zu  schfltaan» 
das  bislierige  Tlitnrt!  ,  da«  in 
ni.inchem  Betrachte  zu  feierlich 
und  in  mehren  Stücken  nicht 
feierlich  genu^  geweseii»  abam* 
lnd«w»  und  «in  nanas  ansanai^ 
baifean.'*  ' 

„Von  alten  Zeiten  wnr  uns 
ein  Eid  übcTÜi  fc  rt  worden,  in 
welchem  sich  der  Aufzuneh- 
mende im  Fall  der  Verletzung 

das  StiUfdiweigant  daa  acbiack* 
lichten  Strafen,  vor  welchen 

die  menschliche  Natur  zuTück<^ 
«chaudert,  unterwarf  und  dar- 
über Gott  ?;um  Zeugen  und  Ri- 
cher anruien  xnuiste.  Uberdieia 
wurde  derselbe  bei  der  Aufaah* 
me  mit  blasiger  Rache  bedroht^ 
im  Fall  er  seinem  Versprechen 
nicht  nachkäme.  Es  kann  seyr», 
d^fs  damals,  als  d  Gebräuche 
cingelühi  t  wurden^  unsere  Vor- 
fahren sich  in  einer  solchen 
Lage  gegen  di«  bilrgerLGeaall* 
Schaft  l>3imden  haben,  welche 
die  VoUstreekung  von  dergi»  • 
Drohunj^en  rechtfertigen  konn- 
te: allein,  in  unscrii  Zeiten  und 
Verhältnissen  Würde  eiueLoge, 
die  damit  Ernst  machen  wollten 
enna  unfehlbar  ein  Finch  nnd 
Abscheu  der  bOrgerL  Gesell- 
schaft werden  und  sirli  selbst 
der  perechtcstcnS träfe  aussetzen; 
blols  ziuiiSpafs  liiiigegen  einen 
Neuaiilz,uneliroeuden  mit  Dro* 
hungcn ,  von  welchen  die  Un* 
'möglichkcit,  sie  zu  vollstrecken, 
•Dgleieh  lAblbar  iatp  schrecken 
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Stt  wollen«  itt  mMtiet  WArde 
denkea^OT  Männer  und  verfehle 
bei  einem  denkenden  Candida- 
ten  den  Zweck  ganz  gewifs,*»-- 
,,Wir  haben  daher  geglaubt, 
aaft  dieser  Eid  gar  filghck  in 
das  Jlnjelöbnifs  eines  Mannes 
von  E&e  ■verwandelt  werden 
könnet  ohne  der  Manrerei  et- 
was Wesentliches  zu  entue« 

lien.*<  

„Wir  machen  es  unf  sum  Ver- 
gnügen ,  Ihnen  von  diesem  «n- 
irem  heuen  Rituale**  (des  ersten 
Grades  *)  „ein  gedrucktes  Exem- 
plar. XU  überroacben,  und  hof- 
fen znvcTsichtlicli,  dafs  folches 
such  den  Beifall  der  mit  uns 
Yerbundenen  ouiwirtigen  Brü- 
der erkalten  werde.  Doppelt 
iber  würde  uttsre  Mftke  belohnt 
•eyn ,  wenn  es  gelegentlich  da- 
%n  diente,  die  Unterscheidung- 
Zeichen  der  verscliiedenen  Sy- 
steme, welche  Maurer  von  Meu- 
•  rem  in  gewisser  Entfernung 
ludceut  nach  nndnaeb  ▼eiges- 
sen  SU  macken*** 

Uiitör*in  ITten  Mar»  1786 
wurde  von  den  beiden  ver- 
einigten Logen  /ein  Contti« 
tntionpafeent  für  die  Lage : 
sum  Slirkd  'ih^  Eintracht f  ki 
Weissönfels  ausgefertigt. 

Die  Logen  im  damaligen 
Clmrfurttenthum  erfreuten 
eich  Bwar  dea^  besondern 
Schutzes  ihres  ^Frolecto^s, 
des  königl.  polnischen Prin* 
xen  Carl  Christian  Jt^eph, 
Herzogs  von  Curland  MiA 
Oheims  des  jetzt  regieren- 
den Königs,  geb.  am  13ten 


(•)  Atich  da*  GesellenHtnal^etliüar 
eine  gänzliche  l'nuindi-run;?.  das 
Mciiterrituol  hingegen  benioU 
&e  Fenn  der  striSen  Obser-^ 
vws.r 
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Jnli  WSS«  geet.  am  liSteii 
Juni  1796 ,  der  im  Orden 
den  Namen  i  Ei^um  a  eo^ 
rontB,  führte,  bis  mn  des- 
sen Tode:  doch!  hesoi^ 
tlerot  durch  die  grofsen 
Weltanfelegenheiten  her- 
beigeführte ,  Kucksichten 
bewogen  die  Mitglieder  der 
beiden  vereinigten  Logen, 
ihre  Arbeiten  vom  Monat 
Juli  1790  an  bis  zum  Monat 
December  1796  einzustel- 
len ;  sie  wirkten  aber  nichts- 
destoweniger unausgesetzt 
für  die  Erhaltung  und  das 
Gedeihen  der  von  ihnen  ge- 
stifteten Erziehunganstalt 
in  Friedriclistadt. 

Im  J.  1805  erklärten  sich 
diese  vereinigten  Logen  für 
telbständig  und  von  jedem 
schottischen  Directorium 
tinabhängic,  hoben  die  bei 
ihnen  noch  gebräucbl.  hö- 
Jieren  Grade  auf  und  setz- 
ten fest,  dafs  ihre  Be^nlten 
Jihrlich    MWÄhlt  werden 
müfsten.    Vcrgl.  oben  B.  2^ 
S. 619,  Sp.  b!—  Im  J.  1817 
laCsten  aie  Blitdieder  der- 
selben  den  Betcnlufs ,  dafs 
di«  Loge  kinfitig  blofs  den 
Namen :  f»  den  drei  Soktsfer^ 
tern,  fübreti^olle,  u.  mach- 
ten Dieb»  nnd  daCs  sie  „TOn 
der  OrofsesiLandesloee  mn 
Sachsen  die  Rituale,  In- 
structionen nnd  Acten  der 
nach  den  alten  Gebrluchen 
arbeitenden  FMrer  eihalten 
hätten,"  den  auswärtigen 
Logen  in  einem  Umlauf- 
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scbreiben  vom  2t9h  Juli  ba^ 
kaant«] 


["Anfser  clen  Im  vorigen 
Aljscliiutte  und  in  den  Arti- 
keln: Dresden  und  Leip» 
ZIG,  genannten  Logen^  Ha* 
hen  in  dem  Umfange  des 
vormaligen  Clmrfürsten« 
tLums  und  der  ihm  einver- 
leibten JLand  es  st  riebe  theIJs 
längere  und  kürzere  Zeit 
Bestanden^  tkeils  bestehen 
noch 

l)  BuBudifsln  (oder Bautzen« 
in  der  OberbutitSf)  die 

*  *       Loge:  zur goldntnMmttr^ 
gestiftet  ißoa; 
a)  2U  Cottbus,  in  der  Nie- 
'       derlausii^,  clicL.oge; 

Brunnen  in  der  fP'ütte^ 
gest.  1797; 
S)  Eilleben  (u.  wech seh- 
weif* in  Ascher8leben)i 
die  Loge :  zu  den  drei 
KleeblaUern^  gest.  17775 

4)  *u  Freiberg  eine  Militair- 

loge :  pour  la  irertUy  wel-> 
che  in  den  J*  I77in»i77a 
Arbeitete,  und  die  Logei 
zu  den  drei  Bergen  f  geet* 
1798; 

5)  au  Gojüiü,  in  der  ü.  X,., 

die  Loge :  zur  ^ekrSnten 
Schlange  ^  ||etCri764; 

6)  SU  Guben»  w  der  K.  L., 

die  Loge  ;     zrt  dfn  ffrri 
Säule deren  Entstehung 
^         und  Dauer  nicht  angege- 
ben werden  kann ; 

7)  sn  Hoheniteinr  Jm  Brsge- 

birge»  die  Loge;  xurUar* 
metne^  geMt,  iT^\ 

0  SU  Langensalze   einp  im 

J.  1730  errlciitotc  T.oge, 
deren  Nnnif  und  Dauer 
aber  uubeivannt  ist; 

•      •       •  *       .  l 
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'9)  sn  Lanban ,  in  der  O*  L^ 

.die Loge;  /m, gest.1312; 
SO^  zu  Ldbben,  in  der  N.  L., 
die  Loge :  zumLeopardent 

gest.  ißog; 

11}  2u  Marien berg  eine  Ber^- 
loge ,  deren  M.  v.  St,  in 
den  J.  if77  u.  177A  der 
naehherige  OhecMg- 
liauptmann  JViWrfcA  frU» 
heim  Heinrich  von  Trehret^ 
im  innern  OrJen  Eijue» 
a  Mtiallicü  genannt,  war; 

IS}  zix  MeTSfbttr«^  die  Loge: 
zum  goiäiieu  Jueuze^  gest* 

«D  Stt- Planen  die  Loge:  sa 
den  drei  Flammen^  gest» 
1788     gedeckt  1315; 
S4)  stf  Querfurtli  die  Loge: 
JUi/tert  a  zu  den  drei  Jüch» 
fertiy  deren  Gründung  u* 
,  Dauer  unbekannt  ist; 
•iß  an  Sehneeben;,  am  ^r:&£;e- 
birge»  die  Loge :.  .>#ra2i- 
medes    zum  sächsischen 
ßifndr,  o-est.  1806,  alsDe« 
utationloge  der  alten- 
arger ; 

16)  SU  Triebel ,  in  der  N«  L.» 
die  Loge :  za  den  drei 
Säulen  f  gett.  iQ06p  und 

S7)  zu  Zittau ,  in  der  O.  L^ 

die  Loge  .*  Fn'fririrh  Au- 
gust zu  den  drei  Zirkeln^ 
gest.  i8i4.j 

*  ■ 

[Hier  Stahe  noch  das  (auf 
8  SS*  in  gr.  4.  schön  ahgo* 
druckte)  »«Gehet  am  Sqhlus* 
so  des  IStien  Jahrhunderts 

gesprochen  in  der  Loge  Mi^ 
nerya  zu  {/.  3  ,IhUmm  in 
Leipzig  am  Xf.  Dec.  1800 
von  (X  Ä  M. "  den  Art. ; 
Er'Hjüu)  !  ]  ,  Redner  der  Lo- 
ge.'*.— 
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„Vor  Dir,  dem  Wcltgeist' ,  Vater  Jer  N«feBr» 
erscheinen  wir  im  Heilicsten  <?er  Kreise, 
umschlungen  durch  <ler  Menschheit  festes  BnniS, 
vereint,  um  Dich  zu  ahuen.  Dich  xu  fühlen, 
rereint  ffir  M«nteIiMiw«nbL  uftd  Mentclienglack, 
Tmiac  vor  Dir  ffir  Wahrhtic»  Reehc  and  liekt, 

Du,  der  Geschlechter  und  der  Zeiten  Geisty 
der  in  der  Wekbegcbenheiten  Sturm 
tiad  ini  GewOlil  der  VAUmv  michdi^  weht, 
doch  weit  erhaben  über  Reih*  und  Zelt« 
gleich  nah,  gleich  fem,  das  KAnftic;  und  d«t  Nnn 
und  Ehedem  mit  einem  Blicke  sieht,  — 
nicht  Dir,  nur  uns«  naht  bald  sich  ein  Moi&cn^ 
den  sich  der  blüde,  der  begränzte  iVIensch, 
gefesselt  an  des  KOrpers  schwaches  Ulirwerk, 
gewölmt»  Meh  Reinen.  Ton  Gedask*  nsid  Won» 
nach  Tag  nnd  Jahr,  nach  Morgen  und  nack  Abend 
die  Dauer  seiner  eignen  Existenz, 
und  ganzer  Volker  Leben  ,*  abzumessen, 
sich  denkt  als  Kuhepunct  im  Lauf  der  Zeit, 
TÖn  dem,  n;iciL  seinem  Wahn\  das  ewic  gleiche» 
iSch  ewig  8 tätig  drehende»  Rad  det  Sehiäsjdi 
▼entArXte  Kraft  und  neuen  Schwung  erhilt. 

Du  kennst  die  Scli w.irlihcit  endlicher  Natur, 
die  Das  durcli  Zahl,  und  Kaum,  und  Woitu  uenne^ 
was  in  der  ThaC  ein  grofiet  Ganset  ist. 
Drum  lafs  an  dieaem  groCien  Scheidepuncto  — 
(uns  ist  er  es)  —  mit  ernstem  Sinne  nun 
uns  auf  das  Sectilum,  dal  bald  ent^srli windet^ 
beiehzfi  und  voll  Vextiau'n  zurückesehnt 

In  ihm  erhob  in  untrem  Vaterlande 
der  grofse  Mensch enbund  sein  müchdi;  Henpl^ 

erwärmte  kalte  Herzen  und  verband, 
Was  VoruTthcil  und  Aberglaube  schieden^ 
verbreitete  Hunianit.it  und  Lust 
an  Geistesbildung  und  an  edlem  Freuden^ 
waird  ^  echt  —  sum  Werksen^i'  in  der  Botheit  Bandf' 
entehrtf  geschmäht,  verfolgt,  mit  Recht  nnd  Unrecht^ 
bald  engei^lagt  des  Hochverrathes »  bald 
die  düstre  Zuflucht  feiler  Schwärmerei;  — 
und  doch  hast  Du,  o!  gro fs er  Meister ,  ihn 
-    in  seiner  Reinheit  unter  uns  erhalten. 
Stolz,  Ewigkeiten  trottend,  steht  er  da» 
der  hehre  Tempel  wahrer  Mentchenwftrdei 
und  Brüder  drAcken  an  das  Bruderhefz 
sich  traulich  noch  in  ihm  und  lernen ,  Menschen, 
ja.  Mens  eben  teyn  und  Menschen  wahshaft  üebenl 

Ol  halte,  ^ofter  Meistert  dieten  Rund 
Jahfteuaande  noch  fett  und  laft  ihn  ttill. 
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dk>eh  xnichng,  wirken  in  des  Weisen  Handl 
I^fs  ihn  des  Edlen,  des  Verkannten,  Zuflucht  — 
lafs  il^i  die  Schule  der  Natur  und  Wahrheic  — 
hiU  ihn  der  MeMübenlieb«  Tempel  teyii  I 
Ihn  mAsse  nie  entweihn  ein  Kaltes  HerA^ 

•  des  telbittteh  «ich  der  Schöpfung  Centnun  wlhat 
und,  wenn  man  hier  der  Eitelkeit  nicht  räuchef^ 

,mit  Spott  und  ichnödem  Aberwits  eich  rieht* 

Der  veiae  Stral  des  Lichu  aus  Otteii  eey 
■llgegenwirdg  in  der  Obern  OebtM 

Gib  Einheit  Allen»  die  ge weihet  tindp 
durch  Dieh  geweiht,  und  durch  ein  reinet  Henl 

Gib  ihnen  guten  Willen,  und  gib  Kraft 

frtr  jede  gute  Tliat,  und  stärke  Jeden 

im  mächtigen  Enuchlufs',  für  Menschenheil 

mn  leben,  und  für  Wahrheit,  Recht  und  Licht! 

Lafs  neu  ihn  rl.lnzen  bald,  den  nlten  Bau! 
Alt  i«c  fein  Zweck:  doek  neu  sey  unier  MiuhlJ 


SACBiBV  (dxb  Hbrzoo« 
THUM  er)«  In  diesen  blühta 
die  Freimaurerei  fortwah* 
read  und  genofs  desSchutzei 
der  yenchiedeneii  Fünteo, 
die  meist  «litt  talfa^t  surBm«» 
denchaft  gehörten  nnd  da* 
durch  nicht  allein  Viel  hei* 
trugen,  ihr . ein  hesonderei 
Ansehen  in  jenen  Lindem 
zu  verleihen;  sondern  auch 
die  Logen  nöthigten,  in  der 
Wahl  Direr  Mitglieder  toc« 
sichtig  zu  seyn. 

[Aufser  in  dem  MeA««n- 
coburgischen  Gebiete,  WO 
iiieeineLogc  errichtet  wor- 
den, sind  zu  bemerken: 

'  l)  im  Gro  f s  Ii  erz  ogthume  Sack» 

e)  die  Logo  zu  Weimar  (i* 

diesen  Artikel!)  •* 

b)  die  Loge  zu  Eiienach : 
Caroline^  Tochter  der 
erstem,  gest.  1775; 

c)  die  Loge  zu  Jena:  zu  den 


drei  Roxen^  gcf  t.  um  det 
J.  1762  ,  und  August a 
zur  gekrönten  JlofJ'mmg^ 

.  gest.  1807.  beide  aber 
«ingegangen,  and 

d)  die  Loge  zu  SdilofiKAI« 
Stadt:  Carljiugust,  gest. 
1301 ,  einige  Jahie  dar* 
auf  aber  geschlossen; 

a)  im  Herzogthume  Sochsm" 
Gotha' j4ltt!nburp;{$. die  Artt^ 
Gotha  u,  Altenbuko!) 

3)  im  Herzogthume  Sachsen- 
Meini/igen  die  Loge :  Char- 
lotte zu  tUn  drei  NelkeUf  zu 
Meinin  eenp  eingeweiht  am 
5iiteii  Aug*  1774  *)f  und 


£*)  Dieser  ist  das  nachstehende, 
auf  8  SS.  in  F^o  abgedrncktcv 

Protectorium  ertheilt  worden.— 

„Von  GoltM  Gnaden  Wir  Carly 
reiperender  Herzoe  (u.  s.  w.) 
„und  V.  (i.  Gm.  Wir  Charlotte 
Amalie^  verwilt.  Herzogin**  (u. 
».  w.)  ,,ObervormflnderinÜltters 
freundlich  gclieblesten  jüngf-rn. 
Herrn  Sohns,  Hcr7.0|;ü  Gtorg 
Friedrich  Carl  ^  Lbd.  u.  Mitre- 
gentiu.  Urkunden  und  beken- 
nen!** 

„Nathdoin  Wir,  auf  bcscho- 
heues  untertiion.  Ansuchen  der 
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4}  im  Herzogthume  Sachsen» 
Hildburghau^en  die  Logel 
Carl  zum  Rautenkranz  ^  zu 
HIMbniglunien,  ^est.  1737, 
deren  Piolector  der  regie- 
..fiiijU  UtamogFHednck  uu] 


Mftffliftder  der  allhies. 

FMrerloge:  Charlotte  zu  den  drei 
Velken  j  seibice  in  Unsern  ge- 
sanunten  fttml.  I^anden  unter 
diesem  ihr  lugestanflenr» n  Na- 
incn  für  eine  Öffentlich  aner- 
kannte und  anf^esehene  Gesell- 
schaft zu  erklären,  ancii  selbi- 
cer  alle  diejenigen  PreUieiten, 
Vorzüge  und  Gerechtsame,  de 
ren  sich  Untere  übrige  landes- 

f;ehiildifte  Uaterthaaeii  su  er- 
reuen  und  zu  f  eniefsen  haben, 
zuzugestehen ,  daher  auch  ihre 
et-wanigen  Gelder  und  Fonds  in 
biettgen  Landen  bei  allen  Obrig- 
keiten geriditlieh  Terschreibe»> 
TCrlljpotheciren  und  aufkflndi- 
g«n,  sowie  Grundstücke  kaufen 
und  verkaufen,  folglich  unter 
•rsagtem  Namen  gegen  Jeder- 
mann Recht  geben  und  nehmen 
XU  können,  nicht  weniper  das, 
in  der  untern  Marktgasüc  bele- 

tene,  erkaufte  ehemalige  von 
yben'sche  Haus  als  ein  wohler- 
erlangtes  Eigenlhiim  zu  gebrau- 
chen und  nnch  eignem  Gutfin- 
den und  Gefallen  zunutzen, u^d 
eelbiges ,  zu  dessen  mehrerer 
Zierde,  von  Aursenmit  demWa- 
pen  der  Logt- bezeichnen  zu  dür- 
fen .  in  I^etracht  dt*s  über  das 
seitner.  Betragen  der  FMrer  ge- 
schöpften gnldinten  Woblse- 
fallens,  auch  zu  Bezeigung  un- 
terer ^vollkommensten  Zufrie- 
denheit wegen  ihrer  zum  Betten 
Unserer  fürstl.  Lande  angewen- 
deten nützlichen  Bemühungen 
und  wohlthatigen  Handlungen, 

aGnadenresoIviret  haben»  dem 
tt  iinterthlnigte  su  erkennen 
gegebenen  ▼orstehenden  Ansu- 
chen der  sämratl.  Mitglieder  der 
Freimaurerloge :  Charlotte  MU 
MU  den  drei  Nt  lkfn,  tu  dffcriren  ; 
als  haben  Wir,  zu  desto  melire- 
rer  N'frsi rhrrunr  dieses  L'nsers 
gefalsten  EnUchlusses,  für  Uns 
und  Unsere  fttrstl.  Regierungs- 
Nachfolger,  den  jj-tzigcn  und  zu- 
künftigen Mitgliedern  der  Loge: 
Ch.  z,a.SN.f  unter  Unsem  li- 
genhftndigen  Namens  •  Unter« 
Schriften  und  Vordruckung  Un- 
ser? resp.  obervormundücliafll. 
Geheimen  Canzlei-InsiegeL« ,  ge- 
genwürtiges  Privilegium  und 
re^T).  Protertorium  ausfertigen 
nna  zu  ihrer  Legitimation  zu- 
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SAcmmv  (Bahoit  vov}i 
S.Osten.  AU Qariker hiers 
er  I£9pkäs$ion, 

Sa  c  K  V I  H.E  (Sta  Thomas) 
w»t  Gl  ofs  Ol  eist  er  der  Bau» 
leute  in  England  unter  der 
Königin  JEiuabeih  [s.  diesen 
Artikel!]  von  1561  bis  1567. 
Seit  dem  Tode  JSiiuard's  TT. 
im  1553  bis  au  SaektHUe*9 
Exnennung  hatte  die  Bru- 
derschaft .  Iceixaen  eigen  t)* 
Patron  oder  Grofsmeister 
gehabt;  woran  wahrschein- 
lich der  nach  dem  Tode  die-  " 
ses  Königs  in  England  vor- 
herrschende Catholicismus 
schuld  war.  [S.auch  Mzdd* 

LESEX ! ] 

S  A  c  K  \  1 L  LE(CAax.  Load)! 

8.  MlDDLESEX. 

Säulen  {tue,)  Jach  in  und 
Boas  [s.  diese  Artt. ,  beson- 
ders den  2ten  Abschnitt  des  * 
erstem,  inpl.  im  Art. :  Pfei« 
LER,  den  2ten  Ahschi^tt!] 
waren  aus  Erz  gegossen  und 
standen  frei,  am  Eingange  / 
der  westlichen*)  Pforte  des 
Salomonischen  Tempels,  die 


•teilen,  auch  selbiges  unsern^ 
re«p.  obervormundichaftl.  Laii-* 
des  Collegiis,  zur  Nachachtoiut 
"^ft.  Ä^uauestea  Beobachtung, 
sehorfg  bekannt  machen  lassen. 
So  ffeschehon  Meinitigen  r.nr 
£lisabetheiiburg  den  21sten  De- 
cnnber  1179.**  « 

„CJIfiri,  reeierender  Heno« 

tu  Sachsen.** 
„Charlotte  Amalie  v.  He  Sil  8« 

geb.  L.  X.  IL''] 

[♦)  In  den  beiden  Artikeln: 
Jachin  und  BoAz,  ist  aus 
Venehen  öetlich  gOteUfi 
word«a.] 


« 
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erstere  zur  Bechten  gegen 
Mittag  und  dio  letztere  zur 
Linken  gegen  Mitternacht. 

[„Sie  sollten/'  sagt  Jhtt- 
ehimonxxx  „dem  Geiste  der 
Maurerei/'(deutscheÜl)ers., 

S.  120,  fortgesetzte  Anm.) 
„nach  5a/o/»o*»  Absicht,  den 
Juden  bci'm  Eintritt  in  den 
'heil.  Ort  ein  Denkseichea 
seyn,  um  ihre  Herzen  mit 
«jZutranen  nnd  Glauben  su 
'erwärmen  durch  Erinnerung 
an  die  Verheitsungen ,  die 
der  Herr  »einem  Vater, 
fßid,  gemacht  und  ihm  in 
einem  Treumgetichte  (1. 
,,Kdm*<  IX»  5,}  wiederholt 
hatte.*^] 


[Die  Bibclstcllen  :  1. 
;,Kön."VII,  16  —  22,  und 
2.  „Chron.'*  III,  15,  sind 
in  dem  Gesellen  -,Catechis- 
mus  in:  j^achin  and  Boas/' 

S.  25,  und  in  „the  tbree 
istinct  Knochs/«  p.  39-41, 
folgendermafsea  l^enutst 
:worden«  — 

fpFIrage.  Wie  gelangtet  Ihr  zu 
der  mittlem  Kammer?** 
£t.  diesen  Art. !] 

^ff^yffitu'ort.    Durch  die 
VorhaUe(Me  porchy^^ 
^^Fr,  Saht  Ihr  etwas  Bemer- 
heaiwerthet 

„y/.   Allerdings,  Sehr 


»» 


Ehrwürdiger.**  *• 


„JP.  Was  war  Das  ?  «* 

,,„y^.  Zwei  schöne  eher- 
ne  Säulen    ( Jfillars, 

9fTm  Welches  waren  ihre  Na« 
inen?"  [In  „Ä/i.":  „Wie 
winden  sie  genannt?  **] 


ntfA»  Jachin  u.  J3oäz."*« 
[In  „ÄTm'^Jioas  u.  Je- 
ekin.  Vgl.  die  „Kü^** 
B.  1,  Ahth.  1,  8b  17B9 

Note!] 

^F.  Wie  hoch  waren ^ese 
Säulen  ? 

A.  .  Fünfnnddfdftig 
Ellen ,     mit  einen 

Knaufe  (Capitäle)  von 
fOnf  Eilen*);  Wal 


9999 


„•)  Damit  der  Le«er  Diels  verst«- 
ne,  i<t  zu  bemerken ,  dafs  et 
dreierlei  EUeu  gibt,  —  die  K6- 
Ttigsellevoti  drei  englischen  Fufi, 
die  heil.  Eilt  [the  holy  cubit)  von 
einem  FuDi  und  sechs  ZolL  und 
die  gemgine  Küt  ron  St  Zoll**  fia 
,,J&».**:  1  Fufs  u.  9  Zoll  ].  „Die 
im  „alten Testamente"  erwähn- 
te ist  die  heUige  Elle.*«  —  [Vor 
dieser  Anm.  stillt  ia  «pKü,**  lol> 
gcndes  — J 

y,Notabent»  In  1.  „KSn.**  VII, 
15,  wird  ffeMgt:  sie  wären  nnr 
achtzehn  jßllen  hoch  und  xwölf 
Ellen  im  Umfange ,  dos  ist  un- 
gefähr vier  Bllen  im  Dorchmes- 
•er,  f^ewesen;  Weit  nach  aUen 
Säulenordnungen,"  [$.  den  fol- 

f enden  Art.  II  die  es  je  ^ccebea 
at  oder  noch  geben  wird,  an- 
Jser  allem  Verhaltniss-e  steht; 
wie  Jeder,  der  sich  auf  Baukunst 
versteht,  einräumen  niufs  ;  denn 
der  Durchmesser  ist  nicht  TÖllig 
Tier  u.  ein  halb  :  Wa«  wenigstens 
um  vier  UuicnuK'sscr  tu.  knrt 
ist ;  indem,  \v«mim  die  Säulen  von 
der  dorischen  Ordnung  gewesen 
wären,  acht  Durchmesser  hattea 
teyn  sollen.  Wie  dick mid  plump 
mufften  sie   folglich  ausziehen» 
da  sie  nur  halb  so  hoch  und  et- 
vvas  darüber  waren!  —  AJleia, 
Diefs  kann  mit  diesen  beides 
Säulen  nicht  der  Fall  gewesen 
seyn ;  denn  es  ist  offenkundig, 
daXs  A'a/omo'j  Tempel  ein  gro£>cs 
Gebäude  und  Alles  darin  in  ge* 
hörigem  Verhältnisse  war.  Sie 
stimmen   genau  mit  der  corin^ 
tkischin  otl.  zusununen gesetzte» 
Ordnung  üb  er  ein  ^  denn  sie  sin< 
«ehn  Durchmesser,  oder  so  nn- 
pefnhr,    hoch;    auch   wird  ?. 
„Chron."  III,  15,  gesagt,  dafi 
die  Säulen  eine  Höhe  von  fünf> 
unddreilsigfiUen,  und  Jeder  der 
Knäufe  TOn  fttnf  Ellen  ,  gehabt 
habe;  Was  denn  vi.i/i^  ElKn 
ausmacht;  der  Durchmesser  ist 
nämlich  vier  Ellen  t,  und  derselbe 
beteigt»  da  die  gedachte  Ocd- 
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sutaminen  rietzig  be- 
tfwr."*«  rHierwirdin 
beiden  ochriftea  a« 
,»Chron.«*  Uly  tS,  tok» 
gefohn.] 


nung  zehn  Durchmesser  erfo- 
dert,  (das  ist  rierxnal  genommen.) 
Tienif ;  Was  Back  dem  engli- 
'•eben  M«aJje  cerade  sechsir 
FufsHöhe  riht.**- [In Prichard^ 
,,Masonry  riis$ected**wirdgtuii* 
wortet:  l^achttehn  Ellen.** 

Im  ,,Maur.  Archiv,  herausg. 
von  J.  n.  Bürmanriy^*  sa^t  Dieser 
S.  177  f.  von  der  Beschaffenheit 
und  dem  Gebraudl«  de^bädtB 
Säulen  J  und  B: 

Ihr  Schaft  war    Ellen  lanf  ; 
nnd  der  Knauf  hatte  6;  die^^anze 
Höhe  betrug  mithin  23  Ellen.  — 
Der  Uinrifs,  12BIlea,  gibt  dana 
'5-nhs  Dnrchmesser ;  Welches 
•enr  nahe  eine  Lange  von  sechs 
Mal  den  Durchmesser  gibt.  Ver- 
mathlich  stand  die  Stiüe  auf 
'  einem   steinernen  Forte ,  den 
I    ich  zu  zwei  Ellen  annehmen 
'    mÖchta,  weil  die  bibbschen  Ver- 
hltttB^e  immer  in  ganzen  Zah- 
len gehen.   So  würde  der  Knauf 
das     \xni\  der  Fufs  das  der 

? aasen    Höhe    gewesen  sejn« 
(bi^f  Kbentnuafse  sind  weit  ge- 
falliger, als  die  der  ägyptischen 
Baukumt,  und  geben  eine  hohe 
IdM  Ton  dar  paduicischeu.  — 
Die  Säulen  hatten  die  JMcka  ei- 
ner Handbreite,   oder  \  Elle; 
und  damit  belief  sich  der  innere 
Durcliraesser  auf  3 1 Vn  Ellen, 
oder  gegen  fünf  P'uf«.  Es  konnte 
'  folglicli  eineWindeltreppe  darin 
nals  finden.  Tel  iverrauthe,  da£i 
diese  Säulen  7.11  Kanzeln,  oder  zu 
Minareten,  dienten,  wie  sie  noch 
aUe    morgenlandische  Tempel 
haben.   Der  Redner  konnte  auf 
ihnen  ron  den  drei  Seiten  der 
beiden  Vorhöfe  gesehen  und  ge- 
hört werden.  —  Die  Alten  hat- 
ten häufig  vor  ihren  Tempeln 
Sphinxe,  Hermen  un  d  Phallus. 
Kachbildungen  der  olteütenCöt- 
terbilder,  welche  bekanntlich 
!  mnbearbeitete    Steine  waren. 

weil  aber  die  Israeliten  nichts 
>  Heidnisches  habcji  wollten,  nah- 
men sie  dafür  Saiulen.  Wenn 
iii;ixi  den  Inhalt  der  Säulen  nach 
der  Annahme  berechnet,  daf« 
der  Knauf,  wegen  der  Zierathen, 
dicker  war:  so  findet  man  für 
jede    einen   Körperinhalt  von 
XO  Würfelellen,  und  mitbin  für 
Kide  .an  GcMidtt.  


t,J>.  Womit  wäre«  ftie 
nie«,  Bruder  ?«• 
99**^'  Mit  sw«i  Knlu- 
fen «  jeder  lauf  EUeii 

^JPr.  Womit  waren  tie 
•ooic  eeziert?'* 
99  nA*  Mit  Liiienwerhy 
Netswerk  und  Granat* 
ipfeln.""  • 
»^Pr.  Waren  eia  laoU»  Am* 
def  ?"  , 
9999^4,  J«,  Sehx  Ehfwfls* 
diger.'«  •« 
9^.  Wie  dick  war  die  lufee* 
«ir  Bekleidung  ( tht  oiütUh 
coat)V*-^  [In  „Kti.":  t/iee 
rihd  or  ahell  y  die  Riadd 
oder  Schaale.} 
^„yf.  Vier  Zoll.«'"  [Zu- 
Satz  in  y,Kn.  oder 
eine  Amrfftrm/e.] 
f»JV.  Wo  wniden  tie  gegot> 

A.  Auf  der  Ebtie  dee 

Jordans  ,  zwischen 
Succoth  und  Zartha, 
,  auf  einem  Lehmboden 
{clar-ground)f  jwro  alle 
übrige  heilige  Gellfae 
Salömo'M  gegoteeift 
wurden.  •* " 

.  .fviV*  Wer  goCi sie,  Bruder?*« 
ffj4,  Hiram  Ahhif^  der 
Wittwe  Sohn.*"«]  Vgl. 
oben  im  B.  l ,  S.  o6, 
.  Sp  .b  f.»  die  Stelle  aui 

^^Joatpfd  Antiqq.  **  f  1 

Das  hierüber  in  ^^Brow^ 
n^s  Master-Key*'  Enthalte- 
ne steht  in  den  „KU.**,  B.  1, 
Abth.  1,  S.  267  f.,  womit 
die  SS.  424--428  stu  verbin- 


Pfunden  En.  Die  Dicke  des  Me 
fall«  «tigt  an,  aafttif  von  cmrin 
StücTte  Regosicn  und  »^1 
sanunengesetxt  "w-aren.  nevfe 
noch  würde  ein  solcher  Guf«  für 
-         —  •  terstück  gelten.**] 

19 
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<len  sind.  In  dem  „Recneil 
precieux  de  la  Mar.  Adon- 
hir/*  (1787),  part.l,  p.64— 
67,  womit  die  „  Archives 
de  la  Fr.  Ma^/S  p.  78,  und 
das ,, Necessaire  ma^.*',  p.87, 
äbereinstimmcn,  lauten  die 
obigen  Fragen  und  Ant- 
.wotteji ,  mit  einigen  unwe- 
sentlichen Abänderungen  in 
dto'  letzteren ,  Vo.  —  • 

^i^tfoL'Bar  c^uelle  porte  ^tes- 
<roafl  entre  dam  ie  temple 

do.Salomon  ?** 

.         Qu\iTes  - Teilt  Temarqu^ 
^piÄi  de  cetti  pene?" 

Delix  grandes  co- 
lonnes.**** 
.  *'»»2).  De  quelle  matiexeetidenc- 
eilea^»«  - 

„.•Ä  D'airaiti."*»  * 
'         QtielU  ^taic  leur  hau» 

;,Dix-huit  coudees.**** 
,,D.  Leiir  circönference?** 
,„,Ä.  Douze  coudees,*"***) 


„•)  Cctior^ponsem^riteuiI^clÄir- 
cissement.  U  cit  certaia  QU*il 
n'y  eut  junaii  de  porte  ftT'CTcci- 

dent  au  temple  de  Salomon ; 
niais  lorsque  les  Ciur^tiens  rtiv- 
dirent  la  nuigoarurU  VtrnbUme 
d4  Itur  rdi^ioh  ,  ils  corrig^rent, 
€Cltult^'  qu'ih  pnrent,  tout  ce 
,qui  n'^tail  pas  conforme  alave» 
ritable  ^glise.  11  est  ais^  de  se 

S>erroad«r  ^m.  1«  oliotar  da« 
glises  romamos .  et  notammeut 
<5elui  des  paroisses,  doit  ^tro 
titM^tiV  Orient,''  is.  diesen  Art.!] 
•,C*eJt  - k  -  dire^  que  la  porte  doit 
«re  k  VOceidenty  f S.  dieseuArt.!} 
I,Lps  iioxiveaux  iiiities  ijeuvent 
luger  par  cette  virile  ,  combien 
la  ma9onnerit  est  respectable, 
et  ^ue,  s'ils  ignorent  la  signifl- 
cation  de  ses  embl^mes  ,  üs  doi- 
vent  all  nioiiis  les  respecter  at 

„••)  Desmaconstr^-^clair^  d'aü- 
leiirt«  man  foi  rnnuitiiai  p an 


mZ>»  De  quelle  epaiMeur  d*ai« 


ff! 


mH^a  I)«  quoi  ^laient«elki 
onieet?*« 

Do  chapitcnnx.**** 
Que  •outcnaient-ellea  ?** 
iftfR*  Des  globes  en  fof- 
.nie  de  apli^re,  pafn- 
ToM  de  lit-  et  die  poa- 
nies  de  grcnade.**  •*•) 
Combien  y  en  avait-il  ?** 
,,„/?.  Cent  et  plus.** 
Poiurquoi  ditef  -  vous: 
eent  et  plnt?«* 
^^R*  Poitt  niaf«|iier  qea 
let  bona  na^oni  oel» 
Tent  loe  lans  nov 
bre."*« 

0,7).  A  quoi  servaitrint^rieor 
-  de  ces  colonnes  ? 

Ji,  A  lenfermer  les  in* 


fm' 


et  le  tr^r,  poar  paftf 
les  Ottviieifs«"**»*) 


'*  las  tymbelat'  da  la  mafeaa., 

tronvcnt  cctte  ri^ponse  rfdi 
Iis  apportentpoitr  raison  QU  anc 
coloniio  de  dix  huit  coud«aa  de 
haut,  sar  douze  de  circonf^ren- 
ce ,  est  tout  -  ii  •  fait  contre  le« 
r^gIos  de  rarchitecturc  Cell 
est  vroi;  tous  les  macons  ia» 
.atniitt  en  «ont  pertuadai;  xnais 
ils  savent  de  plus  que  cette  cir- 
conf^rence  iimncnse,  coutraire 
h  des  r^gles  faitos  par  des  hom- 
lues,  est  un  cmblöme.  qui 

.    aonce  qua  la  sagessa  et  la  pek- 
sance  de  l'Etre  iupreme  sont  aa 

.    dessus  des  dimensjons  et  du  jn- 

Sement  des  criatnres."  —  [Vjr!. 
ie  Aiun.  auf  den  beiden  vor.S»!] 

„•)  Voilk  la  v^rit^!  Los  demaa- 
des  et  les  r^ponses,    que  l'oB 

Souve  duns  tous  U-s  autr«  <  ca- 
chismet,  sont  fausses  et  ridi- 
Ctalef.  **      [Auch  in  den  rnjri<- 
, sehen?  —  Im    Manuel  par  Ba* 
aot"  (1819) ,  p.  202,  heilst  es: 
^Z7.  Ces  colonnat  dCaieat-cDss 
decor*es?'* 
ti »»  Ä.  Oui ;   dat  fraiDes 
d'acaiithn  en  ornaient 
les  chapiieaiiY,  surmon- 
tes  d  un  nonibra  iafifli 
dafranades/'^'J 

'      C^att^psnei^  aansi^iieteatts 
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Säulen,    der  kleinern   zur  vei  dei  Herkules  zu  Gai\e%**  [dem 

Rechten,  nach  der  dorischen  lieutigcn  Cadiz}  „in  Ilispanien, 

oder  toscanischen  Ordiiuno:,  Colmde  der  Phöniker,«!» 

ni.t  einer   Erdkugel,    und  L,,  Erläui.  der  GöttÄe^ 

der  holiern  7.iu  i.inken,  nach  4,  S. 627-^609  und  545  f. !  ] 

der  corinthisrheii  Ordnung,  „Der  in  Felsen  gehauene  Tem- 

mit     einer     IlimmeUhugel  pc^«u  Carli  in  Ostindien  hatte 

über   den  Kapitalen,    voH  *«  .^5«  ;£i\n6^'iSe  det  Vorhofi 

dem  Titelknpfer  Sil  ,Jachia  ^17^          deneirdM  I^m 

anoBoBS^S  iti  zweiverschie^  aock  auteeht  ttehc. 

denen  Ausgaben,  entlehnt,  »'«S^  erhoben  sich  vor  den 

befindet  sich  in  den  „Kü.*S  S^7P"schen  Tempeln  2  mäch- 

AUfh   i     »«r:^^^««  Q  ''ß®  Obelisken,    als  Hieroely- 

.  1,  üDtD.  1,  zwiscncn  ^1°    »  ^  ic-af.    j      kt      ^  ^ 

«>oQ      J  oon     A     u   •  j    •  E"®        Kräfte  dex  Natur.  — 

238  und  239.  Auch  sind  sie  &emehMMi  «iieli  die  Itmelir 

in  der  Schrift:     Der  Tem-  ttn  vor  ihrem  Temp«!  zm-J^m^ 

pel  SaldmdnS  von  ji.  Hirt^,  salem  die  beiden  Säulen :  Jackim. 

«uf/d^  «freiten  Kntiftrtafel  ^.7'' cTT'/r  Vf^^Jr"'^ 

^v_t.,jj-                   ..  des  pTofscnSchüpfo^s  derNAtur 

v    i  einzuuiägen.*' 

In  Bezug  auf  selbige  sast  „Wi«litig  duher  fttr  denBra- 

3T.SHeglU%  in  der  pbeii  Bi  liOnttler,  der  ,  in  dM  Inm 

2,  S:ö96,  2:26  ff-,  ange.  ««ner  Kunst  einzudringwi,  be- 

«lirten  Aihatidlung  S:3-6:  "^'3'       a  f''"i.  "'l 

o'  auch  die  Auimerksamkeit  des 

„Schon  in  den  frilhesteuZei-  FMren;  da  äiiniiche  Säulen 
teo  dienten  wirei  Sftulen  xum 

Symbol  der  Kräfte  der  Natur,  "  ' 

des  DuaÜimus^ -ft»  diesen  Art»*  j  i.  t- 

r»«.,«.«^.-«»:^«-   t  r  nicht  unter  den  Menschen  in  \  cr- 

kel  im  „Conversations-Lexi-  gesseiih.it   gerathen   oder  wol 

con**!]  der  in  allen  Kosmogo-  gar  veclorea  gelten.  aöchtfBt 

nieen   herrscht.     Die    Kinder  filfJ!***^^5"  «haefi  »e- 

M,  .1.       r                 ^•          <      11  langten,  [inavm  y^aam  eine  don- 

öeih's^  [S,  unten  diesen  Alt.  I  j  pelte  Zemörung  aller  Dinge, 

fterbantan »  nafeh'  der  Bisflünnir  durch  Feacr  imd  «Üe  ander* 

die  eine  am  Ziegeln  und  die  an- 

~     ■  dere  von.Stfin,  und  gruben  auf 

,       ,,.  eine  jede  ihre  Erfindungen  ein. 

Im  Anf*-A«  •»««•- VI .  damit,    wenn  die  von  /.legellt 

»."u"'."J.VSi"?-?r''d'frdi:  darch'den  Rcg.n  «r.tört  ,?«r 
fendeut  c 
ce  ^e4e. 


fendeut  de  les  explic^uer  dans 


(•J  Joiephut  in  leinen   „Aatiqo«  Über  dieteSage  xxrihciil liruclur 

»m^*'ti4Äf  «»2,  schreibt  nÄmlicS^:  in  „uwtU.  hist.  piulo».",  p.  1»; 

iMVfSelnie  haben  zueHtdle  „Quae  tanen  recttnstf  m  refu* 

▼issnachmfl  von  den  Himmeln  taste S.  auch  HIp  ""en  tu  An- 


and  devn  fiehnue^e  wfuaden.  fange  des  Art.:  >oAu,  augeXühr^ 
Duidt  Serl&e^rtfaidiuictn        t«  Schaft,  S.  51-68!] 
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39S  SAüLEN; 

■eiflcm  Bunde  alt  'Sjwbol  die* 

rie"  Gn]T  als  nllgenicines  Sym- 
bol des  Biuulos,  sowie  fTüliex- 
lun  <ien  Baubrüder&cliaüexi,  der 
Tempel  Salomo's,  lo  beachtet« 
■uin  TOB  den  Tkoilen  damlbam 
yonflgUüh  ^6  beiden  vor  deiA 
Eingange  stalMiiden  Säulea  t 
Jachin  und  Boas,  In  den  Bnn- 
veieiiien  zugleich  als  Sinnbild 
der  Forroationgesetzc  aui£.e<- 
«UeUt»  bentusto  man  in  dar 
neuem  FlSrei««- [Ffifibrfldevf 
«ehalt]  ihre  morallaolM 

DetJtun^,  erkannte  in  Jachim 
da&  Eine  Ilten  de  —  in.  Boas  dal 
Stärkende;  Aber  hier  wurden 
aa  jenen  Zeiten»  als  man  Jci 
Mm  to  Tield  JErcmdartigc  Oid» 
f»  tinmitchte»  sowie  Oberhaupt 
alle  Symbole,  so  auch  diese 
Fäulen  dem  jedes  mal  herrschen- 
den Syiteme  angepnfst  und  ih- 
«en  willkührlich.  ein  dem  ge- 
wihltan  Zweeko  angemessener 
Siim  untergelegt.  JJie jenigen, 
welche  den  Bund  der  FMrer 
Ton  dem  Orden  der  Tempelher- 
ren herleiteten  ,  bezop^en  die 
beiden  Säulca  auf  den  letz- 
ten Groismeister  des  Ordens, 
Jmtob  ifom  Molay  "  [s.  sa  dieteoa 
i4Ln.  8«  503 ,  Sp.  a  I  ]  ,^aat  Baih 

f nd ;  und  ihnen  bedeutete  daf 
der  einen  S.'iule  Jakob  —  das 
B    der    zweiten  Mureundicus. 
Andere,  die  mit  der  FMrei  das 
^atem  der  Rotankreuxer  ver- 
webten, sahen  in  den  beidea 
Siulen  die  Siulen  des  Hermes,** 
[6.  in  diesem  Art.  S.  44,  Sp.al] 
„Diefs  Alles  sind  Traume, 
kaum  der  Erinnemn*»'  weitli. 
Wir,  die  wir  die  wakre  Ten- 
deni  der  Mrei,  Weredlung  des 
Oeistes^  und       Gerzens  ^  nicht 
verkennen  und  alles  ihr  Fremd* 
artige  entfernen,    wir  bleiben 
dem   Einfachen   und  Wahren 
treu,  der  morai.  Deutung  dic- 
•et  Sinlen «  ob  wir  schon  jenes 
«Ite  SioAbiia  derKrftfte  der  Na* 


Unv'der  FoimatioageieM^Qicli 
am  den  Augen  Uum» 

...  Die  mystbche  EÜüSrung 
dieser  Säulen  s;  obea  B.  2, 
S.566,  Sp.  h,  Z.U'IF/voB 
unt«  y  Verbnlideii  «it  S.  670» 
6p.  a!] 


[AviIterdenSittlesr:  Juai 
;B,  und  auf  den  erwahntei 
Titelfcupfem ,  oben  swi- 
aehen  Sonne  und  Mond y  un- 
ter Nr.  20  die  beiden ,  un- 

fefahr  25  Zoll  langen,  •) 
äulen  [coliimns)  des  al- 
tern und  des  jiiugern  Aufse* 
Lcrs  abgebildet.  —  Si« 
stellen  die  Säulen  [cohnnm] 
vor,  welche  die  \  uiLalle 
des  Salüuioiiischen  Tempels 
trafen  {support).*'^  —  ^J^* 
lein  du.öe  ^standen  frei,)  — - 
,,DIe  des  altern  wird  Jachim 
genannt  und  heifst  Stärh 
(strength,  Kraft),  die  dei 
jungem  aber^ooa  u.  beifat: 
ausrichten  in  dem  Merrn**^ 
,,Bei*m  Schlüsse  der  Lo- 
genarbeiten fiteilt  der  jitn- 
£ere  Aufseher  seiüe  Säulo 
«ufrecht  und  der  altere  legt 
die  seinige  nieder;  Welches 
bedeutet,  dafa,  wahrend 
diefiruderaich  erholen,  den 
jungem  Aufseher  die  Soige 
fiär  die  Loge  anvertraut 


[*)  Auf  S.  37  von  „J,  andB.« 

wird  die  Länge  der  Säule 
des  ältern  AuFsehcT«  »u 
fiQ  Zoll,  die  des  jungem 
aber  gar  nicht,  angegeben. } 
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ist***  «-«^  Ans  ,,Jae]iia«m»d 
Bms^S  p.21,  Note  ttnd  Text. 
In  den  „Kn.**  biDgegeh  lmr<' 
tct'  4a s  N,  B,  auf  p.  34  so,  — 

9^er  .  ältere  und  jünc^ere  Auf- 
tehez  haben  Jeder  m  der  H And 
etae  ungefibx  .mmanzi^  ZMf) 
lanee  Säule,  welche  die  beiden 
Siiilen  der  Vorhalle  an  dem  Sa- 
lomonischen Tempel,  Boaz  und 
Jachin  9  vorstellen.  Der  ältere 
IH  Boazt  oder  Stäike,  der  jiln- 
^m/achin^  edffr  »njfrichteii.f 

Es  werden  daher  in  den 
französ.  IjOgen  die  Reilien 
<Ier  Brüder,  die  auf  jeder 
Seite  der  Aufseher  nach 
Osten  zu  sit&eni  colonruM 
genannt.] 

Säulenordnungen  (die) 
in  der  JBcuiiunst,  Von  die- 
sen macht  Preston  in  den 
»Jlkstr.",  cd.  1822,  p.  52- 
55,  die  nachstehende  Be- 
schreibung, womit  die  kür* 
sere  (nicht  cbifrirte)  in 
i3towne*ft  Matter-key^S  p. 
55  seq. ,  tibereinstimmt.  — 
(Vgl.  diesen  Art.  im  „Con* 
nisation%4[«exicon  ^^i) 

%*^9ilm  MämUnordnumg  in  der 
^ukumst  Tertteht  man  den  In- 
begriff { System)    der  Theile, 
Verhältnisse  und  Verzierungen 
w  Säulen  und  Pfeiler  (jcoluwm 
^fiUuters)  i  oder  steisi  eiae 
jWnAlsi|^   Anordnudg  dsr 
hervorragenden   Tkeile  einet 
Gebäudes,  welche,  verbunden 
denen    einer   Säule,  ein 
•*bun«$,  vollkoromnes  und  voU- 
f^dnet  Ganset  bilden«  Man 
»  ««I  au  Sfvr  der  Suaensud- 
9       gm  in  der  amen  €  iHilwag 

U  ^0  weh  Jf»%if^  4er^M<'^>^^&.l 


der  Oetellscfaaltanilihdsn.  AU 

die  Snrenge  der  JalnreMieitcn  die 

Menschen  nöchigte,  sich  ein' 
Obdacli  ge^en  die  U  nfrcundlich- 
keit  der  Witt»  rung  zu  bereiten, 
ranimeicen  sie,  wie  die  £xiah- 
rung  lehrt,  wmBalUDttimne 
4n  praderRidUttna  Ita  dieBrde 
und  legten  dann  andere,  snrUn« 
terstützung  eines  Daches,  ^t»er 
über.  Die  Bänder,  welche  jene 
Baumstämme  oben  und  unten 
autmmmenhielcen ,  sollen  die 
Idee  Ton  dem  Fufsgestell  nnd 
dem  Knaufe  {capital)  der  Pfai^ 
1er  an  die  Hand  gegeben  haben ; 
und  aus  diesem  ein fn dien  Wink  ' 
entstand  urspniugiicU  die  spi- 
ter  immer  mehr  veryollkommr 
nete  BauKunsu'* 

t»Dle  Junf  Ordnungen  werden 
eingetheilt  in  die  /p^couMki^ 
dorische  j  ionische  ^  lorinthit^k^ 
und  zusammengesetzte,^* 

„Die  toscatiische^  die  einfach- 
tte  und  gediegenste  unter*  den 
filnf  Ordnungen  9  wavd  inTosr 
iDane  erfanden '^oher  sie  ihr 
•en  Namen  hat«  Ihre  S4ule** 
i[d.  h.  ilir  Schaft  mit  Fufs  und 
Knauf)  „ist  sieben  Diirchmes- 
ter  hoch;  und  der  Knauf,  dat 
f  ufsgettdil  nnd  d^s  Gek)älk  der^ 
selben  hat  nnr  wenif  Simmep 
werk  (mouidiiigs,)s  Hip  ]ßin* 
fachheit  in  der  ^utammenfil- 
gun^  dieser  Säule  eignet  sie 
zur  Auswahl,  wo  man  voraüg- 
lich  auf  Festigkeit  Rücksicht 
nehmen  hat»  und  wo  Zieifieh^ 
keit  niehc  an  ihrer- SasUe  sejn 
WÄrdc," 

„Die  (lorische  Ordnung  itt  nv» 
gekünstelt  und  natürlich,  Sie  * 
ist  die  ulteste  und  wurde  von 
den  Griechen**  ^die  den  kleinen 
Staat  Dorieu  bewolu^eo»}.  »»ei^ 
f linden.  ,Qtre  Sauden  tina  acht 
Durchmesser  hoch  tmd  haben 
selten  eine  Verzierung  am  Fufsr 
gestell   oder  am  ünaufe,  dqf 
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wiewol  det  Fries  sicli  diir^ 

Triglyphen**  fd.  i.  DreiscliUtrp, 
welciie  die  Köpfe  der  auf  dem 
Arcliitrabe  liegenden  Balken 
vorstellen,]   „und  Metopeit** 

zwischen  den  Köpfen  def 
I>eckenbalken  oder  den  an  ihrer 

Stelle  rjTijTfbT.Tcliten  Triglyphcil 
übri^  lilribeti,]  , ,n iiszeiclinet  ul 
die  Tiitilypiieii  die  Verxicrun- 
gcn  desFiieMiiautmacheti,  DI« 
gediegene  Zoiammeiisvlxttllg 
dieser  Ordciun;^  ^ibt  ihr  dett 
Vorrng  bei  Gebäuden  ,  WO  Fe- 
stigkeit und  eine  edle,  aber 
rohe,  Einfachheit  hauptSiicliU- 
plie  Brfodernisse  sind.  Sic  hat 
lintor  allen  Ordnungen  di^ 
sten  Verhältnisse,  me  rerschie« 
denen  Thcilc,  woraus  sie  be- 
stellt, sind  auf  din  nntnrliclie 
I«age  fester  Körper  gegründet. 
All  sie  zuerst  erfunden  wurde; 
Wiff4M  einfadier,  als  sie  gegen» 
wlrtig  i«e.  In  der  Folgezeit, 
da  man  anfing,  sie  zä  verzieren, 
erhielt  sie  den  Namen  der  dori- 
schen'y  denu  als  sie  noch  nach 
ihrer  ursprangl.  und  einfachen 
Pom  g^mltet  Wu^de,  benannt 
leniMi  Sie  dl«  föirämtche,  Dav* 
tun  geht  die  toscanxsche  der  do* 
Ti^rHen  ,  in  Hinsicht  auf  die 
Aliniichkeit  mit  jenem  Pfeiler 
in  seiner  ursprilnglichcn  Bc* 
1Mli«rf«&ft«it,  voran.*« 
'  „Die  Vetliirltiiisto  d«r  /«niV 
sc/itrn  Iialten  cinig^rmafsen  dai 
Mittel  zwischen  den  ,fettern 
und  /.ierliclrern  Ordnungen.  Ih- 
re Säulen  sind  neun  Durclimes- 
9er  hocli.  Ihr  Knnuf  ist  mit 
Schneckvd  (f/o/tf/e.v)  ge9chniflisl(e^ 
und  ihr  Kranz  (corfiich)  hat 
Zahnschnitte.  An  dies  ni  Pfei- 
ler ist  sowol  Schl.1nkJieit  (de- 
ticccy)^  als  edle  Kinfachhcit 
(iti^ermitj)  ^  siclitbar.  Die  Ef- 
llttdung  deAsMben  wird  den  lo- 
Iiiern  zngcBt^iiirb«)Ar;  indem  der 


Uplutns  von  dieser  OrdauBf 

war.  Man  beliaupteti  ct  sey 
n.ach  dem  Muster  eines  reifen- 
den jungen  Weibes,  von  zier- 
lichem Wüchse,  in  seinem 
H««rpfit««  gfeferan-  woied«ii| 
ImuII  '  O«g«0Batze  der  dorische« 
Ordnting,  welche  nach  deM 
Muster  eines  «rnrken  kr.lftj^Ml 
Mannes  c^tlovnit  wurde.'* 

,iDie  koriui /tische  f  die  reich- 
«t«  TOli  den  fünf  Ofdaimgen, 
virind  für  ein  MeietetstAck  det 
Kamt  gehalten  und  ii^nx^«  im 
Korintli  von  Kai  Ii  mach  US  erfun- 
den, Jiire  Säule  ist  zehn  Durcli- 
inesser  hoch  undderhoauf  der- 
selben mit  zwei  Reihen  von 
Cilnbblitteni  tu  «cht  S«hD«elM 
gesfilmiftck^  worauf  «die.  Ok«V» 
platte  rulit.   Der  Fries 

wird  mit  Sinnsprüchen  (curious 
dci'ict's)'VerzieTt^  und  der  Kranz 
mit  Zahnschnitten  und  Modü- 
lioii«.   Mm  Mlicnt  lidt  di«M 

Ordnung  mrAl^AUfb.VfBi  »tatt- 
liohen  und  prächtigen- Gebäu- 
den. Ki:UnTn:r7nis  SÖll  JiUch 
folgenden  merkwürdigen  Um- 
stand auf  die  Idee  von  dem 
Kn/i!ll£e  dieses  Pfeilers,  eeleitet 
.worden  teyn.  —  -^l»  uiii.^d«c 
Zufidl  bei  dem  Grabmal  «inaf 
vornehmen  jungen  Frauenzim- 
mers vorbeifilliTte ,  gewährte 
er  darauf  einen  Koib  mit  Spiel- 
sa<Üien,  welchen  eiu  aui  ein« 
BtmnklanpflaBB«  {atmthuM  wi) 
belegter  Ziegelstein  bedeckt«. 
(Die  Amme  der  Verstorbene^ 
hatte  •olbi«;pn  dort  zunirlsj^e- 
iassen.)  Die  hervorgvsprossc- 
nen  Blätter  jeuer  Fill>nze  um- 
zogen den  Hovib,  bds^sie  an  den 
Zierc|itnifeiti'd«'nedetiii(;  ^«ü 
sie  liier  «inen  Anstofs  fanden^ 
sich  hettibbopren.  ßCollintarTiuSy 
von  didsfni  An  bück  ergrifff.n, 
üb6t4«gt0  ,  wie  diese  Fig^iii 
nachzunlinie.n  seyu  müchte;  u. 
nun  i;<  staltete  er  dat  Gef&l«  (t*«- 
*H/}'&t  9insial$$Of  d«fli  «•  iUb 


SAUL£NOm>]SUN6£N. 

Korb,  —  die  OberpUtte,  6tiU  sie 
denZtieeel,  —  und  aieSehneckea, 
dmU  «&  .dUdL  iMvabliijigendea 
BUtter  ▼oitttUlM.^ 

Gemisch  aus  den  übrigen  Ord- 
nungen und  wurde  yon  den 
Körnern  ersonnen.  Ihr  Knauf 
hat  die  beiden  Reihen  Ltubblif- 

t»  ipon  än  lionmiiiiMditD  nwi 
^am  SduM^en  von  der  loai* 
tehkn.  Ihte  Sinlen  Jbftben ,  wio 

in  der  toscanischen  und  dori- 
schen Ordnung,  den  Viertel- 
scab  Runde  (//mt  quarter- 
rotaid),  Sie  sind  zehn  Duich.* 
wunmt  hoekt  liur  Kvmuk 
hat  Zahntehaicte  •dev.eiaAidit 
Modillions.  Diese  SSulen  fiiil- 
det  man  duTchgfingig  an  GebÄu> 
den,  an  weichen  Fe&tigJ<veic, 
lüeriiciilieit  und  Schüniicit  vex- 
«nifTK  iiad.*« 

„D«r  ttTfprOngl.  OvdnungeA 
ia  4eB  BeuKuntt  gab  es  nicJit 
Mehre,  als  drei:  die  dorische^ 
ionische  und  korinthische.  Zu 
diesen  fügten  die  Römer  noch 
tWei:  die  toicani^che  t  weiche 
ti««i»£ielier»  «U  die  ^ovitehe^ 
gcitalteWki«  ifeid  die  im— wum 
gesetzte^  die  veTziertCT,  wenn 
auch  nicht  schuner,  als  die  ko- 
rinthisclie,  war.    Allein,  biofs 
die  ersten  dxei  Ordnungen.sei- 
gen  ynm  Erfindimg  nad^halM 
«nen  eigenChOml.  dutfacter, 
linidanch  iinter'eich  wesentlicii 
▼oneinandt'T  verschieden;  'die 
heiden  andern  hingegei^  haben 
>^ux  Entlehntes   und  weichen 
▼OB  jenen  blofsin  Nebendingen 
Dietc»K«ÜMbeiaftdie.4o«> 
n»che  in  ikret  £r£dMtftea  Gestalt 
und  (He  Bueenimengeielste  die 
doTch  die  ionische  bereicherte 
^orinihische.      Den  Gricthfn, 
'Äichi  den^Kumern ,  verdaukcn 
Was  ywis  Gf  ofset,  SialMrcer 
ued  iMMgemeioluietce  ift^dcr 
Mukoust  Uii&n.«* 
tJbim  JBemeikaa9n-«laebiii 
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zur  Abliebt,  den  betriebsame» 
Zunftgenossen  {craftsman)  %n 
▼exanlassen,  da fs  er  weitere  Un- 
tertiicliiingen  flbef  drtiTTTtpTiuir 
tind  den  Fortgang  der  Baukunn 
anstelle  und  dabei  die  Werke 
der  besten  Schriftsteller  über 
diesen  GegenfUnd.  zu  Rinthe 
ziehe.  " 

Ähnliches  enthalt  üet  ßß* 
SßUenunterrichi  ( Jourr^ey^ 
man' 8  JLecture)^  upelcher  iif 
Anhange  .des  .  erstem  TheiU 
^der  Schott,  JVfrey",  S.212- 
219  der  deutichpi^^  Üh«n.| 
•US  ,<dLtm  comnleta  .Maga^ 
sinie**  abgedrn^^  stehtj 

Nach  oben  S.57, 
Sp.  a,  aus  yyi^/XMf'ise'«  Haupt* 
acblüstel**  aneefitbrten  Stel- 
le enthalten  «ie  darauf  folf 
gendenCbifem  unter  a^iclern 
nachetehen4e,  vpm  Br.iTra»* 
se  (in  den  „KU. 'S  B.  1, 
Abth.2,  S.257.f.)  ent^iferte, 
Ausdeutung  der  berührate- 
steu  Siiulenordnujigen ,  die 
bei*m  Baue  des  Salomoni« 
sehen.  Tempels  in  Anwen- 
dung gebracht  wordijfn  seyn 
sollen.  —  < 

„Die  dorische iMmufftteHi 

Salomo^  König  yon  Tsrael, 
gen  der  g^roisen  Weisheit,  die  ' 
er  bei  dem  Bau  und  der  Ein- 
weihung   des    Tempels  zum 
Dienste  Gotfes  an  dM^ag  leg- 
te, vöf,  düe*senisahe  Hiram^ 
König  von  Tvrus,  wisgen  des 
kräftigen  Nachdrucks,  womit 
er  ticn  K.  S<iIonu>  nn  IVIenschen 
und  Baustoffen  unlerstützle,  und 
die  kofinthisehe  Hiram  Ahhif^. 
weil  er  sich  bei  der  Verscböne- 
rung  und  AUschäkiückung  4et 

.TempeU  aia  ehian-eifindiiinw 
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SaGittis  (E^Mt  ▲  SB*-  wenn  man  dieses  glAns«» 

TEm);    s.  HMf.W.CAStEI.  I^oi  des  h.brSischen  ATter- 

iMfmiLiw^  T^^^      r      T'-  thuros  für  Das  halten  wollte. 

iFMrseh  Landgraf  MOn).  der  unparteiische  U^bh^. 

Saiiit;     Sahct.  tw  und  Fwand  d«r  Wahriieic 

Saiät-Victor  (GuiLLE-  "»«»j«»^«««»  •cl»lt«t«iid  ba^ 

MAI«  DE);  «.  „Recu.il-  etc.  in'!?    r'  F"'^^'^* 

TL  t     o  Mf        7  J^^en  in  derGeichirhtc,  aie  mit 

ÖALOMO,  [hebr.  AcA /omo/i.  Reckt  unverceisiick  lind,  nie 

d.  \i,  friedjertift,  bei  den  Tür-  ▼eralien  und  der  Menschheit 

ken,  Perspni  und  Arabern  *'JJ"'*' Weiben ;  dagegen 

Solyman,\  Sohn  des  Königs  ST     if «dw«. 

(geh.,  nach  ,,Jcick\sorvs  chro-  «bcT  den  Bulim  ihrer  Unsierb- 

nol.    AltertJuiriicrn  ,  '  a.   d.  ^chkeit  dem  Vomitheile  ,  dem 

Engl,  von    Clirtstian  Ernst  ^^'^ß^"^«»*        Eitelkeit  und 

^'on  JVindheim,  Prof.  zu  Er-  ^JdnJ'^Iu  2?^%'^  ^ 

m  0.2I0,  All ]n.  207,  im  bleibt  üalomo  rrewissermafsen 
J.  1037  vor  Christi.  Geburt  *«>™e^^.  ob  er  crleich  weder  der 
oder  zu  Anfange  1036,  1  be-    Weüestc aller  Steiblickcn,  noch 

und  stnrl)  97.,.  Weise  und  br.cht  hnt,  renannt  wer^ 
gerecht  aJs  Ilichter,  klug  «olhe.  Er  würde  als  König  mehr 
und  einsichtvoll  als  König,   f'*'^  yerdienexi,  wenn  ersieh 

nnd   im    höchsten    Gr.le  ""^""^'^T^  ^^J^l^ 

prachthcbend,  war  er  iroti  lUr  dwo&tl.cha« 

seinem  Volke   sowol»    ali  Verfassung  dieiat  VaUis,  sept 

von     allen     ZeitgeUbMbn;  konnte  und  »eyn  raubte.  Das 

ycrehrt    und    bewundert.  W              wenie^er,  als 

[Siehe  unter  andern  ../oÄ.  «  "VI^^IL  i''''''nL^^' 

J5t./  /  1.  .    o  7  ♦»  von   emem  voiikommnen 

rrieiJr,  Kleuter^s  Salomoai-   und    wahrhaft  .  woUtbltigen 

•che  Denkwürdigkeiten,"  R«gont«n  auch  n«  «in«  w»«i# 

Riga,  1785,  in  a.!— Der  fr<;babi  hätte.  —  Wm 

Verf.  betrecbtet  im  ersten  ri*  l'^"'^«^r^'"^^ie  Seite  seines 

Abschnitte  &W  eU  munZ'  T'^'' 

j  .                    .  verniuuug  gewesen  zu 

und  im  «weiten  eis  Wei.  —yn ,  als  dafs  er  «umd  thamnap 

40n  und  scblierst  den  lets-  fn8>«cben  Giiukler  hätte  spie* 

fem  S.  161  f.  mitden  Wor*  -T"             dagegen  fehlte  ee 

l^g.  ^  J'i'"  ^^>cht  an  voi7ti-lichcnGci- 

«  ,  *  11  .    '    «eskrÄlten,    woduich    er  n?<  h 

««•>o/omo  war  zu  allen  Zeiten   aAtn^m    7  l  j 

«Irr  ^r^l«  ..».1  j;..  n  f*^™    leineni    ^^eiuUev  inerkwurdix 


SALOMO'S  UAU8.  SALOMO'SJUUS.  »7 

ffeisen  in  jedem  Betrachte  MiXtt  formation  der  gansen  Welt** 

Ihm  wol  MeliTcs,  all  Viele  bis-  ti*d.  Art. :  Amdreae!]  zu  sei- 

lier   ge|;laubt    h^ben  mögen,  ner  »ylnftauzauo  magna",  wo 

Glilek  und  Verdientt  halten  sidi  aldit  di«  mktm  IdM»  Aldi  «inen 

selten  dai  Gleichgewicht;  und  Antrieb   mehr  gegtb«a  hibib 

Dat  Ufte  tich  Tom  Salomo  der  Er  ging  aber  einen  gMUMidMM 

Geschichte  SO  «ehr,  alt  von  ir-  Weg.  X)ie  Kosenkreuzer  woll- 

gend  einem  Menschent  H^gea«'*^  ^<^".  <^^^  Verbesserungen  in  den 

,  W  issenschaf  ten  n  i  cli  t  exoter  isch^ 

IndethutomchenMyth;  JjÄck^nij 

der  Freinaweret  iit  iiaiomo,  wflxden.  behandelt  wiücm  Di* 

als  V  Erbauer    des    grofsen  ganr.e  Welt  sollte  sie  nur  unter 

Tempel»  in  Jeni»tlem,[s.den  ""«^  ^aWt  sehen,  das  Eindrin» 

Art«:  SAtOMO'S  Tä«-  V       i*"?*  I-ei^ren  aber  einer 

«V»  «w^  *  WA          ■  ^^eselltchaft  Ton  Philosophen, 

pelIJ    eine    Hauptperson.  ^^^^           ewl^riic*.  erhUtt 

[Vgl.  oben      2,  S.  132!]  werden  sollte, -r^vhelislse^blBi- 

Aii«b  fein  mystischer  Sie»  ben.  J9aro;z  l^ingegen,  der  abev 

gering  .  (im     Hebritsdien  Jahrhundert  weit  wegsah. 

JMkm,  den  aUe  filenraa*  ^«^^^"P^«^«-  di«  Wissenschaften 

Bf  WS         «MvoivH*  milfstcn  unter  alle  denkende 

targeister  untenhaB  wareni  Mensshea  .  «mbttitet  werden, 

(I«  ^^fBifrmaim*9,  maun  Ar«  dsmis  sin.  nieht  ia  Iseres  Ge-> 

cUf«',  ,  Su  187 »  mit  der  Ab«  «chwJltx  ausarteten»  Er  echricl^ 

baduBff  «vf  T«b.'IlI,  vaii  ^»»^"«ictt  allein  sein  unsterbl. 

j                       c^&eoT  c  Werk  „de  augmentis  scienua- 

MOpen^.^  ar.OOO,  bp.  a,  jum««,  sondern  kleidete  auch 

^gMOganeGesprlchin  der  seine  Ideen  von  Beförderung 

Adrattea^ !  ]  ist  von  Akha^  der  Eiiwimtm(s  in  einen  a<wuiii 

aiatea  und  Roaenkreaaem  er  engUsoh  unter  de^ 

«.;«.k»  «.«K*««*.»  »«kll^lv^«.  -l"«*!    f^die  neue  Alalantis*\ 

ai€ht  vnbenntat  gebheben,  herausgab."  [S.  die  deuuche 
Iii  mehren  hohem  Graden  Übers,  dieses  unvollendeten  Ro. 
wird  sein  Name  dem  Vor«  nansin  dem  oben  B.i(,  $.549,80^ 
sitzenden  beißcleßt.  b,  Z.atff.,  an|;efahneaWerhsl] 
[Salomo's  Haus.  Das,  gln  diesem  dichtet  er .  dato  eilt 
.  A -  7  »  Ar  Iii  Schiff  an  einer  unbekannten  Io- 
was m  ,,^lcoUuli  Versuch*»  ,^1,  die  er  Beu^ahm  nennt,  ge- 

u.  8.  w.,  Th.  1,  S.  182-191,  landet  scy,  auf  welclier  ehemals 

darüber  beigebracht  wird^  «in  König  öalomona  regiert 
besteht  hur«    in  Fölsen- 

^^^^                       .0  gestiftet habe^  mit dMB  Namen: 

iiat  Salomonische  Thius^  odeiT 

„Zu  Anfange  des  lyten  Jahr-  das  Colle^ium  der  n'erk  r  di  r  xecht 

hunderts  stand  der   geistvolle  !/Vig<r,  d.  h.  der  Schöpfung.  Die- 

wnd  gelehrte  Kanzler  Franz  liw  ses  scy  der  Bef«>rderung  der  Er« 

Lord  Pen  Tnrülam^**  [gett.  fcenntnifi  von  den  Ursachen  nnd 

t^so]  „auf,  von  Dem  vcr-  EigenschafteHa  der  aatdrl.  Dia- 

muthet  wird,    dafs  ihm  die,  ee,  nebst  der  Erweiterung  de* 

auch  in  Enrinnd  beknnrt  gc-  uran/en  des  mensciil.  Geistes, 

wordene»  tt^Am'^**  und  „He-  gewidmet  vnd  eines  gioüen 
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Menge  ron  Geleliiten  einre- 
iräunvt  gew«Ma«<TAn  dmkh  Je* 
Iii  teinem  Fache  Dm  9  vm 
iiim  '  obgelegiMA  >  bee orgt , 
Eiiiic^c  Reisen  in's  Ausland  un- 
ternumineii  und  Sammlungen 
angelegt,  Andere  Vefsuclie  ga- 
macliC  und  die  Ergebnilte  zaT 
mMiMeluild.  Bmchtuigi  Was 
oavon  bekAnnt  2a  machen  sey« 
•dernickt,  riiitgctlieilt  liätren.** 
Dieser  mit  den  poetischen 
Farben,  die  dem  Geschrancke 
der  dem&ligen  Zeit  gemiTt  we* 
Ten  f  ftuigesduftEtCfckte  Romta 
erregte  allgemeine  Aufmetkiem* 
Keic  K.  &irl  I.*'  [».  d.  Art.!! 

war  gesonnen,  eine  solclie 
Gesellschaft  zu  erriciiten,"  ward 
aber  duicii  den  bärgerl.  Kri^ 
daran  bekindetrtr'dooh!  dieM 

ß'  ofi»  Idee  Bücön^si  mit  den 
eeH  vom  Roteidneuze  vev- 
mischt,  fuhr  fort,  auf  die  Ge- 
irtiiitUcr  mäciitig  zu  wirken* 
Verschieden«  Gticlirt^  die  sich 
üb^eugt  hatten ,  dafs  4ie  phi- 
Ibsoph.  «iid  phySuulL  hthnm 
UsMißH^ch  getrieben  und  allen 
denkenden  Köpfen  mitgotheilt 
Vrerden  nnir»ten ,  vereinigten 
iicli  um  da«  J.  1646  und  liiclten 
Zusammenkanfte ;  Woran»  denn 
einige  Jahre  spttt^  die  kdnigl. 
Geswchaft  d«r  Wilsen  schaff 
ton.  In  t^anBUfn  itanund***  ]  t 

ohteniAß  S.ill,  Sp.  a,  und 
den  SohloC»  des  Sam^ 

MO  l]  ' 

Sai.omo*s  TEMrEi.  ist  ein 
Hauptgegeustand  in  den 
lu'ucrn  maureiischen  Ri- 
tualen ;  wefshnll)  jedei  Frei- 
maurer dessen  liatstehung, 
Bauart,  Bestinnnnng  u.  s,  w. 
gennu  kennen  sollte,  um 
die  AUfgorie  der  ihm  in  die- 
ser BesieUung  ftich  dairbie* 

j 

% 
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tend^n  Symbole  leichter  ku  i 
fa  ssen.    [In  der  altengl.  Ri- 
tuale ist  er  kein  Symbol,  pe-  1 
schweige  das  HauptsyiuLoli  j 
doch  ist  die  Vergeistigung  f 
desselben  in  un^  ansserhalb 
der  FMr^>rbriid{2rscliaft  sehr 
alt.  S.„KUrkk/\B.l,Abtb. 
1,  S;200f.,  u:  Abth.2,  S.464  f., 
verbunden  mit  S.  138-14Ö!] 
Geschichtl.  Auskunft  und 
^ne  ausführliche  Beschrei- 
bung davon  findet  man  im 
1.  „Kön.",  V-VIII,  und  2. 
„Chronic",  II-VTI,  [dann 
in  ^^Josephi  autiq^q«  ilid.*^>et 
y,de hello  iud.*%  U-  in  ;;l4U»» 
efiüjud  isch  en  AltenhdlMi«nir^, 
ingl.  ih  det'Rabbi7«ff.  /cto. 
ifaeXeon/tWerke  »de  tenii>lo 
hierosol.,       ebraeo  iMm« 
rec  a  Mi.  8äubeno^\  'SÜL^ 
inaest.  1666'»  in- 4»,  el  figg. 
Vgl.  hierzil  dfe  bdltfotf  itt 
den  nKU.^S  B.  1 ,  AbtL  2» 
6. 424 f.,  anfeliihneti  «ttd 
beurtbetlteii  S^bttClMti; 
wie    „  JChukm'B  •  Salotoion. 

Denkwürdigkk. '  %  S.  54-92 !] 

I  I    Iii       •  • 

,,Uber  diesen  Teni]>el  ist 
in  Noorlhouck' s  Ausgabe  der 
„  Constitt.'*  Folgendes  ent- 
halten. —  ■ 

S.  flo  —  22.  Warndt  IL  von 
Israel  •  hatte  wihread  ^ttiwar 
langwierigen  Kriec«  mit  den 
Canaanitera  keiAe  4<e|t  t ^  -^f^^ 
Zuuftgenossen  ,  oder  Diejeni- 
gen ,  welche  ihm  sein  stand- 
hüfter  Freund  und  Bundesge- 
nosse, K.  Biram  v.  Tyrus,**  [t, 
d.  Art.  1 3  „xngesendtft  hatte»  aa 
beschäftigen ;  denii  b^ahe  Sei- 
ne ganae  lU^ierujig  war  eine 
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ilnlliiimf'lnrochene   Keihe    Vön  WkTU.  (9a/omo  cl^nTbronb es tie« 

Krleeen,    Müliseligkcilen  «nd  gen  hatte,**  [s.  die  vor.  S. 296I] 

UngfilcksfäUen.    Doch,  als  er  wurde /^/r«77i  durch  die Zunci- 

«uletil**  [im  J.  1042  vor  Chr,  cung,  womit  er  jederzeit  dem 

Geb.]  9,die  Stadt  Je&uj  und  die  Vater  zugethan  gewesen  war, 

Fetre  ZiQn  teiaen  Feinde  ftH«  «ngetriabeii»  an  den  €ohB  eiii^ 

eenbinMn  halt«»  Hellte  er  8ie  glflckwfinschend^Gesandtseliaft 

Zunftg^notsen  an,  um  die  Wftl^  abzusenden,  die  ihm  seine  Freo- 

R  II.  öffenriiche  Gebäude,  vor-  de  darüber,    dafs  die  König«- 

xügliph  iwZiun,  wo  er  sein  Hof-  würde  in  Dessen  Familie  foit- 

'  lager  aufschlug,   auszubesiern  dauere,  ausdrücken  sollte.  Als 

und  zu  verscbünenu     Datier  die  Botschafter  die  Rflckreiie 

vrard  Ziofi  nach  iKm  pavi^t  ■anraten  j  he—littAilwDdifte 

iitaät  ;:;enannt;  auch  bekam  dft^  Gelegenheit»  um  aflbJKrMi  Ui 

ninls  das  alte  Jefru.«  den  Namen  S  nachstehender  Mafse  zu  sc^urei- 

Jerusalein.    Da  ihm  indefs  die  ben."  —  [Dieser  Briefwechsel 

Ehre,  in  dieser  StnUt  den  beab-  steht  sowol  in  ,^Josephi  antiqq. 

aicUtigten  Tempel  zu  erbauen»  iud.*%  1.  VIII,  c>£et5,  als  in 

Tersagt  War  ,  weil  er  ÜIM'Bltif-  ^^Btu^bii  VT^ti^^,  eyi|ng.*%  IX» 

jnensch  fJlfa/i  0/ Woorf)  war,  **  89^'34*J 

[das  heilst:  blutige  Krifg^  it^  ,«f*tH.  Salpmo  entbietet  dem 
fflhrt  Ijatte;]  „so  versamiricite  K.  ///ram.  seinen  Grufs. 
er,  von  Jahren  und  AlterSschwä-  Zu  wissen  scy  Dir,  mein  Ko- 
che niedergedrückt,  und  ina  nig ,  lüermit,  dais  mein  V^Ler, 
Torgef ahte  Seines  nah^n L^benf ^  David ,  feie  langer  Zeit  WilleiM 
cadee,**  [}m  J.  1015  vor  ChK*]  wa't  dem  Ilerru  einen  Tempel 
,,die  Hiii]5ter  seines  Volks  und  zu  errichtei|i  Da  er  aber  bettiUi» 
eröffnete  ihnen  seine  Absicht,  dig  in  Krieg  verwickelt  war  u. 
dafs  ein  Prachtgebäude  zur  Auf-  sicli  cenöthigt  sah,  seine  Fcin- 
bewahrung  der  Arche  Gottes  ile  aozuwekren  {tueessity ^  q/ 
errichtet  wei  de,  wozu  er  grosse  f  learing  hU /fonds  of  /*iit  di^mi9a% 
YosbevedBagen  ^jtmMint  und  ipad  m  insgesamrotaicbunsbaff 
lui0nne(illich«V(Mnrich*TOIiTei»  piimachen,  bevor  er  au  dieses 
chen  Stoffen  zusammengehäuft  arrofse  und  heil.  Werk  ernstlich 
habe,  so^^ie  Risse  und  Muster  dei^keu  konnte ;  so  liat  er  mir 
au  den  verschiedenen  Theilen  überlassen,  dasselbe  in  Friedens- 
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desselben.   Da.  er  indefil,  den  ipgung,  des  allm^itigen  Got- 

cuttl.  Willen.,  dafs  dieses  gro-  tcs.  Gebenedeit sey  sein  ^ofser 

fse  Werk  durch  seinen  Sohn,  I*4ame  für  die  ^'egcn\v.iinge  Ru- 

üaloino,  vollführt  weiden  solle,  he  iu  meinen  btaaUa  !  ^xt  se^ 

erkannt  hatte;  so  luderte  er  sie  nem  gnädigen  Beistand«  werdn 

apl,  eia  f o  lOblichet  Untemeh«  iah  nun  nIiB«Ai0^icbe  Föidur 

jDl«n  SU  unterstützen.       Bald  rungmittel  dfur  jaiiT  gegönnten 

darauf  «tarb  Ii.  Z>aW<f  im  Tosten  Freiheit  und  Müsse  seiner  Ehre 

Jahre  seines  Alters,    nachdem  und  Anbetung  widaicu-  Defs- 

er  7  Jahic    in   Hebron    nbcr  halb  ergehet  0(küi\i  Gesuch 

das  Haus  Judah  und  33.aahie  Pich,  dafs  Du  £ii|igo  ▼OH  DÖ^ 

Obef  aiUitiUMOsegieitUattt.**.  smi  Lauten  nur  Begleitung  £§• 

»»Mwhdaijgiasrfrf  ygaqhicdan  niger  mainaf  Dini\^  auTtoi 
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Berg  Libanon  nborJnen  wol- 
lest, damit  sie  ihnen  bei'm  Fäl- 
len der  Baostittime  zu  diesem 
Gebäude  beistellen;  denn  d4ei 
8i4oiiier  Tmiehtn*  aicli  dmiif 
'  btüex,  wie  wir.  Dafte-  toll 
jlmen  jeder  Afbeitlolui»  ireL- 
chen  Du  fax  an«m essen  cracli- 
t«n  wirst,  bezanit  werden.**** 
n^IIiram  war  über  diese  Zu- 
schrift höchlich  erfreut  und  er: 
Aeike  folgende  AnlbntuU*  -r^ 

M  M  Waug  ifi'n—  -m  den  116* 

,  mdbtH  koriiiteiiifrerwfliitdh- 
terseyn,  als  zu  vernehnen»  daft 

die  Regierung  Deines  gesegne» 
tcn  Vaters  durch  Gottes  Verse* 
hunj^  in  die  H.inde  eines  so  vor- 
trefffichen ,  so  weisen  und  so 
tugendhafteii  Necttloleen  ge- 
Kommeir  ley.  8«ia  heil.  Kam 
•efdafn«  gepriesen  t  Das»  Wte- 
flbcr  Du  schreibest,  soll  mit 
der  grröfsten  Sorgfalt  und  Ge* 
11  ei gtli ei t  geschehen ;  indem  ich 
Beielil  geoen  will ,  dafs  eine 
fOl^Mtriil  der  tehdnsten  Ge* 
jtem'imd  Cypneaieiiitlimiie»  ab 
Du  benötlugc  aeyn  wirst»  ape» 
fällt  und  «asgeffllirt  werde» 
Ideine  Leute  sollen  dieselben 
an  Deine  Seeküste  bringen  und 
Ton  da  in  den  Dir  beliebigen 
Hafen  Tertchiffen«  wo  aie  aln 

geladen  werden  mögen,  um  so^ 
•nn  durch  Deine  eigenen  Leu* 
te  nach  Jerusalem  geschafft  zu 
werden.  In  Folge  Dessen  wür- 
den wir  Dir  ungemein  ver- 

EEidbMC  teyn,  wenn  Ihi  nni^ 
■m  Anatauaehy  eine  solche  La- 
dung Getxaide ,  als  Da  fflr  gut 
finden  magst,  bewilligen  woll- 
test ;  denn  an  dieser  Wnarc  man- 
gelt es  uns  Insulanern  am  Mei- 
sten. ••** 

%^8ah»mo,  nm  seine  groIseSStt* 
frieden  hei  t  ftbet  diese  AntwM 
des  Königs  von  Tyrus  an  den 
Tag  an  legen  und  die  grofsmü- 
Anerbieiungen  Dessel- 


ben zu  erwiedem,  befahl,  ihm 
jährlich  20,000  Maafs  Waizen 
und  20,000  Maafs  cles  feinsten 
OLes,  zu  seinem  Haushalte,  zu 
Terehren;  und  anfserdem  mach* 
te  er  eich  irerhindUcli»  Bamm?9 
Aiasonetty  die  bei  der  beabsick« 
tirten  Aufführung  des  Tempels 
eebraiLcLt  würden,  eben  diesen 
Betrag  an  Gerste,  Waizen«  Wein 
und  Ol  zu  reichen.** 

Hieran  schliefst  sich  die 
oben  B.2,  S.  64 f.,  übersetzt 
gelieferte  Stelle ;  worauf 
Noorthmtck  p.M-26  MO  ibrU 

oÜin^eses  erstaunliclieWerK 
desto  gemächlicher  und  sclmel« 
1er  zu  betreiben,  licfs  Salome 
alle  dabei  angestellten  Zunft^e- 
nossen^  sqwoI  die  inlindi- 
sc|ien..  ele  die  fremden ,  zlhleB 
und  In  folgende  Classen.  ein* 


t)  ]^ie  Hßwqüith 
ste  VorgesetKte»  oder 
Pröbste  (/»ropi^^ 
an  der  Zalu   goo« 

Die  Menatzschimj 
Aufseher,    die  ihre 

*  'Untergebenen  zur  Ar- 
beit aäielM  nnd  et* 
iihfene  Meiiter-^MA* 

<  '  sonen  waren,  •  •  *  ^SfiO* 
5)  Die  Ghiblim ,  Stein«  •  • 
hauer,  Polirer  und 
Bildhauer,  die  Isch 
C/wtzeb ,  Steinbre* 
eher,  tttod  die  Benaif 
6etser«  I«eger  oder 
Bauleate»  welche  ge» 
schickte  und  kubst- 
reiche  Gesellen  wa- 
ren,  gOyOOO. 

4}  Die  aus  den  Israe> 
Iken  svr  Afrbelc  auf  • 
dem  Libanon  ausge- 
bortMm*  Mannschaft, 
▼on  welcher  drei 
Monate  lang  so,ooo 
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in  jedem  Monate  un-     '  '* 

ter  der  Leltumg 
edlen  Jtdoniramf  det 
j  Angern  Grofff-Auf- 
uikMf  arbeiteten,  50,000. 

Varen  «Ito  an  dem 
Tempelbaue,  mit  Aus* 
ecMiifs  des  beiden  Grofs- 

Aufseiier,  ,  .  .  115,000 

Freimaurer  nngestellt,  aufser 
den  Jscßi  iSnhhalj  oder  Lastträ- 
gern, ilie  noch  von  den  alten 
Canaamtem  flbrig  waren  und 
70,000  Mann  entmachten ,  un- 
ter die  Maeonen  aber  nidit  mit 
^perechnet  wiiT<len." 

^^Salomo  verthciite,  (zufoJp^e 
der  mündliclien  Überüpfernn- 

fen  alter  Masonen,  die  iiier  von 
^ialee  sn  miblen  wisten,)  die 
Gesellen  in  besonJere  Logen, 
jede  mit  einem  Meister  und  Auf- 
•ehern ,  dimit  st  lbige  die  Be- 
fehle auf  (  ine  legelroarsige  Wei- 
te empiau^en,  für  ihre  Werk- 
■eii|^  undTKleinode  Sorge  tra- 
gen und  in  jeder  Woche  rieh« 
tige Bezahlung«  auch  gehörigen 
I^ebensuntcTlmlt  und  Kleidung, 
bekommen  niuchlen,  u.  S.  w. 
Auch  halten  die  Gesellen  durch 
das  Heranaieben  ^  angetretener 
I^ehxUnge .  fdr  die  ^acbluMu* 
xneiischajfc  zu  sorgen» 
cbe  Art  wurde  ein  fester  Gmad 
Eur  vollJ^ommncn  übereinst im- 
mune" (  hannouy  )  in  der  Brü- 
derscuafc  gelegt.  Die  Loge  war 
itark  Tedutter  durch  Liebe  und 
Freundschaft ;  jeder  Bruder  er» 
hielt  gehörige  Anweisung  Kur 

Gelicimlialtinig  {^stcrecy^  und 
Klugheit,  zu  sittlichem  Betra- 

fen  und  guter  Cameirjdschaft; 
«der  wuute,  \\  as  er  zu  Ver- 
racbtan  Batten  und  dae  grolie 
Unternehmen  ward  miterstaun- 
iidiem  Kostenaufwaade*kri£tig 
irriges  etzt.»* 

N.ichdem  die  Arbeitleute 
insgeaamiat  an  den  gebunden 


Plfttzen  angestellt  waren,  rer- 
trauetjB  Salomo^  der  den  Schä-  > 
tsen,  welche  ZXtr^nf  *^or  seinem 
Tode  aufgehäuft  hatte,  noch 
unermefshche    Vorrithe  von 
Gold,  Silber,  Edelsteinen  und 
andern  reichen  StoftLU  hinzu- 
fügte, diese  tüchtigen  IlAnden 
an,  nm^  ele  sa  unendlich  man- 
Bich  faltigen  Tenierungen  xu 
Verarbeiten. Die  ungeheure IVfen* 
^e  beschäftigter  H3nde,  in  Ver- 
bindung mit  dem  Fleifse,  der 
Kunstfertigkeit   und   der  Ge« 
schicklichkeit   des  Werkmei« 
fltert»  der  Aulielier  mid  der  Ge- 
sellen, machte  es  möglieli«  deft 
derGrundstein  zu  dieiem  ungo* 
heuern  Gebäude  im  yierten  J. 
seiner  Regierunc:,  dem  dritten 
nach  Dafuf.'i  Absterben  und  dem 
4gosten  nach  dem  Durchgänge 
der  Kinder  ItraeU  dun»  £m 
rothe  Meer  gelegt  werden  konm» 
te.    An  einem  Montage,  dem 
»weiten  Tage  des  Monats  ä/V 
des  ^weiten   Monats  im  heill 
Jahre,  weicher  Tag  dem  Elsten 
April  unarer  S^trechnung  ent- 
spricht," [im  J.  der  Welt  2902, 
nach  der  Silndfluth  1556,  oder 
im  J.  1012  vor  C/iristo,']  „ward 
dieses  prachtvolle  Bauwerk  ntif 
dem  Berj^e  Moriah**  [s.  diesen 
Art. !  3  „beeonnen  und  mit  sol- 
cher SelineUiekett  for^eietzt» 
daCi  et  innerhalb  eines  Zeil- 
raums Ton  etwas  mehr  als  sie- 
ben Jahren  in  nl!en  seinen  Thei- 
ien  vollendet  war.    Diefs  ge- 
schah am  achten  Tage  des  Mo- 
nats Jbul^  des  siebenten  Monau 
im  hdl.  J. ,  welcher  Tag  dem  ' 
25sten   uniere  Octobert   ene»  * 
spricht,  und  im  eilften  J.  der 
iCegicrung  des  K.  Salomo.  Was 
hierbei  noch  melir  in  Staunen 
versetzt,  ist,  da£s  jedes  Stück 
det  Temjpelft  ei  mochte  Hole, 
Stein  oder  Metall  seyn,  fertig 
behauen,  auferichtet  und  ge- 
glättet nach  Jerusalem  gebracht 
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wurde,  so  dafs  man  keine  an-  del.^^**     Gleichwie  Aafaer^leiii 
dere  Werkzeuge  brauchte  oder  die  Gestalt  des  Vierecks  (/A« 
hörte,  als  solche,  welche  un-  Square ßgure)  bei'm  Bauen  die 
umgänglich  nuthig  waren,  um  fetteste (nso^f  fi'^"*)        so  sollte 
dli«  rmtihiUmMB,  Th«Ue  ni^  diese  Stnck«  (^Ms«natois)  6m 
•ijModMr  xn  Terbii^^eB*  Jodw^  OmMs  die  Beständigkeit,  die 
jdat  Geräusch  von  Äxten,  Ham-  Dauer  und  das  Endlose  (per^ 
mem   und  Sägen  beschränkte  petuity)  des  Himmels  beieic?i- 
sich  auf  das  Gebirge  Libanon,  nen.      Die    Mauer    um  den 
sowie  auf  die  SteinbrAche  und  tufsern  Vorhof,  oder  den  der 
die  Ebenen  Ton  Zertdaikehp  dt^  Heiden»  war  77ooFttfii.aai  Um* 
mit  unter  den  Masencn  in  Sion  kreise;  nnd  die  gesaoiBitMi Hö» 
von  Nichts,  als  von  Eintracht  fe  u.  Gero ächerkonnfien 500^1000 
und  Friede,  zu  hören  wäre. Menschen   fassen.    Das  Ganre 
£S.  oben  B.  2,  S.  437,  Sp.  al]  schmückten   1453  Säulen  von 
„Die  Länge  des  Tempels,  oder  »arischem  Marmor ,  die  entwe- 
lieiligen  Pfiuxet ,    yon  einer  der  gewunden,  oder  geschnitzt, 
Mailar  cur  andern,  betrug  60 •  oder  8chnedienl6rmig  ausge- 
£llen  des  heil.  Maeleet,  die  höhlet  waren  {twisted^  sculntur* 
Breite  20  Ellen,  oder  ein  Drit-  rd  and  t  olufad),  nebst  i^oomic 
tel  der  Lange,  und  die  Hohe  PTachtvollen  Kapitälen  (Knäu- 
his  zu  .der,  von  der  Vorhalle  fen)  verzierten  Pfeilern  und  un- 
abgesonderten,  |;etäfelten Decke  gefihr  doppelt  sovielen  Fen- 
(io  the  opfwr  etelinff)  «foEllem  etem«  ohne  das  sieriieheJBitriok 
eio  dafs  er  in  jedem  Betrachte  in  Anschlag  zu  bringen.  0ng 
9EWei mal  so  lang  und  breit  war,  Orakel  und  Heiligthum  wv 
als  die  Stiftshütte.    Die  Vor-  mit  gediegenem  Gold  libcrzo» 
halle  war  120  Eilen  hoch  ;  ilne  gen,    mit  Bildlinuerarbeit  ge- 
lange betrug  SO  und  die  Breite  schaiückt  und  mit  Diamanten 
IO  Ellen.    Das  Ebenmaaft  der  und  andern  hostbaren  EdeUtei* 
dm  Ablheilungen  (dimensions)  nen  besetzt.  ** 
im  Tempel  ist  sehr  bemerkens-      ^Kein  Bauwerk  konnte  {eei» 
Werth ;  es  ist  aber  dieRichtigkeit  ne  Vcrgleichung   mit  diesem 
der  Verhaltnisse  (^harmony  of  Tempel  aushalten  in  Hinsicht 


:Ar  das  Auge,  alt  far  das  Ohr   und  schönen  Strecken  von  der 


Musik.   Das  Orakel,  oder  das  Osten  bis  zu  dem  hehren/SanMaa  ' 

AUcrheiligsto,  •*  [welches  die  .«anr/or/im  in  Westen,  nebst  den 

eigentliche  Wohnung  Jehovah's  unzähligen  Gemächern  fflr  die 

und  den  Mittelpunct  der  Welt  Könige  und  Prinzen,  das  San- 

TOzatellte,]„warein  voUkomm-  hedriro,  die  Priester  und  Levi* 

nerCobnt  Ton  AoEttent  wo«  tent  und  andere  Israeliten,  ingL 

durch  die  VoUkoromenheU  der  einem  Yorhofe  fAr  die  Haideni 

Seligkeit    bildlich    dargestellt  indem  es  ein  Bethaus  fAr  all« 

wurde;  denn  Aristoteles  sagt:  Volker  war.    Die  Ansicht  det» 

„„Wer  die  Unfälle  desGeschicks  selben  übertraf  in  hohem  Gra- 

muthig  erträgt  und  sich  aufrecht  de  Alles,  wovon  man  sich  eine 

erh&It,  Der  ist  wahrhaft  gut  und  Vorstellung  xu  machen  ver- 

mu  geregelt  ffätung  (iä  mag;  und  man  hat  etjedeneat 

•f  «  «gw«  pMimn)  t^kim-.Ta-m  ÜIm  dee  iMsiiduie  Säuk  der 


% 
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Baulmntt  «nf  te  Welt^'  Mttol 

luOten.«)  " 

Kun  folgt  die  oben  B.  2^ 
S.  66,  Sp.  b,  Z.  15  v.imteii, 

in  dentocker  Übers«,  befind!» 
Stelle,'  iieeh'wdbher  et,  p. 
JTsequ.,  weiter  beifst: 

,,Nacbdem  die  Trauerzeit  tun 
ffiram  Jhhif  TOfbei  war, und 

die  Stifuliüttei^/o^/>,  nebst  den 
llbvigen .  beiU  Sachen,  in  dem 
Tempel  iliren  Platz  gefunden 
hatten,  ward  derselbe  durch 
fiaiomo  in  einer  allj^exu einen 
Ye^mmlnng  dureh^  nierL  Ge* 
bete»  Op&r  und  sowol  Vocal*. 
a]i  Im^umentabnusik  Gotte  ge- 
mndmet,  odereingeweiliet;  wo* 
bei  Salomo  den  Jttliouah  dafür, 
dali  die  heil.  Bundeslade  an  den 
|hx  gebilhrenden  Platz,  swi* 
fchen  den  Clienü>im,  geliora- 
men,  priet.  Hierauf  erfüllte 
Jehovah  diesen  seinen  Tempel 
mit  einer  Stralenwolko  {^cloud 

Indem  wir  hier  zwar  Das, 
was  der  Feder  nicht  darf  und 
fürwahr  &iohk  iann  anT«rtniiU 
werden  ,  mit  StiUschwejg«i| 
Abteg^hen»  können  wir  den« 
noch  milGewifsheit  versichern, 
dafs,  so  sehr  auch  die  Heiden, 
Ton  Ehrgeiz  und  Eifersucht  ge- 
Hieben  y  tioh  bemüht«at  FotB" 


„•)  Unter  den  mnnnichfaltiffen 
■werthvoUeA  Artikeln  desKimtt« 
cabinetf  zu  Dresden  befindet  sich 
ein  Miiitcr  {modil)  \  on  '•'clorriii's 
Tempel,  aus  (^edernholze,  wel- 

•  dui  nach  der  Beschreilmng  da- 
von im  alten  Testamente  und  in 
andern  alten  bei  uhnilcn  Schrift- 
stellern gemacht  worden  Ut  und 
18,000  Kroneu  cekostet  iiat.  ^ 
tteut  dieDundeiijade,  dasSanetum 
sahctoriiin  ,  die  Opferungen  und 
alle  aiuleie  Gebrauche  des  Mo- 
saischen Gesetzes  vor.  8«a1Iws> 
iwv'fÄeisen",  l»ai»«  ^ 
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•AiitM  in  d^  IttnigL  KnM  m 
machen»  dieselbe  zu  keiner 
VoUkommenheit  gediehen  ill^> 
bis  zum  Baue  dieses  herrlicbett 
Gotteshauses,  weiches,  soweit 
es  in  menscbl.  Kräften  stand, 
San  ausgezdehoetin  Abelans» 
•einer  HerrUoUiM«  auf  Bidem 
eingerichtet  war,  wo  «r  swi<e 
sehen  den  Chertibim  auf  dem 
Gnadenstuhle  über  der  Bandet* 
lade  verweilte,  und  von  wcl- 
dism  8itM  aut  er  hiafig  seinem 
Volke  orakehBifugo  AatwoittA 
stt  ertheilen  hcte<<* 

Dor  ScMub  dieses  Ab* 
•chnitts  über  den  ZuHand 
der  Maeonei  pon  der  Grund»' 
leg  ung  äee-  Satomomeehem 
Tempele  bie  wu  deeeen  Ein^ 
weihung  steht  ebenfalls  obe^ 
a.  a.  O.,  S.  66,  Z.  12  ff. 
von  unten,  ] 

Nebukatlnezar  zerstörte 
diesen  Tem])el  nach  der  Ein- 
nahme von  Jerusalem.  [S. 
oben  B.  3,  S.  8,  Sp.  b  f. !] 
Von  dessenWiedererbauung 
s.  unten  den  Art«:  Zoao- 


[In  dem  Manuel  du 
Franc- Ma9on**  sagtBr. Äat- 
so/,  indem  er  die  verschie- 
denen Meinungen  über  den 
Ursprung  der  l'Mrei  imtec<* 
•ufihti  p.  SOauiv.: 

,,Une  opinion  assez  sage,  as- 
SC'/,  gcneialenient  partagee,  et 
conhrinee  par  i'historiaue  des 
trois  Premiers  j;rades,  <rest  ^ue 
la  ra^eha-Afi^onneri«  a  ^td 
tMe  par  Salomon  ]|  roceaaaon 

du  teniple,  qu*il  eleva  au  granif 
Jehova.  Gelte  opinion  est  extra- 
oxdinairement  döiicate  4  xefa- 
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MT«**  ^  [ftfr  Mdid  fAwäkUh 
die  oickt  besdiiMi»  Wa«  ob«i 

B«  1«  8.  150»  Sp.  n  ,  Tint!  in  nn- 
d«Tn  Stellen  bemerkt  ^voTclen 
ist,]  —  cause  des  prcuvei 
bien  d^tluites   et  pie»<ju6  pe- 

remptoiret«  qu*elld  prdietifer; 
cependant  jemeperniettdo  croi* 
vft  qu*«//#  ^po«  p/u«  fomdi9 
ijue  eelh9f  qm  mU  ddjä  dti 

^fSalomon  ^tait  un  grand  roi» 
un  vxai  lai^e»  un  tavant  pro* 
icm^  Solomen  a'ignonit  ptt 
let  mysteres,  qui  avaient  pre« 
cAd^  ia  naistance  du  peuple  de 
I>ieii  etauxquelsles  plt«  ^ands 
'hommes  de  Ia  nntTon  juive  se 
firent  initier.  II  est  m^me  pro* 
bable  que  Solomon  Um  Int  «a- 
AiTttbU  rid^ie  de  donoer  na 
corpt  pn  wie  existence  en  qael* 
quo  Sorte  itiaterielle  ^  qui 
örait  parle  k  «on  cocur  si  soti- 
Tent  inspire.  I!  nvait  su  distixi» 
^er,  au  iravers  des  difförens 
IRijsi^ret,  et  ttotamnent  dee 
mytt^ret  egyptiens,  Tesprit  na* 
i^nni^que,  qui  «Tait  tantdexap« 

port  avec  seS  seritiniens  pienx: 
et  pnr  i  fi qncs ;  iL  resolut  ilonc 
de  l'en  isüler,  pour  lui  tioimet 
un  caractere  plus  decermine,  et 
pour  Papproprier  k  ta  croyence 
Teligieuae»  kVetprit  de  ton  pea* 
ple »  eux  tem»  futnr» ,  que  sei 
gjandes    pensees  prevoyaient 

{>eiit'C'trc.  11  perfectioniia  ,  on 
cToit;  il  institua  memei  mais 
il  ne  cr^a  point.  Ke  nons  dit* 
•imnlons  pai  cependant  qne 
cette  uutitution»  qui  a  4U  uni^ 
Versellenient  ndopr^e,  et  qui 
probabletneiit  ne  suhira  auciin 
clinii£(ement  a  Tavenir,  est  digne 
de  §on  ^t'uie  et  de  sa  haute  sa- 
gciie,** 

E  i n  a  n  d i^es  examen  des  dif' 

ferenlcs  opinionn  sur Porigine 
de  l^t  tnaoonnrrie  in  der  ,,En- 
cyclopedic  1409.  pai  le  liu 
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X^mnUm-Dkepima^** ,  T. 

p.  289-291,  enthalt  Nach- 
stehendes »  was  hierher  ge- 
hört. — 

„Enfin,  pour  acherct  let  ori- 
gines  anciennes,  attribuees  a  le 
naqoBB. ,  les  inrais  loadatenxs» 
•ttlTant  les  uns,  S0Bt9  oilltr«iil 

persecut^  cn  Egypte»  qui,  pons 
sauver  ses  fils  titi  glnivo  des 
tyrnns,  inia^ine  des  iiiots  du 
guet,  et  des  signes  par  des  coups 
nranp^  en  tems  inegaux,  —  ou 
Solomon  f  assemblaat  tee  ou- 
vriers,  ponr  blktir  un  templsb 
1(78  classant,  lei  subordonnant, 
leur  assignant  leurs  fonctions^ 
et  donnantdes  8ig:nes  distinctifs, 
QU  NehemiaSf    qui,  Tepee 

d*ttne  nain  et  la  tnielte  de  luitt* 
trey  encottf sge  Jerusalem  k  te* 
pousser  sei  ennemis,  et  a  tccoh* 

strnirf»  ton  temple."  [Vgl.  oben 
im  Art.:  Degen,  die  Note!] 
„L'opinion,  qui  nous  sup- 
pose  les  successeurs  directs  oeS 
ourriers  cpnstnicteuTt  du  tarn* 
ple  de  Solomon^  et  la  doctxine^ 
que  j^oserai  appeler  superstitiei^ 

et  vul^aire;  eile  est  profes- 
see  dans  oeaucoup  d^ouvrages, 
dans  des  po^sies,  qui  ne  soac 
pas  Sans  merite;  c*est  le  texte 
ordinaire  desdiseouit  delapla- 
pan  des  orateurs  Ao  iogaf«  On 
ponnnit  dire  que  c*est  en  ma- 
(jonnevie  Verreur  convenne;  iriait, 
en  adoptant  avec  uiie  ioi  tou- 
niise  tüut  xc  qui  a  ete  dit  du 
tevple  de  Solomon ,  qui  attittil 

£df  e  gxand  bmit  dans  Tisni* 
yers  payett  et  itf  mis  en  t^ie 
des  srpt  mervcilles  du  monde, 
je  ciüis  que  les  ouvriers  de  ce 
mouument,  quelle  que  fuc  sa 
inagnificence,  dcvaient  ressem- 
bter  k  nos  na^oni,  boas  Uno* 
sins,  qui  ne  peasent  gubre  k  te* 
nir  löge  et  ks*occuper  de  philo* 
sopliie.  On  Tie  pout  raison  Tin - 
bieuient  expU^uer  ie  tenpie  de 
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Salomon  dnns  notre  Institution, 

qiie  comnie  une  Hgure,  et  iions 

ne   sommes  pas  les  seuls,  qui 

r«*    Not  ]^atuc  eheralieit  so 
▼»ntüMiit  aiuti  d«  hdiir  des 
ehois  aux  viee9%  «/  d'iUvtr  d*!M 

trSnes  ä  la  vertu;  ils  appeLiient 
leur  iociete  le  tempU  de  Vkon" 
neur  ei  de  la  pruues.ne.^*^  —  — 
»tComnie  vous  vovez,  ces  lem- 
plei  teient  des  nctiona  nora- 
let;  le  Dotre  Vm  demdme;  tt 
Von  pettt  B^itommx  que  des  ou- 
rragcs  marjonn.  modernes  ert- 
trenC  sciieuseinent  daiis  les  plut 
granda  details  et  lepetent  des 
contes  inystiquet  Sur  la  con- 
itruetioti  toaterieUe  du  Cemple 
de  Jfouialeiii.** 

Die  Allegorie  von  Saio^ 
nm^9  Tempel  soll  daher  ent* 
Standen  seyn,  dafs,  wie  oben 
im  Art«:  Payens>  erzählt 
wird,  den  ersten  Templern 
eine  Wohnung  in  der  Nähe 
dieses  Teni])cls  eingeräumt 
wurde.  Es  ist  übrigens  he- 
kannt,  dafs  die  Gnostiker, 
und  übei  hiiupt  die  Mystiker, 
den  Salonionischen  Ten»j>ei 
In  allegorischer  Bedeutung 
benutä^ten,  indem  sie  ganz 
von  dem  Sinne  des  Buchsta- 
bens der  Bibel  abwiclien. 
S.  das  oben  B.  1,  S.  459  in 
<ler  Note,  angeführte  Ge- 
spräch vom  Fastor  KöplLe 
und  im  Art. :  MrSTXCtSJftVS^ 

Salvbiitb;  Tnovx« 

[Salz  (das)  wird  bei  den 
Tafellogen  n'eij'^ir  ^and  Ua- 
hls  hlanc)  y  sowie  der  rfcl- 
1er  f^elber  Sund  {sabic  jaiuie)^ 
genannt.] 
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Sa»  CT  und  Saivt,  Alle 
mit  diesem  Worte  anfan. 
ende  Namen  sind  unter 
em  dasu  gehörenden  Wor. 
te  sn  suchen!  s.  B,  Sanct. 
jilban  unter  Alban,  und 
Saint^^Mariin  unter  Martin, 
Savhxdazni  siehe  5rjM£> 
nniuM. . 

Sardinien  (das  König- 
reich). Dem  Systeme  der 
andern  italienischen  Regie- 
rungen getreu ,  verbot  man 
auch  hier,  narh  IMafsgabe 
der  päpstliclien  liullL-n  ,  die 
Yersamxülungen  der  Frei- 
maurer. —  Im  J.  1739  hatte 
die  Grofse  Loge  von  Eng- 
land, von  den  modern  Ma* 
sons,  eine  Grofse  Frovin* 
zialloge  der  sardinischen 
Staaten  constitttirt,  welche 
später ,  als  seihständige 
Grofse  Loge ,  den  Titel: 
I^irectorium  der  Freimau«» 
rar  in  der  Lombardei,  an^ 
nahm  n.  im  J.  1766,  auf  Ver- 
anlassung eines  neuen^  noch 
scharfem,  Verbots  der  Man- 
mei,  alle  ihre  Macht  und 
Rechte  dersohottisehen  Lo» 
£e :  de  kiMirieirUi,  in  Cham* 
bery  übertrug.  Die  Könige 
yic$0r  Jim(mu9  JIl,  und 
Vwotfxr  Emmaamd  erneuer- 
ten die  Verbote  gegen  die 
geheimen  Verhinaun^en, 
vorzüpjlich  derFMrer,  dm  (  Ii 
dicRdlctfi  vom  :J0. Mai  171)4 
und  vum  20.  Mai  1814.  [Das 
letztere  stt^bt  italienisch  und 
französisch,  insoweit  es  <lie 
Freimaurer  angeht,  in  den 

20 
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,,Acta  L.scoiii/%  T.il,p.233 
—235.] 

BüRVtf  (Bischof  ^osi); 
f.  Bbavchamf. 

SAT£Vlf<»B«;  S«GS8BT2K. 

Savagb  (Thomas) $  siehe 

B.IVB1L8. 

SataipBttb  bb  lavobs; 
5.  La«  OBS. 

Sayer  (  Aätoii  ) ' war  3cr 

«rste  Grofsmeister  der  Gro- 

fsenLogo  von  England,  von 

den  modern   masons,  vom 

24.  Juni  1717  bis  dahin  1718. 

[,,  Ani  L^o.  Sepf.  1714  erfolgte 
die  Axikunic  des  J'iunigs  Georg  /• 
in  London«  Pa  et  nun  dtn  we- 
nigen dortigen  X««gpBa(  an  einem 
thädgen  Patrone  fehlte ,  indem 
Sir  Chri.sioph  ITren^*^  [ s.  diesen 
Art.  n  , .altersschwach,  dertipiie 
JKöni^  aberl\ein  Freiniasoji  und 
liberdiels     di;i.  Landessprache 
nicht  kundig  war;  lo  hielten 
tis  tat  dienlicli ,  unter  einem 
neuen  Grofsmettter  den  Mittcl- 
punct  der  Vereinung  und  Ein- 
helligkeit {union  and  harmony) 
zu  veikittcn.     Zu  dem  Ende 
Tersammleten  sich  dm  Lui^cu: 
'  Nr.  l)  zur  Gans  und  tum  itoMtit, 
in  St.  Paul's  church^ 
yrardy**  [s.  oben  B.  s, 
S.  523,  Sp.  a !  ] 
.  2)  zur  Arone,  in  Farher'*s- 
lancf  nicht  weit  von 
Drury  -  lanCf 
5)  in  detHtfrberge  (2anft> 
hause»    tavern)t  zum 
^pfelbaumy  in  Charles^ 
strtff,  bei  Copenh'GtW'^ 
dtjiy  und 
4)  in  der  Herberge:  zum 
Römer  und  zur  ff'ein- 
frauh9^  in  Ckamtäl-romt 


•)  Prrfton  sagt  in  seinem  Wtrko, 
cd.        p.SoB,  „dols  diese  «Lo! 


■  ► 


SAyeR; 

nebst  einigen  andern  alten  Brü* 
dem,  in  gedachter  TTerbetge: 
zum  ^■'ij^  f^'lhaurn  ^  im  J.  i'tj^" 
]_and  zwar,  wie  l^rcsion  aufilhit, 
ijf»  Jf.  ^hruarJy  „Nachdem  sie 
den  ältesten^  Meister •  Kfasoi, 
der  Meister  einer  Loge  war,  io 
den  Siulil  eingesetzt  hatten,  bil* 
dcteu  sie  sich  {con^dtuti  d  then- 
seil  en)  zu  einer  Grofslogc,  fre 
tempore  (zur  Zeit)  ^  in  ^eh  'öu- 
gerrotmp  und  beschlossen,  dii 
rier|»liahri^e  Zusammenkoaft 
(gemeinxchaftliche  Beraihta^^ 
cortrnu nit  alion)  der  Logenbcara- 
trii  zu  erneuen,  die  J.ihresTer- 
sainmlnng^,  nebst  dem  Ftiste,  xü 
lialctn,  und  bei  solcher  aus  ilt- 
rer  Mitte  einen  Qrofsmeister  n 
wählen,  bis  sie  su  der  £hre  » 
lengen  würden  *  einen  hochadc 

Ilgen  Jirirfff-r  zu  iln-iffiifi  O^MI- 
haupte  za  haben. 

„Demgemäfs  wurde  nm  TiC« 
Johanui^  dt-s  Tuufirs  1717  die 
Versammlung  luid  das  Fest  ^ 
freien  und  angenommenen  fb" 
sonen  in  der  Torbeesigten  Hci* 
berge:  zur  Gans  und  zuniRmii, 
in  Sf,  PauVs  cfmrch  -  \  nrd.  Z^t- 
halten.  Vor  der  Mahlzeit  h.R 
der  älteste  Meister -MasoD, 
^leif  ter  ^  einsv  Loge '  wat  ,  » 
Stuhle  sitsend«  euieListegefi^ 
neter  Candidaten  vor  ;  woiW 
die  Brüder,  durch  die  MeliTbi' 
der  aufgehobenen  Hände,  öf* 
Gentleman   Anton  Sayer^ 
Grofsmeister  der  Masonen  er* 
wlhlten*   Nffchdem  dieser  Is- 
fort von  dem  besagten  fitestes 
Meister  mit  den  Elirenzeiclitf 
seines  Amts geschmil cht  und««- 

gewiesen  worden  war,  bracV.ft 
im    die    Versnnuuiuiig  ikjts 
schuld  igen  Giütkwuiiftch  ^ 


Sen  damals  die  einzigen  im  ^ 
e»  von  England  ^wmen  ^ 
ren;"  und  p.  215  gibt  er  in 
Note  weitere  Aatkauft 
selben. 

Amn^  ist  Merausg. 
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tinacelobteilini  Treue  nn.  Sei-  Schaffner  (dibT  eiiiek 
ne    Grofsaufseher    waren    der    t  r^^-     rTru      j-         T.  7* 

Zimmam^$^tr  Jakob  Zambali  i'^^*-  l*^»>er  d^ft.eaglitche 
und  der  Hanphnann  Jos0ph  Bl^'  i*encnnung:  Stewtirdw,  n«he 
Hot.  Der  Groiflneiitflr  «So^^r  be-  «diesen  Artikel!  Voti  der 
f^hl  den  Meistern  und  Aufse-  Entstehung  dieses  Amtes  im 

liern  dei- Logen,  in  jedem  Vier,  neucnßl.  Systeme  erzäblt 
teljahre  mit  den  Grofsb.  an.ten  ,P       v/jr^tciiiB  ,  ^  erzanu 

xiii  Berathungzusammenzurie-  ^oorthouck  in  seiner  Aus- 

ten  (to meet  in  co/nmunication)  •)  ga»«  aer^^Consti tott. 'S  nach 

an  dem  Orte,  wohin  ex  sieent«  der  oben  B.2,  S.  510,  Z  17 

bieten  wilrde.****)   o       ,^|.      o«„of."i  \ 

.   ei  m  Joliannisfestedes  Jali-  c.-n«     ^  oaq  \ 
res  1718  snmmlete  Bruder  .S.vre/-  P- 208  Se^U.  ,    1  ol- 

aacli  der  Mahlzeit  die  Stimniea  gcnods.  — 
wdtiti  den  Bnxdei  Geur fr  Tay        r    i  . 
»e"  fs.  diesen  Art.!]  „mit  laii-  '^.^^  der Vcrkfta. 

terÄtimme  2um  ^bfsmeister  r^';"?,^^;^^"  [25.  Märr],,i7fti 

ans.-  —  Aus  Noo^tAouct's  ÄUM-  '^''^  ileiberpe  :  zur  Gans  und 
gäbe  der „Constitutions*',  p.  205  -"'^^«'f^'  gehaltenen  Gi  ofslo, 
legu.,  welche  in  diesem  Artikel    p  «i»«  derOroftmeisteri-,,^     u  ^ 

mit  der  Anderson 'ndien  von  1 75«  ^'i'  -»  7 

Völlig  übexeiMtimmt,  —  Die   f^»^"^"»«»  <l«ft  dieZnbl 

oben».  86 f.  im  Art.:  Patwe,    der  Lo-en  anwuchs   und  dio^ 

«uBgezogMie8tell»s«klieistsiG^  K^r^o'^yr^^'^'"  t""^'  JT^'^ 
hier  an,  Kaum  erioderie,  den  Vorschlag: 

t'  1        A>^tc\          c  ts möchte  dienichstc  Versamm- 

Im  Jahre  1/19  wa^  Sayer  w  und  da.  F^in  Staiionm 

fler  erste  GroisauUehcr  des  fiaUe  gehalten  wwden;  Was 

(ji>Istrs  Dena^uUm.  S.  die-  genehmigte.    Hierauf  er- 

Artikel !  1  lüeltt-n   Jie  Grofsauf.sfh 


u-/iruj&eiij  *.-»«.*t.tii   uic  yjroj sah ] .sfiier  den 

SCA»A^»<»(EUSTAGII»»»    ?^!,«L„T"  gpv6l,„licl,  die 
\P  r.  '  «»•«Ilten  suia  Feste  z«  tri.ff«T> 


rüder 


von  Fähj^kf4t,uBd  Einiieht  (0/ 

'  vierteljährige  Bcrathung  abUitj^  and  cepociiy\  ZU  Gelint 

^^unrtcrly  commuiucafion )  führt  fp«    r,,  "'^^     1  v^t^t^r 

Xamen,  weiHic  nach  al-  Ij"  f  "   m  linirn,    aucll  einigd 

tem  Gebrauche  in  jedem  Viertel-  •Brüder  als  Aut\A'ärter  ,  zur  Re- 

*  {S^J"f*'•^•?  <lienung  der  Tafeln,  anzustel- 
'       yrorsmeistcr  dabei  zugoffen ,  so  L  •       i-        !  "sici 

ist  sie  eine  Loge  in  weiter  Form,  t     '  ^'^'Olt  Keme  f  lemdcn  da- 

^      ^^tif'erdexnnurm^i-hörirfrForm,  bei  teyn  darften.    Da  aber  die 

J'wzu  olua  den  Art.:  OftisvT  "5®  '^'^"^  ^on  Schaftnem  fan- 

.    ^J*»«©"-),  \b5tlinitt2!  drn;  so  ilbern-oJim  Jf>sia/i  Vll- 

l  Amtierung"  lencau ,    der  Anordner  feierli- 

f^'Y^Uwachs  bekommen  hubca.  I^leCKen  bOuthwarih,  crolS- 

?      S' ^''^>i.versrhiedeneBra-  mniliig  die  ganze  EJurichtiine 

^  ;c^lq..,?^^,::^ro.^?b?';icrf::    f-«'«:"  -  "ier  fdgt  d«.: 

Jieii  Ulfs  ,1, ach  seinen  Einnufs  '^•'»5         Art.;  PnocESSiONriv, 

die^InlÜrr  V'''V"*-'"^''iJ-'^«''°  ^-  ^57.  übers,  tzt  -.  liefert  wor- 

«»«üt  worden «ej.»*  den  Ul.  —  Lei  diesem  I  cslr, 

>tfnin.  igt  Bkrausß.  am  24.  Juni  1 721 ,  bestelliu  (nach 

20» 
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sio)  der  neuerwählre  Oioft- 

lileisteT  IJerzof^  von  Mojitagun 
(f.  diesen  Art.  I )  emn nuten  Mas- 
ter Vilhyifou  zu  seinem  älcem 
GrorsauiscUer  und  dankte  ihm 
für  diu  ahernonunena  Beiof^ 
gung  des  Festef.  — 

5.  219  hcifst  es  ferner: 
,  Jn  der  GroftlogenrertAiiiin- 
lung  am  26.  Not.  17^8  «»cht« 

'Bx.  ßesaguliers  den  Antrig:  «f 
inöchte  das  ylmt  (It'r  Schaffner^ 
um  die  Grofsaufselier  bei  den 
Vorkehrungen  zum  Feste  zu  un- 
terscAUen,  erntuef  und  ihre  Zahl 
auf  jtmälf  bestinimc  werden  t 
wostt  mangern  dieZustimmiing 
gab."  —  Es  waren  n. Im  lieh  in 
den  J.  1723  und  1724  jibrlich 
nur  sechs,  dageg^cn  in  licn  J. 
1725-1727  nur  ein,  üxoisschaff- 
ner  bestellt  worden.  — •  Nach 
den  neuen  RfgulaiionsTOUi^iSf 
p.  42 1  werden  neuerlich  acht^ 
zehn  GrofsscliaffiDer  für  jede» 
Jahr  ernannt. 

Das  Weitere  über  diete 
Grofabeamten  und  die  ihnen 
verlieben en  Vorrechte  cnt?» 
halt  in  ^^Noorthoi/i  k*s  Con- 
ititt.**  der  Abaclmitt  pomdm 
Sehajfhtm  in  den  ttü^m, 
Kerordnungen  der  Grofäoge, 
p. 381-383,  und  in  dar  neuen 
Auaeabe  von  fFUUamt,  f. 

DerEingang  deiael* 
ben,  der  in  der  neuen  Auf- 
lage fehlt,  lautet  ao«  — 

„Ehedem  yraretgew^Vhnlich» 
dafs  die  beiden  Grofsaufaeher 
die  Anoidnung  und  Leitung 

des  j:ilirf.  Grofsfeste«  über  sich 
nahmen;  nunmciir  ist,  um  ih- 
nen diese  aufserordentl.  Bo- 
tcbwerde  sn  eTleiehterny  für 
an^^emesien  erachtet  worden, 
daia  dem  Grofsmeistei ,  oder 
seinem  Abgpordneten,  die  Macht 
austeile»  eine  gewisse  Anaalü 


Schaffner  an  besteUan,  daaaa 

die  Leitung  und  Bfisorgung  des 
Festes  übcrtTn^cn  seyn  — •  dats 
diese  in  allen  dabei  vtukon»- 
inenden  Fällen  nach  der  Mebf* 
heit  der  Stimmen  mater  aicb 
entscheiden  sollen«  insofifm 
nicht  der  Grofimcister ,  oder 
sein  Abgeordneter»  in*a  Mittel 
treten  wüide.^* 

Nach  dem  fünften  Axti* 
kcl  jenes  Abschnitts,  ist  am 

24.Junil735,  auf  eine  Vor» 
atellung  der  im  Schaffner^ 
amte  gestandenen  Brüder^ 
von  der  Grofsloge,  in  Hin- 
aicht  auf  die  vorigen  und 
künftigen  nützl.  Dienste 
derselben,  verordnet  wor- 
den, dafs  sie  als  eine  Loge 
von  Meistern,  unter  der 
Benennung:  Sch  aff/ierlc^i, 
eingesetzt  seyn  und  als  sol- 
che  in  das  Buch  der  Gruis- 
löge  und  in  die  gedruckten 
Listen ,  nebst  der  Zeit  und 
dem  Orte  ihrer  Zuaammea» 
künfte,  eittgetfagen  werdea 
aoliten»  und  swar,  wie  iai 
11.  Art  der  neuen  Aufltfa 
bestimmt  wird ,  an  dar 
Spitze  aller  andern  Logea» 
vor  denen  aie  den  Rang  nip 
ben. 

Nach  dem  neunten  Art., 
tincien  die  Grofsschaflner 
silbt-rne,  jedoch  nicht  ver- 
golflete,  Kleinode,  die  in 
lotlien  Bandern  um  den  lli^ls 
hängen,  und  liabeii  wcilsr 
Stäbe  in  den  Händen;  und 
ihre  weiLs ledernen  Schurz- 
feile  sind  mit  rother  Seide 
eingeiAist. 
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•  In  <!er  cli'^onolog.  Tabelle 
««er  Gl ulsineister  in  jenem 
Constitt.  -  Bucho ,  p.  402 — 
412,  stehen  die  Namen  der 
Grofsscl) alliier  vom  J.  1721 
an  bis  1783  sor^^altifr  ver- 
y.elclrnet;  und  es  belinden 
»ich  unter  ihnen  Bnronets 
und  andere  angesehene  Per- 
sonen. 

Yerscbieden  von  diesen 
SieHWd9$inäinden  ordentl. 
Liogen  des  neu  engl.  Systems 
die  beiden  Deacons,  (ron 
dem  griechischen  didxopoc, 
illtaTdiener,  auch  Armen« 
pfieger  und  Zunft7orsteher| 
1^  firanzös«  ci^acr«»/)  von  de- 
nen der  Altere  seinen  JPlats 
hinter  dem  Meister  St., 
oder  ZV  seiner  Rechten^  hat, 
um  Ton  diesem  Botschaften 
an  *  den  iltem  Au&eher  su 
bringen,  der  Jüngere  aber 
hinter  dem  filtern  Aufseher, 
oder  zu  seiner  Rechten,  um 
flcssen  Botschaften  an  den 
jüngcrn  Aufseber  zu  brin- 
gen, damit  selbige  rund 
herum  in  der  Loge  verbrei- 
tet werden.  Sie  haben 
schwarze  Stäbe  in  den  Hän- 
den. S.„KU.*S  B.  1,  Abth. 
1,  S.  254-256,  verbunden 
mit  S.  242,  Nr.21 !  —  Preston 
»agt,  p.  89  in  der  Note  f , 
und  p.  90,  von  ihnen: 

«*8ie  Seyen  die  "amtfAhrenden 
Abgeordneten  der  AiifBclieT  und 
die  StcUvcrtTcter  alier  :ihwe- 
seii  Jeu  Zuuligciio»scn ;  und  ihr 
Geschäft  bestehe  darin ,  auf  di« 
Befehle  des  Meistert  tu  inetheit* 
und  danAulsahcrs  in  IhtsBLo- 
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genverrichtungon  beizustehen, 
als:  bei  den  Attfinahioeii  der 
Candidaten  in  die  verichiede* 

nen  GraJo ,  und  in  der  nninit- 
tt-lbnrcn  Ausübung  unserer  Ge~ 
brauclio.** 

Aufser  diesen  JJtacons 
gibt  es,  nach  Preston,  p.90, 
auch  Stewards  in  den  Trogen, 
welche  „Gehüifen  Jener  u. 
Stellvertreter  allerabwesen- 
den Lehrlinge  sind,  und  de- 
ren Obliegenheiten  darm 
bestehen,  die  Besuchenden 
einzuführen  und  darauf^  dafa 
sie  gehörig  behandelt  wer« 
den,  SU  sehen,  Unterschrif- 
ten zu  sammlen  und  Gebüh- 
ren einzuheben,  und  über 
die  Logenansgaben  genaue  v 
Rechnung  zu  führen.**  > 

In  deutschen  liOgen^  wor- 
in das  Amt  der  Schaffner  ein- 

Seführt  ist,  vereinigen  sie 
ie  Geschäfte  der  DecicoM 
und  der  Stewards  und  sind 
die  Gehülfen  der  beiden  Auf- 
seher, deren  Stellen  sie  auch 
in  ihrer  Abwesenheit  ein- 
nehmen. 

In  dem  ,,Co]istitutions- 
Buche  der  Gr.  Fruv. -Loge 
von  Hamburg  und  Nirdcr- 
Sachsen**  werden  S.  152-1()3 
die  P/lichten  und  Rechte  der 
beiden  Schaffher  in  vielen 
Paragraphen  angegeben.  Fs 
wird  dabei  erwähnt,  daU 
der  erste  Schaffner  die  Ge- 
schäfte des  in  vielen  neuern 
Logen  bestellten  Crrema- 
nienmeUUrs,  (s.  diesen  Arti- 
kel!) —  „(eines  zur  Mau- 
xerei  aehx  unpass^den  'Na* 
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inciis,)^*  —  sowie  der  ttweiis  den  beiden  Grofsaufsebern, 

zugleich,  „nach  alter  Sitte,  be&tellt;  indem  der  Grofs- 

die  des  Armen  -  und  Kran-  meiater  Graf  von  Incliiqu  n 

henpflegcrs,  **  zu  versehen  (».  diesen  Artlhcl !)  den  Br. 

habe.   Der  9te  §ph  schreibt  T^athojuiel  Blackerhy  ^  Esq., 

dem  ersten  SchaiFnex  die  damfligen  ersten  Grofsauf* 

Früfuoe  der  di^  Loge  Be-  seluM^.  und  in  den  folgenden 

iuchenden  vor ;  und  hieran  3  Jahren  abgeordn,  GMster, 

schliefttaich  Nachitebendes  erauohte,  dieses  Amt  siigleieb 

im  jLOten  und  Ilten  $phen,^  zn   übernehmen.  Dieser 

t,Wann  .b«iiidi9Ade  BtOd^r  verwaltete  dasselbe  bis  sum 

mit  Sternen  uud  Orden,  die  6.  April  1738,  wo  er  es  nach 

den  sogenannten  höhern  Graden  abgelegter  Rechnung  in  der 

gehören,  behancren  sind :  so  hat  ^^ri          •  j    i  i 

er  sie  aufs  Hüflidisie  zu  crsn-  Grolsloge niederlegte. N acli- 

eben,  daf»  sie  solche  ablegen  dem  sein  Nachtol^ei  ,  Bi. 

oder  wenigstens    unter    dem  JoJiuuii  Jesse  ^    L.^^.,    iai  J. 

T^l^^l  Ji!!^^?!.?- "^JLH^'lT  verstorben  war,  „setiite 

'lern 
jlbst 

p.2G0!)  ,,als  ihre  Meinung 

Uempcls  iemi.ciäusch  eines  me-  fest,  (lals  cier  Schatzmeister 

2''^'!?'' '(^'1  ^'''''i/' f*'''"  vermöge  seines  Amtes  ein 

tf^iicfar//*  (Vgl.  oben  die  Art.:  ^       \        ,                  i  , 

DaoB»  und  Metah.!)  Grolsbeamter  scy  und  als 

Auch  gibt  es  bei  einigen  Grofsachatf- 

Grorslogln  bespnde^e  Sie.  ^^,f         1^  x'^^'a-^"'  ""n 

u^ards^iogen    oder   Colle^  "  ^  ^^^«^  ^ 

gi^.  S,  cbendas.  S.  27f. !]  «chlu^es  ernannte  die  Grofs- 

°                                 .  loae  den  Br«  George  Clarke^ 

Sc,rATzMEisrr.K(DE.)  ist  ^  f  gewesenen 

EinetdcrBeanaen  einer Lo-  SchaÄner,  sum neuen Grofs- 

ge,  dessen  Amt    wie  m  je  schat^miister, derim J.  1766 

deran.lernGese]lschaft,dar.  abdankte..    Vo»  da  an  bis 

in  besteht,  dafs  er  über  die  .      j^^^^  aes  i.  $783,  mit 

iMunalnne  nnd.Ausgaheder  ^elcbem  sict  JVborMoiicFa 

Logenge  der  genaue  Rech-  Werk  achliefset ,  wird  J«e- 

nuMg  luhren   mufs.    Sein,  UnuiMerkäei,  Esq.,  als  aol- 

Emblem  ist  ein  Schlüssel,  ^^r  angegeben. 

[In  4öy  neuengl.  Grofsloge  Der  Ab$cbnitt  der  aUgem. 

WMrde,  nach  jJVocrihouek'e  Ferordnangen  der  Großlvge: 

Conatitt",  p.  374,  nicht  ..von  dem  CiiolhSLhdtzniei— 

eherv  als  am  24,  Juni  1727,  ster,'*  enthält  iti  besagter 

ein  Grofsscbatzmeister,  mit  Ausgalic  von  1784,  ]».  308- 

demRangcuauuUeJhdi  iJüch  37O,  vici  und  iu  der  von 
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1815,  p.  35  seqn.,  nur  dxei* 
ganz  kurze  Artikel.] 

[Von  tlcm  Schatzmeistei- 
auite  bei'm  Salomonischen 
Tempelbaue  s.  oben  B.  2j  S. 
465  und  467  f.!] 

[S  C  U  A  U-  U  N  D  LirSTS VZB  Z*By 
'  u^elchß  die  Freimaurer  zum 
Gegenstande  haben,  Oie  hxtx 
nach  der  Zeitordnunig^  in- 
ve  rs  chied  encnSj)rachenver- 
zel ebneten  beEaden  sich  im 
Besitze  des  IIeraut^ebeft.<— 
l)  „Les  Fri-Maqoni.  Hyper- 
drame.**  A  Loiidres,  1740;  IV 
etö7  PP-  et  2  feuilles  gr.  ing.  — 
Bin  Naclidiuck  davon:  1741» 
IV  et  103  pp.  et  2  feuiilei  in  — 
Nftch  einer  Jfeehriclic  Unter 
dem  Tütel  liat  dieses  Scflck  su^ 
Anfange  i737]lilPamaii|gefill^n 
Werden  sollen;    Was  aber  cin- 

fetieLciic  Umstände  veriiindert 
aben  •).  Deutsche  Übersetzun- 
gsa  dtTon  sitid  erschienen  un« 
ttr dem  Titel: 
a)  ,«Das  Gebeünnirs  Der  Frey- 
iTiäurer  in  einem  Schauspiel 
.  eiulnet.     Und    Aus  dem 
Franzöischen    übersetzt.  *• 
Frankf.  u.Leipz.  1741,  auch 
1742 }  s  uad  116SS.  in  kl*  8*. 

g^en  Titel  einer  Obers,  in  a 
inische  Toni745  siehe  in 


PJ  Br.  Thorr  führt  in  der  .,Hi$t. 

de  la  fnndat.'*  etc.,  p.StiO  in  rlor 
Note,  .'III,  ilafs  dieses  Stiitk  ITJ'J 
aurs  Tlicaior  gcbi  atht  winden 
*«T-  Aulser  demielbea  werden 
von  ihm  anf^emerlct :  1)  I/^cole 
des  Francs  -  Marons  ,  ou  le« 
rrancv  Miicons  suns  le  savoir, 
^•'^inedie  an  un  acte  ^ar  Amli  r 
Honori'';  Paris  V,7.);  in  8;  und 
*)  Le»  denx  Fi  aji<  sMacoui  ,  ou 
«'•s  «  oup<»  dti]ias(,rd,rorn  entroi« 
acte-»  par  M.  PclUtur  yolnuran- 
.  Paris  laoe ;  in  «.  Diwc  «all 

Ätti  d.  Ri  rhc.Mvr  der  damaligen 

••jn. }  * 


Münier's  „  Verzeichniiso** 
nsw.,  S.  lao,  Z.4-7!) 

b)  mBIc  geheime  GeselUcbaft 
oder  die  FTeymiurer.  Eine 
Komödie  in  einem  Aete« 

So  gut  als  aus  dem  Franzö- 
iischen.**  Berlin  1737;  64 
SS.  in  g.  Ist  ein  besonde- 
rer Abdruck  aus  der  ,,011a 
•     Potrida*«  TOn  1737,  S.  6-60. 

ft)  Bas  oben  B.  1,  S.  117,  Sp. 
a»  Z«  4-3  erwähnte  Schanspiä* 
(In  Munter  s  „Verzeichnisse^ 
wird  auch  S.  120  angeftthrcs 

„Le  Franc- Maqon  prisonnier. 
Drame,  par  le  Baron  Ecker  de 
Eckhoff.  k  la  Haye  1777;  in 
jenem  aber  ist  nirgends  bemerKt, 
dsdi  es  aus  dem  rrtnzGsischen 
übersetzt  sey. 

3)  ,,Der  Freymaurer.  Ein 
Lustspiel  in  einem  Aufzug.  — 
Handeln  macht  den  Mann  !  Lei" 
seu^iz,**  *—  Kaufbeuren  1730; 
56  SS.  in  3. 

4)  „Die  Freymäner,  oder  Ihr 
Schönen  forschet  umsonst.  Ein 
Lustspiel  in  drei  Aufziip^en.** 
Frnnkf.  u.  Leipz.  17^1 ;  104  ^S* 
in  8- 

5)  „Songs,  Duettos,  etc.  with 
an  explanationoftheprocessioit 

ip.  the  Pgniomime  of  Harlenuin 
Free  -  masoti ,  As  performea  ar- 
the  Thcntre  -  Royal,  in  Covent- 
Gaidcn.    A  new  Edit.  **  X«on* 
dou.  1731;  23  pp.  gr.  8- 

6)  „Die  Freymaurer.  Ein 
Lustspiel  in  drey  Aufzüeen* 
Aufgeführt  auf  dem  k.  k.  Na- 
tionalhoftheater.**  Wien,  1784; 
50  SS.  in fj.  Diese  Posse,  über 
welche  im  „Journal  des  Luxus 
und  der  Moden**  von  I7y4,  S. 
227,  geurtheilc  Trnrde,  „dafs 
die Ent Wickelung  darin  zu  rontt 
scy,**  ist  von  dem  vcrsiorb.  Br. 
/•V.  f 'itdu  ig  üchrodär»  (S.  diesen 
AuikcU) 

7)  „Handeln  macht  den  Mann, 
oder  der  Frei  mlnrer.  Ein  Schau- 
spiel in  drey  Auf z ügen  Ton Frie* 
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jruÄ  ir«tfl«r.«*  KöIii«»Rli«ia,  ZAmnf^  ron  i^t?  y  Hr.  Ä7t, 
1785*  102  SS.  in  gl  "tB.  4,  ganx  vichtie  urtheilta, 

g)       liberi  Muratori  Com-   »»Scherz  und  Ernst»  hohe  Wahr- 

medin  cH  Ftrlin^'  Tsac  Crens  heil  und  znrlc  Empfindung;  r«uf*s 
Fratelio  oper.Tjo  della  loggia  di  Frcundl  irlistr  nnd  in  n  ^^  olil- 
Dantica.**  —  ,,Tn  Libcriapoli,  klingendsten  Alexandrinern  rait- 
TAnno  deU'  £ra  Volgare  1785«  «  einander  Terbunden  sind.**  ^ 
delli  TitCittrasioiie  della  Loggia  MoHuhiu*s  Schatten  benohtate  in 
158.**  87  p?*  in  8*;  mit  einem  der  „Ilekate"  auf  d.  J. 
Titelk.,  die  Aufnahme  zum  No. 39,  S.  305 :  „Wenig  fehlte, 
FMrerlehrling  vorstellend.  go  hätten  die  r,op;en  midi  we- 

oVt.Die  Verbilndeten ,  oder  gen  dieses  meines  imsciuildigen 
Aus  der  Heurath  wird  jiichti.  Lustspiels  in  denB.inn  geüian« 
Ein  Luitsniel  in  sween  AHten.  £s  iind  eigne  Leute !  Sehen  et 
Königaitadt,  1788-**  so8SS.in8.  enr  nicht  g'em,  wenn  man  ohne 
lat  gegen  die  damalige  sogen.  Je-  den  Sclinuder  alier  drei  oderWeC 
tuitcnrieclierei  gericlitet.  Gothe'srlien  Ehrfurclilcn  nach 

10)  l).is  in  „Cof/te\'!  neuen  nur  an  sie  denkt,  gescliweigo 
Schuften**,  B.  l.  (Berlin  1792}  denn  von  ihnen  spricht.  Kur?.! 
S.  1 — 241»  sowie  im  B.  9  der  gebt  ihnen  nur  oie  Macht,  &u 
KU  Tflbinsen  bei  Cotu  heraus^  vcfhienaca  tie»  Büeker  wenig- 
gekomm.  Werke  GöMe'^,  (1808«)  Stent »  to  eot*  wie  die  heilige 
abgedrackte  Lusupicl  in  5  Auf-  Hermandad.  Dixi.  **  —  VergL 
zfigen :  Der  (^rups  -  Coji/itc,  he-  oben  B.  3,  S.  156,  Sp.  al3 
ziHit  sich  auf  die  durch  die  fran-        SCHAUSPIELER  (die).  Die 

XUS.  Kevolution  wchgcschicht-  alten  Vorurthcilc  gcgcn  dic- 

lich- racrkwurdii;    iieworaene  e*     ji  •     j      v-  1: 

Halfbandgetchich'ie,  «^n  Stand  m  der  burgerh- 

n)  „Dir  Oiaciis-Bruderode«  ch«n   Gctclltclwft  fanden 

der  Stein  der  Weisen  ein  Lust-  tonst  auch  unter  den  Frei* 

spiel  in  drey  Aufzrtgen  von  K,  n,aurern  statt  und  verschlot* 

öV'ni  r^"  '  ^  tenihnen  den  Zutritt  zu  de« 

12)  \/Amalia  TOn  Nerdfeld  liOgen.  Merkwürdig  in  die- 
oder  Die  Freymaarer  Aufnah.  eer Hinsicht iit ein Betcikinft 
me.  Ein  Sittengemnelilde  in  4  desGrofs-OrientsvonFrank* 
A^f.n^en   von  ^l'^ff^"^^^^^^  ttich  vom  2«.  Juni  ITT«, 

rrnnkt.  und  L<eipz.l7Q4 ;  100  do.    ^      *        ,  •       e-      «•  i.  11I 

in  8.  Im  Vorberichle  gibt  der  durch  welchen  förmlich  eile 

Verf.  als   den  Zweck  seiner  an  den  ölFentlichen  Thea- 

Schrift  an:  »«ttneTiahnienJan^.  tern    angestellte  Persoitea 

lingen  einen  richtigen  Begriff  Eintritt  in  die  Brüdef* 

Ton  wahrer  nnd  falscher FMrea  ^    r,        ^  „M^e.^r, 

zugeben,  sie  vor  Betrflgem  SU  .              P        1     ,1  j- 

warnen**  u.  s.  w.  den,  sowie  auch  alle  riieje- 

13)  In  dem  i6tcn  Jahrgänge  nigen ,  welche  eine  Kunst 
des  „Almanachs  dramat.  Spiele  oder  Handw^cii^  treiben  und 
aar  geseU.  ünterhaUang,  yon  ^i^j^^  Meister  sind.  Der 
August  von  Koti.eüue**  (Leips.  ,  1  ^  •  1  v. 
lötS»)  erschien  das  Lustspiel»  Zeitgeist  hat  indessen  auch 
der  Freimaurer^    in  welcfsein,  hiernul  e  i  n  ^  (■\viikt ,  so  dafs 

wie  Tiusodar  luü  in  der  ^Abeiid-  man  iu  ueutiei  Zeit  iu  eiuciu 
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zur  Aufnahme  vorgeschla»  [Zu  Brüssel  erscliicn  1825 

genen    Schauspieler    oder  ein  Werk  mit  dem  täuschen- 

Künstler  blofs  den  morali-  den  Titel : 

»eben  Menschen  würdigt.  „Esprit    da  dogme   de  la 

ScHECniNAii;  cm  hebräi-  Franclie-Mar^onneTie,  Tcchcr- 

»ches  in  den  böbern  Graden  i^'i^^  on^ino  et  celU 

bedeutendes  Wort.  Carbonaxifwe.  Pwle 

[Am  Schlüsse  der  ii^rKla-  p-...  54,.^  K.\deScAio^s  (jSet 

mng  des  mystischen  Teppi-  519  png^es  p-.  in -3». ;  niit  9 

ches  im  Meleaino' sehen  Sy-  ecüieciu  litüographirten  hu- 

steme  (».  oben  B.  2,  S.  479,  P^^^  ""^  ^^"^^  ^^«^  . 

Sp.b!)  geschieht dic«c»Wor-  ^             1   •  .  j 

twEmahnnngiundsoauch  ^werk  ist:    de  d^- 

in  der  ErklarSig  des  zwei-  r!' 

tenTepptch«,  wo  et  heifst:  :  ^P^'  ^7 

▼on  Ewigkeit  her  gewesen  1  dogme,  les  doctrines  et  myste-  . 

lind  sein  Rcicli  hat  weder  An-  res  de  Jesus,  et  qu*iU  ont  etS 

fang;,  noch  Ende  ;  und  er  war  persäcutes  par  les  prStres  de 

in  sidiselb.ti  und  vordcrE^  Äome  «aiw  re/ocÄ«,  </^t  fiie 

schafFung  war  Nlditi»  aiilter  *•  '  ^ 

dem  Wesen  Gottes,  so  die  Pro-  ceux-ci  connurent  Ieur  exi^ 

phetenffjwopA  (unendliches  We-  tence und  dessen  Verf. 

•en)  genannt  liaben.    Es  war  p.  321  erklärt,  dafs  er,  in 

also  nur  ein  ein/ iget  ^'^^^^^Jj'  Folgeseiner  undderErörte^/ 

hovah,  der  m  sicli  tlad  Wesen  ^  A^^^^XV^  „«r,««« 

detSohnes  und  des  heU. Geiste»  «»gen  d^vonibm  genann. 

enthielt,  mit  einem  Worte,  die  ten  franso».  Schriftsteller, 

vollkommne  DToieinigKeit  in  als:  Xeisoir  (s.  diesen  Art. I) 

Wesen  und  in  Kraft.  Das  ewi-  ^  ^  ^  f^^^^  * 

ge  Won:  es  gesc^iehel  kam  aus     j  ^  ttanSttisSlOn  de 

dem  Munde  des  Vaters ;  und  der  4«'  *" 

Geist  Goues  sciiwebte  über  den  »otredogmeetdenosmyste» 

Gewasern.  Sehen  Sie  hievllchon  res  **est  falte  des  Egyp  tiens 

die    2>remnigkeit    entwickelt  Juifs,   et  de  ceux-ci 

und  das  grofse  Wort  der  Sdiö-  Chretiens,  qui  furent  a 

pfunc;  durch  das  Chaos  angetan-  j   i  ^ 

gen!--  In  die  Schupfun-  schuf  la  coiiquctc dela  terresaittte. 

Gott  uier  Räume,  SO  die  Pro«  Les    Cbevaliers  TempUer» 

phcten  vier  verschiedene /ü*«-  rapporterent  le  clu  istianiS- 

im/ nannten.  I>er  erste  itfge-  denomlh'  de  tüutmat^- 

iunm:  -^x.7flÄ/*--  --  „Indem  de  tonte  icioUtrie, 

lichtvollen  leeren  Ranme,  der  \  ^v«n. 

ganr.  mit  der  Herrlichkeit  des  et  piaaterent  1  arbre  evan-  ^ 

Ewigen  erfüllt  ist,  hat  der  Äc/ic-  gelique,  que  les  Francs-Ma- 

cAi/iaA  seinen  Sitz,  doTflUrrÄc/ic/-  ^on«    cultivent  soigaeuse- 

ten  Gottes  ist,  und  den  wir  ei-  j^^^^^^  j^fin  fi^ie  la  supersti- 

nen  Geist  nennen,  der  von  «er    .         „«u.'«      pntJiT  *•  - 

gansen  fischt  ansgeht^^'l  tion  ne  puisse  s  y  entcr.  — 
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(Vorher,  p.  229  in  derNo- 
te«  hatte  er  (gesagt:  „On  ne , 
peut  aases  repeter  que  tou- 
tcs  Ics  4)ranchet  poasibles 
de  la  Ma9onn.  tlennent  aux 
doctrines  de  Mohe,  de 
gm'OkrUt  et  de  ses  evange» 
luteti  und  p.  319 :  £es 
legendes  des  rites  mt^^^om, 
s*accordeiit'toutes  .sur  Tori* 

fine  des  mysteres  1118901111, 
'avjourd'hui  s  elles  rattri« 
buent  toujöurs  aux  pritrw 
copteB,  —  Corps,  au(]^uelle 

Jatriarche  d'Alexandrie,  St, 
eanj4um6n  'ter^  appartenait). 
In  cUcücmljuciie  heilst  es 

p.  59  suiv. : 

„Lora  de  la  deJicace  du  tem- 
ple  de^o/oAM»  lesL^Ticet&reiit 
CJOii«  au  peuple  que  l'J£sprtt 
Smintf  C|ii^ils  nommaient  Sehe - 
lifiah,  «triit  dcSCt-ndu  du  cid  et' 
»Vtait  fixi  Sur  Ic  propitiatoiio 
entre  1»'S  nilcs  des  cncrubins,  011 
als  iui  liieni  icndre  des  oracle» 
Pendant  qnatorxe  «ni.  De  ce 
laic  on  die  la  cons<59uence  qua 
les  Juifs,  avant  le  do|;nie  de  1« 
Trinite  ^  veneraieitt  liejaleDicti 
ifaint  Esprit.  Dans  In  suile  Tes- 

ftrit  Saint  disparut  par  Tinfide- 
üe  des  Levices,  qui,  nvec  5a- 
lemoit»  s^^taient  adonnes  a  an 
autre  culte  et  avaient  offen  leur 
encens  k  des  dieux  teangert.'* 
.  la  dem  Fragstücke  des 
Wten  Grades  des  Ordre  ro^ 
yal  d0  Merodom  de  Kilwin^ 
9w%g  schliefst  sich  die  5te 
Sectioa,  deren  Anfang  oben 
B.  2,  8.513,  steht,  folgen* 
d«ma{sea«  -r-v  ^ 

»»2>«iM.  En  parlant  daf  hon* 
neiirs  et  dignites,  <)U*oii 

Vous  n  rr»n  t^ros  cornmc 
l  irtiic-  Ma^on,  dilci  -  mos» 


.  SCHEMUiiMPHOAAS. 

quel  est  le  plus  grnnd  Fion- 
ueur,  qui  fiit  janiais  accor- 
de  rt  des  Francs- iVIacjons  ?  ** 
ff^fRep,  C*esti*apparition 
du^  diTin  SehekinaA, 

?|ui  detcendit  d*abord 
OTS  de  Tonction  du 
S,;int  Tabcrnncle,  en- 
suite  loTs  de  la  dedi- 
cace   du    temple  du 
Seigneur  par  Salomon, 
qui  le  fixa  sur  Tarche» 
ou  prophiatoire,  cou> 
vert  des  ailes  des  Che* 
rubins  daiis   le  Saint 
des  Saints,  d'oi»  il  con- 
tinua  d  rendre  ses  ora- 
clai  aux  lsra«Uces  Mh* 
les  pendaut  pluaieors 
generaiions.**" 
y»i>.  Combien?" 

f,r,R  Qnnrorze.««** 
ffD*  Le  Sciiekinali  ne  diipa* 
xut-il  jamais  ?" 

Oui."«« 
Quant  disparut  -  il  ?*• 

Utes  de!T4nrant  a^fidS^ 
les  k  lauf  Dien/*«* 

Le  nertata  sa  mat  debont  ac 
dit: 

„De  mdme  U  lumlhra  da  ta 
Ma^onneria  disparaitra  des 

yfiiK  (Ir*  rons  ceux,  <^ui  de- 
viendront  infidMes  a  leura 
cngagenieiis  et  promesses.** 

Vergl.  auch  den  Artikel : 
Stern  (dsa  flammenas)!] 

SCHBIITB  (MniSTER  TOM) 

DKiXfiCHTs.  Dieser  Rosen* 
hreuxergrad  wird  oben  B.  3, 
&  261,  Sp.  b,  und  S.263, 
Sp.  b,  erwähnt.] 

ScriEMHAMPHonAs ;  ein 

licbi.tischer  iu  deu  höhern 
Graden  bedeutender  Aus- 
druck, [dessen  'W  urterklä- 
ruDgobeuB.l,  Sp.b| 
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SCXllJBBOLETH. 

S.124,  Sp.h,  an« 
gefülirt  wird. 

Agrippa  (s.  diesen  Art.!) 
'  *agt  in  seinem  Werke:  „de 
occulta  j»luiostj])liia*',  1.  III, 
C.  11,  de  dU'inisi  uuminihus, 
aonuiJenuiue  poleiUia  et  t'ir^ 
tute:  „die  Hebräer  hätten 
aus  einer  gewissen  Stelle  des 
2.  B.  ,,.>fo«/«*'  72Namcn  so- 
wol  von  den  Engeln,  als 
von  Gott,  hergeleitet  und 
diesen  aus  72  Buchstaben 
bestehenden  Namen  Schern 
hamphoraa,  das  ist  die  Aus- 
legung (expositorium) ^  ge- 
nannt/^ —  Vergl.  unten  den , 
Art.:  UrxmI] 

ScniBBOXtETH.  Dieseibe- 
braische  Wort  ist  das  Pafs- 
wort  im  Gesellen  -  und  meli- 
ren  höhern  Graden.  [In  den 
„threc  distinct  Knocks*', 
p.  67,  wird  es  so  erklärt.  — 

„Es  bedeutet  UeherJIuJ's^  oder 
eine  Kornähre  und  «inen  ITa*- 
serfalU  das  ist  Friede  und  Ueher- 
Jhifs,  Die  Schlacht  wurde  in 
csaem  Kornfclde  geliclort.  Die- 
ses Wort  dieut  s^ur  Entdeckung 
des  Feindes**  (wt'g«;n  ucr  Ver- 
scliiedenlieit  in  der  Aussprache). 
,,S.  das  mBqcIi  der  Richter" 

Die    Erklärung  dieses 

Worts  l  .n  fianzös.  Gesellcn- 
cateclii Sinus  lautet  foigcn- 

dcrnialscii. 

„Go  moi  vcut  (lirer  cn 
li^breu.  C'est  Ic  nioi  tlu^uetdii 
c*inp  de  Jep/ite,  capicsitie  des 
IsrjiSlites.  iK>Tsque  la  tribii 
d*£pbraJiD  se  revoUa,  Jcphle 
s^cmpara  des  bnids  du  Jouruoin* 
par  ies^oels  £pLraaD  iiev«ii  is* 


SCHLÄGE. 

tooniert  -et  toac  eenx»  qui  se> 
inr^sentaient  au  paatage  et  4|tti 

HR  pouvaient  prononccT  cemot, 
etaient  massacres  ipt  prccipites 
dans  le  (leuve.** —  VoirlcRe- 
cucii  de  ia  ma^ona.  Adonlu- 
ram.'*,  parfc  l*»«.  (i7ö70  p.74f 
les  ,,ArßbiTes  de  la  Franc  -  Ma« 
qonit.'*»  p-83>  i^  »»N^esMdie 
mafjon.*S  p.  9ft  S] 

Sciri^AGB  (ptm  BTARKEV)' 

[engl,  knocia,  auch  Hrockea; 
frans,  con/w].  Dem  Neuanf** 
zunelimenden  olFnet  sich 
die  Pforte  derX*oge  nur  nach 
4rei  stafken  Schlägen  an 
dieselbe,  mit  Ansjitelung 
auf  den  Spracht  „Bitiei:  to 
it^ird  euch  gegeben;  ettchett 
so  u^erdet  ihr  finden  ;  klopfet 
an :  so  wird  euch  aufgethan,'' 
Jeder  Grad  hat  seine  eige- 
ne Weise,  wie  ein  Bruder,' 
11  ui  eingelassen  zu  werden, 
durch  die  Zahl  und  S*  Imel- 
ligkeit  der  Schläge  aa  die 
I^ogenthür  zu  erkennen  ge- 
ben kann  ,  bis  zu  welchem 
Gratle  er  gelangt  ist,  |"inglei-^ 
eben  wie  dci Jrlainnicr  (siehe 
diesen  Art.  I)  in  der  Loge 
von  den  ersten  Beamten  ge- 
hraucht wird,  —  Auch  aas, 
Schlagen  auf  die  Schiirzea 
und  das  Klopfen  in  dieHan-. 
de,  wodurch  Beifall  bezeigt 
wird,  (was  im  Franeös.  tirer 
unehatteriehtiht^)  geschieht 
auf  die  voijgesphiiebene  Art.] 

[Uber  die  Hammerschlä* 

§e  des  Logennieisters  hei 
er  Aufnahme  eines  Lehr- 
lings  s.  oben  B.  3,.  S.  220, 
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3i%    t  SCHLAGE. 


SCHLANGE. 


Sp.  b,  und  deren  ErManin? 
B«lt  S.  265,  Sp.  a  und  bl 
Lauterer  iat  nachstehende 
aus  der  maurerisck^kmHOph, 
MrUhüHung  dmr  War  Qrofh 
und  ihrer  Mf$ier£m  In  der 
Schrift:  iiDer  vierte  Grad 
der  FMrai,  oder  Schottischer 
Rittergrad",  (Leipzigl826,) 
S«  86  f.  9  an  die  Seite  zu 
aetsen.  — 

»»Der  Meister  Sc.  recipirt 
daa  Csndidaten  durch  3  ScL  lä- 
ge auf  den  Zirkel»  welcher  die- 
sem suTs  Hers  gesetzt  wird; 

denn  im  Herzen  ist  alles  natürl. 
Leben  des  Menschen;  und  aus 
demselben   kommen  alle  arge 
,  Gedanken.    Alle  Sünden  haben 
ihre  Geburt  im  Heizen  i  daher 
Ist  es  der  Hauptort»  wo  Hülfe 
noththut;  denn  das  Natur Lsboi 
S9tt(s  in  den  Tod  gebracht  wer- 
den.   Der  Zirkel  bedeutet  den 
wirkenden  Geist  Gottes,  wel- 
cher dieSchlangeabiut  im  Her- 
zen rertilgt,  damit  Jem§  darin 
wohnen  and  es  mit  seinem  heil. 
Lichte  erfallen  könne.  —  Ei« 
gentlich  soUBiefs  eine  Einscff- 
nmig  st*yn  im  Namen  der  /icit, 
JDreieinipkeit  y  welche  unter  den 
.  drei  Sehlägen  pentanden  wird ; 
iweil  man  sieh  aber  gegen  die 
Hierarchie,  wegen  etwaniger 
Vcrrätlicrei,  hiltenmufste,  dafs 
Nichts  von  Religion  -  und  Kir- 
chengebrilTiclien   siciitbir  wur- 
de ,  bo  bat  luan  Dieis  daiiix  an- 
genommen«**] 


[Von  den  3  Streicben,  wo* 
mit,  der  Mythe  im  Meister- 
grade zufolge,  die  3  Ge- 
sellen, die  ihrem  Meister 
das  Meiaterwort  abdringen 
woUton,  ihn  tödeten»  aind 


oben  im  Art. :  Hm  Am,  dieSS. 
68 1  und  72  f«  nachsuleaen.] 


[Über  die  cnrrl.  Schrift: 
die  drei  starken  Schläge*' 
u.  s.  w. ,  s.  oben  den  Art. : 
Knocks  !] 

SciciJiLGXL(osa};  a.HAic* 
Büna« 

[ScKLAirGB(n»}iaty  (wie 

Br.  Stieglitz  in  dem  Werke  : 
„Von   Altdeutscher  Bau- 
knnat««,  S.238f.,  anfuhrt,) 
nach  Beikrmann/'^  (s.  oben 
B.  t,  S.  436,  Nr.  4!)  „die 
Hieroglyphe    der  Klttirheit 
und  des  heiehrenden  Verstan- 
den ;  und  die  bcidtui  ScLlan- 
gcu  des  Basilides  deuten  auf 
iSagf  den  m  Eins  i^ereinteih 
Verstand  und  Pf^illen^  und 
auf  yiu }  0 c  ,    II  ort ,    JL eh re, 
Vernunft,  Bei  den  Griechen 
aber  war,  wie  D.  Sichler  in 
seiner  Ausgabe  (1(  s  llomer'- 
sclicn  II)ninus  an  Demeter 
bemerkt,  die  Schlange  das 
Bild   der  Proserpina,  die 
Fruchtschlange,  Hierogly- 
phe des  in  der  Erde  aufgelö- 
seten  Samens,  die  daher  dar- 
gestellt wurde,  wieaieaioh 
aua  der  CiMta  myetica  (dem 
my9ii90h«n  Kasten)  ^  gleich 
dem  ans  der  FinatemiTs  der 
Erde  zur  Pflanze  emporstei** 
genden  Samen ,  erhebt.] 
ScnitAvo»  (dbr  Rittbh 

von  DBZXHBBII&lf),  le  da- 

polier  du  Serpeni  d'airain, 
ist  der  25ste  Grad  des  aus 
America  nach  Frankreich 
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SCHLICHT. 

eingeführten  alt«i|liichen 

Sybtem«.    iVoir  „Mantiel 

ma^onii.**,  \\  108-1701] 

Schlicht  (Cai\l  Fried- 

Bicii   Ludwig),  Stacltse- 

cretair  in  Berlin,  geb.  um 

20.  Juli  1749,  gest.  am  18. 

OctLr.  1799,   war  Meister 

V.  St.  der  Loge :  Royale 

York  7.UX  Freundschaft,  von 

1795  bis  an  seinen  Tod, 

[In  „Fesslers  Rückblicken'"* 

u.  8.  w.,  (Dresden  1804.) 

Abth.  1,  ist  von  S.  6  bis  S. 

307   verscLiedentlich  von 

ihm  dieKede.  Fefskrtühts^ 

in  mehren  Stellen  seine  lie- 

.bentwürdigea  -  Eigcnschef- 

ten  tind  entwirft  insbesoi^- 

dere  S.  60  nachstehea^ee 

Aild  von  ihm.  — 

,»£in  wahrer  Israelit^  dessen 

Herz  keinen  Bt  trug  kann tf-,  Jet 
unter  edleu  btiirmen  des  Schick- 
sals und  WiderwäTÜekeiten 
iies  Lebens  heiter  undfrok,  gnfe- 
jiiüthig  und  arbeitflam .  sutrai^ 
lieh,  mir  in  der  Wahl  seiner 
Freunde  und  Vertrauten  leicbt 
und  unvorsichtig  war  ;  ein 
Monn,  mit  vorr, üblichen  Ta- 
lenten, einer  anziehenden  Hür- 
perbildung  und  einem  «ageneh^ 
men  Spracliorgane  begabt,  jluch 
t}ief  nie  ihm  ihre  innere  Ach- 
tung  versagten,  konnten  ihm  ih- 
re Zun  ei  ilir  Wohlwollt  u 
und  ihr  VerUAuen  nicht  vor- 
enthalten. 

Von  seiner  Führung  des 
ersten  Hammers  sagt  er  S.89 : 
„ScA/icA/ gehörte  unter  die  sei- 
teneu Loecnmeisiez,  die,  es  sidt, 
der  Gemeinde  unddorehrwArd« 
Sachet  welche  sie  su  behandeln 
haben;  tehdldig  au  aejrn»  gi^u- 
bcn»   nie  unvorbereitet  .den 


Si^IILlESSEN.  317 

Stnhl  Sftlomä*t  w«unebnie«. 

Sein  äufserer  Anstand  war  ge- 
fällig» Sein  Organ  angenehm« 
seine  Dcclamntion  richtin^  und 
frei  von  jener  patheiisoheu  Af~ 
fectation»  hinter  welche  so 
maneher  Logenmcltter  entw^ 
der  seine  natürl.  ^  UnreschiclU 
lichkeit,  oder  seine  kalte  Ge- 
fühllosigkeit, verstecken  will.*« 

Von  ihm  ist  die  kurzge- 
fafste  Geseh,  der  Gr,  Mutier^ 
ioge  :  Hoyale  York  zur  Freund" 
Bchafl,  in  der  Schrift:  ,,dio 
gute  Sache  derFMrey  in  ib- 
ler  Würde  dargeitellt'S(ZüL> 
licfaau  1798;  gr.  8.)  6.  6^ 
72.1  ^ 

ScHLxsssBlr  (das)  moL 
Zjö  oV  a.  Senitvar». 

SCSLUSSBL  (der).  Tm 

Vielbn  Logen  maoht  ein  el^ 
f enheinerner  Sohluaael  einen 
Theil  der  manveriichenKlei^ 
dung  ans  'und  eoU  als  Sinn- 
bild de'r ' '  Ftrschudegmikeii 
dienen,  womit  jeder  Brtidet 
die  Geheimnisse  der  1  rei» 
iiiain  erei  in  seinem  Herzen 
verschllersen  soll.  [S.  die 
„KU.",  B.  1,  Abth.  2,  S, 
38 f.,  Frage  22-26,  S.  76f., 
Fr.  66-71,  S.  128-131,  Fr. 
33-42,  und  S.  284!  —  Tm 
,,Recueil  precieux'*  etc., 
part.  i,  p.  101  ^uir«,  sowie 


X*)  In  den  Icyptischen  Tsia« 

mystcrien,** —  Bemerkt  D.  Sick" 
ler  in  der  „Isis**  vom  J.  iQ22p 
St.  11,  S.  1112,  —  ,,war  der 
SchliUsel  die  Hicrui^lypUo  des 
Öi&cns  des  Gemftths  oder  der 
Denhart  der  im  Todenreichc  29 
richtenden  oder  an  pKOfDnden 
Seele.  «'^ 
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318  .  SCauOBSEL.         .  SCMLtl^S; 


fti  den  „  Afclives  de  la  Fr.» 
Ma9on.*S  p.  1^  suiv.|  und 
■Üm  „Necessaire**  etc., 
116,  «ntkäk  der  MtittetcaU- 
^^thinnu»  der  frans os.  Lrogen 
die  oben  B.  2,  S.  418  f.,  ab- 
gedruckten  Fragen  undAnt* 
•Worten  16*^,  gleicblau^ 
«tefad^  jedocli  in  den  beiden 
letztern  Schriften  mit  Aus- 
-nähme  der  darin  fehlenden 
20&ten.    i\uch  stehen  die- 
selben deutsch  III  dei Schrift; 
^.»Aichiv  der  FMaurer-Loge 
«uLiivoi  no",  (Leij)z.,lÖ03,) 
S.304-3G7,  und  im  ,,Sar6e- 
^a'S  (5816)  S.  151-153.  — 
Nach   dem      Systeme  der 
FMrcr  -  Lo^2:e  in  P«*»**^  S. 
^1  f  sagt  der  M.  v.  St.  zu 
dem  '  aetuiufgenoiiiinenen 
JVIeister,  .indem, «errifatt  den 
.Sohlüisel   von,  FUfenbeln, 
.^omit  eich  dieser. in  detf 
'Logenvei^almhluagen  zu 
ifihmücken  bat«  überreicht^ 

*  „Niclit  d.iÄ  Recht,  unsere  Ge- 
bfiiiinisse   zu  etgründen, 
(denn  das  Uedil».  napli  Wahr* 
l^eit  7.U  fortehen»  danken  wify 
sowie  dns  Geschenk  einer  den- 
kenden Seele,   nur  dem  Schö- 
pfer,) —  also  iiiclit  d.TS  Jit-c/tty 
•öndern  eine  vorzügliche  j4uf~ 
nmnteruug  ^  uoseie  Gelieimnisse 
SU  ergranden,  erapf.ingen  Sie 
mit  itiesem  Schlüssel.  PrAfea 
Sie  Jede  unserer  $agen»  nach 
dem  Rathe  eines  mniirerischen 
l'^ichters»  bei  dem  l.iclite  der 
Wissenschaften  !     Borgen  Sio 
sich  lüerzu  beiondm  die  Fackel 
der  Getchicbte'  und  die  Lampe 
ÄST  Physik  I  "—Mit  diesem  wei- 
sen Rathe  kuniien  sich  die  Ver* 
dunkler  nicht  einverstehen» 


&  äbrigetti  obeü  B.  1,  S. 
^74,  die  beiden  Art(.:  ,tCfo» 
weitUte  SeUomamU^^  und  €ta^ 
i^U  MAtt^oiortan,  iotrie  die 
beiden  hier  folgenden,  iogl 
-B.  2,  S.  503,  Sp.  h !  ] 

Schlüssel  (deh  Kitter 
VOM  G  i i  L  D  i:  ^'  1.  > ) ,  CJuH  »alter 
de  la  c/ef  <Por j  ist  der  dritte 
Grad  zv,  oiter  (.lasse  in  dna 
Kltuale  der  Arademic  der 
wahren  Maurer  in  Mont- 
pellier. 

ScnLÜSSEL  DER  MaVRB* 
REI    (dEK  GrOSS-MetSTER 

vom),  Grand-Maitre  de  la 
ciefde  la  Magonnerie,  ist  der 
^iste  Grad  des  Conaeü  des 
■Empereurs  d"  Orient  eid*Oe^ 
cident  in  Parjs. 

ScxiLuss  (der)  der  Lo« 
'ctlTAirBxjTEN,  {lafermeture 
des  tratfuux,)  ist,  wenn  feier- 
lich vom  Stuhle  desMeistera 
aus  Teriründi^  wird,  idalii 
ieeine  maurerischen  Arbei- 
ten weiter  in  der  Versamm- 
lung vorgenommen  werden 
aolleo;  Welches  symbolisck 
um.Hochmttfernacht  statt- 
findet. [S.„d 
Th.l,S.21f.,r]..  , 

S)  :>tenj  der 
Lui^u  in  s.  211-213» 

„SaiS(Mia'%  S.  iÜ2  f.^  und 
,,die  Drei  St.  Johannisgrad« 
dcrgr.Nat.-Muttci-I.oge  zu 
den  drei  Welrhngcln  *%  S. 
29-32,u.  vergl.  die  ..KT T.-,  B 
1,  Abth.l,S.277ii  .  ?•  Vi !  — Br. 

ßazot  hcsrhieil)t  dieSchlic- 
Isung  der  Lchrlingslogc  in 
seinem  „Manuel**,  p.  174 
suiv.^  foigendermafsen.  ~ 
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SCHMETTAÜ. 

< 

fpLe  T'^nirähte.  Ft(  i r  pTrinior 
«S  trhete  tecond  surveiiians, 

.fixere«,^  «Ul«  ont  ^tulqtus 

moposjtioiis  a  faire  pour  lo 
bien  de  I*ordrc  en  general, 
et  pouT  celui  de  ce  icspecta- 
ble  atelicren  paniculier!  <« 
(Jftt  propositioiifi  faitei, 
discute^i  ec  adopt^es  ou 
ajourndel,  leV^n.  ajoute;) 
,.Fr,  preitiiersunr,,  kqnelle 
iieure  le«  itiarjons  «ont-ilf 
dans  Tuaagede  f exinei;  lfm 
txavaux?** 

„„/iVy;.  A  ZDinuity  tief- 
venerable,*«*« 

^»'•«cond  surveillant?«* 
ffttR.  Mirniit  pleiii.««  " 
ffLe  V en.  Puistj  ii  il  est  minuif, 
et  gu'a  cette  heiire  les  nia-* 
cons  onreo^tume  de  fermer 
leiiT»  tra^x,  '  hht^  pre- 
nuer  ec  fr,  eecond  sar^lr 
hins,  iiivicez  lei  fv^as  de 
Vos  coloiines  K  nous  aider 
a  feriner  les  tiavaux  d'ap- 
pieutl  dans  Ja  xeapect.  löge 
de  — * —  a  rorientoe 
Les  siiTveUlMie  knxt  Tannoit- 
ce.   Cr  ttc  annoiice  terminee^  la 
Ven.,  les  fiirFeillan«  et  Ie$  frb- 
Tes  ae  Ißvent  et  se  niettent  .1  Por- 
die."    X-e  Ven.  et  les  &ixiv.  frap- 
peatttOie  iom  AViec  les  maillcts ; 
Ä  totts  le»  frte  fönt  !•  ligne 
et  applaudatteat  «a  xeptent  Id 
mifät  d'asagc.**] 

SCWMETTAU  (GrAP  TOn) 

glündete  1741  die  schotti- 
sehe  Loge:  Juiüca,  inHam- 
r>^irg,  naclidem  er  vorher 
den  schottuohen  Meitter- 
oder  Andreasgrad  dort  'ein-* 
geftihrt  halte.  [S.die  „Äl 
smien  des  19teQ  Jahrh/',  B, 

S.771]  ,  ; 

*iO«  OtTo  voit),  k.preufs. 


SCHNEIDER.  319 

GeneraWor  n.  Tn»pectci,r  ' 
^ci  Arullerie,  ist  «eu  i^is 
Grofsmewtcr  in  der  Gr.  ffan- 

Berii^  "^^^"^'^^^^^  *u 

.    fScHi^Äiöin  (Johann  Au. 
0U8T),*j  Jierzonlidi. Sachs 
Rath  und  erster  Leliusc n  e- 

22.  Mail/o5  zu  V;erzehn^ 
heiligen,   im  Ilerzogthum 
Altenlnirg,   wo  seia  Vater  ' 
Pastor  war,    gesr,  am  13, 
August  IÖI6,  war  ein  Bie- 
dermann lind  sowol  über, 
haupt  ein  gründJicher  Ge-  .  ' 
lehrter   und  Geichiditforl 
scher  mit  philosophi«cheni 
Geiste  ,  als  insbesondre  eia 
ausgezeichneter  Rechtsge^ 
leluter.    Im  J.  1788  in  der 
Iboge:  Arcliimedes  zu  den 
3  Meifabreiem,    sum  Fj^i. 
inaurer   Aufgenoiiimeo ,  *•) 

[♦)  De«  ipfüf*t€n  Theil  dieses 
•  AyiiJielf  rerdaakt  der  ller- 
tufgeber  einen  Tertrauten 
FreuiiJe  des  Verewigten. 
dt*m  vTf-Ijrihrigen  Jiochver- 
dicnten  {Vlstr.  v.  St.  der  al- 
tenburgerLoge,  ür. 
Friedrich  Fierer ,  hcrzogl. 
•Sehi.Hofrftthe,  aucUDoct, 
der  Med.  und  Amti-  und 
Stadtphytiktta.] 

Dafs  er  in  der  Folge  auch 
fchoitiücher  IVIaurcr  wurde, 
erhellet  ans  lol-endcni  £in- 
fr»nge  seines  ÜrieiVs  vom 
5.  Jnii.  lgo3  an  den  Ter&Corb. 
Br,  M^Usiur^^  damal.  Mstr, 
St.  der  freiberger  Loge  t 
zu  den  5  Berken,  — 

„Sic  fodern  mich  XU  itioi» 

nein  Gkubeiisb«lieaiitiii«^e 
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•    lox,  T  1MH*i805.  ptttirter,  wirklicher  Meister 

war  er  in  den  J.  löü*r*wwf  j^»»        »      ,         ^onA  17^ 
\kn7  lSü9  dewa  de-      St.  aber  im  J.  1806.  t-r 

sowie  lb07-löuy,  aenm  ^^.^^^  ^.^^  ^ 

▼  y^o  da«  Freimaurerthum  in 

ftWr  dfe  imufnOriente  au|;  jj^ttcblaiid  noch  gröfsten- 
empfangen  Sie  es    ner  so.  ^611  Fwaelu  geUÜ- 

^Kh^  uurg^i^^^^^^  gar  Bef«igi«lieit  lag.  ia 
eilnuben  mir  WoIf  «Ine  3efxi  Battrcbungen  diea^ 
Kleine  Votaniwtiimg  da-  Loge,  über  dat  Wcicn  und 

•  J^Jms  längst  Eingeweiht;  gen  und  aich  adbat  4«^ 
und  alle  lioUetn  Gtada  ei-  gern äfs  neuzugestalten,  gana 
nc8  andern  Systemt.  aowie  yorzüglicli  thätig  und  ward 
diölnitiauonen  ^usäinmtl.  ^  ^^g-^i^esonders    von  der 

!Ä;ÄÄnn^;  übczeugung  geleitet  d.f. 

kli'^duTch  vetuaiite  Brüder  nur  ein  kritisches  Studium 
beinahe   ebenso  cut,    als  Geschichte  des  FMrer- 

wenn  ich  ebenfall«  dm«  thums  gefren  Irrwege  sichern 

^Sra^ETk^^ruiiÄ  könnef  die  ohne  solches  bei 

fcf  weThe  wir  nun  bald  jenem  Streben  schwerlich 

*  •  tckTiftlich  erhalten  werden,       yenneiden  gewesen  seyn 

ffeoe  ich  mich  sehr,  ob  ich 

fl<»lch  auch  cestebcn  xmits,   . 

a£s   sQwie  ich  si'e  kenna^  man  ihn  anshiclian  imda. 

.ie  ;on  schottischer  Mau:  .     weil  er  so  schwach  war, 

lirei  nicht  ganz  gereinigt  «ich  beirügen   zu  lassen. 

dürften;-)    meiner  Defswegen  weifs  ausser 

übii-cn  hohem  Grade  hin-  einem    einzigen  hicsign 

rrc-en  schäme   ich   mich,  .      ▼crtrauten  Bj«»«fv^i 

Ifech  einem  Betrogenen,  .  Niemand, 

ebenso  oft  erröthct,  Grade  habet  «wl  dals  ich 

aU  erbeftttchtenÄttls,  dafs  Ihn»  Dieses  ^^«Tauhch 

iagc,  dazu  werde  ich  durch 

-  die  brüderl.  Aufrichtigkeit» 

r*j  Ebenso  önfsortc  sich  Br,  Sie  gegen  mich  au  if» 

'  Wrf4f£rd  iruberim  ait.n^         kcuncn  geben,  bewegen. 

Ä':^er•^iW^^^^  Ich  setaeW  aber  bU 

heilst:  .,Di.se  initiatio-  defswcgen  Töraus,  um  Sie 

JSÄÄ^en^cra'  .     XU  überzeugeiv^  daf,  ich  det 

ni^ntouundsind überhaupt  schottischen  Maurerci  und 

noch  Rar  nicht  rein  Ton  ^                      ^jjj  entstandenen 

•^^")lil*eÄpÄ^^^^  Uivheile  umso  mehr  auf  den 

die  EmnnndHclikeitdesBn.         Grund  gesehen  bebe,  als  cS 

/.>/,.,,  stiller Erwicderunj,     .       j^j^   ^^-^^^^^  Gelemheit 

yÄsS^  .eTn-;:-, grfeU«  h.t.  zu  b.of.cht«. 
Schriften  über  IMr^j' .  «nd  traurige  Betrachtungta 
ir^i^^insbesondere  S.  ^  aazusteUcn.**] 
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'wurden.  '  Er  war  nicht  nur 
Anordner  und  Herausgeber 
dea  oben  B.  1,  S.  14  und  S. 
Sp«  a,   unter  2,  an- 

fefübrten  Constitutions- 
iticbs  *•    und  bearbeitete 
mehre  Abschnitte  darin,  be- 
sonders diejonigcn,  welche 
die  allgemeinen  Rechtsver- 
haltnisse der  Logenmitglie- 
der  betrefFen,    sondern  er 
bereicherte   auch  dasselbe 
mit  einem,  damals  auf  ein- 
sige   Weise  belehrenden, 
Anhange,  welcher,  bis  auf 
die  von  S.  218  an  beigefus:- 
ten    Capitel,    über  einige 
Gegenstande    drr  masoiii- 
«eben  Verfassung,  ganz  sein 
Werk  ist.  in  diesem  sprach 
er  sich  über  den  geschichtl. 
Theil  des  FMaurerthums, 
hauptsächlich  über  die  Ab« 
weichungen  vom  rechten 
Pfade,  auf  die  ea  in  neuerer 
Zeit  gerathen  war,  mit  ei- 
ner   Freimüthigkeit  aus, 
weiche,  weniptens  bei  der 
Erscheinung  dieses  Anhangs^ 
Vielen  befremdend  vorkam. 
Vgl.  oben  B.  2,  S.221,  Sp. 
b,  Note     und  die  „KU/% 
B.1,  Ahth.  1,  &73! 

Ebenao  war  er  ein  fleifsi- 
ger  Mitarbeiter  an  dem, 
m  den  J.  1804  und  1805 
von  einzelnen  Mitgliedern 
der  T.oge  herausgegebenen, 
„Juurnale  für  FMiei  ** ,  (s. 
oben  B.  2,  S.  156,  Sp.  n!) 
vorzüglich  für  die  m  istin i- 
sche  Geschichte  der  frühsten 
2(eit.    Auch  das  dritte  oder 


iet  erste  Band  dea  neuen 
Journals^^  enthalt  schatzba- 
re Beiträge  zu  jener  Gesch. 
von  ihm  und  aus  seinem 
handschriftlich.  Nachlasse. 
Noch  Mehres  hierzu ,  ins- 
besondre aus  seinen  v  orar- 
beiten  y.u  einem  von  ihm 
beabsiLiitigtcu  ^V  eike  i'lher 
die  Gcschiclite  der  FMrerbril^ 
derschaft,  hat  das  maurcri- 
sche  Publicum  in  der,  als 
Fortsetzung  des  ,,JüuriTals**, 
seit  d.  J.  1823  erschieneuen 
„Zeitschrift  für  Maurerei" 
durch  seinen  Sohn  ,  Er.  Gü- 
stau Sr/meider ,  (Professor 
am  alten  bürg.  Gymnasium,) 
zu  erwarten.  Ein  Bruch« 
stück  des  dazu  entworfenen 
Vorberichts  ist  bereits  in 
das  2tc  lieft  des  Jahrgangs 
1825,  S.  127  ff.^  aufgenom- 
men worden. 

Hauptsächlich  wurden  die 
geschichtl.  Untersuchungen 
über  die  Beziehung,  in  wel- 
che die  Culdeer  im  MittelaX> 
ter  auf  die  Verbrüderunj^ 
der  FMrer  zu  bringen  sioo^ 
kräftig  von  ihm  angeregt. 
£r  stellte  in  zwei  gediege- 
nen Aufsätzen  im  ,1  Journale 
für  FMrei*S  B.  1,  S.  171- 
178  und  368-440 1  üherein» 
stimmend  mit  Fefikr  in  Des- 
sen handschrifUichem  Ver- 
suche einer  kritischeuGesch. 
derFMrerhrüderschaft^^  die 
Behauptungen  auf : 

„dafs  das  alteneliicheFAfrar- 
institut  aus  der  Möncbsbrüder- 
sch-ft  drr  Culdrcr  in  York  h«t^ 

Torgegangen  sey»**  und 
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^t^afs  die  ericexi  Free-Masons 
daselbst,  nachdem  fie  in  jc- 
tie  Brüderschaft  aufgenommen 
worden»  sich  sogleich  nach  der 
Klotterregel  der  Ciildcer  gerich> 
tei  haben."  —  (Vgl.  die, .KU.*«, 
B.  2.  Abth.      S.  75  und  453- 

An  aiesr  Untersuchungen 
schlössen  sich  wichtige  und 
ihm  zum  eigenthüinl,  Ver- 
dienste gereichende  Auf- 
schlüsse über  die  erste  oder 
50 iic nannte  a/tr  Yorler  Con- 
siitution.  Fr  stellte,  ebenda- 
selbst S.  404-411.  die  Sätze 
aU  erweislich  auf: 

,,dafs  diese  Const.  von  den 
Culdoein  aus  .niten  gf  iechisclien, 
lateinischen,  franzrisisclien  und 
Italien,    llanddcimicen  zusam- 
-Biaaffefetzt  worden  scy ;  ** 

«.dar«  dieCnldeer  «sgewesen, 
die  die  Sage  von  dtff  Überlie- 
fenmg  der  Baukunst  ans  dem 
Osten  nach  dem  Westen,  und 
insbesondere  nach  England, 
{welche  hernach  yJnderson  im 
exi(en  Theile  des  Ton  ihm  her- 
ausgeg.  neiiengl.  Conititut.- 
Buciis  **  bentitrte  nmX  so  sehr 
erwcitcTtc,)  der  alten  Yorker 
-  ConsLit  ,  als  Einleitung,  vor- 
teUten,*'  endlich 

ypdafs  durch  sie,  anfser  der 
wissenschaftl. ,  auch  die  inora- 
li«!clie  Tendenz  in  das  Ritual 
der  FMrer  irelogr  worden  seyn 
möge,  weiche  wir  zuerst  in  der 
'Ktgt\ Johannis dciTauJers  selbst, 
und  dann  in  dem  unter  K.  Hein- 
rich VI.**  (s.  oben  diesen  Art.!) 
„aufgezeichneten  FMrerexa<* 
meu,  antreffen.*' 

Diese  Sätze  wurden  inai» 
ner  kleinen  Schrift:  »«über 
dicKuldecr'%  (Görlit«  1805, 
sowie  in  einer  unverinder« 
ten  Auflage  1819,  36  SS.  in 
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8.)  von  dem  veistorb.Br.  tn^m 
jinton  (s.  diesen  Art. !  )  be- 
stritten ,  vom  Br.  Schneulmr 
aber  im  2.  B.  des  „Journal«**, 
S.  65-78,  364- 
427  und  487-580,  rerbun- 
den  mit  S.  646-*651,  »ieg* 
reich  rertbeidigt.  —  Vergl 
„Kü.«S  B.2,  Abtb.l,  S.7f. 
in  der  Anmerkung ! 

Ein  sweitet  Verdienst  um 
die  Feststellung  des  ächten 
Masontbums  auf  geschieht- 
lieh  ausgemittelten  Grund« 
lagen  hat  Br.  Schneider  sieb 
dadurch  erworben,  dafs  Er 
es  war,   dessen  Bemühun- 
gen es  gelang,    die,  nach 
ihrer    Wichtigkeit  histo- 
risch von  ihm  dargelegte, 
aber  als   TIrluinde  vorher 
noch  nicht  Ix  hannte,  Yor^ 
her    Constit niwn  zuerst  in 
Deutschland    in  einer  he» 
glauhigten     latein.  IJber- 
setzunji  sich  zü  verschafiFen»  • 
und  dals  er  hierauf,  durcb 
Mittheilung  einer,  eben* 
falls  beglaubigten,  Verdeut* 
schung  an  den  Br.  Krause^ 
(8.  „KU.'S  B.2,  Abth.  1,  S. 
5-71)  Diesen  in  den  Stand 
setzte,  sie,  als  d ritte Kunst- 
urkunde  der  FMreTbräder> 
Schaft,  in  seinem  grofsea* 
Werke  bekannt  zu  maobeiL 
(S.  unten  den  Art.  j  Yousa 
GoütTiTVTxoii !)  Überbanpi 
kn^ipfen  sich  die  tief  eindria* 
genden  geschieht!,  Unteiso* 
*chungen  über  das  alte  Frei- 
maurertbum,  durcb  welche 
sieb  dfis  gedacht«  Werk» 
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^OTtiamliob  in  der  2tenAiif- 
age,  attsseichnet^  an  die 
lern  Verfasser  vielfach  vom 
)r.  Schneider  mitgetheilten 

in  ;  und  Br.  Krause  geatelit, 
vic;  es  an  sicil  ganz  recht 
st  ,     im   Vorhprichte  des 
'.Bs,  S.AI^lil  und  annR'h- 
en  Stellen  ,  sclljst  zu  , 
;r  Demselben,  als  mauieri- 
chem  Gescliichtforsclier, 
ehr  veipßichtet  sey.  Auch 
ieht   man    aus  seinen  ^d- 
lauen  Angaljeii,    dais  vie- 
es  Gcschiclitllrlie  ,  was  im 
^erke  nun  tieier  eiorteit 
st,  als  erster  Fund,  und  in 
blinsicljt  auf  das  Nachwei- 
len  der  ersten  (Quellen,  dt  ni 
Bruder  Schneider  verdankt 
kvird.    Vorzüglich  erkennt 
Br.  Krame  (s.  KU.**,  B.  2, 
Abth.  1,  S.  72  f.,  Note  b, 
md  S.  74  f.l)  bei  seineo 
icbarfsinnigen  Untersu« 
zhtiagen  über  die  Baucor* 
porationen  der  Römer  u.der 
Briten  unter  der  römischen 
Herrschaft  an,  dafs  dem  Br. 
Schneide  der  Rnhm,  den 
Zusammenhang  der  Satze  in 
FUru$^9   Schrift  mit  der 
KunstUhre  und  den  ältesten 
Anfnabmegebrättcben  der 
Masonen    im  Mittelalter 
anerst  ausfindig  gemacht  sn 
haben ,  gebühre »  und  hebt 
als  Dassen*  Hauptverdienst 
heraus,  „dafs  er  durch  seine 
gelehrten  und  fleifsigen  For- 
>chungen   das,     bis  dabin 
selbst  vom  Rr.  /V/^/er  nicli  i 
erkannte,  weseutl.  Element 
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dar  masonisclien  Gaachichte 
wieder  hergestellt  habe, 
das  in  den  Bauzünften  der 
Griechen  und  Römer,  und 
in  deren  Einrichtungen  und 
Zunftlehren,  enthalten  ist.'* 
—  S.  auch  üben  B.  1 ,  S. 
440,  den  Anfang  der  Note! 

Übrigens  ist  das  Anden- 
ken dt  s  Brs.  •Sc/i/ieii/f^r ,  als 
maurerisrben  Gescbichtfor- 
schers,  uüiöo  aclitbarer,  da 
er  in  einem  einfachen  be- 
scheidenen Wandel,  fern 
von  allem  Ei«2eii(lunkel,  Ei- 
gennutz oderGeiehrtenstola, 
in   seinen  Untei^uchungen 
Nichts,    als  das  sich  von 
selbst  ergebende  geschichtl. 
Resultat,  vor  Au£en  hatte; 
daher  er  denn  aucn  sogleich 
eine  gefafste  Meinung  zu- 
rücknahm^ wenn  er  fand, 
dafs  sie  mit  oilen liegenden 
Thatsachen  im  W^iderstrelte 
aey.  Dagegen  rügte  er  Das, 
was  ihm  in  den  AufsätsSen  . 
Anderer  als  irrige  Behaup- 
tung «od  er  Ansicht  erschien, 
oft  mit  viel  Scharfe.  S.  un* 
ter  andern  seine  Noten  zu 
der  oben  B.2,  S.  425»  unter 
3> angeführten  Abhandlung! 
In  seinem  Wirken  als  Lo* 

fenbrnder  widerstand  er 
räftig  jedem  Yersuche,  ei- 
ne Willkührgewalt  oberer 
Behörden  einaufuhren.  Von 
Vorschlägen  SU  anscheinend 
z weck mäis igen,  aber  doch 
täuschenden  ,  Neuerungen 
liels  sich  sein  heller  Ver- 
stand nicht  blenden.  Zwar 
21* 
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wollte  er  absiclitlich  das  bc- 
stcliCiide  Gute  nicbt  stür- 
zen: dennoch  hegte  er  (h  u 
emttl.  Wunsch,  dals  die 
FMrerbrüderscbaft  an  Ge- 
balt und  Form  verbessert 
werden  möchte.  Dafs  er 
insonderheit  das  GreJuinihal- 
tvn  nicht  für rrstwcsentiic  li, 
sondern  aJs  i  inst  vorüberge- 
hend, betrachtete,  —  da- 
von gibt  unter  andern  nacb- 
•tcbcnde  wichtige  Stelle  ans 
einem  Briefe  an  den  'htjdof»^ 
dorf,  der  ihn  von  seiner  in- 
nigen Verbindung  mit  dem 
Br.  Krame  benachrichtigt 
hatte ,  vom  5.  Juni  1808, 
Zeugnifs,  worin  er  zugleich 
seine  willige  Anerkennung 
der  Verdienste  Anderer»  sei» 
ne  edle-  Denk3rt,  seine 
VTahrheitliebe  und  seine 
Ansprucblosigkeit  beurkun- 
dete und  Plane  zukünftigen 
literarischen  Arbeiten  ent- 
warf. — 

»»Oewaftl  Sie  ahnen  nicht 
unrecht,  wenn  Sie  in  frausä 
einen  kflnftigen  Stern  aritar 
GrOfio  in  der  M«nTcrwflt  vor- 
aiifselieii.  Icli  sehe  ilin  auch  so 
an  und  iiabc  mich  besonders 
•ehr  Aber  seinFoxtchcrtaleut  und 
scliarfen  Blick  in  BeuitkeUung 
der  Meinungen  Anderer  in  der 
Gescliichte  gefreut.  Denn  je- 
der wahre  Forscher  raufs  nller- 
dingsdd,  wo  er  luclitaus  Über- 
aaugung  beipflicliten  niufs,  sei- 
nan  eignen  Wc^  gehen  Jiunnen 
SO  lange»  bis  der  Gegenstand 
•o  erschönft  ist,  dafs  flin  Nie- 
mand mehr  bee weifein  kann. 
Dieses  Talent  bei  Krause*n  su- 
chen Sie  ja  soviel,  als  mugU«bt 
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ananfenem  nnd  iauner  tbltig 
txk  erkalten;  denn  die  nunse» 
xisdic  Gesell«  bedaxf  noek  ibk 

mer  Männer  Ton  den  dazu  er* 
foderl .  Kenntnissen,  von  gu* 
tem  Willen  und  Kraft,  ehe  sie 
ganz  auf's  Rexue  kommen  uni 
ehe  sie  ibxe  wobkhäuren  Fol- 
gen über  die  FMrei  säbit  al^ 
i^einein  Terbreicen  kam«  Ick 
r.i  nnt}  /r7-/7//.T'/7 sclion  lange  nni 
fin  li  alle  diese  Eigonscliaftcn 
in  ilmi  vereinigt.  Lieber  hal- 
ten Sie  ihn  ab,  sich,  bis  ei  erst 
mit  der  Geschichte  durch  ist« 
nicht  allzu  sehr  mit  Arbeiten 
über  die  FMrei,  als  solche,  mn 
befassen;  ihm  sein  pbiloso- 
plii scher  Kopf  gewifs  zu  xitU 
Veranlassung  dazugeben  wird; 
denn  dazu  Enden  sich  einstwei- 
len schon  andere  MSnner  Toa 
Kopf  und  Herzen,  nicht  aber 
immer  so  zur  Geschichte,  wel- 
che 7AIX  Zeit  noch  zugleich  An« 
Streng luig  und  Ausdauer  bei  ihr 
ren  Muiiseligkeiten  fodert/' 

9,Meine  archäologischen  und 
historisch.  Forschungen  schrta* 
hen  sich  hlofs  auf  den  wahien 
ürspntng  der  FMrei  und  der 
FMrerbniderscIiahen  ein;  wril 
F''JsIcr  und  Sihri'dcr  bierübc^r 
wahrbaft  fabulireii.  Sobald  sitf 
beendigt  sind,  werden  sie  ia 
dem  offisnen  Buchhandal  Ib 
Jedermann  erscheinen.  Denn 
MariuscHpte  für  Brüder  drucken 
zu  lassen ,  die  Iirrnach  öffent- 
Jicli  in  Auciionrn  zuhaben  sinJ, 
halte  ich ,  sowie  manchen  aa- 
deriit  ans  den  Zeiten  der  Bat- 
pirie  noch  übrigen»  maurm- 
sehen  Geheittmifskrani^  WeldbeK 
über  die  in  dem  alten  Ki(?f  v.v.\ 
den  old  i  harf^fs:  scharf  bestimna- 
ten  alten  Gl  äit/.eii  der  Verschwie- 
genheit hinausg&ht,  für  Possen 
und  in  den  jetzigen  Zeiten  für 
nachtheili|^.  Handschriften  für 
Geld  auszugeben,  weil  stsnielit 
woUlail  nitgathaiis  wsidia 
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können»  mithin  Brüdern  gx6- 
tem  Auhmiäf  alt  nöthig,  su 
'ertirtachen ,  Imlte  ich  für  nn* 
echt  und  tr.hidüch  insofern« 

Is  immer  die  wenigsten  Lf8er 
m  St;\n(le  sind,  ein  riclitiges 
Jrtheil  tianibtir  zu  fällen,  mit- 
iiii  individuelle,  oft  irrige» 
Uitichten  f(tr  Evangelium  hai- 
ens  und  da  leidet  die  Wahr- 
leit.  leih  liehe  also  völlige 
Fuhlicitöt**  —  (t,  oben  tliLS«  n 
Artikel !)  —  ,,vor,  (versteht 
.ich»  dafs  jene  alten  Glänzen 
licht  Abertehritken  werden,) 
ind  laete  das  grofse  Publicum 
larüber  urtheilen,  ob  ich  \Y ahr- 
icit,  oder  nicht,  gefunden  ha- 
>e;  denn,  ai/c/i  das  nichtmau- 
'eriscJvs  J^ubitcum  mufs  seine 
iiimm0  in  der  GeMchiehi9  geten 
':SnntMt  nicht  nur,  weil  es  die 
Sache  fclbit  mit  sich  bi^ngt  und 
uj  nun  auch  mnnrher  nicht  mau* 
rerische  Gelehrte  auf  Untersu- 
:hungcn  zu  Beförderung  der 
Wahrheit  gerathen  kann,  wenn 
mt  der  wahre  Getichtspunct 
aufgettellt  nnd  alt  solcher  an- 
genommen  ist,  sondern  auch 
weil  Klugheit  es  räth  ,  wi  iui 
die  FMrei  ferner  so  gewinnen 
loUy  wie  sie  bei  dem  jeuigen 
Zeiteeiste  gewonnen  hat«  Soll- 
ten oie  hier  aber  gleicher  Mei- 
nung mit  mir  seyn,  SO  erge- 
het, nbcr  NB!  blofa  h\  Jif^isem 
Falle,  die  brüdcrl.  Jiitte  an  Sie, 
wie  schon  an  den  Br.  Krause^ 
dals,  weil  ich  gern  behutsam 

fehe,  ich  auch  manchmal  bei 
fingen,  wo  mir  die  Laus  schon 
so  oft  uberLung  nndI.i;beT  ge- 
laufen ]5L,  niich  oft  zu  stark 
.(Usdrucke,  Sie,  wie  F.r,  die 
Gütigkeit  haben  mochten,  mei- 
ne jetsiee  Arbeit«  die  ich  heft- 
weite  OBerschicken  werde,  gfl- 
Ügst  XU  revidiren  und  Ihre  ge- 
tneinschaftlichen  Anmerkungen 
d-irübcr  mir  r.w  sclneUxii.  — 
Haben  Sic  die  üutc,  &iuii  dax- 

uber  zu  erhliienl** 
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„Wenn  diese  Arbeit  voll- 
bncht  seyn  wird:  so  werde  ich 
dann  schwerlich  fflr  Geschich- 
te weiter  Etwas  thun»  weil  ich 

hoffen  kann,  dafs  dann  Br, 
Krause  mich  fortsetzen  ,  ergän- 
zen und  vielleicht  nocii  mehr 
berichticen  wird.  Ich  habe  mir 
nur  noai  vorgenommen,  so* 
dann  i)  die  alte  Yorker  Consti- 
tution, 2)  Anderson' s  erste  Aua- 
pnbe  des  „  Con  st.  _  Buclis  *% 
3)  das  ,,  Const.  -  iliich  von  de 
la  Tiercc^''  ( s.  unten  diesen  Ar- 
tikel!) „und  4)  Ander0Of^4  die 
Ausgabe,  in  dieser  Ordnung 
und  in  einem  Quart  -  oder  Fo- 
liobande,  als  die  wichtigsten 
»fitesten  Const.  -  Bücher ,  für 
Forscher  deutsch  übersetzt  au 
liefern,  allenfalls  aneh  5}  die 
Übersetzung  von  Bnfieh9  Ans- 
gabe  hinzusufflgen,  um  zeigen 
zu  Können,  wie  successiv  die 
neue  Gestalt  der  Rrgulationt 
entstanden  sey.  Späterhin  könn* 
ten  auch  Noorthouck*a  Ausgabe 
und  Lawrut*s  n e us chottltndi- 
sche  Constitution  in  eine/it 
Bande  folgen  oder  gleich  an  je- 
nen angeschlossen  werden,  um 

i'ene  neue  Gestalt  ganz  anschau- 
ich  zu  machen.  Wollten  Sie 
hierbei,  als**  —  „und  mit  meh- 
ren HQlfsmitteln  ,  als  ich  ,  aos- 
gerflsteter  Kritiker,  mit  mir  zu- 
sammentreten,  wünschten  Sie 
auch,  wi(*  irli  ,  dnls  l&x.  Krau- 
se mit  Thcii  daran  nähme,  (wor- 
über Sie  Diesen  in  solchem  Fal- 
le sondiren  könnten,)  so  haben 
Sie  die  Güte,  sich  aucli  hier- 
über zu  erklären  und  auf  einen 
Pinn  zur  Ausführung  mit  zu 
denken.  Wir  könnten  dieses 
Buch  gemeinschaftlich  edaren; 
Jeder  trflge  sein  ScherAein  bei 
und  den  Gewinn  davon  thcil- 
ten  wir,  wie  es  r>iiUhrn  ge- 
ziemt."  ,,Abcr  nurli  hier- 
bei niufs  ich,  aus  obigen  Grün- 
den ,  auf  völliger  Publicitot  be- 

'  stdien.«*] 
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Schneien.  Dci  Ausdruck  : 
€8  schneiet ,  bedeutet,  dafs 
•ich  in  i^iner  Gesellschaft 
Ton  Maurern  eine  Person 
weiblichen  Geschlechts  be* 
fiodet.  [S.die  Am.:  DsCRfiir 
und  Regneu  !] 

SCHVUA  (dxb)  toh  STAa« 

XEit  FXiiBit,  Sur  Einfassung 
des'  Teppichs  im  Lehrlings« 
grade  wird  gewöhnlich ,  in 
aoge^nannte  Freundschaft- 
knoten  geschlungen ,  mit 
zwei  Quasten  an  den  bei* 
den  Enden  dargesfHIt  [s. 
unter  andern  das  Titelku- 
pfer zum  1.  Tli.  ,,Hes  Sig- 
natsterns"!]  und  soll  das 
Biudei];and  versinnbilden, 
welches  alle  Maurer  vereint. 
[Vgl.  den  Eingang  des  Art.: 
Minister  (der  gewesen e) 
VOM  Stuhl,  oben  B.  2,  S. 
458  f.,  ingl.  die  Art. :  Kau* 
MEif  und  Stricke  1] 

[Prich ard ^\ht  die geschUm* 
gene  Schnur (the  indenled las^ 
4^1)  als  Eine  der  drei  Geräth» 
acAa/2«A  (Verzierungen,  //le 
furnilMirt)  einer  Loge^  wel- 
che den  Rand  rings  um  sel- 
'  hige  ausmache,  an;  Browne 
hingegen  rechnet  die  ge~ 
whltuigene  mit  Quanten  f^er^ 
Meh^neEinfa89ung{th9  indeni' 
ed  tOMselaied  border)  zu  den 
Zierathen  {ornunients)  und 
sagt:  ,,sie  sjuele  an  auf  jene 
liebreiche  Sorge  der  Voise- 
liung,  welche  uns  so  zärt- 
lich umfängt  und  unter  üirer 
Beschiruiung  hält,  so  iaiige 


wir  unser  Leben  und  unse- 
re Handlungen  nach  den 
vier  tbeol.  Haupttugenden, 
nämlich  :  fler  Mäfsigung, 
der  Standhai tigkeit ,  der 
Klugheit  und  der  Gercrhtig^ 
keil  ,  genau  und  aufrichtig 
einrichten. S.  die  „Kü.**, 
B.  1,  Abth.2,  S.TO  f.  und 
206-209! 

Nicolai  erweiset  In  dem 
Anhange  cu  seinen  ,,Bemer* 
kungen  ♦*  u.  s,  w, ,  ^  S.  42  f., 
dafs  die  gebrSuchliche  Be* 
n e  n  nu  n  g :  die  sactigte  Qwttte 
oder  ICinfassung  j  (franzö- 
sisch: la  houppe  denleltie^) 
unrichngist.  Vgl.  die  deut- 
sche Lhcrs.  ,,der  schott. 
Maurerey*S  Th.2,  S.  53  f. 
und  72  f.!j  . 

\Preston  liefert  in  den  ,,11- 
Jn.tir.**  ffd.  1812),  p.  8B, 
ISdte,  füllende  Erklärung 
von  der  S(  hnur.  — 

„Sijgiul  Anweisung  libci  da» 
UnieiSi  heidunjgzciclien  der  sitC- 
liehen  Gradheit  (rrc/f/vlie},  ma 
Verstallaog  in  Wort  und  That 
EU  vermeiden*  und  um  unsere 
Scliritte  niif  drn  Pfad,  dtr  inr 
Unsterbiiclikeit  iüiirt»  xu  Ui* 
len.  *• 

Das  Archiv  der  Loge  zu 
Livorno**,  S.  285,  enthält 
]^^acbsteh^ndes.  — 

,,DieScliuuT  mit  Quasten,  eis 
Bild  der  iufserl.  VenieTunjg,ai 
des  Tempels,  besteht  sich  autdie 
Tugenden»  die  an  den  Gliedem 
einer  Loge,  selbtt  in  den  Au- 
gen der  Profanen,  plrmzen  sol- 
len." —  Fast  ebcn&o  im  MSax- 
seua",  S. 140« 

In  ,,den  Dici  St.  Johan- 
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nitgraden  der  Mutter-Loge  Kilu^inrunghtiistd9tmyfmt& 

zu  den  drei  Welüsugela  Aufseher  ^^az/^^. 

heifftt  ei  5,  68:*  Schotte  (der).  Beinah« 

»»Die  Zioraihen,  Tornäralich  in   allen  freimaurerischen 

4a»  mosahthe  Pßasfer**  [»,  die-  Systemen  findet  mnn  in  der 

icn  An.!]  „und  dU  verzierte  R^ihefolce  ihrer  Grade  eU 

Minfassurjf: ,  sollen  daran  enn-  .             j-  1\t.-,^« 

j  I             ..«..-r«.^  »6».  der  diesen  JX amen  jDit 

jiern ,  dais  wir  in  unseren  Ar-  •         t        al»«  j 

beicenniedie5cA4¥n/i«i#yemaeh-  manniclifachcn  Abanderon- 

litsigen  dArfen  s  dann  das  Gute  gen    in   <den  GebräucheA 

und  das  Schöne  ist  durch  ein  fuhrt.   Die  hier  folgenden 

himmlisches  Band  miteinander  ^^^j^^j  jj^f^^  j^^J»^ 

Terbunden.  sprechendaten  Bewei».  — 

Hicrnoch  eine  Stelle  au»  r                   ,  . 

der  von  einem  sehr  wurdi.  ^ciiottischI  Maurerei, 

gen  Lpgenmeister  in  einem  j^^^^^  ^^^^  Mlistek  (der 

Sedruckten  drculare  einer  ^   ■     i  i 

em  Zinnen  dort  »cnen  Sy-  -n  ^  c  j^^u  c,  o  v  onrr  n 

Sterne  angehörenden  Loge  ^  * 

TOm  M.  October  1804  mit-  JJ.rMen  Systeme 

«tkeUten  Audegung  der  g^^^ete  man  du  »en  »i,f  die 

Symbole  der  Lehrhngsta-  d,ei  symbolibchc«  gcplVopf. 

^  •  ten  Schotten^:! arl  unter  <lem 

„Wie  zeistreut  auch  iinaare  j^  amen  :  schuitUcher  3feister, 

Brttder  Aber  die  ^anae  Ooer-  r                      •         i  ^ 

fliehe  der  Efde  sind,    so  um-  anfa^igs      aus,  wie  n.cLs  c- 

achlingt  doch  alle  ein  gemein-  hender  Auszug  aus  dem  Ki- 

famcsBnnd;  tind  darauT  deutet  tualc  besagt.   Zum  bessern 

die  iichnur  oder  der  Frauzen*'  Verstehen    desselben  lese 

[die  Franse~i.  „Dieses  ßand  ist  „„«k  . -«♦•«-t./l«,.  r,«,/ 

STlnteressi-CdiaTheilnahme]  ni^nnach:  entwer  ei  Z 

ihrer  Sache,  geknüpft  von  ^^^^  ^  Mac-Benac'^  (loly), 

«CT  Natur,  erhalten  durch  die  S.  49-53,  oder  (fle  Einleitung 

VeTwandschaft  der  Geister,  ge-  der  Sclirift :  ,,Der  vierte 

hoben  durch       Ziel  des  Her-  q^^^  derFMrei,  oderSchot- 

«ens,  beiestJCt  durcii  den  Ur-  ^.    i        -n              j      -vi  u 

den  und  seine^  Verhältnisse.  So  V'^H^    Rlttcrgrad  Nach 

wirkt  rareinta  Kraft ,  Waa  dar  dem  System  der  Loge  su 

Einselne  nicht  Tcrmagl  1  den  drei  Weltkugeln  su  Ber« 
ScHiiQii(DA8RxTirAE»Dsa,liii.*«  (Leipzig,  1826,  112 

Alxbm);  s.  Bav,  SS.  kl.  SO  Von  dieser  leta- 

ScBeVBSiT  (Dia)  ist  die  tern  ist  nämlich  au  bemer- 

Benennung     des     dritten  ken,  dafsS.Ö,  Z.ll,  hisS.?» 

Grundpfeilers  einer  Loge.  Z.  10«  wörtlich,  ohne  diesen 

S.  FraiLEE  [und  im  Art.:  Umstand   anzugeben,  aus 

Meister  ,  S.  421  f. ]  -~  ^"  der  erstem  auf  S.  6  f.  und  H, 

dem  Orden  vom  Herodom  von  Z.  2,  bis  S.  13,  Z.  6  v.  uut., 
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ferner  S.7,  Z.  11,  bis  S.  8, 

Z.  15,  von  S.  39  f.  und  S.8, 
Z.  7  ff.  von  nnt. ,  bis  S.  16, 
Z.  3,  von  S.  49-53,  dann  S. 
16,  Z.  4,  bis  S.  17,  Z.  16, 
von  S.  Ulf.,  endlich  S.  18- 
22,  Z.  17,  von  S.  137-139 
und  S. 22,  Z. 23-29,  von 
S.  140  entlehnt  sind.  — 

Ottbräuche  bei  der  A»fniuhmem 

INfach  Eröffnune;  der  £«og6 
durch  den  vierfachen  Ilammer- 
ichlag:  — vv  — ,  undnaclulem 
der   von   dem  voi  bereiten  Jen 
Bruder  an  die  Logenthür  ge- 
fahnaAa&miehmende  den  Ein« 
tritt  erhalten»  (\Tobei  nun  ihm 
Hut  und  Degen  abnimmt  und 
letzteren  neben  den  Stuhl  des 
Meisters  v.  St.  le^t,)  wird  der- 
selbe zvviacbcn  die  beiden  Auf- 
seher gettellt,  die,  sowie  alle 
flbrige  Brüder,  ihre  Degen  ge- 
cen  ihn  kehren»  ab  gegen  einen 
Vcrbreclier;    v^'orauf  ihn  der 
Meister  auf  eine  harte  Alt  mit 
den  Worten  anredet: 
,jN.  N.,  Jlix  seyd  hierher  ge- 
federt worden,    um  Re- 
chenschaft   von  Eueren 
IlandlüTigen  zu  geben.  Ihr 
seyd  gepnift  und  schuldig 
befunden    worden.  Nun 
tollt  ihr  den  Lohn  für  Euere 
Mistetheten   erhalten»  — 
Br.  zweiter  Aufseher,  rer« 
richtet  Euer  Amt!" 
Nun  dreht  ihn  der  rte  Aufs, 
um  und  iäfst  ihn  verkehrt  auf 
einen  Schäme!  niedersetzen,  bin- 
det ihm  die  Hinde  auf  den  Ra« 
ckcn  zusammen,  legt  ihm  einen 
Strick  um  den  Halt  und  spricht 
«um  Meister : 

Alles  ist  bereit.** 
.  DerjMstr»  „So  tanzet  ihm  vor, 
damit  er  Euch  nachtanze!** 
Der  Aufteher  nimmt  denStrick 
aber  die  linke  Achtel,  gehf 


SCHOTTE. 

hastig  mit  dem'  Anfiinnelmien* 

den  rechts  herum  und  Jen* 
selben,   indem  der  Strick  an 
dessen  Halse  hembhiin^r.  un- 
mittelbar vor  dem  Stuiiic  des 
iVlcisLeiä  stehen;    worauf  der 
Mttr.  dat  Zeichen  der  Sehottasi 
gegen  ihn  macht,  indem  er  thnt, 
als  ob  er  nach  ihm  greife,  und 
mit  rauher  Stimme  zu  ihm  sagt : 
„Ich  kann  Euch  nicht  verhal- 
ten, dafs  ihr  derjenige  Bu- 
tewicht  teyd,  der  nntcm 
Meitter  erschlagen  hau  Ihr 
tolltet  defthalb  bestraft  wer- 

den  :  allein,  der  Orden  er- 
zeigt Euch  Onade  in  P^ück- 
sicht  Eurer  Wissenschaft. — 
Entledigt  ihn  der  Bändel*' 
Der  Aufnahmling  wird  lot* 
gebunden;  und  der  Meister  lie- 
set  ihm  nachttehenden  £id 
vor.  — 

,,Tch,  N.  N. ,  gelobe  im  An- 
gesichte des  lebendigen  Gottes 
und  in  dieter  ehrwflrdigen  Ver- 
tammlong  von  schottischen 
Meistern  undBrildern,  dafs  ich 
die  Geheimnisse  der  Schott.  M^nn- 
rerci  fest  und  unverbrüchlich 
hewahrcu  und  sie,  weder  aus 
Yortats,  noch  aut  Unbedacht« 
tamkeit,  an  keine  lebendige 
Seele,  et  sey  auf  was  ^xt  man 
sich  gedenken  könne,  verrathett 
—  dafs  ick  alle  Pflichten,  so 
<n:ian  als  schott.  Meister  von  mir 
fodern  möchte,  nach  besten  und 
möglichsten  Kriften  erfflUeA 
und  der  hohen  schott.  Loge  al- 
le ihr  schuldige  Obedienz  lei- 
sten will.  Wenn  ich  wider 
Dieses  handeln  sollte:  so  unter- 
werfe ich  mich  eben  der  Strafe, 
zu  welcher  ich  mich  bei  det 
ersten  Aufnahme  in  den  hohen 
Orden  freiwillig  anheischig  ge- 
n^  n  c Ii  t  habe.  So  wahr  mir  Gott 
helii-!" 

Aui  die  Erage:  „ob  er  diesen 
Eid  ablegen  wolle  ?**  antwoi  tci 
cr^  mJo:*'  und  nun  legt  der 
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Meister  des  Aufzunehmenden 
linke  Hand  auf  die  heiL  Schrift 
und  lilst  sich  von  ihm  mit  der 
Mditen  den  Handiehlai^  aa  Ei- 
des statt  geben.  Dnnn  maclit 
er  ihn  mit  dem  Erkennungzei- 
chen  bekannt,  lüTst  ihn  auf  die 
rechte  Seite  treten  und  gibt  ihm 
den  Griff  auf  folgende  Art.  « 
Si  wird  die  rechte  Hand  unter 
den  rechten  Ellbojgen  des  An- 
dern gelegt,  die  Spitze  des  rech- 
ten Fufses  gegeneinander,  und 
Knie  gegen  nnie,  gesetzt,  die 
linke  Hand  aber  auf  dee  Andern 
rechte  Schulter  gelegt;  und  in 
dieser  Stellung  erhält  er  das 
Wort:  Jehovah,  mit  dem  Zu- 
sätze :  ,,Das  ist  dns  wahre 
Kriegswort  und  der  Name  des- 

i'enigen  Herrn,   unter  deiMa 
^ahne  wir  streiten.'* 

Alsdann  gibt  der  Meister  dem 
Aufgenommenen  die  Barührung 
und  überTeicht  ihm  den  Schurz 
und  heinncU  den  Degen,  und 
und  zwar  diesen  mit  den  Wor* 
ten: 

9»Hser  gab*  ich  Euch  Euren 

Degen  wieder.  Braucht 
solchen  zur  Vcrtheidicung 
Eurer  Ehre,  euerer  Brü- 
der und  des  Ordens,  inso- 
fern es  Ton  Ench  irerlangc 
wird!  *• 

Erklilrunff  des  Teppichs. 

,,Mcin  Ih  iuler !  Ehe  ich  Ihnen, 
sowie  mir  befohlen  worden, 
eine  Erklirnng  über  die  Bilder 
dieses  Tep^iciis  geben  kann, 
inufs  ich  mu Ihnen  einen  Blick 
auf  Ihren  vorigen  Zustand  zu- 
rückwerfen. Erinnern  Sie  sich 
demnach  vorerst  Dessen,  was 
bei  Ihrer  Aufnahme  in  den  Or* 
den  mit  Ihnen  ▼orge^^angen» 
und  rufen  Sie  in  diesem  Augen- 
blick alle  die  Ccrcmonien,  J)il- 
der,  Fragen  und  Antworten  zu- 
rück, die  man  Sic  gelehrt  hatl 
Warum  entkleidciu  man  Sie? 
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Warum  beraubte  man  Sie  des 
MeuU^  Warum  rerbaad  man 

Ihnen  die  Augen?  Was  sahen 
Sie ,  da  solche  geO&et  wur- 
den ?  und  Was  sagte  man  Ihnen 
bei  dem  merkwürdigen  und  ge- 
heimnifsvoUen  Zuge  des  Or- 
dens, als  Sie  die  Flamme  er- 
blickten, die  in  dem  Augenblick 
ihree  Daseyns  wieder  rer- 
schwand  ?  —  Dieses  waren  die 
merkwürdigsten  Handlungen, 
die  mit  Ihnen  vorgingen.  Was 
verlangte  man  aber  von  Ihnen? 
Was  lärte  man  Sie?  Man  t«x^ 
langte  Gehorsam;  man  foderte 
die  Ausübung  solcher  Pflichten^ 
die  ein  ehrlicner  Mann  mit  Ver- 
gnügen erfüllet,  und  deren  ge- 
genseitige Ausübung  einenTheil 
«MV  Glückseligkeit  der  Brüder 
mit  ausmacht« 

Was  lehrte  man  Sie  als  Ge- 
sell ?  Haben  Sie  jemals  ohno 
Übereilunn^  und  Vorurilieilo 
nachgedacht.  Was  wol  die  3 
Steine,  die  Ihnen  vor  dem  Ein* 
tritt  in  den  Salomonischen 
Tempel  in  dem  Wege  lagen, 
zu  bedeuten  haben  müchtcn? 
Warum  bei  dem  zersprungenen 
Stein  ein  Hammer,  Meiisei  und 
Winkelmaafs  lie^t,  und  warum 
der  Orden  nur  diesem  Winkel- 
maafse  seine  blühende  Lage 
und  glücklichen  Umstände  zu 
verdanken  habe?  Wo  kam  der 
Wind  her?  und  was  brachte  er 
für  Wetter  mit? 

Was  wnrde  Ihnen  aber  alt 
Meister  gelehret  ?     Wo   ha*  ^ 
ben  Sie  gearbeitet?   Was  hat 
man  von  ihnen  vcrlnngt?  Wo 
sind  Sie  hergekommen  und  hin- 

tegangen  ?  und  Was  haben  Sie 
a  gemacht  ?  —  Ich  könntemich 
hierbei  weitläufig  aufhalten» 
wenn  ich  nicht  glaubte,  hier 
einen  Bruder  vor  mir  r.n  liaben, 
der  Verstand  und  lUiii^htit  ge- 
nug besitzt,  sich  Dasicnigc  zu 
Nutzen  gemacht  ftu  haDen,  was 
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man  ihm,  der  mit  Fleift  und  Eindruck  auf  Sie  deUo  lebhaf- 

Huiitt  Terschldiertan  Hierogl)  -  m  mj« 

Shen  ungeAchtM  t  dennoch  oft      t)  »then^im  Am  dem  LSu^eni 

inrch  wem^o  am  rechten  Ort  Er  itt  ein  Bild  der  üncr- 

angebmclite  Worte  (Entlieh  gc-  fchrockenhcit ,  Grofsmuth 

nug  gcsngt  hat.   Alle  Hierogly-  und  geiawenen  Sundbftfdg- 

phen  ,  fli«"  Sie  bisjetzt  gesehen,  l,».it. 

haben  ihie  Bedeutung.  Nichts,  2)  Der  Fuc/ts  ist  ein  Bild  der 

auch  nicht  der  kleinste  Zug,  ist  Khigheit. 

ohneUmche  tngebTacht.*«[Vgl,  5)  Dn^f/e  gefällt  durch  sei* 

obenB.A«  S.229,  Sp.  a!]  „Aber  ne  ihm  eigne  Knntt,  amdi* 

euch  hier  find   noch  Bilder.  mutthmen. 

Doch  kann  ich  Ihnen  XU  Uli  cm  Der    Spcrf^rr  bezeichnet 

Tröste  sagen  ,   dnfs  c»  dit-  Ittz-  durch  seinen  unterscheif^**Ti- 

tcn  sind.    Der  Orden  hat  keine  den  schnellen  Schwung  die 

jDchr.     .GcgenwÄxtigc    habend  letzte    Eigenschaft  eines 

mit  den  vorigen  einen  gans  ge*  Schotten, 

naucn  Zusammenhang.  der  Schottische  Broder, 

Als  Meister  verliefscn  Sie  den  suche  sich,   nach  dem  dritten 

eTSch!ngrnen  Hirom  im  Grabe.  Bi'dc,  jedocli  nur  auf  eine  er- 

Hier  finden  Sie  ihn  nicht  mehr  LiubteAir,  gefälHi^  rn  nmchen! 

toltj  er  ist  erwacht.  Er,  durch  Ev  wenJc,  wie  der  Fuchs,  die 

den  Alles  ist,  was  ist»  schenkt  ZufAile  ,    die  ihm  begegnen, 

«US  denselben  wieder;  und  ich  durch  Klugheit  su  «eiikeni  eig> 

zeige  Ihnen  solchen  unter  dem  nen  und  cum  Besten  des  Ordens 

Bilde  des  glatt  gehauenen  Steins,  an!    Begegnen  ilnn  ,  dem  Or- 

Er  stützt  seine  Hände  auf  den  den,  och  r  seinen  Bradern,  ün» 

Sarg  und   will  aufstehen.    Er  glücksfiUe,    so    p  v    er  uner* 

waltet,  ob  sicli  Brüder  finden,  schrochen  ,    ^luisnnitliig  und 

die  ilin  untcrstüt'.en  u.  ihm  un-  standhaii,  wie  der  Itonig  der 

ter  die  Arme  greifen;  und  nach  Thierel  So  wird  er  auch  ohne 

dieser  Bereitwüli^lw  it  ist  er  Verwirrung  den  mit  gesetatem 

euch  geneigt,  ihre  Bemtthun-  Gcmuilie  gefafsten  Entschlofs, 

gen  ,  Treue  und  £ifer  um  ihn  oder  den  ihm  von  seinen  Obern 

»u  belohnen.  gewordenen  Befehl,  ohne  Ilin- 

Als  Meiiter erhielten  Sie  Pflich-  clernifs   mit    der  Scliuell i^keit 

tcn,  die  uncemeia  wichtig  und  des  Sperbers  ausführen  kuuaen. 

deren  Erfaflung  nicht  so  leicht  Sie  sehen,  mein  Bruder^  dafs 

ist.  ^  Sie  sind  so  schwer,  als  yer-  »an  uns  sehr  uiirecht  thun  wftr- 

schieden.  Die  5  Puncte  der  Mei-  de,  wenn  man  uns  Schuld  g^hti 

Bterschaft  enthalten  grofse  und  wir  verlangten  auch  die  bösen 

wichtige  Lehren  :  sie  sind  aber  Eigenschaften     dieser  Tliicre. 

doch   nicht  hiureiclund,    um  Wir  warnen  Sie  vii  lniehr  vor 

unsere  Brüder  zum  eigenliichen  der  cigennüizigcn  Htrrschsncht 

Zwecke  des  Ordens  völlig  zu  des  Löwen,    vor  der  Arglist 

bilden.     •  des  Fuchses,  vor  dertAcki«chett 

Hier  sind  noch  4 tymbol.Bil«  Bosheit  des  Affen  und  Tor  der 

der ,  welche  1  h  nen  die  Eigen*  tchidlichen  Raabsucht  des  Sper* 

Schäften  bezeichnen,  die  man  bers. 

als  Schotte  schlechterdings  von  Je  mehr  Schritte  ein  BiTir^rr 

ihnen  verlangt.      Man  hat  sie  7,11  dem  wahren  Lichte  des  (>r- 

sinnlich  vorgcsLclU ,  damit  iiir  dens  chiit,  desto  mehr  Rcclu- 
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•chaffenheic  u.  Edelmutli  wird 

▼on  ihm  verinngt.  Bcidf*«  jc- 
docli  kuniile  sich  bei  einein 
Bruder  finden,  aber  ohne  eine 
besondere  Feinheit  der  Sitten; 
und  eben  diete  letstere  itt  ef, 
welciie  wir  schlechterdings  Ton 
einem  Scliotten  verlangen. 

Der  Schritt,  den  Sie,  mein 
Bruder,  jetzt  rrethan  hnben,  gibt 
Ihnen  eine  gee^ründete  Hoff- 
nung, (wenn  Sie  anders,  die 
YollKommeBheicen  und  £igen« 
Schäften  eines  wahren  Schotten 
sich  eigen  zu  ninchen,  wiiSen 
w^'vden,)  »in  Mitglied  einer 
Gesellsclinft  zu  werden,  die  we- 

§en  iiircr  Rechtschalfenheir, 
•delmüthigkeit»  Klugheit  und 
Feinheit  der  Sitten  alb  Bewaa* 
derung  und  Hochsch&Uung  Ter- 
dient. 

Ihr  bislipri'res  Rßtr.'i'r''n  scheint 
uns  Dieses  ZU  vrrjpiuchen;  und 
wir  zweifein  niciit,  Sie  wer- 
den uns  durch  ein  uuveibrüch- 
liches  Stillschweigen  »  durch  ^ 
einen  willigen  Gehorsam  gegen  ' 
Ihre  Obern ,  und  durch  ein 
gleich  edles  Betragen  gegen  n!lc 
Menschen  die  angenehme  Gele* 
0enheit  geben,  Sie  zu  rechter 
Sioit  an  der  Freude  Theil  neh*« 
men  zu  sehen ,  welche  Diejeni- . 
g^en ,  denen  das  wirklich  edle 
Gcheimniis  des  Ordens  beksmit 
i<t,  hei  üner  Aufnahme  em* 
piuudcu  liaben.** 

Fragen  /j&r  die  echottUcken 
Meister* 

s)  „Seyd  Ihr  ein  tehoctischer 

Meister?** 
♦  ...J^»  ohne  Widerrede.**** 
,,Wo  scyd  Ihr  aufgenom- 
men worden?**  * 
«y,.  In   den  scbouischen 
Inseln/' 
3)  „Ab  welchem  Orte?*' 
,i„An  einem  Orte,  der 
zum  Gericht  subereitet 
ward.**  •* 


4)  ».VorWem  erichienecllir?«« 

„,,VoT  einem  Meister  und 
seincmKichterstnlile.**** 
5^  ytliat  man  Euch  unter- 
sucht?«« 
9,t*Js»  meine  Aufifah- 

Tiing.**«« 

6)  „Wie  hat  msii  Euch  be* 
fanden  ?  ** 

[Vinn  hat  mich  schul- 
dig befunden  und  ver- 
urtheilt,  dennoch  aber, 
in  Rflcksicht  meiner 
Wsssenschafl«  mir  Gna« 
«  de  wiederfithrea  las- 
sen.•••• 

7)  »» Woraus  besteht  eine 
schottische  I.o^e?*« 

y„,Aus  einem  Meister  und 
drei  schottischen  BrA« 
dern."** 
3)  „Welches  ist  die  Zahl  der 
Schölten? 

„„Vier.****  [Vgl.  oben 
,   B.  2.  S.  460,  Sp.bf.!] 
9jr  „Was  für  eine  Farbe  ge- 
hört für  einen  schottischen 
Meister.** 

„„Die  Feuerfarbe.**'* 

10)  ,,Was  für  eine  Farbe  hat 
die  schottische  L.oiy  ?  *• 

Die  Farbe  der  liof^ 
nu,ng.**" 

1 1)  „Warum  trigt  Euer  Mei* 
ster  einen  Triangel  auf  der 
Brust?** 

„„Weil  derselbe  einv'^inn- 
bild  derEinigKeit  ist.**** 
^2)  „Wieviel  Sinnbilder  legt 
man    einem  scLottiscben 
Meister  vor  ?  «• 
„„Vier;  einen  Löwen« 
einen   Fuchs  ,  einen 
Af te  il  und  einen  Sper^ 
her.*»** 

13)  „Erkl.Vrt  mif  Dicfs  !  " 
„„Ein  Schotte  muls  den 
Eigensehaften  eines  gu« 
ten  Meisters  noch  hin- 
zusetzen  :  das  Herz  ei* 
lies  T.öweiis,  die  Ver- 
scb  lagenhei  t  einesFuch- 
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fens  und  die  Gescliwia« 
digkeit  eines  Sperbert 

in  c]er  Ausfuliriing.*»  •* 
M)f»^'^i«  lieiisctEuerName?** 

15)  Wo  kommt  Ihr  her? 

»•mVoii  Mitternacht.*«« 

16)  w  Wo  geht  Ihr  bin  ?  «• 

alle  Tbeile  der  Welt, 

um  die  zcrstreuetcnMa- 
terialieii  wieder  zuaam« 
inenrnguclien.** 

17)  »»Habe  ihr  irgendwo  gear- 
beitet?«      ^  ^ 

•mJi^»  WieSlerattf- 
bauiuig  dea  Salomoni* 
sehen  Tempeli  unter 

lg)  „Ist  er  nicht  auch  seratört 
worden  ? 
»»»»Ja;  aber  der  Grund 
dttTon  if  c  geblieben.*'** 
19)  „Welches  ist  dat  Sinnbild 
der  Schotten  ?  ** 

,„,111*11  initPT  <»inpm  Fel- 
sen ruiitn  der  L.i)\vt',  der 
bei  stüimischenni  Wet- 
ter mit  allerlei  mathe- 
snatiachen  Initnunen- 
ten  spielt»  mitderlTm* 
Schrift:  ]\fcliora  prae- 
sumo^^^^  [zu  Dautschi 
,    ich     erwarlß  besserps 
ff^etter,  das  ist,  bessere 
2eiten ;   —  wogegen 
der  Tert  der  t»Auo-> 
trien«»  S.  155,  aber- 
setzt: ffiehhtUfe  u*ol  et- 
was Besseres  im  Sinne»**'} 

SxjnoTTE  (der  Ajlt-);  s. 

ALTHnxSTU(DSR  8CB0TTI» 
8CBB). 

Schotte  (dbr  Gaoss«), 
oder  derGnoflSAUsmawJiiiL- 

TB  TOLLKOMBIItB  AXiTMBX- 

8TE&  und,  erhabene  Mau« 
BBii  (granddlu  aneienmaüre 
parfaii  et  MuhUme  mapon), 
oder  der  Gross -Scuottb 


SCHOTtB. 

VON    Dta    HEILIGEN  GhUFT 

Jakob's  VT.^oderderGnoss- 

ScnOTTE    VON    DER  VoT.r- 

KOMMENHEiT,  ist  der  14te 
Grnd  des  aus  America  nach. 
Frankreich  eingeführten  alt- 
englischen und  der  20s te 
des  misphraim'scben  '  Sy- 
stems in  Paris. 

[Das  ^^Dicdonn.  magonn»^ 
sagt  über  den  Grad :  Grand 
^099€U9  de  ta  tfoiUe  aacrde  de 
Jacqutm  VI, : 

„On  le  dit  r^dig^  i^ht  Jacques 
VL^  roi  de  la  Grande -Breugne. 
Ce  grade  ptfn^trft  en  France  en 
174i*  L.i  generosite  de  ^uel* 
ues  officiers  fran^ais  engagea 
fis  freies  anglais,  qu'ils  avaient 
bien  iraite«,  a  le  leur  conferer. 
Lc  Pretendant  le  conf^ra  aussi 
a  quelques  officiers  fran^ais,  qui 
TaTaient  sairi  dans,  sa  malheu- 
reuse  exp^dition  d*£coise.  II  y 
a  dans  ce  grade  une  ties  -  belle 
inxrocation;  il  est  rempli  d'onc- 
tion  «t  ci'interet.**  Voir  „Ma- 
nuel nifi<;onii.*%  p.  avec 
les  pianciics  IX-XII!] 

Schotte  (der  Gross-) 
VOM  HEir,.  Andreas  von 
Schottland,  [grand  ecge^ 
sais  de  St,^Andr4  fi^jicosse, 
ou  Patritwche  des  croUades, 
Che%*aUer  du  9oleil,  Grande 
Mal  Ire  de  la  lumiire,]  ist  der 
29ste  Grad  des  aus  America 
nach  Frankreich  eingefölir* 
ten  alteiiglischen  Systems, 
der  21ste  des  misphraim*« 
sehen  Systems ,  der  6te  des 
schottisch  -  philosophischen 
Systems  «u  Paris,  der  lOte 
derAuscrwühlteu  der  Wahr- 
hcit,  und  der  5te  derPhiia- 
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leteQ.  [Voir  Manuel  ma« 
9onn.*S  p.  lüO-194!] 

Schotte  (der  tomHeho- 
z»oai)  ist  der  30s te  Grad  des 
misphraim'tohen  System»  in 
Paris. 

SdnOTTE  (deH  TTilBBKAllH« 

tb)  pbb  DRBi  J  ist  der  19te 
Gbad  des  mispbraim'schen 
Systems  in  Paris.  [Die  An- 
fangsbuchstaben der  Worte ; 

Jordan,  Jehoi^ah  und  Jachrn, 
haben  diesem  Grade  seine 
Benennung \  erliehen.  Siehe 

Manuel  msi^oiin.**,  p.283  !] 
Schotte  (per JuNO-oder 
Klein-)  ist  der  4teGrad  des 
clericalischen  Systems  und 
der  Sie  der  Auseiwäiüten 
der  Wahrheit. 

Schotte  (deh)  vonPahis 
ist  der  17te  Grad  des  mis« 
phraim'schen  Systems  in  Pa- 
ris. 

ScBOTTBV  (dzb  tbbvbb)  ; 
s.  Bkv. 

S  CBOTT2S  chbIjo  GEH  sind 
solche  9  welche  diejenigen 
Grade  bearbeiten,  die  ent- 
weder als  die  Ersten  der  so- 
genannten hohem  Grade  be- 
trachtet werden ,  oder  zwi- 
schen den  Johaiuiii»  -  und 
Capitelgi  adea  stehen.  Sie 
sind  der  Vorhof  des  clermon- 
tischen  Systems  und  dem 
ächten  Freimaurertlmnie  so 
fremd,  wie  nlle  andre  hoiie 
Grade;  ciopj)elt  schädlich 
sind  sie  aber  in  denjenigen 
Systemen,  wo  ihnen  eine 
geheime  InquisitorischeAuf- 
stcht  über  die  Johannislo- 
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gen,  sowie  die  Gassenver** 
waltung  und  I^eitung  aller 
administrativen  Geschafko 
derselben^zugestandenwird. 

Im  Anhange  des  altenburg.. 
„Const.-Buchs*<  enthält  die 
dritte  Anmerhung  des  Brs. 
Schneider  auf  S.  122  unter 
andern  Folgendes.  — 

„Die  Versammlung  eines  ne- 
beo  einer  grolsen  Logo  beste- 
henden innem  Orienu**  [s.  die- 
sen Art.  1}  y;heiftfe  techniich** 
[nach  demXunstausdrucke]  „das 
.'Schottische  Capitelf  (bei  dem 
Wilhelm sbn der  Systeme  aber 
das  scho/tisc/te  JDirectoriumf  )  ** 
[s.  dieAitt. :  Capitel  undDi- 
AECTOHiUM  l  ]  „  und  die  Ver- 
sammlung eines  daTon  sa  eiA* 
seine  X*ogen  eines  Bundes  ens- 
gegangenen  Zweiges  ein  Filiale 
coj'itel.  Solche  Capitel  sind  in 
Ansehung  der  Aiisspcndung  der 
sogenannten  liohern  Grade  und 
des  innern  Zweckt  derselbea 
eben  Das,  was  die  Jobaanisio- 
gen  hinsichts  der  drei  wahren 
Grade  und  des  mit  diesen  yer- 
bnndrncn  Zwecks  sind;  und 
de  fs  wegen  heilsen  sie  auch 
schottische  Logen,  Nicht  nur 
aber  das  Ausspenden  höherer 
Grade  und  die  Verfolgung  des 
damit  Teibnndenen  innem 
Zwecks  waren  bisher  die  Ge* 

f^enstTindc  eines  schott.  Copitehf 
sondern  man  consiituine  auch 
wol  darin  andere  Hauptcapitel, 
gioTse  L.O|jcu  uiid  JühaniLisio« 
gen,  und  mischte  sich  in  die 
Geschäfte  sowol  groCier,  als  be- 
sonderer Lo|||en ,  —  wähnte  so- 
gar, icdem  einzelnen  Mitglied« 
das  Kechc  v«  vh  ilitn  zu  können, 
bei  jeder  Joiianniftioge,  '^n  der 
es  Sick  als  Mitglied  bekannte, 
•ich  des  Directoriiims  au  Ter* 
sichern  und  nach  eigner  Will- 
kAhr  sn  herrschen,  auch,  j«^ 
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naehdem  Ksne  Stnfo  war ,  Lo> 

gen  zu  errichten  und  FMTer  zu 

maclien  ,  die  so^ennnntrn  liu- 
hein  Grade  allein  aus/nspenden 
und  salbst  Cnpitel  anzulegen  u. 
t.  w.**  —  Vjgl.  Jen  liier  folgen- 
den Artikel ! 


Die  ersten  schottisclien 
'  Lopen  in  Deutschland  wa- 
ren (lit  Lu  -  e  :  Judica,  (s.  den 
Art.;  SciiM  t  i  u  ! )  und  die 
am  30.  Nov.  1742  zu  Eerlin 
-errichtete  liOge :  de  Vunion^ 

ScilOTTlSClIli  MaUHI  REI 

(die).  Unter  dieser  Beneu- 
.nung  Ijt'zeiclinele  man  ehe- 
jpals  die  hühern  Grade,  de- 
ren letzter  oder  höchster  i/er 
Grof 8' Schotte  war, 

[Zu  1  Ergänzung  der  obi- 
gen Artikel:  Bonnbvillb, 
«&k»  ColUg,  i-'on  CuRBiONT, 
Epiüburo,  Gradb(S.449)i 
Jakob  II.  und  Jakob  III. 
(K.  K.  V.  Grofsbrit.),  und 
KiLWiKKiHG,  (nebst  Hbbo- 
»OM  in  der  Note,)  hier  Eini- 
ges aus  dem  altenburger 
,,Constit.-Buche"!  Im 
Absclin.  1,  Cap.  2|  lautet 
ilei  §.  7  (S.  13)  .v^).  — 

,,Die  ächte  Johannis  -  I\Mi  ei 
kennt  nur  drei  Grade  und  voll- 
endet den  FMrer  dnvch  Enhei* 
lung  der  Meitterwürde.  Der 
Von  Einigen  noch  dazu  gerech- 
nete TieiCe  Grad,  er  heiUe  po/l" 
%ümmner  oder  auserwähJfrr  ISJri' 
tter  u,  8.  w. ,  oder  sey  ein  ver- 
meintlicher Ritter^rad,  ist  ein 
durch  die  schottische  Maurerei 
der  Johennis-FMTei  aufgedron- 
gcner  Altergrad.«* 

Diefs  erlaiiterte  Br.  Schnei^ 

J^r  im  Anhange,  S.  141/  in 
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Mefaatebender  Anttterkunc 
20.-  * 

M  Man  setzte  diesen  Tierten 
Grad  den  5  Joh.>  Graden  def*- 
halb  hinzu,  um  die  Unerfahr* 

nen  zu  tiberreden,  dafs  dieser 
eiste  schottische  Giad  der  An- 
fang zur  Fortsetzung  jener  5 
Grade  sey^  eigentlich  äoer  ge- 
schah es ,  um  aie  4  Ordnongen 
der  Clericorum  minorum  ordinum 
in  der  römischen  Kirche,  w«l* 
che  u^co/ut/ji ,  J^xorcis/aff  Ijecto» 
res  und  Os/iarii  iitihtn^  nachzu- 
bilden.   Die  3  OrdnuTifi^en  der 
Clerr,  major  um  vr  dum/n  sind  : 
da9  Sutdiäeonaif  da*  DiocontU 
und  lÜM  PriiKterweihe,    Wer  in 
diese  treten  will«  mufs  vorher 
die  4  nicdern  ordentlich  durch- 
gegangen seyn;  und  eben  hier* 
aul  bcrnlit  der  lacherl.  schott. 
Lehrsatz,  „„dafs  der  höhere 
Orden  in  dem  niedera  versteckt 
liege  und  dieser  durch  jenen 
foitgesetzt  werden  müsse.**** 

liiermit  ist  die  auf  S.  126 
folg.  vorbeigegangene  Ute 
Anm.  Btt  verbinden,  worin 
sich  folgende  NacUweuun- 
gen  beßnden.  — 

„Vor  der  Flucht  des  X.  /a- 
hob  11.  nach  Frankreich  maeh* 
tcn  die  FMrer  eine  Innung  aust 
unter  K.  ^t'iU.rlm  tlf.*^  [s.  die- 
sen Art.!]  ,,küninit  aber  auch 
uie  bedeutung volle  Benennun^^; 
FMrbrääerschfiß ,  vor.  £t  ist 
nSmlich  bekennt,  defii  Bräder* 
sehaften,  nach  dem  Sprachge* 
brauche  der  römischen  towol 
als  der  nnglicanischen  Kirche 
solche  Gesellschaften  sind ,  de- 
ren Glieder  sich  zu  irgend  einem 
moral.  Zwecke t  oder  zur  Aus- 
tlbung  gewisser  gottesdienstli* 
eher  Handlungen,  vereinigt  ha« 
ben.  Zwei  andere  Synony- 
me** [gleichbedeutende  W« ►rterl 
,,sind  ;  ■  Au^ush,<c:ier  St  <  l  und 
koHigltche  Aunat^  welche  Benen- 
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Bünden  in  England  aafliuBeii« 
als  K.  ITiihrlm  III.  zum 
FrumAiarer  nufgenommen  wot- 

den  war.  Die  Benennung :  Frei- 
mnnivY-Orilcri** ,  [s.  d.  A. ,  und 
dazu  B.  2,  S.  436.']  „hingegen 
ist,  nach  der  Versicherung nieh- 
tet  enetitcher  ScJirifttteller,  bis 
ungeflliT  um  das  J.  1723  in  Eng- 
land ganx  und  ^ar  nicht  belNUinC 
gewesen.  Die  Veranlnssung  zur 
Umwandlung  der  altengl.  rrei- 
maUTerbTüdei  Schaft  in  einen  Or- 
den hat  die  Erfindung  der  schotc. 
Mauverei^  gegeben.   Es  heiXsc 
nämlich  in  dem  Buche:  «»Aa- 
pin  dtf  Th  yra^  von  der  Ankunft 
und  Wachsthum  einer  Secte  in 
Paris,  welche  nnjetzo  viel  Auf- 
sehen erregt  hat;  nusdeni  Fran- 
Xüs.  ubersetzt;**  (iianib.  1739;)*) 
8.  4*  >t»Als  diese  Secte,  welche 
•ich /raive  rnntfons  benahnset,  in 
Frankreich  aus  London  ange- 
kommen gewesen  und  sie  durch 
hohe  Personen  il.iliiu  gebrnrht 
VVorden,  hat  nun  ihr  a iicli  hohes 
Ansehen  geben  wollen.  Einige 
▼ornehme  Geistliche  haben  siäi 
dastt  bekannt  und  bald  Raths 
gefunden  ;  denn  sie  liaben  das 
römische  Kirclienrecht  darauf 
Angewandt  und  sie  itlr  einen 
jgesstl.  Orden  ausgelegt.  Die- 
Weii  nun  auch  die  mit  dem  K. 
JtJ:ob  Ilm  daher  gekommenta 
Behottlinder  vorgehabt,  ihren 
Herm  und  König  mit  Hülfe  die* 
•es  neuen  Ordens  wieder  auf 
den  Tliron  zu  setzen  ,  zu  wel- 
chem iunde  auch  in  Schottland 
um  eben  diese  Zeit  ein  andrer 
solcher  Orden,  von  dem  heiL 
jMfta»  benahmset»  enichisc 
worden  seyn  soll,**'*  C«-  oben 
den  Art»:  d^r  Ritter  vom  heil. 


AmnsAS !  3  „„so  haben  sie,  ihn 
ausaubreiten ,  gesucht  und  Tor- 
nimlich  Ritter  und  Geisdicho 

eingenommen,  auch,  wie  her- 
nach  kund  worden  ,  einen  Un- 
terschied zwisciien  Clericis  nu" 
norum  et  major  um  ordinum  ge- 
macht und  die  Jakobs- Leiter^***' 
[s.  d.  A*p  besondexi^«  117,  Sp. 

oMSum  Sinnbiid  erkie^ 
set.  *)  So  ist  es,  weil  l^.Jakeb 
dnniber  verstorben  ,  damals  ge- 
blieben i**)  und  sie  sind  nicht 


[•)  Von  dem  Ongmaie  dieses  Bu- 

chei  und  dessen  Übersetzunx 
hab'  ich  weder  in  der  königl. 
Bibliothek  zu  Dresden ,  noch 
soI1^t,  eine  Spur  anlfiaden  ]cfl»> 
aen.] 


^^^^  welcher  diese« 
Sinnbild  htftte,  damals  «mnvfief- 

ten  gemaiht  wurde,  ist  awaff 
keinem  Zweifel  uiiterwoHTeas 
allein,  os  warwol  nur  der  ober- 

Ste  Grad  i\er  minor  um  ordinum; 
lenn,  wenn  die?  Oi  liiiuiif^eii  der 
C;ii'r;<  Ol  um  dfi  romisLljon  Kir- 
che herauskommen  sollten:  so 
xnursteti  4  niedere  und  8  höhere 
Gröd».-  "icyn.  Diese  letztem,  die 
si'it  1713  m  doi  Schott.  JLoge  im 

cicrnvontisciifii  Collegio  In  Pa- 
ris ausgespendet  wurden,  waren : 
ä4r  Nvviz^  der  Zögling  und  der 

Mitter  dts  hi  il.  Andu  rs."- 

Anm.  d.  Bis.  Schncidtr. 
In  einem  Schreiben  aus  Lon- 
don vom  6.  lull  1819.  welche«  da- 
mals in  deuuchea  öflentl.  Blät- 
tern itand,  wurde  berichtet: 
„die  Papiere  der  Familu- S(  mirt, 
die  zuletztiiu  Besitze  des  zu  Äom 
verstorb.  Cardinais  York  sich  be- 
funden ,  waren  dem  jftripen  K. 
Georg  IV.  nach  England  uber- 
sendet worden ,  der  eine  Com- 
mission  ernannt  habe,  um  deren 
Inhalt  zu  untersuchen,  weil  man 
erwartet  habe ,   daraus  greises 
Licht  über  die  en^.  Gescoichte 
jener  Zeiten  ctt  erhalfieiif  und 
insbesondre  darin  eini^:«' Spuren 
1    über  die  Entstehung  der  soge- 
nannten Schott.  Grade  zu  ent- 
decken.'* —  Welchen Krfol^  die- 
se Lutersuchung  gehabt  haben 
mag»  ist  mir  unbekojmt. 

Anm,  d.  Herausg. 

Diefs  ist  nicht  ganz  richtig; 
denn  in  dem  clermont  Collegio 
xnParis  nnd  in  St.  Germain  -  en- 
Z«are  waren  auch  u^ch  Jakob  s  //. 
Ableben  immer  Logen.  Richli« 
hiii"fgeji  i-t,  diili  <"rst  von  1725 
an  die  FMrei  in  Frankreich"  Ts. 
d.  Art.!]  „mehr  verbreitet,  nuU 
haa  bekannter ,  wurde.'' 

Anm,  d.  Mrs,  Schneider». 
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wieder  laut  worden,  bi%ti6t785 
Wiedel  in  »og^aimte  LogMH 
oder  Ziniftkarameni ,  ziuam- 

•mengctretcn  sind  und  sich  dai- 
nuf  srimell  verbreitet  liaben.**** 
Diese  Steile  ist  für  die  Ge- 
schichte derFMrei  umsowick- 
tiger ,  all  dai  Bttch  TOn  keinem 
FBlrerhefTahTt^  der  aber,  wenn 
et  «ach  diese  Gesellschaft  irrig 
far  eine  Seote  hielt,  dennoch 
idles  Dieses  wüTste,  weil  er, 
wio  aus  S.  S  cihcllet,  die  öf- 
fentlichen Acten  über  die  Un- 
tersuchung in  Vemillci  im  J* 
1737       benuteent  die  Erlaub» 
mitt  erhalten  hatte.   Wir  erfah- 
ren nämlich  hierdurch,  womuf 
sich  der  Ursprung  der  schott. 
Maureici  gründe,    und  wann 
der   geheime  Rittcioiden  des 
heil.  Jndreas  in  SchottUnd  da- 
mit in  Verbindung  gekommen» 
audi  welches  der  erste  schott» 
6ittd  gewesen  sey",  —  können 
nun  auch  beurthcilcn,  von  wel- 
ch, m  Gehalte  die  Behauptung 
der  sch  itt.  Maurer  ist,  dafs  der 
iiühere  Orden,  in  Hinsicht  auf 
das  afFcctirte**  [  vorgespiegelte] 
„Clericat;  in  dem  niedem  Or- 
den iekon  Tertteckt  gelegen 
habe." 

„So  in  Pranlreich%  in  Jjnp- 
land  hingehe"  erhielt  die  Gesell- 
schaft der  FrVIrei  unter  der  Re- 
gierung K.  fFilhelm*M  III,  eine 
vftker  bestimmte  Einrichtung 
unter  dem  Namen  einer  Brüder- 
schaft^ ob  es  gleich  gewifs  ist, 
dafs  diesf  Benennung  nicht  vom 
K.  FVilheUn  selbst  herkam,  son- 
dern weil  iiiter  und  nur  viel- 
leicht vergessen  gewesen  war. 
Als  dieser  König  nimlich,  nach 
«einer  Anibahme  zum  FMrer, 
von  dem  bisherigen  Zwecke 
der  Zunft  unterrichtet  worden, 
war  er ,  wie  Rapin  de  Thoyras 
S.  12  im  Anhange  anführt,  dar- 
auf beJacht,  „„*i»  reiÄM  Mo- 
ralgesetz bei  ihr  finzufthreni 
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wozu  tück  auck  timmtlicke 
Verbundene  bekannt  und  her- 
nach, gleich  dsr  vorigen  Brü» 
derschaftf  vielerley  Gutes  in 
England  gestiftet,  in  1  lankreich 
aber  jetzt  Unheil  angerichtet 

kitte,«*"! 


[Die  kleine,  Jetst  wol 
ziemlich  seltne ,  ochrift: 

„Wer  ist  unter  der  Para- 
bel: die  FaiiLilie  der 
uiriiicitier  eigent- 
lich zu  verstehen  ?  • 

Unpaitheiisch  beant- 
wortet   vom  Bruder 
Amicus  Verita  ti  s     ("B  er- 
lin 1802;  48  SS.  inkl.  ö.) 
gibt  S.  6  — 16  nachstehende 
Aufschlüsse,  von  denen,  so 
glaubhaft  sie  auch  an  sich 
sind,  (vergl.  die  „KU/S  B, 
1,  Abth.2,  S.344!)  dennoch 
SU  wünschen  wäre,  dafs  der 
Verf.  seine  Onelle  nShet  b^ 
zeichnet  haben  möchte. 

„Nach  dem  gewaltsamen  To- 
de Carl's  L**  [s.  d.A.I]  „sahen 
einige  Königlich  gesinnte  die 
J^te'^Masonr^^  die  bis  dahin 
«ine  Vorbereitung  zur  Einwei- 
hung in  das  Verständnifs  jener 
Hieroglyphen,"   —  [welche, 
nach  der  Bczciclaiung  auf  den 
vorhergegangenen  SS.  4  und  5» 
in  der  frflkesten  Zeit  „einest 
geheimen ,    in  das  gesammtn 
mensckl.  Wissen  eingeweihten 
und   mit  Kraft,    Macht  und 
Wehlieit  ausgcrfistetcn  Gest  II- 
scliait**  nnirehurten  und  sp.itcr 
„auf  die  M.igier,  und  von  4ie- 
sen  auf  die  Tempelkenm  mad 
ihre  Cleriker,  kamen,  und  un- 
ter  welcken   der  Baumeister 
^'ren   die   Sinnbilder  seines 
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Handwerks  versteckte,**^ —  ..c;<^- 
wesen  war,  als  ein  Mittel  an, 
Hilles  eben  dleeeu  Hieroglyphen 
ihfen  ZwcA  snr  Wiederein- 
jetsung  Car/'e  [i*  d.  A.!] 
^,za  verstecken,  und  so  auf  eine 
sichere  Art  nach  und  nach  £)i'j- 
jcnigcn  kennen  zu.  leinen,  auf 
die  man  bei  einer  Contrercvo- 
Intion**  [gegen  die  bestellende 
gerichteten  Suattumwftlzungl 
^bettip  kOane«** 

yyDiese,  nun  zu  einem  poli-* 
tischen  Zweck  um  geschaffene, 
Verbindung  mufste  dem  Oliver 
Cromufell  umso  mehr  unentdeckt 
bleiben>  da  tlieils  das  Anschrei- 
be» in  eine  Zunft  in  London 
gesetzlich  i^d  mithin  ^anz  nn« 
Terfänglich  w.ir,   theils  aber 
auch  der  Leiirling  (Ue  Gesellen 
und   Meister,    der  Gesell  die 
Meister,  und  die  Meister  die 
geheinien  Öberiii  nicht  kauu^ 
ten«         ZiPtreck  telbtt  .w«»tde 
den  Meistern  in  den  Sinhbil- 
derp  zw«r  nahe  gelegt,  nipht 
eher  aber  mundlich  eröffnet,  bis 
man  sich  ihrer  viiUig  versichert 
liatte    und   mithin   ohne  alle 
Furcht  sevn  konnte.    Mit  den 
nnlten  luero^^lyphen  Terband 
man    daher  ein  Feldc^eschrei^ 
ein  iliilfzeichen  und  die  eidli- 
che Anerkennung,  d.nFs  sich  der 
Verrätuer  den  Strafen  dcsHoch- 
vcrratlis  unterwerft n  wolle.  Die 
wahren  Maurer»  das  ist  die  je« 
nigen^  weUka  in  die  Geheim- 
nisse d  er  uralten  Hierogly  p  1 1  l-  u 
eingeweiht  waren,  liefsenDiefs, 
d.i  der   Entzweck  sittlich-gut 
^var,  zwar  gescheJien,  sahen 
aber   durch   das  geflissentlich 
Terbrcite^e  Dunkel  hindurch  u. 
vergafsen  ikten  kühem  Zweck 
darüber  aucli  nicht  eiiien  Au- 
genblick.  Als  daker  die  Hiujg- 
ter  der  Contrerevolution  roit 
der  VViederciiiset/iuig  CarVs  If, 
ihren  Entzweck  erreicht  sahen 
Uttd  nun  die  FMiei  aufgel06*t 
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glaubten,  bemerkten  sie  den- 
rioch  ihre  Fortdauer  und  mufs- 
ten  kierflber  itannen.** 

,iBiR  auf  Carl  T,  hatte  u  auv 
eine  FMrei*«  [einerlei  Art  der 
AitÄübun'j  der  FMrci]  „gi'gc- 
ben;  und  diese  war  olme  allen 
Pomp  ingeheim,   zum  Besten 
der  Menschheit)  immer  fortge* 
nflanst  —  ;vnd  #t  Im  weder 
darüber  gefebtielMn»  nock  Ir* 
end  £tme  übten  m  a  fslg  verhau« 
elt  worden.    Nach  Carl*s  I. 
Ermordung  verflocht  man  po- 
litische   wecke  in  dieselbe ;  u« 
sie  verlor ,  bis  auf  die  im  Stil- 
lea arbeitfenden  Logen,  nlid  bi« 
aaf  die  Regierung  del  loieasen» 
ikre  u^elte  Gestalt.*" 

„Als  nün  der  Print  TfWielm 
von  Ornnien  in  England  landete 
und  Jakob  H.  am  2o.  Dec.  1653 
London  verlassen  mufste,  kuiz 
dmnf  bei  Wiadtov  gefangen 
wurde  ,  dana**  [im  Jan.  1639] 
9,entwischte  und  bei  Ambleten» 
se  in  Frankreich  an*s  Land  ging, 
dA  erfuhr  die  «Ite  ehrvviirdiee** 
[Form  der]  „Maurerei  ihre 
zweite,  beinahe  gänzliche.  Um« 
Wandlung.  IDvt  iferzog  p^Ber» 
wick\  Jak^  natftrl.  Soba 
und  Meister  ^om  Stuhl  einer 
ichott.  Loge,  verband  kich  mit 
den  Jesuiten  ;  und  auk  dem  Lö- 
wen 'des  Stammes  Juda,  —  je- 
ner a  Utes  tarn  entlieben  Hiero- 
glyphe, (1.  „Moi.««XLIX,  9,) 
w*rd  ein  ^eekott.  Löwe  ge« 
modelt.  Berwick  hielt  nun  ancb 

feheime  Einverständnisse  mit 
em  Lord  Berkeley  in  England. 
Die  uralten  Hieroglyphen  wur- 
den umgewandelt;  neue  Cere- 
monien  wutdea  erfnaden  \  nad 
man  atbeitete  enl  die  Wieder- 
einsetsnng  Jakob'*  II,  und  auf 
die  Unterdiilckung  der  Prote- 
stant. Religion  in  Englnnd  hin. 
Die  Hnnptlogo  war  in  einem 
Gewölbe  unter  dem  Frofefil« 
kante  der  Jeioiiea  bu  Paris.  <la* 
22 
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koh  IL  wvd  in  diese  Loge  eis«  merkwArdige  AcMitAclie  jnit» 

geführt;  und  der  Pater /.^Tr/^flMff  tllfrilim  ■  — 

Tetlete  ihn  dnbei  mit  den  ora- 

kelniäfsigen  Worten  an:  .,,,Ei-  „         »  -  . 

xie  verwerüiclje  Unrulie  erfüllt  ,  rVT^^  Unt«»«eiCliii6Jt , 

jettt  Dein  Gmnfldi«;  and,  lyn  J,«»*  ^«"^  ^^^^^g  ron  Reru^j^, 

dMntdbeiiRuhe  zu  geben, k«»n  Ordens  Jakob  s  TL, 

blolt  dreimal  Drei£icli  bedUt*  Jriunigs    von    Grofsbntanien  , 

cikaB.    VXVnde  Deine  Aii-cn  ge-  ^^^^^''^  Chamocl,  Fntcr  Johann 

ffen  den  Altar!  -  Auf  iiim  be-  ^«^er/  Ain^  und  ^/z/^« . 

?uht  einzit;  Dein  Heil;    ohno  ^^J'l^  ^  AwfMrtig 

ihn  hotfe  auf  kein  Glück  in  die-  ««f  <»«'^*«*«K  TOT  dem 

•en  Haiku  1****  sichte  der  belügen  Seugen  mm 

„In  diesM,  Ton  den  JeMii^  ß-^""^^^^]«^»  T^^" 

tm  «rfund«l#ll,  Orden  Wl»d#  ,fbei   inner  den  remen 

der   Dolch    zum    Symbol    des  ""^    IielUehenden    Augen  def 

höchsten  Grade«  erwälilt.   Der  ^f««^^«;.  Versammlet»,  der  ^ 

Dolchritter  Incls  Chevalier  K..»**  E"*^'"*,  v 

[ohne  Zweifei  Aadosdi ;  s.  oben  Math  «nd  StlTke  gettttg  ImM» 

diesen  Art.!]    „Der  nichste  unterdrückte  Staaten  la  rwth^ 

Gfftd  hatte  a«t  Ordaamicbc«  ^»5«";  —  Wir  bekennen  u.  rer- 

einer  Mutter  Gottes  mit  dem  «P^eclien  ,   unser  Wort  bis  an 

Jesus-Rinde  und  der  Umschrift:  den  letzten  Augenblick  tinsres 

J.  JhS.    In  einem  andern  hu-  Lehens  zu  halten;  indem  wir 

hein.  und  rwnr  dericalisrlien,  ««ch  unter  den  gröfsten  Fol- 

Grade  aieiit  mau  einen  Münch  "«V 

abgebildet,  in  der  einen  Hand  g«n  »öchte.  nie  bekennen  wot 

d^Giftk^M  and  iftder  •adcm  Jj« ».  ^af«  der  alleTchnsdichste 

den  Z>o/eA bnitend,  mit  der Un-  I^  '"'?»  die  ehrwürdigen  Vitcr 

terschrift;  „  ,Je  doit  ioui  ä  ma  J^f*"^"'  ""'^^  Brüder,  und 

r^/v-ror;.-*'     Also  —  ich  mufs  {«^c./»  /7.  uns  die  erste  Idee  zum 

für  meine  Keli-ion  Alles  Uidrn,  Meuchelmorde  fFilhelm  s ,  dei 

selbst  jeden  Tod ;  und  ick  mufs  PJ»»«»  ron  OranMtt ,  gcgeb« 

für  sie  Alles  ««/erneÄmen,  selbst  j^^^«;»           der  Strafe,  «wSc 

jedes  yerbrecbe»  Feglener  zu  bleiben,  und 

MDasganseGeluinmIi dieses  <Ji«  Q«nlen  der  Hölle  und  df. 

Ordens  besuud  nun  in  nicliu  f^^l^f«  Jiüllischen  Feuers  in 

Anderem,   als  in  der  meuchel-  öemielben  zn  dulden,  und  auf 

snorderifichen  Erdolchung  irU-  """»er  aller  Ruhe,  aUcs  Frie- 

helm's  III.    Der  Chevalier  K..s  landeraoe  b^ 

erhielt  einen  Dolch  u.  schwur,  zu  werden,   mögen  sie 

wenn  er  «u/gefoderc  würde,  »«ch  noch  so  gering  sejro«  Diels 

in's  Feld  zu  ziehen,  und  jedes  vcrspreclien  wir  unseren  Mei- 

MitlelzurBezwingungderFcin-  «'^^^          Oberen,  dem  Pater 

de  des  Ordens  sich  7u  erl.iubcn;  ^^oc/iatse  und  dem  Erzbi schotte 

wo  1  auf  er  eine  hohe  Leiter  er-  '^^"^  Paus.    Geschehen  am  lo. 

Stieg  und  auf  ein  erhöhtes  Po-  J«"'         »       diuddeil  Kem- 

•tuuent  trat.  Gebrauchte  er  den  '     ,  . 

Dolch ,  so  wollte  ihn  Mtoh  IL  •9*^^       ~     ^onDerwtch,  Char- 

königlich  belohnen  und  über  J^iend^  Ming^  J^yM*"^ 

alles  Volk  erheben.  —  Ich  kann  Jl^ 

dem  Le»er  hierüber  fojgwdo  ^         //.,  IBu  T.  Groli* 
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britnnien,  ^cstelxe  aiitricliti^;, 
dafs  ich  in  die  fromme  ÄhtUiit 
ni eines  aatflT].  Sohnes»  Jakob 
Ttanz  Herzogs  pon  Berwicke  ge- 
willigt babe»  sidinieiai^  Sache 
jmzunehmeaf  und  mein  0n« 
^lück  mit  mir  zu  theilen;  in- 
dem er  mich  an  meinen  Fein- 
den  räclit  und  meinen  Schwie« 
^gersohn.  den  Prin2en  von  Ora« 
'aieup  in  seintiR  Winteniufe««» 
balt  anspreift,  mag  Diels  auch 
auf  jede  An  geschehen  *  auf 

welclie  CS  nur  wolle;  da  er  von 
den  ehrwürdigen  V.itern  Jesui- 
ten und  Ludwig  dem  Grojsenf^ 
meinem.  Bruder  und  Verbände«' 
ten«  der  so  gut  mit  den  Jesui- 
ten in  einem  Orden  ist,  als  ich 
es  selbst  bin,  erfahien  hat,  dafs 
es  kein. Verbrechen  und  nicht 
einmal  eine  Sünde,  die  gcbiirsc 
werden  müsse,  sey,  das  unge- 
rechte £Iut  einet  ketzerischen 

Ptinten  oder  einer  kenenseben 
Pxinseisiii  nu  TcrgielfMi»  wel- 
che die  Staaten  in  Verwlnnag 

bringen.  Daher  ertheile  ich 
ihm  hiermit  den  Auitrac',  alle 
Personen  in  England  und  sonst 
WO ,  die  sich  seineu  Absichten 
widersetsesi »  sn  Terbrennen 
oder  XU  morde»*** 
PfSt*  Germain  en  Laye» 
am  30.  lall.  1696." 

,Jalob  IV* 

„Ab  Alles  entdeckt  und  das 

ganze  Complot  der  Meuchel- 
mörder in  England  verhaftet 
WJT,  *)  scliiicb  JaLob  am  20, 
Marz  169G  von  Boulogne  aus  au 
Zudtvig  XI/  . :  „  „Heil  tt.  Gna- 
de erwanet  ibier.  Heiliger 


[*)  Einice  waren  auf  das  feste  Land 
entflohen ;  dafegen  wurden  von 

ean  obengenannten  Verschwor- 
nea  Charnnck ,  King  und  Ktys 
an  18.  yiäri  tiiul  Sir  JohnFriffid 
am  3.  Apnl  um  hingerichtet. 
Auf  ftaac  Kimbfr^s  history  oS 
^n|laiid<S  (I*eBd.  17«^;  gr.  &) 
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J^naiiM  und  keiliger  jilo^vla^ 
bitte  für  sie  und  lube  Mitleid 
mit  ihren  Seell4it  G^boMit  «u, 
dafs  sie  iigeml  eifus  Qnsl  im 

jPe^efeuer  ausstehen)   denn  sie 
haben  nicht  bekannt,  dafn  ich  • 
und  meine  Brüder,  deine  Nach- 
folger, sie  angestiftet  haben«**** 

»»in  der  duoklen  Kjuniner  un- 
ter der  Jesuitenkifche  in  Paiie 
befand  sicli  auf  einem  Berge^ 
der  Berg  des  heil.  Loyola  ge- 
nannt, ein  alter  Drache,  wel- 
cher über  das  Schicksal  Frnnk- 
reicJis  weissagte:  »»s^Kuinen» 
blutige  Schlacoten ,  Mordiha- 
ten»  &efanj;nisse»  Todesstrafen 
werden  d eine  Arbeiten  sey  n  uud 
deinen  Sinnen  schmeicheln.***' 
—  Dieses  Orakel  bezogen  die 
Jesuiten  ,  der  Behauptung  des 
Paters  Lachaisa  geinaU,  auf  die 
Hugenotten  »  welche  Ludmg 
JUr.  Twfolgeti  soUe.** 

»,Der  dui«b  einen  P£bü 
wundete  Löwe,  der  angebun- 
den gewesen  war,  sich  losge- 
rissen hatte  und  das  abgerissene 
Seil  noch  am  Halse  trug»  am 

Eingang  einer  UMde  lag  «ttd  • 
•kb  mit  mathematischen  I»» 
•truroenten  besobiftigte»*'  Cs« 

•Torh.  d.Ait. ;  Schotte, 
Flage  19!]  >»war  daher  keino 
eropfehlenswertheHieroglyphe, 
Ebenso  wenig  war  Diefs  der 
Dolch  im  höchsten  Grade.  Nicht 
minder  abscbeulieii  War  der 
Dolch  und  der  .Giftbecher  in 
den  Hinden  des  Geistlichen,  je- 
nes Clericat,  welches  die  Jesui- 
ten erfunden  und  GediLf  ,  liic- 
stcr  u.  'Sicolai**  [s.  diese  Artt.  1} 
„SO  glacklioh  bestritteiihaben.''] 


tZum  Nacbleeen  bei  diesem 
Artikel  sind  vorsüflich  die  oben 
B.  1,  S.  J55,  Sp.  b,  bis  S.  157, 
und  S.  455,  Sp.  b,  bis  S,  /57, 
theilweise  ausgezogenen  beiden 
Attfsiue  über  die  bieten  Gte- 
22» 
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de  in  den  ,»r.leusinliii  igM 
Jahrb/S  Th.  i,  S.  150— i77f 
empfelilen,  sowie  die  gcsclncht- 
liche  Darstellung  des  Brs.  Lind* 
ner  im  ,,Mnc-Benac**  (iS^Q)» 
•  li*-i3.  59    «"^  49—53-  Aui 
dm  leistam  Werke  efiid  die 
liier  bemerkten  Seiten,  ingl.  ei- 
nige andere,  bereits  auf  der  obi« 
gen  S.  ^27»  Sp.  b  f , ,  angegebe- 
ne, Stellen,  von  dem  ungenann- 
ten  Heiausgeber  der  ocbrifc: 
„Der  vierte  Grad  der  FMrei,** 
it.t.  w«  feiner  Sinleitong»  oline 
B^enmtn^derQaelle,  wönliek 
eniTerUibt  worden«] 

Schottische  (dxr)  Msx» 

ster;  s.  oben  B.  2,  S.  439, 

den  Artihcl:  jMi:isteii  [der 
schottische)^  dessen  SclilufÄ 
80  umzuändern  ist.  — 

[S.  le  „Kecueil  precieux'*  etc., 
part.  a,  (1787.)  p.  87— »06,  lei 
„Arcbiyet  de  la  Fr.  Ma^.*%  p. 

104»  ^  iiMannel  ma- 
conn.*%  p.  279— izßiz,  dann  »«den 
8ignat8tern*%  Tb.  1,  8. 147-17«, 
Th.  2,  S.  203—230  u.  257— 2gt» 
und  Th.  3,  S.  3—50  u.  63— "5» 
ingl.  den  „Sartena",  S.  192— 
ai7 ,  endlich  unten  den  Art.: 
MncstiHo !] 

[SCUOTTISCHE  (deb)  DE- 
PTTTIRTE  MeISTHHJ   S.  Obon 

B.  2,  5.  439,  Sp,  a  !j 

[Schottische  (der)  No- 
Txn  war  in  der  Keihefolge 
der  Grade  dei  [Uuminatea- 
•rvtemaderrierte.  S.  auch 
oben  ^e  Artt.:  Clsbxxsa 
ond  Novia !  ] 

Schottische  RiTTEn  (n.) 
ist  der  5te  Giad  des  fianzös. 
Systems  ,   drr  5te  der  Illu- 
niinaten  [ä.  oben  B.  2,  S.  86 
>  unter  Nr.  7!J  uad  der  ^te 


SCHOTTLAND. 

der  PliÜaleten.  [Voir  „Ma- 
nuel ma9onn.*S  p.  241-247, 
avec  les  planclies  XXII  et 
IX  — XIII] 

SCHOTTlSCn-PniLOSOPHI- 
SCTIE    (das)    KntTAL;  [t. 

oben  B.3,  S.  233-2351]. 

Schottland.  In  diesem, 
Tbcile  Grofsbritaniens  ge- 
niefst  die  Brüderscbaft,  wo 
möglich,  noch  mehr  Ach«* 
tung,  als  in  Etigland,  die 
sich  bei  vielen  öelegenbei- 
ten  ausspricht;  und  es  \\  iid 
noch  bisjetzt  kein  ofientli- 
eher  etwas  bedeutenderBüu 
begonnen,  wo  niciit  dio 
GrofseLoge  von  den  Bchür- 
den  zur  Legung  des  Grund- 
steins eingeladen  würde.  S. 
übrigens  Li>iMiur\n,  Kil- 
WiNNiNG,  [und  hierzu  oben 

B.  3,  S.  199,  Sp.  b,]  Res 
u.  Marien-Capelle,  [ing\ 
die  „KU.",  B.  2,  Abth.  1, 
S.  361  U..363  Noten,  und 
oben  den  Eingang  des  Art. : 
FnocBSSioir&if  !j 


£Die  Spannung,  die  frü- 
her zwischen  den  englischen 
und  schottischen  Brüdern 
stattfand,  ist  in  der  neue- 
sten Zeit  glücklich  gc}jc)l)c:u 
worden.  Noorlhouck  berich- 
tete in  seiner  Ausgabe  der 
„Constitt/*,  p.  340: 

*,Tn  der  Versammlung  der 
GroUioge**  [von  den  m'oacm 
Masona  in  London!  „am  10. 
April  I78ft  wnrde  die  Bemer- 
kung gemaeht,  dafs  jetit  die 
Aussiehf  «nr  Einleitung  eines 
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MtUlw*^^  Wit  iet  emtOoi  V«Tgl.  oben  den  Art.:  lU«, 
g*  TOii  SefaotUand  TorliaadMi  k»«n,  und  B.  a,  S.  42:511 

!7i  ^T^U""^  Ao  Brüder  Scheeckhch.  (db«)Bku. 
au  dem  Eeschlnsie  Tereiniet««.  ^  v  \  / 

aem  Giolsmeister"  [//^rzoTr^ VORBEBEiTENDEn. 
Manchester']   „anzuempfehlen,        [  OCHriftma liier  sind 

daCi  er  alle  dieMarsiei^elii,  wel-  diejenigen  Handwcrksge- 

«he  er  in  Man«  Wutheit  fiOr  nosseii,  welche  schriftliclie 

"STntrchÄÄriS:  f  «^"g"»-  «^1-  Kund.chaf- 
Wechsel  unrl  ein  gutes  Einver-  aulzuwcisen  haben.  S. 

8t2ndnils  zwischen  dieser  Grofs-    den  Art. :  Mauue  rgivu3S  I] 
loffe  und  den  Grofsloi^t  n  von       Sciuvi  tte  (die)  der  Auf* 
Schottland  und  Irlana.  ixiioweit    zu^jetimenden  (/e*  pa^  //tv- 
6f  mit  den  GeietseB  dieser  ihrer         ■     s     ti  ^^ii*^ 
Gesellschaft  Tereinberiiek  «er,  */«''*^^'^)-    Jeder  Grad  bat 
JierbeixufühTen.«  deren  eine  verschied end4n* 

Am  27.  Decbr.  1813  war  "^J»  die  auch  auf  eine  Ver- 
den n  bei  der  Vereinigungder  scbiedene  Weise  gemucht 
beiden  Grofslogen  von  Eng-  werden  und  eine  aflegori- 
laady  in  Folge  TOrgängiger  Bedeutung  haben,  [S^ 
Einladung,  von  S^ten  der  oben  B.  2«  S.  Sp.  b,  u. 
Grofsloge  von  Schottland  464»  Sp.  a,  ingl.  B.  31,  S. 
ihrGroIssecretairZaff^/e  ge-  215«  Sp.  b,  itna  dasu  die 
genwärtig.  S.  .^Mofsdorpa  •»KU.«,  B.l,  Abth,  2^  S, 
]WittheÜl.*S  S.  237,  verbun-  333  f.!] 

den  mit  217,  und  veigl.  ob.       Schmtte (der Saal  der 
den  Art. :  Irland!]  vbri.o»ewew);  s.  Voriiof. 

Schreckens  -  Zeichen       Sciirepfer  *)  (Johann- 
(das)  ist   das   Erkennung-    Georg),   iiuher  k.  preufs. 
zeichen  für  die ]\^eister,  zur 

II  usar,  dannCafetier  inLeip- 
iLrinnerung  an  das  Schien  2iig,  geb.  in  Nurnbcig,  war 
cken,  welches  die  zur  Auf-  unstreitig  Einer  der  unver- 
sucbuiig  <les  JLeichnams  des  scbnintesten  und  p^umpste^ 
ermordeten  Hiram  ausge-  Betrüger,  die  den  Freimau- 
sapdten  Meister  bei'm  Er-  rerverein  zu  ihrem  Tum  mel* 
blicken  desselben  erfüllte.  platzegewählthaben.  Nach- 
[»»Ä'^ne  de  de  fr  esse.  Le  hhie  dem  er  1768  sein  CalFeehaua' 
wÄiudu  iToisiomc  grade,  <jui   rr^öffnet  hatte,  errichtete  et 

w  trouYe  dans  iin  dnnirer  im-  4'7'-r.»  i     •       •  ^ 

ahient,  fait  ce  signe%,  dit;  ^^J^jl'^t"  ^x'"^  »^fnannte 

HukmA  les^lans  de  la  Teu-  »«bottieche  Iioge,  [gab  vor, 

^*  j        Tontmaitre,  f ui  en-  »»er  habe  yqn  den  wahren 

tend  cct  appel,  vole  au  secouxa  Qbera  deir  FMrer  den 

au  trere,  qiii  est  cn  danger,  et, 

pour  ie  sauver,  cxpose  sa  pro-  — — 

prc  vie.**  ßazot  da&s  son„Mat      £♦)  So  schrieb  ex  «ich,  mohti 
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trag,  <las  in  blofser  Elnbü- 
diiiig  1) es tebende System  der 
gtrictcn  Observanz  zu  zer- 
stören," (s.  oben  B.  3,  S, 
2Ö7,  Sjp.  b!)  bescbini|)fte  so- 
gar öffentlich  durch  ausge- 
•treate  Zettel  die  Anhänger 
desselben  in  Leipeig]  und 
Bothorte  eine  Menge  leicht- 
^Sttbiger  y  mitunter  nicht 
onrexitandiger ,  Manner 
(lurcli  seine  Geiitererschei- 
nnngen  und  Gaukeleien«  Da 
er  eher  nicht  gewandt  genug 
war,  um  dieteaWeten lange 
treiben  zu  kennen  $  ao  bracn- 
ten  ihn  theiJs  dieFurcht  Vor 
Entlarvung  u.  Strafe,  theils 
der  zerrüttete  Zustand  sei- 
nes Vermögens,  dahin,  dafs 
er  sich  am  8.  Oct.  1774,  35 
Jahr  alt,  im  Rosenthale  bei 
Leipzig  crsrliofs.  —  In  der 
letzten  Zeit  hatte  er  den 
INamen :  Ifaron  fon  Stein- 
lach,  angenommen  und  sich 
fiirden  natürlichenSohn  ei- 
nei  französ.  Prinzen  und  für 
rinenObristen  in  k.  französ, 
Diensten  ausgc^eben^onii- 
te  aber  natürlicnerweise  die 
ibm  darüber  von  äein  k.  fran- 
aos.  Residenten  dfarboU  in 
Dresden  abgefoderte Bestal- 
lung nicht  beibringen/) 

[Mebrea  fiber  ihn  ist  in 
den  nachverzeichn.  Schrif- 
ten itu  finden, 

'  %)  «.BedenKlBti  eines  berfllun*' 
tetf  Oclekttea  über  des  littiösen 

üchrSpfers  Gciitcrcidren.**  1775« 
1  B  in  8-    S.  die  folg.  Numef  l 

ü)  D.  Chris  fron  jiuf^ust  CrusiUS 

der  Xheal.  «xtun  Froi,  sttL«ip> 


SCHRZPm. 

J 

lig,  IL  ••  w.  Bedenken  AWv 
die  Sdnpepftntchen  Geiiterbr- 
•chwöTUn Iren  mit  antiapoknlyp- 
titchen  Augen  betrachtet  von 
D.  Balthasar  Betker,  dem  iün- 
gern.«»  BerUn,  i775t  5^  SS.  in 
8* 

5)  ,,Sftnilnageia  von  Briefe« 
und  Aniiatzeii  über  die  Gafsne- 
Tischen  und  Scliropf^r.  Geister- 
beschwuningen ,  mit  eiLrei^tn 
Tielen  Anmcik.  licraiug.  von 
Johann  Sulomo  Semler,*''  (Halle 

1776;  in  8-)  S]:  S.  271—4918 
die  deutscba  üben.  Ton  dcM 
Utti&>  Programnia  des  I).  Mr- 

titsfi  zur  ReforroationsfcieT  am 
51.  Oct.  1774.  ("Xn  pp.  in  ^0 
dann  St.  2,  S.  1  —  14:  da»  Be- 
denken de«  D.  Crusiuif  S.  15— 
67:  Anmerkk.  ftber  dieses  Bd> 
denken»  S.  67—80:  Matm  Mm- 
dehsohns  AaoMrkk.  ftber  eben- 
dssselbe,  S.  8'— 98-  Inhalt  ei- 
nes Zusatzes  in  dt-n  neuen  Mi- 
•cellanien,  (5.  d.  ful  -.  Nr.  !)  und 
S.  329-564 ;  Auszug  eines  Schrei- 
bens von  Schröpfer'a  Untsnieb* 

mungeii. 

4)  in  den  Tarn  M«  Carl  Gott* 

frUd  Küttner,  Superint.  in  Sey- 
da.  bei  Wittcnbcic,  berautgeg. 
„Neuen  Miscellnnien**  n.  s.w., 
St.  2,  (Leipwg  in  8. 

130—203 :  Nachricht  Ton  den 
Sohröprar.  Gcister-Exscbeinun«' 
gen'%  womit  St.ii,  S.^io-StSt 
an  Ter  binden  ist. 

5)  „Essai  8ur  la  Sectc  des  11- 

lumin^s**  (i78Q)f  f-  M5  »»ji^- 
eC2o4 — an,  oder  die  oben  B  a, 
S.  259 ,  angcfüUrten  deutschen 
Übeis.  tiiesci  Schrift,  und  zwai 
in  der  ersten  S.  139  —  146  und 
an  dar  sweiten  i44^M7 
i^*ao5« 

6)  »»SchTöpfers  Maurerej.  Zax 
Kenntnifs  des  Mqralsystems  ge- 
heimer GesclUchnfif-n.  Mit  ei- 
ner Voirede  und  mit  Aninci  kk. 
von     f  ,<'(>7:hurd 

^  Aui&acx  in  der  '»»Uaa|baii|^ 
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JtoMiMAllft            J.  1791%  und  Tiofessor  der  Ar7.nel- 

«5  ^*  ^7.*?'ä  ^^^^^     Marburg,  [-eb.  am 

—256,  und  8r.  4,  S.  512—327,  4^  ^„               °  -k^,  r  ,1 

ferner  S.  528  —  346:  Nachrede  }^   ^^^^  1733  zu  Biiefeld, 

det  Vorredners ,  und  St.  5,  8.  in   der  Grafschaft  Ravent« 

62-72:  BescMafs  der  Nachrede,  berg,  gest.  am  27.  Oct.  1778j 

-  Hier  wird  ÄcAr^^^r^^Rituai  tbeiltc     seine  Lebcnsbe- 

geliefert,  welcbet,  wie  ßFaeh^  .^v^^ik,        .^ik.*.  • 
L  bemlrlit,  wMlIdl  e»  der 

ScMft:  „Let  plnt  secrett  my.  „BoMingm^M  Biographie» 

ttexet  des  hauts  grades  de  laltfa*  jestlebtfnder  Aerate^S  Sl.  2» 

coniudeTCNUi^«*etc.geiioiiisuni  S.  225  fF.,  woraus  «ie  der 

-\   T?i     •  •    j        T  i  1  **  Hofrath  und  Bibliothecar 

7)  „Eleuuniende»i9.  Jalirh.*'  x.  •  r  .  .    mt  «  i      o^.  j 

(1802J,  B.  1,  a.  121-131,  133  ^'^^r^^  mikeün  Strieder 

136  und  i99*-i44.  «n meiner  ,|GnindUge  au  ei» 

3)  ttJok.  Sam,  Bened.  ScMe^  Her  Heuisoben  GelebtMi» 

geh,  chemol.  Lo^en- Meister  der  Schrifutellergeschichte**, 

Loge  zurr mde  1" Leipzig^.  Ta-  g  ^3  (CasseL  1802.  in  8-) 

cebucb  seines  mit  J.  G.  Schiep-  ^*  *7'              '  xw*»  «"  v«| 

fer  gepflogenen  Umgangs,  nebst  5.  277  -  300,  Wieder  abdru« 

Beylagen,  yielen  Brieten  imd  cken  lassen  und  bis  S.  308 

einer    Charakter -8chalderuBg  mit  Zusätzen  vermehrt  hat, 

Schrepfets,  zu  deutlicher  Über-  letzteren  saßt  er  gleicü 

Sicht  seiner  Gaakeleyen  und  na-  0^  0. 

tilrl.  Maeic.    Berlin  und  Leip-  antaiigs: 

aig.  580Ö.**    VriT  tnid  213  SS,  , »Gleich wie  iSc7/r/V//T  von  Ju* 

in  g.    Der  Buchhändler  A.  Fr,  eeud  aui  von  einer  schwäclil. 

Xöhler  ist,  besage  der  Vorrede,  LeibesbesehaffBiiheit  war }  so 

der  Herausgeber  dieses  iehte  serrattete  er  seine  Gesundkeit 

Kaehricbten  -  eaikaltenden  Bu*  am  Ende  noch  mehr  dadurch» 

chcs.  dafs  er  thcils  mit  chemischen 

9)  Zur  Erläuterung  und  Be-  und  alcliem.  Processen  seinem 

siätigung  Terschiedener  Erzilh-  horpei  selbst  scliade-re,  theils 

langen  in  der  uutei  der  vüii^eu  sich    mit    seinen  überspann« 

Ntuner  bemerkten  Sahrift  sind  ten  Pbantasieen  aoeh  wirklicbo 

▼OTsüglich  die  in  den  Beihigen  Leiden  der  Seele  fuzog;  dahef 
zum  2CenB.  des  Werkes:  „ftpef  *  es.gekeaBmen  seynmag,  dafsia 

Krypto-Katholicisrous'*  u.  8.  w.  der  »»Allg.  D.  Bibl.**,  Anh. 

Tom  D.  Sfarrk  S.  15—22  abge»  25 — 56.  B  ,  Abtli.  5,  S.  29t2'7, 

druckten  Briefe  des  Frhrn.  von  von  ihm  ^<  s.i-i  wird:  ^,,,er ge- 

iieinitz  (s.  d.  A. !)  nachzulesen,  höre  unter  die  Geiehrten,  de- 

Diese  g-ehuren  sa  S.  311  —  333  uen  die  Alchemie  das  Gehirn 

derlbch.  a  \  enes  Bds,  womit  Terbrannc  und  die  Paradoxen* 

ebend.  8.34^350,  sowie  S.  107  sucht  den  Kopf  rerrflokt  hac* 

—III  und  272—275,  in^l.  „Dr.  te»«***  —                             •  . 


Starck's  Auch  Etwas  wider  das 


•In  der  Schrift  des  Pirkm 


Etwa,  der  Frau  ,  0«  der  J?ecAV*  jr^J^,.  ,,über  Jesuiten-  fu.  s, 

Uipz.  1788)  ,  S.  40  f.  u.  öl-  ^  ff      *^  B.  2,  S.  190,  Nr.  5 !] 

101   zu  vcibmdcn  sind.]  ^^^^i,.^  S.  120  behaupt^  „„dafi 

dCnnoiiER     (l*aiBf>aiCH  Betrug  sey,    wenn  man  in 

JosEru  WiLUKi^u),  Doctor  neuexen  Zeiten  die  l^eute  gUtt* 
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ben  nitichcn  «sollen,  als  ob  die 
FMrei  vom  Anfang  nn  mit  den 
Rosenlirenzcm  in  Gemeinscliaft 
gestanden  habe,****  und  hinKu- 
gesetzt:  „»«Doch  rift  ^eM 
^«rd^rblidie  B«Cfug  mcht  lo-i* 
bnU  alIgftfBein  ein.  fondenn 
Uni  pttT  wenige  Anhänger, 
vor  ftwa  15  Jahfcn/***  [die 
Schrift  erschien  i'^S^»!  ««^^^ 
ner  geyirinen  Revolution  der 
FMrei,  der  redliche,  aber  btt* 
frogen^  un4  tcliwärmerischei 
Vrofetsor  Üchrdder  in  Marburg 
ÄnlOmC»  tldl  Öffentlich  für  ei- 
nen aufgenomnifiien  achten  Ro- 
fenkreusez  ausgab,  andere  Mau- 
rer aufnahm  ,  aber  endlich  be- 
annte,  er  sey  nicht  mehr  mit 
en  Qbmm  ac»  Ordens  in  Yer- 
bindong.  Bei  dieser  Gelegen« 
tiflit  wac]ito  der  Geschmack  an 
einer  solclien  mystischen  Gesell- 
|C^i:iÜ  aller  Orten  wieder  aut.'* 
Noch  ervvälint  Baron  von 
Kni^f^e  in  Philo's  endlicher 
brlJArong**,  8.  22»  dftlf  «r  nit 
SehrSder'M  in  Bekanatsehaft  ge* 
Kommen  sey,  ,*der,  euch  OffH 
Kältesten  Mann  für  Theosopbi% 
M.Tf^ie  und  Alchcmie  in  Bewer 
gun^  7.U  setzen^  fällig  i^cwesen 
Wäre»**  und  Ö.  a.^:    y,i>jie  bin 

icb  EtuB.  HoMkiviiaier- aufger 
aommei^  worden  $  v  (die  deut? 
•eben  Rosenkceuser  hielt  ich 

fflr  nnäclit  und  unwissend  ;)  — ■ 
abt  r  diL'sc  alte  Verbrüderung 
mir  »eitiScAröder's  vertrau- 
lichen Kroifnungen  ^ufsers^ 
werrk  geworden.^* 

Merkwürdig  sind  aiicli 
folgende  Naclirichtcn  in  dcj: 
i,lN.  Allg,  P.  Eibl.**,  B.  73, 
St.  2,  (18020  S.  409-413, 
hv'i  der  Anzeige  jenes  13tcn 

,t^h'rS'der's  Lcbenibesphrei- 


wie  leicht  ein  alles  l^ezweifeha- 
der  Hopf  als  oilen barer  Schwär- 
mer endigt.  £s  ist  ziemlich 
bekannt  worden »  dafs  ^ex  Otr 
den  d<^  Goldr  nn^ii^enJbrMixcr, 
W9l<;|ier  nicht  aar  unter  den 
deuCSRlijni  FMrem  ungefähr  von 
1766  an  sJcli  soweit  ausbreitete, 
sondern  .lucli,  durcii  seine  ge- 
heimen Verbin4"ngeu  in  meh- 
reii  Lj&ndern ,  vön  JDeuuchland 
fiish  io  wichtigen  Einflats 
zu  verschafiea»  wufste»  aaent 
durch  dietea  girupdehrlicben« 
nbcr  bettogcncn.  Mann  5n  d- n 
voineliinstcn  dt  iitscheu  H.^uj-i- 
städren  vori.iuiig  gegründet 
ward.  Kr  hat,  sowie  aUcLeur 
te,  welclio  mit  solchen  gvlieif 
mea  Geheimnissen  zu  thun  ha? 
ben«  sehr  zurftckhaltend  sind, 
nicht  für  gut  geftnulen  ,  in  sei- 
ner Lebensbeschreibung  hier- 
von ein  Wort  /.ii  sagen:  doch 
wird  liiür'*  [iu  Ütriedcr^  Wer- 
ke} „3*  "ttt  einem  andern 
Buchet'  —  [die  soeben  aus  Xnig» 
gt^^  Schrift:  ,,Über  Jesuiten*' 
U.S.  w.«  geliefcrto  Siello]  — Et- 
was hierüber  angeführt.  Es 
vexdient  liier  die  Nacliricht  von 
der  Art  aufbchalLcii  zu  werdeOf 
wie  Sc/tröd^  in  den  hoehheiL 
'Orden  der  G.  u,  RKrcuzer  ver- 
setzt ward.  Ein  sehr  glaubwflx« 
diger  Mann  hat  dieselbe  von 
Schröder' n  Selbst  im  en^^stez) 
Vertrauen  erhalten.*'  — 

yMhrndrr  hatte  schon  lange 
eine  Neigung  zurAlcheniie  un4 
war  mit  yeiKhiedenen  gleich- 
gesinnten  Personen  in  Brief? 
Wechsel  gekommen*  ^uf  diesci 
bekannt  gewordene,  Neigung 
bauten  die  schlauen  unkt-kt/nn- 
tcn  I  <ttcr  iJir  Froject,  Sdi^^uacr 
bekam  von  '/^^^it  za  Zeit  ver» 
•ohiedeni»  Briefe  v  on  Unb  el>anu- 
Cen  so  einem  ffeheimnifsTolla^ 
Style,  wodurch  seine  Phantasie 
und  Neugierde  auf's  Aur^fi5ic 
l^exeiat  ward?  Endlicii  beguck; 

V 
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ce  ihn  ein  Unbeluumter»   der  der  G.  u.  K^renser»  (iier,  wi« 

•ich  nacli  manchen  geheimnifs-  man  jetrt  vs^eifs,   neun  Grade 

rollen  Gesprächen,    zu  Sr/irö-  haLK-,)  die  Ehre,  Dircctor  ei- 

der\s  gTiirster  Freude,  als  einen  nesRoaenKreuserzirkeUzu seyn 

Ad^pün  ankundijgte  und  iUni  ^Weichet  ihm  sehr  Wenig  ein* 

gäbe,  die  „        ,  -  

auf  alle  Die  h.ltten,    welche,  nahmen,         f]ie  unbekannten 

das  grofse  Werk  au  vollenden,  Obern  geschickt  werden  muls^ 

•ich  wflrdijj  zu  machen  such-  tcp,)  und  —  viele  Hof/ /uirtgen. 

ten;  und  drcsc  erhabenca  Väter  IpieteHoffijungen  wuitien  plöti- 

wollten  da^  Glfick  allei  Dex^  •xd  die  empfindlichste  Aic 

E finden,  welche  sie,  ihveSdifi«  getiiiicht;  denn,  da  die  hohe« 

r  XU  werden,  ''''■^Tdig  acht»«  Obern  durch  ihn  erlangt hatlea» 

Cen.    Sie  l>Sttcn  aucli  sein  eif-  Was  sie  durch  ihn  vüfiiu^fi^ 

rigcs  Bemühen,  in's  Innere  der  hatten eiian^en  u-olicn,  — nach« 

Natur  zu  dringen,  mit  Wohl-  dem  sie  sich  bt  sseie  (Quellen  zu 

geiallen  angesehen ;  und  da  sie  Befestigung    liires  Einflusses, 

trftfiien,  daT«  er  sieht  mit  Tie-  sum  T£eil  durch  sciuc  üemü-. 

lea  OTfickf  gütliern  versehen  wi«  hangen,  eröffnet  hatten,  —  und 

re,  so  ichifikten  t^e' ihm  hier  ihn  nicht  mehr  brauchen  konir« 

fünfzig  Ducaisn,  um  sie  zu  den  ten,  verlor  er  auf  Einmal»  wie 

Kosten  der  nütliigen  ATl>eit<>n  es  in  der  PioseukTeuzersprache 

zu  brauolien;    und   es   weide  heifsi,  ä«/;^// i)/  dashcifst, 

kanfti«^  Mehres  folgen.    Dieis  vondcr  Addresse,  aa  welcJie  er 

feschaU  zwar  nicht:  aber  man  gewiesen  war,  kam  keine  Ant* 

ann  sich  leicht  das  Erstannei^  wort  weiter.   Alle  seine  Schrei« 

des  guten  leichtgläubigen  Man-  ben  u.  mancherlei  Bemahimgett 

ncs  vorstellen ,    der  sich  mit  waren  ver-cbcns.    Er  iog  sich 

dem  blindesten  Vertrauen  in  die  Diesf  s  seiir  7a\  Gemütiie  iiu4 

Arme*  der  unbekannten  Obern  ward  beinahe  tiefsinnif^  dard— 

warf«    Ks  ward  ihm  nun  der  her;   weil  er  sich  ein^jüdete/ 

Orden  der  Rosenkreozer  1>e-  ^urch  Sflnden  X>icfs  verdient  zu 

kannt  gemacht  und  ih|n  lirei-  haben  ;     und  wahrscheinlich, 

gestellt,  dessen  Existenz  unter  ward  der  Kummer  darfiber  die- 

der  gehörigen  Vorschrift  wei-  Veranlassung  seines  frfihseiti-. 

ter  zu  vcrb  ciren.  Diffs  tlmt  er  gen  Todes." 
tieulicli  und  erregte  viel  Auf- 

merksanikcit.    Er  bekam  man-  Unter  den  von  Strieder^ a 

cherleiAuiira^e,  immer  yqnUn«  VCrzeichn.  Schriften  Schrä- 

bekannten*  that  auch  verschiV  der^s,    chemischen  und 

dene Reisen,  wo  dun  aiifgctra-  chemischen  Inhalts  belin- 

gen  war,  unter  dem  alcheroi*  i  ^   .           ^""*"ts,  oeun« 

schrn  N.imen:  üdurarzcr ,  sich  »Ct  Sich  auch  S.  302  : 

:in/,ukündigf  n.    Bei  diesen  A uf-  „Drtfs  das  Wesen  der  Men- 

tiaeea  uad  lleisca  hatte  der  gu-  scheu  iu  di^i  Gk^Tsc  ihrr^sITcr- 

te  Maijn  mehr,  als  die  50  £)i^-  gesucht  werden  m  isse; 

«ate%  ausgegeben ,  die  er  toi|  eine  Kede  am  JoUannisLaiie  la 

dem  •ogeiiaiuiten  Adepten  be«  ver  Loge  zu  den  dreyLowen 

kam,  und  Nichts  weiter  erhal-  'öffentlich  abgelesen  von  d.  Bn 

len»  «U  drei  pi4de  d^s  Ord^#  ^cdne^.f«  a4arburg,  17^  4.j 
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Scv&5oft&  ( FAixpmiCR 
LBOVPX.D  Bakoit  von)  9  k« 
prenCi«  DzAgoii«r»IUttaiei» 
•ter,  wnrMitglled  itx  ttfik» 
fen  Obterrans  untef  dem 
Ordensnamen:  Eustaehima 
^curahaeo ,  und  Einer  der 
Clcriker  oder  unbekannten 
Obern  dieses  Systems,  wor- 
in er  Domin  icus  biefs. 

[Tn  einem  Scbreiben  aus 
Berlin  Im  ,,Polit.  Journale*' 
vom  J.  1804,  St.  9,  S.  851, 
berichtete  ein  Ungenannter : 

,,Dcr  verstorb.  Staatiminister 
von  fVbllneT ,  der  mit  dem  Ge- 
nerale von  Bischof ^tverder^  dem 
Genmldiirargat  ThwUn^  dem 
^eh.  Oberfiiunirathe  Boumann 
11.  s.  w.  auf  das  uralte  recht- 
gläubige Cbristentliuin  hinar- 
beitete und  selbst  nicJit  recht 
wuIste,  wie  das  Wesentliche 
ca  Enden  sey,  sandte  den  llciiii 
iH>n  SchrSdttr^  der  alle  sein«  Gft« 
liier  im  Mecklenburgischen  Ter- 
kaufte,  nach  Rufsland;  weil  cS 
hiefs,  das  alte  griechische  Kir- 
chenritual  harmoiiire  sehr  mit 
der  Maurerei,  und  unter  den 
•  Griechen  kui^ie  man  das  wahre 
Geheimnifi  entdecken.**  —  Das 
vamittelbftr  Folgende  ■•  unken 
im  ätut  WöKX.iiER!] 

ScHnoDmm  (Fhiedaigb 
liVVW\o)f  geb.  in  Schwe* 
ein  «m  3.  Mot.  1744,  war 
erit  einige  Jekre  lang  Di» 
redeor  und  solatst  Eigen» 
'  tbümer  det  Theateii  in  Haoi'* 
bürg,  ausgezeichnet  durch 
6eiu  Taleui  ai&  Schauspieler 
und  durch  seine  allgemein 
anerkannte  Sittlichkeit. 

Als  vieljähriger  deputir- 
tcr  G  rolsmei* t e r  d  e r  G i  o f s en 
Proviuftiaüoge  von  Uam« 
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lurgxi.  Niedertacliien^  stif- 
tete er  das  oben  im  Art.s 
titAstBvnOt  erwähnte  Hospi- 
tal nad  eine  Vereinigung 
simmtllcher  Lyogen  irf  Ham- 
burg Z.Unterstützung  frem- 
der notblcidender  Brüder; 
[s.  das  fr  ey  berger  ,,Ta  sehen* 
buch  a.d.J.  1806 u.  1807'%  S 
193-202!]  auch  geschah  es  in 
Folge  seiner  rastlosen  Beniü- 
bungen,  d.ifs  gedachte  Pro- 
vinzialloge  das  altenglische 
Ritual,  mit  unwesentlichen 
Abänderungen,  annahm  und 
dadurch  diesem  Systeme  vie- 
le Logen  des  nördlachea 
Deutschlands  gewann, 

[Diefs  verkündigte  aller 
Welt,  zum  grofsen  Verdnis- 
sc  Schröder' s ,  sein  eifriger 
Apostel  in  dem  oben  B.  3, 
S.  156,  Sp.  a,  angeführten 
Aufsätze,  S.  1422,  in  ioi- 
gendeu  Worten.  — 

„Hamburg,  —  von  fphpr  der 
Sitz  alter  und  achter  Ireiinaure- 
ri«cher  Thätigkeit,  die  auch 
durch  mehre  wohlthätige  Stif- 
tungen eich  beurkundet^  ist 
eucE  jetzt  noch  im  Besitz  vie- 
ler trefflicher  Männer,  die,  die 
FMrge^eTUchaft  aus  dem  einzi- 
gen wahrenGesicluspnnctc,  von 
aller  religiösen  und  politischen 
Schwärmerei  und  Geheim nirs- 
krSmeref  gleich  weit  entfernt^ 
noch  immer  ansmehen,  iortfah- 
reu.  'JDort  wirkte'^cArot/rr  seit 
mehren  Jahren  eine  sehr  heil- 
same Reformation,  im  Stillen 
wirksam,  mit  rastloser  For- 
schung, mit  Scheuer  Auiopfe- 
Tung  von  VerrniVgett  und  Zeit« 
Es  gelang  ihm ,  auf  die  «he 
6ngl.  Constitution  einen  Bund 
TOS  i6  in  NorddetttaohUad  vw> 
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bttndcaeii  Logen  BiitutaiMttu- 
Irriiigen»  wo  maa  tich  ganz 
versteht  und  Keinen  Neuauf^e- 
noxnraenen  mehr  dutch  Eid- 
scliwüre  und  Gaukeleien  zu  Uu- 
•ciien  suche.  An  diesen  Btmd 
•olUÖi  fidh  billig  alle  Logen- 
▼ere&Bein  allenTheiieBDenuch- 
lands  nnschliefaen.  Hier  wird 
die  Wahrheit  weder  Terluiiftt 
aoch  verfälscht,**  — ] 

S.  Schröder' sches  System  u. 
Frkenntnisstufen ,  [auch 
BuiiD  scx£iiTxr«  Faxxmav* 

[Ansiehend  ist  dieSk'itse, 

welche  fVilhelm  Hoffinann 

im  ,^"Literar.  Wochenblatte" 

von  18L>0,  B.  5,  Nr.  14,  S. 

III,    von  Schröder* n  ent- 

wirtt.  — 

Schröder  war  unstreitig 
der  gpiöfsie  Schauspieler,  den 
Deutfcfaiand  gehaVt  hat,  gleick 
grofs  im  Komiacben^  und  im 
Tieciacbeilt  und  in  der  Ju- 
gend sogar  ein  trefflicher  Bal- 
lettänzer und  Spieler  aus  dem 
Stegreif,  —  als  Mensch  höchst 
achtuagwerth  ,  atreng  rechl> 
•chaffen,  üiorainütbif ,  bocb- 
sinnig,  voll  edlen  Stolzes,  frei- 
beitUebend ,  freimüthig»  Juaxs 
—  ein  J\Iann.** 

Weiter  ausgeführt  ist  da- 
gegen die  ÖcaÜderung  von 
ihm,  die  das  Werk  seines 

36jähr,  vertrautenFreundes, 
Friedr,  Liidw.  liWi,  M^er^ 

Gutbabesitsers  inBrsmstädt, 
im  Holsteinisehen ,  (früher 
Prof.  in  Gdttingen,)  unter 
^emlltid:  ^^riedrich  Lud-- 
^ig  ichrödeh  Beitrag  zum 
Kimde  des  Menschen -u.  des 
Künatiers/'  in  ^  Thetlen^ 
netie'  Ausgabe ,  (Hamburg, 
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1823,  in  p.  8.)  endrint.  Ava 
diesem  genören  folg.  Stellen 
in  der  ersten  Abth.  des  2teii 
Tfaeils  hierher.  — 

8.  4u6— 409«  »»Nicbta  spricht 
mehr  fflr  die  aetaieBxldimff  sai« 

nes  Geistes,  als  die  durelSfiii« 

fende  Schärfe  seinaa  Verstandes 
ei  der  strengsten  Enthaltung^ 
von  aller  Spitzfindigkeit,  —  die 
grofse  Weichheit  und  Zartheit 
seiner  Empfindtmg  bei  der  ent« 
Kniedenstan  Abneigung  gegen 
alle  Sehwitmeni«** 

n  9«Gegea  alle  ßehwärmer^?'*  * 
fragt  der  Zweifler;  fff^vuSchro* 
der  war  Freimour€r  ?  und  ein 
tbitiger?"" 

,,Da8  englische  Constimtio- 
nenbuch  hat  diese  Frage  seit 
hundert  Jahren  beantwortet. 
Darauf  verweis'  ich  den  For- 
scher; Leichtbefriedigten  darf 
ich  eine  flüchtige  frkUrung 
nicht  abschlagen,  olinedenVor« 
Wurf  absichtliclier  Unvollatin* 
di<^keit  zu  verschulden.** 

„Eine  alte  britische  Brüder- 
schaft, die  sich  mit  Aufführung 
grofser  steinerner  Gebäude  be-  * 
scliäftigte  und  die  Erfahrung 
nicht  Tertittgnen  konnte,  xiau 
Krieg,  Blutvergiefsen  u.  Zwie- 
tracht ihrem  vortlicile  wider- 
spreche, hatte  seit  dem  J.  1660 
das  Glück,  unter  dem  Einflüsse 
Sir  Chri^/ojdier  ff^rtu's**  [s.  un- 
ten diesen  Artikel!]  „zu  a^ehn» 
den^ selbst  Ltihnitz  als  unbefan* 
genen  philosopb.  Denker  ehrte* 
Er  war  der  Mann,  Das,  was 
bis  dahin  den  Zunitgeuossen 
vielleicht  nur  dunkel  vorge- 
schwebt hatte,  zum  klaieu  Be- 
wufstseyn  zu  bringen.  Sraeig- 
te  durch  VVort  und  That,  dau 
brüderl.  Liebe  die  Grundlage, 
der  Schlufsstcin,  Kitt  u.  Uuhm 
•  ilirei  Vcibiudiing  sevu  mrtsse, 
—  dafs  es  kein  wnksauicres 
Mittel  gebe,  Zank  und  Streit 
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CQ  vermeiden  ,  alf  die  Verxlch- 
Cung«  einem  Menschen  niifdrin- 
cen  lu  wollen.  Wessen  ei  nicht 
begehre,  und  dalj  man  Jedem 
sutnam  dOrfe»'  tr  könne  gut 
mid  treu  sera,  weichet  Land 
ihn  »uch  geboten  habe,  durch 

was  für  Benennungen  od.  Glan- 
bensmeinmigcn  er  sich  unter- 
scheide. Dii.  st^r  einfnclie  Gi  uiid- 
tatz  machte  die  Innung  zam. 
llittelpunete  der  Eintmcht  and 
•dftece  Freondtckaft  nnter  Per* 
•onen.,  weleke  tonK  in  beilftn- 
diger Entfernung  geblieben wi- 
Ten.«'  [Vgl.  obeu  J}.A»  S.409£. 

««Da  et  in  JLncbnd  nichts 
Ungftwöknlicket  ut«  tich  wm. 
einer  Gilde  su  bekennen«  ■  wenn 

man  tich  auch  ihrem  Berufe 
nicht  widmet;  da  sich  die  Brü- 
derichnft  von  jehf-rtini  vorn'^li- 
me  BeschiUxer  und  gelehrte  lic- 
rather  bewerben  müssen:  so 
entging  auch  diesen  nichts  daft 
•ie  niemandeii  die  Ehre  ent- 
xMie,  welche  er  zuvor  besaft« 
da£i  sie  iolche  vielmehr  erhübe, 
wenn  er  es  um  sie  verdiene ; 
weil  sie  der  Pflicht  huldige, 
jEhre  zu  geben.  Dem  Ehre  gc- 
bahrt,  und  schlechte  Sitte|i  zu 
Termeiden*  Daran  erinnerten 
sie  ihre  GebrUiicke;  und  die 
Werkzeuge  ihrer 
WTirden  Sinnbilder  ilner  Sit- 
ten lehic.  Auch  dicier  BegrifF 
*  mit  Ute,  wie  die  Geheimnisse 
ihres  Handwerks,  erlernt  wer- 
den und  blieb,  nicht  nit  Un« 
recht,  der  Znnft  Torbehalfen, 
deren  Genossen  sich  seiner  als 
BeglanbJgnn^ bedienten.  Afidrc 
hätten  einen  solchen  Sinn  nicht 
dorin  gefunden  und  konnten 
gereizt  werden,  zu  verspotten, 
Wmi  sie  nicht  anzuwenden wnfs* 
ten.  Äl*  Six  Christopher,  Alterf 
wegpn  •  sich  der  Aufsicht  ent« 
y.ng ,  glaubten  srinr  Freunde  u. 

J»  »7*7»  die  Wohl- 
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thatigkeit  einer  EinricKtting', 
welcue  sich  einem  beschränkten  . 
Kreise  bewährt  liatte,  verdiene, 
über  alle  Classen  der  bärgexl« 
Gesellfchaft  Terbteim  so  weiw 
den.  Sie  versuchten,  freie  im» 
bescholtene  Menschen  ,  ohne 
"Rn*  ksichr  rtnf  Stnnd,  Vnterland 
und  Meinungen,  brüderücli  ne- 
beneinanderzustellen ,  und  die 
eilten  Wirkungen  einer  solchen 
vereinbaning Ihrem  gesunden 
Yerttande  su  überlassen,  Un*- 
ordnungen  und  Zwistigkeiteu 
aber  durch  die  nämlichen  An* 
Ordnungen  vorzubeugen,  wel- 
clie  die  Innung  angewandt 
hatte,** 

„Mehr,  als  sie  gehofft,  eing 
inBrAlUang.  Die  Brfldersäaß 

der  Menschenliebe  und  Dttl* 
dung  hnt  sich  schnell  und  un» 
anf)inlr?.im  über  die  Erde  ver- 
breitet und  ist  ein  Band  der 
Menschheit  geworden  ,  das, 
eben  weil  es  so  leicht  imd  le- 
cker eeschlungen  war,  dnrdi 
die  Anfechtungen  einer  be« 
stürmten  Zeit  nicht  zerrifs. 
Was  sie  treleistet,  lafst  sirh  nur 
im  El n/ (  Im  n  nachweisen.  Auch 
im  Ganzen  hat  sie  hoffentlich 
Böses  verhütet;  aber  nidit  Ge- 
schehenes fallt  keine  Blitter  in 
der  Geediichte.  Wu  sie  sAyst 
könnte,  okne  sich  untreu  zu 
werden,  wcL  Ii. m  Musterbiide 
der  Voilkomnicuheit  der  Frei- 
maurer nachstreben  darf,  hat 
Leasing  dargestellt.  £s  ziemt« 
sneinem  Freunde  und  Il^eistcar, 
eine  solche  Ansicht  in  ihrer 
Reinheit  aufzufassen  und  zu  be* 
folgen*,  und  ich  blicl.c  mit  Vir- 
ehrung und  Liebe  zu  seinem 
Bcis|nel  Iiinniif.  Er  that  auch 
iiier,  Waä  icchl  war  uud  gut« 

Wo  allgemeine  Menschenliebe, 
Denkfreiheit  und  ^genseiti^ 
Achtung  und  Schonung  der  Bis« 

griffe,  die  den  Mann  mit  un- 

yeimeidUchca  UnfäUea  des  I«e- 
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bens  aTi8?5ubncn  und  ihn  übet  eliTtc,  Was  tt  fand.  Wälirend 

sie  crJieben,  iiücli  nicht  an  der  seiner  Abwesenheit  au»  Ilnm- 

Tagesoidnung  gewesen  wären,  bürg,  von  1730  bis  1736,  trat  * 

wArde  iSahrääer  neh.  mchc  ef»  «r  zu  keiner  auswärtigen  Loge 

liubcluibeD,  tio  aufmdziBgeiii  und  n$hm  an  Ant  «uanaliees 

wo  sie  galten*  gimnbco  er»  ««  leblmften  Yerhaadiiingwi  £c|p 

ihrer  Bewahrung  beitragen  am  nen  Theil,  besafs  aber  d.is  Yer- 

dflrfen.    Es  fiel  ihm  so  wenig,  trauen  unterrichteter  Mi tp;He der 

wie  seinen  britischen  Vorg^n-  von   den  veTSchieclensLen  An» 

gern,  ein,  jede  religiöse,  piii-  sichten  und  blieb  den  Verhält-- 

>sophische  oder  politische  Mei-  nissen  nicht  fremd.    Harn  bui- 

Aung,  jede  SiaatiTerfutiiiig  odL  eitclicn  Tidijihiigm  7r«UBiUtt 

Einrichtung,  Ifir  gleich  eh«-  Konnte  er  einen  wir] 


würdig  und  gut  zu  halten.  Auch  Beitritt  nicht  abschlagen. 
er  hätte  gewilnsclit,  W*is  ihm  ihn  die  IVlitglieder  der  Loges 
schlecht  Sellien,  von  dem  Gu-  Mmauuel^  im  J.  1787,  wie  selir 
um  —  Was  gut,  von  ä^m^e^'  er  sich  dajE^ogen  strSubte,  zu  iü- 
•extn  verdrängt  zu  sehn.    £s  rem  VorsitzenJcu  waliiten  und 
iec  znehr,  al«  Terseihlleht  et  iiC  bi|  siun  J.  17^9  an  dietar  Scell» 
löblich  und  wohlthätig,  dafs  festhielten»  die  er  lodann  mit 
Jeder,  die  Anficht»  das  Verhiil*  dem  Posten   einet  deputirten 
Ulfs,  welche  er  fftr  die  Iieilsnm-  Grofsmeisters  der  damal.  Pro» 
sten  hält,  geltend  zu  machen,  vinzialloge  von  Niedersachsen 
strebe.    Das  werden  fast  Alle  veitausclien  nmUte,    war  sein 
wollen  und  Manche  müssen:  unablässiges  Bestreben,  indem 
ab«r»  in  der  fiemOhung  um  oi*  ihm  Temantea  liraise  daa  «t^ 
ttCB  nfliehtmafsigen  Zweck  ist  raichbata  Gute  mn  befördern  und 
es  scnwer,  sich  ror  der  Yak^  jeder  Yeraalassung  einet  ßüft« 
kennun«::  des  Gej^ners  zu bewah-  oraiicli«  vorzubauen.  Darinhat 
Ten.    Eine  Lieme  Fniise ,  wäli-  er  mehr  geleistet,    als  Nicht- 
rend  deren  sich  die  K.irapferoii-  luaurtrn  vorgelegt  werden  Kann» 
ne  GroU  ixC%  Auge  fasten»  kann  und  tich  aufteihalb  der  Grän- 
dar  Basonnanbait  niaht  icba<^  sen  tainas  Anfanthaltt  md  X«ot 
dam«**  canTaraina  Vardiaatta  arwov-» 
tin  dam  in  diesen  letzten  Aogsniaiigeu  Tarmagaa 
8lmn  Angadentaten,  u.  noch  Ife*«?"'  ^»^b^f^ifen,   wie  die 
»ehr  in  dSm  unmittelbar  dar.  ^^«^^^  f       ft'"''' l 
•ufFolgendenbit  S.411»  2.  soicher  IhaagKeit 
2,  Tvat  Bürchaus  polemischer  lAAui^chen  können.  Dreijaiii- 
Natur  ist,  herrsch  f .ir  Den,  ««^»d«  ^wdurch  itt  nichtt  Ba- 
der die  nähern  Bezieliunf^en  ^on  «ainam  Logenj 
nicht  «nau  kennt,  lathsei-  ^"nde  aaisgegangan,  Jut  Nl^^ 
hafte  fitmkeUieit:   anch  ge-  dessen  Theilnahme  ,  üntersttt- 
bricht  es  der  DarsteUung  far  «»"«g         Berichtigung  erhaU 
tehr  an  Klarheit.   Es  werben  ten,  als  wat  von  ihm  geprüft, 
d^.ex  s  Saiten  hier  waggalaa-  Ä  wc^d^^^^ 
•^'J  räumten  scinerWillkttUr  Nicht»» 
S.  4t> — 4*5«    nSchröder  hnd  seinem  Anteilen  Wenig,  seinem 
in  der  Verbindung,  welclicT  sein  Verstnnde  Tilcht  IMcIn  ein,  nlt 
Freund  ,  ffode,  itin  ani  ',].  Sept.  sie  vor  dem  ihrigen  vei.nuwor- 
1774  zuiuhxte»  Was  ei  chite»  u.  ten  konnten:  aber  dieses  tndu 
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Mehr  war  in  üen  ineisten  Fällen  cherlei  Versuche  erfahren  hat. 

nicht  weniger,  als  Alles.*'  mit  ihrem  eingestandenen  und 

y,Da  am  4*  Febr.  iJRii  die  bewährten  Zweck   andere  zu 

VarhiiigMSfttgiiwerwi  Zeitnm^  Terbuiden»  dl«  der  Widbeeici^ 

•Hilde  aie  Provinzialloge  Nie»  de,  dem  Hochdan  u.  devSeiMi- 

ilefM^hiMt  ttOthigten,  entwe-  liebe  mehr  Befriedigung  ver- 

dcT  aller  manrerischen  Tliätig-  sprnchcn.    Ehren wertlie  Man- 

keit  zu  entsagen,  oder  sich  der,  ner ,    und  verschriene,  haben 

nie  niir$brauclircn ,    oft  wohl-  Theii  daran  genoniinrn;  begci- 


fianburet  EU  erkliren,  brachte  innerhalb  der  alten 9  durch  die 

«r  auch  <ücse»  schmerzlic  he  Op-  Vorschriften    des  englischen 

fer  mit  Fassung  und  Ergeben-  Constitut.-ßiichs  deutlich  bc- 

Leit,  um  heilsame  Grundsätze  stimmten  Gränzzeichen  der  ßrü- 

und  Formen  zu  retten,  und  sah  derschaft**  [i.  oben  in  den  Zu- 

•ich,  nachdem  am  ak,  Juni  1514  tltxen  tnni  s«  Bde,  S.  5Q9  -601, 

erfolgten  Ableben  des  Grofii-  den  Art.:  LAvoMünKti]  „und 

tneisters  Beckmann,**  [s.  diesen  führte  sein«  Genossen  darauf«» 

Artikel!]  „durch  dieunabweis-  nick,  ohne  mehr  zu  fodeiis  und 

liehen  VoTStolIun^cn  der  Brilder  weniger  zu  leisten.  Brüder  sn- 

verbundcn.  Dessen  Stelle  einzu-  dror*»    [von  anderen]  ,,Gefin- 

nehmen.    Nur  die  Benennung  nungen  waren  ihm   zu  Allem 

•dner  Wirksamkeit  veränderte  willkommen»  was  er  ihnen  an- 

tiehdadurolif  niihc  ihrBinflnfs»  subieten  vermochte;  iluw 

Die  AuhlnglioMieit  seiner  Ge-  abweichenden    Wege  gin^  er 

Vossen  war  Iflngtt  keiner  Zu-  nicht.   Davon  hielt  aiin  Über» 


nakme  fSliig.**  legung  und  Überzeugung,  nicht 

»»Eine  Verbindung,  die  An-  l^ntitnide,    zurück.     Seine  ge» 

snrAche  und   Vertrauen  unter  schichd.  Forschungen  in  dieser 

Unbekannten  erleichtert»  kann  Rflcksichtsind musterhaft**  [für 

dem  Efinzelnen  willkommen  genflgsamd  Leser»  die  keine  ee- 

hl  gewissen  Augenblicken  nn-  lehrten»    tiefer  eindringenden 

schätzbar  seyn.  Eine  besondre»  Forschungen  verlan^eiitj  „und 

durch  vcrsLlndige  wohlwollen,  haben  ihm  Geld,  Zeit  u.  Mühe 

de  Mitglieder  lt.  willkommene  gekostet.**  [Iluchst  lüiiinüch !] 

Verhältnisse  begünstigte  Loge  „Denker  vom  eisten  11.^11^*:  uu- 

kann  Foderungen  erfOilen  und  terstduten  sie  und  gabeu  iiiucu 
Zweeke  erreichen»  deren  si^ 

die  gesammte  Braderschaft  nicht  • 

anmafsen   noch  weniger  sie  für  menae.etzf  n ,  «.dacht  W«d«. 

llir  anssrliliersIichesEi^enthiim  Der  Verf.  hatte  das  Wort :  Frei- 

ci  kl.il  en  darf.     Daher  läfst  sich  maura  thum  ,  brauchen  sollen  ] 

begreifen,    d.afs   die    einfache,  [*)  Was  will  dt-nn  Br.  .U^T-er  mit 

M^t  dem  .T.ten  Viertheile  Ue.  tu^h,''^Zl'^'^ 

1iflAtseli|lten  JfihrnundertS  aus*  Aus  dinem  tchielenden  Satte 

ffeflBn£enetFreimaarere£*)lnan«  ie»ichiet  das  vom  Hr.  SchrötUr 

mit  nicDt  XU  verheimlichenden 

*    '  Dingen          n  Mi! :  l-.-.'»-!-  ajide- 

r.*  T^-    ,,,r                          ,      .  rer  ^ystfiue,  und  dun  CberiicliÄ- 

[•)  Die  FMm  Icann  nicht  ah  01  n-  tzen   seiner   gcichidttl.  Bstdft- 

fttch,  im  GcKcnsatzt  des  Zusam-  ckungcji,  hervor.] 


> 


SCHRÖDEPI  (F.  LGJ 

Beifall         Die ,  welchez^  sie 


(•)  In  den  vorher  S.  177  ff.  vom 
Br.  Mcycr  gelieferten  .»flüch- 
tigenAnzcicHnungen**  Schröder's 
über  «eiixea  Besuch  in  Weimar 
im  Sonner  1800  lieset  man  fol- 
gende Stellen.  — 

SS.  186.  ,,£öttig€r  findet  Wahr- 
eit   in  meinftt  Forschangen 
ber  die  Maurergeschichte.'* 
S.  la?.    „Am  89.  Juniu«/*  — 
fjSdttiger  kab  Herder'n  zu  TtlC 
«tehn  ,  ich  beschäftige  mich  leit 
zwei  Jahren  emsig  nut  geitchicht- 
liehen   Forschungen  über  di« 
lAaurerei.  Ich  fürchtete,  erwür« 
de  die  Arbeit  für  unnütz  halten  : 
nbnr  dieses  Bestreben  zum  Be- 
sten einer  grofiei;  Gesellschaft 
nahm  ihn,  wie  et  täilea,  leb- 
haft für  mich  ein  ;   und  er  be- 
hauptete,  ich  würde  ein  grofses 
Verdienst  erwerben,  wenn  ich 
Wahrheit  gefördert  halte.  Er 
wflnsentet  ^heil  daran  tu  neh- 
men;    und  auf  aie  ggwöhHiiche 
Bi  duigung  tUr  VtrsckwiegenhsU 
versprach  Ich,  ihm  noch  heut« 
den   ersten   Band   meiner  Poi^ 
»chunffen  mitzutheilen.** 

S.  189.  l.JuI.<«^  Abend« 

echickle  mir  llir,{,  r  meine  Ar- 
beit mit  den  schmeichelhafte* 
sten  Zeilen  zurück,  die  idl  ii 
erhalten  habe.** 

War  ef  wol  xtt  TerwUitdem, 
dals  Denker,  die  solchen  Unter- 
fuchun^ri)  nicht  .selbst  ihre  Zeit 
UndKratt  widmen  inochteil,  den 
ehrenwertben  Bemühungen  des 
lieben  swürd.u.hochherz.Mannes 
Beifall  zollten  ,  um  ihm  gefällig 
zu  seyn  und  ihn  zu  fortgesetzter 
rühml.Tlitftigkeit«Q  ermotttemf 
Wer  von    seinen  näheres  Be*» 
kannten  b  itte  Ihm,  der  nnUiag« 
bur  niunchcs  (iute  förderte,  UTi 
Angesicht  widersprechen  und 
ihm  nicht  gern  etwas  Erwüjisch- 
tes  sagen  mögen  ?  Dafs  er  aber 
derwiderlegunc  seiner  Behaup- 
tungen Ton  entfernten  Brüdern, 
selbst  von  solchen,    die  seine 
wohlbegründeteu  V  erdienste  an* 
erkannten  ond  «s  hendich  jgst 
mit    ihm    meinten ,  zuweilen 
Aufserungeii  beleidigten  Stolzes 
entgegensetzte,  davon  könnten 
Beweise  geliefert  werden.  End- 
lich brachte  ihn  sogar  der  Un- 
muth  Uber  die,  von  ihm  völlig 
mifskannten,  Bestrebungen  dee 
Bruders  Krause,  die  Frehnanrer« 
briiderscliaft    über  sich  selbst 
aufzuklaren,  so  aufser  Fassung, 
dafs  er  Diesem  aof  etee  freund- 
liche Zuschrift,   womit  er  ihm 
den  «nun  Band  der  ,^Urkk.'* 


bekannt  werden  dürfen  ,  ♦) 
wisien.  Was  sie  an  ihnen 
b«litxeii.  Daf»  »ülcher  vet- 
•chwendcTisclieii  ^JUitrencunÄ 
90  Via  eeltingen,  lue  nie^w^ 
niger  flbcrrajclit,  als  die 
merkung,  dafs  Scharfsinn, 
Wahrheitliebo  und  gesunder 
Venund  ihn  ausrüsten  Können^ 
016  OeteUe  der  liiatorischea 


und  einige  Ankiindigungen  von 
dem  Werke ,  um  sie  nach  JLoa-- 
don  zu  befördern,  flbctlftBde» 
hatte,  antwortete  : 

„HenAttrg,  den  U.  Aug.  1810.<< 
„Ich  bin  Ihnen,  mein  6. E.W, 

i'»  ^^A^  üb  erschickte  Exem- 

Elar  recht  sehr  verbunden.  Di« 
eylagen  sind  sogleich  abgege- 
ben worden.  Andre  Arbeit«» 
haben  mich  ginslich  Ton  der 
FMrcnr  abgezogen ;  sie  ist  für 
mten  todt  und  hc graben.  Ich  ha- 
be nie  au  IJireji  guten  Absichten 
gexweiieit,  aber  ich  mufs  noch 
immer  bezweifeln,  dafs  Sie  den 
rechten  Weg  arewÄhlt  haben, 
aut  den  besten  Wünschen  fttrlhc 
Wohl  und  der  vollkommnetten 
HochachtiinY  Ihr  ergebenster 
•  ,     ,  ^.  Schröder.^*^ 

Nichtsdestoweniger  blieb  Sehr, 
an  der  Spitze  des  hamburjrer 
Logenvcreins  -  Vrt.  «brigens 
den  oben  B.  2,  S.  fflS  f . ,  ange- 
luhrten  .i«/ia/ig  der  Stuue^tcnen 
▲bhandlang  u.  •.  w.,  S.  190  Note !] 

(•)  Sie  sind,  wie  Ich,  derHerftoe. 

geber,  aus  eigner  Ansicht  u.nach 
sorgfaltiger  Prüfung  versichere, 
'  von  der  Al  t,  dafs  sie  dem  grofsgn 
IhOlicum  bekannt  werden  dürfen 
tind  bekanntwerden  sollten,  da- 
™it  "e  ge^öri^  beleuchtet  und 
*dr  die  Geschichtkonde  benutzt 
werden  kannten.    Ich  meine 
j*^"r*T  "»"''«chriftl.  Geschichte 
des  Ursprungs  und  der  Verwand* 
lUDg*'  (es  müfste  heifsen:  f/m- 
wandhtng,)  ,,der  FMrei",  (statt 
des:  Mruirt  ins  \  denn  die  FJ/rri 
Wt  doch  wol  keinen  Umwand - 
lungeu  unterworfen,)  welche 
bloß  den  Mitgliedern  des,  noch 
über  der  historischtn  Kirintnijs-  • 
stufe  stehenden,  Kreises  gelehr- 
ter Unider  suffingfich  ist.  Von 
seiner  Vorlesung  ^   durch  deren 
Mittheilung  er  sich  in  den  Som- 
mern 1800  u.  1801  auf  seinen  i\ci- 
sen  nach  irerscbiedcnen  Orten 
Dentsdblendt  Anhänger  su  ver^ 
schaffen  suchte,  ist  oben  B.  2, 
S.  «Sft-«27,  die  Rede  g^eseu.J 
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Jlritik  aus  seiner  Seele  au  neli- 
men,  "nd  ilinen  treu  zu  blei- 
ben ,  ohne  sio  jemals  verkannt 
stu  haben.  ♦)  Attcli  aias«  Er- 
fahrung drinkt  mir  den  Glauben 
auf,  lein  Geiit  würde  auf  jeder 
Bahn  gcglinzt  haben,  welche 
das  Sdiicksal  ihm  anweisen 
können,  und  man  schätze  ihn 
noch  viel  zu  wenig,  wenn  man. 
ihn  blofs  nach  Dem  bewrdiaiU^ 
was  ex  yeionUCit  ward  sa  sei* 
ßen«'* 

*  ,,TriA«lchrtnlKte  WoUtiiltig- 
iLeit  ist  da»  Gesetz  der  Brader* 
schalt;  und  Schröder  fand  et  in 
feinem  Herzen.*« 

(Hier  ist  noch  eine  fi-nhcre 
Stelle  einzuschalten,  welche  zur 
Kennzeichnung  &chröder*9  als 
FMrer  gehört.  — 

S.  596  f.  „Der  Mystik  war 
Schröder  nicht  hold.— 

Er  wollte  ihre  bunten  Bin« 
men 


r»)  Durch  die^e  Bemerkung  legt 
Bruder  A\Uyfr  keine«  b«tonaerm 

Scharfsinn  an  den  Tag.  —  Än- 
dert lautet  das  UrtheileinesUn- 
fenannten  in  ,,Frfsler's  sämmtl. 
Schriften  über  i  Mrei",  B.  3,  S. 
l|7f.,  in  den  Worten;  ,,So  voll- 
tUnuf  U.  flb«r«eu/;ond  die  Lu- 
ter^uchungen  und  Keiultate  des 
Brs.  Sthrödt  r  über  da»  in  ntturtn 
Xcitin  nitstaniUne  Logenwistn 
sind,  uud  io  VVeni^  er,  bei  sei- 
nem Schatte  ▼onLogenpapxeren 
und  Logenacten,  hierin  noch  zu 
-wüiuchen  übrig  gelassen  hat,  so 
unsicher,  irrig,  einseitig  u.  iin- 
befriedigeiul  Schemen  nur  »ciue 
Ideen  vonFMrei,  «eine Angaben 
▼on  dem  t'r<prun«c  und  dem 
Fortgänge  d.FMrerbrüderschaft, 
seine  Ansichten  von  dem  Kir- 
chenthume  u.  Mönchswesen  de» 
mittlem  Zeilalters,  seine  Bestim- 
mung des  Zweckes  der  Brüder- 
schaft, VxuzMles,  wozu  ein«  tif- 
ftre  Kennt ntl's  der  GeschieMe^ 
ein  mtlir  geiibter  u.  hblurn'  kri- 
tiichcr  und  fing  durchaus 

haltbare  Philosophie  unentbehr- 
lich sind.''  Vgl.  hi<;rzu  ebcinla- 
•elbftt  202—219  nnd  oben  im 
ArLLPKE^TON,  S.  129,  Sp.  b  m- 
il£hea  B.  8»  S.  ttl,  6p.  b!J 


auf  seinem  Boden }  denn«  es 
fühlte  dieien»  ^ 
wenn  noch  so  schön  eieUei« 

deten»  entkräftet 
«nd  ausgezehrt  durch  soidlO 

Blumen,  fülilto 
in  ihrem  Dufte  —  saucrsü' 

fstm  Dufte  — 
sich  so  beUlubt  nnd  acütwin* 
delndl 

Er  hatte  früh  und  in  der  Nähe 
imbemerken  Gelegenheit  gehabt, 
wieiriel  andu  cht  ig  tckiärmtm 

Iciclitcr,  als 
gut  handeln,  ist,  —  wiegcm 

der  schlaiTste  Menaeh 
andichtig  schwinnt«  nm  nnc 

~~  (ist  er  2u  Zeiten 
eich  schon  der  Absicht  dettl» 

lieh  nicht  bewufst)  — 
nm  nur  gut  handeln  nicht 

zu  dürfen. 
Doch  blieb  er.  Wegen  der  Nähe 
verdächtiger  R«i»#,  gegen  die 
wirkfichen  und  wesentlieken, 
die  er  auf  diesem  Gefilde  ent- 
deckte, nicht  unempfindlich. 
So  hielt  er  Viel  auf  ,  JV ferner* t 
Suline  des  Thnls*'  und  glaubte 
an  die  Möglichkeit,  sie  auf  die 
Bühne  zu  bringen,  ohne  den 
Zuschauer  unter  allem  Zauber- 
duft erliegen  tu  Inssen,  den  der 
Dichter  so  reichlich  über  den 
Leser  nusgegossen.  Darauf  hat- 
te der  Ziis'nmmcnhang,  welcher 
dem  OiUeu  des  Tempels  mit  ei- 
ner Brüderschaft  d«^  gemeinen 
Lebenl  beigelegt  wird*  keinen 
EinfluCi  \  denn ,  Schröder  hat 
nie  an  ihn  geelaubt  und  ihm 
sogar  eifrig  -vndersproclien.**) 

S.  415  f.  „üie  Begehrlich- 
heit möchte  Alles  ewig;  die 
Nüth wendigkeit  will,  dafs  Al- 
les ein  Ende  nehme^ .  8ehrSder 
itarb  an  frflh  fdr  d4i  Bedflxlilift 
seiner  Freunde  u.  Umgebungen; 
aber^  sie  selbst  konnten  nicht 
wünsclien,  er  «olle  einem  Alter 
voibeliallen  biiiben,  welchea 
die  edelsten  Kräfte  seines  Geistee 


.  uju^  d  by  GüOgl 
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creUbint  —  die  Stützen  laneet 
liebevollexGewolinlieit  vor  ihm 
hinweg^ernfft  und  ihn  verwai- 
set hätten  stehn  lassen  in  einer 
entfremdeten  Welt.    Noch  war 
lietno  Schwleli»  an  ihm  bemerk* 
lieh»  tli  die  des  OedächtnisteSy 
welches  neuere EindracKe  min- 
der festhielt.    Noch  ward  sein 
XJrtlieil  mit  iVdcm  Tage  gedie- 
gener und  xeiter.    Noch  trugen 
seine  m Endlichen  und  schriitl. 
Aufterungen  das  Gepräge  der 
Sichetlieic  und  untdrscoieden 
Bich  nur  durcli  ßfilde  Ton  den 
früheren.    Er  ist  untergegan- 
gen,  wie  die  Sonne  eines  schö- 
nen Sommeiabtiids,  Licht  und 
Wärme  in  den  Straten  des  Ab- 
•chiedt  rertheilend,   und  von 
Wolken  miTerkflllr«    Er  war 
bestimmt,  seine  StärXe  nicht 
zu  überleben.  Es  ist  ja  erlaubt, 
7.11  hoffen,  dafs  in  der  imüber- 
sehlichen  Hnnshaltung  der  Na- 
lur  fviiclits  verloren  geht.** 

»»Am  3ten  Sept.  i^iO,  an  der 
Schwelle  seines  73s ten  I^ebens* 
j  ihres  ,  sank  Schröder  auf  die 
Bahre.« 

S.  415  f.  „Das Verdienst  des 
K  rni5tlt»Ts,  des  Kunstfii  lirers, 
des  Sciiriftsteliers )  des  Vorste- 
hers einer  Verbindung  kann 
nur  TOnJDenen^ewardigt  wer- 
den» welche  die  Gesetze  und 
Bedingungen  eines  solchen  Be* 
rufs  kennten,  und  ist  mancher- 
1'  i  Abstulungen  und  Verschie- 
cieulieiten  des  Urtlieils  ausge- 
setzt. Uber  den  Menschen  rich- 
tet der  Mensch »  und  der  ein« 
fachete  nicht  selten  am  Rieh* 
tigsten.  Dafs  vornehme,  ge- 
bildete nnä  gelehrte  Leute  AV//r//- 
thr'/z  hochhielten,  ist  mir  lieb 
um  ihn  und  um  sie ;  dafs  er 
über,  wo  er  sichaucli  beimiden, 
die  Henen  niederer  Stände  ge- 
wann —  —  „Das  ist  mir 
lieb  um  die  Menschheit.  Be- 
seigiangea  dieser  Art  sind  nicht 
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in  Worte  eu  lassen,  ohne  ihrb 

Reinheit  zu  entstellen  Und  ih* 
rer  Zartheit  £tvras  eu  rerce* 

ben."  '  " 

,^Am  9.  Sept.,  morgens,  ward 
Schröder*s  Leiche  von  Uellingen 
nach  Hamburg  gofflhrt.  Untere 
Wegs  erhielt  sie  eln^-nTolle 
Trauerbezeigungen.  Etwa  400 
Brüder  und  Freunde  de?  Ver- 
storbenen eiuphngen  sie  im 
schwarzumflorten  Saale  des 
FMrerhanses.  Seine  Melodie 
des  Matthisson^schen  Uedes: 
»»»»Wenn  ich  einst  das  Ziel  er- 
rungen habe,"  *«  ertOnte  um  sie  ; 
und  sein  Nachfolger,  der  Br. 
von  Ütseier,  spracn  einige  tief 
empfundene  Worte.  Von  dort 
ward  der  Sar|^  nach  derBegräb« 
nifsstitte  gefahren.  ** — —  »»Sei> 
ne  Tiel jährigen  Fretmde»  der 
Senator  Dr.  Bartels^  und  der 
präsidirende  Domherr  des  ham- 
Durg.  Domstifrs,  Dr.  l'Vifdrich 
Johann  Lorenz  Meyer,**  [Mstr. 
T«  St*  der  Loge:  jlbuäomA  »,re-^ 
4eten  an  seiner  Gruft,  Br.  «^eji 
MewUr  senkte  einen  Blumen- 
Vrnnz  nnf  ilm  hinab  und  rief 
iluxi  r  inen  Abscliied  nach  ,  den 
dis  Chorr  Heilig  ist  unser 
Gott,"*»  bcscliiois,**  • 

»,Seia  Loj^enbuttd  beging  am 
a6.  Sept.  seine  Todesfeier  nach 
den  Gebräuchen  der  BrAder- 
Schaft.  Was  Alle  empfonden» 
fafste  TFiichier  in  den  Wenigen 
Zeilen  zusammen: 

»y»,Des  Todes  Hammer  brach 
•  den  Erdenhafty 

der  ihn  itmgab,  den  seltnen 
Diamant, 

4«^  er  in  Ätherlassung  freier 

p1ln7c, 

den  Sein  igen  ein  leitendes 

Gestirn."« 
»,Über  SchrÖder*s  Grabe  er- 
hebt sich  ein  längliches  Viereck 

Ton  Sandstein,  das  zwei  Trauer- 
weiden beschatten.  Drei  Sei- 
ten tragen  Sinnbilder  seiner 

25 
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WirkMinlieit  und  Raatt;  die 
Tierte  die  Inscbrift: 

yy,yD«in  FreunJc  3er  Wahr- 
heit und  des  Rechts  — 
dem  Förderer  roensckUchen 

Glücks  — 
dem  unerreichte^  Kflnitler— 
dem  lieberoUen  Gatten 
die  uauemde  Gettio."«'! 


[Aufser  dem  oben  B.  3, 
S.  311,  unter  Nr. 6,  lirmcrk- 
tenLiUaUpiele  und  den  B/J, 
S.425,  erwähnten  Aufsätzen, 
hat  Br.  Schröder  abgefafst 
und  für  die  Engbiinde  in  4 
Bänden  in  Kl.  8.  abdrucken 
lassen: 

„Materialien  xur  Gcschicb- 
tc  der  FMrey  seit  cl,  r  Wie- 
derhcrstellun?  <ier  pruiscii  Lo- 
ge in  London  5717.**  (Obne 
Ort  u.  Jahr.)  — 
Von  dem  ertcen  Theile  Ut  die 
sweite  verämferre  Ausi^nbe,  in- 
dem die  erste,  naoU  der  Versi- 
cherang in  dem  kurzen  Vorbe- 
richte,  (untei/eichnet  :  ,.1306. 
p,  L.  S."'  ]  vevnirhtet  worden» 
auf  243,  dei  2ic  Tlicil  aiit  ^^^^ 
der  5te  auf  5^8        der  4te  aof 
SS«  erichietten. 
Diese  Sammlung  ist  für 
die  Geschichte  des  deut- 
schen Logenwe^ens  von  ent^ 
schiedenem  Werthe.] 

[ Schrödeh  (Joachim 
Hi^iNHicir  von)  j  zuletzt 
Lei  /.oglich-mcclilcnb.  Ganz- 
leidirector,  gest.  am  28. 
Jun.  1795,  war  der  erste  Auf- 
seher und  Schatzmeister  der 
am  4.  Dec.  1760  m  Rostock 
eröffneten  schottischen  Lor 
ge:  Cari  stir  Sonne,  u.  spä« 
tet'  (nach  Modt^s  Taschen« 
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büchern''  au£  das  J.  1776- 
1779)  Obermeister  dersel- 
ben. Im  Orden  der  stricten 
Observanz  hatte  er  den  Na- 
men :  Equet  a  gruel,*)  Die- 
ser scharfsehende  Mann 
würdigte  den  von  der  berli- 
ner Loge  ;  zuh  den  3  W^elt^ 
kiigelny  nach  Rostock  abge- 
sandten Bo^a   ( s.  d.  Alt.!) 
jrnnz   richtig    und  führte, 
liebst  dem  Br.  ffon  R(u  t  (s. 
den  Art.!)  nachdem  ci  mit 
Demselben  im  J.  1764  der 
Versammlung  in  AitenbergC 
beigewohnt  hatte ,  die  ro- 
atocker  Loge :  zu  den  3  Ster» 
nen,  dem  Hund'schen  Syste- 
me zu. 

»»Diesem»"  (wie  ihn  Br.  Ba- 
ron von  N'ttt'lbladt  kennzeich- 
net,) ebenso  un ermüdet  thJti- 
gen,  ordnungÜebeuden ,  be- 
stimmten und  ehrgeizigen,  ab 
fflr  die  Erhaltnn^  aller  /afsfni 
Vcrhiltnisee  und  die  Directioa 
eines  ^öftem  Kreises  passen- 
den» Manne^  der  alles  Positire 


*}  Sein  Bmder»  der  K.  pieafs. 

Hauptmann  CArtst*  NieoiM 
«r,  S. ,  hiefs  £,  a  grue  IL 
und  bei  den  Rosenkreuzem 
6aeerdos.  Von  diesen  w.mA 
er,  als  Missionair,  nach 
Moskau  ^gesandt.  Da  er 
aber  dem  Verenuen  ietntf 
Obern  nicht;  gen uj^  est* 
sprach ;  10  fiel  er  bei  ibMH 
in  Ungnade. 

Auch  im  „Anti-St-Niai- 
se",  Tb.  2,  S.  55  in  der  NV'- 
te,  wird  er  t^iin  gar  voi- 
trefflicber ,  iielldenkeiider 
Mann**  genannt»  „deir  nacht 
so  leicht  einzunehmen  war, 
als  Herr  ron  May€9t,** 


« 
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feitliielt  und  Nichu  weniger,  t©  er  nicht;  untl  ebenso  wenir 

geneigt,  war,  sich 'demTran*  w«r  erder  Meimuig,  dafs  o^ct 

•eendeataleii  sa  tlberlatiea,1lber*  stige  Zwecke  durch  denselben 

tntg  Htinä  dts  Subpriorat  1U-  Terfolgt  und  erreicht  werde« 

tseonrgt  «rammte  ihn  zum  Coro-  sollten.    Diefs  beweisen  seine 

tbnr  ron  Skonbcr^  und  Trit-  Briefe,    sowie   der  Umstnnd 

t.iu ,  lind  zum  siirnmbereclitig«  dofs  er  nie  am  Cierit  .ite  Thcii 

ten  IVIitglietie  des  Proviazinica-  nahm,  obgleicli  t  on  Rarrti  v,)o 

?itels.  Als  solcher  hatte  er  die  Jitgend  aiu  ftiitihm  in  vertraü- 
Mfectnren  Eidendorf,  Tem-  ten  und  fireundtcbaftUcben  Ver* 
plin  ,  Eekkorst,  Ivenack  und  bältnisten  gettaaden  hafte.  Mü 
Binin  unter  sich,  also  einen  der  Verwerfnng  des  öconomi« 
JDistrict,  dergans  Mecklenburg,  sehen  Pl.:ns  mufstc  es  ihm  <  iri- 
Poromern,  Holstein,  Hamburj^,  leuchten,  dafs  jenes  Ziel  nicht 
Lübeck  und  Dänemark  umfals-  zu  erreichen  war,  noch  mehr 
Vbm  In  dem  ConTente  von  tbef,  alt  nach  dem  braunscliwei- 
BiamMchweiff  [i.  d,  Art.l]  eer  Comreatd  lüd  dem  Tode 
»•ward  aber  dieser  Sprengel  be-  «es  von  Hunä  überall  ganz  an? 
deutend  Terklcinert;  (indem»  dere  Gesichtspuncte  genommen 
veriTiöge  des  Conventschlusses  wurden.  Unterzog  er  sich  gleich 
vom  24.  Juni  1775,  $.  VIII,  die  ini  ersten  Augenblicke  der  Ge- 
Provinzen Ivcnack  und  liinin*^*-  schäftsführung ,  als  Vicarius, 
[».  oben  B.  3.  S.  141,  Sp.  b !]  (woxu  er  von  dem  Br.  von 
»«für  aelhttindig  erkiflvt  wur«  Virktf^  [t.  pben  B,  8.  591, 
deai)  aueh  Tersagte  man  dem  Z.  57-9^  '»>fm  so.  Jan.  1777 
Antrage,  des  Brs.  von  Raven^  snbstitnirt  worden  war,)  viel« 
den  Br.  vttn  Schrluh-r  znm  Prior  leicht  weil  er  hoITte,  bei  der 
Eqiiitiim  zu  ernennen,  die  YA\\~  Walil  des  neuen  lleermoistr  rs 
wiliigung.  —  Diese  Weige-  für  den  alten  Pinn  wirken  zu 
rung  i>Iieb  nicht  ohne  Einflufs  kOnnen ,  so  übcrlicrs  er  doch 
auf  feine  fernere  Wirkiamkeic.*«  gern  die  weitere  Behandiung 
„Br.  van  Schrndt-r  nahm  die  der  Geschäfte  seinem  ColIegeS 
Umwandlung  des  FIVTrervcreins  in  Dresden"  [s*  unten  den  Art. : 
in  einen  weltlirlien  Ritterorden,  WuRMn!]  und  dem  Directd- 
mit  siciiern  Einkünften  für  die  rio  in  Brnnnschweig ,  als  dip 
Ältern  Mitglieder,  n.ich  Ait  des  Wahl  des  Herzogs  1  on  Süder^ 


genaue  Verbindung  mit  schiedenrn  Schreiben  des  Di«- 

bart/*  [9.  den  Art. ;  Kleefel-  rectorii  heifst,)  zu  reeller  Wia* 

i>E!j  ,,deT  volikomraen  gleiche  senschaft  und  Verbindung  mit 

Gesichtspuncte  halte,  (s.  Sc/iu-  dem   Wöhren  OrdenJi^roFsmei- 

^(2r/'4  Schreiben  im  „Anti-Saint-  ster  zu  gelangen.    £r  mochte 

Nicaiae**»  Th.  5,  S.  17a  ff.!)  Uberdielii  rofaUMeben,  dafs  die 

«nd  aeltie  Thätigkeit  Sät  den  Terbindunff  mit  dchweden  iii 

öconomifdien  Plan,  su  detaeii  der  eingeleiteten  Arr  nicht  be* 

üntcTstützung ,    wenn   er  zu  stehen  Konnte  und  das  System 

Stande  pt-koiiinien  wäre,  er  al-  der    stricten    Observanz,  eich 

lein  louo  Keiclisthaler  herzuge-  selbst  auflösen  mufste  ;  wie  denn 

beu,  sich  bereit  erkl&rte.    An  diefs  Alles  in  Kurzem  erfolgte.*' 

ein  Mysierian  4m  Oräeru  gknb«  »tNach  den  Tode  des  Bis. 
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Pirks,  am  17«  Oct.  iTßa.  ward 
«r  sw«r«  all  bisheriger  SubprioT, 
^ar  AnnaliBio  der   Stelle  des 
Verstorbenen  aufgefodert  r  er 
lehnte  indefs  am  23.  des  folg. 
Monats  diese,  und  alle  Thätig» 
ieitin  dem  auf  dem  wiliieliiilba* 
der  Conrente,  b«i  wachem  ▼on 
ÜteeklenbuTg  aut  Nictmana  ev- 
schien ,  angenommenen  rectifi- 
^Vten  Systeme,  ab.    Das  ratze- 
burger  Capitcl  scheint,  den  An- 
sichten   seines   eisten  Führers 
unvertftcKt  gefolgt  zu.  seyn.  Sa 
wie  sich  die  Ansticht  sar  Ant- 

tfthrilDg  iitt  Schröder' sehen  Idee 
rerloT,  horte  die  Tliatigkeit 
der  einzelnen  Mitglieder  auf. 
Sie  traten  nacheinander  ab ;  u. 
diese  Richtung  äufseite  sich  so- 

far  in  einer  spätem  Zeit  nocH 
ei  einzelnen  obri^ebUebe&en 
BrUdarn.  Wenn  man  den  gre- 
isen Einfluf»  erwägt,  den  von 
1764  bis  1773  ^^f^''* 
auf  die  Leitung  der  Angelegen- 
heiten hatte;  wenn  man  weifs, 
wie  er  überall  lebendig  eingtiff, 
und  welche  Aufopfexungen  et 
seit  der  Vertammlung  in  Ahen« 
berge  machte;  wenn  man  dann 
AB  das  Mifsverhältnifs  mit  der 
Wismarer  Loge  denkt,  das  für 
die  Richtung  des  ratzeburgcr 
Capitels  von  Folgen  blieb :  so 
wird  et  erkUrbar  ,  auf  waldbo 
Weite  dieter  Verein  dazu  kAia» 
fenMi  materiellen  Zweck  so  fest 
fcu  Terfolgen  u.  fast  ausschlieft« 
lieh  der  iMrei  unterzulej^en. — 
Msn  kann  Diefs  für  die  Brüder 
yielleicht  ein  glückliches  £r- 
«irnift  nennen ,  da  Witmar  ge* 
tade  dat  Gegentbeil  darbot.  iJie 
trbitigkeit  der  dortigen  gebil- 
deteren Brüder  richtete  sich 
durchaus  auf  die  Erforschung 
des  eigentlichen  Mysterions ; 
und  so  sehr  man  die  Mühe  und 
den  Fleifa  danKbttf  erkennen 
und  ehren  wird:  so  muls  man 
Aoch  dio  Abwege»  auf  welch« 


,  SCHÜRZIS. 

EinMlao  gesifldiepr  anfftichtig 

bedauern.*' 

Aua  den  oben  B.  5,  S.  202« 
Sp.  b ,   angefülirten.  beiden 

,,Kaleiulern.'*] 

Sciiubaut;  s.  Kleefel» 

DE  (^Edlcr  Herr  1^0 Ji  dem). 
SciiünzE  (piT.)  oder  das 

SCHUASFELL  VON  WEISSEM 

LiBS^Bn,  [englisch  the  apro» 
made  of  white  eJtfn^  *^  h^n 


l*)  In  .der  Sehxift:  „  Jachin 
und  Boaz**,  p.  4,  heifstes: 
^,Auch  die  liänder  an  den 
Schürzen  sind  von  Leder; 
wiewol  einige  Brüder  vor- 
siehen,  «ie  mit  BlBdeni 
Toa  Tertchiedeaen  Favbot 
'  zu  verzieren."  —  Hier  die 
Vorschriften  der  vereinig- 
ten Grofsloge  zu  London 
in  dem  im  Jahr  18*5  er- 
scliienenen  2ten  Th.  ihres 

CooititiitioiMiibachf »  pag. 
tat — it4l  — 

„  Die   Zunftgenoflf en  t oDca 

die  masonische  Kleidung  und 
die  Zeichen  ihrer  Würde  (iit- 
tignia)  in  nachbemerkt^r  MaCi* 
tragen;  und  es  dürfen  unter 
keinerlei  Verwände  andere  m 
der  Grofsloge,  oder  m  einer 
^  untergeordneten  ljo§t,  Tcr- 
ttattet  werden. 

„Klfinodc." 

[Sind,  als  in  dies  an  Artikel 
nicbf  gehörig,  weganlaascB  fc- 
wesenO 

„Schurzfelle.** 

„Der  Isthrlinf^  —  ein  glattes 
weifsesLäraraerlell/'fvergLdie 
,,KÜ.*S  B.  1,  Abili.  2,  S .  «29j 
Fr. 41!]  „U  bis  16 /oll  breit  nnd 
18  bis  14  Zoll  lang ,  unten  rier- 
eckigt  und  ohne  Verziemag, 
«ttit  Bdndcrn.*< 

,J3er  GittU  —  .ebendasselbe, 
nnten  mit  zwei  hiaunelblauen 

Sestickten  Kosen,  und  die  Bän- 
er  von  ebenderselben  i«arbc 
Vit  aiUieniea  Troddeka.«* 


SCHURZ£. 

U  tahlier  de  peau  blanche^ 
qui  a  la  bavette  relevee,]  Ist 
Oer  Haupttbeil  der  BymboL 
nMoreriich^n  Kleidiiii|^,  oh* 


^^Dv  Meister  —  ebendasselbe, 
ihit  himmelblauem  Futter  und 
einer  dergleichen  i  V  Zoll  brei- 
ten Binfattttiiff ,  auch  auf  den 
Latze  oder  der  Klappe  nodl 
eine  dritte  gestickte  Rose. 
Keine  andre  Farbe  oder  Verzie- 
rung sollzulässig  sejn,init  Aus- 
nahme der  Beamten  und  gewe- 
.siMU'ii  Rfamtfji  von  l.oyeji,  die 
im  Mittelpuncte  der..  Schürze 
die  Sinnbuder  ilirer  Amter  in 
Silber  oderwcili  x«ticlLtli«b«ik 
können/^ 

,,Die  gegenwärtigen  und  ge- 
wesenen ir I  n i'shtiinitt-n  —  weisse 
Läonmer^ellc  von  der  nämlichen 
BetchAflTenheit,  mit  Futter  von 
der  blauen  Farbe  des  Hosen- 
bandordens, mit  einer  mit  Gold 
Wnderten  Einfassung  von  34- 
Zollen,  und  mit  blauen  Bändern. 
Die  Sinnbilder^  ihrer  Ämter 
können  im  Aftittelpuncte  in 
Gold  od.  filau  angebracht  wer- 
den.** 

„Die  vormaligen  GreEsschaff- 

ner  sollen  Schürzen  von  glei- 
chem Maafüe,  ali  die  obigen, 
camiosinroth  gefüttert  u.  ein- 
gefaXst,  mit  silbernen  Troddeln» 
wie  XUTOT  angegeben  ist,  tra- 
FHii.  —  Die  llalsbänder  {col- 
ior«)  der  MitcUeder  von  der 
GroAtchafTnerloge  sollen  ^aus 
carmosinrothen  ,  4  Zoll  breiten 
Jgorteu  {rii/and)  bestehen,** 

''„Di«  wirklichen  und  gewe^ 
senen  Logenmeister  sollen,  an- 
statt und  an  der  Stelle  der  drei 
gestickten  Rosen  auf  dem 
Schurzfelle,  senkrechte  Linien 
'  auf  wagerechten  solchergestalt 
anbrin^^en  lassen,  dafj  drei  be- 
sondere Reihen  {srts)  von  zwei 
rechten  Winkeln  gebildet  wer- 
den ;  indem  Jede  aer  lenki  ech- 
ten Linien  2'.  Zoll  und  der  wa- 
gerechten einen  Zoll  lang  seyn 
inuf<!.  Diese  vSinnbilder  sollen 
aus  Borten  von  der  Breite  ei- 
net halben  Zolles  und  von  eben- 
derselben Farbe,  als  das  Futter 
und  die  Rinfas<iung  der  Schflr- 
ae,  bestehen.  Sind  sie  zugleich 
Grofsbcamte,  so  haben  sie  ein 
Hhnliches  Sinnbild  entweder 
von  der  blauen  Farbe  rie.T  Ho- 

•ei)Uan4«>rdem,  Qder  von  üold.'^ 


SCHÜRZE. 

ne  welcben  kein  Maurer  sieb 
in  einer  I^oge  zeigen  darf. 
Dieses  Scburzfell  ist  ge^ 
wöhnliph  himmelblau  ge- 
füttert und  ebenso  einge* 
fafst.  In  den  böhem  Gra* 
den  hingegen  spielt  dieses, 
nach  seine»  ursprünglichen 
Einsetzung  so  einfache. 
Fellchen  eine  wicl^tige  Rolr 
le«  Es  ist  da  Ton  Sammet 
und  Seide,  von  rother,  grü« 
ner,  blauer,  gelber  oder  an- 
drer Farbe,  eingefafst  und 
gesticht,  mit  Silber  u.  Gold 
verziert  und  mit  allen  er- 
denklichen Emblemen  aus- 
gestattet; kurz,  es  soll  dem 
erstaunten  Beschauer  des- 
selben die  Erhabenheit  und 
Wichtigkeit  des  Grades  dar- 
stellen ,  welchen  sein  Be- 
sitzer dadurch  zu  besitzen 
ankündigt.  S,  auch  Wxiss« 

[Auch  der  neuaufgenom- 
mene  £ssäer  bekam  einen 
Schurz  (7TeQtZ(0f.ia).  S.  oben 
B.  1,  S.  167,  Sp.  a,  u.  übii- 
gens  dic„KU.'S  B.  1,  Ab- 
theil.  1,  S.  177  f.,  u.  Ablh. 
2,  S.  170-1731  • 

£ei  Foltiure's  Aufnahme 
zum  FMrer  tagte  ihm  der 
Redner,  Br.  (fe  la  Lande^ 
,,da(s  das  Schurzfell  auf  ein 
arbeitsames  Leben  und  auf 
eine  nützlidie  Thatigkeit 
hinweise/'  ~  Ebendiese 
Deutung  findet  sieh  in  der 
Schrift:  „Die  Drei  St.  Jo* 
hannisgiade  der  BluUerloge 
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zu  den  3  .  Weltl^ugeln'S  S. 
27  u.  49.  .Dagegen  wird  In  ' 
d  f  f  luaurerisch'theosoph .  ^ß^- 
huilim^  der  4  Grade  und  ih- 
rer MyaUrieihf  welche  der 
Fortsetzung  der  vorigen: 
,,Der  vierte  Grad  der  Frei« 
inaurerei^%  w.  s*w*#  anga« 
hängt  ist,  S.  86  versichert: 

„DieSchÜTZii  hat  den  tiefsten 
Sinn  ;  ^t  Tin  der  letzte  Fall  des 
Mensclien  und  dai  Offenbai- 
werden  der  Schnam  w.-»!  Kin«; 
und  cbeu  Dic&cS  machctf  dsa 
Menschen  des  persdiesisdien 
Lebens  verlustig  nnd  aus  dem 
Bilde  Gottes  zum  Bilde  des 
Tliicres.  Die  weiTsp  Srltü  zo 
ist  also  züchtige  Reinigl^eit  im 
Fleische,  oder  die  Beschneidung 
um  des  Ilimiticireichs  willen» 
das  Grab  des  böten  Verlangens 
nach  Fleisch  und  endlich  das 
Bild  davon,  dafs  das  Centram 
der  Fintternils  in*S  XiidU  Vef« 
•cliinngen  ist.**] 

ScuuFFj  s.  Aaciiew. 

ScnUU   (dBE  VIEDEnCE- 

tivetene).  Der  zum  liehr- 
ling  Au fz  11  nehmende  mufs 
d»'s  Fersenleder  am  linken 
Scbuh  niedertreten,  oder 
einen  FantoiVel  anziehen^ 
alt  allegorische  Anspielung 
auf  den  alteft  und  noch'  im 
Orient  bestehenden  Ge- 
brauch ,  heilige  Orte  unbe« 
schuht  zu  betreten.  [S.  ob. 
den  Schlufs  des  Artikels: 
KwiE,  und  im  Art.;  Mei- 
ster, S.  407,  Fr.  7,  nebit 
der  Isute  !  ] 

Die  im  vorletzten  Art.: 
SciiimzE,  angefiihite,,thco- 
soph.  Enthiiliuiip'*  besagt 
S»  75  f.  £il  achstehendes.  — 


SCHWARZE  BRÜDER. 

„Bas  Niedertreten  d«e  Sehn^ 

hes  und  das  EntblöCsen  des 
Knieet  soll  anzeigen,  dafs  der 
Candidat  sich  alles  7eitbpri<rfn 
fin Stern  Wandels  heiwiiiig  be- 
geben wolle;  C„/^v//i-IV,  7f-) 
und  wegen  des  vereliTung wür- 
digen Ortes ,  wohin  er  gefOhrt 
werden  soll;  (2.  „Afo««**  III,  5, 
nnd  „Apostelgesch.**  VII,  35;) 
denn,  eigentlich  sollte  der  Can- 
didat barfufs  erscheinen  ,  weil 
der  Altar  die  Stätte  vorstellt, 
wo  Gottes  Heiligkeit  wohnet, 
welche  sn  betreten  in  aller  Rei« 
nigkeit  geschehen  ranCs»  woaft- 
las  Thicrische  ^als:  Strümpfe 
und  Schuhe»)  abgelegt  werden 
•ollte.'*3 

Schulze  (—  — )  war  Ei- 
ner der  unbekannten  Obern 
des  clericalischen  Systems 
unter  dem  Ordenanamen: 
8ergiu8  a  Luna. 

Schtob;  s.  Sciiürsb. 

ScniTWAi.OF  (Gaaf  van); 
s.  Strooahop, 

ScuwAHTZ  (Jon.  FmiED« 
nicii),  Gell.  Canimerier  des 
Herzogs  Perditiund  v .  Braun- 
schweig und  k.  dänischer 
Staat«rath,  war  Mitglied 
der  hulu  i  n  Grade  vuü  der 
Stricten  Oljservanz  unter 
dem'  Ordeusaamea :  Jb^iues 

ab  uma, 

Schwauzbvrg- Rudol- 
stadt (Lvi>w.  Frikobich 
'  REGIER.  Fürst  vo»)»  geh. 
am  10.  Aug.  1767,  gest.  1Ö07, 
war  thatiges  Mitglied  und 
Beschüuer  der  Loge:  Gün* 
ther  atum  ttekendM  UBum, 

ScuwAhÄiiM  Brudb» 
(die),  (auch  der  sc/iu-Oi'M^ 
odeiHurmonie-Oräsn,'}  war 
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£>iier  der  Stu^rntenordcn 
[s.  d.  Art.!]  auf  den  deue« 
sehen  Universitäten ,  der 
am  Vollständigsten  organi« 
sirt  luid  auf  etwas  Edleres, 
als  anf  Biertrinken  u.  Fech- 
ten« gerichtet  war*    Er  soll 
im  J.  1777  entstanden  seyn. 
t       [In  ,,dem  Freymauicr,  od. 
conipend.  Bibl. "  ii.      \y. , 
(herausg.  von  Andre,)  IT.  2, 
S.  1)8,  wird  ans  der  ,,Fiey- 
maurer-Zeitun^*'  v.  J.  1787, 
No.  60,  nngofülirt,  dal's  die 
iVIutt(  iluge  dieses  Orden«  in 
F.rlangen  und  eine  Tocbter- 
logein  Giefsen  gewesen  sey. 
S.  auch  die  oben  im  Art.: 
Amicisten,  angef.  Sclnift 
LaukharitM^  5*  106-1131] 


[Gegen  die  Behauptung, 
da  Ts  die  schwarzen  Brüder 
ein  Studentenorden  sevcn, 
welche  in  der  Zeitschrift: 
,,Neue Litoralnr-  u.Völker- 
linnde",  Octoher  1789,  in 
dem  Aufsatze:   Etwas  über 
Studentenorderi  ^  S.  385  IF«, 
aufgestellt  worden  war,  tra« 
ten  mit  grofser  Erbitterung 
zwei  Ungenannte  auf  in  den 
Schriftchen : 
s)  9, Auch  Etwas  flher  Ordsa»  - 
Tomehmlich  über  die  so- 
genaimten  Schw^rzen-Brü' 
der.  E.  F.  T.  S.  M.  Frank- 
iuit  u.  Leipzig,  1790,**  1 
B«  ohne  Seitenz.  in  4. 
h)  »»Apologie  einer  geheimen 
Gesellschaft  edieret  Art  ee» 
gen  die  AngriAs  eines  un« 
n.-jnntcn.  —    Nebst  cini- 

l^cu Bemerkungen  abergeh. 
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Verbindungen   Ohethaup  t, 

u.  die  sogenannten  achwafw"' 

zen  Brüser  insbesondere 
von  J.  Z.   S.    M.  Frnnkf. 

u.  Leipzig  i7g2.«»  XViu, 
3§  SS.  in  8. 
(Beide  haben  am  Sohlasse  das 
Zeichen :  * 

*   ♦    ♦  \ 

*  i  ♦  i ) 

Die  Verfasser  derselben  ^ 
erklärten,  dab  Jene  Benen* 
nung einzig  undf allein  dem« 
jen igen  Vereine,  dem  .v/>  an- 
gehörten, zukomme.  Übri- 
gens liefs  der  Vf.  der  erstem 
von  dieser  geh,  Verbindung 
nichts  Näheres  und  der  Apo- 
loglst  S.  15  nur  soviel: 
„iie  besteht  in  Deutsclihmd 
seit  dem  Jahr  1675  i  und  erst 
'    seit  1785  finden  sich  Sparen » 
dafs  Mitglieder  derselben  auf 
Acndeniieen  aufj^enommen 

wurden  5** 
verlautbaren.     Jener  warf 
blofs  7iilctzt  die  Worte  hin: 

„Der  seil  wnrze  Orden  braucht 
keinen  Lobredner;  aber,  man 
würde  erstaunen,  wenn  ich 
Das  sagen  dürfte,  was  ich  »a» 
gen  kÖnnU.^^ 

Dieses  Erstaunen  kann 

jetzt  Jeder  theilen,  der  ,,den 

Signautern**,  Th.  3,  S.  3- 

13Ö,  durchblättern  will.  In 

dem  dort  abgedruckten  fünf- 
ten u.  sechsten  Theile  des 
Logenbuchs  u.  s.  w,  werden 
die  schottischen  Lehrlinge, 
Gesellen  und  IMeister  auch 
schwarze  Brüder  genannt.] 

ScHWA&ZJt  üjLMMSn»  s, 
Kam:^!^». 

Schweden  (das  KÖnio- 

A £x  üii Ö eitdem  die  Mftu* 


• 
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rerei  im  J.  1736  aus  Eng- 
land nach  Schweden  ver- 
pflanzt worden  war,*)  zeich- 
nete sich  die  Brüderschaft 
durch  strenge  Auswahl  ih- 
rer Mitgli^er,  durch  piinct- 
licheBeobachtungd.  Grund- 
sätze und  Gebräuche  der 
Freimaurerei  und  durch 
sweckmäfaige*  Wohlthätie* 
keit  aua  und  machte  aicn 
mehr,  alt  irgendwo,  der 
allgemeinen  Achtung  und 
des  Schutzes  der  Regierung 
würdig.  Die  von  den  Lo- 
gen in  Stockliulin  clasclljst 
geniatluc  Stiitung  des  gio- 
Isen  Waisenliauses  be/clch- 
net  das  Jahr  1753  als  J  ine 
der  schönsten  Epochen  der 
^Virks'Hiikeit  der  schwedi- 
schen Brüder.  [Später  be- 
kam das  Masonenthumdort 
ein  mystisch -»chwärtneri- 
achet  Gepräge  und  wirkte 
sogar  nachtheilig  auf  polit. 
Verhältnisse,  oi  unten  die 
,  Artt.  :  SwEDMBono  und 
schwedisches Sr^nnl]  Zwar 
wurden  die  Versammlungen 
der  FMrer  durch  ein  Edict 
des  Königs  Friedrich  /«  vom 
21.  Octbr.  1738  bei  Todes- 
strafe  untersagt ,  selbiges 
jedoch  kurz  darauf  wieder 
zurückgenommen  y  [und  dxe- 


[♦)  Noorthouck  gibt  in  seiner 
Ausgab«  der  »»GoBsdtoti- 
oas**»  p.  4ia,  den  Grafin 
Cari  /V.  Scheffrr  als  den  er- 
sten engl.  Provinxial^iofs- 
meister  Tim  Schweden  an.] 


ser  König  Uefs  sich  sodann 
von     Deputirten  sämmth 
Logen  Schwedens  förmlich 
huldigen.    In  den  J.  1746 
u,  1753  wurden  Schaumün- 
zen auf  die  Gehurten  des 
nachherigen  Königs  Gustav 
III.  (s.  diesen  Art. !)  und  sei- 
ner Schwester  Sophie  jiUm* 
tine  geprägt  (s.  Bodt^s  Ta- 
schenbuch auf  das  J.  1773*% 
Nr.  13  u.  14  der  AbbÜdnn* 
gen !)  und  bei  der  Überrei- 
chung der  erstern  die  eben- 
daselbst, sowie  in 
CJiristian   ßatimeiaters  An- 
fangsgründen d.  Redekunst'* 
(^Leipz.  u.  Builissin,  l7S0t 
in  8.)  Beilage  L,  S.  179  f., 
abgednirKte  Anrede  gehal- 
ten. Eine  dritte  Schaumün- 
ze ist  im  J.  1787  auf  den  da- 
maligen   Grofs  meist  er  ($. 
Cazi«  XIIX.!}  geschlagen 
worden.] 

Gustai'  IIL^  der«  sowie 
sein  Nachfolger,  seihst  Mau* 
rer  war,  verlieh  der  Brüder- 
Schaft  vollkomroneu  Schuta; 
und  durch  Errichtung  des 
Ordens  Carfs  XIII.  [s«  oben 
B.  1 »  S.  67 !  ]  gewann  sie 
noch  mehr  an  äufserm  An- 
sehen. 

[Vom  J.  1792  an  hatte  die 
Sucht,  sich  gelieimen  Ver- 
bindungen und  Ol  den  anzu- 
schliefsen,  in  Schweden  so 
überhandgenommen,  (s.  das 
^,Intelligenzblatt  der'*  (hal- 
ie'schen)  „A.  L.  Z.*'  vom  J. 
1803,  Nuni  94,  S.  783  f.!} 
dafsK.  ümtaylV.  für  uoth- 
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wenflig  erachtete,  die  oben  beiderseitigen  Staaten  gleiche 

im  Art.  :  BoiiemA», erwähn-  yorrechte  und  gleichen  Schutz 

te   Veroniaunu  von,   9ten  ^^^^^81^1^»^'^;: 

(nicht  2(M/e/»,  Wie  dort  Steht,)  Dunkellieit  auf wuolien  i  vmä 
Alärz  1803  zu  erlassen.  Die*  '  unsere  Arbeiten ,  die,  wie  bo« 

se  ist  deutsch  im  cöthener  Kannt,  sich  n!?  solche  bewäU« 

„Twchcnbuche  a.,  d.  Jahr  i:TL7frH!tn'^  w'i^f'"^ 

VfiAi^cc  C  oöQ  OftPi      J  r*.««  beiüidern ,  werden  von  un- 

1805*%  S- 283-285  und  fran-  .„^^  Beherrfchcrn  {Sovercigm) 

KÖsisch  in  der  ^/^cto  Za-  »ichtig  geschatst  in  dem  Ge* 

«Ol»,",  T.  II,  p.  89  SttiT.9  »«SS«  der  geheiligten  Rechte 

abgedruckt  worden.]  wahrer  Freiheit»  welche  ihr 

°                               *        ^  VTe5en  ntjsmnclit,  to  aefa  wir 

rüber  die  Verhältnisse  der  ^»^^  LngiuckliclKn  volkidien 

schwedischen  su  den  enfili-  »  welciie  Jer  Hauptge- 

•«,uw<;u»uu«u  ibu^v«  ''"Ä  genstsad  naster  Obliegenheit 

sehen  Masonen  Kann  hier  Saa.«« 

blofs  Folgendes  aus  „Pres^  »»Diese Gleichförmiglieitiuii« 

ion^s  Illustr.  **  (ed.  1812),  Ter  Lage  sowol,  aU  die  wesentL 

S.  add-aÖ9,  angefahrt  wer-  Grundsätze    aerfenia-en  Zi.nft 

,  ^*  ,     ,      ,         ¥ers«lDlll»  angeboren,  berechtigen  uus,  Jas 

lung  der  londoner  Groitloge  Band  des  Zutrauens,  d,  Freund* 

am  10.  A  jril  1799  überreicn»  schafr  und  wechselseitiger  £ia« 

teder  k.  scWed.  Gesandte  »«cbt  {union)  zwisehan  zwei 

amffrorsbrit.Hofcdemamt.  ^f^E*!?f       ;  ^/^^e«  gemein. 

^    j           A     r       •  schakhchei  Ziel  das  Beste  der 

iuürendcn.     urourneiarer  ,  Men&clihcit  ist,  nntl  von  denen 

Grafen  von  Moira,  von  Sei-  Jede  die  Frcuudschait  als  den 

tcn  der  National-Grofsloge  Nerren  und  die  Liebe  gegen 

von  Schweden  ein  Schrei-  «nsre»  Wchiten  aU  die  inga 

1       ^1     T  i   1  ^  .  aller  untrer  Aroetteo  oetnohteC. 

bell  des  Inhalte;  u  r               j             ^  ^9 

2U  befestip^en  und  enger  zusam« 

,,HochsttiiIauchte  und  höchst  mcnzuziehen.   Tief  durchdrun- 

erleuchteie  ünider   {Most  gen  von   diesen  Grundsätzen; 

fllusiriüus  and  mustenlight-  senden  wir  den  höchst  erlaucU- 

€n9d  ßreiAren)  ten  Bruder  Georf[  Baron  fon  Sil» 

»«Schon  lange  ist  es  der  Ge-  4^rhiclm^  der  mit  den  hOchsun 

feustand  unsres  eifri^oi  Stre-  Gradend. Maurerei  gesehmflckt 

ens  gewesen,  ein  inniges,  auf-  ist»  als  unsren  BevollmSchtiz- 

ricliti^es  und  dnnerhaftes  Band  ten  ab»  um  der  höchst  erleucTi- 

(/rV  )   zwischen    der   Nati0n.1l-  tcten ,    liöclist  erhabenen  und 

Groisioge  von  Schweden  und  iiucbst  ehrwürdigen  National-r 

der  von  England  au  knflpfen«  Groftloge  von  £ngland  unsren 

Zwar  haben  die  ZjBitunistlnde  wohleeneigtenGrnfsdaraubrsa« 

die  ErlAllung  unserer  Wttnsche  sen.  \x  ist  von  uns  beauftragt, 

verzögert:    doch  eröffnet  uns  ihnen    die    aufrichtige  Hoch- 

nun mehr  der  gegen wrirtip^e  Au  Schätzung,    die  wir  gegen  Sie 

genblick  dazu  vAnc  ficit^  Aus-  hegen,  auszudrucken,  und  wie 

sieht.    Unser  Oideuy  dc^iu  den  sehnlich  wir  wiinschcu,  mit 
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Hüten  eia«i  ttiadhftftmi  «•  im- 

nerwähr^nden  Verein  («itiQit) 
sa  acliIielMn.  Wir  bitten  da- 
her, ihn  als  (!cn  Überbrhif^er 
der  JEikiaiung^  unserer  brüder- 
lichen Gesinuunflren  aiüztiueb- 
men,  und  dafs  et  Ihnen  gefallen 
wolle ,  ftUem  I>eni ,  i^at  er  Ik- 
mtn  von  untrer  Seite,  diesen 
naieren  herzlichen  Verttche* 
Tunpen  gemäft,  ta^ren  wird, 
V  o  1  i  eGlinbwüxdigkeit  XU  teilen« 
ken." 

ffitt  die  Vereinung  (unioh\ 
worauf  lieh  alle  untere  Arbeit 
tcn  gründen ,  unter  zwei  VöU 
kern ,  die  sich  einander  gegen« 
seitig  hoclischätzen ,  und  von 
denrn  bei' n mit  ist,  dafs  sie  bei- 
de tlif  (1  lodfilicben  Elisen  sc  haf- 
ten aller  Ircieu  uuJ  angcuum- 

menen  Mesonen  betitzen ,  ein« 
mal  SU  Stande  gekoiiimen,  so 
wird  Diele fftr  immer  dieGrund- 
lago  det  masonischen  Teropelt 

werden,  dessen  nin]Vstätisches 
Gebäude  noch  in  den  kiunmen- 
den  Jahriiundextcn  feststehen 
wird.** 

«»MOjre  der  Allerhöchste,  der 
grofte  Baumeister  def  Weltallft 
geruhen,  die  Wünsche  zu  be- 

irfinsti^en,  die  wir  ilim  für  dns 
glückliche  Gedeihen  Ihrer  Be- 
strebungen darbrinr^en !  Womit 
wir  durch  die  heiligen  Zahlen 
jederzeit  rerbleiben,  höchst  er* 
tauchte  nnd  höchst  erleuchtete 
Brflder, 

y,Ihr  ergebener  {depoted)  Bruder 
iJarl,  HerzofT  v.  Südtr^ 

Ttiannlaud» 
6r.  ji.  ReuterhoLm  ,  Grols* 
kansler/* 
„Groüsloge  ron  Schweden, 

am  24.  Jnn.  579S.** 
Nach  Verlesung  dieses 
Schreibens  ward  einmtithig  bc- 
schlotten ,  dafs  der  Grofsmstr. 
ersucht  werden  tolle»  von  Sei- 
ten der  Gj&tellschaft  .an  den  Her* 
Mg  Toa  Sfldennambnd  «ine 
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Antwort  %n  flherfenden,  worin 
alle  die  Gesinnungen,  wel<^ 

der  eilialicncn  geih  Iii  rollen  xu 
brüdci liehen  Zusclirift  entspTil- 
chcn,  niisiredrückt  würden,  und 
dals  der  Baron  i'<>7i  Si h-rr/ijclm 
als  der  Stell verlieier  der  ürolil- 
löge  Ton  Schweden  aufgenon* 
men  und  bei  allen  Versammlnn« 
gen  der  Grofsloge  seinen  Siti 
neben  den  Grofsbeamten  haben 

solle.»» 

Die  Antwort  hiutete  folgen- 
dermafsen.  — 

„Im  Nemen  des  erotsen  Ben* 
meistere  des  WeiuUs.*« 
„Georgef  Prinz  vonff^alet^ 
u.  s.  w.  u.  s.  w.  u.  s.  w. 

^ärk(\  fVohUeyn  und  Ge^ 

(Iti/ien 

„An  den  sehr  wertlien,  sehr  er- 
lauchten und  sehr  erleuch* 
teten  Bruder  Carl,  Hei^ 
sog  Ton  Saderinannland, 

u.  s»  w.  u.  s.  w.  u.  t.  w. 

^^niracht.  'Aufrit^^nheit  und 
n'eisheit!"' 

»,Mit  ^  der  reinsten  Freude, 
höchst  erlauchter,  höchst  ehr- 
würdiger und  höchtt  erlencL- 
teter  Bruder,  empfing  ich  das 
Schreiben,  worin  Sie  Ihren 
Wunsch  atTsdrrtcken  ,  dafs  eine 
V(  I iraiiliclie  Verbindung  zwi- 
schen den  würdigen  und  gcScU- 
forroigen  schweuisciien  u.  eng- 
lischen Masonen  su  Stande  ge- 
bracht werden  mochte.  Die 
hohe  Meinung,  die  ich  von  Ih- 
rer Denkart  habe,  und  die  brü- 
derliche Hochscli.ltzung ,  wel- 
c\\f  die  Fol!:^e  von  jener  ist,  er- 
Lulicn  uu^ciuein  das  Ver^nügcu, 

welches  ich  darOber  empfinde, 
daXs  bei  dieser  Gelegenheit  SU 

der  Wortführer  Ihrer  Brüder 
sind.  Wechselseitige  Gefühle 
Jiaben  seit  lan(,'er  Z»^!t  dii  si- bei- 
den biedern  Volker  gesrirnmt, 
einander  zu  bewundern  :  alleiui 
diese  Bewunderung,  so  grofs- 
aitig  sie  «noh  seya  mag,  ist 
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aennook  iwirii^tiMT.  Et  iit 
daher  wflnscheii»  dar«  sie 
Terrollkoniinnct  werde  durch 

enge  Verhältnisse  nntf-r  den 
Mitgliedern  einer  Zuntt,  deren 
X)aseyn  in  jedem  Lande  auf 
Übung  der  Wolillhätigkeit  jm 
anderen  Menschen  (pn  httntß" 
eeneetomankind)  gegr  ündet  Ist.** 
,,Ich  bin  von  meinen  Mit-* 
bradern  in  der  Grofsloj^e  von 
England  angelegentlicii  eriucht 
worden,  die  Bitte  an  Sie,  sehr 
erlauchter  und  sehr  erleuchteter 
Bruder,  gelangen  zu  Uisen,  dafi 
8ie  ihre  einstunniigste  u.  herz- 
lichste Zuitimmuug  zu  diesen 
Verabredungen  ( dispositions) 
der  Grofslüge  von  Schweden 
Kund  tliun  wollen.'* 

„Wir  überzeugen  uns  voU- 
Kommen,  dafs  unonterbrochene 
Mittheilangen  gar  sehr  beitra« 
gea  mAsscii ,  jene  Eiafaehlieit, 
welche  die  Zunlt  schon  seit  so 
vielen    J.iIirlHindcrten  ausge- 
zeichnet h  ir,  loitw.lhrend  darin 
beizubehalten,  —  eine  Einfach- 
heit, die  sowol  an  sich  wArde« 
▼oli,  aU  auch  bei  jeder  Regie> 
rung»  welche  uns  Schutz  ge- 
währt, eine  hinrrichendo  Bürg- 
schnft  ist.    Lassen  Sic  uns  ge- 
mein saoie  S.icho  machen,  um 
dieselbe   auitecltt    zu  halten! 
Lassen  Sie  uns  alle  jene  NeuS* 
Tungcn  verbannen,  welche  ent^ 
weder  gefährliche  Schwärmer* 
^  oder  ruchlose  Aufwiegler,  in 
Stnnd  zn  s«-  tzon  vermuten,  un- 
ter der  geiicilii'len  Hülle  unsrer 
Anstalt  ihre  Werke  derFiustcr- 
niCs  zu  treiben ;  und  iaiseli  Sie 
unsere  Arbeiten,  gleich  denen 
nns(  rer  Vorfahren,  sich  dadurch 
in  ihrer Eiffenthilnilichkeit  dar- 
stellen, dnh  wir  dcw  Altrnjich- 
tigen  anbit-  n,    der  ReL;i«  iiing 
uusre»  Landes  uns  unteiwtirüg 
bezeigfsn  und  unsren.  Ntchstea 
lieben  l  Diese  Grundsitze  wer* 
den  den  Schiatz  rechileitigen, 
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der  Ihven  von  Ihrem  erhabenen 
Beherrscher  zuTheil  wixd,und 
dessen  wir  uns  In  gleicher  Ma- 

fse  von  nnsrem  tm nbertrefTli- 
chea  Vater  u.  K«>ni^  cifreurn.** 
„Woge  der  groise  iiannieisier 
des  Weltalls  die  Gebete,  die 
wir  unausgesetzt  filr  das  Wohl* 
ersehn  dieser  beiden  grofsmil« 
thigen  Beschützer  unsrer  Bril* 
derschaftzumHimmel  schicken, 
erhören;  und  möge  er  Sie, 
höchst  erlauchter  und  hociist 
erleuchteter  Bruder,  und  ihre 
Würdigen  Mitarbeiter  in  des 
Zunft  mit  den  unerschöpflichen 
Scliätzen  seiner  Gnade  aber« 
schütten 

^  „Ich  gTüfsc  Sie  durch  die  hei- 
ligen Zahlen.** 

Unterzeichnet:)  George^ 

.^L.  SO** 

»»London,  am  8«  Mai  1799/* 

„Auf  Befehl  des  Grorsmeisteri» 
IVUUam  If litte,  Grofssecre* 
tair."3 

ScnwBDZsCBES  Ststbm; 
s«  Systbm.' 

Schweis  (3>rE).  Obgleich 
das  Freimaurertbum  in  den 
meisten  Ca  n  tonen  dieses  eid* 
gendasischen  Staatenbunds 
EU  verschiedenen  Zelten  und 
wiederholt  verboten  wor* 
drn  war  :  so  bestand  es  doch 
fLi.scibst  füiLvvahrend  sowol 
öllentlich,  als  ingeheim  und 
bliiht  seit  1775  ungestört  in 
den  Protestant,  (^aiitünen. 
!Nnr  In  d.  h;itholiochen  wird 
dasselbe  durch  die  Anwen- 
dung der  päpstl.  Bullen  und 
'  durch  denEinflufs  der  Geist- 
Hcbkeit  unterdrückt.  Die 
ersten  Liegen  wurden  von 
dem  englischen  Provuwal« 
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grofflineister  Georg  HamU* 

ton,  Esq.  ,  1737  in  Genf 
und  1739  in  Lausanne,  [s. 
diese  Artt. !  ]  und  lu  letzte  ' 
rer  Stadt  zugleicli  das  JJl^ 
rectoire  nafio/ial  heli^etique 
roman,  gestiitct. 

[Die  1766  in  Basel  und 
1772  in  Zürich  L-rrichtcten 
LiOgen,    sowie  das  vorher 
erwähnte  Directonum,  hul- 
digten dem  Systeme  der 
stiicten  Observans  ia  den 
3  Johannisgraden.  Nnr  ent 
1775  führten  deutsche  Or- 
densobere in  Basel  die  bÖ^ 
bern  örade  ein  und  ertheil- 
ten  dem  dortigen  Privatca«*' 
pilel,  unter  dem  Titel  eines 
sehoHüchenDireetonumi  der 
SehwetM^  Tollmacbt,  unab» 
hängig  von  höheren  Behör- 
den, in  der  Schweiz  Logen 
zu  constituiren  luul  zu  rek- 
tificiren.    Im  J.  1786  (nicht 
1773,  wie  im  Art.:  Genf, 
stellt,}  erhol)  sich  die  (t/ci/i- 
de  J^ojre  i/e  Ge/ietr'e  zu  einem 
unaV)ha'ni::igen  Grofs Oriente, 
welcher  sich  aber  nach  der 
Vereinigung     Genfs  mit 
Frankreich  wieder  auHÖsete. 
Gegenwartig  befinden  sich 
daselbst  nur  noch  3LfOgen  in 
Tkatigkeit,  yon  denen  Jede 
einem  andern  Systeme  au- 
gethan  ist.    In  Neuenburg 
(^Neujchaiel)  bestehen  seit 
1780  und  1791  awei  Logen. 

Wahrend  der  sturmbe« 
wegten  Zeit  von  1793  bis 
1803  blieben  alle  Logen  in 
der  Schweiz  geschlossen. 


Endlich   aber  vereinigten 

sich  mehre  ältere  Brüder  zur 
Stiftuno;  einer  neuen  Loge 
in  Bern,  unter  dem  Namen: 
zur  Hoffnung  ,   welche  am 
14.Sept.  1803  von  dem  fran- 
zTis,  Groisorienle  förmlich 
constituirt  \^'in('le  und  nach 
dem    Iranzüsisch  -  schotti- 
schen Ritualsysteme  arbei- 
tete.   Am  12.  Märe  1805 
ward  in  Lausanne  der  neue 
Tempel :  AmiM  et  Perse'p^ 
rance,  im  Namen  des  franz. 
Grofsorients  durch  eine  De» 
putatlon  von  Bern  einge« 
weiht.   Diese  Loge  erhielt 
sugleich  das  Patent  au  ei- 
nem Capitel  für  die  hohem 
Grade.    Auch  in  Basel,  So* 
lothurn  und  an  andern  Or- 
ten wurden  von  Paris  aus 
neue  Logen  constitnii  t,  bis 
sich  am  15.  Qct.  1810  ein 
unabhängiger  vaterländi- 
scher   Logenverein  unter 
dem  jNamen:  Gram/  Orient 
national  heU'etique  ro/nan^ 
in  Lausanne  bildete.  Der 
erste  Grofsmeister  desselben 
war  der  verstorbene  Bruder 
Giayre  (s.  d.  Art.!)  und  Des* 
sen  Nachfolger  Br.  Johann 
Samuel  Bergier.   Im  J.  1811 
erstand  das  1793  in  Zürich 
eingegan  gene  Direktorium  in 
Basel  von  Neuem.  (Vgl.  ob, 
B.  2,  S.  18  u.  23  f !)  Nach 
dem  am  24«  Anril  1818  er» 
folgten  Tode  des  Präsiden- 
ten   dieses  Directoriums, 
Bis.  Burkhard,   wurde  der 
Öiu  dieser  Behöide  wic4er 
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nach  Zürich,  unter  demalt- 
schott.  Obermeister  Caspar 
Ott  im  Zeh  %  feg,  verlegt.  — 
Unterem  27.  Juli  1818  er- 
nannte der  Gl  ofsmeister  der 
vereinten  Grofsloge  in  L»on- 
don^  Herzog  %*on  Husaex,  den 
Br.  J^er  JLudwig  t^»  Tauel^ 
in  Bern,  •*  sum  Provinsialr 
^offmeister  des  altmaurerir 
•chen  Sundes  in  Uelvetien 
und  pitönUf  sugleich  die 
dortige  Loge :  -suirMoffhungß 
•ich>*dlbtft<>iuk  altmaureri« 
•oben'lUtua  au  intdllireal 
Welcbes  an*  34.  Juni  18i§ 
gescbab.  *)"  In  diesem Ji^V 

C*)  Diese  Loga  arMltta  inib* 

nm  CifCliuiTe  Tom  14.  Fe- 
bruar 1319  (in  den  ,,Aka- 
zienblutlien  v.  Ileldmann'^, 
Jahrg.  1,  S.  loö-iig,)  nach- 
stehende als  die  von  ihcxn 
befolgende»  Gnindtitse.  — 

,,\Vii  linldigcMi  den  Pflichten 
der  ältesten  Maurerconstitutio; 
nen  und  erkennen  die  Maurerei 
als  eine  bloTs  den  höhern  reiii- 
inenschiichen  Angelegenheiten 
gewidmete  Anstalt,  die  ,  ohne 
alle  einmischende  Beziehung 
auf  Kirche  u.  Staat,  nicht  nur 
mit  Keinem  dieser  Institnte  im 
Widerspruche  ist,  sondern. die 
Veredlung  det  einlebten  Men- 
schen und  der  Menschheit  iiA 
Ganzen  beabsichtigend,  viel« 
mehr  die  Zwecke  beider  thtf* 
tigst  befördert.  Der  ächte  Mau* 
rer  ist  auch  ein  edler  Mensch, 
e^B  aufrichtiger  Gottver^rcr^ 
•m  juter  Bürger.  Hierzu  er- 
«febrüin  die  Maurerei  und  bili 
det  ihn  ,  alle  aufscrn  Zwangs- 
mittel entbehrend ,  von  Imicu 
.  licrtiiis  XU  Dem,  was'  ar  in  eilen 
Jenen  Beziehungen  in  der  Welt 
seyn  soll.  Weder  das  aus- 
sen Ii  ef^i  che  Eifenthum  eintt 
bettimntten  Kirch  en  part  ei  ,n  ocn 
,  in  bettimmt«  politische  oder 
•  natürliche  Grauzen  eingeengt, 
ist  ihr  iilpielraum  das  üniver- 
Mun,—  flie  iellMleiaGeueiBgiit 
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re  zählte  man  19  Logen  ia 
9  Cantonen  der  Schw  eiz. 

y erstehende«  ist  ein  kur» 
aer  Aussugdervom  Br.  Meld^ 
mann  in  den  am  Schlüsse  det 
Artikels :  Lausasite,  finge* 
führten  Werke  geliefestea 
Machrichten,  i!^el<^e  ia  dec 
Zeitsebrift:  »^Helretia;  her» 
ausgegeben  von  /O00pk  At^ 
ton  ßaUhaaar,  Bibliotbekar 
und  Scbttjratbe*',  (Zürich, 
an  gr.  8.)  Jahrg.  1823,  Heft 
2,  in  dem  zur  Berichtigung 
schiefer  Urtheile  über  die- 
sen Gegenstand  in  französ. 
Blätteril  entworfenen  Auf- 
satze :  ^yDie  FMrei  in  der 
^chweizr  (S.  311-345,)  auf 
den  SS.  314-323,  wieder 
abgedruckt  stehen.  Die 
neuesten  enthält  die  alten* 
burger Zeitschrift  für  Frci- 
fnaurcrei",  B.  1,  H.  4,  S. 
477,  in  Folgendem.  — 

„Durch  einen  am  s^.  Ajiifl 

ip,22  abgeschlossenen  Venrag 
luseten  sich  der  Grand  Orient  mH 
Lausanne  und  die  englische  Pro» 
vinzialgrojsloßtt  zu.  Bern  auf 
und  coniti^irten  dagegen  ia 
Bdm;  nntefr  dem  Kamen :  gra^ 
JU  M»de9iog€  dtr  Sehuß^Uf  ei- 

II  •  •  • 

der  ganzen  Menschheit,  de- 
•  i  ren- einstige  Vollendung  in  al- 
len ihren  Verhältnissen  ihra 
höchste  Tendenz.  Jeder  recht- 
liche Mann,  der,  über  das  alU 
tagßche Niedere  sich  erhebend, 
sich  mn  unsrem  geselligen  Stre- 
ben mit  uns  verbinden  will, 
findet  . ohneRücksicht  auf  Stand, 
Vaterland  and  Oilauben ,  Auf. 
nähme  in  tirisren  Bruderkreis  r 
jedem  aulnrhtigen  Maurer, 
welchem  Systeme  er  auch  an- 
gehöre, difoen  sich  die  Pforten 
.  .uaifeexevqfelf.'^ 
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BenLofnUmiid,  der  am  Joktm' 
niiUg»  iflftA  ieieriich  proela« 

mir^  wurde.  Zum  Grofsmei- 
ItcT  wurde  der  Torgenanntc  Br. 
von  Tavrl  emnnnt.  Acht  Lo- 
f  en  •  und  unter  diesen  die  zu, 
BeiDt  L^iuanne  und  Genf,  ge- 
Dören zu  diesem  Bunde.  Die 
'  Arbeit  ist  nach  den  alrengli- 
«clicn  Gebrauclirn  eingerichtet. 
Abgeordnete  s.immtlicher  Lo- 
pen  bilden  die  giolseL-oge  uutl 
iassen  dxa  Beschlüsse,  deren 
Vollzieli'ung  dem  Groffmeister 
und  den  Grorebeamcen  obliegt ; 
woge|[en  die  oconomischen  Ver- 
hältnisse niclit  im  Beieicbo  4^ 
X«andesioge  ijieg^n.*'} 

ScH^l^fif TVkXo&a  (dea) 
ist  «liie  Wurde,   die  blqü 
in  einigen  Grof^en  Log^i^^ 
besonders  in  T*,i];  land,  ;e»f 
tbeilt  wird.  Üie  jdafnit  VC;r- 
buBclene'  Verrichuing  be- 
steht Uofs  jdexin^  äftlft  der 
dbstt  ^rnaiiiite  Bruder  bei 
Meriichen  Atifsugeo  d«/| 
Staatsscbwert  dem  Grofs- 
meiflter  vortragen  piufs,  wel* 
tlits   aufserdam    vor  dem 
Grolsmeister  «ruf  dem  Altare 
liegt.  [Vergl.  Norfolk!  Da$ 
dorterw  alnite  Staa-tsschwert 
gab  \'t*i  .liilassunri ,  dafs  Br, 
Moody,  der  dasselbe  verziert 
hatte,  im  J.  1731  zum  ersten 
Grofssclnverttriiger  der  neu- 
engl.  Grolbloge  bestellt  wur- 
de; in  welchem  Amte  er  bis 
zum  Jahre  1745  blieb.  Der 
Grofisch  wert  träger  folgt  im 
Kangepnniittelbar  nachdem 
G  r  o  fsteereta  ir.  j 

Schwsat;  a.  Dxoxk. 

SctrwEST£fti.OG£v  nen-» 
nen  siclb  diejeiitgen  Johan- 


nMogen ,  welche  Von  einer 
und  deraelben  Mntterloge 
constitnirt  sind,  oderzu  ei> 
nerlei  Systeme  gehören. 

fScnvvESTEiiN  werden  die 
G.ut  innen  von  Freimaurern 
genannt.  Uber  die  soc:p. 
nannten  Schufest  er  nhtcreii  ist 
d  V r  A  lt.:  Ifacoiuii'rie  rPAdop' 
iion,  nachzulesen.  Zu  den 
S.  375  ff.  angeführten  Schrif- 
ten ist  auf  S.  ^77,«  £•  2,  Tor 
dem  ]  hinzuzusetzen: 

8)     Material ien  für  !ManTeT*\ 
St.  5,  (Ziillichau,  kl. 
8.  176— 19S,  und 

9}  das  c''///fv/rr , »Taschenbuch 
a:  d.  J.  i8<>***t     237—270,  mit 
d,  Überschrift:  »yüaiueji-Jifl«- 
rmi,  oder  £rnst  und  Spafs***'1 
'  ScrtWWB;  Eid. 

Scott  (Faakz^;  a.Bucc* 

I.EUCII« 

•  [Skchseck  (das)  wird 
dufcb  die  Figur: 

♦ 

♦ 

* 

dariK  Stellt  nud  erscheint  als 
Symbol  der  ff  ^eltschöpfung^ 
Die  Verdoppelung  u.  Durch- 
kreuzung des  gleichseitigen 
preiechs  läfst  das  Sechseck 
entetebcn  ,  mit  dem  Puncte^ 
in  der  Mittel  des  Kreises 
Mittelpuncte,  wodurch  die 
Sieben  (s.-  dieien  Art. !)  aich 
bebt,  wo  innerhalb  äieFSnf 
(s.  dieien  Art.!)  aich  bildet. 

Aus  der  Abhandhuig  dcaBrt« 

Stieglitz:  ,,Zur  FrhcnntniGl  & 
Symbolü  der  FMrci*',  in  der 
ahvfiburgcr  „ZfSUcbrilt^*  Ton 


SECKENDORF. 

oEMm  B.  ft»  8.  III,  8p,  ftt] 

Skcxenhobt  (Ai*beht  Ba- 
BOit  voif},KaiDmeTprnsi(Ient 
in  Bayreuth,  war  Mitglied 
der  höheren  Grade  von  der 
.  abrieten  Observanz  unter 
dem  Ordensnamen:  'JBjuesa 
Caprieorno  {BiiUrpomSipin^ 
bocke), 

Secretaih  (der)  einer 
Loge  hat  die  Protocollc 
über  die  I^ogenvcrsauimliin- 
gen  und  den  Bricfwecliscl 
zu  fübren,  Certificate  und. 
andere  Acten  der  Loge  aus- 
^  zufertigeii  u.  s.  w.  Er  ist 
zugleich  der  Siegelbewah- 
rer, In  einigen  hohen  Gra- 
den wird  der  Secretair  iTms- 
ler  genannt. 

[Nach  Noorihouch'»  Aua« 
^gabe  des  Codst.« Buchs, 
212,  war  Br.  Wifhelm  Cow- 
per^  Esq.,  der  erste  Grofs« 
secretairder  neueng].  Grofs* 
löge  von  London ,  der  die 
Mitglieder  derselben  zu  der 
festl.  Versammlung  am  24. 
Juni  1723  berief.  Bei  der 
vorigen  Versammlung  hatte 
noch  der  Grolsaufs(^hcr  u4n- 
derson  di<^ses  Geschäft  be- 
sorgt. Der  ernannte  Grols- 
secretair  erhielt  seinen  Rang 
nach  den  Grofsaufsehcrn. — 
Seine  Nachfolfrcr  waren: 

1727  Master  Eduard  Tf  tlson^ 
1723  Mnster  H  iUi.  Read,  1734 
Johann  Jief'isy  £s<j. ,  (s.  diesen 
Art.!)  1757  Master ^fffiiW^n« 
c^rbitan  seinen  Tod»  1765  Mas- 
ter Thrnna»  Frenchp  1769  /oM» 
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J7tf«elfiiw,  Eiq.  (9*  UattB  dSS 

Zusatz  zu  B.  a,  S.  54v  8p.  al) 

JSfoort/ioucL  berichtet  p.  310: 

„Auf  die  Vorstellung  in  der 
Grofsioge  am  ää.  Febr.  1775, 
unter  dem  GrofsrnstT.  Lord^Pe- 
irßf  dafs  das  Gesellsciiaft  seit 
den  letzten  Jahren  sich  so 
trieb tlich  vermehre  habe  Oad 
der  Briefwechsel  so  sehr  ausge- 
dehnt worden  sey,  dafs  der 
Grofssecretair  die  Obliegenhei- 
ten seines  Amtes  nicht  ohne  ei- 
nen Gehalfen  ^rfflllen  kOna«^ 
und  da  die  Vortheiie  der  nnr» 
mittelbaren  Anstelluoc^  einsf 
solchen  Gehü Ifens  einleuchte«» 
ten,  wurde  der  Beschlufs  ge- 
fafst,  dafs  ein  deputirter  oder 
beistehender  (a^siatattij  Secxe- 
tsir  bestelto  und  ihm  ein  Gehalt 
nach  Mafsgahe  der  mit  diesem 
Amte  verkiiaplten Arbeiten  vcr» 
willigt  werdfen  solle/*  ♦)  Die» 
8er  Beschlufs  Kam  inJefs  nichc 
sogleich  zur  Ausführung.  Erst 
in  der  Versammlung  am  1.  Nov^ 
(p-  337)  wurde  von  Neosm 
beschlossen,  dais»  MWigen  det 
grofsen  Vermehrung  der  Ge« 
Schäfte  in  der  Gesellschaft,  def 
GM  Str.  ermächtigt  seyn  solle, 
einen  zugegebenen  {joint)  Grofs» 
sccvetair,  mit  gleicher  Gewalt 
und  gleichem  lEmge  in  der  Ge^ 
seltsehaft,  sttbescillen:  worauf 
Br.  Heseltme  die  Biilder  be** 
iiachriditigte,  dafs  der  GMstr, 
JJerzöf^  n'ou  Manchester^  den  Br* 
/k/ntt"  (s.  diesen  Art. !)  zu  die^ 
sem  Amte  ÜLStellt  habe.** 

Der  Abschnitt  der  allge- 
meinen Veiorduungen  dci: 

[•)  In  tlcr  „ Frcymäurer •  Biblio- 
thek", St.  6,  wird  in  einem  Auf- 
sätze d««  verstorb.  Br».  v»n  jdr-\ 
chenholt  ühtit  den  'Ixutmud  der 

FMrei  in  England  S.  65  beric  h- 
tet, dafs  der  tjrofssecretair  eine 
beitinimte  Besoldung  von  SOOPf, 
Sterling  halte,  vfOgeSfn  di^ 
Übrigen  Amter  ohue  aJlu  Lia-  * 
kttoilewtfrcii.] 
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if.'SiO)  bestimmt: 

„Der  Grorssecretair  wivd  jthfw 
lieh  bei  dem  Grofs feste  vom 
GTofsmeistcT  ernannt  und  ist 
vermuge  seines  Amtes  ein  Mit- 
cUed  def  Giorslo^e.  £r  Kann, 
wenn  er  es  fClr  gut  hilt»  einen 
3chTeiber  (clerkj  oder  Gehülfen 
laben»  der  ein  Bruder  u.  Mei- 
Itermaton  leyn  mufs :  doch  wird 
derselbe  %välireiul  dieser  Zeit 
nicht  alf  Mitglied  der  Grofslo- 
ge  betrachtet;  auch  darf  er  in 
gelbiger  nicht  iprechen,  ohne 
Qaxn  Srlaiubnirs  odft  Befehl  er* 
ialcen  ata  hAben.**  ' 

1  In  der  nieioften-  Ausgabe 
äer  ,,CoAStitutions*',  part 
li'J ,  p.  37  frequ. ,  ist  in  die- 

fccJTi  Abschnitte  noch  fol- 
gender Artikel  liiiiiiu^ekom- 
men.  — 

9tT>(it  Grorssecretair  soll  die 
Einladungen  snallenVerMikim* 
1m»l^  der  Gfofsloge,  sowie 
JSU  ihren  Gastmahlen  und  Aus- 
eehflssen  (committeee) ,  ausferti- 
gen, ihren  Verliandlungen  bei- 
wolincii  und  solche  auizeicli- 
licii  (take  miiiutea        »  —  die 

Beridate  der  Tmoliieaenen  nn* 

tergeofdaeten  Logen  in  Em* 
pfang  nehmen  und  in  die  B&* 

eher  derGroTslogc  eintragen, — 
eilen  diesen  Loge n  Nachrichten 
von  den  Verhandlungen  in  den 
Tierteljähr,  Beiaihun^en  (com- 
nutmcoiioma^  ^  Und  aUe  andere 
Fepiere  und  Urkunden»  welche 
die  Anordnung  entweder  des 
Grofsmeisters,  oder  der  Grofs- 
loj^e,  bestimmt,  übersenden,  — 
alle  Bitischriiten  ,  Vorsleiiun- 
gen  u.  s.  w. ,  in  Empfang  neh- 
men und  entweder  dem  GMstr.» 
oder  einer  andern  geeigneten 
Behörde »  vorlegen ,  —  dem 
GMstr.  in  seiner  Wohnung  je- 
des Buch  und  Papier »  das  er 


SELL£NT1[M. 

einsosfehen  wünschen  möchte» 
nberbrin^-en  ,  und  überhaupt 
Alles  verliebten ,  was  vormals 
von  «inera  Grofssecretair  gc- 
than  worden  oder  bitte  gethatt 
Werden  sollen»** 

Da»  Kleinod  des  GSecre- 
tairi»  welcbei  er  auf  der 
linken  Brust  trägt,  besteht 
in  Ttwei  kreneweise  geleg- 
ten zusammengebundenen 
enen  Federn.] 

Sx:CRi:taire  intim£»  S» 
GsiIEXUk-SKC&STAIA  1 

Seebabs  (CaniSTiAii 
Ludwig),  Doctor  und  Pro- 
fessor der.  FhUosophie  in 
Leipzig,  gest.  am  16.  Oct. 
1806 ,  [w^r  ein  Paar  Jabra 
lang  Mstr.  v.  St.  der  dama- 
ligen Loge :  Apollo  zu  den  3 
uicacien.]  S.  auch  den  Art.: 
fj3Ia<T^azin  für  J'^n  i nuiurar- . 

Sellentin  (l'niEDnica 
Wilhelm  AüovST  v  on),  k. 
preufs.  Geheimer  Kath  und 
Staatsaecretnir ,  in  Eerlin, 
geb.  am  26.  April  1730,  ge* 
sterben  am  18.  Mai  ld07t 
Jessen  Bildnifs  dem Mau- 
rer^ Tascbenbucbe  auf  d.  J» 
6803  bis  5804  von  X  Y.  Z.«« 
Torgesetat  istj  ward  am  28. 
Dct.  1796  als  Qrofsmeistec 
der  Grofsen  Loffci;  Boyak 
Ytri:  zur  FreunS^chaft ,  in- 
stallirt.  [Die  Feierlichkei- 
ten bei  dieser  Ei  nsnt zu  ng  hat 
Bf.  SÜi^eni  iu  «Icn  ,,Jalirbu- 
chern  der  Gr.  Loge  R.  Y.** 
auf  d.  J.  1798,  S.  217-245, 
auf  eine  anziphrrulf»  Art  be- 
schrieben« Am^.  JunÜSOl 


goid 
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legte  Br.  t^on  SeUentin  die  Die   Mitglieder  destelben 

grofsmeist.  Würde  nieder  u.  nannte  man  gemtUche  Fru-- 
trat  sogar  aus  der  Mitglied-  maurer.    Er  war  auf  dieBi- 
«cliaft  der  Loge.    S.  „Fefs^  telstelleimEv.  iJfarvi,  e  IV 

/tfr** Schriften  über FMrey",  30-32,  gegründet  nid  bc' 

B.  2,  Abth.l,  S.  274-281  Q.  zweckte  die  Verl>reitnn«aei 

S.369f.]]  Reiches  CMui  tut^t  iit 

Sbmesteawokt  C^as),  ganze  Welt. 

U'mot  de  silmestre,  ist  blbfs  C^at  Ordenszeichen  wir  ein 

injTrankreicb  gebrluoblicK  goldener  Ring  init  den  efagQ. 

imA  wird  .alle  ^chs  Mona*  Z^^T  *'  ''."""T 

^             ^          Ä  •     .     •«  selber. und  eine 

^'Ö[V9"~*  aufblähende  Senfpflanze  nnt"' 

m  nhm  gehörigen  Logen  n«ib  einet  goldenen  (oder  sil- 

QkiUetbeilt«     Dieser    Ge-  ■^«"»5")  K«w»es  mit  der  Um» 

£raiicb  wttfdeam  28.  Oct.  ^A^^ftr^^/'^'L?''^'''^^ 

1773,  nnter  der  Grofsmei.  Siet;  lJx?u?±:f^''*"'!^'^>' 

j  j-^ie»e8  mcuz  wurde  an  einem 

sterschÄft  des  Herzogs  fon  grünen  Bande  getm^en. 

CÄ/rr/r^j^  in  der  Absicht  ein-  Brüder  hielten   jährlich  eine 

geführt,  um  die  Unterwer-  Zus^menjiunft  in  der 

fumg  der  einzelnen  Logen  ^'a  Zr?*'"*  Gnadensudt 

1     °            1.      M    1       ^   1  leierten  aufserdMa  dtti 

besser   zu  handhaben   und  Mijx  und  i6.  Aprih 

diesen  ein  Mittel  darzuhie-  .Zum  Theil  «lu  den* „Bleu- 
ten ,  wodurch  sie  ihre  Mit-  sinien  des  igten  Jahrb.",  B. 
glieder,  die  die  Arbeiten  wo  als  Quelle  an- 
«IcLt  neifsigbesuchcen  und  SS^SX^j  .J^^fÄ 
diejenigen  Maurer,  welche  nomen  est.*«  CEmdae,  rm 
einer  unächten  oder  garket*  ^"40  In's  Holländische  über' 
net  Loge  angehörten,  tu  ^^"^  Prof.  Fogel, 
erkennen  vermochten.  Die  '«r.«^      "  f^i"*"  Schrift: 

erhalten  vom  Grois^-Oriente  gelahrthei^.-« , .  . 

jahrlich  und  an  giejchem  J^^i^rmit  ist  an  rerblnden: 

Zwecke  ein  solches  Wort.  .MMonatliches  Gespiädi  Von 

Jenes;  wie  dieses,  ^irdmit  <«f    ^'^«chtbringaaien  GeseU- 

de»  Paftworte  b^i'm  Ein-  w^VwaT^Y'^^r*"^^^ 

*,             j      m         ,        3  ÄOinnit,  Was  von  den  Befircben« 

tmt  m  den  Twpel  an  den  heiten  und.Heimlichkeite^n  der. 

Ziegeldecker  (Thnisteher)  Wel^berafioiaaHemihuaschen 

abgegeben.  Gemcind  und  der  Fremauier 

A.r-  lö«L.  ..t.„.i,...  Briefwechsel  oder  son- 
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IHItnitlileA  Canonitch  crwihl- 
tcti  Bischoffen  der  Mihritchcn 
BradcTSclufft  und  Shjfter  defs 
Ordens  rom  Senjßorn  ♦)• 
Kotten  guter  FTemide  gedroe&t 
iin  JaHr  nach  der  hcilwertigen 
Geburt  Jesu  Christi  1741-"  59^ 
8S.  in  8-  I«t  in  6  Stücke  abge- 
thcilt.  (Dai  5tc  St. ,  S.  331  ff.t 
hat  die  Jahrzahl  1742  und  den 
Titel: „Der  A^onatÜchenFrüdic 
un  einer  firnchtbringenJen  Ge- 
tellMbifft.  V.  Fruclit,*«  Der 
Titel  aet  leisten  St Acka  (S.  477) 
leotet  10.  —  „Der  Fl  ucht-brin- 

f enden    Gesellschafft  Sechste 
rucht.««)    S.  127-151  u.  134 
ist  vom  ScnfkornoiJen  dieRede. 

Da»  in  diesem  Werke  ent- 
haltene Gespräch  steht  nuch, 
jedoch  mit  vielen  Abände- 
naiigtn,  in  d^c  Schrift : 

«;DHs  nen^sto  Gespräcli  In 
dem  Keiche  der  T.ebendieen 
Zwischen  dem  llerrenhutischen 
Herrn  Grafen  von  ZinzefidorJ/'f 
Und  einem  Freymiurw,"  n.  i. 
w,  ^r»iihf.«i.I.eipxiß:,  tJAU) 
f%  88;  im  ^  '  (Ein  andrer,  et- 
was engerer,  Abdruck  hat  ntir 
64  SS.)  Dann :  »»Des  neuesten 
GesprXcht**  —  —  „  Zweyter 
The  il.«*  (Ebend.  1742.)  II  und 
6ft  SS.  —  Hier  Ahm  tioli  jese 
Brwiliaung  8.  14— *t$  «md  s$» 
sowie  S.  Q-ii  n.  18  det  neaea 
Abdnekt.  J 

SBHKBCftt  (das)  ist  ein 
Werkseug  der  laukuiu^t 
wodurck  aie  tanlucechteLii- 
nie  gefmden  irisd.  [S«  den. 
Eingang  des  An. :  Klbiito«' 


Stacks  (S.2B^  stellt  nchtig:  Zin- 
ttndor&j  nrit  demZusAtze:  y,und 
Potendotfr.*^!        •  ' 

P)Der  letztere  Ziuatz  ist  aaf  dem 
Titelblatte  des  8ten  Stücks  (S. 
198)  und  ßMn  £p)^t^ßMji  wt£ge- 
ItsMn  werorau) 


SENKBLEL 

0Xf  nnd  die  Abbildang  dn> 
»eltjen  auf  den  Tepp icbenta 
den  „KU.",  B.  1,  Abttul, 
zwischen  S.  238  n.2s39> 
terNuttier  4!] 

Ijrenehudene  Deuitingmäi 

$€8  Kleinoeb» 

1)  ,,Da8  pieiloth  (plumh ) 
net  uns ,  in  dem  ms  an^eip 
senenFoftteii  ftiathnj  loAte 
ftIpHfhi  —  eiiriicli)  einhee 
waaaeln,  die  Wa^chale  1 
Gerechtigkeit  im  Gleichgewi 
te  zu  halten ,  die  rechte  Mit  * 
Btrafse  zwischen  Untnäfsi^I  • 
und  Vergnügen  einzuschlag  . 
und  «Btere  Leideweehaftwi  t  - 1 
Verartheile  mit  der  Linie  1 
Serer  Oblieeenheicen  in  eil  ^ 
und  demsefben  Puncto  SOfc.T- 
jnentreffcn  r.u  lassen.** 
,,?reston's  Illustr.**, 

1312,  p.  87,  in  der  Note. 

%)  »tDas  Senkblei  (plumb-ti.it  • 

ist  des  Bild  diies  sclMVmen  u- 
•tlndigen  Lebensplaps  wu  want 

uns  vorbildlich  (tyjncatfy)  ye*** 

I'cder  Abweichung  von  cinm 
othrechten  Betragen  in  "Wtr. 
unseren,  sowol  besonderen,  I» 
öffentliche!^,  liandiungen  uul 
yerxichtiuigen.'*  * 
B^*  Sniojiitfe  JieanMf  fiH  Dl» 
'In  Southampton,  IttatoRede, 
^reiche  im  ,,Freemasons  Mi« 
gazine.  Vol.  III,  p.  9  — 
und  in  den  „Masonic  MiKci* 
lanies,    by  Stephen  Jonei*\ 
'neue  Aufl.  (Lond.  131  ij,  p* 
asO>-S51»  abgedfockr stellt. 

S)  »,Dai£M/^/M^lsJw^ei* 
i|inei^  lins  9  aanmit  ('ereeij  «• 
lothrecUt  in  iiiisrein  christUcoen 

Berufe  cinherzuwandeln ,  aul 
keine  Seite  nuszuweiclien ,  und 
die  Wagschale  der  Gerechtig- 
keit im  Gleichgewichte  xu  haU 
ten,  die  reehte  Mittebtrafse 
zwischen  Mäfsiekeit  und  Üp* 
pigkeiteiasnscUiigeB»  dieTlels 
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mannichfachen  Leidenjchaftcn 

und  Vorurtheile  der  Erziehung  ^"'^^»''TB  (EqüäS  a)j  a 

mit  der  Linie  unierer  Obliegen«  Gehsdorp      (JSi7m§    «oal ' 

httM  loIhfioKt  an  madien  n.  auch  Fritze. 

Von    ein«m   ang«Mlite  *^^"">             an«»«  Dem, 

[.£mder  in  dem  Anhtnee  ron  Mo8e$  von  ihm  — 


y,IliUchinson's  Spirit  of  Ma-  ZU  manciMiei  Saeen  Stoff 

W«rÄ«  dUafiablad«  «uf  ilirfn  »  «eltiift, 

FoBdaamiteii««  [QnmdßäelUu'l  ^7-03,  lOWl«  übet  die 

«i|[«adäanf^ericlitet;  und«ft»b^  berühaiten  beiden  Sauten 

xcichnet  die  FestigJwit  nntM  M\ .  oijK  »einer  Kinder 

Orden»,  alt  welcherW  Smb.  tok«»  4.  OoT             ^  * 

4en  gegründet  ist.-^  ^"f*  ^!  ^•^^  ^^^«i 

»     A«e  den, „Sartena",  S.  140 f.  •  "^^-'S  2^ 

J)  JPra^e   des   Logenm.üters  1,  S.  138  f.!] 

'm  Schlüsse  der  Lehr  Hngsloge.  ijOn^aOÄ*']   ».  TäääAS- 

•mWj*  |ib«  die  BUiwag€  so  »oar. 

Jirrt^i^ort  des  erstenVorsteherS,  Wac»  WASBär. 

„„Wie  bei  dem  Baue  die  Auf. 

Seher  oft  mit  der  Blciwage  die  oeymour  (Eduard);  ». 

Afbtit  der  Gesellen  und  Lehr-  Somerset. 

£&vÄÄaZ.'r^  Shrewsburt  (Graf  vom) 
des  Ordens  untersuchen,  ob  dio  ««««äx*  ,    ».  V/n* 

Brüder  bei  dem  Baue  der  Tu- 

gen d  ihre  Schuldigkeit  thnn.<*««  Siciliew;  s«  NsAVSn« 

Arbeit^stets  das  Senkblei  Inden  ^^'-^^l^nif  findet inminehen 

Uiiiden  haben  toll,  um  darO^  Systemen  bei']derA»fiMinid 

biudc  dauerhaft  zu  raachen:  auf  eines  LelnÜnes.   mmmAm  fti 

gleiche  Weise  soll  der  zweite  Txaii«li^°£lL 

yoTsieher  sorgfältig  Acht  ha^  Z^^T^^/^^I^^'^ 
.bjB,  dtft  die  Brüfer  auf  dem  Nichtigkeit 
Wege  der  Tagend  and  Bht^  trdleelien  Dascyng. 

t^e^kifn^^'M^fl^  .  pai  jcn«^  wird  nämlich, 

ISef  '  zwischen 

Aus  „den  Drei  St,  Johen-  fe!!!*^^/?'^'^^^ 

augiaden  der  Mutterlogo  ru  «^■«•"'-'•ödiclaten,  auf  den 

den  *^drei  Weltkugeln«' 9   S.  Befehl  des  Xiogenmeiaters : 

5»-)  *   »  Ä  ,|Geben.  Sie  ihm  das  Talle 
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laicht!**' iW^io**  von  aen  fcher)  das* Werg <aite»  Hede) 

Ai.jicn nimmt, von «WÄiBru^  Än^tindet,  tor  dem  Pap»te 

aeiii  nehmt.  Ifcm  .mit  Röhr,  üiederknieeiid,  die  Wort« 

clien  duHsbai*  Fltmmenitef  n|i;i.;iSaB?tcPater  l^Sic  teaa- 

bcidcn  grofsen^Kaaen  m  ak^^jwia  dmiiäI*.*].  . 

Teppicli  Semen  ly^podü  Sjeben  geh  ort,  wie  die 

(Hex«nmehl).geJ3laaen;  WO*  J)rei,  Fünf    Neun,  [s.  die- 

bei  alle  Anwesende  gedachf  ^exind  den  Art.:  Zahlen!] 

tc  Worte  sprechen.    Hier-f  zu  den  mystischen  und  hci- 

0uf  sagt  der  Mstr.  v.  St.  »w»  ^g^^  Zahlen  der  ,f  r^imau- 
Neuaufgenomnienen:  - 

St«,  verschwindet,  foU  Ihtic4  Altea  betehtct,  ttciI  ti«  5  und 

d^h  SiU  kwlicHXMt  4  enckiU  und  Beide  in  ilir  lich 

5  t  EAe  Vcffreliet,    wie   »i«;  finden.  Vielleicht  führten  auch 

Ä      T  icht  der  WaliTheit  aber  eeornetrischc  BiUerdaraiü,  i)id 

!c.7cl,t.mc  aicset  Loge,,  wenn  gUid^  VMiOu^mat^ym 

iuch  gleich  alle  Hoheit  ».Hrn.  ^i|Mlt«c  getoj««!  KxeiM.;  «. 

Jichkclt  der  Etd»  rerganee-Mt.  m  dieser  Linie  wird  die  7 

Diese»  groften  Zug,   der  »lll  dftutend.    Die  W.uzel  des  Qu.- 

tu.  luC&b  de»  Orden»  yU\Mxt  drats  steht  zur  piagonalo,  wu 

BwiXwK  l"t.  l»«»en  Sie  mc  5  zu  7,       Verhältnifs ,  lunge- 

•M  Ihrem  G»4»cIiU>i"«  kgm-  gen  der  Durchmetser  de»  Krö- 

™  t«'   •     ™  •      '     ■  MHW  Peripherie,  «r»  TW«»» 

L,  in  „den  Drei  St.  JolW*  3f»flfeil  d|eM  VaMI«IMPM  .«ek 

niscradei.  deii««n»llOg»i«tt  WCht  g»nx  vollkommen  xu  i» 

äen  3  WeUWtgfl»".  «•        T  ««lic,n  5i,  »ich  doch  .ehr.  Aber 

-       j .      .     °  auch  Uie  Erscueinuneen  in  der 

.  Natuf  ,ni achten  auf  die  7  auf- 

[Bei  der  Beerdigung  der  »eTHMni,  jedoch  nicbtdipPlA- 

cncl  BittßTvom  blauen  Ho-  B«ten.  »Die  ^i^jdiip  nnd  Agyp- 

Waßenherold  m   dem  Au-  ^^^j^^.         7  v^irO«»  Se  bar- 

Senblicke,  wo  die  Walten  ionische  Zahl  de«  Zut^ninien- 

ea    Verstorbenen    in    die  klangcs  aller  Wesen. Br. 

Gruftvrersenkt  werden,  sich  ^Uei;iitzi\\iiemiv(xAn,:  Sechj, 

jenes  Ausnifo^z«  bedienen .  «^^AbÄ^Ä 

ilMk  baa  der  Kfonung  eine»  ^^^^^^  ^,,^1f^<yt  ^Udr.  rik- 

Papatefc  raitagt  der  Geremo«  t4>r  l^h€rdi:ht  PUsspi^'t^  OtixiM 

moioaeisUr,    der  ^ne'Mil*  und  Sokrates**,  (BerUn  uu  Scral* 

lMa<i0Hliufffiekatn«liWerg^  verbunden  mit  S.  78-8^^^ 

aiMb)iQ.^t&nd  1>^<V»^  '  J?^«of'gibtin8elnem%^a. 

dMi4erMben.ibaigehfiiid<i  n^tV\  p.  7,  eine  POf^T Stsr^ 

eiteicOB!di  Ci^etta.  (C«|mI1»:  ne»  gebild^sU  Krone  ali^  dM 
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HjjJ.  .  '  tau*,  les  y  dyltces  de  la  viV,  qui 

,       •  tont  let  oin^feiü,  U  Tcpos  et 

COtall>  (Paris  5825;   in  8.T  «^"^  pendant  1«  T?gime,    sept  , 

enth^t  p.  139-142  folgende  P«^^'^«^.  "^'f«;  quand  on  les 

Besi^Jwingea  1ll|t.i4er;ZpU  abandonno  aaos  xemiction, 

t^tfpr ,  nombqf«  iaex^»;  f«bci(  comme  Bhrü,)  Gabriel  (foice  tn 

Selon  Vhainäant  dek  häliißfM  XHfl«)»    Oi<ri>/  (feu  de  Dieu), 

cii  Mattre  en  Israel^  aux  7  rion«  Z'^rarhic} ^  (  Dieu  lerant) ,  CAä- 

duMaint-Es-j'rit,  Tinx.  plantttes^  maltel    (indulgcnoa  d«  Dieu), 

^  ivloTX  le  Vhei'uiier  d*orient  nt  J<aphatl  (nfiedecine  de  Dieu), 

&occtdent:  bcauie,  dUinke,  hoji'  Tsaphiel  (Dien  Cache),  Selon 

IMiir,  .puissaacef  gloittt ,  /ar.c<,  et  •öut  les  efftdM  »>  /e«  j  pfunes  tu* 

SeigM€J  (Bwai^a  MSC  k  (Binbel»  /^a/rtf« ;  Um  7  roM  igyptiens^  doitt 
lari  dMmti  est J0  '**r*'^Hr  de  demiw»  SMP^'^.  detr6n^; 
la  taa^onnerie;  hcnneur  est  la        j  monarques  chinois,  dont  ie 

bäte  du  travail  des  clievaliers  demioi »  Tebi ,  fut  detiuno;  Us 

ma^ons:  pui^sanee  est  neoessai«  7  ^^^^^  de  Momt  ,  Jont  lo  ^ernier, 

xe,  poujr  coinpximer  les  emie-  Tarquin^  fut  detrdne;  «<rpl 

«  mit  de  ToTdre;  g/o/r«  est  le  fois  dur  dkniß»  oprH  Mim» 

pMCag^  dapbv  humbU.BU^ony  Cllml,  epoaue,  k  laquttlle  J^fcu« 

eonune  du  plus  grand  pii»c0|  wlem  fat  detruite;  /<f  r<?£f7i<?  Je 

/or«#  nous  toütidnt;    sof^esse  Dieu  gut  Isr'aeh^  <\\\\  fnt  tle  sopt 

nou!»  c^nide.)  — Z^*  7  etoile.f  ^O'»  dix  ans;  /^j  jcy?/  fois  ccni 

•ignihent  j  l*amitie^  quo  nous  dc^  quaratite-un  am  depüis  le  d^lugc 

PO/U  u  mos  friresy  /«  soumtä^ion,  jui^u'iit  uihraham ,    »don  Jose- 

gue  noum>d$pon8  tmMottr^f  la  P^i  ^eracU  4*  Memiön,  ^ai 

ßd^üi  dam.  aos  gngagem9m»%  la  •nnon^aic  1«  pr^ente  du  Dieu 

prudenc^i  guide  du  ma^a«  et  tous  les  sept  ans;  le  tHbui  dt  7 

la    temperance  y      s.ilutairc    nu  gfrrrons  vt  de  7  fiHes  ^  qu'exi- 
Corps,  comme  a  Tcsprit,  ^)  —  Jahnas  en  Or^te;        7  pi-  • 

hs  J  cha}idc  l;r  i^  :   In  hame  ^   la  lotes  d'Osiris ;  les  J  ,  coi- 

discorde^  l'or^ueii^  L  i/idi^critiony  te^e  diQ  Jdiihra  }  les  'J  xirdiafigas 

laperfidiet  l'ftourderiatH  l^md*  J^ß^*  " 

m^^,  4itmU.vn^^^Jiy  ['     i^.g^j^  j.^  thcosophisclien 


ligejices  celesies^    les  7  eifcre- 

miim$f  I«r7  grain  mofontiiauet^  [Auf  die  oben  ifn  >Art.: 

4e#  r  4ours  de  la  crdnii^n^tM  7  NaviT  ,  S!  11 ,  atlS  dem  Ri^ 

mmies  empJoyces  ä  la  comiruc^  } -'^j^        Ordt'e'roYal  de  Ht' 

iiou^  du  i«mj>le  ^  les  J  beatttfidt's,  .        ,     »r.i    .      •  1^ 

ie#  7  «i-/*  ii^^^ai«.  -  Sdou  ''^"^öf  «^^^  Käwinmng  abgc- 

„.^   druckte  Stelle  ioJ^t  unmit« 

f )  Der  *<<*m/f  SUro  fehlt  hier.]  telbar : 
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fir^Mt  pMur  tendxe  unel^ 
g9  imt9  et  pwrfaite 

tff»Ä^P«  [S-  ^^^^ 

An.:  Gerecht  u.  Voll* 

KOMMEN,  und  den  Scliiulf 

de«  JixUi  GvAV9M.\l 

^^B*  Powr  troit  saasons.<*<* 
Ditet-noi  lapremi^re!'* 
'  ^^fR.  PaTcequepiou  cr^a  «n 
Mix  jours  lo  ciol,  la  terroy 
Teau  et  toutei  les  choscf, 
qui  V  sbaU  II  fte  repota  /« 
wtftüme^  ok  il  4<cl«n  qu^ 
toatM  Ifichoses  ^entpaiw 
faites.«      [Vgl.  oben  B. 

8.  576,  6p.  a,  Z.  13-33  0 
Donnex-znoi  iasecondel** 

,,„Ä.  Paicequ'il  y  a  cr/a 
libiraux  et  Mci^ncet^  par  1^* 
qmth  wm»  ang—ot^aigp» 
connaiMHiceft.*'  . 
Noinines<4«0l**^ 

^9,A.  La  Granunaire,  la  Lo- 
gique,  la  RbetOTi^oc,  TA- 
Tittim^tique,  la  Geotiietxiet 
la  Mu«i4ue  et  rAftrono- 
jBit^o «  tVgL  oUft  fi.  1^ 

valsoit  !'* 

^„Ä.  ParcequUl  ctt  dit  que 
Mpt  Junges  te  tiennent  de* 
vant  le  tsone  de  TAgneatt 
et  ofkmt  les  pritoi  des 

[Der  Gesellenunterricht  ini 

dem  oben  B.  1,  5, 346,  |;e* 


ches  et  k  sept  lumitres  dans  1« 

?abtr]iacle  ett  ]«  innbole  det 
seUncgtf  auzaaellei  les  prMrtt 

iai£i  devaicnt  s^adonner.  corazn« 
CS  pr^tres  de  Memphis  et  de 
^nb^Set/'  ^  Au»  den  ttBiprit  du 
do|n)e  dtlaFraiiclie-]ia^iui.**f 


SIEBEN* 

zine"  liefert  (a.  a.  O.  S.206- 
209)  Nachstehende«,  wo- 
durch zugleich  die  Artikel; 
D&Kx  u,  FüMFi  ergapat  wer- 
den. — 

fßFrage,  Auf  welche  Art  brach- 
te man  Euch  nach  dem  Ortet 
WO  die  Gesellen  ihren  Loha 
>lMiiMigen?*« 

ffp^ntw.  Man  befahl  mir« 
durch  den  Vonaal  mit  7 
Schritten  zu  jenem. Gemi^ 
che  zu  gehen.**" 

'\fFr>  In  welcher  Form 
ffnJ^  ^  eoldM,  «Ii 
NiamaiideBy  der  nicht  ein 
Mumm  ist,  oder  der  nicht 
sadi  dem  Winkelmaafse 
handelt,  ausMtiObren  möe* 

-  Uchist.«««« 

9»J^.  Saete  man  Euch  keioen 
>    6ffiUMr  filr  «ia«ft  Mekm 
ftmntSehem  Stafengang 

^^t^A.   Ja!  Man  sagte  mir: 
ich  sev  ein  Graduirter  in 
ihrer  Kunst  u.  Innung  (mj^ 
*tery)  geworden.** 
tiFV.  Oab  nsfi  Bsieli  nicht  ensh 
eiiWB  ty  mboiitoimt  OiMsd 

MI?" 

^tffA*  Man  belehrte  mich, 
dafs  die  drei,  fünf  und  «>- 


hen  Schritte,'^  fs.  oben  S. 

.  Art.  1] 
aufgestiegen,  die 


54«»  Sn.  l 
dfBfm  leh 


So.  bf  d< 


mit 


fasonei  wären.**  *• 
nFr.  Wieso?** 

ly v/.  Weil  aus  der  Zahl  JDrm 
die  Grade  in  der  Masoeei 
und  die  Regierung  jeder  Lo- 
ee**  [nimUch  der  Mstx. 
lt.  imd  die  bddea  A«6e- 
iierl  „bestehen;  weil  fer- 
ner die  Fünf  die  ftlnlte 
Wiuenschaft**  [s.  im  Art: 
Geometrie,  S«3^,  Sp.b!] 
„u.  die  5  vornehmsten  Sau- 
lenordnungen  in  .dcf  Baa- 
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[8.  diesen  An.!] 
•«beselohnet;  unclweffendk 

'    lieh  die  Sieben  die  7  Alter 
der  Welt ,  in  denen  die  Mn- 
•onei  geblüht  hat,  vortteU 
let  uiid  die  Weisung  gibt, 
dafs  die  Gesellen  sicu  nicht 
sur  Arbeit  Yersammlen  tdl* 
1«D»  wetan  iie  viohC  ^«l« 
2e]il  and  cbftbflvuiMMflbai 
können^**** 
„JV.  Gab  man  Euch  nicht 
noch    eine    andre  Autle* 
gung  an?'* 
.    ffffj^'  Ja!  Die  i?re»  bcseick* 

9|iiig  und  die  Liebe;  die 
•  Tünf  bringt  uns  die 'Kjug« 
heit  ,    ^ie  Gerechtigkeit, 
den  Starkmuth  (fortitude)^ 
die    Mäfiigkeit    und  den 
.  JFieirs  in'i  AAfienken;  und 
dl«  2alil  ^ie6<ii  beselchii^C 
die  Weisheit,  die  Starke, 
die  Schönheit,    die  Sanft« 
•niuth,  die  Bruderliebe,  die 
Hülflcistung  u.  dieTreue.'"* 
In  ^, den  drei  St,  Johannis- 
gradiBu  der  Mutteiloge  zu  d. 
%  W,"  ist  S.  92  f.  die  ritual- 
•la&ige  Vorschrift,  dafs, 
wenn  der  neuaufsunehiiien- 
^  ggfitli  die  7  Stufen  er- 
stiegen und  sich  dem  Aityy 
^roli  3  grofse  Schriue^ge- 
nlhert  hat,'  d«r  LogsiMnai- 
•ter  M  ikiti  ii^: 

^rillein  Bruder,  Sie  haben  im 
Bilde  die  7  Stufen  des  Tempelt 
glrtcklicli  erstiegen,  —  Erbit- 
ten Sie  sich  vom  erhabenen  Bau- 
meister der  Welt  dm  7  Gabtn 
dm-  ^ti^h^it^,  damit  Sie  ia*s 
Ileil^tliiiai  .eingehen  ni6gen 
und  >m  Lichte  der  Wahrheit 
sich  den^  Alfare  nSkem  dät* 
fsni««}    '  ■  * 

[Nach  der  Yorker  ConBli- 


auf  kürzere  Zeit,  als  auf  7 
Jahre,  in  die  Lehre  ^enom- 
men  werden.    Es  wird  da- 
her  im  neuengl.  Lehrlings- 
fragstiicke  auf  die  Frage: 
„Wie  alt  sind  Sie?**  geant- 
wortet: „Unter Sieben,**  Das 
Alter  eines  Meisters  wird 
durcb  den  Ausdruck:  über 
Sieben,  angege{)en.    S.  die 
.„KUrkk,'S  B.  2,  Abth.  1, 
S.  105,  verbunden  mit  B.  1, 
Abtl}.2,  $.90 f.,  l'ramSd, 
and  S.  .^-235,  Fr.  181, 
:  und  rergL  oben  B.  2«  S/4t6, 
Sp.blj'' 

[Sunnirof  STiM  (das)  — 
{les  pUiadeM  au  hyadei)  — 
stellt  die  himmlischen  W oh- 
nungen  der  Seligen,  auf  de- 
ren Besitznahme  alle  Men- 
schen hoffen,  bildlich  vor. 
S.  „Mofsilorfü  Mittheill.**, 
S.  246,  u.  im  vorherg.  Art. 
S.  372,  Sp»  b,  Z.  3  ff.  V.  un- 
ten, U.S.  373,  Sp,  a,  Z,26 
—32!] 

Siegelbewahuba  (pm). 
r^ur  in  wenigen  Logen  ist 
di«a^  |Bin  besonderes  Amt; 
indem  gewöhnlich  der  Sc- 
cretair  oder  der  A^cbiyardie 
Siegel  der  Loge  bewahret. 

[SlSGSL  {das)  SALOittO*8 

wird  im  Zinnendörfacben 
Syatelue  dem  auftunehmen- 
dei^  L^sbrlinge  vermittelat 
des  Knopfs  einesDegengj^fa- 
fses  auf  aie2ungc  gedrückt.] 
[Sisvns  (Peter  von), 
Präsident  des  ersten  Depar- 
tements im  Gouvernenients- 
ma^tcatc  au  Biga,  iiilirte 
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SONNE 


im  Orden  von  Her  stricten 
Observanz  d.  Namen:  Eques 
a  Minerva  coronaia,  unrl  war 
in  der  achten  ProvinzPräfect 
cles  dortigen  Capitels,  zu- 
erst der  Tcmpcllierren  und 
sodann  der  Ritter  derWoLl- 
thätigkeit,  dessen  Canzler 
Br.  Liborius  von  Bergmann 
{Eques  a  meditatione)  war.] 

[SxicAi  (der  Berg)  j  auch 
Ziov,  bedeutet  in  den  achot« 
tischen  Graden  den  Sit^  der 
Wahrheit.  S.  oben  B.  2,  S. 
46  Note,  und  S.  516,  Sp.b! 
—  Der  Verf.  des  i^Eaprit  da 
dogme  de  la  Fraäche»Mt» 

(Olm/*  sagt  p.  46: 

^  «,C*eattiu:  le  mentSinal  ^a*ott 

-mpil^ente  Molte  enviroiui^  d* 

^cinirg  et  de  nuages  epais,  syrn« 
bolc3  du  bon  et  du  mauvnis 
pTiiicipe,  reccvant  Ic  nom  in- 
efFablü  du  ^and  Jchouoli.^''^ 

SlNCLAIUi    S.  ROSLTN^. 

Sinwbild;  s.  SrMBOL. 

So  Clus  hiefs  der  secliste 
Grad  des  Ordens  der  atriii- 
•^en  Observanz. 

Söhne  oder  Kindi:i\  der 
Wittwb;  8.  Henriette, 

SoEURs  (dix  Loojb  t^n 
veitf}  in  Paris  war  Eine  der 
berühmtesten  Logen  Frank- 
reichs in  den  Jahren  1770 
bis  1783>  sowol  wegen  Iii* 
rer  anageseicbneten  Mit» 
glieder,  als  wegen'  ihrer 
wohlthatigen  Handlungen 
nnd  der  glänsenden  Feste, 
welche  sie  gab.  Helvetius, 
de  Lalande ,  KoUairc ,  de 
Chamfurt ,  Mercler ,  Vernet, 

Orouuelie  u,  andere  beruhm» 


to  GelehHe  und  Künstler  |e» 
ijer  Zeit  waren  darin  auf- 
genommen worden«  [Den- 
noch that  sie  der  Oraod 
Orient  de  France  am  19.  Jan. 
1779  förmlich  in  Bann.  Die- 
ßer  Bcschlufs  hatte  indeis 
keine  nachtheili^en  Folgen 
für  dieselbe.  S.  THistoire'^ 
etc.,  par  Thory,  p.  369-3731J 

SoL»  AVRSO  (Equjks 
a«  Stvaht, 

*      8ot>m    TIVXFXCAVTB  (£• 

^yms >)|     Gabi;  XIH. 

S0MSAaa7(EDVAnDSBT* 

Koira,  HxftsoG  vok).  Tot* 
■iarfd  des  minderjUurigea 
Königs  Bdtmrd  TL  fmd  vea 
1547  an  suerst  Mitregent  n« 

hernach  Protector  von  Eng- 
land,] war  seit  1549  Grurs- 
iiicister  der  Bauleute,  bis  er 
[am  22.  Jan.  1752]  enthanp. 
tet  wurde.  [Er  führte  den 
Protestant.  Gottesdienst  eia 
und  erbaute  den  Palast  un 
Strande  von  London,  der 
noch  jetat  SiammU'^koum 
heifst.]' 

SoMaasar  (HBniaios)s 
'S.  BaAvroaT. 

SonHA  (die)  ist  nschdsM 
altengl.  Rituale  das  Bsrte 
der  orei  kUinm^  hingegen 
-nach,  dem  neuen^^isdien  ol 
de»  franaosisdieii  des  dm 
gtafm  Liehtvr^  [S.  diesen, 
sowie  die  A;rtt.:  Movb  nnd 
OsiRxs,  dann  B.  2,  S.  56, 
Sp.  b,  S.  275,  Sp,  b,  und  S. 
459 ,  5p. alj 

[Nach  der  oben  B.  3,  5.63, 
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SONNE. 

Sp.  b,  bis  S.  64,  Z.  8,  aus- 
gezogenen Stelle  heilftt  ea 
S.  110  weiter: 

„Durch  ^onn«  und  Mond,  die 
auf  untrem  Tapis  vorgezeigt 
werden,  deuteien  die  Agyptier 
d«&  OsiHt  und  dl«  Isis  aa.  /f 
ner  war  ihnen  das  ayidaolm 
Sinnbild  der  allniächti|[en  ewi- 
gen Gottheit,  ♦)  JDiesp  das  Bild 
<ler  Natur;  und  diese  beiden 
Kenntnisse  wurden  nur  in  dem 
Innern  des  Tempels  gelehrt»  -r- 
WBven  mir  das  £igendb«b  der 
Fretter,  Vielleicht  deusen  ile 
rnmk  jKOi  das  Studium  der  Aitre« 
nomie,  oder  auf  die  edleren 
Metalle,  die  durch  das  Zeichen 
der  Sonne  und  des  Mondes  aus- 

Sedrücht  werdeu,  sowie  alle 
iiaeniehe  gejoh— ,  deren  sich 
«iieive  Beheideliflastler  bedie» 
Hen ,  ägyptischen  Uitpvnn^s 
sind;  Weichet  eine,  ganz  mit 
chemischen  Choracteretl  über- 
malte,  Abbildung  des  Osiris^ 
die  Ca^lus  in  seinem  .,Recueii 
'desiiiöqii/%  T.YI»  isb.  %  tad» 
ftellt»  imwidersprechlka  ec* 
weiset." 

Ferner  S.  113: 

„Aus  den  Nachrichten  eini- 
ger Schriftsteller,  dafs  das  Bild 
der  Isi.s  im  Tempel  so  aufge- 
stellt war,  dafs  die  Sonne  sie 
daveh  drei  gegen  Osten».. Saden 
md  Vl^eitai  gewch  te '» OffemfL» 
gea  den  gansen  Ta^  hladoroli 
eaicheinen  und  toTchergetMlt 
OtirU^  oder  die  Sonne ^'  seiner 
Gemahlin,  Isis^  stets  an  der 
Seite  stehen  Konnte,  mag  man 
sich  die  drei  Fenster,"  [t.  die- 
Uta  Axt.  13  M^ie  «uf  einigso  Te« 
pi»  TOt]KiiiiiiM%  erhliiuL^ 


(")  5V>  auch  Krummacher  im  P.  3 
Aec  ||Parabt]n** :  „Die  .Sonne  ist 

greinichcQ  Urlichts ,  das  Alles 
.erhält  uiid  segnet,  —  dos  F€ucr 
*<U^9UaMA  tler  SonM^nnilili* 

ret  erwiniMttcUa  üchtet.**) 


80NKS.  *  S77 

]&ndlicliS;ii9*iji21: 
„Die  Sonne  war  der  Gegen- 
stand der  Offcntl.  Verehrung  der 
Agyptier.  Noch  gröfser  war 
diese  Verehrung  bei  den  Ein- 
geweihten. Ihr  zu  Ehren  ward 
die  Sonnetutadi  CffeliopolUJ  er»  ' 
bsnet.^  Die  Zeitrechnung  der 
^&yP^^  dem  Anfange 

der  donne  an  ;  und  &o  rerliefen, 
nach  dem  2^u^isse  des  Diodor, 
(in„Bibl.",  L.  1,  J.  26.)  vom 
jf^kx%  der  Sonne  bis  zum  Durch- 
JEOa  ^lexmiidefM  15000  Jahre. 
Bd  dieser  Ehrfereht  der  Prte- 
ster  vor  der  Soiiiie  war  es  ne- 
türlich,  dafs  sie  tiglich  idem 
Aufgange  derselben,  gegenOsten 

fekehrt,  enlgegenharrten."  [S. 
en  Artikel:  Orient!]  — >  — 
pvBben  diese  Beeiehung  sc^die 
Soone  hatte  der  Wunjch  !»nd 
die   Sehnsucht    der  Agyptisc 
nach  Licht.**  „Wieder- 
holen nicht  auch  wir  bei  Jeder 
unserer  A?:beiten ,  dafs  der  Mei- 
ster seinen  Site  ge^en  Osten  l|a- 
,be  ?  Erwt)inen  wir  nicht  selbst 
«pei  £r6^nung  der  Loge  die 
Sonne,  die  den  Lauf  des  Tages 
in  Osten  beginnt  und  in  Westen 
tchliefset?  Erwarten  wir  nicliC 
von  Osten  das  Licht  j  und  kön- 
nen wir  unter  dem  YViorte: 
ZacAf  ,1  soni^  Emss  ^Pievstehen»  / 
.eis  Wehrbsk  und  Weisheit  die 
niar  Txm.Oben  herab  eul  uns 
ßU9mm^  a»atse&2>*J 


[Iii  dem  Unterrichte  stim 
sweiten  Grade  des  Ordre  ro» 
^«U  'da  Herodam  de  Kilu^in^ 
.lun^  befin^e^  eich  folgende 
Fregen  und  Antworten.  ~ 

i  ffD,  Quo  signihe  le  6oleily  de- 
ployant  sesmyons  hmuneux 
dans  une  Loge  de  MsqonsfM 
m$tfi^^  U  nous  montro  Id  lu- 
mi^e  e^te  ds  la  r^T^* 
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» 

tion».qal  JiMft  Im  0Mt  to,  vom  EgoUmiu  yergifiM, 

'  würde  sich  Uiehen,  die  schon- 
-J),  Que  signifie  In /.MH*,  qni  ttcn Regungen  des  Herzens  wüt- 
ne  fait  que  lei  reflechir  den  verschlungen  werden  von 
•   ^Ä,  Elle  designe  la  loi  de  la  der  .Gewalt  seibstitcher  Leiden* 
natUTOt  qui  ne  r^flechit  quo  tohaikMi »   «nd  allt  Wttttllch< 
doi  tKfoa$  hahim  «t  In-  Naefahülfe  äm  OdUas  würde 
guittantt/***  ▼•rgoUiok  tepi»  wens  nicht 
Indem  Pfnion  die  neu©  ^"  «nsrem  Innein  etwas  Hübe- 
W^mmaUWhaik  in  London  Herrliches  lebte  und, 
«rrwntcHwvr/MM»«  «*  unabhängig  von  allen  irdischen 
.1>Mclimbt>  wmmt  er  p.  Gewalten,    gleich  der  Sonne, 
274:  Liobt  nnd  SebAnbeit  in  unMor 
„Im  Mittel puncte  der  Decke  Leben  brächte,  wenn  es  nicht 
dieser  prftditigen  Halle  ist  eine  durcb  Min«  Winne  jede  ediere 
Sonne  von  dem  höchsten  Glan-  Neigung,  jeden  Reim  des  Gu- 
xe  in  geglättetem  Golde  darge-  ten  und  Treillichen,  entwic&el- 
stellt,    umgeben  von   den  l%  te.    Ja,  Brüder,  es  wohnt  et- 
6ternbildern  des  Thierkreiset  was  Göttliches  in  uns,  «tWM 
mit  ihren  betoaderm  Beeeieb«  Reinai  «ad  Heiliges,  eHiFanbe 
nnnfen.*'  ent  dem  FlnrnmenmeM  4m, 
,fDie  sinnbildliche  Bedentang  ewiren  Gottes,  eine  Sonne,  die 
der  Sonne  ist  dem  erleuchteten  aus  dem  Urquelle  des  Lichts  in 
und    forschenden    Freimaurer  unser  JDaseyn  flog.    Vor  ihrem 
wohl  bekannt;   und  wie   die  herrlichen   Strale    sinken  des 
wirkliche  Sonne  ihren  Sits  im  Egoismus  ^ftige  Nebel;  tot 
"Mittell^unete  des  Weltalls  baCi  iinem  ruhigen   Glänze  tck* 
also  ist  diese  sinnbi)dli€lie  Son-  staaimt  der  J^esdenscbaftea  Ge- 
ne in  dem  Mictelpaiitte  wirkli-  tümmel  —  verschwindet  des 
eher  (^rea/^  Masonei  angebracht  Eigennutzes  cierige  List,  In 
worden.  Wir  Alle  wissen,  dafs  der  Brust  des  Menschen  entzün- 
dio  Sonne   der  Ursprung  des  det  sie  der  reinen  Liebe  hcilij^e 
Lichts,  die  Qnelle  der  Järea*-  Fiamme,  reift  dsa  Fr^nmUt 


*eeiten,   die  Vrsaeh^  der  Ab*  Treue,  gibt  Festigkeit,  *Sor^ 

'wechselung  Von  Tag  u.  Nacht,  fait  und  Geduld  in  das  Herz  das 

die   Urheberin   (parent)    des  Vaters,  macht  das  Mutterhers 

Wachsthums  der  Pflanzen  und  zu  einem  Quelle  der  edelsten 

der  Freund  der  Menschen  ist;  Veilaugnung,  der  freudig  Alles 

aber  nur  der  wissenschaftliche  au(opferndea  Thätigkeit,  der 

•  FMrer  kennt  die  Ursache,  war-  frieoeeelmdea  Sanitmuth,  ent* 

nm  die  Sonne  auf  solcboArt  in  'Wifikei^  Dankbarkeit,  Wohl- 

jdsw  Mittelpuncte  dieser  schö«  wollen  und  Liebe  in  der  Seele 

fian  Halle  inren  Fiats  bekom-  des  Kindes.    Alles,  was  edel, 

tuen  hat.**  ^^'^^        schOn  ist,  gedeilit  in 

Nach  der  oben  am  Schlus-  Öirem  Lichte.  —   Ja,  es  ist  ct- 

se  des  Art.:  Schnur,  ance-  was  Göttliches  in  dem  Men- 

r^v  ^      A  '  1           r  u  j  sdien;  und  anf  dasDaseyn  die- 

fuhrten  Aus  cgung  fuhr  der  Göttlichen  beut  der  Maurer 

Verf.   des   dort  bemeslUen  «eine  Hoffnung.    Ohne  diesen 
Circulars  fortt  Grund  würde   seine  Weisheit 
„Doch!  alleBande  der  Natur  Tju)rheit  seyn  und  ein  Kinder- 
Würden  reiljen,  das  Verwand*  spiel  si^ne  hero Übungen»  sich. 
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)>M  Anibol  4m  Oötd(«iMn  la 

dem  flianschen  ist  das  Bild  dur 
Sonne  auf  dem  TeppK^  dee 
JÜebrlings.«' 

„Dex  Mond  i$t  ein  Bild  der 
ineuichlichen  Vernunft.  Dieto 
ist  una  ein  Licht  in  dem  Dun» 
kel  dee  irditehen  Lebens;  «ber 
tie  selbst  hat  nicht  ihr  Licht 
durch  und  Ttm  eich  selbst.  Das 
Göttliche  in  uns  mufs  sie  er- 
leuchten. So  eileiichtet,  zeigt 
tie  u^s  das  Gute,  das  Anständi- 
ge,  das  Beslückendet  das  Heil* 
Mae  wid  NüttüefM.  Hat  whex 
d«rifleflte)&  dM  Göttliche  in  sei- 
mm  ImMva  YerdunXelt  durch 
«u  grofse  JS^achgiebigkeit  gegen 
•eineLeidenscbaften,  so  erleuch- 
ten seine  Begierden  und  Leiden- 
echaften  nur  seine  Vernunft; 
mnd  iie  eniYvickelc  nnx  Unge- 
yechtigkeit»  List,  Schlauheit, 
Tücke  und  Bosheit.  Wehe  dem 
Menschen,  der«e  aeiiie  Vei;ikuiift 
Yerkehrt!*'] 

SONNZ-NRITTER        (  DBA  )  , 

oder  DER  Ritter  von  der 
^OWE,  (Chtt^aller  du  Soleil, 
OM  Jhrince  Adepte^  ist  Einer 
der  hermetischen  Grade^ 
welche  Pernetti  [f.  diesen 
Art.!]  erfand,  ^r  ist  der 
288te  Grad  des  ans  America 
«ack  Fnuikxtttfb  eingeführ- 
tm  toffAMiiiteii  «Itengli- 
«chen  ^teitts ,  der  7fe  des 
•cbdttholi-^pbUotopliiicliea 
Rituals  -«M  dei  Mite  dea 
aiiapli|aiflii*«DlMn  Syaeemt. 
fVoir  «yManii^  ma90Dn/S 
p.  181-189,  et  pl.  XVII! 

Im  ,,Dict.  ma^onn.",  p. 
31,  wird  versichert : 
•  fffCe  crade  est  rempli  dUnte* 

8oas  ttiM  eiiTeloppohennAtiqite 
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iX  Cache  le  vrai  teeret,  de  l'Or- 

BiBBBii,  Absehnltt  2!] 

X  Soaaovirs  (die)  war  bis 
zur  Revolution  in  Frank- 
reich die  Gesammtheit  der 
Professoren  der  Theologie 
auf  der  pariser  Universität, 
welche  sich  in  Allem ,  was 
Literatur  und  Glaubenssa- 
chen betraf,  des  grölsten 
Einflusses  bemächtigt  hatte. 
Siesuchte,  die  Freimaureir 
auf  alle  Weise  a»TerfolffeB, 
uad  alineii  em^gegenaiiarbei- 
ten,  und  gab  unter  aadem 
#iM  heftige  8ohnft  hmcwß 
Ufer,  dem  Titelt 

,rLeitr0  et  consultation  lur  Iß 
Suciete  des  Frarics-Mapoips,**  Pa- 
ris 17-18 ;  16  pp.  in  12, 

[Von  dieier  ist  eine  neue  Auf-  . 
Uge  ehoidaselbst  in  g.  ertchie- 
aen»  mit  einem  Ankinge,  T<m 
p.  21  an:  „Lettre  d^un  Franc* 
Ma^on  a  un  Frbre,  Pour  le  rat- 
•urer  contre  la  Consultation  de 
six  Docteurs  de  Sorbonne,  a«ii 
pretendent  que  la  Societe  des 
r rancs  •  Maoons  fiU  iUegitiit^e. 
A  Jentsalem.  MfDCduCIV.«« 
Zusammen  51  np.  Nach  der 
"der  letztern  Lettre  beigefflgten 
j4pprobation  ist  dieselbe  vom  Bf« 
de  la  Tierce  (s.  diesen  Axt. !)  — 
Wieder  abgedruckt  steht  die 
l|Co0iulution*'  in  der  Sclirift: 
L^Orattoiir  Franc -Maroni  par 
le  F.  larrheiti.-  (Ist  ein  an^e- 
nomroeaet  Naaüs.}  „A  Berlin. 
ImprimiS  cette  ann^e."  (Nach 
den  „ActaLatom.",  T.  I,  p.  360, 
Num.  87,  1 7 6  6.  —  95  pp.  in  8  ) 
auf  den  SS.  63—^7»  worauf  ^. 
ßg-T'ßi  eine  MAponsßj^plv^cti' 

que  folgt.] 

SovTKaAxH  ist  der  «Bei« 
aata  wm  den  Benennungen  ei« 
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na  grofsen  Theil«  ^er  lets*  ^benBiOleil  [•«  AiUtn  Axt.!] 

ten  oder  höchsten  Grade  kräftigen  Nacb'druck  6rM^ 

fcanzÖsischeu  Ursprung».  ten.  S.  PniLiyp  V. 

e          .   '  [In  den  J.  1727  u.  1728  be^ 

owvTM<«>*»-            '  \vi  listen.  Wie  der  Ai^Lang 

Z   %        •    1.    •   t   1         des  Anderson^ sehen  Constit. 

Graa  de»  mi»ph«i*m •cheu  ^^^^^        ^^33  ^ 

SystemtmPwi*.  ,  der  deutschen  Ül.ers.)  he- 

Sfange?«berO,  ProfeifOr  g^gt,  die  en^l.  Grolsuit^istei 
in  Marburg,  war  Einer  der  -Qraf  i.'onJadu<jinn  unrl  Lord 
Mitstifter  des  Ordens  der  Coleraine  die  ersten  Depu- 
asiatischen  Briider  [s.  diesen  j^tjon^n  zur  Errichtung  von 
Art.!]  unter  dem  Narnen*:  Logen  in  Gibraltar  (s.  oben 
Marcus  Ben-Jhna,  [und  ihr  3^3^  5.  143,  Sp.  a,  die  fort- 
oberster  Arcbivbewahrer  -g^g  ^^^^  Madrid| 
{pcher  Harim.)  Von  ihm  und  1739  ernannte Zar^/Zo- 
TÜhren  die  hebräischen  und  ^.4^  Capitaine  JoioÄ 
cabbalistischen  Worte  her,  i}ummmfwdwQxtiVxoY\M»ü^ 
womit  jenea  System  ausge-  gröfamstr.  von  Andahtaiea. 
achmückt  wurde;  und  die  ^f^^  ,fcfc 

»«Uten  Ordenspapierc  wa-  pj^^^r  Toiru^ia  {».  diesen 
ren  aein  Eigenthum.  Die»©  ij  ^  ^^^^  erbocgten 
lockten  ^hm  die  weisen  Va.  j>}amen  und  Stande  mnes 
ter,  die binte? dem  Vorha*.  Weltpriesters,  nach  zuvor 

fe  spielten ,  ab;  da  erabet  ^o,^        päpstl.  Grofsponi- 
afür  Entacbadi^ng  yeirr  teutiar  erhaltener  Z>/5/ier/wa- 
langte  und  dieae  ihm  fiicht  ^^j^  Losspmchunrr  t-on. 

gewährt  wurde;  «O  iMirrte  abzulegenden  Eide  der 

er  so  laut,  dafs  er  dadur/Sb  f  erschunegenJLeU,''z\iniFxei'' 
den  Umsturz  des  Gaukel-  jrxnnr^x  aufnehmen,  um  sei- 
»picls  mit  heibcUübrte.    S.  blolsen  Geruch  ten  u. 

die  üben  B.  1,  S.  24,  Sp.  a,  Werke;  Francs- 

angeführte  „  Authentische  jyia9onÄ  eoraaea^  geachöpf- 
Nachricht*'  u.  8.  w. ,  S.  87  ^eri  Vermuthung«!  wn  der 
und  „drn  Asiaten  m  seiner  ßchidliebkeit  dic»er  GiaieU- 
Blöfse'S      77-79ii  gehak         GewAfalielt  au 

.  SpAUznn«  InkeinemLan-  bringen,  und  trat  sodann 
de  der  Welt  aind  .die  Frei-  bei  dem  böchsten  Gerichte 
rer  so  gräfslicben  V«r-  der  Inquisition  in  Olndrid 


mau 


folouugcn  au8gieset«t  gewe-  mit  einer  fnnBbtbinsn  AnWai- 
sen'', als  in  diesem  Reiche,  ge  „gegen  da»  vera^a^UP 
welpho  durch  die  päustU-  ungwürdigeliiaÄfttt  d.F«»- 
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jnftustt^  vnf.  Mit  dmeU 
liM^'üb^frreiübte  er  ein  Vex^ 
f  eiöh^if«.  f  on  97IiOg6ii  im 
gß^^ß^J|ffünuc'hetl  Ge^ietef 
ip^omat  SU  BchlteCMii'. 
imU-  üch  dunali  das  Mesof 
sientlktiiB  dort  ungemein  v^»* 
breitet  liQbeB  müsse.  —  Fer- 
ner erschien  von  ihm  die, 
von  dem  vormal.  k.  preufs. 
Rittmeister  und  nachher,  öt- 
tin^ischen  Oberamtmanne 
zu  \Valler8tein  Carl  August 
JFrhrn.  i^on  Soden ^  (gest.  am 
26;  Jan.  1811,)  aus  dem  Spa- 
nischen übersetzte  und  1784 
auf  VlU,  28  u.  164  SS.  in 
lü«  6,y  mit  dem  aus  „den 
Berachmett.  Freymäurem** 
entlehnten  Titelk.  >ttn^  Chi^ 
ferblatte,  abgedruckte ,  auf 
a;;24^27  Wt  deikpnigl.  Ge. 
Mbipigung  TO»  i29.  Febr. 
ITASnytitebDneii  „SiAÜcU 
tmhe  g egen^  die  Titsfm^^ 
T&^^f'yroßVk  er  den  Stöff  aui 
neuengl.  Goqft.*Bucb^^ 
«od  dem. Werke:  \»rOrdVa 
d«a'>FMiea^M«9ona  traht^ 

P'  oMmen  bat.  Anfserdenf 
et*/|i9ii  darin  S.  CC-Ö3  die 


Die,  oben  B.  i  >  S.  igg» 
Note  ♦)  angeführte,  deilt- 
,  tblie  Übersetzung  ist  in  der 

*  .»SanÄlilung  alier  aui  Gele* 

*  geubeit  der  k.  k.  Yerotd* 
,  mfM^  vom  i6.  t}et, 

'  *  Titia  Vorschein  gekoinme- 
'   nen  Schriften  die  Freymau« 
Xtx,  betr.",  H.  7,  (Wien  u. 
l^eipzi^,  17^6,  in  ^.J  S.  5-, 
60,  wieder  abgedmciit  wo»k 


Bulle  Bm€di€tsXir.  ^iebe 
dieaen  ArtJ)  miS.  85  bia 
%u  £ade  der  ^Hirtenbrief 
daa  Don  Pedro  JUßria  imH^ 
mianif  Biacboffa  von  Yiati* 
millia,  woran£  aikib  Torrur 
hia  in  aeiner,  Anklageschrift 
bezog.  Auch  steht  S.  83-85 
das  im  Art.:  Ferdinand  Vl.y 
erwähnte  Decret,  worin 
der  König  ,,den  sogenann- 
ten Orden  der  FMrer,  als 
der  Religion  und  dejn  Staate 
vercjäcbtig,  bei  Strafe  sei- 
ner königl.  Ungnade  und 
den  übrigen  Straten,  weichet 
man  den  Übertretern  aufzuf 
lagen  für  gut  finden  würden: 
und  nnter  Androhung  des 
Entsetzung  mit  Infamie  für 

die  MilUairpeisoiien,^^  yer* 
bot.  ^ 
;.  EinBeiapielyoiidergratt«» 
aamenBebandlnng  derUbai^. 
treter  diaiea  .decreu  biil 
IMattUtnlk  To».  IV  aeiner 
^,Hiat:iGgit«4e  rinquisitipu 
d'Espagae**  etc.^  „traduite 
de  Tespagnolpar  AUwis  Pel^ 
Uer,''  (Paris,  1818,  in  8.)  in 
der  Gesch.  desProcesses  ge- 
gen den  französ.  Kaufmann. 
Tournon  im  J.  1757  geliefert« 
S.  die  deutsche  Ubers,  die« 
ser  Erzählung  in  den  „Mis- 
cellen  aus  der  neuesten  aus- 
länd. Literatur*'  vom  Jahr 
1818,  Heft  11,  8.161-179,. 
nnd  einen  gedrängten  Aus- 
zug in  dem  »,Iiit.terar.  Wo- 
chenblatte von  Aug^vonKo* 
tzebiu^',  B.  2,  (Weimar,  1818, 
in  4.>  S.  IMhIW»! 


* 


8PABH1K 


Seh  dem  Einnitmlie  der  birken.   Solang  sie  IceSn  a(> 

fraiisdt.  Trappen  des  Kai-  fontUchcl   Aufsehen  erregt«», 

 Af^-jUr.»  i*»  Q^««;««  achtete  die  Staatspolizei  nicht 

9m/^oM»»  ili  Spanien  im  ^^^^^       j^. j;  q^^,^ 

mtkütam  nach  u.  nach  teia*  bauen  ein  aa  Dem^  was  fla 

sende  FovtacIlfiCte.]            •  T^'^f "  konnten.  9ie  .b«g;ii»giiA 

Wikrend  der  Regierung  Unvorsichtigkeit» 

j     v  »      V    ^t..afL.  t.*^  *°  einen  einzigen  Korper 

&9»nwi^Jo$^  Napomn  verbinden,     welchen  der 

fi,  oben  B.  3,  S.  1  f. !]  bil-  Grofsorient  in  Granada  ieiteOk 

deten  sich  viele  Logen.  Im  Aliaadfioet  aUdte  dttet«  umar 

M.  Octbr.  1809  errichtete  seine»  MltgUedam  ^ida  «to». 

1KJT  2  '  j  despertonen    und  talentvoUff. 

man  m  Madrid  eine  grofse  ^J^^         „läclitige  Männ^! 

Nationalloge,  deren  Sitzun-  Granada  wird,  wegen  der  dort 

fen,   sonderbar  genug,   in  herrschenden  Aufkllrung,  das 

em  Gebäude  des    [damala  sg^misc/ui  Athen  genannt.  Die 

aufgehobenen]  Glaubenstri-  ^'niT^** 

bunals  gehalten  wurden,  [u.  bawafst  waren,  niehti  Strafb«. 

am  3.  Nor.  ebendesselben  J.  res  mi  beabsichtigen;   da  abei 

ein  Grofscapitel  der  höhern  Manche  von  ihnen  sich  ralnif 

französ.  Grade.  S.  auch  de»  tcn,  mehr  Macht  zu  be^iiEen. 

»eblufa  de.  Art.:  GnA....  tn^^^^t""'^^^^^^ 

TiUYl]  Tage,  bis  anf  Mm  x>aer  dre^ 

'  Nachdedi  JMIbumd  WiL  alle  MitgUedcir  dat Xoga,  una 

h;  d.  Art.!]  den  Tliroa  be-  ^^^««a  ^waia 

IVibnnal    da»   Inqnlai^  der  Marquis  dß  Tolosa,  der  Ca- 

wieder  in  alle  tfeibe  fiMlht^  nonicus  Jlfari/za,   der  General 

und  Privilegien  ein,  untere  JiliHHi,  S^nafalidjdthiirtojBtafi* 


fahl  die  Scliliefsung  derLo«  haftet,**  u.  s.  w.  S.  den  Auiza|^ 

een;  indem  die  Übertreter  den  „ Memoires  liist.  sor 

Siit  den  Strafen  der  gröfs-:  l'^t^ ^^S'^'^l^^^V^ 

teuStafltsverbrecherbedlote  (p„i8         Vm^m^'  i" 

Wtirden.  g.)  in  der  „Minerva;  von  D. 

[„Die  Herstellung  derinqui-  Friedr,  Alex,  Bran**  ^^uf  d«Jahr 

fition  im  J.  ißiS  und  die  Vef-  1324,  Juli,  8.  29  -39IJ  ,* 

folgung  der  sogena^ten  übe-  [Onter  der  Herrschaft  der 

»Ion  Ideen,  sowii  flberhanpt  Gortes  CReichsstände)  wur- 

vÄr*S.  J«»  -'Anfange  des  Mo».U 

sie  eia^  ^politischen  Chatacter  Marz  1820  alle  verhaftete 

bitten  tt.  Y4^|dm(^nui9ni  tas^.  FMrer  durcb  den  ^f||^«l 
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Saüesteros^  in  Folge  eines 
Befehle  der  provisorischen 
Regierung,  in  Freiheit  g*» 
setzt  nnd  •ettdeni  die  se-' 
echlotsenen  IiOg«n  wiener 
hergestellt  und  nene  errich* 
tet«  Auch  die  Seote  der  tut 
Itftlien  nach  Spanien  ge« 
fluchteten. 'Gsr^naW  (0.  d« 
Art.!)  nnd  andere  geheime 
Gesellschaften,  von  denen 
insbesondere  die  Commune» 
TOS  zu  nennen  sind,  erhoben 
ihr  Haupt.  Vergleiche  die 
„Neueste  Schilderung  von 
Spanien.  In  Briefen  von 
Joseph  Pecchio.  Aus  dem 
Ital."  Leipzig  1822!  —  Am 
1.  August  1824  erlicfs  K. 
Ferdinand  VII.  ein  erneuere 
tea  Verbot  des  Freimaurern 
und  anderer  ^eh.  Vereine, 
demzufolge  die  Mitglieder 
binteeh  30  Tagen  sich  selbst 
als  solche  ansehen  und  ihre 
Diplome  und  allö  Ordens»' 
papierl)  abliefern  sollten^ 
mdrigenfcUs  sie  hei  spite^ 
Ter  Entdecfcuiij?  veihaftet  u. 
ohne  Weitem  Procefs  inner* 
halb  Vk  Stunden  i  ah  des 
Roehrerraths  schuldig,  auf- 

fekntipft  werden  würden. 
\\Ti  Umlaufschreiben  des  da- 
maligen Kriegsministers -/dfy- 
merich  vom  16.  Oct,  erklärte 
alle  FMrer  u.  s.  w.  für  ro- 
gelfrei. 

.  ,»Es  ist  unmöglich,"  (hicfs es 
^  der  „Allgero.  Zeit."  v.  Jahr 
JßM,  Nro.  315,  S.  ift570  „die 
•BettaTzane  sa  schsldeffB ,  wel- 
che die  BeKanntmachung  dissiS 

^scrtts  moht  nnr  btt  alfm  tsk- 


SPRiMCN.  m 

Bflnftlgen   SpAniem,  soeteu 

auch  bei  den  Franzosen,  Iiptvot« 
brachte,  die  sich  verurtheilt 
sahin,  Augenzeugen  solcher  Be- 
hSR^Ilung  einss  yellis  an  seyn, 
dem  sie  versproalMI  hmtra^ 
Friede  nnd  Ruhe  au  biingen« 
Dieses  Decret  stellte  mehr  als 
100,000  Spanier,  und  zwar  die 
Ausgezeichnetsten,  welche  die 
ÜStion  besitzt,  wegen  ehema- 
Ugar  Thailaakatt  an  eeheimeu 
Gesellschaften  auf  Stufen 
des  Schafots;  denn  man  wird 
ohne  Mahe  glauben,  dafs  nnr 
sehr  Wenige  der  Foderung  der 
sogenannten  Amnestie  vom  1. 
August  Folge  geleistet  und  sich 
selbst  angeklagt  haben;  Was 
als  Bedingung  dex&*Ba  erhalten? 
den  Verzeihung  gefodert  war-» 
de.  Wer  hätte  auch,  DieTs  sa 
thun,  gewagt,  wo  Nichts  heilig 
geachtet  wird  und  jedes  Mit- 
tel all  gut  erscheint,  um  Räch» 
suefat  oder  Habgier  aa  sitti»  , 

gen  ?"  ~  Dieser  Leidenschaft* 
chkeit  sind ,  wie  die  OfientL 
Blätter  berichtet  haben«  Tide 
traurige  Opler  gefallen.] 

SsABTActrsi  siehe  Wsis«^ 

BAUST« 

[SvsuB»(DBm)i  ••ScaoT« 
Sphabra  (EQtnss  a)i  s. 

TlTSTHUM. 

[Sphären  (die)  —  die 
hünst liehen  Erd-  und  Him- 
meUlugeln,  —  sind,   nach  •* 
,,J?a2o/'* Manuel",  das  Sinn- 
bild der  KeßeimäÜBigkeit  u»' 
der  Weißheit. 

„In  dem  neuengl.  Ge- 
brauchthume  isjt  die  Lehre 
von  der  Aligm/tinh^U  der 
Ltoge  mit  den  am  Eingango 
des  Salomonischen  Tempels 
aufgestellten  beiden  Siuleb : 
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J„rUnn.Boaz»  (deren  Ca-  und  Aiifawl-amfcelt mJ^o- 

pitaie  Mit  diesen  Kmistku-  j^i,  ^ 

£eln  gesrilinuckt  waren;  s.  hangende Kflnste,  aus  denen  di^ 

pben  B.3t  S.  290,  Sp,  b,.  .U^  GeselUchaß  so  f:rof.e  Vorths 

S  2dl.  SW-.al)    „auf  eine  gf^ogen  hat,  zu  ^venden.*«  — 

•       I  1^*7  A**         V^Ki'n  Ebenso   in  „Browne  s  Haupt- 

UDg  gebracht  worden.  ^„  SdiliiM#'di»BMelif«i* 

die  „Kü,**»  B,.l,  Abth.  2,  bung  der  übrigen  Kttüfte  joaus- 

S  469«  wrBvnden  mit  Seite  gedxacKt  wird:  ^^welcAm  fit 

!  ÄMl^  hat  S.  68 f.  ««*;5"  .  Maurerberuf  / masamc 

^  \  \r^Än^  2  =v^«  'c»^i^_  vroftssion)  pon  gleicher  Aatx- 

(ed.  1812)  darüber  Folgen.  ^^^^^^  « 

des.                                    .  ftBei  den  Rosenkfeuxeni  be^ 

Die  Kueeln  Ti^/ote^*)  tiad  dwitw^di«  Wdltkage!n  diaOid. 

,wei  bün.t&che  kugclfönwg*  der  Scliöpfung,  od«  die 

rTpLicalJ  Körper.  W  dexln  Schöpfung  d«  Natur,  welcbe 

Studie  Länder,  Sccen  ti.  ver-  Tornials  zum  Gegenstände  ihref 

Siedentlichen  Theile  der  Er-  Studirens  machten.-     S.  die 

theiU  die  Gestalt  (foce)  de!  Scliottische  Maurcify",  Th. 

fnmmels,  der  Umlauf  dcx  i>la.  (oder  dtiOiigiial.  paitj 

neun  und  .ud.X.  wichiigeDi«.  p..i5.  (und  vergLdre^«rf 

Sr    darffcaieUt  werden.    Dia  An m.  nn  Anhange  von  ,3Fe^ 

InVul  anf  deren  Oberflache  die  i^i's  Beraerkong««*«  n.  fr., 

£^Aii£e«M^  S.  43  1.1] 

Se  Brdkt^eU          ^i«  andere  SrniNX  (die),  das  beiuch. 

jWit  den  Sternbildern  und  ande-  tigte    Ungeheuer     in  der 

ren  hiniinli»chcn .  Jtorpern  die-  äÄypti*cben  EabeJgeschich- 

mmmelskupcL   ^^^^^^^^^L  2,  wird  bei  den  Fxeimau. 

lieber  Gebrauch,  amier  dalt  tie  '     ,   c-     y       A^.  n^\.^l 

lu  Charte«  diene»,  «m  die  Au.^  ^r«».»^  Sinnbild  des  Geb«- 

g^Bteitev  ^er  Side  und  die  Stel-  mea  und  UnauOofiJiicaeng^ 

Inng  der  Fixsterne  zu  bczeich-  braucbt,               ...  • 

„en,  bestellt  darin,  dafs  sie  die  •  ^    ^^^^^  kui««»  Au&a- 

Erscheinuneen  ,      weiche    da^   ^_ f   ^ 

jahrliche  Umdr 
tägliche  KreifUi 

ihre  eigne  Achse   w..^^  . 

Iftutem  und  «rkliren.    bie  sind  ^        (secrecy)  im 

•  die  edeUten  Werkzeuge,  sowol  6  Jj^    ii^e"/ VoL  VL 

Vm  den  d.ntHchsten  BegnlF  von  ^"•«»^g!  beifct  «f- 

irrend  einer  Autgabe  oder  ei-  1  / üb,  p.  Jy«-^ A.  »eiUC  M • 

„em  Satze  zu  geben,  al.  ,aucU.  .^.^k««  f^Ä 

„m  uns  in  den  Stand  SU  tetten,  aiff  d«  Altei^thum     »P  find« 

dafs  wit  fie  löien  können.   Iii«,  wir.,  deiii  die  alten  Agypöet 

dem  die  Mwonto  diese  Körper  eine  so  grofse  EhrfurcKc  ror 

betmcbten,  werden  sie  mit  der  6 em  Schweigen  u.  Geheunhalr^n 

,oU„iaWn  Verehrimg  der  Gott-  m  den  Mysterien  ihrer  Religion 

hllt  nnd  ihrer  Werke  erfüllt  hatten ,  dafs  iie  einen  Gott  Oft* 

imd  daraui;  bifig.füUu,  rieifs  ter  dem  liuamt  J749c^«% 


neen  ,      weicue    uaa^    .    *    •        »t  ^  -a^  

JäLuche  Rr.i.Uuf       Btä-  lun  Ify«««-»«  Ar  JfofO- 

iUre  eigne  AchjeveruTsacLt,  er-         aufgeJrüeite  Geheimittt' 
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enanoM.  :dM«  aie  b«<uia«n  »0nS«liatiia$iMce-!  Di«M  be- 


1  Verehrung    zollten.     Diele»  findpt  iich  ««ch  hinter  dem 
■wurilB  voippstcllt,  wie  er  Seine  IT  J  «em 

■  rechte  Hand  auf  da ^  Ihrz  Ir^le,  J»«™«  ».»MPnt  du  dogine 

:  indem  die  linke  »ul  die»tr  Seita         ".  Fninchtt-Ma^onn.", 

'  harabhing,  den  Kopf  rom  be-  auf  plancheVIIJ,  nr.  J,  selir 

'  ^."''t       "nwKappa,  .wori«  »chleeht  lithoeraphh  t,  wor- 

.  eine  Menge  Augen  und  Ohr«»  üb^,        Vc.f.  p.  ÜGU  sagt: 

ten  .   dal.  von  vielen  Dingen,  J  .^TSrA^fi'/""*^*"' 

welche  man  »eUen  und  horen  ^' ".^J^il^y^*  '"S 
kann,  v^enige  bekannt  gemacht 

.  werden  dO^en.  —    Ünd  bei  5?  '  f"?""  0»"o«Qna«« 
ebendemaelbai  Tolka  wardiht«  »724-  —  „.^^P'^  ' '«»  P"- 

unter  dem  Bilde  einer  Svkinx  1«""  "f 

.  an  den  Eingang  ihrer  Tempel  ''""F«    «Anmom»  «1742  ila 

:  ge.tellt.  um  dfdurdi  anzuzei-  "P"'"«         «»IB«  ÜÄ. 
r  ien.  d&  dort  CAe*,«/.«  f«"  1«  ^octrina^ 

.wahrt  Wilrden.  «^mitueabeB-  «^pI'T"=  '«  äTSteme  du  dogma 
»0.  .vie  <he  !;,  thsel  jenes  Ge-  E»"  "O""«  1«  »oleil 

.chopi,  d..K,„„.„i;.d.s  ge.  ^Ä::\*s,'Ä«""aiJs;2; 

meinen  Voll  s  e.ittogen  weiUcn    i„"?l._  c  1  "J'"'J"«» 

könnten.".-  S.  auctd. Artikel;  »•»         «fl»""«*  8»l«>"?onie.. 

J  Uon«   egyptiunnes.     Dans  la 

"  premier  plan  nn  sphinx  majes* 

[„Vor  dem  Eingange  zu  tlen  «««^  ^f^"  s»*«^  pierra 

Tempeln  der  Ägypiier  standen  nionuioeBtal«  dt  montra  qua lei 
Sphinxe,  oaer  Bifatinlen ,  die  ••«ett  ma^on.  na  sont  qoe  Um 
aus  dent  Vordef Iriba  einet  Mad-  'J'^J'^'"*^*  e^ptwm :  radoridon 
chens  und  dem  Uiateileibe  ei-  °«  J^*^"  rrnf^^ue  de  la  roo- 
nes  Lüwens  zusammengesetzt  ^•'^^^  P^'^^  P"^*^  connnis« 
^varen.  Wer  weifi  niclit,  dnfs  «^"c»  d««  »cience«  ie»  piu«  uti- 
dit  AIti  n  durch  die  Spliiiix,  im  Ic'»**] 

Ganzen  i^enommcn,  die  //V/*-       SytuA  (Eques  a}}  siehe 

A«i> 'bezeichnetet!  ?  Die  Gestalt   Sp  aengseisem. 

des  MAdehenk  dtrfekt  die-ScÄ*-^-       r  Sfitzh a  mmea    (    i  iv  )  , 

fi'it  und  die   des  Löwens  die  i  j/  j, 

Störte  aus.     Sind  nicht  auch    ^"g^*  ihe  8 maU  Hammer ;  s. 

s,:h;-r:h,'it  und  c<?///>Xtf   d.Artt. :  HukaiiMsa  u.  Mftf • 
die  Ei^cnschdften,  die  der  Mau-  SEl!] 

Kr  bei  den  Entwürfen  zu  dem       Sfoülee    fJoHANi»  von) 
beoaude,  das  ei  auffuhrt,  vot  r^/^re,w»^;.i.-i^  -r,,, 

Augen  haben  roufs?«  -  Br.  ^     ^'^°^'"^"^*5  f^^itT 
t'o«  i?r,r/i  in  dem  iifi^er  ,  Jo^*  ^'^^      Engiwud  von  1350 
nnle  fuf  FMref*%  178^,  Qüftr*  bi»  1367«    S.  auch  GihUm, 
^*ii.S.  SFASif08r.isB:tf(CBfkiftTiA7r 

S*.  die  Ab  bil  dang  4er  oben  FusDnxcH  KssetaSA  voMj, 
im  Art.;  i^o/£«9 ^  angegebe*  h«rsogiich-aach&ei»>iiieifiia* 
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gUcbet  Oberster,  [vorlier 
.  in  k.  k.  ö§terrcicb.*  Kriegs- 
dientten,]  geb.  1731  in  Sael- 
feld,  g^ftt,  am  ll.Ja&^1809, 
war  ein  rertfiuter  Freund 
des  Frhrn,  4»on  Hund  u.MiN 
glled  Jcr  höhern  Grade  ron 
der  stTicten  Observanz,  un- 
ter dem  Üidensnamen  1  E- 
ques  a  Spina.  Er  war  Terf. 
des  ,f  Jrtti  Sdint  -  Nicaise. 
EinTurnier  im  XVIII.  Jaln  - 
hundert  gehalten  von  zw^y 

•  als  etwas  JurFrey- 

maurer  u.  <^ip  es  nicht  sind/' 
Leipzig  17Ö6.  [VI  und  202 
SS.  in  .nebtt  3  Bl.  in  4. 
^nd  einem  emhleniet.Tite]k. 
^  Br.  Nicolai  flaute  im  An* 
hange  sn  ieinen  ^^emerfcun- 
^n**  tt.f. w.»  S.  3»  darüber; 
,  itt  ein  sehr  meikwflsdl« 
gas  Bocbi  doch  muTs  man,  um 
et  g*nz  TU  TCTstelient  gewisse 
Dinge  vorhex  wiisen,  auch  ab- 
rechnen ,  dafs  der  Verf.,  ein 
seht  rechuchaffener  Mann,  da- 
mals dam  waltlidien  Tempel« 
lierrenorden  eifrie  asbing.  De« 
•ondert  auch  dem  Herrn  p.  Hund 
pcriönlich  ergeben  Wflt,  und 
nur  das  Einniifichen  des  de- 
ricati  in  den  Orden  Terab- 
icheutc." 

Diesem  Werke  tolcte: 

1)  ,,Archidemides  oder  des 
Anti-Saint-Nicai&e  zweyter 
Theil.  Mit  der  Silhouette 
des  Verfassers*'  (als  Titel- 
vign.  in  K.  gestochen).  Ort 
und  Jahr,  wie  bei*m  ersten 
TheUe;  XCIIu.  235  SS. 

2)  „Scaia^*  u.  s.  w.  (s.  oben 
B.  2,  S.  173,  Sp.b2)  Mit  fi- 


lier auf  das  Abeterben  Sehw» 

barfs  t^on  dem  Kleefelds  sieb 
bealebenden  Titelvignette; 
6t  u.  182  SSm  nebat  9  Ta- 
bellen. 

3)  „AbgenotbigteFeitte- 
tsung  dea  Anti--St.-Nicaiaef* 
u.  s.  w.  Leipzig,  1783;  33» 
SS.    S.  ebendas.  S.  179  !j 

[StA  ATSSCIIWE.RT  (dAS) 
PF.S  E>GLISCHEN  GrOSSMET- 

STEus;  siehe  den  Artikel. 

S  C  UWE  IV  T  T  w  .X  G  E  n  !  ] 

Stadt  (die  wohlthati- 

GEtf  RlTTEA  D£K  UErLlGE^), 

oder  Dsa  RiTTKa  P«  Wonii« 
THÄTioitBiT ,    amek  »as 

ÄBCTIFIOIRTE  KlTITAX». 

[Über  dieses  System  ent- 
halt £nigge*s  „Bey trag**  a. 
a.  w.t  S«  112-114,  Folgen- 
des.  — 

„Auf  dem  Convente  in  Ljratf* 

SS.  d«AJ}  ,»scha0ien  die  franx. 
^ogen,  hesonJcrs  in  Eliai  imJ 
Lotliringen,  die  dat  System  der 
itriccen  Observan«  angenom- 
men hatten,  c3ta  TempeUief- 
Tenorden  anf  gewisse  Ate  ab. 
Sie  glaubten  nämlich,  es  tey 
in  Fsankraich,*'  [wo  daasalbe 
vorroals  zuerst  fsufgelioben  wor- 
den war,]  ,,niit  zu  grolfcr  Ge- 
fahr verknüpft,  wenn  ei  be^ 
bannt  würde ,  dali  sie  den  Or. 

den  unter  diasam.  Naaaeii  fest* 
pftanateni  nnd  nannte  ai^  da- 
her Che»aUtt9  hien  faisam  de  U 
CiU  sainte.  St,  Martin  n.  Fi!- 
lermoz/*  [s,  d.  Artt.,  ingl.  Brt» 

ERLE  UndOKDRE  DIVInI]  „U. 

ein  Paar  Andere,  waiea  die 
Triebfedern  bei  dieser  Bintislk- 
«ung;  sia  blieben  aber  flbfigeu 
mit  dani  OrJen  der  atr.  Obt. 
in  ans;er  Verbindung  und  bilde- 
San  eue  eigne  PxoTina*  Wsf 
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aie   gefaeiiBMi  KMatBiMt  Im-  foet  ^pont  jUt  comoMmatiiii 

trifft,  80  gingen  sie  einen  ^nz  iroaginaires,  pour  des  coTdona^ 

besondern  Gang  und  verfertig-  poux  des  decorations  nuUemeit 

Ken,  noch  Aber  den  Rictergmd  connues dans Id monde,  et  qu^oa 

liinaui^  mysteriöse  Grade,  de-  De  rev^tait  ^u'en  secret  et  par-  * 

Mi  GeitI  md  Gegenttnid  etit  »f  lee  Miel-  II  ea  resulta  des 

den  Ton  MAnoern  «tu  dies«  teitsionj,  qua  dona^MBt  mmU* 

Schule  herauigegeb.  Bchriften,  ••ncea  d*antres  institutions  plut 

ols  :  „Archiyes  mythoOiermeti-  ou  moins  eloignees  de  celle-ci 

quee,**  „des  erreurs  et  de  Ia  ve*  et  notamment  au  Systeme  de 

rite,«'  II.  f»  W*f  SU  beustheiiea  Zinnendorff ,    ainsi  appel^  du 

find.*'  »om  de  son  fondateur."  [8, 

Kine  ausführlichere  Dar«  V»Um>  SkMtmuiorPsc^sSTgTAMl} 

Stellung  liefert  Br.  Thorr  in  ^'t*^*^                ^  ^ 

seiner    Hist.  de  la  fondat.  ZTaS^^dS: 

du  Gr.  Or.  de  Fr/*,  p.  186-  ordres.      X)iff^rcns  conrentt 


en 

dei 


Werke  des  ConUe  äe  Mira-  iuTnT.::^^'^'^  ^.^ 

beau:.     „de  la  monarchie  k /VilAtlmabad.**   [S.  d.  Art.1] 

prussienne  «ous  Pr^derie^le»'  »»La  le  regime  de  la  str.  Observ. 

Grand'',   (Lonclres,  1788,  ^^^tifie    en  ce  qu'on  y  de- 

7  Vol.  i'n  Ä  \  \                 nZ.  *«•  Macons  n'etaieni 

m  nacbtiehcpi4em  .lUt  TempHert,  «t  «itHlt  de- 

AaMogtt.  --^  Taieat  teuleaMnt  en  £die  1« 

•»Obtait^aalet  logM  T^foT-  comraemoration.  On  arr^U  ee 

111^9  eui  se  nomm^rent  de  la  changement  dans  la  15«.  s^ance 

itricte  Observance**  [s.  d.  Art.!]  convent,  et  on  decida  que 

„enseignaient  que  1'  Ordre  des  ^*  l^jg;ende  du  nouyeau  tjit^e 

Pniiict  -  Maeont  n*^it  qu'one  celle-d;** 

isaoMtion  MMiit  Mdte  k  I^Oau  »»ftMvie  eiMSM  ^ftfÜM  i^n^ßei 

dfa  des  TeniplieTS,  daaiiiiie  I  civitatis  «ancte,  fUnom» 

en  perpetuer  Tcatittence.     On  chri^imimä  stremä  d^firm^ 

faisait  cireuler  xine  liste  de  sei  «pem,  fidtm  ^  €arii^ 

possessions;  les  membres  se  les  '^'^  colentes,** 

distribuaienc  sohs  le  titre  de  »»Cela  voulait  dire  qua  les 

CommasdenM,  Frieures,  Bail-  Franai-Ma^ons,  qui  rectifiaient 

Wes,  ete^«  rVer^.  oben  £.  2,  mii  le  v^me  de.la  etr.  Obs.» 

8*  142  u.  1771]  y,Le  plus  luinc  neae  regardaientplui  qpie  eoas- 

grade  euit  d*dtTe  reqa  Tempiier,  nie  daa  eheTaliers  bienfaisani» 

•▼ec  toutes  les  ceremonies  de  <3ui  se  consacraient  a  la  defense 

lancienne    chevalerie.     On   y  christianisme  et  k  la  prati- 

parlait  de  personnes  inconnuei  que  des  trois  vertus  theologales  : 

possedant  des  secrets,  etc.**  «0  foh  l'eaperance  et  la  chariie***^ 

,  »fCmayr^aattdoe  resuumtion  LS.  ^»AxtCt  Gulvm»  tAumm 

ftti^OidredaaTea^ttaiadeiia«!.  «»a  Prai^SAq 

»  les  espriu.    II  f  eut  des  ja-  ».DaQS  co  convent,  assembU 

^<ttiai»  dea  haiaaa»  dea  intri*  ^  pnkcpue  d*una  wkfatm% 

2b* 
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Beriet  dizquefdons  furent  pro*  tup«rieiiT  generaT»  linnjlii  in 

posees,    Aont    !ei   pnncipales  siaait  dant  une  personne  incoc- 

tendaient  a  saroir,  si  l*on  de-  nue  a  la  plnpiit  des  rrahtinr- 

vait  considerer  i'Ordrc  ina<jon-  menf.**  — 

iiique  comme  iine  societe  pure-      ,,Le  rite  des  cheTaliers  bicn- 

aient  eeirrentiofiene,  on  bioi  tidfant  w  cmofot»  ^ 

'Wi  Ton  poorait  dednire  soa  m-  grabet •  Mvoixs  appfmmü^ 

gine  d*uii  ordre  plus  encieii,  ec  pagnen ,  tmaitre  et  matre 

qiipl  f't.-iit  rs't  ordrr-?  —  si  l'Or-  drpitfe  rerfißf* ,  et  J'tm  cjii- 

drc  avüu  des  supeiicurs  gene-  «^uii  jiie,  U  7u:c  jilu*  lUtra^  ^n^m 

raux  alois  existans?  —  quels  appelle  chevalier  de  la  hitfifai- 

euicuL ccs  ftup.erieurs  i^eiteraux?  sattce,    Cei  fradeSf  divul^uc» 

nit?  —  t^ib  «TBtent  la  faculte  de  ^ nisc  ,   tont  dant  let  KUUBft  d» 

eoniiMiidelr^  ou  iBelle  d^nttrul*  tout  le  monde;  iU  tttwemblfiDt, 

te?**  cn  genial,  a  totis  ceux,  qu'cn 

,,PnT  nne  singulnrif '  Tpmnr-  connait.     On   n'y  a  constrr  * 

qtiabic  aumnf*  de«  (jursi  i  wis  yn-  des  usa£;;e*  det  loges  de  uz, 

•ecs  daii»  icd  ciicuiaircs,  qu\>a  Observauce  ^uc  ctdui  d'ouFni 

•dram  alofl,  lie  Idt  «gitee.  en  Uague  litiae  lei  craTanx  dcf 

Tont  fuc  ab^RBdoI^Iltf;  eton  i*eii  plui  hauu  gxadct.** 
dnt  äk'la  dccision  ,  dont  noits      t»Oii  trcMivia  daat  le  discoan 

arona  pariö.    On  seborna  k  in»  adrette  par  le  president  a  TiBt- 

stltwer  un  Ordre  de  la  Jfirrrfaf-  lie,   ndmil  dans  rinferieur  t?" 

»ancc  f   on  arrcta  une  ret:lr-  ma-  Chapitre  dei  cheralicrs    de  u 

<^onnique  en  neuf  articles  a  Va-  cite  taiute,  det  eclai.tcisse2iieai 

sage  det  löget  rectifiees ;     [t.  tut  let  alMgoriet  dei  quam 

obea  B.  t,  Si  269,  8p.  al]  „et  premiert  gradet  et  la  «yittet 

Ton  üt  qaeligaM  changentent  et  aatttal  da  cet  Oidasu«  Er  Ymd 

ftdditions  aux  gradet  symboli-  vb  fragmencl**  — 
ques.    Teile  est  l'oTigine  do  ce       ,,,,!Vlon  T<?sp.  frere,  lors^^ue 

qa*on  appeilc  <. n  France  le  re-  \  (>us  iiiLes  aJuiis  mn  noviciat, 

gune  rectijie^  OM  V Ordre  deiQhe-  O»  Vous  fit  connaiirc  i  O lUi« 

'Valien  de  ht  Oti  saintet*^  illustre,  auquel  Vout  aliiex  «p- 

y,Let  Operations  da  coaTcnt  partoiivt  on  Vavt  rappela  aaa 

de  yVillieuatbad  ne  furent  point  originet  tet  prog^cs,   U  liaut 

goutccs  par  Ics  loges  d'Allema-  dcgrc  de  gloire,  ouilfut  eleTc, 

gne,  qui  rejeteii  tu,  en  generni,  et  ks  perteoutions  puifsrtntf«. 

le  dt'ciet  d'abiogatioti  du  systo-  qui  opcrerent  si  pi  oiiitt  racut  « 

me  teuiplier.    Ii  en  est  resulte  ruiue.    Ce  fut  aioxt  que,  sous 

qoe  la  reforme  n^ent»    k  peu  le  secret  le  plus  iuviolabie, 

»  .   .  r  cMr 


eoapt 

provoqud    sonrdenient  par    le  de  la  iinine  et  de  Tin  justice ,  r>» 

convent  des  Gaules,**  ^s.  d.  A. :  cesia  cepcndont  januns 

l«YOri!]  »,et  que  ce  fut  celtc  n§-  et  <j«e  plusieuis  vt  iiucux  ch«.~ 

iemblee»  ^ui  d^tcrmina  et  la  de-  vaiietSi  ^cliappcs  aux  tuppiices 

eiiion,  qui  mit  kVUm  le'tr«*  4at  talut'  Jioaieaac  u  km  pb» 

t^me  recu .  jusqu'alorf et  Fe-  «xaelt^  aKaicfit  OK  la  oonfaM 

dtt  IVf Aat  Pt^^Unand  de  Ja  aotuaffrar  •oua  la  ««u» 


.STADT, 


STAimAKTE.  aas 


□a  v«terifiux  des  symboka  et  dö*  [Zu  iJeuuck :  Das  ff  inhelmaars 
tUegoariet  aU^Onm^net.  Vou»  siht  dem  Ungeraden  eine  f^rade 
FSCCf  ses  nallieaTff»  ezactemeiit  Sichtung.'}  —  „Lesymbole  de« 

retmc^t  dani  nof  qttatro  pre^  niftitrea  «tt  un  yaiiteatt  d^mite 

niers  gT-ndes  pnT  Iciirs  rappom  Wn«  voiU      Mllt  rame,  tia» 
i\rec  ies  revoliuions  du  tcrnple  <]ni*nc  suT  une  nieir  calme,  et 
la  Salomony  aui  lui  avait  servi  ayant  pour  devi»e;  //i  silentio 
le  bciceau.    yous  coxinutes  en-  <pf  jr/>ff  fortitudo  mea.**  [Zn 
in  lea  liea:^;  o&  11  4uit  secr^  Deutsch :      Schweigen  u,  liof- 
rement  conaerW»  l«f  e&eüi  II-  y«R  Besieht  mnn^  Stärke. ''2  ^ 
.uttM,  qni  PoBt'gonTern^,  et  „Le  aTubole  du  xnaltire  ^ot- 
omment  il  a*esc  propagu  dana  lais  dlpote  rectifi^  eit  «n  Mon 
c  royaume,  oii  il  se  reforina  8ous  un  ciel  orn^eux,  se  repo- 
Lins  une  asseniblec    nationale  sant   sous   un   rocher,  jouint 
ous  ic  nom  Je  diet^-.  bienf.  de  tran(|uillenient  avec  des  instrn. 
^di^säiniet  preAiiei  litte  de  mens  de  matliematiquca  et  cetto 
lom  ibnd^uvs.       AM  TCfe?  de^raiei  jr«l^a  praeium^**  [8, 
Ue,  aMcant  Temai  au  jfjwain  d.  Ast.;  ^ckotxi;,  am  Seblu«- 
nomcnt  de  «on  exiitence,  afait  sei]  —    „Le  Symbole  dea  ehe- 
rne reuonciation  generale,  ab-  vnlicTs  de  la  Cite  sainte  est  liii 
olue  et  particuliere  a  tous  ti-  lombcau,   sur  lequel  sont  les 


:t  que  l^Ordre  de  U  Cttraalnte  »"^/^«"^'^^^/  ^of»  Temr^ 

itJt  sravt.'U  v^fofme,  et  oe  J>^l^^^y-'^rd^^  noch  frigj] 
lu'Ü  est  maintennnt.  -   Lea      ..A"iourd  Lui-  fiBis  1    1  Ur- 

jpreuvet ,  qu'ou  fait  lubir  aux  5".  des  cbevalicis  bieniaisans 
andianta.  pour  parcouriT  lo  Cit6 iaiiito  eat  twonuu  ei; 

.rcie  Je  leui  lustiuction,  SOiU  ^PP»*^"!;*  Oueilt  d« 

peu  pr^  eoiiloniiea  k  tout  öe  ^"e         /  v 
}ui  se  pracieiie  dana  lea  lo^ea      I^tab^Cdie)  p«aSo0A]%« 

^üdiaairea.  Otttre  lea  note  et  :ner  ;  s.  oben  B.  3»  S.  308, 

lignes  de  reconnaissance  accou-  Sp.  b,       5  VOn  unten,  wA 

de 

leuia^ 

gzadeTd^appreiiti   ,  _  ^ 

ne  wnipue  par  Je  haut,  mala  StIrxs  (die)  ist  der  Na», 
ferne  anr  «a  baae,  avec  ceite         des  zweiten  Grundpfei- 

Deutsch:  Eine  von  Oben  her  einer  Loge.    S.  Vfbi- 

^eibrochene  Säule,  welche  aber  ^      ,    [und  im  Art.:  Mki- 

**i  ihrem  (jruude   fest  itchr,  i>  i  M,ii,  S.  421  f.]  —   Im  Ui* 

adt  dev  Beiaohnft:  i^t><;/*  AicA^  den  t'um  J/erot/o/n  t^on  KiL- 

^IS'        •y»*«^!?  ^  ««p-  winaing  heifst  der  creieAu^ 

pagnona  est   une  piaSfe  cttbi-  ^,       {\  _ 

Stte,-[,.d.Ait.:CirBiKsTEiwl3  »eher /'o,c^.' 

•  snr  laquelic  c^t  nne  rquerre        oTAHfiAAT^  (l>X£j>  S.F^ 
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Stapletok  (Walthek)i 
Bischoff  von  Exeter,  war 
Grofsmeiftter  der  Bauleute 
in  England  Unter  r!em  K. 
Eduard  II.  yon  1307  hia 
1327. 

Stamcs  ( Johaw  Av- 
oviTFaBtiicmaTOv),  Doc* 
tor  der  Theologie,  suletst 
grofaherm.  heitucker  Oher- 
hofprediger»  Gonaiftorial* 
rath  und  Definitor  in  Darm« 
Stadt,  geL.  am  29.  Oct,  1741 
in  Schwerin  I  gest.  am  3. 
Mär^  1Ö16,  war  Mitglied 
der  höhern  Grade  von  der 
Strict.  Observanz  unter  rlein 
Ordensnamen:  Arcliideiiü^ 
des  abaquiia  fuU^a  (vomdun^ 
helrothen  Adler) ,  und  erfand 
oder  stiftete  daa  dericali« 
ache  System^  worin  er  Grofs* 
kanzler  und  Einher  der  ge* 
beiaiien  Oberen  war. 

[Von  seiner  Lehenssc«* 
aohiehte  iat  hier  Felgendea 
sn  erwihnen. 

Im  J.  1761  ward  er  in  G5e- 
fingen,  während  seiner  aca» 
demischen  Laufbahn,  In  ei« 
aar  fransös.MDitairloge  von 
dem  verstorb.  Hofrathe  Diez 
zum  FiVIrer  aufgenommen; 
(s.  seinen  ,,Llücuiiient,  Anti- 
AVprht'*;  Frkft.  u.  Leipzig 
1780;  S.  12:2  f.!)  1763  be- 
gab er  sit  ii  nach  Petersburg 
und  stand  alsLelirer  an  der 
Petersschule,  deren  Direk« 
tor  Vi\\  Jiüsching  war;  nach 
zwei  Jahren  ging  er  auf  kni;^ 


ze  Zeit  nach  England  und 
war  vom  Nov.  1765  his  m 
die  Mitte  des  Augusts  1766 
in  FarU.  C&  abmd.  S.  1331} 
Nachdem  er  hiemf  an  dei 
Schule  «a  Wismnr  wiU  Com' 
rector.  angestellt  gewesea 
war«  ging  er  1768  noekmals 
iiecb  Petersburg  «ad  1709 
nach  Kdnigsberg.  CttÖbcr 
'Krypto^Katholiciamus**  «. 
a.  w.»  Th.2,  Abtb.  2,  S.31 
u.  42  ff.)   Von  Oatem  ITH 
\m  1781  war  er  in  Mitan, 
(,,Docum.  Anti- Werbt**,  S. 
201  u.  211  ff.)  und  wurde  &a« 
dann  nach  Darmatadc  ver» 
setzt. 

In  Wismar  trat  er  su  der 
am  17.  Febr.  1767  von  der 
rostocker  Lo^e:  %u  ttem  3 
Sumenp  eonatttuirtepi  ^ga: 
an  dmZl'Oumg,  «ad  bekui» 
dete  dariadas  AantdeeawM* 
ten  Vorsteberai  wodaifchar 
mit  der  stricten  Observans 
in  Verbindung  kam.  („Über 
Kr.-Kath."  a.  a.  O.,  S.  74 
u.  70.)  —  Ilierlier  eebören 
zu  Dem,  \m\s  im  Ait.:  Ra- 
ven, aus  d(  lu  Jahig.  16i5 
des  parchiuier  ,,Ka  Jen  den** 
a\tsf:('/ngen  worden,  noch 
folgende  Stellen ,  welche 
den  obigen  Art.:  Gx<aataaa| 
vervollständigen.  — 

S.  4a>4g.  „Die  Brfider  van 
Vtgetack^  von  fioftnm,**'  [  Jenrr  • 
Meiiter  «nd  Dieser  erster  Voi* 
itehor  der  wismaier  Loge ;  s* 
beida  Arte  „und  Star€k  har> 
M  baraits  mehre  Veesueha  ^ 
madit»  slak  von  der  Ahhineig« 
heia  yen  Rasieak  au  bateaa; 
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iMlta  dex  Letzt«»  Verbin-  d^t  dadurch  T0rl|UU«MMioiig 
düngen  mit  dem  Br.  von  Hund  derselben  bekannt  zu  machen« 
unmittelbar  im  Auftraee  u.  Na*  Li  entitand  mithin  Streit.**  — 
Siien  der  Übrigen  anzuJknupfen,  —  „Endlich  ergab  lieh  aus  der 
gewafit.    (S.   die  Briefe  ii^  Verf Qgung  dei  Com.  prov.  vom 
„Anti<St.-Nioaiae«,  TJi.  •«  8.  ^4,  Qcu  1767,  d^  koren  «^jt 
to  fF.  I)   Schon  am  ai.  Hund  sich  iuunittelbar  mit  den 
S767  machten  die  ginanntQn  5  oft  gmuiMtm  6  BrAdern/  in 
Brader  den  Brüdern  t^on  Schro-  Wismar  eingelassen  lind  ihnen 
dei*''  [s.  oben  B.  3,  S.  354-356 !]  alle  ihre  Foderungen  tdcksicht- 
».und  von  Huven  Vorstellungen  lieh  der  Loge:  zu  den  ^ Sternen^ 
über  ihr  Verhältnifs  zur  rosto-  bewilligt  hatte»  so  daXs  diese 
ckerLoge»  das  dtgr«Ji  üeSeumr  ionir  dLe  bisdaliiii  bmlii*«* 
IMUghm.iwd  de»  kochfahre»-  Jbkobtnen  GeldbeitrAge  im  Mpf 
dtn^on  def  Doctort  und  Smmp  1768  wieder  zuracKziJilfAPraiCl- 
lort  Bekrmann^"  [damal.  vor-  te.    Weder  Behrmann^  nock 
fitzenden  Meisters  der  letztern  Schubartj"^  [s.  d.  Art. :  Ki.ee- 
Loge]  »tglcich  unerträglich  wur-  felde!]  ,,der  als  Provisor  do- 
de.    Inaefs  blieb  Dieis  ohne £r-  morum  insbesondere  über  Lo« 
folg.   YieUeifikt'  möokce  tick  genitreiti|^keiten  za  richten  u. 
tth^m  dboh.  dM  ilUiiTerklltnifii  .3io  A»w«uunj|  erkaltM  ba^te» 
auf  eine  §oUm  Waat  gelöiet  dieLoco  in  Wismar  ernstbaft 
biib«n»  wenn  der  Br.  v.  Schrö-  »«yOrasinng  zu  bringen,  konn- 
der  nicht  nach  Ostern  1767,  als  ten  es  vergessen ,  dais  sie  auf 
SubdelegatuSy  nach  Wetzlar  ge-  diese  Weise  blofsgestellt  waren, 
gangen  wäre.    Bei  seiner  Ab*  Hierin  und  in  dem  Widerspru- 
wesetiheit  übertrug  das  Go&M-  che  gegen  den  ftconomitthül 
lloBi'pxoT»  mm  a6»  May  dem  Plaii^)istdcreigentlicbeGnuiiA 
Br.  af«JtaM»di«IFaiarhandliMig  4at  WadexwiUm  des  Ritteit 
mit  Wismar  und  bewilligte  so-  vom  Straufs  ^egen  den  Bruder 
gleich  der   dortigen  Loge  die  Starck  und  die  Cleriker  zu  su« 
völlige  Unabhängigkeit  von  Ro*  chen,  das  sich  zuerst  indembe- 
stock ,    nebst  mehren  anderen  kannten  Schubar tischen  Guuch* 
von  jenen*  BflOMn  gomMbtan  ten  („Anti'St.~NicaiM*«»  Tb.fl0 
Bodingungen.  Diese  Unterhand-  8»  Ii7>i3i0  **)  aussprach«  Dto 
biBg  batte  die  Vwbioduwg  im  noch  vorhandene  Bmfwecbael 
Ci«rionti  mit  der  str.  Observanz  swiacben  Starck'en  und  Behr^ 
zum  Gegenstande.    Dem  Br.  v,  mannten  zeigt  Diefs ;   und  dio 
JR.  war  nicht  nur  die  eröfste  Insinuationen  in  diesen  Briefen» 
Veracbwiegenbeit    empfohlen»  sowie  die  Äufsenmgen  Starck^* 
•oadem  ihm  sosar  aulgegeben  gerade  in.  Bezug  auf  jenes  Gut* 
w«rtei>  gegen  Jteina&wndai^  «ahaiB»  «xbeban  aa  Aber  aUam 
war  ATitniPrnrt  daa  Bia.  v,  Schr,^  Zw^iäu  80  liege  in  diesem  £c« 


^   L  ober  die. Sache  ZU  «ignisse»  nach  den  Ümst&nden 

achen.  ''Dieser  Bruder  unter-  «ndyorüegendiait  Actanitflffkmit 

liefs  aber  auch»  dem  Br.  Behr^  . 

mann   allgemeine  Zurechtwei-  •      ^  _     ,     ,  .  ^    ^,   a      *  - 
aungen  über  sein  genehmen  ge-     ij^  St,.Nic*ije** ,  S.  ni-m,  ab- 
mtm  aicb  zu  geben;  iwa  ebenso       gadnickt«n  kUrikai.Piaruwif^ 


«        «      T  -    i«T«  eiriec schickt  worden  l\ 

niit  den  der  Loge  zu  Wismar  ^..^  I^V» 
evahttka»  BairiUigttngen  und  tfotar 
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zum  Thcil  der  Gnuicl  ^^r  Im 
J.  1769  geschehenen  Abdication 
SchuharVs  und  teinet  CiTculari 
vom  6.  Jan.  1763,  —  Tiiaua- 
chen,  Ü0  §^  «nleKe  Obt. 
▼on  enachiedencr  Wiohtiglwit 
blkben.«« 

*   „Mit  der  Bewilli^ng  der 
Foderrm^cn  r^y-r  wismarer  Brü- 
der waid  zugicich  die  Einlei- 
tung zu  einer  nähern  Verbin- 
dnii^  mit  dem  Ciericati»  hm^ 
tehloMta*    Otorc^  hum  fAA 
nickt  nar  ftgen  den  Br.  r.  JAmi 
■UgtbfSen ,  tondem  auch  vom 
Br.  f.  Schr'>'hr  die  a  11  sdrfi etli- 
che Erlaubiiifs  7?iin  Briefvvech- 
tel  aber  diesm  Oegenscnud  mit 
4«!  Muwfirugen  Brüdeni  (kl 
J^t»rs^gy  ctlMkfD«  Jfm^em 
berichtete  gflnttl^  tt.  war  schon 
mit  den  Kennttiiffen  der  Cteri- 
ker  Tcrtraut  geworden.  Drm 
Br.  f.  flimii  lii^  auf  das  Aulscr- 
ftc  an  IW'iOrcierung  der  Sache. 
I>aher  gini/  Br.  van  J^rangen^** 
[«•  d*.  Arti  fj  ,,«lt  legttot,  a  ü- 
taMto  Ueemi«jMerft»  im  Fehn 
1768  nach  Witinar,  ♦)  „  „uro/*** 
wi''  es  in  der  Vollmacht  vom 
17.  Jan.  heifsty  *>  »tn^^t  deuCle« 
yicis  zu  W.  Namens  Unserer 
Uber  Alles  und  Jedes ,  was  so« 
wol  dai  8j§Um  niiMM  Fp»« 
yiug,  als  dat  jJitjget  «ngcht« 
ausführlich  xu  tractiren  und, 
nncli  von  beiden  Tlieilcn  gcfcr- 
tigCt-n  i<  '  iprocirl. V**rsj<  lierung- 
aoteu,    auf  Treu  und  biauben 

•liiaiidtfr  Nicha  sa  Tmekwci« 
gen,  sich  ▼«UftiBdig  «ul  dm 

-AutfAhfliefaite  so  Tomehncn, 

in  Ansehung  des  Innern  so  wol 
düT  clerical.  als  nnsrcr  wcltli- 
cIh  n  Verfassung,  dc^r  damit 
vcxbuuiicnen  geheimen  Absich- 
ten und  dtt  Mittel,  dieselbe^ 
geltend  zu' machen,  auck  N«* 
mena  Unaem  die  enodeKticiieii 


[*)  S.  gbtndaadUt  S.LXV-liXV(U  1| 


Gelübde  u.  Verspreelittliges  dm 
Ciericit  abzulegen,  die  die  Um* 
BtSnde  erheischen  durilcn,**** 
^Fraagen,  und  sein  zugeord" 

ttecer  8eci«tair,  J^eM^^  £t.  d. 
An^  n  ,.  gingen  aber  Gfleivow 
nach  Wismar,  hattn  dvrt  sm 
5.  Febr.  eine  Zusammenkunft 

mit  ffaven  nnd  cröffnetf^n  c??« 
Conf(  renken  am  p,t*»n  oJci  ^teo, 
die  bift£um9ten  M^r^&  dauerten. 
6ie  wnxden  Bmde  in  die  cleri- 
cal. Kenntiiliee  efatgeweibt,  eia 
TOfUniger  Vertraip  Aber  dan 
Gang  der  weiteren  Yerbandlnng 
mit  der  Provinx  am  10.  Febr. 
abgeschlossen ,    am    i2ten  die 
den  Cierikem  vorgelegten  ir  ri- 
gen ad  pfOtoeoUnm  beeatwor- 
feec  und  am  nfiatep  wmm  Br«  een 
Prangen  ein  Capilel  geOfineC^ 
in  welchem  nicnt  nur  mebsa 
Beförderungen  vor^enommeo, 
«ojiJein  auch  die  förml.  V«- 
biuduu^  der  clerical.  mit  der 
weltl.  Branche ,  bif  «für  Geiieh- 
SBiguni"  des  H^Bnneieieift,  ana- 
gesproäen  -  waid.  JVongee^ 
3^' jetzt  den  Namen ;  JiucAmrm» 
n  pavone,  annahm,  ward  zum 
iegato  rev.  cap.  cleric.  bei  dem. 
Siue  des  Heermeisters  emaoat 
nd  beauftragt  9  dort  ein  dezi- 
eal,  Capital  cmnnAolNMi,  Br« 
Jacohi  aber  ibm  ak  Sewretak 
beigegeben.    Br.  >.  JTmmd  umi 
das   Cons.  prov.  genefimigten 
durchaus  Ailea,   was  J^ram^rm 
gethan  hatte;  nnd  Jener  cuhi- 
virte,    sowie    vom  Anfange, 
ftinwlbrend  die  Verbndhmg 
mit;  den  BrOdern  Sfm-ek  u,  tivn 
Ra¥mHf  und  den  übrigen  Cieri- 
kem ,  auf  daa  AngaljMentiicb» 
•le.*«  •)  . 


.  £•}  Rr.  »on  SateWladt  bcmerltt 
hier  in  einer  Note:  ,,Gan»  an- 
richtig ist  es  daher,  wenn  in  der 

altenbiirrer  ,  Zeitsdhurift  fttr 
FMrei",  H.  1,  (1823,)  Ii.  |.  S.  04, 
aesi'f^t  -vNii-d-  H  indhüXX^ 

'  mtars^'0n  utrücimawiesen»  <Mffe> 
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^Ton  derpircction  teLogb  re  undlTte  wenig  totiiMlBMi 

wogt»  «Ich  die  3  Brr.  von  Vege^  PTafong,  »it  dar  mtn  suWer- 

MQch,  von  Bohnen  \\.  Starck  ^anz  ke  ging,    auclien.     Dafa  dm 

ziiTilck;     und  schon  am  4^^^*  FMrei  in  ihrem  Schoo  fse  ein  My-* 

März  übergftb   der  Erste   den  eterion  verbirgt  t  ist  gswif».  M 

~  »       —  «  J3ie(j|       tagen»  tind  die  Äuu 


HamineT  d«m  Br.  von  ^ 

rS.  ^  ATt»l3      »»Bildalü»  war  awrinamlirif  toaaf  sn  sichten^ 

die  clerical.  ConjgpregaMon  xioeli  iuuin  nicht  unfMbt  ujn^  la 

|iieht'  ToIlstSndig  in  Wisitiar  jener  Zeit  wat  es  sogar  ras* 

feingeticlitet  gewesen ;  nachdem  dienstlich,  um  dem  eitlen  iu* 

aber  nntcr*m  la.  März  die  Be-  Csem  Treiben  und  der  verkehr* 

willigung  der  entfernten  Brr^  ttn  Thätigkeit  der  FMier  ein 

dip  in  Petersburg  ein  clericaL  .Ziel  zu  tatxen.    Da/a  die  Au* 

Cap(ul  bildeten»  eingegangen  ünmamm  4m9i\m^  ^'Vmih 

War  »  wnxda  suerst  von  Itav^m  snmTneil  bot  für  diesen  ZwmII 

andf  dann  von  Both  aüfgenora-  gemacht  worden -siady  auW«fw 

men,  als  aber  Starch  nach  Fe-  standen  und  YMirichtig  au/ge- 

tersburg  und      Vegesack  nach  fafst   wurden,    —    d.ifs  man 

Stockholm  abgingen,  Br.  i'./fa-  suchte,    wo  Nichts  zu  ßnden 

ven  zum  Obern  dexselben  er-  >V'ar,  kann  keinen  Vorwurf  aui: 

wihlt  und  kikf  dem  GdtnnMttt  J>ie  bxingen »  dia  .Ö»  ausspra« 

WH  Kok)9**  [f.d.A.l]  »yWiamar  dun»  was  ümen  ihre  Übersea- 

yur   ezamten  Präfectur  erho-  gung  lehrte«    ,Ob         die  cle^ 

ben."  ,,Über  die  weitere  rical.  Brüder  die  wahre  Ten* 

Thätigkeit  dieser  Brüder ,  über  denz  des  Ordens  rekannt  t^nd 

den  Umfang  ihrer  Kenntnisse  erfafst  haben?  -r  JDas  ist  eine 

und  über  ihr  äufseres  Wirken  andre  Frage.    Die  JLciire  U|i4 

ist  bier  bleib  msufAbyen ,  dafi  ^  System  denelben  ist  bisher 

sie  schon  auf  dem  Convento  in  aiebt  hinllngiich  bekannt  ge» 

Koblo  Teränderte  Ritualien  her*  wesen,  um  es  richtig  beurthei* 

ausgaben,  die  Oidensgeschichte  len  zu  können.     Meistens  hat 

vcTDCsscitcn,  auf  die  ccremo-  man  es,  als  ungereimt,  oder  et« 

jiielle  und  politische  Verfassung  was  Ärgeres,  Ter  werfen*  Daf* 

des  Systems  EinfluCi  gewannen  die  Jesuiten  im  Hintergründe 

und  den  Glauben  an  gewifte  geftendeB»  '^  delSi  ^laericel. 

T^Börgene  Geheironitse  regd  System  den  KatholicianiiM  b»» 

snacJiten.     Wenn  auch   durch  melt  und  sich  mit  Geistersehev 

das  Letzte  "manche  Verirrun^  rci  beschäftigt  habe,  ist  auf  Äu- 

der  kommenden  Zeit  vorberei-  fscrungcn,  (Jorabinationen  und 

tet  wurde;  so  kann  man  doch  MeinungenEinzelnerangenom* 

die  Schuld  nicht  diesen  Brüdern  men  worden,  die  den  Maalssub 

beimetieii,  aondem  sie  nur  in  der  Wüxd^ung  nicht  abgeben 

dbrLeicbt^[iliibl^keit  detMeti>  k6nneB«    OWdem  xObren  tio 


de  das  Gegentheil  i*t  gefchehen, 
und  ^«  vor  mir  liegenden  Urie- 
%m  beweisen  nicht  nur  Diefs, 
aondem  auch ,  daf*  v.  IL  Nichts 
weniger,  al«  entfernt  von  My- 
•tiotmu.1  u.  Schwärmerei,  war^ 

Sch  Aar  luüne  reellen  iLeant« 
we  natte,  am  Wenigsten  Star* 
leMi  dii^  «ketlec»  waiw<^ 


[•)  Es  bleibt  dem  hochw.  Br.  mn 
liettelbladt  anheungestellt ,  di^ 
•en  gewagten  Ausspruch  zu  verw 
treten.  Ich  kan  n  ihm  schlechter- 
dings nicht  beipllichten.  Kbcj^so 
wenig  raöcht*  ich  mich  zum  Ver- 
t^aüuc^ffite'ianigen  auf  werfen, 
die  wissentlich  ihre  Mitmenschen 
•tf  liifsn«  etne  Alt  betMffen,) 
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flMif tem  Ton  Pextonen  her»  die  fijith«^,  a* «. O. ,  S.  243-245  ; 

ihre  indiriduellen  Amichtcn  u.  TJocum.  Allti«  Wcrht",  S. 

fZir:iT.cuL''lTJulZ  ra.lI8£.  204..J?llt  «nd 

fangene  Prüfung  dürlte  «u  ei-  21«;  „ApologlfmO*  SU  dM 

vem  Andern  Reialtttt  ffthfihi  IlMIMra  Publiliiia*'«  &  64^ 

liefwwseii«  diUe«  wenn  «ueh  ^  Bei  diäter  Yerpldieniii^ 

ineneh«  Itng^  Vyhehtte»  ü»  erlaubt^  er  sich  einen  gehc»^ 

iMMCbase  «nectroffcn    trerden  1.^1,  w  ^- 

Sigrdoch  las  Ganze  keine-  "^en   Vorbehalt;    denn  er 

mgs  ein  io  hartes  Urtheil  ver-  stellte  im  Jahr  1778  an  den 

dient,  und  dafs  am  Wenigftun  Prior  der  Cleriker,  Br.  i^n 

je  die  Viteir-  de»  Ghmbjet  Jb;  j^aren,  nachstehenden,  im 

fSi^r^^^T^..^*^*^  ;;Signatsterne",  Tb.  3,  S. 
-.•^eege«  1780.  noch  tot  dem  i'^öt ,  zuerst  abgedruckten, 
wShefinsbad^  Convcnte,  löse-  ^^«vers  aus,  aus  dem  often- 
ten  die  Clerikcr  ihre  Vewanaro-  bar  erhellt,  dals  er  hinter 
lüng  in  Mecklenburg  auf,  nach-  ^em  Vorhänge  Stehen  blieb 
dem  lie  tich  »chon  vorher  von  yx^din«eheim  fortwirkte.— 

der  itr.  Observanz  f  urAckgezo»  o  -r- 

Sen  hatten.**  «»r',  ^  »iDie  elfte  '''Ich  Endelanterschriebener 

liklinmg  wegen  de^Treanang  i^Sunde  und  bdtenne  hiannit, 

IfonätK  Str.  Obs.  flbereab  Ra--  ^afs ,  da,  ydt  ieh,  »Iso  aiidl 

Pen  üTti  22,  Juni  1778  "cn  Bril-  hochw.  Vater  Thtodosiux  a 

dem  in  Wismar,  nachdem  Starck  J^arf^arita  und  die  sämrotlichen 

schon  früher  ,     nach   seinem  hochw.  Ordenibrr.  der  Congrc- 

Wunsche,  von  aller  Theilnah*  gation    Rntzeburg"  ^Rostock] 

me  dispensirt  worden  waff*  Man  ^^ihre  bisher  mit  der  siebenten 

böffU  swar;  daff  der  wolfon^  Piovinmi  gehebt»  Yetbiadung 

büttelitdie  Convent  den  Ent^  «nfheben  nnd  m  Jtm^Umg  Ites 

ifchhiCi  Terändem  wflrdei  «beff  ^4eii«  iJS  Deutschland  pripüti- 

'  ^wybins.**  .  pren  wollen^  ich  demnach,  mit 

*  Ti*   ■  ■■  ■!  Im  '■  '■■■'gÜi.tTgr^i'  gedachtem  hochw.  Vater  anWodl 

DieSOebenerwetateFfM.  ^  ^  benannten 

rprechung;  benutcte  hochw.  geistl.  Ordcnsbrüdcra 

um  in  seihen  $treit«cbritteii  der  Congregation  Rettdb;,'*'die 

den  Lesern  sagen  eu  können^  ttjt/«r  im  ODwaltende,  einmal 

dafs  er  „im  ersten  Jahre  »ei-  geschlostene  Vybindung  niAt 

A   c    *v  1*.       r.^^\^^A  aufgeben,  sondern  heimlich  in 

nes  Aufenthalts  in  Curland,  rf,,?,/^,,/^/,-^,^  «.,7/,  dergesult 

in  welchem  das  vormal.  cle-  ^af»  ich  und  wir  Alle  uns  un- 

rlcal.  Capitel  gänzlich  aus-  tercinander  als  Presbyteros  Cs- 

cinaudergegangen,  aus  al-  nonicos  reg.  et  CapituUres  R. 

lerVerbiuduagnütdemtem-  O.  S.  ^  eikennen,   in  dieser 

pUr«  Orden  geschieden  sey  rf*?"»  Orden^  und  nicht  «beo^ 

Ld  «it  die.«  Zeit  J.r«  ^ÄUTiIS;..«''» 

und  an  der  ganzen  FMrey  ,„1^  yn,  j^Ben,  qua  Canonkia 

•weiter  keinen  Antheil  ge-  reg.,  obliagaaden  Pflichten  er- 

nomneA  habe/'  Gi^berKr.  imm  und  gedaeliia»  hochw. 


Vtter  Theod.  alt  untren  Pxiox 
ttnd  'w»lur«t  Olmimipt  «Her« 
liini]iaB9*'«ild'«bo  imWMorge* 
nun  die  gdtiU  Branche^  onna 
Verbindung  mit  der  siebenten 
FroTinr ,  fortsetzen.  Dieses 
-  eviobe  ich  zu  halten  und  ver» 
binde  mich  hiermit  AfiTs  Eng« 
tte  dem  bochw.  Vater  nmtdo^ 
tiQ  «ad  dm  PmeB  tpeeitU« 
Ffibrung  untergebenen  canoni« 
•chett -Otdensbrüdeni  bei  allen 
von  mir  im  Orden  übernom« 
xnenen  Gelübden.  Tempclburg«* 
[Curland]  ,  ,,den  lO.  Mai  iJJQ*^ 
'  „(L.  8.)  Frater  Jrchidtmidä» 

'  •  «t  c*p.  Otä.  g.«« 

Die  im  „Signatsterne** 
auf  diesen  Revers  folgenden 
beiden  früheren  Briefe  Se*s^ 
sind  zu  merkwürdig,  alsdafs 
nicht  deren  Inhalt  hier  mlt- 
getheilt  werden  sollte  ,  zu- 
inal  da  »ie  in  jener  ungeord« 
neten  Sammlung  von  Acten« 
Stücken  leidit  überseiheii 
werben  Mö^nen.  —  Im  ei|; 
•ten  aus  Mitau  vom  8.  Dee« 
1777  (S.  177-181)  ittlaartt 
er  getgen  dto  Prinzen  Georg 
Augu^  Mecklenburg'^ 
SireUiB,  iet  im  Otdm  .aar 
alr«  Ob*.  JBf  ttM  a  kmte  .qm^ 
99emie  hlefs,  unter  andern  i 

9tE«  Ist  nid  maina  Absiebt  ge* 
wesea^  im  Ordan  ainaRoUe  von 
Bedaatuag  an  anchatts  ^  ^ndi 


[*)  Man  Tergleichc  mit  dieser  Att* 
üsenuig  sein  offenherziges  Ge- 
ständtufs  am  Schlüsse  der  nach- 
folgendan  Stelle  aus  der  Ton  iiun 

£e gen  die  Herausgeber  der  tiber^ 
n.  Monatsschrift'*  bei'm  Kam- 
mereerichte  zu  Berlin  einffv^ 
reichten  Klageschrift  vom  27. 
Oct.  t#86  (.»Hrocefs  über  den  Ver- 
dacht des  heimL  Katholicinau«** 


bin  icb  nie  auf  irgend  einem 
GonTwnfea  augegen  gewesen  u. 


Jj«  w.,  Berlin  ITW,  fr.  8,,  fi, 

,,Es  ist  wahr,  ich  bin  in  Jün» 

Sern  Jahren  FMrer  gewesen  :  •§ 
it  aach  wahr ,  dafs ,  «It  die  so- 

Senannte  stricte  Obxrrvanz  unter 
en  FMrern  eingeführt  wurde, 
das  ist,  als  unter  den  Freimau- 
rem  in  und  auXser  Deutschland 
«eaiucB     allgemein  geglaubt 
wurde,  das  wahre  Geneimnifs 
des  Ordexu  bestehe  in  der  heint- 
Uchen  stillen  Fortpflanzung  des 
Tempelherrenordens,    ich  mit 
au  derselben  gehört  habe.  Die 
Hauptidee  war  also,  den  Tem- 
pelherreaprden  wieder  herzu- 
'  iteUefl.  Wenatte  Mitglieder  in 
den  sogen,  hohen  oder  innem 
•Orden  treten  wollten:  so  muXs« 
ten  sie  Torerst  ein  gewisses  N9^ 
vitiat  aushalten ;  dann  wurden 
sie  EauittSy  Sociij  ArmUeri^  Com^ 
mendatores.  Prä^tctt^  SUbpriO' 
'■  r€9  vaAPrhrts;  ja,  es  gab  ih- 
rer tegar  eine  namhafte  Zahl, 
die  secundum  regulom  Sti.  Btr- 
nardi  claraevallemis*'  [vonClairo 
vanx]  „föfffldickklösterl.  Profeb 
ablegten  u.  monachalische  Obe- 
dienz  (Eguites  pro/essi)  angelob- 
ten.   Andere,   wozu  auch  ich, 
wie  viele  preufs.  Staatsdiener« 
{    gehörten,  nannten  sich,  elj  sie 
die  Andern  entdeckten,  Clericos. 
■  Sie  waren  ebenso _gut,  wie  Jene» 
*    '«ilf  die  Idee  des  Tempeiheneai 
Ordens  verfallen.   Niclits  ist  na- 
türlicher, als  doTs  zwei  Gesell- 
schaften, die  zu  einem  und  dem- 
selben Zweck  arbeiten,  die  sich 
•uz  dem  nämlichen  Wege  begeg- 
nen, einander  näher  kennen  zu 
lernen  nnd  sich  miteinander  ea 
«tsrUaden,   wünschen.  Dielii 
▼eranlaTste  ein  Benehmen  bei- 
der Theile  zur  Vereinigung.  So-  * 
wie  Jene  Ütta  Ailter,  Socios, 
•  WafFentrÄcer  u.s.  w.  bei  den  al- 
ten Tempelherren  fanden hat- 
'    ten  und  nun  nachahmten :  eben- 
so hatten  die  FMrfr,  au  denen 
ich  gehörte,  ein  CUrieat  hei  igm 
alten  Tempelorden  gefunden,  das 
sie  aon  auch  fortsetzen  wollten, 
Wmpwt  der  Verbindung  auch  Et- 
wo*  vorstellen  und  ^   gleich  den 
Rittern    und  Commendatoren, 
Meucsst    Vorrechte  geniefsen  zu 
können.   Ja  AnsehunK  des  Or- 
dens selbst  war  die  AbsidM  da- 
bei ,  die  j4uf  nahmen  und  die  da- 
maligen sogen.  Capitel  brillanter 
und  denif  des  Katholicismns  ce- 
wiüi  nicht  verdächtigen ,  in  den 
K.  preuüi.  Staaten  noch  esisti- 
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Imbc  selbst  bei  Einrichtung  des 
geistl.  Cnpitels  in  Deutschland 
das  Priorat  einem  Freunde,  dem 
Br.  a  ßlar^^arifa ,  libergeUen, 
da  ich  vom.lmlich  sniic,  dnfs 
der  Ilauptzug  aller  Bemnliun- 
gen ,  die  luaa  in  ]3eutsciiland 
auf  den  O.  verwandte,  immer 
xnr  weitern  Bniiernung  vom 
Wesentlichen  desselben  abzicl- 


mit  ITochdenenselben  vom  Or- 
den zu  unterhalten.  Die  Min- 
ner,  die  zu  meiner  Zeit  im  Or- 
den nu/getrcten  sind,  Jiaben  za 
grofse  Dinge  gethan.  Hund  re- 
dete von  Besitzungen  ,  von  der 
Insel  St.  George ;  und  sein  Mit- 
sionarius  apostoJicus  hatte  eise 
förmliche  Landcharte  bei  siciu 
J{osa  redete  vom  Weltsystem 


tc.   INIeinc  „Apologie**  [s.  wei-    tmd  hatte  ein  Geheirnuifs,  das 

sogar  hominum  f actio''*  [£rztu~' 
gu/tff  des  Menschen  ♦)  ]  „hicfl. 
Johnson  schickte  Seine  Zöglinge 
tiach  dem  Harz,  um  daselbst 
die  Materie  zum  Goldmachen 
zu  holen.    Schrepfer  holte  die 
Geister  aus  der  llulic  heraus; 
und  Cugomos  wollte  Feuer  vom 
Himmel  fallen  lassen,  um  sein 
unsclinldi^es  Opfer  zu  verzeh- 
ren.   £s  ist  nicht  an  mir,  za 
uuheilen,  ob  und  inwieweit 
diese  Männer  Wahrheit  gehabt 
haben;    ich  sage  nur  soviel: 
Dicfs  sind  lauter  Riesen  schritte, 
welchen  ich  mit  Kinderbeinen 
nicht  nachlaufen   Kann.  Was 
ich  an  clwaniger  Wnhiheit  ha- 
ben möchte,  will  ich  Nieman- 
den anpreisen.     £s  leben  und 
sterben  tausend  Menschen  sehr 


ter  unten!]    schrieb  ich  zu  ei 
2!er  solchen  Zeit,  da  auch  mei- 
ne zeitliche  Verf.tssung  es  noth- 
•   wendiff  machte,  nicht  als  Ver- 
fasser Dckannt  zu  scyn;  und 
blofs   die  Jndiscretion  meines 
Buchhändlers  machte  mich  be- 
kannt.   Indessen  bin  ich  ge^cn 
«las  gnädige  Verträum,  welches 
Ew.  Herzogj.  Durchl. ,  lloch- 
deiosclben  Durchl.  Herr  Bru- 
der, der  Herzog  Carl,  imd  An- 
dere dieser  nümlichen  Verbin- 
dung in  mich  |;esctzt  haben, 
Keinesweges  unannkbar  ii.  un- 
f  cnipfindiich;  sondern  ichwün- 
sehe,  desselben  wüidig  zu  seyn, 
itnd  wenigstens  in  Etwas  den 
Xlrwartungen    entsprechen  zu 
können. —  —    ,i  Versprechen 
•ich  Ew.  Durchl,  nicht  Mehr 


'von  mir,  als  ich,  wirklich  zu    olücklich,  ohne  es  zu  wisi' 
leisten,  im  Stande  seyn  möch-    X^cbe  ich  im  Irrthum,  so 
te!  Habe  ich  einige  Kenntnisse,    die  Frage,    ob    er    mir  auch 


so  weifs  ich  gewifs,  sie  haben 
sehr  das  Gepräge  aller  menschl. 
Einsichten  an  sich,  nämlich 
UnvoUkomuu  nheit.  Ich  ver- 
spreche Ew.  Durchl.  sehr  We- 
liit^,  wenn  ich  ja  so  glücklich 
scyn  sollte,  nicht  mehr  schrift- 
lich^  sondern  pcisönlich,  mich 


renclen,  Jo' 
vßcsthxcr  zu 

Die  hier 
wähnten 
wurden  nui^ 

ter 

II  >    . . 
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n 


rdc/t  tätige- 
st r.rrk  cr- 


schädlicli  ist;  und  ist  er*s,  so 
ist  er's  mir  allein.  Ew.  Durchl. 
geruhen  also,  sich  von  mir  nicht 
übergrofse  Diuge  zu  verspre- 
chen, und  mich  nach  jenen 
Männern  abzumessen!  Soviel 
ich  vom  Ordtii  weifs,  /•  -^i 
seine   L.  ■-'^r   rtirfti  i 
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nacihDarntttadt  gerichtet  «i 
verbreitet  vieles  Liicht  über 
Starci's  Ansiebten  von  der 
FMrei  und  •«in  räthselbaf- 
tat  Beginnen.  Delslialb 
nrafs  es  hier  vollständig  ge- 
lieFertwerden«dadocbnicht 
feder  Xeser  den  ,»Signat* 
^em^*  nur  Hand  hat.  ~ 

mEw«  Dttrchl.  können  von 
mir  fest  versiclieTt  seyn  ,  dnfs 
ich  Alles,  was  in  meinen  iiriif- 
ten  steht,  anwenden  wer  Je»  Ih- 
nen eeiällig  zu  werden.  Ein 
YfitSk  <eoli  Hirfr  schon  genug 
tsyn.  Henlsüm  liebe  ^nacii 
Wahrheit  ist,  bei  dem  gröfsten 
Miratraiien,  ^;t§  ich  ,  seitdem 
ich  überhaupt,  regelmäisig  zu 
denken,  angefang^en,  immer  auf 
die  Zuverlässigkeit  alles  menacb» 
liehe»  Wk§&m  geseut  hshe^ 
immer  der  ^öfste  Trieb  geVfV» 
Sen,  der  mich  beseelt  hat,  — 
ein  Trieb  ,  der  ntif  meine  Äus- 
sern, guten  oderbüsen,  Schick- 
sale aiiezeit  einen  er oisen  Eiu- 
Anfs  gehabt  bat.  Ich  habe  also 
Gottlob l  einliefst  das  diesen 
Trieb  bei  Andem  auch  scbltsea 
kann.  Alle  Ihre  Briefe,  gna- 
digste Fürsten,  sind  voll  davon 
gewesen  ;  und  ich  wilrdc  es  nur 
nicht  verzeihen,  wenn  ich  ge- 
gen Bsr.  nasers  Ofdens,  die  von 
3keer  TriebMer  In  alleinsgo 
Ssnrvegnng  gcsetst  werden ,  süp 
ders  handeln  solttc,  nls  ich  ^e- 
'wünschc,  dafs  man  getreu  mich 
bandelte,  und  nicht  ihrem  £r- 
warten  und  Ihren  Wünschen 
•oviel  eis  möglich  enapriefaeb 
Aber  erlauben  mir  IKkbstdi^ 
astben»  4afs  icli  ohne  elles  Ce* 

Tcmoiiiel  Tind  Wcndunc^en,  oh>« 
ne  alle  Ünast.rnele,  mein  Herz 
Ihnen  so  nusscliütte,  wie  es  ist* 
Meinem  V\  liieu,  und  ich  kann 
WifUioh;»agen,  msuMS  Mishl* 


STAUClt     -  W1 

stehen  noch  immer  zwei  mAeh^ 
tige  Dinge  entgegen,  — 
.  i)  meine  Verbindung,  in  welv 
ehe  ich  im  J.  1 767  mit  den  deuCr 
sehen  Provinzen  geürstsn  hin» 
Meine  Absicht  war  gut :  aber 
jcli  -wnr  sehr  dumm.  Icli  kann- 
te dio  ^"\Vit  nicht  genug,  war 
in  der  äiudierstube  erzogen  u. 
grofs  worden ;  und  auf  zueinen 
weitlioigen  Reisen  konnte  ich 
auch  nicht  weltklflger  werdeni 
denn  auch  da  lebte  ich  in  6tiiF 
diersinbtMi  und  Büchers;"i!en  ein- 
gci\cikeit,  oder  war  im  C Hi- 
nang mit  Ordensbrüdern,  deren 
Händen  ich  sor|[£lltig  empfoh« 
len  wer«  leh  bildess  mir  im  J» 
1767  ein«  die  ganse  Welt  hätte 
das  Her»  g^en  den  Orden,  das 
ich  liUttc,  und  sähe  die  Mängel, 
die  ich  theils  hindern  wollte  u» 
auch  sollte,  mit  unrechten  Au- 

Sen  an«  Ich  liefs  mich  also  in 
ie  Verbindung  mit-dee  deat>  * 
sehen  Provinz  ein,  die  mir  von 
vielen  Seiten  her  sehr  nachthei- 
lig geworden,  tmd  die  ich  immer 
zu  bereuen  Uvsac  Ii  «gehabt  linbe. 
ich  habe  oii  den  V  orsatz  gehabt, 

mich  davon  wieder  dispensireli 
au  lassen«  habe  auch  wirklich  , 
im  Sept.  vorigen  Jahns  danun 

angehalten,  aber  nichts  erreicht, 
Jch  werde  aber  im  bevorste- 
henden Convent  förmlich  dar- 
um anhaken;  und  alsdann  bin 

ich  frei ;  und  die  eine  Hiadei^ 
nifs  ist  gehoben,  wodurch  meip 
nem  besten  Willen  noclvimmer 

unübersteigbare  Schränken  ge- 
setzt ^ewesen^sind«  Hiexaächsi; 
jrber  ist 

^>  meine  grolse  Entiemung 
noch  immev  eine  ^enso  grobe 
HindsrniCs«  Ich  wllcde  gerech- 
tes Bedenken  trugen-,  Diefs  in 
Anschlnpf  7!i  bringen;  denn  es 
IwMiiUü  vielleicht  »o  ausgelegt 
werden,  als  wenn  ich  Vetbin* 
dongea  des  Ordens  dastt  ge* 
hsanchen  woüie»   um  xuich 
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Dents^lAnd  §«sogen  mt  wwl^ 
teu  Jdi  Imm  3«t  Yenratt«« 
Sw«  DuTehl.  werde«  mich  von 
jUtter  schiefen  Art,  zu  denken 
Md  zu  hnndeln,  freisprechen. 
Ich  habe  auch  neulich  dem 
Whw.  Br.  A  Ro»tro"  IFaikJ^ 
ffYon  meiner 

•«rtemLage  in  metaem  letz  um 
Briefe  eine  toldi«  Auili«aft  ^e- 

gakeiit  d«f'  w^i^  ich 

auch  meine  Wüniche,  wieder 
in  DeuUchland  zu  seyn  ♦  ver- 
hehle, mit  dennoch  nicht  den 
Verdacht  anldringen  kann,  iah 
wollt»  mkh  daa  Ordant  dattt 
bedienen.  Aber  ich  derAi$p  di* 
Batchaffenheit  des  Orden«  und 
seiner  Geheimnisse  redet  schon 
Ton  selbst  genugsam  dafilr,  dafs 
die  Entfernung  ein  Hindernirs 
ist,  das  Ew.  DurcbL  Tariangea 
VBdMft»etti  batM  WUIm  aoeh 
Ustnav  efttgttgMiCalu«.  Ich 
wAMchte,  dafs  bei  dieser  Ge- 
legenheit ein  jedes  Mitglied  un- 
serer Verbindung  mit  vollem 
Blick  Alles,  was  in  meiner 
Seele  vorgehet,  übersehen  möch» 
M.  Iah  glaube,  die  ninxe  Lage 
des  Ordens  in  Deutschland,  wie 
tia  jettc  ist ,  und  Was  daraus 
entstehen  wird,  tu  fiberschcn. 
Ich  schrieb  neulich  über  das  Sü* 
jet  an  Einen  meiner  Freunde; 
nnd  er  meldet  mir  vorgestern» 
.defs»  we«a  iek  jaeinati  Brief 
in  Berlin,  Braunschweig  oder 
JDresdm  geschrieben  bitte,  iah 
nirbt  tr^ender  den  Zustand 
achitdem  können,  als  von  mir 
in  einer  solchen  Entfernung 
von  doo  Meilen  geschehen  wä« 
iie.  WÜn  dasf  haiH  Fkophet 
Hjtif  oder  die  0aba  de»  Wels* 
iagnng  besitzen »  man  hum  et 
ohnecan  schon  vorher  genau 
Sehen,  dafs  sich  Alles  seinem 
tJntcr^anee  nahet.  Die  Prov. 
wird  in  die  kläglichsten  f ar* 
Seien  zerfallen,  wobei  aa  Bada 
daf  Oidesi  de«  FtofiUM  snai 
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„Dieser  eewifesahr  tcaviiMi 

Fpocjue  geht  man  mit  raschen 
Schritten  und  verbundenen  An- 
gen  entgee^en.   Ich  hielt  es  ge- 
wissermaßen bei  diesen  Um- 
•tindeii  iür  PAickt,  dia 
heimnisse  des  Ordens,  daa  isK, 
den  kleinen  mir  davon  bekannt 
gewordenen  Theil  >  einer  kiei« 
nen,  genau  begrenzten  und  ge- 
prüften Anxalu   treuer  Brüder 
miuutheiien.  f  illt  Alles  rings 
«m  nns  hanua  In  eaina  TrOm- 
»er :  dlaeaSUlae<ill  den  Osden 
arhalcent  sie  aaUSaa  In  so^ 
serm  Jahrhunderte  seyn,  was 
die  wenigen  schottischen  Brr. 
im  i/^ten  Jahrhundert  und  wiS 
die  Ke&te   unserer  Vorfahren, 
die  ikh  In  den  WOsten  erhalten 
hatten»  im  tatoa  Jahthnndane 
W8Mn,  durch  welche  uns  die 
siebente  Zahl  so  beilig  und  so 
wonncreich  geworden  ist:  und 
dann  mögen  sie  um  uns  her 
machen  t    Was  sie  wollen  !  — 
Das  war  mein  HerzenspUn  i  u. 
ar  Ist  es  noch  %  nnd  siifiiiiilM 
sehe  Ich  noc}i  keinen  andaas 
Weg,   als  dafs  iek  mein  ^ 
sammtes  Archiv,    wenn  ich 
weggerufen  werde,  in's  1  euer 
werle.    Denn  es  ist  besser,  difs 
es  gar  nicht  mehr  vorlund» 
aey ,  als  In  nntachfia  Hinda  §^ 
rathe»    HIatans  werden  Ew. 
DurcbL  malna  «adlichen  Ab* 
sichten    erkennen.     Aber  waS 
vermag  ich  hiezu  in  dieser  wei- 
ten Entfemnne?   Diese  steht 
uns  immer  im  VVese.  Denn 

s)  bedarf  es  kmaa  Bdlai^ 
nmg,  dafs  nur  von  Hand  in 
Hand  nnd  Mund  zu  Mund  der 
Weg  zu  den  GeheimttissaM  dss 
Ordens  geht; 

fl)  geht  CS  im  Orden,  wie  ia 
andern  Dingen,  —  man  untei^ 
sichtet  sich  erst  nach  u.  na^ 
Wann  Ich  Jcmandan^  das  huip 
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ge  in  Indien  g|«weMn»  ta^?  andere  Att  imd  Weite«  m 

^^erzalile  mir,  wie  ftiiditee  ant  nen  fnltrpTi.  Soviel  ich  nnt«#p 
to  virird  er  iich  hinsetzen  und  des«en,  bis  Das  getchiekt,  chim 
anfangen  und  aufhören;  und  kann,  werde  ich  nieht  vemb- 
feine  recht  exprofftto  gemacb-  «Ioiim;  und  4afYon  will  ich, 
«e  Bnihlung  wird  iaMMr  teltfr  moA  in  ÜmemBnA  ^inwB» 
unTollkomnien  bleiben.  K  ann  weia  g'obeB*^ 
ich  mich  im  Ge^entheil  öfter  r*^^-  Durchl.  yerlangen  ron 
mit  ihm  unterhalten,  so  ko>ni^  mir  eine  Nachweisiin^,  auf  Wel- 
men gelegeiitlicli  Din^e  vor,  cheSchrülcii  der  äit.  Zeil  Sie  ihr 
die  sonst  ganz  vergessen  waren;  Augenmerk  zu  richten  hätten  ? 
und  ich  erhalte  nach  und  nach  Daa  iat  wol  in  mancher  Hin- 
«iiia  toidieKnRiCBifii,  89  fooa«  tiaJictcJiww»  -so  b«acraini«i| 
von  All«,  alt  ob  i«h  folbac  Isdwaeu  glaube  ich,  dasu  des 
in  diesen  Lindern  gewesen  wie  Porphyrius  u.  Jamblic/tusSchnU 
xe.  So  geht  es  nticli  mit  nnserm  ten  »  desgleichen /^oz/  und  Hol* 
Orden  i  und  erlaubten  et  unsere  well  von  Hindostan,  ingleichen 
Pflichten,  dais  ich  Ihnen  Schrift-  den  von  yhit/uetU  herausgegebe» 
lieh  alles  Dasjenige  recht  t^-  nei^  Zend-Avesta,  nidit  ohne 
•tepietiMh  vonrflge,  wie  etn  Wntaen  ein— t  JedwimnniDoiirfi» 
canonischer  Noviae,  was  ein  lesen  empfehle»  suluinnen,  der 
Canonicus  und  ein  Bruder  derr  Mtt  profanen,  nieht  zum  Ordern 
allerletzten  Weihting  zwischen  eigentlich  gehörigen,  ScJirifien 
den  Ffifsen  seines  Vaters  unter  sich  von  Deaijeni^en ,  was  im 
Gesnng  und  bci'm  heil.  Rauch-  Orden  die  Mysterien  zum  G©- 
werk  £u  wissen  erlangt,  so  genstande  haben ,  vorl&uhg  im* 
"frfltde  dodi  ftlfes  diels  WIssStt  ttndebtenwilU  filen  wIrCsdir 
noch  immer  sehr  unTOllsUn*  Tiel  Nutzbr^res  darin  entreliiMi^ 
dig  bleiben.  Aber  Uk  VKiCste  was  in  der  Folge  Manches  er* 
■  5)  nucli  dabei  besorgen  ,  dnfs  leichtern  kann,  wenn  man  sich 
Sie  selbst  auf  Abwege  geriethen,  nuf  solche  Weise  einen  Weg 
und  zwar  aut  solche,  von  wel»  gebahnt  hat.  Auf  zwei  Stticke 
chen  Sie  schwerlich,  ja  wol  aber  mufs  man  dabei  voi2ü|^* 
nie,  wieder  suirtlektnfabvenwt«  lieh  Aebt  beben» 
ren.  Wahrheit  und  Irrdinni  1)  mischt  sich  in  alle  diesa 
find  nahe  beieinander.  Es  ist  dcbriftenVolksre^gionderZei» 
eine  ewige  Wahrheit,  dnfs  die  ten  ein.  Das  mufs  man  immer 
•llerwidcrsprccliendsten'*  [Din*  absondern,  als  Etwas,  das  niehC 
ge],  „und  die  am  Weitesten  aus-  zum  Wesentlichen  gtiliort« 
(^nandei  stehen,  immer  so  ge-  ist  allen  diesen  Schriften 

itfRM  Gitnaneobbm  sited «  ein  ge wlner  Oang  twi  dehwi^ 

sie  wegen  der  Gsias»  immtr  kl  inerei  eieen ,  des  ist  Zeit  und 

ProceU  lisgstt«  Aberglaube  wu  Modekleid,  ebenso  wie  der  bie» 

tJnglmibe,  Tod  n.  Leben,  Licht  ,  roglyphische  Styl  beiden  A^yp» 

und  Finaternifs !  Auf  finem  so  tiern.     Da«  mufs  man  gleicn- 

Bcbliipfrigen  W^ege  müfsie  ich  falls  sehr  behutsam  absondern, 

Sie  immer  an  der  Hnnd  halten.  Die  fVahrhsit  Ut  immer  die  sim-' 

Wie  ist  nun  Das  in  der  Entfer-  ple,  plam  mnd  einfache  Sprecht 

nung  und  Zakünftigkeit  mit  der  Miur  u,  g(ieetirf>»  Vemunfu 
Sicherheit  sn  bewirken  ?    Ich ,  Hat  man  ihr       mystisch  ge* 

hoffe,   Gott  wird  mich   über  heimnifsvolles  Kleid  angelsttt, 

kazs  oder  lang,  iml  eine  oder  so  iat  das  ein  Esteniim^  dsf 
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der  Weise  aVtiltondeTn  weift; 
denn  für  ihn  hört  daspoliticum 
auf,  das  nur  f ftr  Dieienigen^  da« 
^nmltaa  thid«  Angelegt  wir*** 

y,Hiermit  glaube  ich  num  dea 
ETfodernitten  des  Briefes  rom 
Fcbrunr,  der  nomine  aller 
Diiichl.  und  hohen  Verbunde- 
nen a  Seienissimo  aPaüio  pur- 

O**  [Prinz  Carl  TOmMMtkl,^ 
u]  f»uad  Br.  «Rotlro  un- 
iMfeeichnet  war  ,  «in  nöelich- 
Jtes  Gen Age  geleistet  211  haben.** 
„Ich  gelie  nun  zur  Beantwor- 
tung- der  a  cruce  hierosolyrai- 
taua  mir  vorgelegten  Fragen. 
Wm  atimrilä  dieSokwierig- 
JuätMi  sehr  werUieh »  die  bei 
-vnsrer  Entfernung  immer  des 
echriftlichen  Unterricht  beglei- 
ten.   Sollte  icli  dnher  nicht  den 
rechten  Sinn  der  Fragen  verste- 
llen oder  meine  Antworten  dar- 
ma£  akht  hiimufaend  eeyn,  so 
•IWMie  ieh  darüber  eine  nlhe- 
und  weitere  Auskunft.*^ 
,,1)  Fr.  Ist  nach  den  Grund- 
sätzen und  in  dem  Sinne  der 
Mysterien  eine  nähere  Verei- 
nigung mit  Gott  bereits  in  die- 
um  Leben  t«o#  dem-gewöhnlii 
dien  Tode  möglich?«« 

^^Antw,  Hier  wAre  wol  erst- 
lich auseinanderzusetzen.  Was 
unter  Vereinigung  mit  Gott  ver- 
standen werden  soll.     Soli  es 
•oriel  beiCieiiv  «U-Gbedo  oder 
«Aherei  Angeliflten  «n  Gott*  so 
kann  daran  gar  nicht  gezwei^ 
feit  werden  5  da  wir  im  Grun- 
de von  ihm  und  seinen  Absich* 
ten  besser  unterrichtet  werden 
und,  wenn  wir  die  in  den  My* 
Meiien  na»  obtiegeuien  PflicE- 
tm  geaan  esfäUea»  Ihm  gewift 
nlher  aageliAMn  Wld  gesuttt» 
mit  ilim  vereinigt  sind**—  Aber 
ich  fürchte,  dafs  hier  von  einer 
andern    Vereinigung  geredet 
werde,    da  man  nämlicli  mi( 
Gott  redfa»  Iba  fehen  und  auf 
•okhp  Alt  uabtmit  iluR  alhes 


vereinigen  will.    Dieser  Ge- 
danke kommt,  soviel  ich  ein? 
•ehe,  ane  einer  gans  uartfehtea 
Schule.   Alle  Vereinigung  kiar 
auf  Erden  ist  mittelbar,  niaa- 
lich  vermöge  der  mittlem  Natur. 
Wir  können  freilich  einer  gewis- 
sen   t>*<or7;{'*  [GotiühnltcALeifl 
„tiieilhaftig  werden:  aber  X)as 
wflrdodooa  nichtt  Anderes  seyn, 
üb  ein«  Baalution  unserer  go» 
geawirtigen  Beschafianheit  za 
einer  solclien,  die  unsrcr  kfuif- 
tigennahe  kommt  j  und  ob  man 
Das  mit  Recht,    oder  im  ei- 
gentlidien  Verstände,  Vereini- 
gung  Mui  Gm  heifiNia  (danc^ 
daraa  smü^  loh«  DerBegri^ 
dea  man,  auch  wenn  von  ie» 
nem    küTifiij^^en    Zustande  die 
Rede  ist,  mit  dem  Ausdrucke: 
Vereinigung  mit  Gott,  verbin- 
det, gräntt  hauhg  so  nahe  an 
den .  unrichtigea  Gedanken  von 
Rückkehr  der  Seelen  in  Gott, 
bei  welchem  alle  eigene  £xi- 
•tenzder  Seele  aufhören  mufs.** 
,,2)  Fr,  Kann  ein  Kenner,  der 
Mysterien,  der  aber  nicht  zur 
christlichen  Religion  gehuret» 
sa  dettolben  *)  p;eIaugeB?^ 

^^yJntWm  Wotdie  Mysterien  W» 
reits  kennt,  der  darf  nicht  erst 
dazu  geführt  werden,  Dafs  es 
ehemals  Leute  gegeben  u.  noch 
gibt,  die  keine  Christen  Mnd 
und  doc)i,  von  daa  Myatacaaa 

Senan  tiatitrichtet  waresi,  let* 
et  gar  keinen  Zweifel;  ob  idk 
gleich  auch  nicht  ein  einziget 
Exempel  wärste,  dafs  Juden, 
•aitdam^daa  Chriftenihuxn  ge- 


«      »        *  •  <  • 

•)  D.  L  <2tfr  Vereinigung  riit  Co*!. 
Dicfs  ist  gewifs  der  Gedanke, 
der  in  dieser  Frage  liect.  Brv 
Archideinides  erklärt  sich  darü- 
ber; üb  Einer,  der  zur  christL 
K o Ii ffton  nicht  gehört,  doch  zu 
den  Mjiterien  gelangen  könne  ? 
'Und  so  haben ,  wie  et  scheint, 
der' Fl  äff»')-  uiul  <Um  Re'nondens 
'    sich-  nicnt  recht  verstanden. 
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^rftate  worioi»  K<mnmla«  mttabur  IHr  ui  tepi  kAnnten, 

ron        Mysterien  geliabi  hft»  aber  gmr  akht  unumgän glich 

)eii  «ollM.   DieOi  itt  «tfras  aotliw«&dig  sindf  wmu  ttbii-« 

rh-r  MerkwuTdif^rs  wider  die  Pens  nutDat  AHes  toit  tms  ent- 

üdisclie  Cabbalistik.  Aber  dals  lernet  wijd,  was  im  Wege  ito- 

■11  unteren  Mysterien,  iniofem  benkann.  —  Was  aber dieMittel 

ie  uni  übergeben  sind,  heato,  für  die  Sache  selitsi  anbeuiäu 

iio  beiae  Chvlttaii  tind,  hiiixii*  to  ist  Das  gif  beiatm  ZwtiM 

^elasien  werden  könnten ,   iiC  nntoiwoifen«  Ab«r  et  itt,  nacb 

ine  gänzliche  Unmöglichkoit^  meinem  £rachf0B  imd  Gei^- 

lic  nicht  nur  auf  (3ns  Ceremo-  scn,  nicht  nur  unrecnt,  sondern 

iiel  von  dem  ganzen  lieiL Dien-  auch  von  gar  keinem  Nutzen, 

te  der  Myttezien,  tondernauch  wenn   man  die  •acranitfciiali. 

n  der  innem  und  wetentlicben  tchen  Mittel  der  Religion  liicx- 

i^Mbaffimbait  daitelbaii  talbat*  bav  tiahac.  Biete  find  tu»  su 

pegrflndet  itt.**  alacr  ga&s  andern  Abtichc  ge. 

»,3)  JV.  Gibtes,  anfterdensa-  geben;    und  ich  weift  niuit» 

ramenmlisch -physischen  Mit-  wie  es   r.n    verantworten  ist, 

ein  unsrer  Religion,  noch  an-  wenn  sie  von  üinigen  liierxu 

lere  physicaiiscii  mugiiche  und  auj^e wendet  werden.    Oit  ver* 

tOtliige  SU  dem  Eatswacke?««  bioidat  «leb  du  Engel  der  Fin« 

^^jintw*  Man  liabac»  daisAl-  tternift  ia  aiaaa  Eagel  da» 

aa  Hier  von  daf  gaaaaaa  aad  X^ichtt  und  rdhmt  oder  erhebt 

iclitiji^cn  Bfstimmunc'  der  er-  die  Ileiligilnliner  der  Religion, 

ten  Frage  abliängt.    Ich  will  um  uns  zu  verblenden  und  zum 

s  versuclien,  jene  Bestimmung  Mii»braucb  daxtalboi  SU  Tec- 

>dor  jene  Frage,  (JJiels  ist  tehr  f&hren«*' 

lonboL  eet^roabaa,  sowie  aiMsb,  ,,4)  Fr*  Oabött  sa  diaaaa 

■aaner  olaiaung  luch,  fatt  die  Minela  der  Schlfltiel  dar  Na- 

ranse  Antwort  in  Dunkalbait  tur?  und  itt  tolchar  nur  ein 

'•erlirtllcr  ist,)  ♦)  mit  ihrem  gnn-  Theil  der  Wesenheit   nnd  des 

:en  Inhalte,  zu  wenden,  und  Vermögens    des  Schiütseltra- 

len  Ausdruck:  Vereinigung  mit  gers,    oder  macht  ertterer  da» 

»ott^  von  der  höchsten  Stufe  ganze  Weten  des  letztem  aus? 

UrOifytteiiaaod.demiogaBaaa-  aad  kaaa  aaa  baiaea  Ustar*» 

«n.  ma^isobaa  Faeba^  zu  erkli*  aebiad  atattfindaa  lasten?** 

en.    l)ana  w(brde  die  Fra^a  ^^Antw,  Hierauf  ist  kurz  ztt 

lies©  seyn:  „Sind  dazu  phytl-  antworten:  Schlüssel  n.  Sclihit- 

alisch  möglicho   und  nutnige  sciträger  sind  Eint  und  voll- 

Vlittel?*'  JÜlcfs  thcilt  sich  aber  kommen  Dasselbe;   und  Alles, 

▼ieder  in  zwei  Fragen,  n&m-  wat  die  Mysterien  gewähren» 

icb  ftber  die  Mittel«  die  aaa  das  gewibrea  aie  daMb  iba-al» 

«Ibst,  und  dieMittel,  die  die  lein.«* 

^ance  Sache  betreffen.  Wat  uns  »,5)  Fr»  Schränkt  sich  das 

tf/i«/ anbetrifft ,  so  glnnhe  ich,  Vermögen  des  Schlüsseltiägcr» 

laXa  dargieicben  Mxttei  zecht  blols  auf  unsern  Erdball  mit 

teincr  AtmospUdre  ein^  oder 
witbet  er  im  ganzen  Uniretto? 

«>  Dieses  EinschielM«!  Srt  bScbtt  Tmb  Schlüttel  alleia,  wena 

wahr^chi  inlich  von  einer  frem-  dleter  Untertchiad  stattfindet* 

deu  iiand  und  au  den  Hand  des  T  rt-j-r«.  T,iVhf  ** 

Bviefoa  gatdvialMii  eewese«.  ttag«  iich  i^ctztes  nicht. 

Anm,  £  Herweg.  n^ntitt*  Die  vonge  Irrige  gibt 
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dieier  schon  Licht.  Wenn  Mm 
ober  den  Ursprung  und  die  Na- 
tnr  det  MitfliMi«  t>d«r  Milttt- 
•elträgers ,  di»  'Bäm  tud  DiS- 
•«ibe  tiiid»  kennet:  so  wird 
xnan  sehen,  dnfs  ilns  Verm<>jrcn 
desselben  nicht  so  eingescliriinkt 
"Weit^^^n  könne.  Wenn  meine 
Terbujidene  Brüder  nur  nicht 
auf  ein«»  tohi«cklidiOTi  Jkhweg 
fiiHm  möttbflm,  ward«  ith  Dtf 
•dtr  deatliob  machen.  Ich  waip- 
lle  also  nnd  sage  nur:  Derjeni- 

§c,  aus  dem  ysf/lcs  ist,  u.  durcii 
en  j4lles  erhalten  wird,  kann 
unmöglich  einen  so  einse- 
■d&rinKten  Bexirk  kaben.  Der 
'keilige  Geeang  sa|^<  „Ta  pa* 
quem  et  Terra  pant  tpifittia4|«0 
Aether  parit"  etc.    bas  wird 

genug  seyn  ;  aber  lassen  Sie  uns 
Ott  allein  die  Ehre  gebenl*' 
,,6)  Fr,  Können  wir  Verbun- 
dene wol  daxu  gelangen ,  Mit- 
gtieder  jeaat  pnaaMfiehon  Ga* 
achleckts  m  werden ,  welchem 
der  Orden  aeitia  GabaimpiMe 
entdeckt 

^^Antw*  Über  diese  Frage  ha- 
be ich  mich  schon  genug  in 
dem  vüi  hergehenden  Tbeile 
»einet  Briefes  exkUrt»  da  ieb 
sowol  meine  Absiebten,  als  dl* 
Hindernisse,  welche  denselben 
im  W^e  ateben»  angeaeigt  lia* 
be.'« 

,,7)  JV.  Was  müssen  wir  in 
dieser  Absiebt  tkun?  und  was 
ist  fibMrbanpt  Tdrher  nöffai«? 

^^  Antw,  Ich  besiehe  mich  hier 
wieder  auf  den  Torigen  Theil 
meines  Briefes.  Ich  wercle  Al- 
les anwenden,  um  meine  Ent- 
lassung; von  der  Verbindung 
mit  der  deutschen  Provinz  zu 

exkalten,  n.  bitte  unsere  ainnnt* 
Uchen  Verbundenen »  wenn  sie- 
auf  den  Convent  im  Juli  reitesj^ 

mein  Ansuchen  zu  unterstfltren, 
weil  ich  ohnedem,  wenn  auch 
alle  Hindernisse  gehoben  wä- 
ren ^  Nichts  wurile  tixun  kun- 


SXAilGK. 

nen*  Was  aber  alsdann  noch 
Döchig  seyn  würde,  wxrd  &ich 
aladnan  am' Besten  beatim  men 

,,3)  />•  Können  wir  durch  dei 
Bt.  Archidemidea  die'Weibmig 

erhalten  ?*' 

,^Ant\i>.  Jal  alsdann;  thti 
jetzt  nicht y  da  mich  Alles  bia- 

yv9}  JPr.  liC  die  Weihung  nur 
Osremoniel  n.  Abbildung?  oder 
stimmt  wirklich  das  phyaisclie 
Stibject  d«^rselben  unsere  Filhi?- 
kciten  und  Kräfte  huhef  und  ist 
also  wesentlich?** 

^^AmiWm  In  der  Weikung  ist 
ellerdinga  Cevemoni^  und  Ab- 
bildang:  indessen  istDiefs  nd» 
thig,  da  ohnedem  nirgends  My- 
sterien ertheih^t  werden.  &> 
haben  wir's  empiangen ;  so  tbei- 
len  wir^s  wieder  mit.  Aber 
I>as  macht  niebt  Alles  und  das 
Weientlicbe  der  Weikoaiff  asn^ 
6b  aie  gleich  nicht  wegbleftcn 
kennen.  Das  phyiiacM  Sab* 
ject  der  Mysterien  metamor> 
phosirt  zwar  nicht  den  IVTcn- 
sehen,  dafs durch  eine  Umschaf« 
fung  aus  einem  Uaweisen  ein 
Walser  tu  a*  w.  wQrde,  miiihr 
aber  den  Menschen  derGebeimi» 
nisse  empfänglich.  Sie  gibt 
aber  Tod  und  Leben  ans  einem 
Beciier,  wie  ^^^*»-<'-i^f jmi^ijj^ 
der  Religion  selbst. 

»|10)  Fr,  Kilan^ren  wir  dnrch 

sie  Krifte  «ber  dm  ioanfeatmel-^ 
le  Welt?" 

9yAntuf»  Alles  geht  den  siaiip* 
len,  einfachen  VVeg  der  Natox. 
Die  Beantwortung  der  fünften 
Frage  wird  diese  aber  seboiL 
hinlänglich  erläutern.*^ 

„11)  Wieriel  Hauptthd- 
Ten  werden  den  YoUeadttlM 
an%escbloasen  V* 

Antuf,  Man  kann  aagM? 
drei ;  aber  man  kann  auch  mir 
ebenso  vielen  Grtlndeu  sagen : 
nur  eine  einfüge «  denn  Allan  iec 
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iiU  Einem.  Der  UnaTUii  bleibt    »ind  sie  dem  Br«  AzdlldftmUUt 

stets  der  Grund  von  Allem.*«  bekannt?«« 

,,12)  Fr,  Ist  es  nur  allein  von  Pcrgieicbcn  Zeichen 

dem  Geweibeten ,  oder  von  ei-  Worte  tliid  Archideniidet 

ii^m  Jeden  oJuieUnteno]iied»sn  »ekannt:  er  wnmet  aber  eines 

vert teben,  wenn  eeheifti:  »Jim  f^^^n:  indem  in  ,yFau.':t's  Höl- 

sn  Sachen,  stt niehK  imserEnt'«  lenzwang«,  in  den  „Clavicnlit 

SWeck;  denn  wir  »ticlien  nicht,  Sniom.**  und  nndern  gottlosen 

Was  wir  wissen  und  kennen  ?'«  l^iioiiem  aucli  dergleichen  im* 

^^j4ntw,    Alieidings  nur  von  getroffen  werden."^  » 

dem Geweiheten  allein;  die  au-  ^t»i7)  Jfr-  lit Zwischen  Mate- 

(lernniiindy  mögen  lange  ^nd  Inmate^litlt  der  jUb* 

eben.«'  schnitt  gerade  und  unmittelbar» 

ots)  JRr.  Im  letzten  Fnll  ist  ""^^  ^\so  immateriel  eans  ohne 

wol  seiner  im  Werke  dei  Scho-  Äurperliche?  oder  ist  dar- 

pfung  gedacht  worden;    denn  w^^i"  nur  die  Befreiung  und 

sonst  möchte  er  nur  vielleicht  Erlösung  von  derjenierr^n  Mate- 

dem     Naturforscher     behfinfic  *ti  ▼entchen,  wie  wir  Men- 

ujnV^  •elt«n»  «lurcfa  untre  Sinne  toleh« 

f^jiniw»  Da  er  nur  allein  den  kennen,  vermögen? 

Geweiheten  bekannt  itt,  ke|»c  Diese  gaase  Frage 

sicli    dieae  Frage   von   selbst,  "if^fste  wol  m  einer  präcisen 

Aber  icli  fuL-e  doch  Jiinzu,  daft  Antwort  genauer  detoillirt  wer- 

seiner  nie  im  Werke  der  SchO-  genere  aber  hndet  sich 

pfuiig  gedacht  worden.*«  «*wischen  lUatetialitflt  und  Jm- 

.,14)  Fr,    Ob  oicht.    wenn  fJ^^^lt^'^^'^^T^i^^^}' 

seiner  bei  dem  Schüpfungwer-  i  ^  i!" 

ke  gedacht  Wörden,  er ^denn  L'KfrVi.fr.'^'^T^  * r  ^T^^ 

darmi  von  dem  NatlirforsehM  totfr;«^!^''     Finstermf^,  die 

sollte  erkannt  werden?"  voneinander  verschieden  sind, 


vuce  ernaniiK  wexaen  u  «  j    i.       •  j   ' 

„^rrff.^.  Hier  heifst     :  „Wer  f ^  zusammen- 

glaubt  imscrn    Predigten    und  ™  Körperhch- 

Wem  ist  der  Arm  Jes  Herrn  5"  r^'^Jf  ^",^1?^''  "«^ 

offeafcaretf*  KIcHt,  Was  grofs  „  " 

W  der  Weh,   hat  Gott  er^  ,.^8        Welches  ist  die  aller. 

Wählt,  sondern,  Was  niedrig  "«berste  Sprosse  auf  der  L^ter 

ist.  damit  er  die  Weisen  dies4  ^T'^w        .  r  i     ,i  - 

Welt  *u  Schanden  mache."  ^,>Antw,  Wo  natilrlich  allei- 

,1?^  r»    nk  ti^    A    u'j     •  P^S*   COiporalitÄt  statthuJet, 

Fr.  Ob  Br.  Archiderai-  kann  m» Jl 

1    3    •    .     ,5  L      ^         1  ■■^«nD  hmh  nur  immer  sagen,  wo 

des  derjenige  i3ekannte  sey  dem  wenigste  Lieht' ISt.^ 

die  Kralte  u.  Nf^men  :  Absinth  rv   V«^«^^«-«^«»  a«*l.£ 

•»«^  Di,^.,*        11     11  „iQW'A.  >  erstatten  es Arcni* 

«na  i^iirut,  und,  der  iJiicte  aus  #l«m^T».  K  '  1       nn«  i  ^ 

H6hern,sukoiBiiieii?«*  ff.T  t 

.«w..«*M,*«nv«uu«H»  schon    jrizt  die  Granzen  zwi- 

'LJ^^I^'^^T'^  Mysterien  und  Religion 

dingssdyn.   Wir  reden,  Was  bestimmter  anangeben  * 

wissen    und  zeugen.  Was.  Die  TTtMep  wird  am 
wir  gehurt  haben.««  B^ten  dmus  beanmortet  wer- 
„16)  Fr.  In  welcher  Schrift  den,  wenn  ich  sage,  dafs  zwi- 
findet  man  diese  Zeichen  und.  sehen  Beiden  in  ge\vi«!»<*r  Hin- 
Worte:««  (  )  ytllagios,  sieht  die  genauste  Vereinigung 

Jlglor  f  Holüff  Athinatos/  und  herrscht,  dai$  Eins  immer  dem 
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Andern  ^Ic  Htaile  bieeet,  Di»* 

man  ganz  von  den  Mysterien 
unteiriclitet  seyn.  Wer  diese 
|icnnt,  wird  in  jeuer  keine« 
weitem .  Lehrmeitteii  bedür- 

^Hiennit  IiofFe  ich.  den  mir 
Torgelcgten  Fragen,  «oviel  mir 

nur  immer  mü'jHcli  ^  ein  Ge- 
nüge pcl»  istet  Z.U  haben.  Sollte 
hin  und  wieder  noch  Manches 
unvollständig  seyn^  so  schrei- 
ben Sie  es  niät  meinem  Willen 
Äii!  Bei  dem  besten  Vorsatze 
der  DeutlichKeii  drückt  sich  der 
Fragende  und  der  Antvrortpnde 
nicht  immer  so  aus,  dafs  sie 
sich  einander  verstellen.  Teil 
bin  ein  unvuUkomninei  ichler* 

hftfter  Mensch :  aber  Mangel  an 
RechttchalFenheit  det'Hersent 

ist  nie  mein  Fehler  gewesen. 
Hilft  un»  Gott,  wie  ich  hoffe» 

«usammen  und  hebt  die  Uin- 
dernisse,  die  noch  jetzt  da« 
stehn ,  so  soll  hvi  mir  keine 
I  ulte  zurückbleiben,  die  nicht 

entwickelt  würde*  Ab«r  ich 
innfsmir  dann  eine  genaneFol* 
ge  Ton  Ihnen  ausbitten«  et  maf^ 

7AIT  rechten  Jemand  von  Gei- 
stern träumen   utul  r.nr  linken 
Jemand  von  Goldmaclieii  reden 
u,  s.  w.  iJüch!  Das  Alles  wird 
die  Folge  au  erörtern  Gelegen« 
heit  geben.   Sie  haben  im  An« 
fanee  meines  Briefes  meine  Ab- 
sichten deutlich  gesehen ;  ich 
habe  sie  Ihnen  nicht  verborgen. 
Ich  suche  int  mich  Nichts  ;  ich 
wünsclie  nur,  dals  bei  den  Zer- 
rüttungen des  Ganzen  ein  Grund 
am        orgenen  stehen  bleibe« 
Was  fOr  mein  IndtTidunm  da> 
bei  in  Betracht  kömmt,  w&ro 
das  Einzige,  dafs  eine  bessere 
Nachwelt  na^e  r  ,,nls  Alles  fiel. 
War  Archidcmides ,  der  occulte 
aiborem  a^r:  pflanzte;  undDas 
Waren  die  Restauratores  u.  Er^ 
halter,  ieine  Mitrerbnnden«.** 


8TAACK. 
8i>ll*t  8eyn,  $9  »nie  dch  Alkt 

d.TTnnoK    ff: gen  ]     tolVs  nicht 
seyn,  so     issni  wir,  dafs  eine 
höhere  Hand  Alles  lenket,  die 
Nichts  ohne  Absichten  und  ür- 
ia^en  thut.   Was  ich  zum  Be- 
•chlufa  dielet  Briefes  hinsafüge, 
Ist  der  Wnnsch,  daft  der  Ewi- 
fe,  unter  Dessen  Händen  dIeGe* 
heimnisfle  nnsres  Ordens  ruheo, 
Ew.  DuTciil.  imter  seine  ganz 
besondere  Atifsicht  nehme  und 
sie  Ihnen  immer  naher  bringen 
möge,  und  fflr  mich  die  Bitte, 
dafs  Sie  mich  fernerhin  elnigM 
Antheil  an  Dero  Gnade  gewäh- 
ren mögen,  von  welcher  ich 
ein   ebenso  il!>eT7e!ifj-en(U'S 
unschätzbares  Zeiclien  erhalten 
habe,  welches  Niemand  niclir 
cnTerdienen  bemüht  sey-ukanji, 
alt 

Sw.  Ew.  pnrchl.  Dorchl. 
ehrerbietigster  nnd  geoen 
Terbundener 

yfrchlthmidez  ^ 
„Mitau,  den  5,  April  73.«* 

Alis  dem  Torstelienden 
Schreiben  itt  unter  «ndem 
nu  ersehen  y  daft  Stardb  nnf 
die  Zahl  Sieben  (s.  d.  An. !; 
einen  besondem  Werth  leg* 
tet,   Daruber  enthilt  d  i  e  al- 
tenbnrger  „Zeitschrift", 
B.  1 ,  (18230  H.  1,  in  den 
Briefen   des  verstorb.  Brs. 
Fincher,  Herausgebers  der 
„Eleusinien** ,    über  ,,d:e 
Maureret  im  Orient  fi>n  Ihif^' 
iand  unter  der  liefrieriins^  der 
Kaiserin  Catharina  11^^"  S. 
13  f.«  Nachttehendet.  — 

^Siarck  machte  die  mtlanir 

BrfldcT  von  der  Loge:  zu  dtn 
3  Schwertern,  dir  so  unwissend 
waren,  nur  in  6  Graden  zu  ar- 
beiten^'* [sie  hatten  namüclii 
anitar  den  3  Johannii^gradeD« 
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nur  den  Schotten-,  den  NotI^ 
seil»  und  den  Rittergrad,]  „nilt 

aller  Strenge  und  Grfindliclikeit 
darauf  auimerksam,    dafs  die 
vollkomnine  Zahl  iSVeÄffTz  sey,  u. 
daft  ihnen  also  noclx  ein  we- 
•entlioher  u.  integnrendeYTiieii 
zum  Gänsen  fehle.   Br  beleto 
le  eie  nun,  dafs  es  zwei  Abtliei- 
lungen  der  Geweihten*  des  Tem- 
pels gäbe,  die  Ritter  und  die 
Cleriker^  —  dafs  die  Letzteren 
iu  allen  Zeiten  des  Ordens  gTO- 
fie  Gelehrte  und   die  eigentl. 
DepotiteiTtdeiGelieininitsc  ge- 
wesen wären,  —  endlich,  dafs 
er  gesendet  sej,   sie  in  diese 
Gelicimnisse  einzuweihen,  und 
ilinen  den  lehlcuden  siebenten 
Grad  zu  geben.    Die  mitauer 
Brr.  sahen  Diefs  auch  Yollkom- 
men  ein ,  überseugten  sieh  aus 
Dem  ,   was  sie  schon  hatten, 
wieviel   ihnen    noch "  fehlen 
Jnüchte,  und  unterwarfen  sich 
dem  neuen  Meister  mit  willigen 
und  hoffenden  Herzen.  Er  liefs 
sie  nun  eine  Obedienzacte  un« 
tendiretben ,  nach  wekher  sie 
sich  verpflichteten»  snfsoMei* 
Un.  weil  zu  einem  Clertco^ sn 
reisen  ,  um  sich  von  ihm^teg« 
nen  zu  Inssen,  vonnun  an.  Ja 
sie  die  Existenz  der  Cl eriker 
Wufsten ,    sich  nicht  mehr  zu 
iittte;rfangpn^  Gebete  für  Leben- 
dige oder  Todte  su.hidten ,  u. 
i*w.,  und  machte  sie  mitten 
grofsen  Rechteti  der  clericaL 
Brnnciio  bekannt,  z.  B. ,  selbst 
in  Ländern,    die  dem  ' p:1pstl. 
Interdicte  untei'iägei),  »di^^acra 
*u  halten.«*  r.  

S.  15-19  wird  feiner  .an- 
geführt: .      '       -   .  "  • 

,Jch  glaube,  dasRütBsel,  wie 
Und  wo  V>x.  iSlarcl-  überhaupt 
^kuf  die  Idee  seines  Clericats  ge-  * 
lionuium  sey,  ziemU^h  errathen 
m  hs|en«  Gewohnltoh  sucht 
»um  tÜnsB  Vtifjgfnii^  Üt-Kfiuk* 


STARCK, 

»eich,  *J  wö  er  such  gewesen 
ist,  ja,  bei  den  Jesuiten,  und 
findet  den  «fsten  Ring  seines 
Systems  an   dem  Throne  des 

heil.  Vaters  zu  Rom  nngehan- 

fen.    Ich  halte  Das  Alles  für 
sbely  die  man  mit  grofser  Un- 
wissenheit «iii'  deh  Hirngespiu- 
sten  der  hathoL  Froselytenms» 
cherei  zusammengesetzt  Ij^at, 
finde  die  erste  Quelle  des  Cle- 
ricats nirgends,  als  in  Rufslajul, 
Erinnern    Sie  sich  nur,  d.ifs 
Slarck  in  Seinen  uingern  Jahren, 
ehe«r  nodh  an  Faxis  dachte,  in 
St.  Pet^ucrg.wsn  wo  damals 
das  Meiesino^sc/le  SYBtem  florir« 
te,  in  welches  er  wahrschein« 
lieh  eingeweii&t  wurde  i  In 

(•)  S.  das  Werk!  „Üeber  das  Ganze 
g*^^^j^"^erejf«S  (Leipzig,  17»] 

•  C*V  Auch  Br.  V.  Schubart  äufsert« 

im  Eingänge  seines  Gutachtejjs; 
Js-vorh.S.39l,Sp.b.Z.33f.I)  ,,0b 
ich  gleich  aiu  St  »  Briefen  nicht 

•  sen«»  woher  diesr Brüder''  [di© 
Clenker)  ,,eif?L'jitIich  stajniiien? 
woriji  ihre  Wissenschaft  besteh? 

•  eb  sie  nur  (wie  bei  um)  aufTHi- 
ditioa  beruhet,  oder  ob  su«  Do- 
cuniente  oder  wirkliche  Arcaiis 
besitzen  ?  und  ob  »i«  WeDefcht 
von  d«m  inl*ttershurg  unter  der 
pirectiqa  des  Obriu  en  von  Aic- 
Zfjrno"  fs  d  Art  'J  „gcUandcnm 

schltrfsrj  abhangen?  sq  scheint 
juir  doch  die  Miene,  mit  wel- 
cher Br.  Starnk  spricht,  von  Red* 
lichkeit  and  Wahrheit  be^^leitHt 
SU  scyn.*'  Vgl.  „Starck  s  Nach- 
trag über  den  an^ebl.  KrTiTtÖ* 

Kothoiik."  s.  m^mi  , 

Gl«ich*rMcinang  war  der  rei*- 

storlx'ue  Br.  S, /trJdi  r  lu  '  I  .ni- 
burg,  indem  er  in  einem  Btivfe 
vom  8.  Jon.  laOS,  welcher  in  der 


altenburger,,Zeitschrift**v.Jahi' 
1824,  n.  f  S.  424-428.  abgedruckt 
.  Mt»  schrieb;  y.AfickUUmidesltrn* 


'  ^lEi? '^"'^^^^"''^  ♦  nicht  aber  iri 
i  ^^P*'*'  Innere  der  stiictoa 
pbser;mrrr.  kennen  ,  sah  das  Un- 
VBsarambnhttngeade  und  dieleoü 
ren  liitu^en,  yerbMscrte  sie  Hl 
«ab  vor,  Xfles  aus  der  erste« 
Quelle  geichöpft  zu  haben ,  uni 
an  M^iU^aanSItglu  zu  irctcu. 


L;iyiii^Cü  Ly  GoOglc 


4Q6  STAUCH* 

t»  JUitmr  OoiUg  m  einem  Tcrm« 
pelherrencapitel  verarbeitet,  das 
•ber»  feiner  Tendenz  und  sei- 
nem  Wesen  nach,  mehr  prie- 
Sterlicher,  als  ritterliclier,  Ait 
war,  wie  in  dem  scliwedif clion 
Systeme.  Wenn  man  linponi- 
yonde  Ceremonien  heben  will: 
•O  kena  man  tie  nicht  ^t  an- 
kert woher»  all  aus  dem  Kathol. 
Kirchenweten,  entlehnen.  Dafs 
die  FMrei  eine  Fortsetzung  des 
Tempelordens  sey ,  ist  eine  in 
allen  buhern  Groden  spukende 
^Tfaditioiis  dalt  dieTeoopelher« 
Yen  auch  ihie  eigenen  Priester 

fehablt  war  aus  der  Geschieht» 
ekannt ;  da  Ts  die  Ternpelherren 
an  und  für  sich  Tohe  Hittersleu- 
te  und,  wenn  sie  Geheimnisse 
hatten,  diese  mehr  bei  ihren 
Gelefurten ,  das  itt  FriesteriKp  zu 
•mhen  w«fea,  konnte  leicht 
Termudiet  werden  i  was  Wun> 
der  aleo»  daüi  daa  Temnelher* 
renwesen  in  höheren  feraden 
immer  mehr  Katholischen  und 
kirchlichen  Anstrich  erhielt  u. 
diese  Tendenz  sich  in  aUehr« 
t^Oidicen  Ceremonien ,  in  Te* 
eten»  tfeten«  Ja  Saenanenten» 
.iiifserte!  Dabei  blfiiben  alle 
Theilnehmer,  wenn  sie  es  sonst 
waren,  gute  protcstant.  Chri- 
sten, die  aie  geheimen  Ceremo- 
nien gar  nicht  auf  ihren  oftent- 
lieh- oder  privat -kirchlichen 
01aubea  flbertnieen.  —  Non 
aah  der  junge  Mann  yon  leb- 
hafter Einbildungkraft  und  Ge* 
lehrsamkeit  in  Petersburg  das 
gehaltlose,  schwankende  Ding, 
ergriff  klar  die  Idee,  die  vor 
den  Ül^i^en  nur  dunkel  dalag, 
bildete  sie  weiter  aus,  fixtrte 
lie  und  naehur  den'  Pinn in 
Verbindunjr  mit  der  weltlichen 
Branohd  emo  g^ofte  Reite  im 

Orden  zu  spielen.** 

„Mit  den  pctersburger  Brfl- 
dem  blieb  (Br  auch  nidi,  seiner 


STRECK. 
« 

Mnthe  in  guter  Verbiaiane  ; 
tnA  «r hielt  aie  in  dorFolge  nt 
TOfbMitet  genug,  ntttein  regel» 

mUfsigeres  und  gewissermaisett 
vernünftigeres   Clericat  anzu- 
nehmen.   Man  kennt  folgende 
Stelle  aus  seinen  gedrucktes 
'Briefen  «n  den  Heermeiater 
Bunä\  der  eben  nicht  politiack 
handelte,  den  Mann,  der  teia» 
beste  Stütze  hitte  eeyn  kOnnea^ 
so  kalt  abzuweisen,  ♦)  —  wel- 
che soviel  Aufselm  gemacht  hat« 
,, Diese  aufserhalb  Deutsch- 
\  Lind  gelegene  JLoce  ,**  *'  sagt 
er,  „„weldie  icE  £w.  eke- 
nais  zu  schildern  die  Ebie 
gehabt»  kann  nicht  aUeinznr 
7ten  Provinz  gebraclit  wer- 
den, sondern,  da  die  Gliec?er 
derselben    fast  durchgängig 
Glieder  des  niedersächs.  Krei- 
ses sind ,  gehurt  sie  mit  dem 
gröltten  Rechte  unter  ksi* 
'i  ne.  andre  all  Ew.»'  Dise^ 
üon.««««*»} 


[*)  S.  hierzu  die  Note  anf  dar  ver. 

S.  892,  Sp.b  f.  :i 

Oian  Stelle  befindet  sich  iia 
4lMHti  *  Saint -Micaise Theüt 
«6  f.,  und  bezieht  sich  aal 
•   Starck^S  frühem  FJrief  aus  Wis- 
mar vom  31.  März         wesm  m 

iebtnd,  S.  imtar  aBia 

kiüt: 

f,Die  Maurerei  kennt  ihre  Mei- 

...  stcr;  ob  die  stricte  Obsarraiu 
,  ,  sie  alle  kennt,  kann  ich  nicht 
sagen;  wenigstens  hoffeich,  Ew. 
hierin  eine  Entdeckung  xu  ma> 
chao«  die  Ihnen  nicht  miaag*> 

.  aenm  seynkann,  ohntmich  auA 
nicht  zu  erhalten  ist.  Ks  befin- 
det sich.  ulLmlich  aujssrtut^ 
.JDMitschlmnd  eine  gewUse^  Log*^ 
von  welcher  ich  wünsche ,  dafs 
sie  auf  eine  beschickte  Weit» 
stir  stricten  ObierTans,  lavlll^ 
8ondei%  au  Ew.  ProWnx,  1*- 
brächt Würde.  Ich  habe  in  aer> 
selben  selbst  ehemals  eine  Chor- 
ae  bekleidet;  und  noch  bisjatü^ 

;  j^iependiret  sie  von  mir ,  nur  tm- 
lichting  einiger  Anderer  meiner 

i'  Freunde,  und  wird  durch  eineia 
Iran  Um  d)er  Loge  vorgeschlag** 
neu  Meister  v.  Stuhle  regiert» 

,  Sic  ist  reich  an  üuIserL  zler«^ 
täenyi  ^  ^  ,,aber  siaiatnictec- 
.  ^Wm  ^  W/mifasn»  roB  rnml- 
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STARCK.  STARCK.  40» 

^^f*'^'»  ^«  darüber 

Himboig.««  231  SS.  mit  en^erm  b«ld»eii  UttMn  mid  woUeni 

Drucke.  —  In  dem  Vorberichl»  tonit  wird  er  mit  all  sdnein 

ist  der  Herausgeber  sehr  ver-  wichtigen   Ansehen  cUr  Welt 

»chwenderisch  mit  Lobeserhe-  einen  schlechten  Dienst  crwei- 

bungen  des  Vfs.  und  seines  Bu-  sen.    Ich  für  meine  Person  lie- 

chesi   Bichtiff  ist  dagegen  das  be  im  Reden  und  Scbseiben  äia 

VtäuSlp  welches  Br.  Bagotzfy  JDeuilichkeit.** 

'{9.  d.  Aft.1)  la  „dem  Freiden-  4)  „Ueber  die  elem  tL  neuen 

ker"  u.  s,  w.,  S.  46  f.,  Übev  Mysteiien/«  (Eine  Titelr.  ron 

diese  Schrift  fällte,  wie  folgt.—.  D.  Berger,)    Berlin,    bei  Fr. 

»,Die  erste  Abtheilun^  dersel-  Maurer,  1732.  AufserdemTi« 

ben  enthält  abenteuerliche  Ge-  telbl.  auf  hellrothem  Papiere  u. 

fchichun    von    irregeführten  4  "np.iginirten  Blättern  mit  dem 

Meureni,  die  eitdUdidM  Glück  Schmutztitel  und   der  Zueig« 

wieder  in  den  8cliop(t  der  eUein  »ung  an  den  Erbprinzen  Lud" 

beglflcKenden  wählen  Logen  eu-  wig  t.  HeMen-Baxmitadt,  VIII 

xückgeführt  hat.    Wlren  die  und  330  SS.  ia  0^  8.obenB.l, 

aufgestellten  Helden  niclit  von  S.  144,  8p^  j^*  m.^»90t»  Sn«b  £»! 

Geheimnifssucht  ane^esteckt  co-       T^« «^^ii«.^  . 

Wesen  und  hätten  üler  aUe  las  ,  i^'geffCH  W<rtlU  SWar 

Myf  teriöseihr  biscJien  Vernunft  W  VcrdaCÄt,  äb  ob  er  ßu6k . 

Bieht  beieeifte  gwattt»  eo  wüjs  YerEi^oder  Henusgeber 

den  de  eile  die  Veidsielaliehp  .5)  d«r  Schrift;  ,,Saint  Nicai- 

lieites  ond  Gefahren  eupett  he-  oder  eine  Sa^mlnng  merk- 

•       1*^"  "®  /V"  .  würdiger  meurerischer  firiefep 

Auöallend  ist  es  dabei,  dafs  der  für  Freymnurer  und  die  es  nicht 

Yerf.  auch  nicht  auf  die  ent-  gind.  Aus  dem  Französisclien." 

fernteste  Art  auf  den  rechten  (Eine  kl.  Titelvign.  von  Jler.,dl 

•Weg  anfmerkMin^  «acht,   der  in  Frankfurt.)  ..I785."  (Ohne 

«e  ron  ihren  VeriwwgMn««»  Druckort;   jedoch  nach  dciu 

nahen  Lichte  zurückfülirte.  -  Mefsceleloge  bei  Fleischer  in 

Die  zweite  Abth.  handelt  vom  Trkft  «.  ÄT.  ertchienen.)  VIII 

Zudecke  des  Ordens  stlUt'.n.hl^X  u.  s6oSS.  in  8- —  ..ZiPeite  Auf^ 

erfahrt  man  nun,  was  der  Zweck  u^e.    Mit  berichtigenden  Ah- 

zl  Z^'^u  -^J}''^'^  merkungen  von  einer  deutschen 

Ich  eber  alles  Da^,  was  im  In-  Hand.          yjll  u.  sog  SS.  -a 

sem  der  Meurerei  fäekt  eeyn  •  ^ 

■oll»  hinwegnehme:  so  hin  ich  g^^.Men  sey^  an  seinem  Pro* 

Wfthrlich  neugierig»  dttM  posi-  cesse,  und  sodann  vorzüg« 

/xV«  Innre  einst  zu  sehen;  da  lieh  in  dem  Werke;  „tjber 

ich  mir  beinahe  kaum  irgend  Kr.-Kathol/*    Th.  2,  Ah- 

ein   Genus"    [eine  Gattung]  C  omt  oXi  ^ 

„mehr  denken  kann,  wozumSn  »CMl»*2t  S,  2&6.303,  W6 

mB  Geheimniff  der  Maurerei,  einen  langen  Auszug  au» 

dme  der  Verf.  doch  ein  «o  efha>  deraelben  lieferte,  und  im 

benes.  so  tröstliches,  so  begliU  Abschnitt  3,  S.  32-35,  ab- 

ckendes  Geschenk  der  Vorse-  f  »KnAn  •  «t*  »l.««- 

h .««»I»»    .   1  „            •  icnnen.  er  tnat  es  aber,  50 

unp  nennt,   rechnen  könnte.  j          j«    -o    1  #• 

Wenn  ein  Grofsmcister  so  «av*^n  die  Rede  w  ar,  auf 
spricht:  so  läfst  man  Das  hin-  eine  Art,  welche  jenen  Ver- 
gehen; aber  Wer  aber  eine  6a»  dac^t  vielmehr  bestärkte.] 
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410  STATUTEN. 

.    8v<4TirTBli  I '  GSMVBX 

oder  suOERxCHtBTs)}  i.dle 
Artikel :  Cminamv,  Klbi* 
VÖDE  u.  roher  Smv,  ingl. 
B.  3,  S.  330,  Sp.  a!] 

[Stein  (der  oespalteitb 
od.  zertrümmerte)  ;  6. den 
/olgenden  Artikel  1  ] 

Steim  (der  rohe)  ist  Ei- 
nes der  unbeweglichen  iC/e«- 
hode  dieaenund  den  Art.: 
CuBiKSTW,  ingl.  B.  2,  S. 
271,  Sp.  a,  S.  166,  Sp.  b, 
8. 478,  6p.  b  f.  und  S.  567. 
8p.  auch  B.  3,  S.211  f. 
tr.  389!]  und  wird  auf  doi 
Teppicheirder  ertten  beiden 
Graoe  der  Jobaimisinaarerei 
abgebildet,  [niebt  aber  auf 
denen  indenIjogcnde«iieu- 
englischen  Systems.  Aufser 
den  in  jenen  Artikeln  und 
Stellen  angegebenen  Deu- 
tungen dieses  Symbols  sind 
noch  folgende  zu  bemerken. 

i)  .yBrowne's  Hauptschlüssel" 
enthält  nach  dem  oten  B.  2,  S. 
184,  Angeführten  ^s.  die  „K-U«"» 
3. 1,  Abth.  A,  8.^10-^190  nach- 
jtehendo  ^tMn  ahgestufU  V tr^ 
gleichung.^  — 

„l>«i  rauhä  Bruchs  fr  in  ist 
«war,  wenn  er  aus  dem  Stein- 
bruche genommen  wird,  ein 
rauher  und  unbehauener  Stein; 
doch  wird  er  durch  die  Ge- 
schickliehkeit  und  dea' Fleifl 
tSea  Arbeiters  in  gehörfge  Fenft 
gebracht  und  dett  aufzofohren- 
cieo  Gebäude  angepafst.  Eben- 
so ist  der  Verstand  des  Men- 
sclicn  in  seinem  Kindliclien  und 
UTsprüngl. Zustande  zwar,  gleich 
jenem  Steine,  rauh  und  unge* 

gUtm:  aUeis»  imttkmobb^ 


8TE1N. 

•Innige  Erziehung,  und  durch 
dos  fromme  Beispiel  seiner  El- 
tern oder  Vormünder,  werden 
seine  geistigen  Kräfte  hervor'- 
fferofen)  Tetmttift»  tafai 

voftteUitncTvnnögen  und  aci- 
ne  Uftbeilikraft  gewinnen  Ane> 
'bjldung;  und  dadurch  wird  er 
ein  taiiglichci  Glied  einer  ge- 
bildeten und  gesitteten  Geaell- 
schaft." 

„Der  zugerichiete  Bruclutein 
ist  eiii  Stein  «inerToUlsM- 
VM  veiAorwinkligen  Warfelge- 
lult  und  wird  blofs  init  dem 
'fVlikkälmaafse  und  dem  2Urkel 
untersucht  und  erprobt.  Eben- 
so wird  der  Mensch ,  wenn  er 
Heine  Lebenszeit  gut  anwendet, 
nach  den  Geseuen  der  Religion 
und  Morai  winkelmhtgeMciic 
ttndl  ausgebildet;  und  er  kann 
blofs  vermittelst  der  untrügli» 
eben  Vorschrift  des  göttlichen 
Wortes,  und  vermittelst  des 
Winkelmaafses  und  des  Zirkels 
seines  eignen  billigenden  Ge- 
wissens, geprüft  werden.** 

2)  „La  pierre  brute^  a  laquel- 
le  travaillent  lei  apprentis«  elt 
Pinlaee  rbonne  grotsier, 
que  rtoide  appTolbndte  de  in^ 

mdme  pent  swe  polir  et  rendro 

pnrfail.  La  picrrel  cubiqus^  aoi 
sert  aux  compagnons,  noiis  fait 
ressouvenir  que  ce  nVst  qu'cn 
veillant  sur  nous-nicmes  one 
nous  pouvont  nous  garantir  oei 
Vieeti». 

Aus  den  „Arcliives  de  la 

TtiaBCkiMla9onnt^%  p.  8i. 

'  „Gedenken  Sie  bei  deai 
;R^/>&re/eau  den  systMetlieban 

)Kntwur£  d^  Oeendats^f  nacJi 

welchen.  >rir  unsrem  moral. 
Baue  VVeisheit ,  Scliönheit  und 
Stärke  geben,  und  bei  dem  ro- 
hen  »Sieiutt  an  die  verwilderte» 
sowie  bei  dem  €iAi9ehem  en  die 

eufgeUine^  Yeimiftl'  Hmim- 
MB^tangi  m  wmm  B  wai 
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System  der  Fr eymaur er- 
Loge in  3.  »65. 

4)  „Wendet  den  Blick  det 
Z«e&rlingt  anl  den  rohen  Sttittt 
Bu  efnbem  nnterrmnTeinijgtee 
Wesen,  dem  Herrn  zu  heiligen 
einen  wohlzubereiteten  Stein, 
der  tauglich  ley  zum  Bau  des 
Tempels!  Lasset  uns  mit  clei- 
cber  Treue  in  unsrem  ezhdnten 
Beruf 

fen,  so  d«la  et  null  ttinatti 
immlMbiii  ^Uom»  .wolil|;e- 

fällig  seyn  möge;  und  wird 
diese  Arbeit  dem  armen  schwa- 
chen Menichen  zu  schwer,  so 
lafst  uns  den  Blick  des  Lehrlings 
Mtntf  daa  teuie  Lmt-  drflekt, 
•ia£D«%  devdnlMbt  nndMgt 
Aus  der  „ftommtn  Eäll.- 
Tung**  u.  s.  w. ,  S.  55« 

5)  Wir  FMrer  verstehen  un- 
ter dem  rohen  Steine  den  rohen, 
ungebildeten   Menschen ,  an 
welchem  wir  zwar  den  innem 
Gehalt  idiitten,  der  aber  nocli 
SU  telir  TOa  seiner  Sinnlichkeit 
und  Yoa  seinen  Leidenschaften 
beherrscht  wird,   und  dessen 
Vernunft  noch  nicht  daran  ge- 
wöhnt ist,  das  Heilige,  welches 
in  ihm  liegt,  aufzusuclien.  Den 
Tch&n8tmh€arhriien  heUstidsp 
bei  uns  alles  das  Wirkea  von 
^ufsen   nach  Innen,  welches 
zur  Selbstveredlung  erfoderlich 
ist.    Denn,  sollte  auch  der  in- 
nere Mensch,    oder  die  Seele, 
ihrer  Einfachheit  wegen,  Kei- 
ner Ver  Änderung  fällig  seyn,  so 
beruJite  doch  dieVeredlnng  anf 
;«laer^  gehörigen  Richtung  d^r 
Thätigkeifi  aller  auf  sie  wirken- 
den Organe,  welche  ihre  näch* 
ften  Umgebungen  ausmachen. 
Äufsern  Sinnlichkeit  und  Lei- 
denschaften keine  nachtlieilige 
Xittwlrkuag  auf  die  Seele»  so 
entwickelt  sieh  die  Kraft  des  in 

jhr  liegenden  Götterfunkens ; 
die  nat£rliche  Richtung  dessel- 
ben som  gro(sea  Baumeister  si« 


SX£ij>i.  411 

1er  Welten,  von  dem  sie  aus- 
.flofs,  bleibt  unverändert;  und 
die  hohe  Bestimmung  des  Men- 
schen wird  erreicht.   Der  hier» 

zu  erfoderlich e  heilige  Wille 
Stützt  sich  skuiSelbsterkenntnifs; 
und  er  wird  ^cflbt  durch  die 
Verbindung  mit  andern  guten 
Menschen.  —  Eine  solche  Ver- 
bindung ist  die  FMrei.**  ♦) 

Br.  Prhr.  iß.  fTedekittd  in 

"  dto  „Baustücken*%  SammLfl^ 
8.  45  f.  —  Hsnia  aoch  auf 

.  6.  51  f.; 

„Dafs  das  Behalten  des  rauhe» 
Steines  ein  wohlgewähltes  Sym» 
hol  der  Selbstverediung  sey, 
zeigt  sich  bald,  wenn  man  et- 
was tiefer  in  die  Natur  des  Ed- 
len und  ia  die  An  9  dasselbe  au 
>e wirkea«  eindraagen  wilL  — - 
SoliBtwat  edel  seya»  sp  gdiOrt 
dazu, 

a)  dafs  es  innem  PFerih  habe. 

Dieser  wird  bei  dem  rohea 
Steine  vorausgesetzt. 

b)  dafs  es  mühsam  errungen 
werde.  Ein  roher,  höckcrich- 
ter  Stein  kann  nicht  ohne  gro-* 
fse  Mflhe  behauen  werden. 

c)  dafs  es  nicht  gemein,  son» 
dern  selten»  sey.  Aus  einem 
Kalksteitte  liist  sich  kein  Dia- 
mant schleifen;  die  Anlage  zum 
Dinmantea  muis  in  dem  rohea 
StofTe  liegen,  wie  die  Anlage 
zum  FMrer  in  dem  Nichtein- 
ge weihten  liegen  mufs.  Mittcl- 
mäfsige  Menschen  sind  bald  so 
W.pit  gebracht,  als  sie  gebracht 
werdea  könnea;  aber  dieBea* 
Seren  veredlen  sich,  solange  sie 
leben.  Auch  der  noch  so  schön 

feschliffene  Brillant  würde  für 
einen  Edelstein  gelten,  wenn 
diese  Art  Steine  so  häufig  wä- 
ren,   als  es  unsere  gemeinen 
Jlalk-  und  Kiesebteino  siad.*<] 


VgL  obenB.  U  ^*  ^16'] 
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[In  im  Ritvalen,  mliia 
Auf pieltf ngeii  wf  die  Ge- 
tcbicht»  de«  Tempellierreii- 
Ordens  vorluMDinen,  hat  man 

dreierlei  Steine  su  Symbolen 

f emacbt.     (S.  oben  B.  3,  S. 
29,  Sp.  b,  Z.  20-37!)  So 
in  ,,deii  Drei  St.  Johannls- 

fradeii  der  Mutterloge  zu 
en  3  Weitkii^ehi'%  im  Ri- 
tuale der  Geseiienlno^e ,  bei 
der  Eröllnung  derselben.  — 
Frage  des  Lofrcnmeisters.  „Wo 
haben  Sie  sich  vetiainmlet,  be- 
Tor  Sie  die  7  Stuieu  det  Tem- 

«9  ,yBei  d«f  8inle  wox  lUel^ 

ten.«*  »♦ 

„Was  haben  Sie  nnteiiregei 

angetroffen 

^y^tErctUch  einen  roÄ<?j7  Stein, 
dann      einen  behauenen 

8t«int  und  endlich  «ine« 
in  Tertchiedene  Stfleke  cci^ 
tprungenen  Stein,  an  dem 

van  arbeitete,  um  ihm  sei- 
ne vorige  Getult  wiedcx^ 
Eugfben."" 
„Was  bedeutet  der  roA«  Stein?** 
Den  unvollkommnen  An* 
fang  aller  Dinge  und  auch 
unsres  Ordens."** 
„Was   des  «chon  Moaene 
Stein?** 
^y,,Dcii  gl tl eidlichen  Zustand 

nnsies  Oitlens.**** 
„Was  endlich  der  zertrüm- 
merie  8uhkp  an  dem  man  arbei* 
tete?" 

yy,,Die  Vemhiedenen  Ter^ 

inderungen,  die  unser 
den  erlitten  hat.*«** 
Warum  hat  man   auf  den 
letztem  ein  Winkelmaafs,  einen 
Steiunieirscl  und  einen  Hammer 
gelegt  ?•<  ^  ^ 

t»t«Zum  Zeichen,    daft  dar- 
itegcaiheitatwisd^  diebl&« 
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hcnJü  Gestalt  de«  Oidea» 
wiederheraustellen«** 
Br.  Bode,  der«  nach  sei- 
nem Gestandnif«  in  den  Be- 

inerkungen  zu  dem  oben  B. 
1,  S.  260,  Sp.  a  ,  angeführ- 
ten ,,Abstract^^  u.  s«  w. ,  S. 
40,   überzeugt  war,  ,,dal]i 
die  FMrei  ubciLaupt  ei  fun- 
den  sey,  um  die  Lebre  der 
allein  seligmachenden  Kir- 
'1^6  zu  erhalten  und  fortsi^ 
pflanzen,  (wie  der  Apologist 
der  FMrei"  {Htan^\  „sehr 
richtig  sage,)'^  achrieb  in 
seinem  „Bedachen.*'  TOml2* 
Min  1781: 

«iJ)ie  Erklärung,  welche  man 
Ton  dem  rohen  Steina  gibt,** 

[die  vorstehende,]  „ist  liOchst 

fezwungen;  denn,  der  Anfang 
es  Tenipelordens  war  rniinjf  Il- 
ten so  verächtli.ch.    IS  eim  ^Man- 
ner  Ton  «olcbem  Stande»  wie 
die  9  Stifter  des  Tenipelherr«»- 
orden«  waren,  sind»  wenn  sie 
auch   in   freiwilliger  Armutli 
lebten,  doch,  ihres  Standes  und 
ihrer  Absiclit  wegen,  eher  edel 
und  erhaben,  aU  vcrachtlicli, 
au  nennen.    Von  dem  eisten 
Anfange  de«  Jesuiiignor^eM  hin- 
aegen  liefse  sich  Diel«  mitgrO- 
Xserm   Rechte  sageti.*'   —  — 
',,Ganz  natürlich  wird  aber  die- 
se Deutung,   wenn  man  unter 
dem  rohen  Steine  die  rmhirJ iche 
Jleligion ,  unter  dein  behauenen 
die  rom$ehe  ßSrehe  f  worunter 
diftOrdensgeistlicben  die  einsig 
^04r«  verstehen,  uJ»d  unter  dem 

fespaltenen  oder  geborstenen 
en  durnah'gen  Zustand  der  /?tf— 
/  i^l;  i  Uli  iit  Ell r  / a  n  c/  n  n  n  i  m  ni  t,  wel- 
che durch  den  symbolischen  Or- 
den der  Masonei  wieder  zu  ih- 
alten  Featiahclt  unÄ  Politns 
gebracht  werdto  'sollte«  Der 
Bchsteint  die  öeWäil  iV/rt»  anf 
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« 

dam  dleKlYch«  muSIMmi,  luc^ 
d«r  Lehre  der  Katholü^en ,  ge- 
bauet ist,  hatta  einen  Bifs  in 

£nglnnd  bcl^ommen;  und  den 
wollte  man  wieder  crgilnzen.** 
Diesf!  seine  Überzeugung 
sprach  er  auch  später  in  ei- 
nem Briefe  aus  Weimar  an 
den  2r.  Schräder  in  Ha 
bnrg  irom  13.  Nov.  1791  in 
folgender  Stelle  aoa»  — 

»»Die  Stein«  sind  »war  etit 
durch  das  T<!mpo1f!erTensystein 
auf  den  Teppich  gekommen: 
aberauidicFortpflan/.ung  dieses 
Ordens  haben  sie  nur  höchst 
geswnngenerweisa  Bezug.  Neh» 
äsen  Sie  aber  den  roken  Stein 
fftr  den  Felsen,  worauf,  nach. 
<?er  l  ehre  der  Katholiken ,  die 
allein  seligmncliende  Kirche  e;e- 
bauet  ist,  den  ba/iauenen  für  d  eri 
Schlulsstein  der  IlieTarcliie,  od, 

die  Kirche  selbst,  und  den  ge- 
^paitfnen  Stein  fflT  die  Sptlton- 

fen  in  derselben^  welche  durch 
ie  FMrei,  (wie  es  die  zu  die- 
Ecm  Steine  j^elegten  Instrumen- 
te andeuten,)  wieder  in  ein 
Ganzes  gebracht  werden  soll, 
eo  baben  Sie  die  wahie  Ueu- 
tna^  dieser  Figar  und  einen  Be- 
weis mehr,  dafs  die  stricte  Ob- 
servanz Ton  nnsichtbarer  Hand 

feleitet  wurde  unt^  n^cleitet  Wer- 
en  sollte,  —  dals  sie  aber,  als 
sie  sich  nicht  unter  unbekannte 
Oberu  scliniiejccn  wollte,  von 
der  Erde  Tertflgt  werden  sollte 
durch  Starck,  durch  Zinnmi- 
dorjf^  durch  Schrepfsr^  durdi 
Gugomns,  duTcb  die.  Rosenkreu- 
zmr,  Asiaten  und  Royal'jireh»**] 

STSi]r(DBB)  dbrWbissh 

(^I^pisPhiioscphorum).  Die- 
aen  anfsulinden,  war  immer 
£ine  der  Hauptbeschäfti- 
gungen der  AlcLemisten.  Sie 
strebten  hauptsächUcb  nach 
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derEntcleckung  eines  allf^o- 
meinen  Mittels  gegen  alle 
Krankheiten  des  1\Tenschen, 
und  um  dasLeiic  n  desMen-» 
sehen  zu  verjüngen  und  zu 
verlängern.  S.  Alchbmib, 
Hermes  Thismegisttjs  und 
Faracblsus.  [Die  hierher 

Sebörigen  Bücher  sind  im 
^rt:  RosEVKBBiTB«  S.  247 
—251)  theiis  Yeizeichnet, 
theils^^  nachgewiesen  wor- 
den»] " 


[Zu  dem  obigen  Art.  i  die 

hmm$i9ch»  FBBIMAVBBBBr 

(B,  1,  S.  327,)  ist  hier  fol- 
gende  Lobrede  des  Brs.  JJa- 
zot  am  Schlüsse  des  oben  B, 
2|  S.  127,  Sp,  a,  angeführ- 
ten Aufsatzes,  p,  69  »uiv,^ 
nachzutragen.  — 

„Je  pofse  a  un  dernicr  exa- 
men ;  et  j'avone  que  cc  irest 
pointavecdcplaisir  (^iw  je  ni'oc- 
cupe  de  iMMafonnerH'  ouplutot 
du  SyMiimß  hermetigue,*^ 

t^'Lsk  BfafonnsrieheniMgue  est 
IVtude  des  sages;  eile  n^offs» 
ue  de  savantes  difEciiltcs;  et 
ans  aucune  de  scs  j  arties  ella 
ne  presente  rien  de  k  ]Hiussnnt, 
rien  qui  enilamme  le  sang,  c^ul 
porte  k  la  fureur,  qni  rende  in* 
••BS^  ses  adeptes»  et  qui  les  ar^ 
me  de  torches  et  de  jpoignards. 
Decomposer  les  metaux,  les 
trnnsmuer,  chercher  la  piorrm 
philosaphale,  et  vouloir  trouver 
le  remede  universel,  —  voila 
tonte  bi  Ma^onnerie  herxneti- 
que  !^  11  nV  a  rien  Ü  de  rspr^ 
nensible»  oe  contmire  aux  lois» 
ni  aux  moeurs;  il  n^  a  la  qu*nn 
hmn  rive.  —  Mais  ce  bc.-^it 
zeire  peut  faire  reacontzer  des 
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resultnti  udlet.  Tont  ett  t#f« 
ici  bas;   e(  MMt  let  rdr«»  im 

quelques  etptitt  Sublimat 

que  seraient  let  tqiencet»  dont 
le  si^cle  pretenC  ve^oic  Unt  de 

y,GaT£lon8-nout  ccpendant  de 
oonfondre,  pour  U  saeeste  et 
ractivite  des  vuet,  la  rranch^ 
JUafonneri0  trac  U  Maponturie 
htrmitiquef  mait  ne  craignont 
ptt  le  Systeme  djst  Seetateurt 
tfJfftrmSs!  Ii  peut  existcT  sant 
inconveniens;  il  nc  peut  fnire 
de  tort  a  la  Franclic- Maf^oiuie- 
xic;  il  peut  nicine  Tlionorer; 
et  quiconque  i^en  laitiera t^dui* 
T»9  ne  tera  ni  nn  eontpiraCeur» 
Iii  nn  anbitieux ;  il  tan»  au 
contralra,  MM  dat  hoiunies  et 
de  la  tagesse ,  pnssionne  pour 
Tetudc  et  nullement  dangereux 
pour  nous;  il  n\iura  acraindie, 
i'il  est  riche,  que  de 'tacrifier 
une  fortana  xMla  pouT  4at  et- 
p^raaaat  imaginairat.'*] 

Stein  des  AnstosSäS 
UND  Fels  dei\  Argerniss"; 
[t.  oben  B.  3,  S.  44,  Sp.  a!] 

Stein  BAcn(Eawiii  vow)i 
t.  MüNSTin. 

STiiNnACB  ^Jou*  von); 

Stsivbagb  (Baaoii  rov); 

8,  ScimSIPYBR. 

.  [ Stsiviistz  -  Brüder- 
SCHAFTEn  (s»)  des  Mittel- 
alMrttittd  eine  aonerkwüp* 
dige  Erscheinung,  dafsi  sur 
YenroUttSndigung  des  oben 
im  Art.:  CoRvomJiTxe v ,  S« 
84  f.  Angedeuteten,  ein  Aus- 
zug aus  des  verdienstvollen 
Brs.  Stiefrlitz  Werke  :  von 
AltdeutscherBaukunst**,  im 
3ten  Abschnitte,  hier  an 
seiner  Stelle  und  vielen  Le- 
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tern,  die  nicht  zur  Einsicht 
jenes  Buchs  gelangen  kön- 
nen, erwünscnt  teyn  dürfte. 
Indem  der  Verf.  die  Urhe- 
ber der  grofsen  Bauwerke 
des  Mittelalters,  von  dem 
Kaiser  Carl  dem  Grofsen  an 
bis  zur  Regierung  Kaiser 
Jdasdmiliari  s  I, ,  zum  Gegen- 
stande seiner  Beobachtun* 
gen  macht,  sagt  er  S.  172  £: 

,  Jn  dan  frflham  Zaitan  war 
die  GeisiUehkeit  dia  Pflegaritt 

der  Künste  und  Wissens chaften. 
Sie  wirkte  auf  diese  Art  nicht 
weniger  auf  die  Cultur  von 
Deutschland,  als  sie  schon  durch 
den  Anbau  der  Grundstücke  ih- 
rer Klöttsr  dan  Ackerbau ,  dia 
Viehtucht»  dan  Wein-  u.  Obst- 
bau  beförderte,  auch  um  dia 
Verbreitung;  undVervollkorom- 
nun  ff  nützlicher  Gewerbe  sich 
verdient  machte.  Von  Carls 
des  GrüJ seil  Zeiten  an  bis  in  die 
Mitte  des  i^tcn  Jahrhunderts 
wurden  Baukontt,  Maiaraiuid 
Bildhaoarkuntt  fast  antscMiaft* 
lieh  ron  Klotta^bradam  ausge- 
führt, nicht  nur  in  deutsches 
Gegenden ,  sondern  auch  bei 
den  Franken  in  Gallien ;  und 
die  Bischöffe  leiteten  eewuhn» 
lieh  den  Bau  ihrer  rlircheu. 
Bar  abriffen  Walt  war  dat  In- 
nere  dar  Kunst,  sowie  ihre  Aot- 
fahrunff,  ein  Gahaimmfs,  — 
eine  ScTiOpfnng,  die  vor  Aller 
Augen  dastand,  ohne  ihren  Ur- 
sprung ergründen  zu  können.'* 
[Vgl.  hierzu  eiue  andre  Stelle 
des  V  erfastart  oben  B»  s»  S.  3,69, 
8p.  a !] 

„Vkla  Stifter  geistliehar  Or- 

dan  machten  es  den  Brüdern 
RUsdrücKÜch  sur  Pflicht,  sich 

der  Ausübung  der  bildenden 
Künste  7Ai  befleifsigen,  vorzüg- 
lich der  hoiiiga  Benedictas,  Sei* 
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nem  Beispiele  folgte  Bomfaciua 
bei  d«r  Etticluung  der  Klöster 
InDeatMlünidy  der  eine  beson* 
dm  CImm  ▼on  KlosterbxAdm 
zttr  Aatabaag  der  Kunst,  un- 
ter der  Benennung:  Operarit, 
oder  Mapistri  oj^^rum,  anord- 
nete. Einige  Kiusterbrfider  ent- 
warfen den  Plan  des  Gebäudes; 
nndere  waten  Meief  und  Bild« 
lianer^  noeh  enJere  beeehlftig* 
ten  sich  mit  Goldarbeiten  and 
Stickereien;  und  einige  über- 
nalimen  die  gemeinen  Arbeuen 
bei  deni  Baue,  die  daher  C'a<?- 
mentaru  iiiefsen.  Hierzu  wur- 
den jedoch,  vorzüglich  bei  gro- 
ÜMtt  Beuten,  wo  Tiele  Hände 
nöthig  waren»  auch  Laien  ge- 
braucht. Übeidiefs  wurde  in 
den  Klostern  nicht  nur  den 
Mönchen,  sondern  nnch  Laien, 
Unterricht  in  den  biideiidt  ii  u. 
anderen  Künsten  ertheilt;  und 
ee  begaben  iieh  defsbalb  die 
M dneoe  der  kleinern  Kiownr  in 
gvdfaere.  BiaehöfFe  und  Abte 
unterstützten  einander  durch 
K.iinstlf>r  ihrer  Klöster ;  nnd  wo 
neue  Gebäude  errichtet  werden 
sollten,  da  bediente  man  sich 
dieser  Banrerttindigen.** 

Nach  Anführung  einiger 
Beispiele  fährt  der  Verf«  5. 
175  f.  fort : 

,,I3ie  Geheimnisse  der  hohem 
Baukunst  wurden  von  den  Mön- 
chen uit  attülii^aienmitgetheilt, 
die  sie  aufnalimen,  um  bei  An- 
lagen grofier  Werke  iich  ihrer 
Hälfe  zu  bedienen.  Sowie  nun 
nach  und  nach  Kunat  und  Wit» 
aenschaftans  den  Klostermaucrn 
in  die  Aussenwcic  über£:;ing,  so 
zogen  auch  die  BauKünstl.  r  un- 
ter den  Laien  sich  von  den 
MOnchtbraderaehaften  zurück 
and  bildeten  eigne  Brüderschaft 
ten.  Wie  aonit  die  lUoaterbra« 
der,  so  wirkten  jetzt  diese 
üönstier  gleich  mifiig  auf  die 
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verschiedenen  L.lndcr,  woJiin 
sie  zu  Anlegung  grolser  Bauten 
bemfon  wurden.«« 

Hier  nennt  der  Verf.  ei- 
nige vorzügliche  deutsche 
Künstler  und  setzt  dann  den 
vorliegenden  Gegenstand  S» 
177 — 191  folgendennafsen. 
auseinaDder,  — 

9«  Die  YerbrAdenuigen  des 

Bnumeister  und  Steinmetzen  im 
Mittelalter  sind  nxclit  nur  an 
und  für  sich  bedctirend,  son- 
dern gew.ihren  auciiin  Hinsicht 
auf  das  dnmal.  Bauwesen  man- 
che Aufklärung  und  liefern  ei* 
neu  nicht  unwichtigen  Beitrag 
aar  Geschichte  der  Sitten  una 
de^  Bildung  jener  Zeit.  Eta 
enggeschlossener  Kreis  gebilde» 
ter  Männer,  initren  in  demgro« 
fsen  Ganzen  titi    Welt,  ver- 
waiirte    wissenschaftl.  Kennt- 
nisse« Tormflglich  Rechenkunst^ 
Geometrie  und  Baukunat»  die» 
bei  der  geringem  geistigen  Bil<* 
dung  des  Volkes,  ohne  diesen 
Btmd  vielleicht  verloren  gegun- 
gen  wären:  wobei  er  sich  be- 
strebte, überall  das  Gute  zu  be- 
fördern und  nützlich  zu  seyn/' 
«»Die  in  mancdier  Kunst  et* 
Cskmen  I^eister  zeichneten  sieh 
TOT  den  gemeinen  Maurern»  die 
mir,  Kelle  und  Mörtel  zu  ^;e* 
brauchen,  verstchn,  nns,  in- 
dem sie  hauptsächlich  mit  Un- 
ternehmungen grofser  Bauten, 
mit  Anfi'aben  der  Gebäude»  mit 
den  Bildhauerarbeiten  und  dem 
kfinstlichen  Steinschnitte  sich 
beschäftigten ,    übrigens  aber 
sich  o^enifM*ne  Künstler  u* Hand- 
werker zugesellten.**  —  —  „Da 
das  Gesetz  sie  verj^flichtete,  im 
Tagelohn  zu  arbeiten,  um  Al- 
les mit  der  gröfsten  Sorgfalt  an 
Stande  zu  bringen  i  so  wird  es 
deutlich,  wie  so  ungeheuere 
Wecke  dniuhaus  mir  dßr  grOft« 
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tm  OwMuigktlt  n.  TolUiidnng  dio  Urlsuiiden  und  Statutda 

«tttgefilhrt  werden  Konnten.*«  naf  Biüdmcluiltea  den  from. 

„DieieBraderichaften erlang-  naen  Sinn  derselben«  und  ihre 
ten  bald  hohe  Achtung;  und  es  Anhänglichkeit  an  die  christL 
wurden  ihnen  manche  Vorrech-  Religion,  beurkunden.  Daher 
te  und  Freiheiten  zugestanden,  ist  es  auch  ungerecht»  die  von 
Ihre  VersammUingen  erhielten  den  Baulogea  nduhafn  Sjm» 
den  Nani«&:  Bäiten^  Logens  boU  der  Fieinuttier  Twrdicbtig 
imd  ihre  Mitglieder  nannten  sanachen,  die,  jedem  Versti»- 
^ck  freu  Maurer,  Ihr  Schutz*  digen  in  ihrer  Reinheit  bekannt, 
heUiger  war  Johannes  der  Täu^  nur  von  Schwerinern  gemif«- 
yVr,  den  sie  als  Vermittler  des  braucht,  nur  von  Übel  wollen- 
alten und  neuen  Bundes,  als  den  falsch  gedeutet  werden, 
den  ersten  Märtyrer  der  chritth  ÜberdieCi  ist  eine  Verbindung 
*  Religion,  rerehrten.**  der  Tenpelherren  mit  den  Bau- 

mDaDi  ia  die  Baabrfldevtcluif*  lo^en,  und  templeritch«  Bult 
ten  der  Orden  der  Tempelher-  muohiuig  in  dieselbtn,  aock 
r«"  [s.  diesen  Art.  1}  Meinwirk«  sehr  unfi;ewirs  und ,  wenn  sie 
te,  unddafs  in  ihnen  gnostisch-  ja  stattfand,  erst  spät  erfolgt; 
ophitische  Grundsätze,  den  Leh-  es  ist  vielmehr  wahrscheinlich» 
Ten  der  Mathematik  eingefloch-  dafs,  waren  dem  Templer orden 
ten,  herrschten 9  wird  aus  den  und  den  Baobrfldera  anduv 
an  Bauwerken»  idt  Zienthen»  Symbole gweinicbaftliflli.  Die- 
«ngebfaehtin  gnoititchen  8ym*  tes  daher  nam»  w«il  die  Temp* 
beSuif  —  Löwe»  Schlanjg;e  u.  1er  sich Baomeiiter  angetellten» 
dergL»  —  gefolgert.  Finden  die  sie  zur  Errichtung  ihrer 
sich  an  Kircnen  und  andern  Ge-  Kirchen  und  anderer  Gebändo 
b&uden  des  Mittelalters  Ziera-  bedurften;  sowie  es  aus  der  Go- 
then,  die  als  ^fiostische  Sym-  schichte  erhellt,  dafs  die  Vcr- 
bole  erscheinen  oder  auf  gno-  bindungen  dar  Banmeiiter  nsd 
•tiäclie  Lehren  deuten»  so  darf  ihre  die  Gmndtltse  der  KuM 
Dieses  nicht  beireniden»  da  nickt  ontbaltenden  Symbole  viel  ältsr 
wenige  Lekren  u.  Systeme  der  waren,  aladcrOidondorTeaip- 
Gnostiker,  und  ihrer  orienta-  1er»**  *^ 
lisch-platon'schen  Philosophie,  . 
in  das  Christenthum  übergin- 
gen; doch  würde  man  zuweit  ^ - 

»  .         ,1        im»*.               j  _  öcn  Nachtragen  seines  Werkt  9. 

£ekn»^aUe  solckaZieratkoi  den  239  f.  nochmals  zurück.  — 

GnOStikern      SnsnsekreiDen.  Gesetzt  auch,  dafs  die  Tem- 

[Ver.l.  oben  a«. Art. «  G«IO.I.tJ  P^'^^^'n",  "SÄ'.S'ir.^fcfc: 

»,  Viele    derselben    gebrauchten  ebenfalls   in    den  Bauvereuien 

unstreitier  die  Künstler  nur  aus  herrschend  gewesen  wäre  ,  so 

1  _  •     S  wirft    doch  Dieses   auf  Beide 

dem  in  den  ersten  Zeiten  des  j^^in  nachtheiliges  Licht.  Die 

Mittelalters  herrschenden  Ge-  Gnostiker  wichen  zwar  in  man- 

schmack  am  Mystischen   und  S^^V^i."«'''?. ''''')/'^"  Hf^S! 

j       ^  g  w           ^     ^   x,      «■>   den  Lehre  ihrer  Zeit  ab;  ?ie  ga- 

Oem  tareHUen  an  grotesnen^  Vef»  ben  ihrer  GottesverehrunR  ein 

sierungen»  Okne  ihren  Wirkli*  geheiinnirsvolles  Ansehn  :  allein, 

chen  Sfn«  «.  r.mehen.  Allein,  ^^^'id^&'ty^'lM^ 

OieBeioIgunffo/;Äz/Mc/r<?rGninü-  haftigkeit  beschuldigt  werden. 

Sätze  in  den  Baubruderschaften  fe<l£?  ist  nicht  zu  «lauben,  daXs 

•          i-r»-:^k  meTempelherren  Anhänger  der 

ist  unerwiesen ;  ja,  sie  lafst  sich  gnostiscfien Partei  gewesen,  noch 

umso  weniger  annehmen»  da  weniger  aber  üphüän*''  iSchi4ut' 
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•»2tor«iC  würde  es  eesuclit 
fn,  wMm  in  an  die  BauDrader« 
aaf ÜB  Ton  de»  Myvtinrien  d^r 


Senhruder,  die  bei  ihren  £ottes- 
ienstl.  Mysterien  dieScblanffen 
als  das  Symbol   des  sinnlichen 
Princips  im  Menschen  und  der 
Klugheit,  die  es  erzeugt,  {Sovhia) 
▼•rehrten,]  ,,da  sie,  «Us  katholi- 
•ch4f  Christen,  dem  Päpste  nnter- 
than  nnd  von  ihm  geschützt, 
nicht  Waffen  durften,  von  der 
pipsU« Lehre  sich  zu  entfernen; 
weftl^stPTis  ist  das  Gegentheil, 
•ie   fuf  Abtrünnige  zu  halten, 
noQh.  mcht  erwiesen.  —  In  den 
Banvenbiüen  hinfegen ,  deren 
Blal^evreihte,  wie  bekannt,  über- 
haupt reinere  und  freiere  l^t-li- 
^ionbegriöi^  hotten,  als  damals 
jnt  Allgememen  hemchend  w«» 
rea,  konnten  auch  hin  imd  wie- 
der guostische  Lehrsätze  aufge- 
nommen worden  «eyn.  welcne 
überdiefs  durch  das   innen  ei- 

Senthüml.  Mystische  mit  dem 
omantischen  der  Kunst  jener 
Zeiten  sich  leicht  rerknüpften. 
Diefs  laMen  tiieht  nur  Viele  der 
i^'^nzierden  des  Ilten  und  12len 
Jahrhs.   inuthmaXspn,  welche, 
Symbole  ^nosti»cherX.ehren  zu 
«iyn,  «jchemen,  sondern  es  wird 
auch  daraus  wahrscheinlich,  daXs 
die   Bauvereine    Johunnt:s  den 
^ufer  «U  ihren  Schutzherrn 
•hnen,   ller  ebenfalls  tei  den 
Gnostikern  in   hohem  Ansehn 
«tand.    Diese  betrachteten  ihn 
als  die  zur  Taufe  von  Gott  ge- 
wählte Mittelsperson  :  dicTaufe 
ßber  war  ihnen  wichtig,  weil 
sie  glaubten,    dafs  hci  Christi 
Taufe  die  göttl.  kraft  sich  mit 
ilim  vereint  habe,  und  zwar  in 
Gestalt    einer    lanbe.      So  ist 
auchwQl  nicht  zu  zweifeln,  dafs 
der.  als  wichtig  und  heilig  an- 
erkannte  Buchstabe  G**  (s.  die- 
sen Artikeln  „in  der  Mitte  des 
Merns  auf  Onoris  deutet.  Kann 
Dicfi  im  Allgemeinen  stattfin- 
den ,  so  wird  das  G  ,  es  mag  ijn 
rUnfeck,  od.  imSechseck,  stehn, 
noch  besonders  dadurch  merk* 
^rdig,  dafs  «?s  die  Qnosis  ,  od. 
r-rkeiintnirs,  bi-znuhnet,  die  aut 
beiden  Figuren  hervorgeht,  — 
aus  dem  Fünfecke  die  K-kennt- 
nus  dtT  Flächen  und  der  stati- 
ßenV  erhalinisse,  aus  demSechs- 
•  cke  dioErkenntnifs  der  Körper- 
und  VV J i r f e  1 V . ■  rh äl t ni s $ e ,  womit 
auch  die  Säulen  Jachin  u.  Boaz 
in  Verbindung  stehen:   Dafs  i«. 
4och  diesem  dem  O  ähnlichen 
Bus«  aedk  eine  liAllere  Bedtur 


^CenlndieT,  Ägypter  u.  Grie- 
chen ableiten  well^« ,  obgleich 
zwisclien  Beiden  einige  Ähn. 
lichkeit  obwaltet,  die  Manche 
zu  jener  Ableitung  verführt  Jm- 
ben  m*ng.    Bei  den  Indiem  und 
Ägyptern  bewahrten  die  Prie- 
ster, aowio.aUet  Wisicnscliaft- 
iiche,  also  «ach. die  GruadtUke 
der  fiaokiuut  unter  ihien  Ge- 
heimnissen; imd.die  Künstler 
der  Griechen  waren  in  di#My* 
sterien   eingeweiht.    So  zeigt 
sich  aucli  eine  reinere  Erkennt- 
niit  der  Religion,  welche  die 
Brader   der  «ken,    wie  der 
neuern,  V erbiadun^  aber  du 
Volk  erhob;    und   wetm  die 
Hilnstler  des  MittelaiMrt  tfmah» 
men,  ihr  Bund  stamme  von  Py* 
thagoras  ab,  der  bereits  gehei- 
jn©  Verbindungen  gründete;  so 
haben  de  in  Rücksicht  derjeni- 
gen geometrischen  Lehren  nicht 
gtn«  Unrecht,  die  vom  JPytAa* 
goras  sich  herschreiben^  nnd 
die  er  seinen  Scij  ülem  unter  dem 
Siegel    der  Verschwiegenheit 
anvertraute."  [Vgl.  oben  B.  i, 
8.- 100  f.  IJ    „Nicht  zu  verken- 
nen aber  ist  es,  deüi  die  Bau- 
▼ereine  des  Mittelahere  den  rö- 
mischen Baucorporationen  dMi 
Ursprune;  verdanken.   JDie  Col' 
legia  Fabrorum  et  Caementario- 
rum*'  [vergl.  oben  B..2,  S.  547, 
5p,  b  n  „der  Rumer  fanden  sicil  ' 
m  jedem  von  den  Kouiern  eio- 


tung  unterliegen  kann  und  scl- 
bjger  vicileidxt  die  Linie  ist, 
welche  des  Gesetz  des  Wider- 
standes zeigt  nnd  aus  denj  Kreise 
nach  mittlem  Proportionalgrö- 
r$en  sich  bildet,  2uglcich  iTber 
das  Vorbild  des  SpitzSo^ens  ist. 
kann  hier  nm-  angedeutet  wcr- 
don.''  (V  ergl.  den  oben  im  Art.: 
^^;c^SECK,  angeführten  Aufsatx 
?v'  :  glitt,  S.  3-i3  — 3(;0! 
JJie^e  Andeuturiii^eii  eniuuieeln 
inde£j ,  nach  dem  brachten  des 
Bruders  Krause^  ebenso  aller  ffe- 
«chichtbchen  ,  als  oller  wissoi- 
tchaftlichen,  Grundüf e.J 
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h&ttm  u«Mhlu  euf«r  P»otIh«  fkenuidi  swmv  Amh  am 

«der    Colpiiitf    umgeschaffnen  widrige  Sohic}i8al*iaiIir«rT 

Lande  ein,  wo  sie,  indem  sie  dgheit  ^ehindefC wurden »  si 

Tempel  und  ondctfi  öflFentl.  Ge-  jedoch  immer  7.n  pTlialicn  w 

bäude  aufffifnten  ,  ziiglpirli  die  ten ,  bis  sie  endlich  im  J. 

Ciiltur  des  Landes  beiurdeiten.  r.n  York**  [s.  dies.  Art. '.3  ,,a 

Diese  Verbindungen  dauerten  Neue  sich  eiiiobcn..  Zu  Uiei 

bis  in  späte  Zeiten  fort;  und  Zeit  wurden  in  Englaaii 

als 'Rom  dnvob  Kriege  und  Er-  grofte  Bauwerke  anteniMiiiij 

«berfingen  fremder  Völker  tte*  wozu  man  Baucornon^dofl| 

ten  Unruhen  *  Mifigeietzt  war,  bedurfte  und  aus  Gallxen  u. 

fanden  sie    in  Constantinopcl  dcrri  Landern  BniimeistcT  bei 

unter  den  Bvzant  in  ern  einegün-  Jetzt  bildete  sich  zu  York 

•ti^e  Aufnniime.  Von  liier  ver-  ^rofsc  Maurerbehrtrd»,  wel 

breiteten  sie  sich  in  das  Abend-  die  Yorki'r  Cü/iji/UuHv^  abM 

land  nnd  wurden  flberaU  auf  die»  alt  die  Älteste  «uuex 

däeMleifCifittennterstütsi;  weil  bekannten  KmtMurkanden 

man,  die  Meister  wegen  ihrer  alten  freien  Maurer,  alle  A 

Wichtigkeit  und  Nothwendig^-  tung  und  Aufmerksamkeit  ei 

V-eit  bei  grofsen   Bnnten   nach  Jeden  vcrdi^'nt,    der  von 

Wurden  zu  schätzen,  wuIste."  tiefen  Sinne  der  aXten.liunst  I 

,,fn  llalteu  waren  die  Vcr»  grillen  ist.**  I 

bruderungen   der  Bankünstler  \  .^^Deutschland  n,  Gallien 

nie  ^ans  untergegangen;  wie  de  mit  den  Verbraderungen  I 

^leTielenBauwerke yermuthen  Bauleute  wahrscheinlicli  di# 

lassen,  die  Während  der  llerr^  die  Neu^riechen  zur  Zeit G:' 

Schaft  der  Ostgothen  und  Lon-  dcx  Grojscn  bcknnnt.  Anfar^ 

l'obnrden   daselbst  entstanden;  mit    den  Klüstcin  verbunik 

feie  fini^Lii   nber ,    naclidem  die  erhielten  sie  erst  dann  einii* 

Oahrun^  vuiuber  war  und  AI-  stimqpf^e  Einrichtung^   als  9 

les  sich  wieder  zur  Ordnung  Kunst  aus  den  Klöstern  in  1 

neigte,  auf«  Nette  an»  sich  su  Aussenwelt  überging.^   In  i 

beleben ,  vorsflglich  geschätzt  zweiten  |Iälfte  des  Mittelalt 

durch  die  Päpste,  durch  FAr-  stifteten  die  Bäubfudctschafi 

sten  und  rsndere  Grofse,  welche  der  verschiedenen  Länder  et 

Kunst  Tind  Wissenschaft  schätz-  feste  Verbindunfr  miteinan 

ten  und  unnufliorlich  den  Künst-  V'^n  Kuuigen  und  P.'ipsten 

lern  Beschäftigung  u.  Aufmun-  tcrstüizt,  und  mit  vielen  F 

temng  gaben.    In  den  übrigen  heiten  begnadigt,  zpgen 

Theilen  des  gebildeten  Europas  BrdderinaieLlikd^xw  wow: 

kamen  sie  «u  ve rs  chiedenen  Zei»  tige Bauten  unternommen 

ten  empor.    In  isw^/anr/ hatten,  den.    Bei  jedem  grofsen 

als  die  Komer  davon  Besitz  ge-  chenbaue  versammTetc  der 

iiommen,  auch  die  römischen  ster  Seine  Bruder,  um  über 

Corpoiationeu  der üauleutesich  Plan  und  die  Ausführung 

eingefunden ,  die  in  den  Brd-  Werkes  mit  ihnen  sich  zu 

deriekaften  der  freien  Maurer  rathen;  imd  ei  "fifurde  d 

fortgesetzt  wurden,     welche  Nichts  vollführt^  wes nicht 

wahrscheinlich  schon  in  der  meinschaftlich   war  .  ge' " 

Mitte   des  5ten  Jahrhund etis,  worden." 
nachdem  die  Fiömer  die  Insel       „Bereits  im  ersten  Viertel 

verlassen  hatten  ,  siel i  bildeten«  Ilten  Jahrhunderts  scheinen 
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iutschland  die  Bauvexbiüclü--  GeridiUbaikeit,    um  bri  ^tn 
ngen  fest  gegrQndet  gewesen  Bauten  in  Allem  die  sirengste 
aejn.  In  der  Folge  breiteten  Oidnang  sn  erhalten  und  die 
I  eich  nooh  mehr  eut.   Ist  ee  Zuzielitmg  Mohidkter  Baumei- 
ua  iwar  eewifs,  dafs  sie  bei  «ter  and  SKeiametten  su  erleicli- 
?ern  gro Isen  Kirchenbaue  sich  tem.    Papst  Nicolaus  ITT.  ver- 
äti^   zeiirten;    l^ommen    sie  willigte  im  J.  1273  der  Brflder- 
eTall  uns  ciUßje^en  durch  ihr  Schaft   einen  Ah\nhhr\pl ,  wcl- 
irken,    durcli  die  in  jedeni  eher  von  nllen  seinen  Naclikom- 
dulter  immer  gleiche  Bauart  men,    und  zulctxt  von  J}fve^ 
•o  Tereduedenen  Gej^endea  dict  XII,  ^  enenert  wurde.  60 
rcuhivirten  Welt:  soiitdodi  erhielt  dieee  Brfiderechaft  einen 
r  bei  wenigen  bestimmtsEr^  besten  Grund;  aber  erst  15  Jahre 
ümung  gesciiehen."  —  [Hier  nnch  Yollendunjg^  des  MAnster* 
jrden  einige  bekamst  .gewor*  rhiirms  be^  nm  sie  eine  bestimm- 
te bemerKr]  teConstitution.  yoÄ5^7)o/zm^rr, 
.Die  iar  die  Bildung  u.  Aus-  Johann  TTülz's    Nnclifolc^er  als 
»tttag  der  dentschen  Kunst  Werkmeister    des  Munsters, 
chtigece  Vereiaifi;ung  der  Bau-  brachte  im  J.  1452  zwischen  ai- 
ieter  ist  die«  welcke  an  Strafe«  len  in  Deutschland  besteheadöi 
rg  unter  Erwin,  ron  Stein-  Hatten  eine  allgemeine Yerbin« 
:h,"  [s.  oben  d.  Art.:  Mun-  dung  xu  Stande.    Hierauf  ka- 
srI]     stattfand.    Erwin,   als  men  im  J.  1459  die  s.lmmtliclien 
den  Bau  zti  Strafsburg  luit  r-  Meister  der  Iliitten  in  Kegens- 
iQif    berief  Baumeister  aus  bui^ zusammen  und  entwarfen 
tiuchlancl,  England  und  Ita*  die  Statuten  der  Braderschaft.** 
a  aneammen  und  achlofs  soit  C^*  oben  den  Art. :  Oni>nvM- 
len  einen  festen  Bund,  wo*  OXR  der  SteinmetzahI]  „Es 
rch  hier  im  J.  1275  eine  nach  wurde   dabei  bestinnnt»  dafs 
l^lischer  Art  befreite  Mnnxcrei  vier  Haupthütten  seyn  coütch, 
tiftet  wurde. —  Von  jetzt  an  z.u  Slroßburt^  y  zu  IS' itn  bei  St. 
vannen   die   Brüdeischaften  St«phan,  zu  Cöln  u.  7.\\  Zürich  ^ 
freien  - Maurer  in  Bentech-  Wee  späterhin  Kaiser  J'^erdi-- 
1  gioleee  An  sehn;   und  es  nund  L  aafe  Nene  rerordnete. 
xden    in    vielen    Stidten  Auch  beechlofe  man,  daft  der' 
ittschlands  Maurerhütten  er*  jedesmalige  Werkmeister  des 
itet,  die  miteinander  in  Ver-  MQnsters    zu    Strafsburg  als 
dung  standen;  diezuStrafs-  Grofsmeisier  der  freien  Maurer 
'f.  gestiftete  wurde  jedoch  in  Deutschland  anexkaunt  wex^ 
oae  vorzüglichste  anerkannt  den  sollte.*^ 
i  die  Haufthüti9  benennt.       »»Mehre  all|[emeine  Zusam> 

Stadt Straltburgt  gleiohtam  menhflnlte,  wie  au  Speyer  in 

Mittelpunot,  von  dem  die  den  J.  1464  und  1469»  befettig- 

;   deutsche  Kunst   ausging,  ten  den  Bunds   jruch  wurden 

orderte  niich  die  Vereinigung^  jährlich  Provinzialvcrsammloil- 

Künstln    vorzüglich    und  e^en  gehalten.    Ei niije  Zeit  hilf- 

ig  darin  andern  Städten  in  durch  ward  zwar  die  Brrtder- 

tttichland  Toran.'*  schaft  Teniach lassigt :  äie  erhob 

»Sehoa  bei  ihrem  Enutehta  eich  jedoth  bald  auFe  Nene»  alk 

rden  ihr  vom  Kaiser  An-  Kaiser  Jfa»imi7fa/2 /.  iAj.  1493  ' 

Vh  L    Gerechtigkeiten   «r**  uu  Strafsburg  ihre  Statuten  be- 

ik,  tmter  andern  die  eigne  ititigte.  Auch  die  nachfolgen« 
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den  Ktiier,    Carl  V,^    Ferdi*  MAunsnonuss!]  ,»Dietef  t 

nand  I. ,  und  mehre  andere^  er-  urtachte  den  ▼ölUgea  Uiu 

Beturten  dsa  Beseitigung.   Bei  ^ang  deryerl>rCUlenmg;  n.9 

den   allgemeinen  Zusammen-  die  ^ewöhnl.  Maurerzunft  bs 

kttnftea  au  Basel  und  zu  Strafj-  Abrig.    Es  erlosch  das  heiii 

hnr^  im  J.  15^5  brachte  man  beimnifs  cIlI   freien  Brfidc:! 

die  Statuten,  die  sioii  nach  und  der  M.iurexei  ;  die  tiete  Hec 

nach  vermehrt  hatten  und  auch  nifs  der  Geometrie  ging-  Vft 

das     Stfiiitwerksrecht     genannt  ren ;  und  man  ahmte  die  Jt 

wurden»  in  eine  bettere  Ofd»  tnen  nach,  ohne  ihren 

aung.   Sowie  unter  der Haapfe-  Ursprung  crgrftndeB  sta  könn 

hatte  sn  StmCsburg  ftft  kleinere  Es  erhielten  sich  indeis  i 

Hütten  standen:   also   hingen  Steinmetzbrüderschafteu  n- 

vön  den  3  librigen  Ilatiptliütten  hin  und  wieder  in  der  -nach^ 

ebenfalls  mehre  kleine  Hutten  Statute  vom  J.  1565  eingefnr 

ab;   alle  eik.inntcn  indefs  die  ten  Oidnung;    wie    zu  Ba^ 

straf sburger  Ii  alle  als  die  ober-  Züricli,  Hamburg,  X)an2i^> 

ite  a^f  Tor  welcher  alle  Btrei*  Stnfiiharg;  allein,  aoeh  Sta^ 

tigkeiten  der  andern  Hatten  ab*  bürg  ward  dieses  Vorteehtf  ^ 

gethan  wurden.    Nicht  weni*  Täubt;   indem   bet*JB  Anfs.^ 

f er  unterwarfen  sich  die  Bdreer  der  französ.  StaatsumwiM 

trnfsburgs  dem  Gerichte   der  die  dai.  SteinmetzbrildeneS' 

Br  ulciscIiAft  in  SLreitigKeitftn,  aufgeliobeii  ^Turde.**  —  — 

die  das  Bauwesen  betrafen.  l>er  „Die  Brüderschaft  bes«> 

8tadtsath  ftberUefs  demselben  aus  Meistern.  Gesellen^  oder^ 

im, Jahr  1461  die  Entscheidung  nossen»  und  JUhrlingtnt  ^ 

aller  Banstreiti^keiten;  —  ein  Dienern.  Ihre  Stainftsa  wa^ 

Vorrecht  ,  dat  ahm  jedoeh  im  geheim  gehalten;  und  es  ^ 

J.  1620  "wieder  £:cnommen  WUT-  den  Mitgliedern  nicht  e^!ai^ 

de,  weil  es  sein  An  sehn  miXs-  Auiicrn  ihre  Verfassung  bekc& 

brauchte.**           •  zu  machen.    Um  sich  von  ^ 

„Endlich  hob  ira  J.  1707  ein  gemeinen  Maurern  zu  uü^ 

B^iehstagssohlulesnKegensburg  scheiden»  nndnm  Ainandeft 

^e  Verbindung^  der  Hatten  In  gleich  an  eilumnait  hatten* 

'  I>eutschland  mit  der  straTsbur-  ll  i  rtzt  chen^OmfifBandttki' 

f^er  Ilaupthuttc  auf,  weilStrafs-  Die  Mitglieder  wurden  miti^ 

bürg  damals  in  feindlicher  Ge-  sondern  Feierlichkeiten  r^i^ 

wnlt,  in  den  Händen  der  Fran-  nommen,    wobei  sie  den  ^ 

«osen,  war.    Von  dieser  Zeit  der  Verschwiei^enheit  und  i« 

an  näherte  sich  die  Yerbrade-  Gehorsams  ^«^eu  die  G^i^ 

-rna^  ihrem  Ende,  da  sie  jetst  dar firadersc£a&  ablegten.  ^ 

ihr  Haupt  verlor.   Zwar  erho^  fUnkelmaafe  and  Michttur 

ben  sich  in  mehren  Stidten  waren  ihre  Symbole  und  1^ 

Deutschlands   die    nütten    7.n  ractcristischen  Zeichen,  die»» 

Haupt Inittcn ;  allein,  auph  die-  iiue  Arbeit  Bezug  hnttcn  ^'^ 

sc  wurden  durch  den  Reichs-  unstreitig  auch  schon  d^s^ 

Ugssckluls  vom  16.  Aue.  1751  i£mbleme  waren,  alloHandi* 

•tt^e^ioben  mid  sugleieh  ▼er-  gen  geseum&lsic^  eisaorid^ 

hoten  f  die  meuaufzurnkmendüi  biese  Symbole  findet  man  * 

Meister  zum  Verschweigen  der  weilen  auf  Bauwerken  daif 

yMnft Heimlichkeiten    zu    verein  stellt.     Der  alte  Ruprechts)'' 

Vifiu  obssi  4en  Artikel  t  im  SeiaoH«  su  Heidelberg  ^ 
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her   eititm  Esngiiiig»  einen   gewulinL  Kreuzgewölbe  «nso-^ 

tranz  vonSJiosen,  durch  Laub-    bracht;  dio  Gurtoogon  w6lEui 
rerk  TerbiindeTi  ,    und  in  sei-    sich  vielmehr   künstlich  nach 
er  Mitte  tincu  eeojnetcji  Zir~    aneinandergereihten  und  inein- 
til^    der  den  geheimen  Bund    ander    greifenden  Dreiecken, 
äher  bezeichnet,  auf  welcbon   Wo  die  Gurto  zusammentreffen, 
ie  In  das  Fän^sck  gesielitisn  ist  im  Kreuzgange  ein  Weoen 
iOien  9  da9  Sinnbild  der  Ver-   befindlich »  in  der  Capelle  aoer 
chm^etiieit,  deuten."  [YergU   eine  Kose,  welche  ans  3  in  dal 
ben  B.  3,  S.  244»  Sp.  b  f.  I]    Dreieck  crestcllrcn,  zierlich 
Ebenso  verbargen  dio  Bruder    arbeiteten  Rosen  bestellt.'* 
nter   anderen    Synjbolen   die       ,,Auch  die  Jakob's-Capcllc  in 
iiruudadL/.c  deriiumt^  und  die-    Hamburg  stellt  eine  Zierde  auf, 
I  Symbole,  dia  eich  noch  er»  welche  eoldle  Baabrüdertchaft 
alten  haben,  jetzt  aber,  ihre  Bezug  Lac.   An  einem  Pfeiler 
mere  Würde  Terbersend,  mo*   neben  der  Orgel  stehen  2  Bild« 
disch  gedeutet  werden ,  diese   Säulen.   Die  eine,  in  Mönchs« 
ad  CS,  die,,  einfach  und  an-    trncht,    trÄo^t   nuf   der  linken 
»rucKsIos    vorgL'lrirt  ,     ihnen    Hand   Liuen   viereckigt  zuge- 
efe  Weisheit  und  iiolien  Sinn    hjauenen    Mauerstein,    in  der 
itfaltetcn,   den  Meistern  als   rechten  einen  Hammer;  die  an* 
icbttehnnr,  den  gesellen  und  dare,  alt  Ritter  gebildet,  lehnl  ^ 
ehrlingen  sJt  We£;weiser  aom   die  Linke  auf  ein.Schwert,  mit 
^rtsehfeiteia  in  aier  Brhennt«  der  Inschrift:  ,,„t^/i/>iW  per^ 

gegebeiS«**  — »  wüstet  y  Unmh  zrrstfirt  in 

>n  »0  ^ae  ^  »«.       doT  Rechten  aber  trä^rt  sie  eine 

Di$lltinattfS.185  f.  Uber    Maurerkelle,     BeidT  Figuren 

.e   bestimmten    Zeichen  ,  sind  unstreitig  aus  dei  Zeit  der 

eiche  sich  jederStcinmetz,  Erbanung  der. Capelle,  antdem 

bald  er  die  JLelu  jähre  über-  12.  Jahrhunderte.  DieMtochi. 

]      1             i  ^,,,>,  r.>  tracut  erinnert  m  die  früheren 

anden  hatte  und  zum  Ge-  j,K,,„,„acrte,  vro  aUe  Kunst  u. 

ilea     aulstieg,       wählen  WissenstJiaft  nur  in  den  Kiü- 

nfste  ,      Angeführte      ist  stem  gepliegt  wurde  und  auch 

er  zu  iiherp:(']u  rr ;  und  die  die  liaukunstler  aus  den  Klö- 

dann  folgende  Stelle  über  »tOT  hervorgingen ;  der  Ritter 

,  •  1  ^        1      -  1*  ^  aber  deutet  Tielleicht  darauf, 

e  beiden    merkwui^digeu  zuweilen  auch  Andere,  ah 

iulen  im  Dome  su  Wurs-  KAaetW,  in  dteBrftdenchaften 

irg  ist  bereite  oben  im  Ar«  auff^enommen  wurden.** 

kel;  jACBXir^    S.  110  fc,  .-^^f^  vorzüglichst..  Gchcim- 

.sgezogen  worden;   wor-   .„nd  m  der  ixenntnifs  künstli- 

if  es  weiter  heilst:  eher  Bauart,  in  der  BUdung  der 
««Aafser  dietcoi  Slnlcn  finden  ßew elbsteine,  oder  dem  £ein«  ' 
ih  im  Dome  an  Wflrzbnrg  schnitte,  und  andrer  Kunstfer* 
uge  alte  GewOlbe»  welche,  tigkcit,  sowie  in  den  Grundsä- 
i  einen  geheimen  Bund  zu  tzen,  wonach  sie  die  Knn«t  be- 
ulen, scheinen,  das  Gewt)lbc  handelten,  dio  sie  aal  Gconic- 
der GrabcapeÜe  derBiscliulfc  tric,  aus  Naturgesetzen  abge- 
.d  Domherren,  und  das  im  leitet,  gründeten«  Sie  offen« 
rcu^g.^nge.    Hier  sind  keine  bsstsn»  wie  bereits  erwihat» 
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diese  Kenntnisse  nicht  Jedem»  rein  von   den.  Satzungen 

um  die  Würde  und  das  Ansehn  Papstes.**  [Vgl.  oben  B.  i,  S. 

der  fiunst  aufrecht  zu  erhalten  397-4ool]    Ihre  Bekenner  nani» 

und  dei  Hohe  u.  Heilige  nicht  ten  ticli  Cb/ifwi-**'   [8.  obttn£^ 

keraVsawArdigen.    Sic  verban-  slh  Artikel!]  ,,Obgleick  durch 

den  aber  mit  ienem  Geheimnisse  die   Macht  der  päpstl.  Lehn 

noch  ein  andres,  eine  geläuterte  und  diircli  die  Mönchsorden Ua« 

Ktnntnifs    der    Religion,      Es  ee  Zeit  unterdrückt,  konnte  doch 

konnte  nicht  anders  seyn,  als  das  Reine  nicht  vertilgt  wei- 

di^^  die  genaue  Verbindung  oet  den;  et- wurde durehedd^etiai' 

K^ntt  mit  der  Reli|^on  enoh  te  BenkttiMtlef  und  dutcii  ütfi 

euf  den  Kfinttler  wirken   und  VeTbrüdening  fortgepflanxt; 

ihm  frommen,  kindlichen  Sinn  wie  die  alten  Urkunden  der 

und  Rpclitsrlinffenheit  einflr»r«en  freien  [Vlaurer  dnrtlinn  ,  die,  in 

^niufste,  olme  welche  er  des  ho-  Eui^lnnd    entworien  ,  hem^cb 

hen   Namens  eines   Künstlers  duxck  die  Brüderschaften  dei 

nicht  würdig  wire»   £•  yernr*  Bauleute  dem  Autloade  bekamt 

•aehte  aber  auch  der  damalige  und  to  auch  in  deuticben  te* 

Zuitand  der  Religion,  daft  MXn«  veieinen  angeaooimeB  wurden, 

mer,  die  davon  hellere  Begriffe  Es  wird  umso  weniger  auSaU 

Latten,  als  das  Volk  im  Allge-  len,  dnfs  Bnirleute  sich  mit  Dia« 

meinen,  und  die  die  Gewissens-  gen  beschäftigten,  die  dem  An- 

fireiheit  ehrten,  sich  fester  anein-  scheine  nach  mit  ihrer  Kunst  lu 

ender  schlössen,  um  sich  aber  keiner ntheni  Yerbindaiig Haf 

den  Aberelauben  ond  die  Herr*  den ,  wenn  wir  nnt  eriniiin» 

teilende  äenkart  ihrer  Zeit  au  dafs  ebenfallt  bei  den  Alten  ml 

erbeben.    Wenn  hiervon  cini-  den  Corporationcn  der  Küatt- 

ge,  von  nn«i"  {\n  vorhergegan»  1er,  vorztlglich  der  Architccteo» 

gc  ncH  Steilen  des  Weiksj  ,,be-  die  J^/r-s'e^/^/tf«  vereinigt  waren.* 

reits  bemerkte,  sonderbare  Ver-  ,yi\iitjeneu  Geheimnissen  isa* 

aierungen  an  Kirchen  des  i5ten  eben  unthauptsäehlich  die  atioi 

Jabrbundertt  Zeuenifs  geben  l  Cbnttitutionen  der  freien  Abo- 

to  tind  es  aucb  die  Urkunden  rer  in  BnffUnd  bekannt.  Nach 

der  freien  M.ntirer,  die  danlber  ihnen  soll  nur  den  Eingeweüi- 

noch  meiir  xur  Gewißheit  füii*  ten  o (Ten hart  werden  die  Jf  u- 

ren.*'  sen&chufi  der  Natur ^  das  Vtr- 

«aSchon  die  alten  Baucorpo>  hültntjn  der  Kraft ^   die  in  ihr 

rationen  in  England  #  die  da-  ief,  und  ihrer  Besanäern  fFirimf 

telbtt  im  $ten  Jahrh.  sich  bil-  gen,  rorzaglioh  'dU  fFUtm- 

deten«  nahmen  christt.  Gebräu«  schaff  von  Zahl^  Gewicht  und 

che  an.    Durch  die  ff  indl.Ein-  Muafs,  nicht  weniger  rf/«  r(r<:Afe 

fälle  der  Picten  und  Scotcti,  so*  ^r/,  diese  Kenntnifs  zum  Nutzen 

wie  dcrAngelsncliSi.il,  vntrie-  dftrMensc/ien  anzun-cnd^n,  ^laupt' 

ben  ,  zogen  sie  sich  in  die  ee-  suchhch  bei  fFöhnuiigen  und  Gc 

,  birgigen  Gegenden  TOn  Waltt;  bätuhu  Mer  jfit.**    [S.  obeuB. 

und  auf  benachbarte  In teln,  sn-  ^  S.^,  9p.  b!]       o-^iich  toU* 

rück;   und  als  späterhin,  am  te  kein  Bruder  einem  A«dinit 

Ende  drs  f^teii  .Talir}i.,  die  p.lpstl.  der  Kein  freier  Maurer  w.nr,  di? 

Lehre  iu  England  sich  ausbrei-  lumst  des  Formens  Ichren,  di* 

tcte,  so  erhielt  sich  dennocli  in  Kuust,  den  Sieinca  ihre  gehO- 

genannten    Zufluchtürtern   die  rige  Form  zu  geben;  er  &gUt« 

urapränglaGhe  chritd,  Kirche  ihm  kein  W£RhelmaaIit  odif 
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Ricliucheit  mittheücn,    noch  Oouc&häuter  und  andere  Karrstl. 

weniger  ihn  die  Anwendung  Werke  löblich  sii  bauen,  und 

deMelben  lehren«  Ebenso  scbTei«  lUdnvch  Leibeeaalttiuig  ehrlich 

ben  dUte  Constitutionen  Tor^  tA  Terdienen,  auch,  zns  Danh» 

die  Irrlehren  zu  vermeiden « .  tb  haihett»  nach  chmtlicher  Weise 

eines  wahren ,  der  Bibel  ange-  von  Herzen  bewegt  worden  wä« 

messenen  Glaubens  aa GoU  ijich  ren,  Gottzudienen  iintKlndnrch 

zu  beileiisi^cn.**  ihr  Si  eLenheil  zu  vt  uli«.  iicn/* 

,,Auch  die  Statuten  der  deut>       „Dieses  sind  die  alten,  wah-- 

Sellen  Steinmetzbrüderschaften  xen,  fireien  Maurer,  die  mit  Aus* 

▼efdrdacn,dafsh«2nWerhmaiiti9  abang  der  Kuiut  sieh  besehif- 

Piwlter  oder  GeseU  Ketiiesi»  der  dgten.    In  spätem  Zeiten  gab 

sieht  des  Handwerks  ist  und  ihr  Verein  in  England  Gelegen- 

nicht  gnugsam  bei  einem  Stein-  heit  tut  Entitehung  des  Frei- 

metz  godicnt  hat,  in  dem  Stein-  maurerbundes ,  der  von  df»r  ei- 

Werks ^<  hranch  ,und  Kunst  un-  gentlichen  der  Kunst  gewidnie- 

terweiseu  soU.    Die&e  Statuten  ten  Brüderschaft  sich  trennte 

bezeugen  ferner,  wie  die  deaC>*  und  tou  ihr  gans  unabhängig 

sehen  jBraderschaf ten  auf  einen  war«   In  Deatsebland  tad  am» 

rechtl.  Lebenswandel  hielten.  .  dem  Gegenden  wurden  die  Bau*  • 

Kein  Werkmnnn,  noch  Meister,  hütten  meisten theiia  aofgeho- 

durfte  in  dm  VoTsrinimlungen  ben  ;  und  e«<  blieb  mir  hin  und 

der  Brüder  erscheinen,   der  in  wieder  in  di.  n  StciniiicLy.brüder- 

einem  Jahre  nicht  zum  heil.  Sa-  »ehalten  ein Tiieil  davon  übrig; 

craniente  gegangen  war,  oder  in  England  aber  hatten  sie  sich 

der  nicht  äriftl.  Ordnung  hielt  immer  erhalten.    Da  nnn  da- 

oder  du  Seine  ▼ersjf ielte.  Kein  leihet  schon  in  frühem  ^ifien 

Meister  aollte  roit  ihm  Gesell-  zuweilen  in  die  Brüderschaften 

Schaft  haben  ,    kein  Gesell  bri  drr  Bauleute  iolclie  Männer  auf- 

ihm  stehen.  Keinem  Wtikman-  genommen  wurden,  die  nicht 

nc  oder  Meister  war  erlaubt,  ei-  Künstler  waren,  und  die  man 

neu  GescUcn  2U  fordern ,    der  angcnommtne  Maurer^  auch.  Ge^ 

mit  Frauen  ei»  nnxedUchet  Le-  nes««»,  nannte;  so  lifst  es  sich 

hen  führte  y  der  seine  lUeido^  denken,  wie  nach  und  nach  ei- 

Terspielte  und  jährlich  nicht  ne  solche  Tranunng^  und  eine 

zum    heil*  Sacramente    ging,  neue  Verbrüderung,  entstehen 

Nicht  wenigrr  war  verordnet,  konnte;  bfsondcrs  dn  die  biir- 

dafs  ein  Meister,  der,  einem  an-  gerl.  Unruhen  in  England  die- 

dern  heinilicU   uder  ullentlich  ]enigen    Genossen,    die  keine 

ein  Werk  zu  entziehen,  suchte,  JrLuustler  waren,  veranlafsten, 

zur  Rede  gesetzt  werden  ' und  ^  eich  enger  aneinander  au  schlie> 

mit  ihm  weder  Meister,  noch  fsen;  wobei  sie  jedoch,  um  un« 

Gesellen »  Gemeinscbait  haben  hhannt  zu  wirken,  die  Gebrftu* 

sollten.    Es  sollte  femer  kein  che  der  Maurer  heihebielten. 

Gesell  weiter  wandern  ,    norli  Dif-f«    ^»'scliah   zuerst  bei  der 

X'on  dem  Meister  und  dcriiuttc  Enth;^uptung  L'är/'  v  /.  im  Jahre 

^  .iieiden  dürfen,  der  Jemanden  1649,  wo  die  Genossen  sieh  auf 

i^twas  schuldig  war.    Endlich  die  Seite  der  Stuarte  wandten 

wir4  «wähnt,  dal«  die  Meister  nnd,  den  Königsthron  wieder^ 

imd  Werhleute,  die  der  allroäch-  herzustellen,  bemüht  waren; Seit 

tige  Gott  gnädiglich  begabt  ha-  welcher  Zeit  die  Fsnimanrev 

be.  mit  ihrer  Kunst  und  Arbeit  sicli.Ton  den  Werhmausem  un- 
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temliieden.   Ali  lieinacli  im  J.  kennt  fticli  vorn  im  /nhaJti, 

Th^ne»  iiek  Wmichtigte,  «ic  V  N     T       1  '^^///-^//^^. 

mndimter  den  FMrwn  eine  Karlsruhe,   ohne  wed« 

Trennung;  indem  die  Englän-  dort,  noch  an  einer  an  den  ; 

der  für  fVrIhelm  waren,    die  Stelle,  über  die  £aCetebii]it 

Schotten  aber  an  dem  K.  Ja-  desselben  Etwa»  zu  bcmc^ 

tob  JI.  hingen.    Bei  eintreten«  .  „«j         i  «  -  ^  j. 

der  Rtthe  yerschwtnd  dicter  kenj^nd  gleich wol  ut  dl^ 

Unleisehied :  allein»  eoeh  des  Au£iatz  mchu  weiter, 

Eifer  der  Mitglieder  jener  Brü*  als  ein  noclimaliger  Abdrnd 

deischaften  erkaltete.  Die  JLo-  der  SUegÜtM^when  Abhani 

fn  ^'"''^7-                ^j''*  l«»gt  ^omit  Br.  SekreO« 

fall,  bis  endiicJi  im  J.  1717  die  » »  P  •  •  • 
Logen  iich  nufs  Neue  verein-  einige  unbedeutende 
Sen,  um  idt  immer  die  FMrei  Umänderungen  vorgeil o III- 
TO«  der  j^ribmoartfr«  an  tren-  men  *)  und  woraus  er  ver- 
nen  und  einen  eigenen  Baad  an  schieaenc  Sicllen  we^^elas- 
sobliefien,  der  durch  die  naiir*  i,«»  t  .  u  j 
engUiche  Grof.Iofe^c  eine,  von  .  1«  vorgehendem 
uinderson  im  J.  1725  bekannt  jst  sie  dagegen  voll- 

femachte,  Constitution  erhielt,  ständig,  insoweit  sie  in  die* 

)ie«e    Verbrüderung    behielt  sen  Artikel   gehört>  Celit* 

awar  die  alte  Form  der  Biuder-  ^^^^  worden 

sdiafteB,  Terbaad  ab«r  damit  •  ^  ,    ,  * 

andare  Zwecke;  sie  nahm  die  Gedacoter  Br.  Schrmbttt 

alten  Spnbole  an»  legte  ihnen  der  sich  vor  der  Entdedcmi 

aber  einen  .ndern  Sinn  unter.  aelneS Äfl^Ärt*  sicher wäS 

oie  Konnte  ledoch  kein  höfipres  ^«i«              ♦  i           »  • 

Synihul  w.iiiien,  al.  die  Bau-  ^   «laubte  SiCb   auch  IB 

kunsti  da  der  Bau  moralischer  »einem  unklaren  Aufsatze: 

Tempel»   die  Veredlung   des  l^oa  kann  und  soll  die  Jlau- 

MentohengesokleclitsJhrZweck  rerel  unft  .seyn?  welcher  im 

lit  und  ieneKtmst  1 9  \var,  wel-  ^.^t*^  ,1  IKA^  iö«^.  "Ri 

che  alle  Völker  zur  Culluf  ffthi-  f Bde  jenes  ,,B]uthen- 

te  und  die  Vervollkommnung  «ranzes'S  5.  1S;M91,  steht, 

der  bürgerh  GeseilBchaic  befOs»  ^t^n  Herrn  K?ause,  wie  er 

derte,"]    ihn  S.  186  nennt ,  wegvi 

seines  ,,rredigens  des  nemea 

[Der  „liiaurer.  Blüthen-  Menschheitsbundes,  des- 

kränz  aus  den  Archiven  teut-  ^en  Idee^'*')  Euuaiägug  not 

scher  LfOgen  gesammelt  von  . 

Franz  Joseph  liazen'^   ent-  ' 

hält  im  zweiten  Bde,  (Mann-  ♦)  $.  «6»   Z,  17,  liat  aia 

heim  5823,)  unter  den  Bei"  Brnckfehler  den  N«meii : 

trägen  zur  Geachichte,  S.  75  '     ^uld^'^r ,  in  ^f$idm^  umge- 

bis  89,  ebenfalls  einen  Auf.  wandele, 

setz  über  die  e1imal.Brüdvt^  Dieses  Wort  mufs  ofL  n- 

«irr  ^ummmr  wie»  j^j^           gcseut  werden 

oreumefsan.  Zu  diesem  be-  Übsrhai^tlMfindAisi^  is 
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Msn9chUehkeiteih  hervorge-  Blatt'«  vom  J*18S4»  Nr.288, 

ganfi^en  »ey/' zu  verhöhnen!  S.  1070,  kannte,  darüber  ia 

Wenn  dereinet  die  Dar«  einem  Briefe  vom  Tf\  Febr. 

stellunein  dem  obigenArt. :  1826  an  midh^  den  Heraiul 

KaAVsi^  über  das  maureriA'  geber,  geäuftert  bat.   

•ehe  Wirken  dieses  Bmders  ^j^h  halte  dafür,  ii«f«  e»  in 

votkiim'SiT.Schr$ibmru:Aa»  der  Eotdltang  des  Lebens  der 

deren,  dieihn  S.  24  f.,  26  f.,  Menschheit  Ton  WMeatUshen» 

32-34,  48  u.  247-2Ö0  des  er-  «"^           §"5«»»  Folgen  seyn^ 

Z          ^      "D     j       ^  werde,  dals        Idee  und  dam 

wähnten  ersten  Bande»  vom  *          nr      tj.  ?i  ^ 

,             ,               .  laeaL      des  Menscfihtithundes 

„BluthenKi  aiize''  aut  eine  durch  mich  verkündigt  weiden 

80  bittere  Weise  angreifen,  ist.   Es  wird  vicUeicht  bald 

ruhig  wird  erwogen  wer-  Zeit  kommen,  wo  inson« 

den:    so  wird  man  ihn  ja  derheit anoh der Vwein der Ma. 

1       IT  1          .1        1  «onen  68  Sich  zur  Eoie  rachnen  , 

wol  endlich  verstehen  ler-  ^^^^          .^j^  ^ 

nen  und  ihm  die  Gerechtig-  pnze Menschheit grundwesant- 

heit,  die  maxj  ihm  jetzt  ver-  liehe,  Lehre  zuerst  in  seinen 

sagt,  wiederfahren  lassen.  Mlen,  und  dann  in  einer  ihm 

Dem  Br.  Schreiber  insbeson«  ^^^Äi.f  Ul!^^ 

j          r '  t      •    -o              e  ^WKündigt  habe ;  —  sicherlich 

dre  muft  aber  in  Besug  anf  kommt  dU  Zeit,  wo  des 

die  eoeben  gerügte  Anma-  eanze  Inhalt  dies^  hflilbxinj?eno 

fsung,  fremde  ArbeUfSr  die  3en  Lehre  über  die  gaaze  £rde 

eei>li^aj«2«^e£ws,  hier  noch  offenkundig  rerbreit.t  werden 

^   ^  1°       j^r-  It^.J^  wird.  —    ^laeidee  kann  nicht 

gesagt  werden,  dafs  Bruder  ^^„^^  Menschlichkeit  oder  aus 

Erauee,  über  den  er  sich  in  MenschlUhkcitenhervorgchn;*« 

sittlicher  Hinsicht  erhaben  deim  sie  ist  ewig  und  wud  im 

dünkt,  sich  eines  solchen  Lichte  gesebaat;  wol 

Verfahrens  noch  nie  schul-  sie,  weil  sie  für  die 
j.  11.  «Ii.  ganze  Menschheit  und  für  die 
dig  gemacht  hat,  %nelmehr,  Slenschlichkeit  wesentlich  m, 
wie  es  einem  rechtlichen  in  Liebe  zur  Menschheit  und 
Schriftsteller  geziemt,  jedes-  aus  reiner  gottinniger  Mensch- 
mal dankbar  zu  erwähnen  Jichkdt  fiftf/^rt-ti^j^/,  das  ist,  feier- 
pflegt, von  Wem  er  Diefs  1««*  «»d  oi&rfim^^^ 
*^  iSr  '  .  T«r  L  werden  j  ond  Diefs  m  von  mir 
und  Jenes  in  seinen  Werken  g«.chchen.  Dafür  kann:  n.  wird 

entlehnte.  Übrigens  frommt  mir  nur  Dankbarkeit  u.  Liebe 

es  vielleicht,  wenn  hier  an-  der  Einsichtvollen  und  Recht- 

geführt  wird.  Was  Krause  Theii  werden; 

7  ,1  ^     j      j       o  t    -2.^  ODgleichs  iJieis  nicht  der  Be- 

i     4  der  drai  Ä?Är«^-  weggrund  meiner  Mittheüun- 

ecAe»  Attisats  bereits  dnrch  gen  gewesen  itt.** 

das  ^iterar.Conv^raations-  Vergl,  oben  B.  3,  S.  167!] 

ienerAbli.  mehre  sinnont^  'StbI,LA    (Eques  a)j  S. 

suüunde  Dxuckfehlet.  MtliuS« 
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Stella  ^jjul  (EqvsSA)^  Zirrafk  der  innern  Maurer- 

0.  Ja  CO  8t«  löge  vor.    Au  dereu  ö  teile 

S7SLX.IS  (Almmus  A  SB«  ist  dort  Auge  der  Kor- 
vtbm);  s^Bebeitd.  groisen  Aufse» 

Stsruv  (d.  L  Maehtt)  ist  %ers  über  alle  Werke  im 

der  Nane  Eines  toh  den  Weltall,  tind  insbesondre 

drei  Gesellen^  die,  der  Le-  derMsnrerei,  di#als  unter 

sende  der  liobeii  Grade,  su-  dem  unmittelbaren  £iii£ae. 

folge ,  den  Meister  Hiram  ss  derselben  stebend  vorn- 

exaiordeten.    Er  rersetste  stellt  wird/*  und  »nter  di©» 

ibin  an  der  äüdlicben  Tbüre  sem  sieben  SUme  (s.  den Art^ 

des  Tempels  den   zweiten  Siebewgestirn!)  im  Fünf- 

Scblag  mit  einem  Winkel-  eck,  abgebildet.  In  y^Brou^ 

haken,   g.  ^\xx^xAbi,ram  und.  ne'tt  Haii|)tschlussel'^  hinge- 

OterJ'iU.  ■  gen  wird  iSachsttlieTides  (s. 

[Ster»  (»iw)  — /"^W^  —  „KU.",  B.  1,  Ahth.  2,  S. 

istinfransös.Logen  dieBe-  206-209!)  darüber  gesagt : 
nennung  eines  angezünde-     «Der  ßammrji^e  siem ,  tlie 

ten  LicbteS  («Tim  IfOUgie  al-  Glorie  im  mttteipuncter  [vergl. 

X  oben  B.  2,  S.  531!]  „erinnerl 


,     .  ^         1  .  uns  an  ieneu  EUifuicht  eiwek- 

Gleichwie   di«  Sierrieä^  Kenden  Zeitpunct,  WO  der  AU- 

N.chtt  den  Wanderern  zu  ^^  „j^^tire  seln«m  treuen  Diener 

weisem  Lienen:  .o  leiten  iind  j,^^,^,       beid«  SteinerEenTa- 

f Uhren  du  ßleister  und  Gc.relUn  ^.^  ^^^^^^ 

derLogc  dieLehiUng^auf  aeiu  ^^^^^^^^         aem  Berge  Sinai 

dunklen  Wega  der  FMrei.     ^  übcxlieferte;  da  denn  die  Srra- 

Aas  len  seiner  gOtll.  Glane  so  hell 

£V^Sr^a5'*?*S  Fil?!  leuchteten,    und  in  einem  so 

«  Weltkagda",     50.]  .chimmeoilen  GUiua  and  a»^ 

STxav(DBRVLABiMEVl>B)  Tergleichlichea  Scbsin«»  daCl 

—  [engl,  the  hlaxing  Siar;  Niemand  ohne  Ftuckt  und  Zic- 
Ua^nz.  Ntoile  'flamboyarUeh  tem  binschauen  konnte,- 

.     ,         /        y       ju  auch  unten  den  Art,:  ZoÄOBA- 

—  in  dessen  Mittelpuncte  ^^^x-^ 

sieb  Jas  bedeutende  O  [s.       „Auch  erinnert  er  uns  an  die 

diesen  Art. !]  befindet,  wird  Allgegcnwart  des  Allmächtigen, 

als  (las  Sinnbild  des  böcii-  der  uns  übericbatttt  mit  mner 

.   4.,i..,.,]VTr»ii  cöttlichsn  Liebe  und  seine  Seg- 

sten  v\  esens  von  ledem  iviau-  fc>  ^  «  «-..j^ 

.  ,  1     ^  ,  1    r      i  nun<;en  unter  uns  ausspendeC« 

fermitbesondererEhrturrht  D^j^^h  die  Stellung  Desselben 

betracbtet  und  febltinkei>  in  den  Mittelpunct  sollen  wir 

ner  ächten  Loge»  noch  weiter  erinnert  werden, 

[Auf  dem  Teppiche  au  dafs.  wo  und  wiewir  aucbim- 

»    1  •         ji  T>       £*    T  nicr  versammlet  Sind,  Uott.  aas 

„Jacbm  and  Boaz"  ebenso  aufsehende  Auge  der  Vwehung, 

wenig,  bI%  in  dem  Werke  je^mcic  in  untrer  Mitte  Ist^ 

selbst,  kommt  diese  neuere  alle  unsere  Handlungen  aber- 
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tchaueriBid  die  gahciawii'Ab* 

eichten  und  Bewegimgen.mni«* 

Vtr  Herzen  beobaclitet.'* 

An  die  oben  zu  Anfange 
des  dritten  Abschnitts  vom 
Alt,.:  Sonnß,  (S.  377  f  J  aut- 
gesAg^e.  Bedeutung  der 
Sonne  und  des  Monde« 
acbliefst  #ieb  folgende. 

»»Lft'lettrisC^  et  Tetoile  au  mi- 
Heu  du  cercle  sont  le  Symbole 
du  Sch'ckir^ah^''  [s.  oben  15.  3,  8. 
5*4']  ,»P^^^^"*  il  parait,  soit 
Sur  le  mont  Sinai,  Salem  ou  la 
place ,  oit  les  Mages  de  rorient 
rirent  la  face  Celeste  da  Mwsritr^ 

2ui  sttr  nne  baie  inebranlable  a 
tabli  lim^gHse .  designee  par 
la  hnrrppf  (ientr.li'f  ;  IcS  4  gl'TnJs 
sont  ia  hgure  des  veitus  carUi* 
rales,**  S.  oben  B.  2,  S.  166» 
Sp.  n  ,  und  die  Axtt:  Ixaumun 
und  ScHNuat 

Tn  der  maurerUch'ikeMO^ 
phUchen,  Enthüllung  der  vUr 
Grade  und  ihrer  Mysterien  in 
der  Scliiift:  ,,Der  vierte 
Grad  der  FMrci  u.  8.  W. 
wird  angegeben; 

i,X)cr  Jlammende  Stern  ist  als 
ein  Gedichtnils  des  Glanzes  der 
OoithtU  über  dSsr  BtmdßMlod»  aH 
betrachten  und  bedetttety  dala 
wir  inamer  den  wahren  6ott  als 
nnsern  Führer  und  BescliAtaetf 
TOT  Augen  hnbcn  sollen. 

Br.  i'on  Born  (s.  das  wiener 
„Journal",  Jabrg,  17W, 
Qu.  1,  S.  IIOJ)  meinte, 
iidafa  der  fl,  Stern  einen  Be- 
eng auf  daa  ewige  Feuer  ha« 
hto  solle,  das  m  Smhm^s 
Tempel  brannte.** 

»•Der  fl,  8itm  nnd4ss  darin 
auf  Geomrfrie  gedeutete  G  soll 

den  Wertli  der  Wissenscliaften 
für  Gcf^clafutliiUigKeit  u.  wäh- 
len Lebensgenuls  andeuten.**  — 


Sq  ^dia  drei  StiiXe]uuinisf:r ade" 
u.  s.  w. ,  S.  198;  womit  3*95 f. 
und  93  zu  verbinden  «ind, 

JNacli  dem  Gesellenritua- 
le, welches  das  ,, System  der 
Freymaurer-Loge  in 
enthält,  hatte  der  Matr.  y.  St. 
SU  dem  neuaufgenommenen 
Gesellen  zu  sagen  : 

»»Heften  Sie  nnn  Ihren  Blick 
n\\f  die  Wicfitif^ste  unserer  Hie* 
TOgiyphen,  auf  den  flammenden 
Sterih  der  sowol  auf  dieser  Ta- 
fel vorgestellt  ist,  als  auch  hier 
oben«  als  die  schönste  Zierde 
dar  I*oga,  gllnaet.  Auch  in 
den  igrpt.  Mysterien  gUnate 
diese  Hie^pglvphe  schaa»  aua 

denen  sie  atich  Pythagoras  ent- 
lehnt liat.**  [S.  den  Art.  •  Pek- 
talpha!]  ,,Sie  ist  ein  Sinnbild 
jenes  unseliaticbareu  i^iehtes  der 
Vempaft,  das  dar  Valar  dea 
Liehtea,  als  einen  kostbaren 
Funken Ton  ihm,  in  uasrerSee» 
le,  seinem  Klwnbihlc,  entzün- 
det hnt.  Dieses  göttliche  Ge- 
schenk lehret  uns  das  Wahre 
von  dem  X  alsclien,  das  Wirk* 
liehe  von  dem  Scheinbaren,  un- 
terscheiden und  jede  Abstnfiing 
des  mehr  ttnd  minder  Wahr« 
scheinlichen ,  des  mehr  u«  min« 
der  Schädlichen  oder  Nützli- 
chen, erkennen.  An  den  rich- 
tigen Gebranch  dieses  ^uitlichen 
Geschenkes  aber  muis  uns  der 
Buchsube  G  in  der  Mitte  dba 
Sterns  nnablifslich  annaem. 
Als  der  Anfangsbuchstabe  daa 
Wortes  deutet  er  auf  die  Geo- 
mrfric^  jene  Wissenschaft,  die 
unter  allen  iiiren  Schwestern, 
als  die  keuscheste  Pricsierin  der 
Wahrheit,  unsien  Verstand  vor 
allem  Gleiten  und  Straneheln 
am  Gewissesten  bewahret.'*] 

[Steritb  (dibvextk)  sollen 

bezeichnen: 

1)  die  vüilkommne  Zahl 
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der  auserwShlten  Mei- 
ster; (s.  oben  B»29  S. 
464,  Sp.al) 

2)  <^  *ie  9  ersten  Stifter  des 
Tempelherren^Ordens  { 
(s.  ,«Banena<%  S.1650 

3)  die  9  Knoten  an  der 
Sdinnr  um  den  Teppicli 
der  Gesellen;  (s.  ebend. 
und  die  Abbildung  im 
„Manuel  ma^onn/*, 
planche  III!) 

4^  die  9  Tugenden  der 
FMrer.  S.  die  oben  B. 
2,  S.583,  Z.  13-16 v.u., 
angeführten, ^Reden'*u. 
)  s«  w. !  Diese  Tugenden 
nennt  dort,  S.  27  f, , 
der  "BuKartten ,  ^E^enn- 
puncte  der  FMrei ,  die 
dem  Wandrer  leuchten 
auf  seinem  Pfade,  bis 
er  d|is  starke  Licht  im 
Osten  wird  erblickt  und 
ertragen  haben,"  und 
sagt  weiter  von  ihnen: 

«»Wir  tciiwören  an  dietem 
Altäre: 

s)  mdos  nach  Wahrheit  sa 

ringet!  durch  beharxlicha 
Ausbildung  der  gOttüchen 
Vernunft; 

ä)  der  Freiheit  mcu  zti  Inildi- 
gen,  —  der  Freiheit  von 
jedem  Aberglauben ,  von 
den  Feiseln  tliöricbter  Ei- 
telkeit, und  von  der  Ter* 
heerenden,  Wudi  der  Lei* 
denschaften; 

5)  höhere  5iV///r^^e//  durch 
Besserung  unsns  eignen 
Heizens  und  Willens,  und 
duicli  schonende  Achtung 
'  für  das  Zartgefühl  unserer 
Mitbrader,  sn  befördern; 

4)  ifibtan  Giauben  an  die 
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practische  Vtivollkom  In- 
nung de»  Menschenge- 
schlechts aufrecht  zu  er- 
halten; 

Ü  mit  uaA^Idebe  jede  bee- 
sere,  von  unsem  Torgefafa« 
ten  Meinungen  ancli  BOck 
•O  nbweichendt^ ,  £rkstUIS* 
nifs  zu  umfassen  9 

6)  die  TToffnuns  fortzupfian- 
fien ,  dais  zu  huheren  ^ we* 
cken ,  als  zu  flnehtigen  £r^ 
sobeinangen,  unser  baseva 
durch  den  Hauch  der  JÜX* 
macht  aufgebiahet  se^} 

7)  mit  Vcrtrain'n  mnthig-  ztir 
Vorsehung  hinauizubiickcn 
in  den  Zelten  der  Gefahr; 

3)  Duldung  zii  Iciucn  und  zu 

Aben  gejgen  uasren  Näch* 
stau  bei  IrrthOmem  des 
Verstandes ,   bei  sehwan* 

kenden  Entschlüssen,  bei 
Schwäche  im  Handeln; 
5)  die  Wonne  der  Entsagung 
nicht  zu  versclmi  all  en,  wenn 
wir,  mit  den  grufiten  Op- 
fern den  Freund  vom  Ab« 
gnmde  au  retten,  ^  mit 
eigner  Entbehrung  den 
Nothleidenden  beizaspnn« 
gen,  resmOgen/*] 

Stswaeds  (i>s»)i  siehe 
SOHAFrnnn.  [Mit  fener  Be- 
netanuikg  werden  in  Endend 
die  Baushofmeister ,  nent« 
meister^  Proviantmeister  auf 
den  Schiffen,  und  Verwalter 
auf  Jen  Landgüthern  belegt. 
13er  JLord  Steward  of  ihe 
king^s  homehoUI  [iles  königi, 
HoJUaatfi^  ist  iler  künigl. 
Oberhofmeister,  unter  dem 
die  Hof  bedienten,  mit  Aus- 
nahme der  zur  Capelle  und 
zu  den  Ställen  gehörenden, 
stehen.  Das  Zeichen  seiner 
Würde  ist  ein  dünner  und 
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langer  weilser  Stab,  wel* 
eben  er  Vor  dem  Könige  her* 
tragt.] 

STxwAnns-Looaii  gibt 
ei  nur  bei  grofseja  Logen, 
wo  die  Zahl  der  Stewards 
(Schaffner)  stark  ist.  In  ei? 
nigen  Logen  werden  dleVer^ 
Sammlungen'  simmtl.  Beam- 
ten so  genannt.    S.  Cotqfe- 

HEI^Z-LOGEN  [und  SCHAFF- 

NE  n  !] 

Stewart  (JüiiAN.N),Lor(l- 
Probst  von  Edinburg,  war 
Grorsmeister  der  Grofsen 
Loge  von  Schottland  in  den 
J.  1765  u.  1766. 

[Stiftshütte  (die),  oder 
BunäeBAuite,  (1e  tabemaclc/) 
war  das  van  Moses  zum  Got- 
tesdienste der  Israeliten  auf 
ihrem  Zuge  au»  A  g )  p  te^  einr 
gerichtete  Zelt,  in  dessen 
Allerheiligstem  die  Buntkth 
iade(taren0^iMmce)  stand. 
S.  oben  B.  3,  S.  302,  Sp.  a, 
und  S.303!] 

[Stillschweigeins  (der 
Gott  des),  J/a  rp  o  kratesy 
(s.  den  Art. :  Sphinx  !)  War, 
nach  dem  Plutarch  ,,de  Is. 
et  Osir.**,  ein  Solm  des  Osi- 
ris  und  der  Jsis.  ür  wurde, 
wie  Banier  (in  seiner  ,,Göt* 
terlehre*S  deutsche  Übers., 
B.  2,  S.  194,)  sagt,  „von  den 
Ägyptern,  deren  Gottes^e- 
labrtheit  ansserordenthcb 

feheimnifsvoU  war,  in  der 
telfauig,  da(s  er  den  Finger 
anf  den  Mund  le^,  abge* 
bildet,  um  anenzei^en^  oafs 
man  die  Götter  mit  ebrer* 
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bietigemStiLllscbweigen  vei« 
ehren  müs?;r.**  —  VgLobea 
B.  3,  S.  166,  Sp.  b  f.,  S. 
380,  Sp.  b,  u.  &  421,  Sp.  a !] 

Sti^hsk  oder  Abstih» 
vs«;  s«  B4.iii.OTAos* 

[In  manchenSystemenhaf 
hen  blofs  die  Meister  das 
Recht,  absustimmen.  Da- 
gegen enthält  die  YorkcrCon," 
stitutloTk  (s.  die  „KU.",  B. 
2,  Abth.l,  S.  III,  unter  10!) 
die  Satzung:  ,,In  allen  Lo- 
gen entscheiden  in  allen  Sa- 
chen die  meisten  Stimmen 
der  Versamnileten.^*"— Hier- 
zu bemerkt  Br.  Krause: 

Dieser  Grun^snt?.  ist  dns  cr.?/- 
wesentL  Tleiligtliuin  unsrer  alt- 
übezlieicrten  ^eifatsung,  wel* 
obet  SU  allea  Zeicsn  rein  und 
uneekTinkt  bleiben  mulsy  nich^ 
WmI  es  alt  and  überliefert,  son« 
dem  weil  es  in  der  Wesenheit 
des  Bundes  gegründet  ist;  so- 
wie dieser  Grundsatz  überiiaupt 
Bedingung  des  freien  u.  reclitge> 
mÜfcn  Gedeihens  jeder  ver- 
nttuteemlfs'  eingetichtsten  Gs< 
selkcEaft  isc«^".  * 

STiuiiro  (Jaxois  Baro- 

hetvon),  Lord-Prol)st  der 
Stadt  Edinburg,  warGiofs- 
meister  der  Grolsen  LiX)go 
von  Scbottland  vomSO.Nov. 
1798  bis  dahin  löüO. 

Stockholm  ist  der  Sitz  der 
Grofsen  Landesloge  und  des 
Hochcapitels  von  Schwe- 
den.   S.  auch  ScüwxDEM. 

[In  Ermangelung  ausfuhr- 
licher nnd  genauer  Nach« 
richten  von  dem  altem  Lo* 
genwesen  in  Schweden,  mö- 
gen folgende  hier  und  da 
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serstrcute  Anführungen  ge* 
aügen!  — 

Der  zu  Amsterdam  in  15. 
'   IierausgekoBimene  „Alma- 
nacb  <3es  Francs-Macon»»  *) 
Pour  V^pueü  17d7/^  besaget 
p.  34  : 

„La  gniicle  Löge  de  Stock* 
Kaim  9  nomraee  la  I^'^rr  auxi^ 
■  liaire  de  St.  Jean^  distinguee  de 
Ja  Loge  de  la  Cour,  est  pciit-etie 
la  plus  brillante  de  TEuiope  par 
le  grand  nombva  de  pmoanai 
da  fligiiit^  9t  de  haute  coadi* 
tion,  qui  In  oompoient,  et  par 
In  richetse  de  ses  ameubiemetis." 

Hierai^Lf  folgt  eine  Be- 
schreibung des  ohcn  B.  3i 
S.  360,  cijrwaKüten  Waisen- 
liauaea  ijind  p«  3$  4ia.  Abbil- 
dung der«  SchaiMDunse  auf 
€ie.  Gebim  der  Prinseiaito 
iSophie  jiUf^erHnB}  und  p.  37 
heifst  es  ferner: 

yyUne  autxe  marque  de  pro? 
tection  eccordee  attx  Fr«ncs^Dda* 

Sons  est  .le  pouvoir  ,  qu\i  eu  la 
ite  Loge  ae  Stockholm»  de  de- 
fendre  et  de  faire  ceiser  dnns 
cette  ville  Ics  nssemblees  ,  qu'y 
tenaient  plusicuis  Francs-Ma- 
^ons.  Comme  iU  nV  ^taicnt 
vas  8itlfis»ni»i0Biettlonsis,la«st 
Logas  Inseiit  jregardi^ea.  comiSHt 
elafidesdines»  inegulilres  etsup» 
prin^es  comme  Celles.** 

Tm  Jahrg.  1758  wird  p» 
43-48  dieErsählung  von  der 
Von  den  Stockholmer  Brü- 


C*)  Ketes  Maeons  ist  auf  den 
Ti  telbllttani  der  folgenden, 
bis  176^^  Torliegenden,  Jahr* 

gänge  m  Masxotis  umgeän- 
dert  worden  ;  und  erst  von 
1777  an  steht  richtig :  A/a- 
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dem  im  königl. Palaste  Cari^ 
herg  veranstalteten  Feier  des 
Johannisfestes,  und  von  der 
durch  dieLoge:  Salomon  ä 
troU  serrures ,  in  Gothen- 
bmrg  erricbteten  JBlattern- 
impFunganstalt ,  geliefert 
«ad -im  Jahrg.  1763  steht  p. 
32  sulv.r 

„Les  arrangemens  pris  pav 

nos  frercs  Suedois  continuent 
d'avoir  des  succes,  et  de  jouir, 
8OU8  le  sage  gouvernement  du 
serenissime  Monaique**  l^Idoi- 
phß  FrMiric'}^^^  „de  «ftoista  sor- 
tm  da  protection  et  da  sprat^  H 
y  a  six  ans  qu^il  avait  en  Sab* 
de  qu^une  seule  Loge;  mais  an- 
jouTd'hui  Ton  en  compte  jus- 
qu^i  sept  dans  la  seule  ville  de 
Stockholm,  et  qui  sont  tres  con- 
sidciabies.  Lcs  Kopitaux  et  les 
«naisonr  des  orpliefins  se  troo* 
reut  dans  Vitkt  le  plus  firro- 
rable." 

•  Endlich  ans  den  JTalugL 

1766 ,  p.  22  anir. : 

.  »»Bn  Subde  on  a  diranas  Le« 

ges,  toutes  trbs-bonnes,  La 
Fraternite  y  veille  soigneuse- 
inent  sur  les  loges  clandestines, 
Un  imposteur  aurait  bien  de  la 
peine  a  j  jouer  soit  xdle.  £a 
ytassmit^  y  jonit  d^onecnuida 
protection»  Elle  a  un.  Grand« 
Maitre«  qni  preside  pur  toutea 
les  lo^cs*;  mais  du  Teste,  onn'y 
connait  pas  de  grnnde  Loge. 
Les  loges  y  sont;  jidolpheFre" 
^ericy  la  Loge  ausiUaire  de  St» 
Jean,  Saint  Er ic^  Saint  Edouard^ 
Carl's  Log0  et  Saiomon  ä  troi$ 

Die  grofse  schottische 
Loge  in  Stockholm  ikt  im  J« 
1754  erriditet  worden.  — 
In  {Bod^s)  „Almanaeh**  ui 
s.  w.  auf  das  J.  1778,  aowie 
in  dem  auf  das  J.  1779,  fol- 
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gen  auf  den  Calendcr  7  SS.  ger     Logenmitglieder  be=. 
mit  dem  ,,Verzeiclinisse  der  schränl^en  sich,  da  dieBrü« 
vereinio^ten  alt-schottischen  derschaft  keine  bürgerliche 
und  andern  Logen  in  Schwe-  Gewalt  hat,   nach  wieder- 
den," in  welchem  der  da-  holten  brüderlichen  £fmai^ 
m^Xig^  Herzog  Carl  i-'on  Sü-  nungen  niid  Weisttttgeti,  tiif 
derniannland  als  National*  Suspension,  Ausichlieftmig 
Gxoüüaaeufter,   schottiacher  und  Yerbaaming'  ans  den 
Obermeister  u.  Matr,  t.  St.  LogenTertammlungen.  [S. 
aowol  derXoge :  ^mibii,  ab  idiesa  Artikel !] 
der  '(blofa  im  vierten  Grad^ 
arbeitenden)  Loge:  Nioile  ^ 
flamboyanie,  tngl.  der  ver^  [Unter  den  «Ä^r^/T^. 
ttorSene  Herzog  Friedrich  gen  Qregulations)  der  neu- 
Adolph  von  Ostgothland  als  engl.  Grol'sloge  in  Noort^ 
ordentl.  Mitglied  der  schott.  houch's  Ausgabe  der  „Con- 
Loge  und  als  M.  v.  St.  der  stitutions"lautet  in  dem  Ab- 
Loge  ;  f/e /or/TitfW,  aufgeführt  schnitte  uon   den  Pflichten 
werden.  der  Mitglieder  der  7t€»  Arti- 

In  die  Liste  der  von  der  kel  folgendermafsen.  . 

neuengl.  Grofsloge   consti-  »*  Sollte  cm  Bruder  sich  ae 

tuirten  Logen,  Welche  der  vergehen,  dafs  er  den  Un- 

Schrift:„JachinandBoa2,**    willen  seiner  Loge  auf  sich  zö- 
X,  -    \  '  ^         j        -1     gö»  SO  soll  er  von  dem  Meister 
eingehängt  ist,  finden  sich   g„a  den  Aafseheni  in  geöfiFne- 

unter  Nr.  385,  386  und  387  tex  Loge  dreimal  gehörig  an- 

drei  in  J.  1769  C€«ttiluirte  .rechtgewiesen     (admonished ) 

Loee»,  •  ohne  Angabe  der  ^«^{^«n  *»  V**^  -^trm  er  demun- 

Namen,;bl0fa  mitde^Be^  erachtet  seiner  ünklugheit  (/m- 

•  ^L-  TiT  A  '  /^rttc/tf/zcff)  keine  Schranken  setzt, 
aeiclinung:  „No,  1,  —  jNo.  noch  sich  der  Weisung  (arfWc/; 
2,  r—  No.  3f  Sweden,**  eiup  teinOT  Bra4er  gehgrsamlich  un- 
getragen.] terwirft:  so  soll  man  mit  ihm 

Stolkin;  der  Name  Des-  "«»ch  den ^  besondern  Gesetae^ 

\^r.\rrr.^.    ♦     1  \  ^  (^«••ai^'ty  icdeT  cinzclnen  Lo- 

^nigcn  unter  den,  nach  der  '  ^  oder  atU ,  nach  Beschaf- 

Mythe   des   Meistergrades,  fenhcit  der  Umstände,  in  sol- 

von  Siilumo  zur  Aufsuchung  eher  Mafse,  als  bei  der  viertel- 

des  verniKsten  Hiram  [s.  in  i^i^"ßen  Berathun^  für  gut  be- 

diesem  Art.  S.  75  Note*)!]  werden  wird,  verfahr 

ausgesandten  auierwählten  Dagegen  beffnaen  »Ich  im 

neun  Meistern,  der  zuerst  «weiten TheUe der  neuesten 

DessenLeichnamentdeckto.  Auigabevon  mOiams,  p. 

SToii»(Nicoi.AtT»);.iehe  85.&   nachltehende  Arti- 

Pay«»CGäoäg),  keL 

Steafe»  (dw)    echuMi^      ,.10/ Sollte  ein  Bruder  sich 
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,0  betrogen.  aafteidfaEiiltlMltt  l»t>  :»Och  TW  der  .KDg«ki«C 

Oaniwnr )  in  der  Loge  «tSyte,  TMTgelegt  werden." 
iflrfl  er  at«Aa  für^Uch  ron        13-  (Gehört  nicht  uerl,  er.) 
Sern  Mebt«t  etinalmt  werden;       ..H-  Wird  ein  Bruder  vorge- 

ind  wenn  er  in  .einen,  unregel-  Ud.n.  '"7««*" 

«üfsicen Benehmen  beharrt :  60  meister  oder  deUo»D«p«tfatt^ 

er  nach  den  besondem  Ge-  od«  TOT  i-nem  PtOTm«al- 

^uen  der  Log*  be.tr«ft  od«  notoeum  «d«  d«*«  Dep.^ 

der  Fall  an'dl^MheW  nuioiii-  firten,  oder  auch  ror  irgend 

.ä*B*h»rd«W«eht6<W«den.-"  ««er  von  der  Gro Woge  bevoll- 

'    „11.  Kein  Mitglied  darf  von  Ausschüsse,  zu  ersclicincn,  und 

•einet  Loge  ausgetchloiten wer-  leistet  keine  Folge  ,  gibt  auch 

den.,  wenn  er  nicht  muiror  j^ine  hinlängliche  ürtache  eei« 
der  wider  ihn  angebrachten  Be-         Hichterscheinent    an,  so 

jichwffrde, soiPf ie  Ton  der  zu  ih-  jQ^fg      Voi laiung  wiederholt 

icT  Erörterung  gesetzten  Frist,  ^^^[^    Beharrt  er  noch  im- 

gehurig  in   Kenntnifs   gesetzt  j^ey  Jn  seinem  Ungehorsame,  fo 

worden.    Der  Name  einci  je-  goU  er  aller  masonischcn  Rechte 

den  solchergestalt  ausceidUoi-  für  verlustig  erklärt  (^suspended) 
senen  Bruders ,  neh^  der  ürta-  Grofsloge  von  dem  Ver- 

che  seiner  Anitchlieftung»  •oU  f^ii^en  Anaeige  gemaohs  ym» 

dem  GroXeeecretair  und,  wenn  j^^«« 

tr  einicr  Loge  in  der  Provinz      ^^^^  Derjenige  BiudcT,  .der 

angehört,  auch  dem  Provinzial-  gegen  ein  Zunftgesetz  oder  eine 

grofsmeister  oder  dessen  Depu-  g.Ttznng  sich  vergeht,  auf  deren 

•«ilten,  genacldet  werden.**  Übertretung  keine  eigne  Strafe 

•  ..la.  Wenn  ein  Mitglied  von  gesetzt  ist,  soll,  nacli  dem  Gut- 

.cinetLogenusgesciaossenwird  dünken  ^^.^  .^J^««: 

oder  sich^on  f hr  zurückzieht,  ner  Ton  '^^^^^'^^ 

ohne  ihren  besonderenGesetten,  ^^V^'fftl-i.l!!.  ^SLr!d2r^ 

oder  den  aUgemeineh  Sataun-  nlalwoftineitteri,  entwed«  c^ 

cen  der  Zunft •  Folge  geleistet  «»  Zurechtweisung,  oder  ei. 

l^habLt W  irf  ner  Gadbufse    oder  der  Aus- 

Wem  Loge  aur  Wahl  celan-  schhefsung  auf  eine  bestimmte 

K^tToUnge  nicht  dieserlLogo  Zeil  f^^^^e/i^io/»;,  untarliegen 

feTn'früherfr  Fehltritt  CneglecO  Besteht 

bckinnt  gemacht  worden ,  da-  in  einer  Geldbulte,  to  •©ü 

mit  SrüXr  in  den  Sund  ^e-  se  bei  dem,  exHen  Vergehe«  auf 

letzt  sevn  muffen,  über  Seme  nicht  weniger  als  ein.  noch  auf 

zSa.iurg'Iich^  zu  bestimmen,  mehr  als  hinf  Pfund  bestixnmt 

In  dem  AUe,  da  ein  MitgUed  werden  ;  bei  dem  zweiten  Ver- 

äni  der  Loge  tritt  oder  von  ihr  gehen  binnen  drei  Jahren  soll 

ausgeschlossen  wirJ,  oder  wenn  sie  lucht  Y^^'V^^^IIj!]!!?! 

er  es  sonst  in  der  Folge  verlangt,  «^^^^  «^^^  '•fe'*' ^T^jl^ 
soU  er  mit  einem  CertiEcate  ver-  wenn  der  B^"der  die  Be- 

lehen  werden,  worin  die  Um.  ««hhmg  der  Ge  dbufte  verwei- 

«inde,  nnier  denen  er  die  Lo-  gert,  oder  sich  eines  dntt«^ 

fie  deckte,  auseinanderzusetzen  Vergehehs  binnen  drei  Jahren 

SiSru«!  ein  solches  mufs  der  nach    dem    zweiten  schuldig 

andern  Loge,    in  welcher  er  macht:  so  soll  er  aus  dei^un^ 

anm  MitgMe  Torges^hlagen  verbannt  werden.  -  Aflc 
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Jcgto  GiUhuhm  «ollen  in  dl.  »m  and,  wenn  die  EiUini„. 

^™«ino    Am««MM    Ib,,  Ur.    d,r.  ein.  od«  dTril 

»•^  J     .  /  •  eiue  Änderung  eifodere ,  diti. 

^     .    »»5  freien  Del!beT»tion  in  Vor- 

[Br.  Bode  fanet  in  „Nr.  3«*  **^"e  gebracht  werden 

seiner  gedruckten    Manu-  !SStiÄfh5: 

Scripte  für  d.e  deuuchen  Sitten  u.  Ein.ich.en  in^^Jüt 

r  inr.  iJruder"  das  eilfte  Ca-  nelimen  muft,  nicht  leicht  ela 

[utel:  über  die  Logenpolizei,  positii-es   Getetz   denken,  das 

S.  130-132,  mit  folgender  JJ^'Jf^^'^a^iwlicli  bleibeo 

^t^rkönm!  Man^^     schein  -        ß*'^  »^^««^  S.  Jlß4  t 

Bcn,  als  ob  für  eine Gosclitchaft  ,       ,  .. 

(Ton  Minnern,  die  zum  Haupt«  ,  »»-Llie  FolfFgn  der  Übertretung 

iweek  hat,  die  höcksu  SUtlich^  der  zaEThaatung  der  Ordnung, 

FolUdgtMz^  p^«><ibhdt  tind  &niio«ie  gaeü 

Höchte  diel«  Meinung  kanftig  ****  Ausdrucks  wegen,  Straf em  •) 

luTch  ununterbrochene  Erfahr  genannt  werden,  dürfen  heim 

ung:  bis  zur  Evidenz  erhoben  ^^"^^l^  anzeigen,  sondern  müs« 

.Verden  i  ^   ünsrcr  bisherigen  »e»          brüderl.  Eri 

Sifahrung  zufolge,  halten  wir  »«J^t  Welche  davor  war- 

f  wenigstMt  lOr  nicht  übev  5**'»^ö**">g  «olcheFelileT  wie- 

lifsig,  delt  die  JLogen  nlela  »»^»»«g^.  Von  eigesiiil. 

■M-  D-i •-  - '  1        Chan    StTAfAn  et..^.  . 


IUI  PohzeigeMM  dvoh  Mehr^  eben   Strafen    auf  Verbrechen 

icit  der  Summen  in  der  Mei«  jei  uns  nicht  die  Rede 

tcrlo^e    annehmen,    sondern  'fy?»-; ^ch wert  der  Gerech, 

uch  die  Mittel  erwägen,  diese  5f**«^*''«"hi*n  wirin  den  Hän« 

besetze  in  voU«  Kraft  u,  heili«  «^d«  wdtt  Obrigkeii;,  phne 

naknuhw.  lüJtrheUen  \  denn  HAnde  dimaeh  aussa« 

litt  für  eineObMlidkeft  eb««^  ttr^cken;  u.  Wer  es  gegen  deÜ 

B  aeclitheiUg»  wlrflo  flotetie  *  rerliert  zwar  nidlt  dat 

a  haben,  die  man  ohne unange*  '^ö^^^^^  «"f  unter  Bedauern,  nad 

elime  Folgen  übertreten  darf,  «"^ thätiges  Mitleid, 

Is  solche,  worin  man,  gleidi  -"^ber,  Freimaufer- 

pmnen  in  ihren  Geweben  die  hört  er  auf  zu  seyn,  bi« 

liegen,  unwissende  Übertreter  5'^*           Üntchuia  und  der 

«gtaluttgi,  UanlÜM.  beiden  ^^'^  Richte*  errrleten 

"Uppen  htfeGeMt^bitagztt  ^en|i  soatt  hörte  der 

ermeiden»  wird  ts  nicht  nttf  ^««me;  Freimaurer,  auf,  einen 

'^"ugseyn,  den  Zweck  einee  T^"^g*ich  giUBn^Of^Äube- 

Gesetzes,    heror  es  ala  "  /.r./, 

«Midlich  angenommen  wird,  '                          '  ' 
*«*g       erkennen,  und  das 


—"•6  XU  erjüennen ,  und  das  Ai        p  m    -  . 

maen  soU^  deodidl  MuuiaC  .    d«n<5cn»  iondem,  noch  %n  • 

I  .'Röchen ,  «ondem  .auch  kn  !Jä„%?               ^^/.Ar^«,  rr- 

^^<^t  im  Voran,  gem^e  Te^  ?alfr,'»^iie"^Ä  ASSSSi 

fcuuMtzen,  in  welcliett  ÄÄ^fte.**»'«*»«»«^^ 
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136  b«n«kt  hat,  „dar«,  »o-  ^^^^                j,,,^  ^ 

trie  e#  huuicdC  Stufeil,  «wir  ^  Bradeninn  die  Wege  «b: 

icbm  it»  leicbtMten  WUi  ^  BfudeiUebe  leitet  darauL" . 

de«  ichwmwn  Vergehen  ..Noch              f  und 

gegen*« Ge«««C  Bf »T   "^ogtitU «  [tlnyetle«tl««l 

au  ch  die  Straten  iure 

Uch   verschiedenen  Gfade  SelbtteYhaltune,  umf^SMl»« 

haben  müfstcn/*  tlinie»  Wt  fickien»  d« er  Uma  TonSMi 

S  139  Vorschlage  sa  «nef  nicht  8din»  ▼erUngcn  nodlrh 

f    f.?!«*  ;«  warten  kann.     Uustct  GtrtdJ- 

solchen  Stufenfolge  m  den  ^^^^^^^  ,l. Weher,  muft  d.htf  ; 

Strafen,  von  den  Geldbulsen  Recht  »ugecignet  \re%t^ 

bis      zur     Ausschliefsung.  ,ich  gegen  bundcswidTige  fie- 

Diese  Vorschläge  sinA  bei  iinnunßcn  u.  ^^^J^i;^^^  ] 
Abfa..ungdes§phen  l5  von 

den  Strafen  in  dem  ^ten  i  ii.  ^iel«  eit^wert  oitr 

des  ,,Conitittitions  -  Buchs  unterbrochen  wird,  »u  va- 

Am  Gr  PtOP,  Loge  von  Harn-  wahren.     Die    Mittel  hiena 

gelegt  worden;  Wie  aus  der  ^gonomkch^n  Ordnnne'*  [ia 
Yersl^ichnnff  beM>rneht.  '  «Ibm  mdem  Abschnitte]  Jw»- 

^1  .      »  sesetxicn  Geldburten  allein 

Sehr  preiswurdlg  »t  de«  i„  hrüderüch  \^ 

Abschnitt  von  den  reichen  Erinnerungen  u.  Wtf- 

in  dein  „Constitutions  -'Bn^  nungen,   in  ETklarungen 

che  der  Loere  Archimedea  %u  braderUchen  Bedaactni  «.le 

den  drei  Heißbretern  in  AL  ^^^»^^l^;^!^ 

tenburg,"  S.  116-118,  de..  EriÄ'aT^.r^*** 

•en  Eipgang  «o  lautet.  „Die  Wahl  und  AnwenA»f 

,,tTtiire  Gesellichaft,  als  mo-  dieser  Mittel  iit,"  (wie  es,  nii 

Talitche Person  betrachtet,  mufs  Angabe  derielben,  8,  H?  iaaj- 

nach  dem  Zwcche,  den  «ie  jer-  3  heifat,)  ,an  jedena  ▼<W*"y 

foUt,  zu  jedem  einselnenGllada  flsandan          nMck  mmOnm* 

der  Bruderhctte  das  Yertvaita^  im  wMwm  h&tm  BMitmm  ff 

Irabed,  dafs  es  diesem  ZwecR«  Muf  unsres  Ordens  und  dkM- 

femifs^danka;  auch  den  Willen  tmtkung  tUts  ZwecH  deuifkn 

abat        Gaista  desselben  kn  gefährdet,  also,  das  Kertret* 

leben  und  «u  handeln.    Würde  dee  Publicum»  zu  un» ,  zM^h^^ 

'  sie  aber  bei  dem  einen  oder  an-  aher  unser  Vertrauen  zu  dem  ^h- 

dem  GUede   Tom  Gegentheil  weichenden  Bmder^  gemifif 

überxaugt:  so  mufa  «b  ilch,  «M;  okne  «lle  petaftaL  Bi* 

wie  jödei^  ainselna  Bruder,  an*  Mta  am  baortheilen  und  aa  b«> 

celecen.aayn  lassen t  den  aus-  admmeB,  tu  lediglich  insofe«. 

Slidmnditn  Ttttiflnr  wieder  für  als  das  Verhaltnift  einet 

Ihien  mhiJamm  Zwedi  au  ga»  ek«i  Gsadas  es  erlaube^  bei  ^ 
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^  r™J  q1..«w~...A-  ♦    •»Um  mich  »u  belehren,  dafi 

mR  Innd  STSiUMSTSlftO-  ^  <lb«r  4ia  Prüfungen,  die 

»BAaCHAvnii!]  .  '  BM  nit  uns  ▼osaiaaS^  nicht 
Sybathmore  (Jakob  erröchM  dfefan»  nm  mt  toU« 
LtTOHt  6<^AP  war  Grofs.  Jo.'""^«"«^^  "'„^c*?«?-  Auch 
„•«rar  GroI««  Loge  L^V&U'.cLI?.. 
v^on  England,  von  dett  mo»  der det  Mci»tcT»Ä>am ihm  nach 
Llcm  IMLasonSi  von  1733  bis  leiM^  Srmordnnf  einen  Strick 
1.734.     '  J^«»  Hak  gelegt  und  den 

SxaATiiMORE  (Thomas  Thüre"ri  TW 
LtoV,  Grafv.),  war  Grofs-  haben.«*  —  B^JL^^ M, 
meister  der  Grofsen  Lioge  Sp.  bl  *^ 
i  on  Schottland  im  Jahre  Tier  Cat^chUme des maftre9 
1741  und  Grofsmeister  der  parfaita  im  „Recueil  pre- 
Grofsen  Loge  von  England,  cieux*^  ete»,  pMt.  1,  115, 
voa  ^en  modern  MatoiMy  vnd  in  den  ,^Archiv6«  d«  la 
Ton  1744  bis  1745.  Franc  -  Ma9omi,«%  p,  ISg, 

the  rope;  frans,  ia  con£j  Be^uelUaanttMaraa» 

Mit  einem  Stricke  um  den  Voni   et^  laixodtiit  e« 

Hab  wird  in  den  akmutU^  ^^^k^  . 

mAm  Legan  der  anfanneh^  i)' pt;,f;fJ?T^  *"  •^^^ 

cnen  Minec  Uatflcwnrne-  aoni  a«  devont  pu 

keit,  in  di«  Lose  geführt.  [S.  SP*^'      ^prear««,  quo 

„KU.'SB.  1,  Ath.  1,  S.  139,  «OM  6ut  «dw,  pon 

Anm.  10,  verbunden  mit  S.  T^JT^sÄ  S^'"*""!^ 

241,  Nr.  8,  und  Abth.2,  S.  ),Sit!jfh^t^"^*lX 

290,  dann  B.  2,  Abth.  1,  S.  ^*          *•  *• 

c    /    1  V   C.  11     L  So  der  deutwben  U«beN. : 

V\  h  iT^       ^  ""^^"^  «»»«^^ 

15.1,5.443,  ausgezogen  ist,)  auf  mit  dem  Stricke  um  des 

\md  B.  2,  S.  61,  Z.  20  V.  u.,  Hals,  um  das  Schicksal  des  Nof- 

u.  S.  63,  Z.3-5,  u,  Note  blj  Z^^*^'       lymboUsiren .  der  in 

Aucl^  bei  der  Aufnahme  ge«»  geheimen  Cepitel  zu  Mont> 

•    ^.  •   .       x,         1  »«eon  erdrosselt  wurde.  Der 

in  einigen  ichottischen  Gra.  AiifEunehmende ,  d«  ndc  d^b. 

den  findet  dieser  Gebrauch  sem  Lohne  der  Verritberei  ge« 

unterveraebiedenen,  denSj-  ^'^^^  '^^^  erhilt  seine  Begnadi* 

•temen  anjrepafsten,  Beden«  '^'f^^?  ^^'P^''  f^i'semchaf- 

ttingen  aUurfS.  oben  B.  3.  q  "  'i}^^^'         \  ^  l 

S«^a         e  «  rP-        **^^  ™*n  benachrich- 

.  ^1  n.  ,»Saiaena*V  8*  IM  tagt  ihn,  daXt  der  MeiMex  noch 

28* 
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411  STRlCKCiDla 

labe*  tUk  tehon  wiedet  mai* 
rieht«  uaA  •rfii^  thUumd  rw^ 

Der  sehoiiUdU  Meister 
oder  AadremniUr  wird, 
Mob  dem  ,«S«ff9eB«^%S.21&t 
Ton  dtam  Redner  belehrt: 

„Der  Strick  ward  Ihnen  um 
dea  Halt  gelegt,  daiait  inaa  8i« 
•Dgleicli«  vyenn  Sie  alt  ein  Ver- 
bieeher  befunden  wOidea»  he- 
itre fen  Könne;  dagegen  aber 
■vvaiil  iliif  TTnscluild  durch  Ihre 
Aufnalinic  belohnt;  unti^lcich- 
wie  mit  einem  solckea  Stricke 
der  Sarg  untres  wClrdigen  Groll* 
meiiteie  geretlec  Wime:**  [TgU 
oben  B.  a»  8.  46$»  8p.  b4]  ,»to 
liooBte  man  8ie  rotten »  wetm 
Sie  der  weitem  Beförderung 
irOidig  beCeadan  wuxde»."]  • 

.  SirniCKLAiiD,   Esq. ;  «, 

Front  J.  [in  def  Notei}. 

SnTCTft  OvsBmtAms  ••. 

Stu  ()  G  A  N  o  T-  r  (  Alsxav- 
DEu  Gaaf  von),  russischer 
Aniljassafleur  in  Paris;  s. 

BaCON    DK     I.A    ChEVA  LE- 

jviE.  —  Ais  er  narli  Peters- 
bure  zurückgeiioiiiineii  war 
ttna  daselbst  die  Fretmau* 
rerei  geehrt  und  von  der 
Kaiaeria  Catharina  II.  ^ 
aehttCst  fand,  [s.  d.  Art.: 
Rvsslaitd!]  erriehtete  er 
1786  in  seineni .  eigenen 
Hause  eineI#oga,  worin  ein 
besondere  fpter  Tottf  sowie 
Hegelmärtigkeit  in  den  kr* 
beiten,  herrschte.  Gleich 
ihm,  stifteten  mehre  Giofse 
vom  Hofe  in  Petersburg  und 
Moskau  Liogen,  unter  wel- 
chm  eich  oie  des  Grafen 


.  sfruAHT. 

BtSiUMHthf  und  dee^i^-ina« 
Hepnin  yorsiiglich  auaneicW 
neten» 

STiittTniOTfE  (Eqtims  a); 

$,  Kleefei.d  K. 

Stuart  I.  war,  dem  Vor- 
geben der  strictcn  Obser- 
vanz zufolge,  der  4t e  Grofs- 
melster  der  Tempelherren, 
nach  (itien  Wiedeiberstel- 
lung,  vou  1332  bis  1370. 

St VAAT  II.  war,  dem  Vo^ 
geben  der  stricten  Ohscr- 
yans  Bufolge,  der  i4te  GroCh 
meister  der  Tempelherrea, 
nach  deren  Wiederlierftel« 
lung»  von  1595  bis  16271 

Stvakt  (der  BiiUr  Casl 
En  V  A  B  d)^  oohn  JaJtoh^4lJF^ 
des  Pratetadentea  der  engli- 
schen Krone,  [s.  oben  B.  '2, 
S.  115!]  geb.  in  Rom  am  31. 
Dec.  1720  [u.  von  dein  En|- 
landcr  Ha/ii^ay  (s.  d.  Art.,  S. 
194,  Sp.a,  u.  S.  200,  Sp.h!) 
erzogen,]  setzte  die  Ansprü- 
che seines  Vaters  aujf  däi 
englische  Königthum  fott 
und  wagte  sogar  am 27.  Juni 
1745  einen  Einfall  in  Schott- 
land; da  aber  sein  Heer  is 
dem  Treflen  bei  CuUodss 
am  27.  Aprü  1746  gOKJiU' 
gen  wurde,  so  sal\  er  uA 
hach  funfmonatlicbeiii  He^ 
nmirren  genöihigt,  enfdsi 
feste  Land  s'uriuckBukebreo, 
und  starb  am  31.  Jan.  1788 
In  Rom.  Während  seine* 
Aufenthalts  in  FraTikreicl, 
\v o  er  in  die  FMr er L r li dcr- 
schaft  aufgenommen  wor- 
den war,  stiftete  er  anehre 
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STUART.      . .  j 

.o  genannte  Gradea  du  Grand 
Chapitre  de  Clermont, 
'  [Br.  Thory  hat  seiner, ,Hi« 
.toire  de  la  fondat«  du  Gr^ 
Ot.  de  France",  p,18^  suiy., 
b  1  nd  e ,  \,,BtdUi  dimttituiion 
tu  ChapUrt  primortHal  de 
ifo8e^(>oix  JacoMe  atjir^ 
•Ä«**  einverleibt,  — 

• 

No  ui  Charles'BtlouardStuafi^ 
loi   d*AngleteTTe9   de  France, 
VE.C039G  etdMrlande»  et  cn  cette 
{iialite  Subst.  G.  M.  du  Char« 
>itre  de  H."  lUerodom},  «yConnu 
ioitale  lititf  de  ek^^  dir l'jfißli 
fm-nUean^  et  deptdt  if6§'liMt« 
teuTS  «t  not  infoxOMMf  ,*aMd 
elui  de  Eos€- Croijs^ '  tq uImH 
emoigner  aux  Mn<^onf  ArtS» 
ienSy  combien  noussommes  re« 
;onnaits«ns  enveri  euxdespreu« 
rm  da  bienfaitanoe»  qu'ilt  noiu 
Mtamdi^eat»  avM  Im  dIBcMi 
Wflm  gMrnSKm  deU  vilUd^Ami^ 
:t  4e  law  attaohement  k  nocka 
»ertonne  pendant  le  tejour  de 
ix  mois,  Que  noua  ayoni  fai( 
)n  cette  TÜlet  — -  Noua  avons^ 
ai  leur  iaTeuXy  txi6  et.aragd» 
ar^oat  et  MgvoBtt-  tteriaifiSl» 
eniB.balla«   en  laditce  tjUU 
I^Atsm  un  supreme  Gliapttfai 
yrirnordiAl  de  Rose-Crolx,  tont 
e  titre  distinccif  d'Ecosse  Jxi"^ 
obite^  qui  tcra  regi  et  ^ouverne 
par  let  clieyaliexa  Lagnsau  e& 
*  iftvlMMmf »)»  tMü  .denx 
nrocwt»  SiBMrd  et  Mi  4Mni£l% 
loui  tröls  jB^ecina»  X  J9.  Loj. 
cet,' notre  tapitsier,  tt  Jir6mä 
VtfllUr ,   notre  horlöger,  aux- 
^ueli  noua  permettona  et  Jon- 
nona  pouvoir  de  faire,  taat  pax 
^MC  que  pax  lenn  tiMdeaapuxs, 
—9  «^ulenMnt.  ikf'  nhäi  iMwn 

•4*LA¥9P^t  au  Conscil  Miperi«ur 
VAnou,  Vater  de»  blutflürUi gen 
nwttntXB  während  d#r  Srhre- 


&TUOm«%.ORD£N.  487. 

Hoae  -  Croix,   roaia  xneme  de 
pouvou  crcer      CUapitre  dana 
toutet  let  TiUeiv  oli  alt  Grpuont 
deroir  le  frn%.lcMCfqu'ili  es  9^ 
tont  reoiilt,  sa^f  ^tpeadant  p«v 
euxy  nf  paK.  Uurt  auccefaettiii' 
ouvoir  creer  dewx  cliapitrea 
ans  uno  inem.e  ville,  quelqu^ 
peuplee  qu'elle  puisae  etre.** 

,^£,1  pouT  qv^  foi  aoitajoutq« 
k .  Mbie  4»  lOU .  isioua 

iayöna  aign6er  0p.MU>trß  ffiaia, 
et  a  icelle«  kit  99f9»0t  U  tOMi« 
aecret  de.  noa  commandemens^ 
et  fait  Qontre  •  ligner  par  lo  ae- 
cretAire  de  notre  cabuict,  lo 
ieiudi  15^  jpurdu  ad.iuoia,  V^a 

deriMiiMltioq  5747»<*   '  f 

.iaOe      ie Roi,  aigue  I^ord 
lierklty^ .  lecKaCaire***} . 

Unte|46«i;NlilBeii :  Sfu^ 

a  Sole  äürect  '^'  Ward  er  roxi 
acn.4«|i^ngem  Ae»  Sjtteim 

der  atucte«.«  ObtflXTMii  in 
der  Liftct^der  TempeUiOTrm» 
Oröfinfteittev  ai»  der  thtt' 
im  1,74*  erirUIie,  Gröftl 
nieis'ter,  dieser  Bitteracliafty 
nach  ihrer  Wiederheracel-r 
lung,  aufgeführt.  S.  a^ch 
Bi\ü  (uÄ  viei^le).  *  ■  ** 

.  Stuaat  (dis  Brüdbh); 
der  6te  'Grad  dea  -seln^^i« 
»chen  Siratemli;'  .1 

i«  AiwqimiCT  y :  (CoeiaT^i« 
9fm^  ^vwMMi  Bardmnl 

tuid  U^triTttTmiir«  ' 

0.K  >i0  rgt^icli  dem  Frei^- 
naufC^rthsme  fremd  sind :  so 
hat  ma»ace  doch,  als  geheB- 

itie  Verbrüderungen,  oft  mit 
den  Freimaurern  in  Beruh- 

W6  Ä^**<*I-  •   »  * 


Digitized  by  Google 


438       •   '    STÜi3ENTEN  -  ORDEN. 

„satteÜMM  Sitte  lifC»  Mraitelrahiml 

M  «ttf  ImIimI  Sthuleil  yerbin«  gemeinsten  Rohheit,  merfielftuch 

dtmgeB  unter  den.  Lernenden  auf  vielen  Hochtcholen  in  ticli 

bettenden t  besonder!   damals,  selbst;  und  en  ihrer  Stelle  m* 

■Is  noch  jAnglinge  aus  allen  ten,  lediglich  sum  Kampfe  ee> 

Yölhem  Europat  tick  auf  den  ceneinand^  selbst  geeignet,  die 

wenigen             HötlMdiiilM  iMdsniamachaften*«  n.  t.  w. 

TMMittflilaltmt  vm  durch  den  Mm  4eai  ^AMkhm  UoMribal» 

schönen  I>raag'       Lndtlente  tunEsblatte,  herausgegeben  yosi 

sich  feit  aneinander  zu  schlie-  D.  Friedrich  Campe^**  aal  dUli  J« 

fsen.  Der  Zweck  dieser  Tnnnn-  1^7,  J^io.  4^  8«  t^,} 

gteh  verschwand ,    sobald  die  • 

meisten   Völker    ihre  eigne"  — — 


eignen  ^qt  '  Sl^ddltlfrllOfllMi  ^6DMI 

Stand  bilden  m«sse,  erficischt  ^imnt^      gibt  In   der  mm 

Stanugenossen.    Freilieit  muCi  mM%i.AmMWnVy  aojgea^ 

Hub.  aiMh  im  Anftm  Myni  genetf'Sebfift,  S.flBf;,' 

4emt  er  soll  in  einet  Gedanken*  aUeti  ^ömeiAtame  Grundre* 

weit  leben  und  in  dietbr  Be-  ^° 

•chaulichkeit  so  wenig«  als  mög-  ^          *    »    ,  ,  * 

lieh,  durdi  den  Druck  der  Wirk-  -  w»),.  Ffeundjchafi    iet  di« 

lichkeit  gestört  werden.  Die  Er-  öiwid«g»  •owaer  VerbindMi« 

lüirung  reditfertigt  Dielt  noch  J                  folgUA  kte 

ttglich  durch  den  Gegeomm  da;  iHV»«^       Seinige  xurEfkil» 

wo  der  academische  Bürger  un-  Freundschaft  beitra* 

W  die  Polizei  oder  dem  Schul-  jedem  Mitvcrbunde- 

knaben  gleich  gestellt  ist    Wo  «•  g"*  meinen  und,  dessen 

ein  Sund  ist,  da  ist  auch  ein  Wohlseyn  aufiichug  su  beför- 


Gtandesgeisf*  CeforKT  de  corpt\  dearn,  iiirbiil,«« 
nte  aäsen  Piti»^  ttttd  l£  »  „ft).DUBol«digungen, 
gwtflktlmlichkeic  ifl||ft|HHi  will  Mitglied  dem  andern 
und  mufs.  Die  getamjnte  Bur-  *"»^flgtt  müssen  gütlich  abee- 
tchenschaft  muls  eine  Einheit  verglichen  werden« 
bilden,  gegenüber  den  andern  •owie  es  unter  Freunden  Siu« 
Stlodm^,  unter  denen  sie  lebt;  wd  Miel«.«« 
•ie  flinfii  «Iboi  QeammwiUen  m5)  Beleidigungen to«  eia— 
bilden  und  ai^ssprechen.  Für  Fi^«»^  dAWi  a&cht  ^elittcm 
diesen  Zweck  entstandm  la  werden ;  denn,  wenn  Diefs  be- 
Deutschland die  alten  sogenann-  kannt  würde:  so  fiele  der  Ver- 
ten  Studentenorden,  feierliche  dacht  der  Feigheit  und  des  schie- 
Verhrüderungen  w  Aufrecht-  ^  BioiMt  «uf  die  Yerbindnag 
haUunfi  üeS^iuiiMmr  Freikeit.  MlbM.«« 

Als  im  Anluig»  dei  rorigwi  .«tA)  Folglich  hat  jedes  Mi^ 

Jahrhnndevti  4«r  B^liff  Yon  ^  Recht ,  darauf  zu 

Freiheit  so  verworfen  wurde,  ^^^f  d^^*         andres  beleidifC 

arteten  auch  jene  Innungen  aus;  oder  beechimpft  werde.** 

*u>d  nyt  dem  alten  Studenten-  „5)  Das  gesellschaftliche  Ter- 

MMeTolrschwand  die  Seele  aus  gnügen  macht  die  Wilrxe  der 

der  AamiXti   ri^  wütib  «Im  iiwfiiliMhiMruiiHdwhaff «»; 
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STUDENnH^OlDEN. 

igtod  et  raütten  folglich  die  Mit« 
^liedet  ihre  VergnOgimgea  miu 
«Anander  tlieilen»'* 

„6)  Freundtciiläkhe«««- 
•eidge  Di«iil«  ^  Mitglieder 
jmümm  cUnKbaT  eTkannt  aadia 
rmlioiriniwi'r-  Fällen  erwie- 
d^n  werden.  Wer  Diefi  nicht 
thut,  ist  unwürdig,  ia  der 
I^dimg  »u  bleiben/«  . 
-  3f7)  VVit  die  GafeUtn« 
durch  Mebtluk  de» 

chlkCltt  dem  darf  tioli  km 
•inselne«  Mitglied  widmttsea« 
WerDieft  thut,  kann  nicht  in 
GeteUtohaft  bleiben.** 
♦  .8)  Wenn  ein  Senior  da  ifi: 
•o  niufi  ihm  pe horcht  werden, 
insofern  er  für  dai  Bc«td  te 
GetelUchaft  •orgfc** 
•   S.  129  f.  führt  Laukhard, 
um  über  die  Ursache  der 
Entstehung  solcher  Verbin- 
dungen Aufschlufs  «u  ge- 
ben, eine  Stelle  aus  „Im^ 
marmel  Kant's  vermischten 
Schriften/'  B.  3,  (Halle. 
1799,)  S.  233,  an,  welcher 
«vcb  hier  ein  Fiats  einsu- 
faumen  iit. 
^Bt  »nC»  i«  J«^«m  i^mmmm 

yift9€tk      Gehorsam  unter  dem 
Ifaclumitmai  der  SuaUrerfas- 
«ung  nach  Zwangsgesetacn,  die 
fturs  Ganze  gehen,  rugleichabcr 
auch  ein  Geist  dar  Freiheit^  feyn; 
da  Jeder,  in  Den^. was  aUjgemeine 
Menaclieiipflickc  betsif^  iincn 
Temunft  überzeugt  au  seyn, 
▼erlangt,  dafs  dieier  Zwang 
ttochtnnäfti^  sey,  damit  er  nicht 
mit  sich  selbst  in  Widerspruch 
gorathe.    Der  erstere  ohne  den 
Uutern  ist  die  TeraBleaMa4f 
Ursache  «Her  g^^eimt» 
Schäften ;  denn,  es  ist  ein  Ha  tut* 
-beruf  der  Menschheit,  sieh  ror- 
niralich  in  Dem,  was  den  Mcn- 
.«dbea  Obeitumi«^  9^^' 


■ 

xutheilen.  Jene  Gefellschaften 
Würden  also  wegfallen,  wenn 
AeMFnibeitbe^Batigt  wirdt 
iusd  wodurch  anJers  kömm 
auch  de»  R«gimn|^  die  Kennt- 
BJsee  kommen ,  die  ihre  eigne 
wesentl.  Absieht  befördern,  als 
dafs  sie  den,  in  seinem  Ursprung 
und  in  seinen  Wirkungen  so 
aditnngwAv^gen,  GdSt 

Stüfew  giht  ea  in  derÄi» 
tual is tik  d er  FMrer  von  Tier- 
•chiedener  Art  und  Zahl, 
die  von  dem  Neuaufzuneh- 
menden au  f  die  vorgeschrie- 
bene Weise  erstiegen  wer- 
den müasen  und  iiim  »ym- 
boiisch  erklärt  werden.  S. 
eneh  GnADBnndfia&niiitT* 

[lytit  VmrtU  dtes  lieht* 

lingsteppiebi  in  äen'Sbhrif- 
ten :  „J achin  «nd  Boe«**  n. 
,^the  threedittinctKtiodu"; 
welcher  in  den  ,,KlJrkk.*% 
B.l,  Ahth.l,  S.262f.,tfaefc  . 
gebildet  ist,  hat  unten  am 
Rande  des  Vierecks  drei  Stui 
fen,  von  denen  die  Unterste 
als  die  Lehrlings-,  die  Mit- 
telste ali  die  Gesellen  -  und  ' 
die  Oberste  als  die  Meister- 
stufc  angegeben  werden. 
Diese  sind ,  v^le  Br,  Kriiuse 
Ä.e.O.,  S.155  in  der  Note 
wol  mit  Grunde,  vermutbet^ 
^xk  tfene^  Zmif»  «ti^  ^«f 

iange'TO  Zflt,  'in  VcTcheir 

momd  Mriaer,  en  daeee  iieik 

«etaelhen  ft^mM^^"^^ 
W2defttrebend4!)ä  *  'Mjjl™^ 
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MB      SrCKEN;  ;   6UBUMS.  • 

genannten  3  JohannUgrade  OoltuT wir  eut  wahren  j^liaom- 

?Wftilirt   hatte«      Dem  »um  frohem  geUügea Ge- 

fte^ngrade  insbeia«ara  B^ffi 

wurden  Mben  Stufen  sugo».  tn  Qhä  An  JkvAlUmmm  muU 

thailt,      ob«n  im  Art. :  Six«  auch  «iuwra  Herxen  wonlwol» 

BBV,  den  4laa  Abschnlltt  S.  l^der  machen.  Neben  der  Cui- 

^jA'f  l  titr feines  Geiitei,  roufs  also  die 

•    •  Ausübung  der  sweimftl  7  Wer^ 


Wtbwcbeinlich      gemacht|  JJw'bei'dlT^^linSriMii 

daff  die  s ymbole  des  mosai.  Joppel"  n  ""vorsauST^-TS 

sehen  rußbodens           oben  uns ren  eignen  GeUe  vim  M^ürdt- 

Ffi^ASTEr  !)  und  der  7  Stu-^  gen    Tempel    der    Tugend,,  sm 

fen  z\x  der  Zeit,    als   die  *chnmcken^  9^  aucU  aZ/g  Uh^ 

freien    und  angenommenen  ^'^^MwJObpeftmdGeieidesJ^ 

Manrer entstanden,  vondem  „je  xu  ttrauchaln,  »ef 

Veriammlungsaaie  des  Conrt  Ihnen  noch  die  2ahl  dieser  Sm- 

of  Exchequer,  (des  ^frifffhtlf  ^^^^  Erinnerung   an  die 


boCi ,  der    Finanekammer,  Urwes<rn 

W«riB  aieSachea  deraecb,  ÄÄattÄ?  ^: 

ansapflicbtigen    entweder  dee  \riehtigen  Yereiande*.  der 

«atpr  iidlt  oder  mit  d^tB-O«  Klugheit,  der  Liehe,  der  Brtetmh 

S'  ieroogi  rerbandeU  wer4  ^'ff]  'f^''  ^f^^^".  der  Bekarr- 

\  henkelt  u..der  GoÜäsi^rehrung ! 

„cn,;  :  «mleb^t  .  WOr^y  ^um  Beweise,  daf.  es  Ihnfn 

feven;  intern  darselba  mi%  E^mt  sey^,  nach  allen  dies« 

f fiawarten      weifsen  Stei^  Grundsäuen  su  handeln,  besxei- 

jfBU  scbachbretartig  gepfla-  geH  9U  mm  ^  7  Stafsal} 

•tact  war  und  man  zu  ihm  [Srrt (nt»a  AirevfTiscm); 

f^uf  7  Stufen  gelangte,       '  ^i«  -^^t, :  die  honig&eke 

Nach  dem  „Systeme,  der  Kunst,  Schottische  Mav- 

Logo  in S.  260  f., soll  aEUEx  (S.334,  Sp.b,  Z.  4  Ü. 

dem     n^^aufzuuehmenden  v.  u.J  und  VtTnuviusl] 

Gesellen    folgende   ErM^«  [Sxjulime  wird,  anstatt 

J^^g  gegeben  werden,  — '  *  Gibllm,  im  „Recueil**  (s.  d. 

'  „Sehen  Sie  hier  die  7  Stufen,  Art.!)  als  das  Pafswort  im 

die  Sie  auf  der  LehrUngstäfd  Meistergrade  mit  dem  Bei- 

vermifst  liabent    In  den  Tem-  satze;  ^^eurnom  donnd  fit  no» 

l^alomp\  den  wir  tum  Sinn.  respecUÜfiö  ntaftre/'  ao^ 

vtNl  "aMMS' miriuicnen  Baues  _     i     •      h     '  ^rw^  j 

kawiUf  MM;.]um  mal)  duvcU  g<*ß«^en  und  p.  1^  daa  ar- 

»•  J^ff^wgp'^  von  7.  Stufen.  *t«i  TkasU  U  dat  Noto  da* 

Sie  deuten  auf  die  Künite  und  Üb^  K^^gtTl       '  ' 

WUa^^utfitfM,  ddrck  tote  ;;Pm  i^bavar  da  ptMvaib 
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Steten  bariinerConvcnta. 

Mur  faire  xeriTra  let  «ncient 

ttattuj,  je  ferai  obterrer  ici  aue  ^'  ^^^^^f'OUidt  im  parchimer 

4«pui*  long-tems  un6  inßnu^  »»Kalender**  auf  da*  J^JlgÄ}, 

de  aia^n«  ne^  connaisi^xu  pa«  S,  74:  ^ 

SS^IL^I^^'J^::^^  t  "P^ö.terrrichi.chen  Logen« 

att  «aMMvW^  wW»MM«ll^|  r».  dieAnt.:  Osterreich  und 

FQ*m,  aoqnal  il»  dcmnwK  W  Wiwi  1]  „Vdthn^ten  eilte  ein», 

MgaifioAUOn  auisi  basArdee  ^  liebe  Unabhton^kek  w#«faM 

peu  Tfaifemblab  c.     Ppuu.  i«  Gleiqb«fcUw>r? der  G«>ft«l| 

conyaincxe  de  cela,  il  laut  »a-  Landc»loge."[iMma«ilUiil  AI- 

««11  ^ue  lei  preniiert  chevaüen  lein,  in  &xn  Innern  unsrei  Bun- 

S!!ÜLL'V  ^«»*'  [nämüch  vom  Zinnendor- 

«r/iü^  U  IBOC  Uan*  fcx  Systeme]  „gibt  es  Verhält^ 

WMf,  et  qtt*«mk6t  qn« J«ril|«.  rfUie.  die  die  Gewährung  einet 

flst>rononc^rent*f/ÄW,  W^m  ap^eluiu   Bx. .  «'on  M^/I^jip. 

toit  encore  asiez  bien  jutoue-  dex  txeui^  Ge&Olfe  anttei  vai 

Us    ma«    quelques   profane«,  7Ann,ndorf,  Wurde  nach  Wien 

TOulant  djTulguer  not  secrett»  gesandt,   um  die  Brüderschaft 

f^i  ayantapparemmexitevicndu  ,u  belehxen.    Mit  dex  ihn  aut^ 

i^C/i^WetaixentQueeelA  wandcheit  eniiedigte  er  ticU 

BigniiUlr  #M»j|tf/>re;   d'ftutnt  di^aat  Aitftx««.   ITitt  dann  extt 

apx^s  ,  pottx  xonchcrir  tux  la«  trennten  sich  diese  LoM  ^«tt 

Breraiexs,  firent  imprimer  Gz-  «ns.  als  dex  Wille  ibxet  lUSian 

blos  et  osbrent  arancer  que  c'o-  Unabhingigkeiiümon  ffabo^^ 

tait^  le  noro  du  Heu,  ou  Pen  Br.  v.  Sudthausen  beruhigte  die 

maX  txoilT«  la  Corps  d'Jdonhi-  Brüder,  bestimmte  die  Verhält- 

1^  Conuna  dam  w  tmatt  aitta  der^  Pro vinzia Höge  voä 

■dMOMra^det  ina<;ont  peu  ift«  Omraic&iiiliex^teUCedenjPiii/^ 

itxuits  etait  considerabUpi  €«•  «ftfis  f^.  JDM#iWal«Miala  PtoVi»> 

assertions  ridicule«  furcnt  xe-  xialgxofsmciiter  eimriahtatadia 

^ues  avec  cmpressement}  et  la  Säulen  des  Bundes,  unter  dem 

w  -fi  P^**?"*«  genefalement  Beistande  des  Brs.  Kossda  di  Sol^ 

OttbWe."]                 V        .  na,  in  Ungarn  auf,  befOrderta 

SuBSTITUlATi        .DjUrU-  Herzoff  Alhert  von  Hachsen" 

«riRT    ,  2ff«cAe»"  tB'u^er  des //crrzo^# 

piDAT  u.  AsiATiscvKBftü*  Jian  jGs£da^]  „unteiualua  av 
DEE,  [ingL  B,.2>  3.  271, 

ßp*  b  f,!j           .  ,  B^nde  »u  ffewinnen,  und 

riiwMnA«««»^»'           *    ^  ging  dann  wieder  nach  Harn- 

.    t&VPTIlAOasir     {FbAHIS  B„,g,.*  two  er  sich  gewöhnlich 

JiXlM^lCU  Avomr  ypw ),  aufhielt, J  „um  sich  bald  gan» 
JkgL»  oiD.  Husarenrittmei-  in  dia  BiuMmkeit  xuxAokziuia- 
aftar^  war  ZinnendorPa  Ver-         Immer  gleich  treu,  gleioh 

tmutefuiidmitihmbeidem   tnl^^^T^r."^^^^^  ^'f^?  9-^' 
n  Q   c  ono    c  den      dienen,  blieb  er  für  die 

9l>An  iS«     5.  202,  Sp.     ar-  ubxaga  i^eii.  t^«i  JUbani  mic 
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«iii  itiller,  anfinerktamer  Beob* 
«ehter  der  Angelogenheitea 
tuitret  Bundes,  bis  er  nach  we- 
Bie«n  Jahren  ein^iaj:  in  den 

[SöpAMBiiiCA.  Dm  Uli 
Marz  1818  in  BmUl^n  ge- 
gen die  geheimen  Getdl- 
•ehaften  erlassene,  oben  am 
Schlüsse  des  Art.  :  Portü- 
OAhf  angeführte,  Decretdes 
daBial»  Königs  Johann  Fl, 
vnrde  durch  die  Staatsum* 
fpilsüng  zuEnde  des  J.  1822, 
tte  des  Königs  Sohn ,  Don 
'Pedro  zum  Kaiser  erhob, 
•db^  VM^kMiakeit  £eaeu^ 
JAm  t«0aceu**  von .  Lisaa* 
h&tL  TO»  21.  Deo.  182«  ar» 
Irihtilif»  dab  der  Ca]^uciner 
f\ranc€9e6  A  Sämpayoy  Tt^ 
maurer  und  Mitglied  des 

STofsen  Orients  lo  Rio  de 
aneiro,  diese  höchste  mau- 
rerische Versammlung  in 
einer  Rede  wegen  eines  von 
ihm  gehaltenen  Vortrags, 
welcher  mit  den  von  demsel* 
bcn  angenommenen  Grund- 
aatzen  nicht  ganz  im  Ein- 
JUange  gewesen  wäre,  um 
Terseihung  gebeten  hatte^ 

und  setste  Aittiu : 

„Wenn  wir  aus  dieser  Rede 
sehen,  dafs  ein  erlauchter  Prinz 
unter  diese  vcrabscheuungwer- 
the  Secte  gcrathen  ist:  so  sind 
wir  fest  fiberseugt,  dafs  tkfs 
MMk  ihä  dazu  Twrmoclit  ha^ 
um  den  Oeheimniisen  j«nas  im 
Tinstem  handelnden  Vereines 
'auf  die  Spur  zu  kommen ,  und 
dafs  sein  erster  Staatsminiitet, 
Jose  Bonifacio  de  Andrada  9 
Silva  ^  Grofsmoister  der  bfSil* 
HwbsM  Mkosei^  als  dm  uwm 


ünterthan,  ihm  den  Faden 
Ariadne^s  mit|;etheilt  haben 
wird,  um  Termiltelst  desselbeit 
fi<^  detufiiit  wMst  aiw  üss^ 
lirtmindieliirsBiiiifiMilan  mn^j 
Sebald  es  >di»  UnMtind« 
ten,  diese  HOhle  deS  Caem^  stt 
s^tör^n.  Schon  ist  auch  wirk« 
li«h  ein  Gesetx  geeeu  die  FMm 
erschienen.  Dieis  liefs  Siek  tob 
dem  religiösen  Sinne,  der  Bne»» 
gie  ^iiiid  *d«v  Biimhlossniwit 
Dessen  erwarten,  da»  dcsSbn» 
mdl  nln  TbroBMib«n  seinet  et«» 
habenen  und  tagendlwtai 
ters  bestimmt  hat.** 

Mach  oiFenÜichen  Blal» 
teln  W  d^  Ges9n4|;^ 
Mtinigten  Sieeteii  • .  Ten 
If ordeiSnoriee,  Herr  /Msssi^ 
aim  29.  Sept.  182»  inUfesoBO 
die  Beamten  der  Grotiloge 
mit  den  gewobnlicbenFeier- 
lichkeiten  eingesetzt;  und 
ein  Jahr  später  ist  ein  im 
Senate  von  Mexico  geraach- 
ter Antrag,  „sämmtliche 
Freimaurerlosen ,  als  dem 
Heile  der  katholischen  Re- 
ligion zuwider,  zu  schlie- 
fs^p/^  llüch  einigen  Qebetp 
ten  TirwA|f«B  worden. 

In  Columbien,  wdun  dne 
MMkbrtbnm»  vem  den  Bri* 
ten  verpflanst  worden.«  iaS 
dasselbe  unter  allen  Siin-  - 
den  verbreitet,] 

SüDBM ;  s.  Mittag. 

SuDZaMAKLAlCD  (CaZL 

JonAifv  Hzmmoo  von};  s. 

MDftniBAirCiAnD  (JOBAMI 

Fa  Ä  NS  Osx  A  a  Hb  a  z  o  G  von)» 
.  aM'4iJuli  1799V  Solm 
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fl.  Art.!]  Grofsmeiiter  iei 
Freimatif^briWeTschaft  iu 
Schweden  seit  1818. 

SiXJLMT   (,ThOMAS  FlTZ- 

AxiLEir,  GaAT  XQn),  ward 
im  J.  1399  iTMi  König  iStfm- 
rlrh  IV,  sum  Groftmeiiter 

^nkätlgieü  niE§n,]  igt  «ine 
Strafe ,  die .  'aüf  eine' 
erimiBte  6dpf  vi^bestuiiiBte 
Zelt,  sowol  eine  ganse  Loge« 
als  ein  einzelnes  Mitglied 
deraelben,  treffen  kann,  und 
welche  über  eine  Loge  von 
ihrer  Mutterloge,  über  ei- 
nen einzelnen  Bruder  aber 
von  seiner  LfOge,  ausgespro- 
chen wird.  In  einem  solchen 
Felle  muft  sich  Entere  aller 
Varsenunlüngen  usd  maure» 
irieclieii  Arbeiten  enthalten 
iindlieMem  ut  derZnlriu 
SU  seiner  Loge  rersagt. 

[Br.J9e<ft  nteht  in  der  im 
Art. ;  Sraf  r ft«,  Abachnitt  3» 
Mtfefuhrten  ,,Nr,  3'%  S. 
138  f.,  aeehatdiettde  An- 
nuerkttttgi  — 

MSnspeiiiion  ppm  Imgmpw^  ■ 
eemniliiifg«»  "bamt  nie  aß  Strafo 
'  aofadegt  Wirdan«  Wir  wollen 
bassem ;  nnd  Das  mufs  durch 
Logenbc«ncben  bewirkt  wor- 
den. Dalier  dringen  wir  dar- 
ftufy  dal»  die  Brüder  fleirtig;  er« 
•eheinen  soUeOp  und  machen 
eisePfliehtdatanty  bdttnan  also 
nicht  dttsdi  Erlassung  einer 
Pflicht  ttrafen.  Wenn  aber  ein 
Bruder  ein  Vergehen  begangen 
hat,  djii  eine  Gcrin^chätxung 
dar  Gesetze  andeutet  9  scj  es 


SUSS£X.  MS 

duTcli  Handiuneen  oder  diHtli 
Worta  I  so  w»4  er,  tohald  das 
Faetnni  Ton  dbr  Babecda  fftr 
erwiasan  aAannt  Woraany  anl 
eine  gevrisse  Zeit  von  'mitimm 

[Eine  JLoge  ist  euspendirl^ 
wenn  der  Logenmeister  mit 
einem  Hammerschlage  er- 
klärt, dafs  die  Arbeiten  auf 
jßine  -Zeit  lang  ausgesetzt 
f  ^yi^  sollen«  Vermittelst  ei« 
nee  andern  Hammeiachfaga 
wird  sie  sodann  wieder  für 
geöffnet  OfUtot  ülid'die  Ac^ 
beit  fortgesetzt.]  ^ 
j  .Svaanx  (AvevsT  Fnin« 
Dnton  Hsnsoe  Ton)^  kgl. 
Prin»  Ton  Engend,  geb.  am 
2/.  Jkn.  1773»  wm&  1790 
zu  Berlin  an  die  Brüdei^ 
schaff  aufgenommen,  spiter 
Vorsitzender  Meister  der  al^ 
terthümlichen  Loge  (JLodge 
of  aniiqiüty)  und  nach  dem 
Tode  des  BatoheU  Peter 
Parker,  zu  Ende  1811 ,  de- 
putirter,  als  aber  sein  Bru- 
der, der  Print  uon  IVules^ 
1813  die  Regentschaft  über, 
nommen  hatte,  wirkl.  Grofa* 
meister  der  Gr«  Lo^  von 
England.  Seinem  Einflüsse 
yerdankt  man  grdfiitentheUa 
die  in  ebendemaelben  Jahre 
aUttgehabte  Tereinignng 
4lea  aliangliaeben  Systeme 
mitdemaenengliachan.  [Am 
27.  Dee.  1819  ward  er  ein« 
'belli|;  zum  Grofsm^nter  der 
veremtenGrofsloge  erwählt. 
5.  ^^Pre§iQih*9  IUustrr.*^|  p« 
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theill.",  S.  210-245,  u.  im* 
tend.  Art.:  WoklthXtxoe 

^WSTALTEs!] 

SWEDBM BORO  (ImSHANUSI» 

vow),  kgl.  ichwed.  Assessor 
des  Bergwerks-Collegii  seit 
J716  und  Mitglied  der  k^l. 
Acad.  der  Wissen« cli.  m 
Stockholm,  geb.  am  29.  Jan^ 
i68dsuUp8ala,  gest.in  Lon*« 
aon  m  24.  März  1772,  ♦) 
was  einteliriseachftut^<»4ft 

[*}  Sein  Vater»  der  Bitckoff 
Je9per  Swedberg,  wurde  un- 
ter ionem  t^an^en  171Q  in 
draMelftäifdi  und  er  teUMt 
1790  lum'  Beititset  "du 
Ealchmthi  ethokcB*  fl» 
des  Aiüsug  uns  den  Atw 
chiren  der  ichwed.  Rit- 
ter über  das  adelige  Ge^ 
schlecht  pon  Swedenborg  in 
,tthe  New-Jerusalem  Jona» 
nal*«,  VoL  I»  (LamL  I79ß% 

gif.  a.)    7«  iq- «   ..^ .  ^  , 

.         Braitbüd  befindet 

1)  vor  dem  Tome  I  de» 
Werks:  v.Lcsmcrtreillei du 
,      Ciel  etdei'Enfer  et  des  ter- 
Tel  plaoetaires  eC  astraiei, 

£at  ,JBmmomi€t  de  6wiien'' 
jrg^  tradujc  du  Latin*  p'At 
J.  /.  (Abb^  Pemett^  f 
—  s.  d.  Art.  I  —  k  fierlm, 

»78^i»  Z^'  i"  -  80  ge»tochcn 
Ton  J.  C.  Darchow  zu  Ber- 
.  lin,  niit  der  Unuiscliiifc: 

y^Les  Cieux  et  Ue  tnffH  nt 
tont  plus  un  mysthre^ 
Et  Dieu  mimt  s'est  di»oili: 
Ptmr  vmi9  ü  unt  tma  riviU: 
mm  4>rirei§V9m  edaire,,** . 

a}  .TOn  Paas  gestochen, 
TOT  dem  Vol.  I  des  „new 
Magatinc  of  Knowledge 
conGernittg    Uesyen  aad 


SWEDfiNHQRG. 

lakrNr  nmi  BergwerWhuiN 
ügcrs  Waa  .«r  •^WQÄ.pcak* 


r 


Hell,  and  the*' 
World  of  Natate,  (neiM 
Magazins  aatr  Kennt  nife  des 
Himmels  u,  der  Hölle  u.  des 

fanzen  Reichs  der  Natury) 
.ondon,  1790,  in  gr.  g.,  wel- 
•kes»  wie  p.  0  TcrsialMit 
'  «Rird,  gant  ikaniiba^nisaoUi 
5)  Tor  dem  ^»Appendix 
.  to  |the  New-Jemiaiem  Mar 
gatine'S  (1791 ,  in  gr.  8^) 
unten  mit  der  Ang.nbe,  da  ff 
es  Ton  dem  OriHaalgero ai- 
de im  Besltae  dar  gxsgeti- 
fcAfji  0eaallial)0^iAfitoclfr 
Holm  ,TQ»  /•  J^mJtßrHm  ge* 
nommen  sey* 

Endlich  iit  4)  der  Nu- 

mer  ^  des  „Journal  Nori- 
Jerusal^Biice  **,    (  London, 

1787  f  in  gr-  €0  ein  Bbi« 
▼orgeietst,  das  seine  BOsu 

{fpPernotin  del.  Mifs  Mar- 

iin^sc")  auf  caneaa  Fufsee- 

atelle   mh  der  iMciirM^ 

»aeh 

ritaiis  Assertor  e$  Mationis 
Ultor*\  darstellt.  —  (Von 
einer  5tcn  Abbildung  kann 
hier  nur  soviel  beigebrache 
werden,  dafs  sie  Tor  einem 

,»^atlaa  ^^tmwnuag  tim 
aew  Jamsalam'%  ^LosdoBp 
17850  *Ubt  und  toh  Ba<- 
tersby  gestochen  ist.) 

Dia  Abbildungen  bei  Nsw 
1-3»  deren  tintersie  Rän- 
der den  Beisatz  haben  r 
„anno  aetatis  go'*,  stimmen 
siemlich  untereinander 
€berein;  dagegen  weieke« 
die  GelicliUaage  da*  BOaU 
bei  Nr^^Mi  d*Ml<aa£  da« 
Abrigen  etwaa  alN ' 

Auf  den  K'üpferblittem 
von  Nr.  2  und  4  vvird  eu- 
gleifk  das  J*  161^  .auf  dem 
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tischf  als  durch  leine  minera« 
logischem,  mathepiatiftchen. 


tmftor'Nn'  i  und  pUngt^ 

gen,  ffowie  in  Nr,  t  dat 
9«NfW  •  Jerusalem  Maea- 

xfne*',  P.  13 f  das  J. 
als  das  Jalir  seiner  Geburt 
angegeben.  Letzteres  ist  das 
ricutige ;  denn,  in  dem  aus 
.dem  ochytre^cbeii  Über* 
aeuten  »«Eloge  du  feii  Mr« 
,  de  Swedenborg**  —  »»P*^  Mf. 
(/:?  Sandeljt^  Conseilier  des 
Mines,**  etc.,  welches  in 
dem  Werke  unter  Nr.  1,  p, 

g-63,    nach  der  Freface 
Igt,  helüt  es  p.  41  in  det 
Noter 

„Unp  propre  lettre  latina 
de  SwddmhorM*^  [au  Doctauir 
Tkomas.  HartUrh  „imprimÄ 
a  Londres  en  1769,  recule  sa 
nalstance  juiqu'a  Tann^e  1689; 
mais  c'est  une  faule  d'imprea- 
aioai  car  tuivant  la  note,  ^u*il 
Qonna  nii  xndme,  pour  6tre  in- 
scrit  ilaus  la  matncule  des  No< 
bles.  tcnue  par  ie  CoAseiUec 
de  la  Chancellarie  de  Siler- 
man ,  ind/'pendttmmant  d'au- 
tre<  preuve»  si\res,  Stvidenborg 
naquit  en  [So  auch  in 

dem  im  Eingänge  dieser  Note 
angezogenen  Ge«chlecht9regi* 
•ter.]  —  „Quant  au  lieu  de  ta 
naissance,  UpMal  est  uomml 
dan«  cette  matricule,  au  lieu 
de  Stockholm." 

Daher  konnte  der  Red- 
mtx  am  Sclilusse  mit  Recht 
behaupten,  Jals  Su^,  ein  AI« 
Cer  TM  ^  Teuren  erreicht 
liebe.  Zur  Beatitljgaag  dllN 
aes  Umstandes  dient  aucll 
besonders  das  in  dem  bM 
unter  Nr.  3  angefahrten 
»•Anpendix**,  p.  262,  er- 
zahlte Gespräch,  welches 
der  General  Taxen  mit  Sw. 
bei  Gelegenbeit  des  Briefe^ 
Ml  den  D.  Bmrtle^y  gef  älnk 

n«ciir,wiewrTn  jenem  Briefe  ge- 
schrieben, im  J.  Iö89,  »ondera 
ein  Jahr  mUaer ,  geboren 


naturwiaaenacbaftl.  u.  philo« 
aoph.  Schriften,  bewährt«, 
[S.  den    Abrege  des  oiip 
vrages  d*  Em.  Swddsnbprg^ 
coDtenant  la  doctrine  de  Ii 
nonvelle  J^taitm  * 
precdde  d^on  diacourt  o«^ 
Ton-  examine  la  vie  da  Paili>^ 
tenr,  le  geim  d«  $m  e«iita| 
et  leitr  rapjpori  au  tmajm 

Irdtent/*  (ASt«>ekliolin,  et 
Strafabovrg;  cbea  TrMt» 
tel,  1788t  bxaii  et  396  pp. 
in  8.  —  Dieses  Buch  ist, 
ohne  Angabe  dieses  Um« 
Standes,  in's  Deutsche  über- 
setzt erschienen  unter  dem 
Titel:  ^^Emannel  Su^eden- 
borg*s  theolog.  Wecka*'  u. 


nnd  als  ich  ihn  fragtet  ^ 
ne»  ein  Druckfehler  sey,  ant- 
wortete ermir :  ,,,,Nein;  aber 
die  Ursache  war  diese.  —  i>ie 
werden  sich  aus  meinen  Schrif* 
tan  erinnern,   dafs  dnrin  an 
yielen  Stellen  die  Rede  davon 
ist,  dals  jeder  Zifer  oder  Zahl 
im  geistigen  (spirituai)  Sinne 
etwas   Entspreehendee  oder 
eine  gewisse  Bedeutung  an- 
hängt.   Da  ich  nun  in  jenem 
Briefe  «uertt  die  rechte  Jahr- 
xahl  gesetzt  hatte,  hiefj  mich 
ein  anwesender  Engel  die  nun- 
mehr abaedruckte  hinschrei- 
ben, weil  diese  mehr;  als  die 
andre,  für  mich  passe;  wobei 
eräuiserte:   bei  uns  gilt  we- 
der Zeit,   noch  Kaum,  Et- 
was.*«««    Als  ichdhm  sodann 
bemerkte,   dafs  es  mir  nicht 
möglich  sey,  bei'm  Lesen  sei- 
ner Schriften  Zeit  unA  Raum 
▼on  meinen  Gedanken  an  son- 
dern; so  er  wiederteer:  ,,,,Das 

Slaub*  ich  wohl;  auch  bei  mir 
auerte  es  lange,  eh*  ich's  ^er- 
»oclrte;  ich  wiU  Sie  indcfa 
belehren ,  wie  man  hierbei 
»u  verfahren  hat."**  Hiera^ 
llen  er  sich  darflber  in  eine 
»ehr  weitl.iufige  und  verstän- 
dige Auseinanaersetiung  ein,, 
welche  aber  durch  Jemanden 
unterbrochen  wurde.«*J 


/ 
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•  w    „Antsiic  mm  mbrnm  -  Poi«  eacte  foi«  j. 

*r  o^i  Jfi^»  44  1  mVnm  POint  efFraye ;   et  la  la« 

qiioique  trct-vire ,  ne 

1789 ;  628  55.  m  ».  ».  ««t^  fit  aucune  impresiion  douloiH 

Über  die  Recenston  oea  SM  reu«e  tur  niet  yeux.   Le  Sei- 

i  Nov  1810  vemorb.  Hn.  CMur  toit  rtoi  de  poume  ;  ^ 

Heinrich  Gottfried  uon  BrtU  £  Tido«  d«  unqu*itd'lit«m 

#cÄ/»^*^«?rinder,,A.U.öibl.  ,  homme  int^rieur  fure^ 

B.  107,  St.  1,  S.  15-37.  —  ouveru  et  ditpotet,  pour  wou 

Der  hier  franzöiisch  folgen*  dam  le  ciel,  dant  le  monde  dei 

Brief  iteht  S.  17  f.)  —  In  4*P"".ct  dant  Ic»  «nfert.  ou  je 

i.«  vor.n.teh.  Z.^co^.  iu  rJ^-Ä Ä'^^SITii 

welchem  p.  XV  ebentaUfC//v  ^  d«piilf  loag-taM»  Im 

«0^al8derOrtii.l688^dM  tret  depuis  peu.**  —   S.  diesen 

Jahr  der  Geburt  «S^t  angege-  Brief  noch  TolUtSndiger  in  No. 

wird.  bcEndct  sich  p.  "  dei  „New  -  JerutaUm  Ma- 


XVniiüv.folg.Brirf,worra  '  f     ^  •       ,  •  u 

^              «iJr^;».  T  w^«"  dicterZeit,"  ichneb  er 

«rdieArt,  wi««irimJ.17W  g^y^f,  »einei  Brie- 
den gÖCtkclm  Ruf  erlangt  ^  ß,.  iyar//ey.  „fing  ick 

haben  wUlteniUel,  ans  dem  an»  Tmehladaae  nabdunata 

Lateinischen  in  der  Vorrede  Ai»«»  drucUn  s«  laMen  mU 

AKb  •  ^  Mkefa  ^  »*  ▼•fbwitea,  die  aatweder 

au  seiner  Abb..       eom  m  ^  „5^  ^.„^  e.ehnoder«ir 

inferno,  ubersetzt.  —  entdeckt  worden ,  hinrichilich 

.,Je  dinait  fort  urd  dant  moa  aet  Himmelt  und  der  Hölle, 

auberge  k  Londrea»  et  ja  man«  det  Zutundt  der  M entchen  nach 

geaia  aTae  graad  appetit,  lort-  aem  Tode,  der  wahimi  Oottae- 

^a*aae  eapkce  da  biOttiUardae  Tevahrung,  det  eeiadgra  Sia^ 

T^pandait  iur  met  yeax»  et  que  der  heiL  Schriften  und  rie* 

le  plancher  de  ma  ch ambro  ^trit  anderer  wichtiger  Wahrheit 

couvert  de  reptilet  hideux.  Ilt  ^^^^  welche  tich  auf  die  Selig- 

ditparurent ;  let  t^n^bret  te  dit-  ^eit  und  die  wahre  Weitheit 

aiperent;  et  je  Tis  cUiiaaent,  besiehen;  und  der  einxige  Be* 

aa  ndHaa  d^aae  iMattia  Tire,  weggrund»  warum  ich  aa  vw> 

nu  homme  aatif  dant  le  coin  aeUadaaea  Zailan  BMiaa  Heft» 

da  U  ehambre,  quime  ditd*une  ^lath  TerUelii  na4  andere  Lin* 

Toix  terrible:  „MNeroangepat  der  betueht%  war,  damit  dia 

tant!*«**   A  ce  mot  ma  vue  Mcntchen  von  dieten  Mitthei- 

a*obtcurcit ;  en  tuite  eile  t*eclair*  langen  Natsaa  fiohiai  aU^ek- 

cit  peu  •  k  -  neu ,  et  je  mc  trou-  tea«**] 

Tai  teuL  la  aoit  ^^J»  jj  Jene  Vision  [Träumer- 

EXa,  Te^^rÄTmoi  et  fcHeinung]  veranlafste  ihn, 

me  aitt  ..J«         Di«".  1«  1747  der  bürgerlichen 


Seignenr CT^ateur  et  r^dempteur;   XUtigkeit jg  au  ent* 

je  Pal  choisi,  pour  explicjuer  gasen,  [incMi  er  sein  Amt 

i«  M  diotaiw  M  9u«  ta  4oit  bnndeaen  Gdialt  abw  auf 
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Zeitlebens  behielt,]  und  iich  J«*"*  Christ ;  And  olxht  Dirla« 


u.  dem  Umgänge  mit himair  nannten  n«aen  Kirche,  oder 

Hachen  Weaen  hinsucehen.  dem  neuen  Jeru»alem  der  An^ 

T^:^  *l.A^irv<»T./.YiATi  hinget   £man,  Swedenborgs^^ 

Die  in  feineii  theologischen  ^  dem  Obexcolm. 

Schriften  entWidielteLelm  ptosiaintlM  «t  6«Mralaaperiat; 

iroi^  dtai  1M««B  Jwutalemt  a  jr;  Mmmdtr  In  Eiaeaael&i 

dar  nenea  KMIm  bkf  Weimai^  tmi  78  88.  in  a. 
nf  der  Erda  J  «ntentfitst  betondrer  Abdm^  ans 

,      V  ji»     •          m  «^1       -  Ebendeat,  »»Acten,  Urkunden  u. 

durch  die  eigene  Befolgung  jj.chrichien  »ar  neuesten  Kir- 

der  von  ihm  aufgettelUen  chengcfchichte'%  B.  a,  St.  4,  S. 

reinsittlichen    Grundsatze,  Ai5-A7fl»  n«  8t.  5»  S.  flßS-M?» 

verschaffte  ihm  viele  An-  ^  Hi  dlem.  fekiUl  tagt  te 

bänger  in  Schweden^  Eng.  '^Zi^^^s.M^.  Tod. 

land,  Deutfchland,  Holland  ^^^^^^  „i^ht  nur  rertchiedene 

und  Rufsland.  geheime  Gesellschaften,  Rosen* 

[Zur  Würdigung  dieses  Kreuxer,  Geisterseher  und  An- 

«erkwüxdigen  Mannes  und  dore.  mit  den  Anhingern  Des. 

T  X  u  i.      ♦   selbe«  la  ^'aihara  y erbiadaigb 

seiner    Lehrhehauptungen  ,onde«  die  Swedenborgian« 

sind,  aulser  den  bereits  an-  schlössen  sich  auch  an  die 
geführten  Büchern  und  eng*  JFreunde  und  Vertheidiger  des 
laschen  ZeiUchriften,     in   rfderischen   Magnetismus  und 

welchen  sich  noch  mehre  f^^^S^d^Äch  a^nT 

Nacbweunngen    von   den  3.  s,  8.  m.  8p  b£l] 

hierher  gehörenden  Schnf-r  JIn  Sehwedsn  liana  sieh  xm 

tenbefindeni  nschsvsclien:  diese  Zeit  eine  basondie  gehei« 

'  i)„DialogueSonthaNature,  »•  Gesellschalt  unter  dem  Na- 

Pa^Öi  and  EvidanM  of  the  Vitni  die  ex^gtUische  u.  philan^ 

s^;...  X,  und  ^044  SS  in  8.;  ^^^^Z.  ^rM^^  ^ 

Ä  RdirfwM*                ^  ^  5)  .Berlin.  MonaUschnft^ 

;  ^r^.    .      •  B.  XI,  1788.  8.  4-38,  in  dem 

a)  M.  PntßUx'g  Lettm  to  Aufsaue :   i)««  Jerusalem 

die  Members  of  tha  N«fr-Je>  auf  JBrden,  u.  8.  ^«Z- 

snsaUrn*'  und  hiersu  adk/äUta  «*er  «ifie  6eu/tfrer«cAes- 

'  8)  ff  Robert  Hindnmnk*  Let*  ntmmeitetcfächte  ponSwedenborgf 

ters  to  Dr.  Priejtley :  contnin-  ingl.  B.  XII,  S.  131-149 :  Schrei-» 

iag  pioo£i  of  tha  Virudij  of  toi  der  wg/tt»  u^pkilatiiAro^^S^ 
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und  8*  «S7»i89S  <^  Su^täfip* 

borg. 

6)  Das  338tc  cahier  der  „An- 
iHilet  des  TO}rnget**toU,  sufoige 
einer  Note  su  deii  BH9fin  äbe^ 
a^kmtäen  Im  MorgenUatto  fAr 

gebild.  Sttnde"  v.  J.  igi?»  No« 

0*4,  S.  g55,  einen  sehr  beleli- 
Tciiden  Auszug  aus  „Uarrifi^-^ 
ton' 9  Reife  durch  Schweden  m 
den  J.  1808  «•  «^09** 

'■'7)  JP^^dWcÄ  Imma-^ 

$m«lTafel  hat  in  der  Einleitung 
xnm  ertten  Th.  seiner  Verde ut» 
flehung  der  „Göttl.  OfFenbarun* 

Seu  iiw edenbor i^s ,  enthaltend 
I0  Lehve  des  NeiMH  Jamt» 

knii'S  (TflUiigfliH  tßflS*  ^  8-) 

imelire  Zangen  fflr  die  Geistes* 
büdiin  j:^  nnd  edle  Sinnesart  die- 
ses Cannes  aufgestellt  und  mit 
Grftnden  den  nachtheili^n  Ur« 
theilen  Mancher  über  lim  wi» 

S)  „SophionlaoK^»  B.  5,  H« 

5,  (HeidelbeTg.  I825,  gr.  8  ) 
Ä3-43.  Von  S.  35  an  beuTtheilc 
der  chrwürdif^o  Herausgeber, 
Geh.  Hirchenratii  und  Pro^  D« 
Pasflia»,  dia  ofltar  der  TOr«  No* 
iner  erwähnt»  Vorrede  D.  3f*a<- 
/fl'«  nnd  sagt  am  Schlüsse: 

, ,  W^a s  Su'^flf  nborg' r el i s^i o  s en 
X^ehren  betriftt,  so  erkenne  ick 
mit  Vergnügen  y  dafs  er  man- 
AiU  Uafiokdge-  nehdg  geaii* 
tfat«  ttomarlif*  widanprodieit 
&«t;  nur  ist  er  bei  seinen  Spo^ 
cnlntionen  nber  Gottes  n.  Jestl 
Wesen  glückiiclier  im  Wegräu- 
men D^ien,  wai  patristisch  in 
die  Bibel  hereingetragen  wor> 
daA  -iar«  aji  Im  AuflliidMi  mid 
Oeban  DaiaeB«  -  was  die  Bibel- 
▼arlaMer  aelbst  gedacht  haben.'* 

 Im  Speculiren  über  Das, 

was  man  nur  nicht  Relieions-- 
Mre,  sondern  Hyferphjflikt 
Vherjbtg  derMamtmA  «es  üm'' 
eHtmmboMi  namMB  solUa^  lum 
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ifaMi  'md  aftsaarii  Wege  nial» 
Weitjer  Kommen,  ffa*  hUft  44 
wenn  ein  Jfff»ii#js  da*  omära  rar- 

„Alien  Verehrern  »9**  wäre 

maliii  lirilcim  su  wümAm 
imd  «I  ami^fablan»  ak  daft  ai# 

ao  rw^it  pmcii$€hund  lehensthä'^ 
fif  von  Ilim,  dem  tlif^tig -reli- 
giüsen,  kcnnlnirsreichcu  M.in- 
ne,  lernen  mucliten,  nicht  auf 
die  Zurechnung  der  Verdieasf« 
Jaa«t  nacht autaiaWeggenöm« 
manwardfldi  der  Sünden,  anden 
SU  rechnen,  als  (wie  e»  S.  45- 
49  Jieifst,)  durch  thätige  Bufse^ 
welche  darin  bestehe,  dafs  der 
Mensch  «eine  Sünden  sieio«  die 
HoUi  daiH^fxn  «aJIdift  wul  dar 
TOii  abiialit.«^  .  . 


[Tm  J.  1767  veipflaiiste, 
(nach  den  \|  Acta  *  Liatomo« 
xtim^S  T.  I,  p.  89  et  3iS|) 
der  Wundarzt  ^ait«(/!e<  Cho' 
Homer,  (s«  oh«  diesen  Art. !) 
die   geheime  Gesellschaft 
der  lüumin^H  TheosopJies,  *) 
wclclui  <lie  Verbreitung  de* 
Svvetlenborg'üchcu  S\sterai 
bezweckte,  nach  Loiulon, 
wo  sie  bald  olTentlich  wurde. 
Mittlem  Anfange  des  J.  1787 
ab  er  daselbst  einen  ,,rian 
'un  Journal  £<fovi»Jentta« 


[^')  X)ie  Grade  dieses  Systems 
aind,  naah  den  MAeta^La<» 
*toni.*»,  T.  It  P-  295  ctiuJ 
1)  Apprend  theosophc  ;  2) 
*  Compjignon  theos. ;  3)  Mai- 
trc  iiieos. ;  4)  Theosopli^ 
iilumin^;  5)  Fi^re  bleu; 
'9  Frirverooga;  7)  Suhlima- 
Baoaaaia»  oia  Ja  Jinimlapi 


i 
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lemite'S  das  bereits  auf  der 
vor.  S.444unter4)  erwähnt 
worden,  auf  22  SS.  in  gr.  8, 
heraus.  Auf  der  erstea  Si 
dieses  Plans  stebt: 

„Ce  Plan  est  humblement 
adresse  par  son  Auteux  a  toos 
les  AmafeUri  ä»  kt  FÜiMy  qm 
Tont  «i^jk  gouc^e  dant  let  4cnt$ 
th^ologiques  d'^ßmatu  de  Sufi^ 
deniatg^  ainti  '  qa'k  tout  les 
Francs  -  Ma^ons-,  qui  seniblent 
actuellernent  serieusemenS  oc* 
cup^s  de  sa  Techerche.'** 

P.  VII  suiv.  redet  er,  mit 
Hindeutung  auf  die  exegeti- 
sche Gesellschaft  in  Stock- 
holm, die  FMrer  insbeftoib* 
dre  so  an.  — '  * 

,,(JuUl8craita  souhaiter,  pout 
le  bien  de  rhtimanite,  que  la 
terre  fiit  pATtout  recouverte  de 
soci^tei  du  mSme  geiiTe  1  Bien« 
tdc  on  7  y«mlc  reEeam  Tag» 
<I^W9  dont  nous  annon^iOiif  main- 
tenailt  /a  helle  aurore,  —  Ma~ 

f'ons  Jrancs  et  libresy  dont  ^ai 
'honiicur  d'etrc   freie,  Votre 
societe    xespecuble    est  faite, 
pour  etre  Uuf  Filiale.  Vout 
Teehetchez  mainteiuiit  plnt  aue 
jamait  la  vcrit^rfimoin  leslet- 
tres  circulaireSy  que  le  Grand 
Orient  de  Paria  fait  partout  dis- 
rribiier:   voici  qu^eile  se  pre- 
scnte      Vous.   iei  ocuvrcs  de 
Su^eäenhorg  Vous  la  developpeot 
danft  tont  06f  embllme»»  Bysi: 
boles  et  ftguresp  dont  l'MtiirUu^ 
•eiil«ineiit  Vous    esc  encota 
connu ;  iie  ferez  -  Vous  dono 
rien,  pour  cn  connaitre  Vintc- 
rieur  ?    H  e«t  de  Votro  interet 
de   concourir  a  la  leussite  de 
xnon  Flau.    C^est  un  frbre,  qui 
Vout  alnieet  qniVoatreipeete» 
qui  Vom  le  propose,  sV  ten» 
tanC  pousse,  non  dans  la  TUe 
d*un  vil  et  sorilide  interne,  niais 
aniq^uement  dans  le  desir  de 
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Von»  <tfe  d*iiiM  vtHit«  x^eUe. 
Ne  eontribaens  -  Vout  en  ikm 
k  la  renisice  d*ui  tel  Plaa,  Iom^ 
p«r  de  tels  motifs?  . 

Diese  Einladung  an  die 
FMrer  in  allen  Thailen  der 
Erde  wiederholt , er  XVI^ 
suir.  mit.  UelmToU^  Sal^ 
Imng« 

In  der  Scbdft:  j^^Goup 
d'oeil  tur  U  dipctrii^e  de  1* 
xiAuvelle  f^lIsÜ  cliijjtteiuie 
oa.  le  SwMenborgiftnisme. 

Ouvrage  postbume  de  Henri 
de  Bülow,  A  Philadelphie, 
1809."  (4  et  80  pp.  in  8.) 
befinden  sich  p.  53  suiv. 
nachstehende  Behauptun- 
gen. —  •  ' 

,,Le8  eglises,  avant  la  clir6- 
ticane|  etaient  toutes  represen- 
tätiVes.  t«et  Testes  de  l*anciemie 
^glise  spintaeÜe,  appell^  JVooil 
dahs  recriturc  y  6taieiic"daiit  ü 
Palestine.  C*e8t  pour  cela  que 
les  montagnos,  rivi^res  etc. 
etaient  des  cori^spondances 
de  choses  spirituelles ,  c^est~a> 
dire»  seryaienc  dans  lajparole 
k  d^igner  ces  choset.  Artua" 
lern,  p.  ex.y'  d^signe  Viglise^ 
la  TiouvelUiirwIalem  dans  TApo- 
calypse  la  nouuelle  iglise  chri- 
tienne^  dont  il  s^agit  dans  les 
ouvragei  de  Swedenborg.  — 
L^idoiatrie  est  nee  de  la  scienco 
des  eoxTteondaiices  -pexdues; 
nais  eile  nit  touioütf  eohiiue 
def  njttkres  det  j^aleaii  eile 


[•)  tiber  die  Wissenschaft  der 
Corrcspondcnzen,  (welches  Wort 
in  Swtdtnborg's  Sinne  vielleicii( 
'am  Kiditigstcn  dürch :  wrchttU 
Meiti^e  Beziehungen  des  l/berir' 
ductun  wui  tU*  [rdischsn,  tu 
Wt9nHä€n  ist,)  t.  die  vorher 
RTi geführte  Verdeutschung  von 
,,Ss  iheoloj.  Werken",  S.  173- 
183,  und  ,,the  New- Jerusalem 
Magaiiue'%  p.  55  G3  u.  104  seq.!) 
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JuJjjJiu  ifiiiiwiiii,  ipcrdne 

sont  /f.?  modernes,  Ainsi 

quo  teux-ci  ili  nicttent  Tcs- 
•cnMcL  dant  Ic  typep  üont  Tin.- 
LorpTctaiion  Itux  eU  inconmie» 
t«et  Juik  pnt  nrcteiy^d*qne 
d^ttnttfCiOfl  töUIe  par  Icnr  r«- 
tpectpour  la  lettre  Je  Tancieh 
tetlil^ent  oc  U«r  soin,  ilo  la 
maintenir  inüictc.  Commc  ie 
sens  de  la  lettre  correspond  a 
Tor  et  Pargcnt,  puis^u  il  ren« 
{enu9  dkik  trSdon  tpiritiMit»'«!! 
leiMr  -tet  üona^p  t'appTO^rBMr 
Tor  e«  Vsapm^** 

Ähnliche  Belehrung  ver- 
danken wir  dem  Verf.  des 
,,Ks])rit  du  dogme  de  la 
Fi  an  eil  e  -  Mac^  onnerie*',  p. 
230  -  2.^2,  in  Folgendem.  — 

'  ^Sw^denhorg  fit  det  tecti^- 
che«  rrJ'S  -  savnntes  Sur  Ici  myi- 
tcTc»  nin<-oniiique8 ;  il  a  cru 
que  K'nr  doctiine  ctait  de  la 
plus  liautc  anliquitc'y  ctuanee 
dea  Egyptient»  det  Peftet,  de« 
'  Maget,  det  Jtiift  et  det  Grecti 
II  rett  anssi  cree  cHef  d*anfl 
nouvcllo  religion,  en  rcfor- 
mant  la  leligion  clircticnnc  de 
Koroe.  —  A  cettc  lin  ii  tcrivit 
ta  Jeru&aUni  Celeste  ^     ou  son 

Mmdß  spirituelf  0  miU  \  «i 
r^fome  des  idto  purementmii* 
eomiiquee,  J>aiis  cette  J^uta* 

lern  Celeste  se  trouve  la  parole^ 
que  Dien  memo  liii  a  commu- 
niquce»  couinie  autrefois  a  Mo' 
ise;  —  cettc  parole  est  Jeho- 
vahy**  [s.  oben  diesen  Art. Ii 
9,per«ki«  tUK  la  tenre^  vNii»  qa*fl 
isTito  k  ch^rolier  en  Tavtarie» 
payv»  qiucttdncoredeiioi  jcmit 
regi  par  des  patriarohety  vou- 
lant  par  la  dire  allegoriqueinent 

f|ue  ccf  pcuples  se  rappioclicnt 
e  plus  de  1  etat  priniitif  de  la 
pwfeclioii  de  1  in  n  ocence«  •  • — 
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eine  au  rite  des  iiui  CUtinm^ 
[f.  den  Art.:  ArsEnwAHtTt 
CoKWsl]  „qui  80  ra pp orten t 'i 
la  tlieosophie  biblique  et  chr< 
tienne.    La  Genese  a  fouxni  au 
prosraflune  de»  troi»  pranuen 

Cialio9»  Le  toat-piaateniit  lfa> 
^om  donne  la  vio  au  nfophfte, 

3\\\  sort  du  caliot»  fait  serment 
e  discretion,  de  fuir  la  debau- 
ehe,  les  jeux,  les  fennmea  pu- 
bliquet »  Tadult^ro,  et  d^ccre  fi- 
dMe  k  Tordfa*  £c  e<rame 
rhomM  ett  form»  de  bona  et 
da  linont  telon  la.  Bibla»  Fia» 
stituteur  a  ajouto  anx  tymbc- 
Ics  ina<^onniques  les  Symbole« 
des  Clemens,  qui  sont:  un  vas<- 
contenant  do  la  terxe  peirie,  an 
tecond  plein  d^^au,  une^  terriae 
aree  des  cbaibpnt  alluoMb.  ^ 
Ce»  Symboltt*  jOMpauui 

tilmesteti  Getcntehte 
FMrerordens^'  lafst  Jbnw 
ffon  KnigfTP  S.  136  - 138  fei- 
nen Brink  und  //W/rrübet 
Sw.  sich  fio  linterhallen.  — 

ffUrinl;  Wal  halten  Sie  von 
Sturdcnhorf^  ?  Steht  Dessen  Sy- 
stem auch,  mit  der  l'Aliei  in 
Yerbindttiig?«* 

.^^•fUr.  Nein  f  Abec  bdiw 
Sie  mein  Glaubentbekcmitnift 
Aber  dergleichen  ilbcmatrirliche 
Dinge !  Wo  ich  offenbares  Gau- 
kelspiel, wo  ich  I^etrügerei, 
oder  wo  ich  stumpfe  Schwär- 
merei wahrnehme,  da  halte  ich 
et  filx  Pflicht»  freimütlü^  da|^ 

fen  an  reden;  ailain»  «ifii  vk 
t  was  nur  nicht  bcgreiÜm  koH^ 
d.irs  es  nacbfc  in  vinim  Gedan- 
kenreihe, in  mWn  System,  pafst. 
Das  beiecliti/;t  mich  nicht,  es 
fiir  Unsinn  zu  erkl.iren.  Ei 
gibt  gewifs  eine  Menge  Wahr- 
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heicen  in  der  Natur»  die  dtr 
grafste  Theil  der  Menschen 
nicht  eTCTundet,  weil  er  auf  ei- 
nerlei Wege  sucht.  Wenn  nun 
einmal  Bitmt  auf  einer  «Mdem 
Bilm  Ton  HiMotmßmmß  eine 

betpodre  Kenntnift  gounden 
hu  und  dieMlbe  in  der  gemei- 
nen Sprache  mittheilen  will: 
so  entsteht  nntürlichorweise 
daraus  9  dafs,  da  die  gemeine 
Sprache  nur  nach  den  gemeinen 
Begliffm  eingeridicet  set*-  eis 
•olclMr  Tortrag  wenigstens  ver- 
worren, wo  nicht  thOricLt, 
scheint.  Nun  halte  ich  nickt 
Viel  von  menschlichen  Kennt- 
nissen^ die  sich  niclit  mit 
menschlichen  Zungen  ausspre- 
chen lassen ;  dadurch  will  ich 
hüM  eoviel  etudrOdieB»  dal#'ie& 
nicht  viel  Werth  eol  Jft/Mes* 
lung  idUinejhen;  setse^  ^ber  et 
kann-  dennoch  Jemand  derglei- 
chen besitzen,  die  ihm  Viel 
wextJi  sind.  —  Diesen  Grund- 
sätzen gemäfs  liabe  icli  an  Swe^ 
dmborg  Nxohct  eitesvtetBcn,  all 
c2a/#.  er  geschrieben  /lat,  Seiae 
Scliriltea  eind  anUaglNNr  für 
uns  Unsinn}  ob  es  «Der  seine 
Kenntnisse  für  ihn  gewesen, 
Das  ist  eine  andre  Frage.  Wer 
diesen  Mann  personlich  gekannt 
haty  der  gibt  ihm  daeZeugnirs» 
er  iey^  «in  teehmheifotter,  rer^ 
mlnfagetf  Menn  gewesen.  Da* 
bei  war  er  ein  geschiehter  Ma* 
tliematiker  und  ßergwcrksver- 
ständiger,  folglich  gewohnt, 
systematisch  und  ordentUcli  zu 
denken,  zu  schliefsen  und  die 
DetaSlt*^  [Einselheiten]  .^zu 
beobachten.'  —  Enthalten  wir 
uns  also  alles  roteiligen  IJr- 
theils  übeot  daeeett  Geistene* 
hcrt"3  f 

SwiTniN  (Saiiot«)^  a. 
Srs|BOLK  oder  Sumau« 

DBR  (l>UI  VAVABAlSCBKIl}^ 


{oder  Bin  &9mtäKLmiLdir^ 
UiichenkunH)  p  itkli^Ai« Aif* 

BBRBXI;'  f.  Hl«BdGl.TVH£N. 

[k  Ä  .    ».  *  <  .     «,,..•  » 
aucn  XiiCHTBE  tu  «.  w.|  mg^  ' 

YmGBnlTiOBii  1}. 


[Über  die  Bedeutung  dea 
W^oi  tes:  6ymÄö/,  s.  den  Dop- 
pelartikel iii  dem  ,,Conver- 
sations  Ijexicon,**  5te 
Ausg.,  B.  0,  S,  688-693  u. 
701-708,  dann  oben  B.  3, 
S.  226,  Sp,  b  £,  vorzüglich 
aber  die  „KiiJ.*f,  B.  1,  Abth. 
1,  S.  GXXXyi-CLXXUI, 
verbiinffen  mit  B,  i\  Abth,  Jl, 

S.  393-395.  vi;  *)9,  Npt6n. 
iiigleichei».die  obM  im  Art : 
BiBBB,  llllg^rfi&hmrs^iLblland. 

lung  äet'f^U,^aufe\i.EbeH' 
i/m. ji|Holiere  Vergeia  tlgung 
der.6r«f\fl»ywibole  devFrei- 
maiirar«l»«^-fiteAii8g.,  1811! 
•  Auf-^e  oben  ;B.  1,  S.  281, 
Sp.  a,  unter  f,  ausgezogene 
Stelle  vom  Br.  de  la  Lande 
folgt  Nachstehendes.  — 

„Xa  maniere,  donc  les  Francs* 
Maconi  ee  reeonnaissent,  de 
gnelque  nayi  qn^ile  eolMif »  eil 
qocLftte  liea  db  Ja  tenre  qu^ils 
se  rencoatirent,  Snt  use  partSe 
du  secret;  c^est  un  noven  de 
serallier,  meme  au  mifieu  de 
ceux,  qui  leur  sont  etrangerS| 
et  qu'ils  appellent  prophanes,** 

mf^KigrtAM  de  G^Heedek 

bonne  Deesse  avaient  des  paro* 
les  et  des  signes,  pour  se  recon- 
naitre,  comme  on  le  voit  dans 
Ar  Hobe  et  dans  Clement  d' Alex  aw 
dirse«  Ob  appellait  eymhole  oü 
cfdlaiian  cee  pavoiei  taofiet  et 
eiMBlielle»  pour  k  vtooBBftie- 
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taio^  dti.^ilä^f  et  c^etC  «lela  ebenfalls  diese  Sjonbole  :  u.  sie 

iuC-mt  Tenu  le  nom  Je  symbolej  entlehnte  sie  von  den  Baurcr- 

m?on  donne  a  la  profession  do  einen;  und  da  mit  dem  Unter- 

loi,    qui  cax»acri»e  iefchre-  ganse  der  BAiT«^d.«o«h  def 

ücns«'     '  *' n --Rt«imÄi^»   ,  yerlatt  de«  EckeMtnüi 

Tm  Eineanee  der  oIm£  «ymbola,  wiAcke  die  Gn«a- 
B.  2,  S.  596,  Z.  2t)  m,  an- 

gefülirtön  Abhandl.  tagt  JJr.  Maurcrei  umso  werth« 
Sieglitz  S.  seyn,  die  jene  Svmbole  uns  er- 
.  „Ehrt  der  FMrer  die  Bauvei^  hielt»  und  durcu  die  wir  mit 
«ine  des  INli.ttelfilters  als  den  ihnen  bekannt  weidno« 
Grund  sein^  Bunde»!  to  inOa-  fie  ihlltn  abar  nttt  ainen  nora» 
•an  ihm  audi  diaEmblama  Ton  lltchan  Sinn  unter,  der  bei  ih* 
Wichtigkeit  tvS^'t  die  an  den  «an  Zwecke  hinUngUch  ist; 
Bauwerhen  jener  Zeit  sich  fin-  so  sollte  der  Maurer  doch  die 
den;  d»i  aie  fl&  Denkmäler  der  tiefere  Deutung  der  Syiiibolff, 
BauvcTeinC' ewolifinen,  denen  die  sie  neben  dem  moraiischcu 
sie  £u  Symbolen  ^i^nlen.  Ei-  Sinne  in  den  Bmuvareinen  bat- 
nige  haben  »unichu  nnf  anf  «teu  iiidit  ans  dar-Aafat  lanoi 
dai  Ätlftarb  tt^BdndatBezue»  und»  dieselbe  an  crgrtedn» 
aiif  den  V^in  selbst,  —  Zifka!«  sich  bemflhen ;  da  ihnen  et« 
Winkelmaaffl  und  Ähnliche;  an-  dadurch  die  hohe  Acbtmif  tn 
dere  aber,  als  Zierrathen  auf  Thcil  werden  kann,  die  ihnen 
inannichfahigo  Art  angebracht,  gebührt;  da  erst  dadurch  ikre 
sind  wichtiger,  gegründet  auf  ^anze  Wichtigkeit  im  vojlg» 
eeometrische  Elemente  vom  Liehta  afssheint.  Bina  snUs 
Dreieck  bis  .  anm  8achsaak*M  Bikannf  Ifs  dar  Syntik^iakdan' 
[s..dia  in  dlSiam  Axt^angeführ-  te  man  das  wakfa  Gaheimnifi 
fta  Abhandl.  des  Brs.  Stieglitz^  ^  Manrerei  nennen;  indem 
,",iowie  auf  das  Achteck  und  den  sie  den  meisten  Bnldem  des 
Kreil.  Indem  sie  die  Bildung  Bundes  verborgen  ist,  selbst 
der  Formen  andeuten  und  da-  Denen  fremd  war,  welche,  di« 
durch  in  das  Innere  der  Kunst  Rituale  au  berichticen,  sich  be- 
fahren, welches  das  AnÜMta»  strabtan,  dia  bat  dum  Mans^ 
die  Gastakti^hanFOfksnekta»  ga*  Jener  Erkanntnirs  Einigt  Ofc 
ben  sie  zugleieh  die  Anseige,  wlahtigernSymbolebatoiomflti^ 
Welches  «ussas  Elemente  oei  verwarfen,  andere  all  wenig  be- 
der  Anordnung  der  Bauwerke  deutend  betrachteten.*'  —  VergL 
und  bei  der  Stellung  derTheile  oben  B.5,  S.  416,  Sp.  b,  S.  490^ 
zur  Grundlage  diente;  und  sio  Sp.  b  L,  lu  S.  424,  Sp.  al^ 

lassen  auf  diese  Weise  die  Ideen   

das  Kftastlsis  aitatkan,  dia  ihn  ry^.    c^u-jr^ .    r>:p  «nr^ 

bei  Erfindung  das  Werkes  lei-  f            '  '>^*^ 

teten;  sie  offenbaren  den  Geis^  St.  Johannisgrade  der  Na- 

die  Weisheit,  die  dai  Ganze  tional-Mutter-Loge  ku  den 
schuf;  sie  entdecken,  wie  es  drei  Weltkugeln**,  enthält 
zur  Stärke  und  Festigkeit  ge-    5.    59-64   folgenden  Ab- 

Ansdrnak  miigethaUt  wuida.««  mmurertscher  Symbole,  d.  1. 
«tDia  nsoora  FMsai  TCfslun  der  Jßlisrogfypkem  umd  Ctrt- 
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iMOfiiM^  des  hier,  wmtn  sei« 
lies  merkwCMIgeii  Inhalu, 

nicht  ftßhlen  darf.  — 

9,£t  iK  Nickti  in  der  Welt, 

WAS  nicht  durch  Hieroglyplien 
könnte  versinnbildeC  werden» 
Vichts,  wodurch  man  nicht 
durch  Gebräuche  hindeuten 
liösttte ;  abor  froUidiisttiii  gro« 
lt«r  UaMielilfid  Ilster  den  Ge« 
MMtanden  in  RAokilofat  auf 
Uxre  Fähigkeiten  zu  dieber  Dar^ 
Stellungart.  Geistige  Vorstel- 
lungen liaj|;>en  immer  nur  eino 
ent^rnte  Ähnlichkeit  mit  dem 
Siohtbaxeiiy  wodurch  de  be« 
aeiehiiec  wtsduu  Eben  deft- 
wegen  let  moA  Mifi deutung  In 
Aaiehtuig  ihrer  so  leicht,  wena 
Jas  Gemüth  zu  sehr  an  dem  Zei* 
chen  haftet  und  es  entweder 
ffir  dieSache  selbst  nimmt,  oder 
die  Gränsen  der  Vereleichung 
%u  weit  aof delint.  8eny  gMobp 
V^ylXf^gea  des  nensohUchen 
Geilten liaben  hierin  ihren  Ur- 
sprung. Wahrscheinlich  ah- 
nete  r.  B.  Der,  welcher  zuerst 
den  Stier,  das  Sinnbild  der 
Stärke»  zum  Symbol  der  Gott- 
heit »aditeft  nicht»  dafi  einti 
eine  stumpfefe  Nachlu>mm«n~ 
e^aft  einem  Stlora  wirklich 
|;6ttliche  Verehrung  erweisen 
wArde;  und  wahrscheinlich 
elaubten  unsere  ehrwürdigen 
Väter  nicht,  dafs  einst  unter 
ihreu  Söhnen  so  Viele  seyn 
Würden«  welche  die  Gebriucne 
Ihm  Altfilahme  für  das  Wesen 
des  gumm  Ordens  halfeea  und 
defswegen  Tielleicht  auf  immer 
einen  sehr  erniedrigenden  Be- 
gritf  von  demselben  in  ihrem 
Busen  nähren  würden.** 

r 

9,Dcr  angehende  Maurer  vcr- 

fesse  nie,  tlafs  fa&t  jedes  Sym- 
ol  des  Ordens  eine  doppche 
Bedeutung  habe:  eiae  nwrali- 
ecAe  und  eine  w^si9riS§0f  — 


Mit" 

—  suche  iaaeien  Werth ;  denn, 
alles  Aussenwwrk  gibt  I>ir  kei- 
nen unter  uns ;  —  erinnere  Dich* 
stets  der  Hinfälligkeit  alles  Er- 
den glucks;  . —  aherlafs  Dich 
mit  Zutrauen  Deinen  führen- 
den Brfldefti  •  wenn  Dn  aie  alt 
iichte  Madrer  iMMUlStt  —  tey« 
standhaft  bei  geplOften  Ent» 
schliefsungent  7— lerne  schwei- 

£en}'**^  Diese  imd  ähnliche 
.ehren  ruft  uns  der  Orden  nicht 
blofs  SU,.  Si^nderu  er  bringt 
sie  iincreai  Getiekte  viUhmti 
M^m  eiriuit  mick«*eher  de» 
fitüCritt  in  das  Heiligthum  ge- 
lanttet »  .  eis .  bis  wir  eine  Zeit 
lang  in  der  abgeschiedensten 
Einsamkeit  über  uns  selbst 
nachgedacht  haben ;  indem  et 
uns  von  <dlem  Metall  und  äu« 

(Mfett  ^ieuraiik«»  «bMoüii»  k»« 
TOI.  es  nn«'  «^iCnilnaitt  indeaiE 
er  uns  erst  eine  Plamme  und 

dann  den  nie  verlöschenden 
Glanz  der  Logu  erblicken  läfst; 
indem  er  uns  mit  verbundenen 
Augen  der  Leitung  erfahrenec 
BrOdev  Oberg ibt^  indem  er  ima 
in  der  Säule  Sachia  das  Bild  des 
SteAdhaftigkeit  düW^ll  und 
uns  den  Tempel  von  der  unt 
verletzlichen  Mauer  des  Still- 
schweigens umgeben  zci^t.  — 
|>er  Bruder». . welcher  auf  allo 
diese  und  ikuli^k«  Z<lg»  mit 
SorgfiiU  ickM  Aker  tie  sugl  eiok 
aur  unverbrüchlichen  i\  oM 
feines  Verh^teMän  und  aufser- 
halb  der  Loge  macht,  wird  un- 
ausbleiblich bei  seinem  weitem 
Fortschritte  im  Orden  sich  je- 
nen mauxeiischon  Geist  zu  eifen 
machen,  welcker  die  einslg^ 
Bedingu|ig^t»  unter  der  es  ilMÜ 
gelingen  kann»  dai  HeiUgthum 
ganz  ohne  Hülle  zu  sehen;  denn 
es  kann  nicht  oft  genug  gesagt 
werden ;  Thigend^  ßdvlmuth  und 
Ueinhtä  de^Uefzens  siud  di^  un-^  - 
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,,Mit  tler  mysteriösen  Bedeu- 
tung der  Symbolo  hat  et  eine 
audre  BewanduÜ».  Sie  bezieht 
fich  tlieiis  auf  dat  Innere  — 
Iknlf  «nf  die  6ir«dltn/ktf  duOr^ 
6tn»i  nmd  te  Lahiding  erfälm 
dwrott  nur  andeutende  Winke, 
nie  aber  eine  vollgtHndig^r  Er- 
klärung, weil  nucli  niclit  dat 
Kleinfte  *^anK  entwickelt  oder 
verttaudcu  werden  kann,  ohne 

Alias  in  nmteaaii.  atige- 
kande  Maurar  thuK^  d«filhalb 
wohl,  seine  Zelt  'XMk  Kraft 

niclit  mit  ihrer  voreiligen  Bat« 
räthselun^  zu  verschwenden. 
Viele,  dl©  Diefs  v^r« achten, 
verc^afsen  darüber,  sith  wahrer 
Atifidilaste  fähig  und  würdig 
SU  maohanv  fielen  *  einem  O««» 
heimniftkrimer  in  die  llindie^ 
lieften  sich  eine'  Zeit  lang  von 
treulosen  Führern  hintergehen 
und  überredeten  sich  nm  Ender 
et  Äcy  nbcTnll  Niciits  vorhan- 
den, was  die  Muhe  des  Suchens 
belohnte,  oder  Hieltini  irgend 
«inSohattMibiUllllv  den  entsan- 
berten  Ofdanigeitc;  —  Bern 
emsigen,  treuen  und  tugendhaf- 
ten Bruder  wird  mit  jedem 
Schritte,  den  er  weiter  im  Or- 
den thut,  von  seinem  Meister 
die  ndthige  Mehrung  ertheilt} 
nnd  «tr  iS^ten  Zelt  wird  ihm 
ih  einem  einalgen  'Aufschlusser 
der  Gesichtspnnct  eröffnet,  itt 
welchem  er  den  Verborgenen 
Sinn  jedes  Symbols,  lu  ihre  ge- 
heime Verkettung,  ohne  Schwie- 
rigkeiten und  ohne  Gefahr,  zu 
Irren.-  flbeffi^heh  lienn.  Der 
Lehrlinff  präge  fleh  TOf  allen 
XHngen  Polgendei  .»in  !  — >'•• 

,,1}  Es  sind  alle  Handlungen^ 
die  in  der  Loge  vorgenommen 
werden  därfen,  genau  vorge- 
schrieben. Dem  kleingeistc- 
titeil  Gesinnten  scheint  X)iGrs 
leiehc  eine  blolteBpielei«!,  we» 


nigatans  eine  leese  Formalitit 

zu  scyn ;  weil  er  nicht  bci*m 
ersten  Anblicke  begridfc,  wozu 
Handlungen,  die  inm  an  sich 
gleichgüliig  dünken »  .  einer 
ängstlichen  Norm  unterwocfBB 
tjtyn  tollten.*« 

„s^  IMo  wytteviöMi  BOmr>* 
glyphen  and  Gebiflnehn  Iiaben 
oft  mehr  als  einm  Siaa»  War 
daher  auch  eine  Bedeatung  ^ 
lernt  hat,  dnrf  sich  nicht  über- 
reden, dafs  er  nun,  weiter  dsr- 
auf  zu  merken,  nicht  nötliii^ 
habe.  In  einem  höhern  Grade 
wiid  ihm  TielleBeht  dne  and» 
'Deutung  bekannt  gemacht ,  dit 
er  Tieileicht  niemals  ndbrnt 
hätte.  —    Dief«  ist  vre^er  Ei» 

Sensinn,  noch  Inconsequem, 
es  Ordens,  sondern  eine  Ver- 
fahrungart, die  durchaus  auf 
die  Natmr  der  dachen,  and  des 
mentciiieheA  GemOthM  bweth 
net  i%tJ^ 

„3^  Bern  auJEniieikieiBen 

ob  achter  scheint  BAanchet  im 
den  Symbolen  mitelnairder  im 
Widcrspniclio  zu  stehen  ;  aber 
auch  Diefs  ist  cin(-  Folije  van 
der  N ütliwendickcit,  den  Zag- 
lin^  unsres  Bundes  nur  allmäa- 
licfi  weiter  sa  fUuren,  eeinen 
Beobaehtun^geist  zu  acbirfen 
und  s^iiie  beharxlieha  Geduld 

sn  fiben.'^ 

* 


[leiler  eifrige  JLiOgenbrn- 
(lei  erkennt  oie  Zweck ni 3- 
Isigkeit  der  Jiiasonischea 
Symbolik,  die  ihm,  aeitdem 
er  derselben  huldigtei  immer 
werther  geworcten ,  willig 
an  u.  gibt  daher  z.  B.  I>em« 
was  bei  der£lnweibinigder 
Loge:  %t$r  TVeitej,  in  Oie* 
fseti  See  ungeonmiteBruder 
Redner  (s.  ^^Rcuta^M  mauver. 
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Iii!)  in  ftachttebendeniAtta«* 

■A.u^c  aussprach,  seiaen  Bei« 
fall.  —  ' 

9,Daf  Wesen  dex  köuigLKunsc 
|>estehc  darin«  duCi  sie«  Alles« 
wamf  aitt  Fwähdt  gewiAt 
wcsden  luinn «  judh  den  iiMi* 
lfm  Urbildern  su  ordnen  lu  sa 
i^esulten«  strebt«  Freie  Maure- 
kei  war  also,  solange**  [seitdem] 
»•sich  Stralcn  aus  dem  höchsten 
UTlichiB  in  den  Gei^t  des  Men* 
seilen  senkten,  uwi  iftin  etlenoii« 
Mm»  «nd  dlnr  Bimsch«  folgen^ 
dieAm  Lichte«   alles  fVahr^ 
Schöne        Gut§  in*s  Leben  fuff« 
Jorte;**  «»sie  ist»  solan- 
ge** [seitdem]  »,sich  das  Gött« 
liehe  im  Geiste  des  Mensciiea 
kund  thAt  u«  der  Mensch«  dem 
Lete»  das  Gapriga  dar  kiM^ 
itatt  Ideen  au  geben«  auabta»  Hat 
iber    die  königl.    Kunst  dtf 
Freien  Maarer  in  dem  Höchsten« 
Rwigen  u«  Unwandelbaren  ihre 
Wurzeln  geschlagen :  soistauch 
Indurch  iure  Dauer  in  der  Zeit 
vrerbürgL**.— tflil  iiaiaiid 
dauarn  snm  Heila  dar  Mansali* 
heit;  darawige  Baumeister  der 
gelten  entwarf  selbst  die  Um- 
risse »u  dem  erhabenen  WerKe, 
las    wir  xu   fördern  berufen 
iind.    Aber  liierdurch  ist  es 
luch  aus^espirochen «  wie  und 
nntaK  .:vmcliaii  Bedingungen  in 
lUanWeristattan  dar  naian  Mau- 
rer mit  schöitam  aal  glAcKIi- 
chem  Erfolge  ^cnrbeitct  w^rdcrt 
kann.    Mit  klaiem  Geistesauge 
müssen  vor  allen  Dingen  von 
uns  jene  vom  Baunseister  der 
Welten  selbst  aatY^orfeaan  Um« 
rissa  aa^asaluMiiCsÄid  Tsbnaiidaa 
werden.   IMese  Umsisse  siu4 
die  ewigen  Ideen  der  M'kuMasf» 
Öchonheü,  Tuf*end,^* 

,,In  voilstäudigs^r  Klarheit 
hatten  Diejenigen  ,  welclie  su- 
exst  für  dio  Übung  der  crhabe- 
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aast  ünast  dUifc.WMsiafcsn  and 
also  Stiftes  dirf-  Mimrerei  aU 
mmetBundet  wurden,  diese  ewi- 
gen Ideen  augeecbaüt  und  auf- 
gefafsc.  Sie  mufsten,  wenn  sich 
der  Bund  als  solcher  orhnltcu 
sollte«  l^ichts  aialu  wünschen« 
aladafiiTaaaUsakAabiaaa  Mil« 
cUadem  des  Bpidsa'  dia  awi* 
gen  idaaa  ebeilso  klar  aufge* 
fa Ts t  werden  möchten;  und  si6 
wählten  daxu  das  zweckniärsig- 
ste  Mittel,  —  die  Üprache  durch 
Symbole,  Nur  durch  Bilder« 
weleba  vanniuelnd  «wischen 
dM  ti^Hfthn  and  Übaiaiaali* 
Ahe  treten«  Warden  >dia  Idean 
aal  das  Kliaia  n.  LebendSgKa 
ausgespfoehcn  ;  In  Bildern  ka^nit 
sie  ?er  Geist  am  Frciesteti  bewe- 
gen und  am  Vielseitigsten  ab- 
spiegeln ;  Bilder  sind  die  . eige/it-* 
liehe  Sprache,,  für  die  Xumtmu" 
9ktmg  de»  ÜheraimmHehem  mmd 
Höchstem  Baraas  stelUea  auah 
alle  Religionen  ihr  Heiligstet 
nur  in  Symbolen  dart  nur  in 
Symbolen  tiitt  das  Geheimnirs- 
volle  aus  seinem  liefen  Dunkel 
hervor  nnd*  \fn;d  dem  Geiste 
▼araabtato«  '  ia  Nielits  sd^ 
daker  unser  Orden  so  iahr  aai* 
nen  erhabenaa  Uis^mng  und 
Zweck,  als  in  den  S\  mholeit^ 
duTcIi  welche  er  st  ine  Ortenba- 
rungen  niittheiU  und  als  Bund 
sicii  erhilt.** 

„Aber  haUicllf  aaebdaiipaa« 
chendMa  Bild  isfe  idnaar  aar 
B6ld^  ^  itr  alfr.iittlla  darUa* 

ftussprechbaraa*«  'deutet  liur 
an.  £s  kann  also  auch  der  Sinn 
des  Symbols  nur  Dem  vernohra- 
bar  seyn ,  dessen  Geistesauge 
nicht  f^ir  das  Übersinnliche  ge- 
crtlbc  ist«  •^«daiaan  Gamdtli 

sich  die  Easplilig^litlikeit  fUr 
das  Höchste  und  Heiligste  be- 
wahrt hat.  Redet  ja  doch  die 
Natur,  das  Erhabenste  aller 
Symbole,  durch  das  sich  der 
Baumeister  der  Welten  kuud 
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thittf  SB  aiAnohen  IfmtckeB  daiVondflBGelieimnisse 

aiehtt  <^  glibt  iluB«ii  sichti  H6*  Freande  nur  durch  die  Zalildbs 

li«res  XU  CTitetinen,  —  rührt  sio  Bräder  iintcricliieclen  ist.»*  — 

nicht  Tl.  erhebt  sie  niclu  1  Diir-  ,,S^m/u/e  sind  notli wendig, 

fen    wir   unt   also    wundern.  In  sie  trägt  der   Mensch  «^ic 

wenn  Ddanche,  denen  der  £ia-  Tlieuerstet  ein,  seine  Wojisciic 

triu  in  unsem  Tempel  ▼estOifi-"  lAr  dtf  HiemciHWiguctiljcfcl^ 

M  wwr^        tuitem  Sfaibo-  seine  Anliinelicheit  am*s  ¥•» 

len  aioht  ■ugwyiPüuiiin  wacdea,  lend,  seine  Ehre,  seine  &eli^a% 

—  wenn  sie,  ohne  zu  wissen,  seine  Freundschaft  und  Liebe. 

Was  sie  eigentlich  wollen,  die  Wenn  in  unseren  Formen  die 

Mittheilung  uusres  Geheimnis-  Urform  von  Religionen  ,  Gc- 

tes  durch  lauter  haare  Worte  sett^bungen,  Suaten  aui  bes- 


8iaiiiN>lliM  daT|;eboten  wird,  lebendige    0«iit  d< 

sich  nioht  befriedigt  fühlen?  dosoh  £e  Stürme  mmclier 

Ihr  GemfTtli  ist  dem  Ubcrsinn-  ten  «gewandelt,  hat  Tlelfach  «nf 

liehen  nicht  aufgeschlossen.** —  die  wechselnden  Gestaltungen 

—  ,,Ja  1  nur  wenn  wür  unser  der  Geschiclue  gewirkt  und  ist 

Geistesauge  dem  Übersinnlichen  ewig  derselbe  geblieben.**  — - 

«föfiien  n.  idbtc  lÜtig  in  den  „ Jed«r  Fimmdechaftbosd, 

d«fen  Sinn  der  mtimritohea  jede  IdfchL  G«BE|«iae»  f » 

Symbole  ehidbingen»  reifen  min  tnilie  hat  W««««^  AnitaUle^ 

sa  Kennern  untreir  erhabenen  Gebräuche  ,  die  fdr  i  i'nm  T\i 

Kunst  heran,  schaff n  wir  ihren  kel  ausschliefslich  2^fpT?i<jt  *\n\ 

Zweck  in  seiner  Uerrlichkeit.**  und  ihm  allein  Tei^Landücli; 

Noch  aufsert  ebendaaeümi  ^^fJ",          Eig^ene,  Ans- 

V  o    c  joü!   joo  1}     x"  SchUelslicue ,  Geheime  hat  im 

B.  2,  b  186-188,  Br.  Kap^  ^„  MeiiidiÄ  einen  g«n>  ^ 

Ur,  in  Mannheim,  m  einem  nen  lUix,«  u.  e.  w. 

huraen  Yortrtge  über  Hb  Gans  anderi  nrtkeik 

Noihumdigkdi  de9  Geheim-'  1)  der  Hec.  der  oben  B.l, 

nine»  in  utUrer  Ferhindungs  S.  466,  Sp.  a,  Z.  3  «nge- 

„Nicht,  nm  tn»ulockcn,  son-  fühnen  Schrift,  worin  sich 
dern,  nngeluiltloie  Neugier  ab»  Br.  Gtavdl  auf  S.  63  -  .sS 
nnhalten ,  nichj,  um  die  Pro^  i^ber  die  maui  er.  Svm\>oie 
nen  durch  Ceiemomc  za  tin««  v  r  n  i  i  i 
sehen,  sondern,  um  Miinnerrer-  ebenfalls  ln];nreisend  ver- 
schiedener Eraiehung,  verschie-  breitet,  111  dem  zugleich«!» 
denen  Alters,  abweichender  Le-  gemerkten  Elatte: 
bensweise  lusammenzuhalten,  „Dafs  Symbole  die  Dinge  u. 
mnei*iM]«iebmrBnmAchen,die  Ideen  wesentlicher  bezeiom^ 
scharfe  Grinslikii^  det  Sehiek*  ten»  ek  ausgesprochene  oder 
liehen  xu  ehren,  und  (warum  geeehriebwe  WQem>  «ad  dbil 
tollten  wir  es  nicht  gestehen?)  jene  mebx»  ak  dkm»  dimi^ 
nra  ffir  uns  selbst  den  Reiz  der  eignet  waren,  den  nieprftn^ 
Verbindung  zu  erhoben,  darum  chcn  Sinn  einerLchre  stets  na- 
hüllen  wir  untre  Arbei  tili  Ärm-  verfälscht  und  unveränd(>rt  «u 
^/cr  und  diese  in  den  Sclileier  erhalten,  können  wir  dem  Vci f. 
eine«  eilanblen  Gebeimnisses^  nicht  einräumea,    Der  Suui 
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muft  em  mfindlSeh  oder  MÜrnft« 
lieh  durch  Worta  amtgiedtflUlü 

und  erklärt  werden  ,  wenn  das 
Symbol  oder  der  Mythos  selbst 
vertun  den  werden  soll ;  aufser« 
dem  bleiben  sie  blorse  An« 
gchawimgiL  dhne  Begiifc.  D«! 
mw  beKJuinte  Sinn  der  alten 
Symbole  und  Mythen  ist  dvioll 
schriftl.  Tradition  auf  uns  ge- 
kommen; u.  von  allen  uns  noch 
jetzt  unyerständlichen  ist  er 
verloren  gegangen,  weil  ihn 
nne  keine  Uberueferung  aofbe« 
wahrt  hat.  Wer  die  GeNhickfee 
der  FMrei  kennt,  wirdwisiett» 
wievielerlei  Erkliruneen  die 
Symbole  und  Mythen  £rtelben 
zulassen,  und  wie  oft  sie  ver* 
schieden  gedeutet  worden,  ohne 
daff  die  Anschauung  ihrer  selbst 
SoMm  Tethindem  konnte. 
Nidity  10»  sAfv  Lehnt  in  ihrer 
Meinheit  und  fTnperändertichkmt 
xtf  erhalien^  sondern,  um  sie  zu 
"verbergen^  bedient  sich  die  Frei- 
maurerei der  Symbole  und  My- 
tlien.  Im  Alterthume  hatten 
diese  keinen  solchen  Zweck. 
Sie  dienten  dasa»  dem  tinnli* 
ebenMenschen  das  Intellectuelle 
sa  Textinnlichen  u.  fafslich  zu 
mnchen.  In  der  Folge  ging  ihr 
eigenthdroUcherSinn  unter  dem 
Volke  verloren ;  und  lie.  die  ur- 
iprüneUch  den  Menschen  die 
eit  vorJialcen  soUten. 
Wurden  die  Quelle  der  Yielgöt* 
terei  und  dei  AbeigUnbem.**  . 

2)  Von  eintBi  andern  &e» 
cens.  wird  in  Nr.  53  dee 

teratur-Blatta"  (Beylage  aii 
Nr.  159  des  „Morgenblatts 
für  gebild.  Stände'')  vom  J, 
1820  zu  der  Stelle  in  der  fVe^ 
dekincP sehen  Schrift:  ,,Der 
pythag.  Orden",  S.  144: 
99  Was  der  FMrei  zum  Grun- 
de liegt  I  eoil  für  alle  Zeiten, 
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wie  fthr  >«^o  Weltgegenden^ 
fielen  anwendbar  teyn.  Fol«» 

lieh  daff  ele  keine  TheorZ^ 
kein  System,  wohl  aber  eino 
Symbolik^  zum  Grunde  legen, 
welche  auf  das  Denken  und 
Handeln  iu  jedem  Zeitalter« 
in  jedem  Lande,  einen  gleich 
TonheUlMifcenEiiillafii  luibeit 
kann ,  weil  Mi  «UgemeiB  an* 
wendbmr  ktU**- 
bemerkt : 

«»Dafs,  sobald  die  Sacke  nus 
dieser  Höhe  betrachtet  wird, 
jeder  Schein  von  selbstsüchti- 
ger politischer  Tendenz  u.  von 
Obscurantisraus  versciiwindet, 
leuchtet  ein;  nur  bleibt  der 
StaatakoBit  die  Bedenkliehkelr 
aurück»  dafs  der  reine  Begriff 
einer  Sache  nicht  die  Sncho 
selbst  und  dafs  eine  Svrnbolikp 
die  Jeder  nach  eigner  Überzeu- 
gung oder  Neigung  selbst  deu- 
ten soll,  also  auch  selbst  deuten 
darf,  ein  geffthrlichet  Dinc  ist« 
eine  Halse 9  welche  in  Z^ten* 
der  Paiteimig  vielleicht  von 
kühnen  und  geschickten  Feuere 
werkern  mit  Conmve*schen 
Raketensatze  gefüllt  werden 
könnte.  Daher  die  Wachsam- 
keit der  Staattknnit,  die  auch 
der  Vf.  nicht  ansnfeehtea  wagt  1 
er  bcrOkit  aie  aldit  euunaL** 

S)  Zfessingia^st  am  Schlüs- 
se des  5ten  ^^Gesprächs  für 
Freymäurer^*  seinen  Faih 
sagen : 

.  ,|Du  kennst  Christoph  Jf^ren 
[s.  unten  diesen  Artikel!]  ,.Uu 
weifst,  welch  ein  erfinJsa- 
mer»  thätiger  Kopf  er  war.  £r 
hatte  ehedem  den  Plan  stt  eines 
SocietätderWiaaentchaften  ent«  . 
werfen  helfen ,  welche  wpeeuUt^ 
ii  fische  PFahrheiten  gemein^ 
nützißer  und  dem  bürßerlichen 
Leben  erspriefslicher  muchen 
sollte.  Auf  Eimual  hei  ihm  das 
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WC  «f^<lcA<?  ficA  vo»  dbr  Praxis 
doM  bürfrerlichen  Ltkma  zur  Spe- 
culeUion  erhöbe»  »»„Dort/*** 
dachte  er,  „  „wurde  untertucht, 
Wa«  unter  dem  Woiiren  brauch'» 
bar  — ,  und  hier»  Was  ttU« 
dMB  BwAbaiMi  mAt  wIm. 
Wie»  wenn  ich  einig»  Grund« 
•Itie  der  Maionei  exoteriich 
machte?  AVie,  wenn  ich  Das, 
was  sicli  nicht  exoterisch  ma- 
chen läfst,  unter  die  Hierogly- 
phen und  üymhole  desselben 
Ouiidwtfr&tTenteckt«  und,  Wm 
anan  jetit  untar  dem  Wonar 
t  jAaeonry y  versteht»  an  oliiar 
free  -  Masonry^*  IFrey masoney  ] 
»«erweiterte,  an  welcher  Mehre 
Theil  nehmen  könnten  ?**••  — 
So  dachte  irren;  und  die  Fzei- 
maurerai  ward.** 

Uber  diese  Stelle  findet 
sich  in  Albrecht* s  Materia- 
lien", S.  49-66,  ein  lesens- 
werther  Commentar,  worin 
es  unter  audera  S,  £K)  f. 
heifst: 

ttLessing  hätte  schwerlich 
Hieroglfjjhen  und  Hynibole  zu 
aiaar  solcha&ldee  geaellea  kön« 
mmif  wann  Ilm  «ina  aiiiafaa«li» 
eba  Kenntnifs  von  dar  fortge* 
setzten  Beschäftigung  mit  jattanr 
Hierogl3rphen  u.  Symbolen  ge- 

Senwärtig  gewesen  w.lre ;  denn, 
ieseBescliäftigung  ist  einer  je- 
den solchen  Untersuchung»  als 
fFren  sur  Absicht  eehabt  habaa 
•oll»  schnurstncks  entgegen.* 
Mit  Symbol^  -7  mit  ihrer  Er- 
findung» wie  mit  ihrer  Ausle- 

funj-,  —  beschäftigt  sich  nur 
er  Witz ;  und  sowie  ein  jedes 
Symbol  seine  eigne  Wahiiieit 
hat:  so  hat  auch  eine  jede  Aus- 
legung des  Symbols  die  ihrige« 
Beide  Dastehen  in  dar  ÄhnUä- 
kcit  der  Vorstellungen;  u.  die 
Wahrheit  der  Erkhlrung  cineS 
Symbols  ist  nie  etwas  Andres» 


ahiigmd  eine  Zhnlielikcic«  Um 
WBom  zwischen  einem  Be^xUI «. 
einem  Zeichen  filr  diesen  Be- 
friif  in  der  Vorstellung  von 
Beiden  findet.  Dies«  Vorstel- 
lung aber  macht  man  sich  aucii 
aaibst  nu  titgt  gewaiiril  A  achan 
Ib  dan  Begriff  ote  imdmmSUt' 
chen  fte  dan  Begriff  lilMB% 
Was  man  ans  derErfiAdayajgmM 
herausfinden  wollte.** 

„Alle  Erklärung  von  Sym- 
bolen  überhaupt  ist  weni^  melir 
als  Spielerei »  wenn  ni^t  die 
9fyt^nokt^  duah  QlMaaamlmm' 
man  mid  fortgesatam»  Onlmmh 
cinan  gawissan  allj^amalnm  ■ 
Charaetar  erhalten  luipen»  roa 
dem  man  ausgehen  nnd  ku  dem 
man  zunlckkehren  kann.  Dana 
werden  sie  eine  Art  von  unvoU« 
kommnen  Buchstaben*** 

Über  Symbole  läfst  sichwol 
auf  keine  andre  Weise  phHoso- 
phiren»  alaIntolamniaB  tlawk 

Wai^sauge  und  Halfmittel  dar 
Kunst,  oder  wie  unvoilendeCr 
Werke  der  Kunst,  wie  Junger- 
arbeit  der  Künstler,  beiracbtei. 

—  Aus  den  Symbolen  zu  phi- 
losophiren,  indem  man»  £ni' 
deckungan  Ton  Bernffisn  In  ifc- 
nan  gemacht  mu  haoan»  anlnlv 
ist  leeta Täuschung;  wobei  man 
die  Vernunft  dem  Muthwillen 
der  Einbilduogkraft  preisgibt» 
Witz  und  Scharfsinn  durchein- 
ander mengt  und  am  Ende  sich 
selbst  antwortet»  Was  man  sich 
•albn  gesagt  hat.**  • 

-  ^Mit  dok  Hieroglyphem  iat  m 
noch  weit  ärger,  wenn  Einer 
diese  in  seine  Methode  aufneh- 
men wollte.  Iiier  vereinigen 
sich  Unwissenheit,  Neugierde 
und  scheinbare  Gelehrsamkeit» 
um  das  Chaos  zu  voUeadeas 
blarist  schon  ein  Ileitiganacliein 
iL  ai&a.  Ahnimg  von  AVundcr- 
barem,  wodurch  vollends  alle 
gesunde  Philosophie  crlödac 
wild.»* 
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Bann  S.  53  f.: 
Leasing  Hit  wiiuidiainlldbr 
kdna  Lo^en  batucht;  und  so 
könnt«  er  et  iidi  selbst  leichter 
verbergen,  wieweit  die  Spiele- 
rei mit  Hieroglyphen  ron  einer 
Beschäftigung  mit  vernünftigen 
Untersuchungen  entfernt  ist,  u* 
wie  weni^  sich  Beide  miteia» 
ander  Ter&gen.  Er  hat  keine' 
Bilahnmgen  von  den  Wirkun* 
gen  gemacht,  welche  die  im« 
mer  wiederholten  Ccremonien 
dieser  und  jener  Formalität  auf 
den  Geist,  die  Fähigkeiten  und 
Fertigkeiten  Derer,  die  sie  Yon 
efaiem  Jahre  sam  andern  mic* 
machen»  nothwendig  haben 
nflaaeii.  Diese  schlimme  und 
sehr  nachtheilige  Wirkung  des 
Gebrauchs  der  Symbole,  wo- 
durch die  Mensclien,  die  sich 
damit  beschäftigen  lassen,  zum 
ieiditent  lippischen  Schwatzen, 
anttatt  som  Denken«  au  einem' 
ttabewuDrtea  fiffephaninnnfl)  an* 
dkatt  atttti  Untersuchen,  und  zu 
^iner  so  thörigten  Einbildung 
des  Wissens,  als  kindischen  Zu- 
Tersicht  auf  Künftige  Offenba- 
rung, ansutt  zum  Forschen,  ge^ 
wUttt  werden«  —  diese  folnto* 
me  Wkkung  ist  nicht  spätem 
^Seiten  zuzuschreiben«  -sondern 
war  in  der  Tliat  eine  unmittel- 
bare Folge  von  /fVtfTi'tf  Einrich- 
tungen u.  Anordnungen,  wenn 
er  wiiklichSymbole  emesllan  J- 

Serks  nahm»  um  dAhinterWshs» 
liten  an  rersteeken;  und  sein^ 
dchnld  wfirde  noch  viel  gröfser 
seyn ,  wenn  er  wirklich  schon 
angefangen  hätte,  Symbole  mit 
Hieroglyphen  zu  verwecUseln, 
anstatt  Wirklicher  Symbole,  mit 
scheinbaren  Hieroglyphen  zu 
meiisnt  dder  Aiöroglyphen 
dm  Bymbaien  natstaneeaaebei» 
wenn  er  wirklich  schon  an- 
gefangen hätte«  den  unbcdeu- 
itiiden  Salomonischen  Tempel, 
^er  für  so  yieio  Ddenschen  ein 
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wihrei  Inankaat  gs/Wwdaaiit, 
Toranaeigen»  alte  liebriiscke  Le« 

genden  au  gebrauchen  ,  u.  Be* 
Zeichnungen  dunkler  Jahrhun- 
derte geltend  zu  machen,  an  * 
denen  Nichts  merkwürdig  ist»  , 
als  ihre  U  nvoUkommenheit.  — 
Aber«  Des  wird  llimale  an  be- 
wsümaeymi^ 

4)  In  SMei^9  GesprSche 
u.  s.  w.  (s.  oben  B.  2,  S.  281« 
Sp.  b!)  steht  am  Schlüsse 
Folgendes.  — • 

„/c//.  J^ie Denkart  macht  den 
Menschen,  nicht  die  Gesell-' 
atika^ti  wo  jene  da  Ist^  ImÄiK 
il,  stunmt  sich  diese  yon  selbst.  ^ 
Setze  zwei  Menschen  tom  glel« 
chen  Grundsatr.en  zusammen; 
ohne  Griff  und  Zeichen  verste« 
hen  sie  sich  und  bauen  in  stil- 
len Thaten  dengrofsen,  edlen 
Bs«  der  Hmnanitit  fort«  Jeder, 
ifeehdem  erkeniK  in  seiner  Lage 
praetisch;  er  freuet  sich  aber 
auch  am  Werk  andrer  Htnde, 
weil  er  überzeugt  ist,  dofs  die- 
ses unendliche,  unabsehliche  Ge- 
bäude nur  von  allen  Händen 
Tolifahrt  werden  kann,  dafs 
üiU  ßkUen^  atte  BemeAunrem  . 
dasn  erfodert  werden«  mithin 
ein  Jeder  einen  Jeden  nicht  ein- 
mal kennen  darf,  kennen  soll, 
gesell  weig^y  dafs  er  ihn  durch 
Eidschwüre,  durch  Gesetze  u. 
Symbole  bände.^* 

„Sr»  Du  bist  auf  dem  rech* 
tenWege;  anf  ihna^bt  freie 
Arbeit  KeÜiwahresliditlirsc  . 
sieh  Terbergen«  wenn  man  ei 
ancli  verbergen  wollte;  und 
(In.^  reinste  Licht  sucht  man  nicht 
eben  in  den  Grüften,** 

9t Ich,  Alle  solche  Symbolo 
mögen  einst  gut  und  nodiwen* 
dig  gewesen  scyn ;  sie  sind  aber« 
Wte  mich  dünkt.  nielH  mehrfih' 
unsere  Zeiten,  Für  unsere  lei- 
ten ist  gerade  das  Gegentheil 
ihrer  Methode  nöthig«  reine. 


« 
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helle y    offenhart  WüHr^  liehet  Vmiiiigun|:  und  Liobe 

/leit.**  —    Vergl.  liieizu  oben  Tomellen,  —  diefi  Alles  soll 

B.  3,  S.  161,  unter  Nr.  5!  der  Haupttheil,  Symbolik  aber 

Br.  Kraii.se  äufsert  in  der  nur  ein  unterßoorjaetcr  Tbcil« 

Schrift:  „Hüherc  V  ergcigV  Gmn^  erhebt  und  bethl- 

gung**  u,  s.  w.,  S.  46  f. :  tigt  mehr,  als  dns  Anichaiin  der 

'  „Alle  Gebräuche  u.  Symbole  Symbole;  die  lebendige  KeUo 

der  Brudertchaft  müssen  eine  der  Brüder  er^reif(  unf  inniger 

würdige,  schune,  UeiFende  und  no(di«  «U  dai  tuinTQU«  SymboJ 

tinnToUA'Bntttllttttg  dei  Ld-  dM  länglichen  Viececkt*  Da- 

bent  der  Menschheit  u.  der  Ar»  Ais  «Ito  sollen  die  Meiste«  HM« 

beit der  Brüderscbafc  selbst  seyn.  ben,  daCs  die  Symbolik  gerei* 

ünsxe  Brüderschaft  hat  aller-  nigt,  veredelt  —  und  dafs  im 

dings  einige  geschichtlich  wohl-  Bunde  mit  den  schönen  Kün- 

begründete ,   angemessene  und  sten  eine  abseitige  Liturgie  der 

tchüne  ißebtliidlke;  ihre  iehtcm  FBSsei  ntcL  und  nach  geschah 

Symbole. ii|id  gvpAenthjuls  siii*  in  und  belebt  werde.  Dex  Jlin'- 

BU;  imd  Terständlicht  nnd  uei  s/«r  weifs  es,  dafs  der  Zweck 

erinnern  an  dns  Wesen  und  an  der  Brüderschaft  nicht  blofs  die 

die  Ausübung  der  Kunst  selbst;  Ausübung  und  Fortpflanzung 

aber  der  Meister  -  Maurer  agh«»  der  symbolischen  Gebräuche, 

tet  diese  symbolische  Kunft,  u«  noch  allein  die  freigesellige  Um» 

ihre  GeMoeh«  und  Symboltb  terliaUnag  der  FMrer  Ober  ihtf 

/m,  weil  und iinscifern ^  «M  Kunst,  sondern  yieUnebr  dir 

aus  insoweit--^  sie  ihre  Besjim-  Bau  der  Menschheit  selbst  un4 

m//n^  erfüllen ;  er  ist  nicht  blind  geselliger  Fleifs  im  Geiste  der* 

gegen  das  UnvollKommne  und  selben,  ist,**  —  S.  hierzu  oben 

nicht  mehxZeitgewäfse  in  den«  B.  1,  S.  4^1,  Sp.  b,^  Z-  S8  ^* 

selben.**                            ,  u.,  verbtuideB/aui  8.  517, 


suerst  und  vorzüglich  auf  den  S.  094,  Sp.  b,  u.  über  die  sym^ 

Verstand,  und  durch  den  Vcr-^  balische  Sprache  B.  2,  S»  298 !} 

$Und  nur  da  auf  den  ganxcn  Syneduium  oder  San ue- 

Mensehem  wo  die  Symbol  p^,^     as)  war  das  höcbsta 

schon  em  vorbereitetes  retnes  ^,    .       ,      .  1  ^ 

Herz  finden.  Allein,  die  Litur^  Natiunalgericht   der  alten 

fie  der  Maurerei  sollte  zuerst  Juden  [und  bestand  aus  dem 

en  f^anzen  Menschen,  u.  eben-  Hohenpriester  und  70  Bei- 

so  das  Gemüth  und  das  Hejz,  gitzern ,  die  theils  aus  den 

rung^  im  Gewände  der  Scliun«  ^t€«teii  der  12  btaimne  Is- 

heit,  —  Darstellung  des  Lebens  racli,  gewählt  wi;r<Ien.  Iii 

der  Menschheit  durch' Werke  J^nualem hatte d^Mlbe Mt- 

der  schonen  Künste,  der  Poesie,  Sit«  in  einem  eignen 

der  Redekunst,  der  Musik,  der  ^         ,      ,  ..  .  °^ 

Baitkimst,  -  Mandlungen,  wel-  zum  Tempel  gehörigen  Ge- 

chedieBrOderfeUMtin  »enteil«  bäude.  —   O.  ««ruber  die 
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oben  im  Art.:  Decius,  u. 
B.  2,  S.  119,  Sp.  b,  angö. 
fÜkKte  Schpft«  5.131-140, 
oder  *das.  nt^ieißer  „Journal*/ 
wii'*I«6,-  <?ii.  1,  S.  43-62 !] 
—  'In  mehren  freimanreri» 
fchen  hohen  .Graden  w<5tden 
dUVattänuiailuni;«!!  derlflit- 
f^lieder'elianao.lienannt,.  . 

*    SySTEm'(e1N  FREIiMAUnE- 

Riscjins)  hcifst  das  durch 
die  liOgenverfassung  und 
die  Arljeitform,  oder  das 
Jiiliial^  (s.  diesen  Art. !)  dar- 
gestellte .^brgebäude  der 
FreimaQvarei« 

[£)er  gexstreidie  Brtider, 

ZtchoMte  wählte  an  dessen 

Statt  das  Wort:  Frnmau^ 

rerschajt,  in  der  Stelle : 

.  „Das  Maurerthum  ist  das 
hOehttgedadit»  ideale  Yeilitlt- 
niCl  der  Sterblichen  unter  «ich 
selbst  Im  Wechsel  de«  Vergane- 
lichen ,  als  TOcnscliliche  Gesell- 
schaft. Wie  sich  die  Religion 
zu  verschiedenen  Kirchen,  so 
verhält  «ich  das  Maurerthum  xvl 
den  Tersebicdenen  l'Mmayrtf* 
Schäften  (Systemen  kl  d.  FAIrsi) 
und  das  Ideal  inm  dem  Vereine 
l^r  menschlichen  Gesellschaft 
littT  Wirklichkeit  der  bestehen- 
den Staaten,  Es  wird  gern  zu- 
gestanden» dafs  jenes  Urbild 
nicht  ia  der  WitUieliitsIt  ans- 
Alihrbar  Wf  und,  wo  derabuiMtt 
Versucht  werden  wUraOt  die 

eilen  Verwimingen  entste» 
müfsten.  Darum  ist  es  Ur* 
hild,  — -  Daher  hatten  vonjcher 
alle  Männer,  die  über  ihr  Zeit- 
alter hinausragten  und.  Was  in 
ihnen  lebte»  aoni  Heil  des 
MeasehheicTemixUidien  woll* 
tan,  das  Loos,  ven  den  Lehene-^ 
genoeuh  mit  Thoren  oder  Frett^ 
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2er,  veriannt  zu  seyn )  darum 
hisltea  die  Weisesten  ihre  An- 
ssehtan  TOr  dem  Hänfen  rerbotw 
gen»  Das  menspbL  ftoseiilefilit 
naht  sich  jedoch  donf'Vibilde 
seit  Jahrtausenden  immer  mehr  s 
es  hat  bisdahin  noch  die  Bahn 
▼on  Jahruusendan  vor  siolu^'j 


•  Nicht  allein  jede  Grofse 
IjOge  hat  ihr  besonderes 
System  oder  Ritual,  (welche 
beide  Worte  oft  in  gleicher 
Bedeutung  genommen  wer- 
den,) sonaern  st^lbst  einzel- 
ne Logen  bildeten'  sich' ei- 
gene Systeme,  deren  es  vojr- 
■ü glich  in  Frankco&cb  eine 
unzählige  Menge«  gab  nnd 
nöcb  gibt)  und  die  wShrend 
der  letsten  Hälfte  des  ISten 
Jahrhunderts  durch  ihr  ge* 
genseitiges  Anfeinden  und 
y erfolgen  den  watiren  Mau- 
rern ein  gro&es*  Argemits 
waren.  * 

[Br.  C/iemln-DuponthliBty 
in  Bezug  auf  neuerliche 
Bannflüche  des  Grand  Orient 
de  France^  sich  veranlafst 
gefunden»  in  der  |,£ncy* 
clop.  nia9.*^  ToieiaM  au 
predigen,  und  unter  andern 
p.  11«  suir.  SU  aufsem: 

t»Ce  qn*il  y  a  de  certaint  e^est 

Sie  la  morale  ecanc  onet  las 
a^ns  de  vingt  xites  difffoens 

peuvent  et  doiveut  form  er  une 
seule famillc,  coniino  dans  Tetat 
ringt  sectcs  diverse«  forment 
un  seul  peuple  attach^  a  la  pa- 
trie  et  k  lems  deToifS  par  des 
principes  commnus»  que  cas 
Calles  leuT  insoirent;  —  c^esc 
qua  les  nots  de  echismmiiqmeej 
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de  diuidens^  irreguliers  ^  ♦) 
sont  le  plus  abtuide  des  oontre- 
•ens  ma^nniqnet;  —  c^MCfM 

tompve  que  par  des  doctri- 
me*  immorales  9  et  jamais  par  la 
Tankte  des  formes,  ou  par  la 
multiplicicc  des  corps  consti- 
Caans;  —  c'cst  4^ue  toutcs  in- 
stitutionsma^omiiqueSy  comme 
toutet  let  instif  uu<MM  stl|gite- 
9it  mOBWMi»  peuvent  cc  doV 
rwat  ÜMOir  en  paix;  —  fett 

3ue  eell0i*la  seules  m^tent 
•etre  proscrilet,  qui  sont  into- 
lerantes; —  c'est  qu'cnfin  ne 
pas  Touloir  souffrir  ce  que  le 
goiiveineiiieatpioteee  ou  tolere, 
?ctt  td  m«bv«  «Bf  ui  cbsfe  äm 
lioiiiflMt  k  coCeriei  des  scctaini 
dangvfWHCf  des  perturbaceuit 
du  repot  social ,  —  c'est  se  re- 
Tolter  contro  Tctj^     not  ia* 


(Die  ,,EpliemerIJcn  det 
FMrei  in  Deutschland*'  von 
17a5  liefern  S.  130-149  eine 
fhUo$oph.  Betiimmang  einir 
ger  NthmhegrUTe,  die  Zakt^ 
ari  dmr  FMrü  heir^  u.  darin 
S.  137-140  Nachtt^endet.'- 

^Die  KutiMt  und  die  JFt999n^ 
wdhaft  ent&alten  Beide  einen  In* 
begriff  Ton  suiäBiBienhftBgen- 
den  Ke—tniinn  nnd  *  iniolm 

diese  wahr  seyn  müssen,  von 
Wahrheiten.  Die  Kunst  nun 
enthält  solche  Wahrheiten,  wel- 
che uns  leliren,  wie  wir  verfah- 
ren müssen «  wenn  wit  «in  g»« 
wittee  Werk  an  Stauda  bringen 
wollen«  Wtott  ein  Seheule* 


Lc  tcnne  ^HrriguMer»  est  d'in- 
▼ention  moderne  en  mafonne- 
rie  «t  aiirnit  besoin  d'ttne  antre 
cxphcatiou  que  celle  ^ui  lui  «et 
4oiuiee  par  uiie  oMociation  cx- 
diMivc.«^—  (VaL  oben  B. 
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künsiler  ein  chemitdias  Pripa- 
parac  anfertigen  wlU:  so  pM 
tkm  teÜM  Knntt  dleGrnndUffM 

nnd  HandCTiffe  an«  wie  ern 
verfahren  habe;    Die  f^^ssn- 
*cÄfl/>  hingegen  will  kein  Werk 
vollenden;  sondern  sie  samm- 
let einen  Inbe^iff  von  Wahr- 
heiten ^   die  nicht  den  Zweck 
beben,  snai  LcttMaa  4m  Ver» 
fehriit  andienen»  inndiii  mm 
gtwiife  nnd  aaTtriiatiee 
kenntnifs   von  '  einem  oeg»- 
stnnde  zu  ^eben.    Bei  ihr  ist 
es  daher  nicht  zureichend,  dab 
wir  ihre  Wahrheiten  obenki« 
als  wahr  gelten  lasten ;  eondera 
der  Vemand  mnCi  dia  Gxüi^ 
warum  sie  wahr  libd«  vnglrffi 
mit  übersehen  können.**  —  — 
«yVon  der  Kunst  iat  die  ^Yis- 
lenschaft  verschieden ,  einmal 
weil    sie   keinen  ^ractischen 
Zweck  hat«  dann  weil  eine  Jed« 
ihrer  Wabrheitta  arwiaMn  — ' 
bii  ana  Übaiaangung  liinllag» 
lieh  erwiesen  sejn  muCs.  Es 
ist  daher  nicht  glaublich,  dilt 
die  FMrei  eine  Wissenschaft 
sey.    Sie  trä£t  Kenntnisse  vor; 
sie  lehrt  uns  WahrUeiun.  Diese 
Wahrheiten  stehen  in  wetent- 
lichtw  Zaeimmanhange;  abtf 
tia  eind  nicht  weiter  imwitim» 
als  daCi  wir  tia  anfdcnMan 
Glauben  annehmen ,  weichen 
die  aus  vielen  Gründen  ehrwür- 
dige und  heilige  Gcsellscliait, 
oder  Ausult,  verdient.  Dazu 
haben  alle  ihye  Kenn rmjue  einen 
practiiahan  Bnirwaiw»,^  Mia 
erinnara  aldi.  dar  aionliecbea 
firkUrnng  gavines  Sinnbilder 
aus  dem  ersten  Grade,  um  sich 
zu  versichern,  dafs  JTi/n«/,  nicht 
Wissenschaft,  in  der  Mrei  ge- 
lehrt weide  und  ihr  i^uuweck 
nicht  vnf  Bawsrkung  cinaa  aal 
auTediMigen  Gr^lndan  bam- 
kenden  BatfiiUt»  tondem  auf 
jtiuühung  umd  proctisckm  u^e- 
srtodangy  giriaktet  tajr«*« 
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JA^^^""^*^  f^i?^  i«*«»         «««^i  Regeln 

n  einer  natürliclien  u.  eentim  deutet  das  Woitt  8yM«in  dU 

3rtlnung      RUfammenliiBgen;  yerknÜ/^fung  gewisM^r B^ahrAm^ 

)der  sie  müssen  vielmehr  In  ei-  ten  unte.r einander^  —  die  he^on^ 

ler  ricluigen  Verbindung  auf-  dre  Arty  tuie  u.  in  welcher  Folge 

MMder  folgen i  allein,  di^e  man     diese     fFahrheiten  dem 

JrdaungkaiuawUlkäliflielitMr  inentchlidicn    Fertiande  vor* 

;tiiBinit  werden.     Et  kdaneii  ^tdlatJ^ 

««chiedew  ZwmJ»  den  Ge-  Der  V«rf.  der  „Freycn 

renstand  ausmachen;   und  die  lU»«-»»lf««-^*.«t  j 

iearbeitung  kann  von  Princi-  ^^^^"^^^^^^  ^.^  W  ,  der 

>icu  ausgehen,  die  beiweitem  l^HHistian  Rone  nemif, 

licht  bfii  alien  Systemen  diesel-  nach  Einschaltung  der 

J«b  sind;   jedoch  ist  hier  ein  Stelle  in  dem  hier  auseczo^ 

SÄ"is^'rrfe.ss  fr;"  '^^'^'^ 

iystem^  SU  machen  pflegt." 

„Man  nennt  nimlicli  auch  ..tNach  unsem  Begriffen  ist 
\en  Inhefrriß'  vtewisser  einzelner  m«urerisches  System  eine 
)inge^    die  auf  eine  eemein^  geWMte  Anzahl  von  maureri* 
chaftUcheArt  exittirtn,  ein  Sy-  Werfcitttten  ,  welche  dio 
tMb.  So  hcUft  die  Sonne  mit  "/^ glichen  Obern  oder  dienfen- 
lifen  ••Planelen  nnd  Tränten  Hcgiemngverfassung  ab 
'vk  WMUystai^,  ein  Sonne//.:,  -  ^""'«^  gemeinschaftliche  Sache 
tcm,  ^  die  menMdlUehen.Mfl»  anerkennen  und  hiernachst  dio 
'en   zusammengenommen   das  n*'»™"clicn  Grundsätzo  über  dio 
Serpensyst^m,  —  die  Fleischfs-  Zwecke  des  Ordens  und 
em  das  Ftbemsystem,  —  die  0«.«««  «nxuwendenden  Mit- 
^efUie  des  Adernsystenu     In  ^  b«obacliten,« 
Üeiem  Vemende  gibe*B  eilolt  In  der  oben  B  1^  S  61 
^reimauret^Mteme    Alle  diele.  Sp.  b,  angezogenen  Abb  im' 
Igen  Logen  nümlioh,  welche  «i»^  i             ^r-        •  « 
nfteinenfer  in  Verbindung  ste.  «  ^enburger    „Constit. -Bti- 
cn.  —  einen  allgemeinen  Be-  ^^^f'  ^ii/l  S.  220  als  Be- 
ug auf  eine  grofse  Lo^o  ha-  grift*sbe«tiininung  aufire« 
leu,  sowie  diese  ihre  Bezielmng  stellt: 

uf  sie  die  hat,   »ach^  ei«  „Logenvcreinc  u.  Logenbun- 

.ystemaös.-.Zuweilenkonimt  de,  die  bei  den  Grunclsftzc^  ") 

ber  d«  Ausdruck  vor.   dafs  tber  dae  Wesen  und  dio  Ten- 

lese  oder  jene  Loge  zwar  nicht  den«  der  FMitti.  ud  bei  der 

um  Systeme  gehöre,  abcrnach  ^  "^'^ 
Icmselben  arbeite.    Das  lieifst 

lann:  sie  befindet  sich  nicht  in  (•IDietej  Wort  will  FeJsUr,  ans 

ler  Logenmatrikel  einer  cro-^  Detieii  V^rtmht  eines  aUgcmn- 

rruntuatte  VmJiegeln  an,  nach  der  neuen Aailaf(c  vom  B.l,  sei* 

velchen  jene  mit  ihren  Tötk^  It'-'''''*^"'^^-  ^^/'«  'ft«"".)  der 

ern  zn  arbeiten  gewohnt  ist.  S'^S  US^\brlc^J;"*^  l]' 

>ie  erkennet  also  mit  ihr  einer-  Abth.  1,  s.  861,  in  das  Wort: 

ci  Grundsätze  filr  wahr  an  und  wT' h^^^z:^/Vl"^f«l^^^ 

ä&t  sich  in  ihrem  Verfahren  Ursch^s  Bistum'.]  '''' 
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Art  und  Weise,  IM  mitmttbiB» 
dal  bif  1717  üblicb  gewetoie 
Kltett»  «ngUiche  Bitual  mm 
Gnmde  g^gt  haben  und 
zugleich  untereinantler  selbst 
übet  dni  Wesen  und  die  Ten- 
denz der  Kun«t  verschieden 
sind,  heifsen  LogemyMenu.**^ 
Veti;  1.  Ui^rzu  ,^Fefsler*s  iftmmtl. 
Sch?iftöÄ*%  B.  5i  ».  Sl8-i»5J  . 

Die  Schrift:  ,,Die  Drei 
St»  Johannisgrade  der  Mut- 
terlofi^e  zu  den  drei  Weltku* 
pcln",  enthält  S.  183-189, 
als  Instruction  für  die  Brü- 
der Meister,  einen  Aufsat« 
über  die  IJnahäruIerlichkeit 
der  Johannis"  Maurerei y  in 
deren  Eingänge  es  heifst:  ^ 

„Von  Zelt  zu  Zeit  ist  an  die 
Mauterei  Etwas  geknüpft  wor- 
den, das  iUx  eigentlicii  fremd 
ist«    So  sind  manehe  Sjiteiiiö 
entstanden ,  die  mehr  oder  we* 
nieerKeelle« haben,  je  nachdem 
das    Wesentliche  beibehalten 
oder  durch    etwas  Zufälliges 
verdrängt  ist;  und  daher  haben 
jnancheXogen  bald  diese,  bald 
jene,  Veränderung  in  ihren  Af- 
beiten  vorgenommen.**  —  — 
,,Unitreitig  hat  jede  grofseLoge 
das  Hecht,  dergleichen  Ver'in- 
*  derung^en  in  ihrem  Systeme  vor- 
zunehmen;  nur  bleibt  itiimer 
die  Frajge:    ob  sie  auch  dabei 
wirkliche  FMferloge  ge- 
blieben oder  gewesen  sey  r  und 
ob  sie  in  ihrer  jetzigen  GesuU 
auf  die  Vorrechte  einer  solchen 
Anspruch   machen   könne?  — 
Wieweit  sich  indefs  solche  Vei'- 
r\nderuni^en  crstrerkcn  mögen: 
nie  durlcn  sie  diu  drei  blauen 
Grade  antasten;  denn  diese  sind 
das  einzige  Band  aller  Logen 
untereinandir ;  und  eine  Loge, 
die  darin. wesentliche  Vernnue- 
rnngen     vornelimen  wollte, 
warde  sieh  eben  dadurch  un- 
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ndttelfanr  vom  maimtiaehsn 

Körper  abscheiden  u.  UwacW 
Bit  Zänkereien  und  Bifereudk 
zwischen  Logen  geben  ,  der«« 
Erfolg  Spaltung,  Unfriede  imi 
.Trenuung  wäre.**  —  — 

yjm  Grunde  sind  alle  Sj-sie* 
tek6  darin  einig«  daCs  in  den  Jo- 
hanni  sgiadcn  aberall  nicht» We* 
•entliches  dürfe  abgeindertwei^ 
dm;  aber  sie  können  sich  nicht 
vereinigen,  Wai  wcscntUch  iic, 
oder  nicht;  denn  über  diese  Be- 
stimmung haben  sie  einen  re^ 
tckiedenen  Maaftttab.'  Btaigs 
nennen  wesentlich,  Wae  ibMi 
von  Andern  aherliefert  ist;  Aa» 
dere  reehnen  dazu.  Was  zu  ib> 
ren  ei  gen  t  Ii  fi  milchen  Ideen  ge- 
hört, und  schliefsen  ausj  Was 
sie  nicht  daran  zu  reiJien  wis^ 
sen,  es  möge  übrigena  noch  se 
erhebUeh  leyn.  Manche  hihsl- 
tett  etwas  ÜberflOasiges  bei,  weil 
sie  daran  gewöhnt  sind;  uai 
Manche  setzen  dergleichen  hit^^* 
7u,  weil  sie  p^lanoen,  dafs 
einen   guten  Bind  ruck  mache 
Wer  also  Logen  w>n  mehrea 
Systemen  besucht«  der  wird  al» 
Imlei  Uncersehiede  finden,  dit 
nun  Theil  sehr  attfidlessd  sinl, 
nnd  die  er  nioht  eher  richtig 
benrtheilen  kann  ,  ala  bis  er  in 
einem  vollständigen  Überblicke 
des  Ganzen  der  Mioi  gekom- 
men ist.**  —  VergL  oben  B.  8, 
S.  558»  Sp.  b  f.  I 

Der  elirw.  Verf.  den  ohei 
B.  3,  S.  327,  Sp.  a,  nng«- 
führten  CUculais  von  iSfn 
ipracli  sich  so  aus.  — 

„Das  wahre,  der  mensdih' 
chen  Natur  enuprechende  Sf* 
Stern  der  Fflfrei  moCs  in  Uam 
•ein  Wesen  liabent  din 
ideelle  Richtung  des  IA«iinia 
niufs  in  demselben  ausgespto- 
chen  sevn.  Gott,  Freiheit,  V"^ 
Sterblichkeit,  Reich  Gottes,  Rf 
ligion  sind  cfarin  gan^:  cinbÄ- 
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Tiitcii.    Da  der  Mcnscli  in  die-    den  Systeme  gi-re^elt  vrira*  to 

len  Ideen  nux  als  JkJensch  lebt;  iiurtcsauf.gUicliiTültl- zuse'va. 

la  er  nur  durch  dietefdeeiief-  Welcher  An  ein  aoiche.  tW! 

ioben  tind  befreit  werden  kann  Ob  em  Rimei  lang  oder  kurL 

ron  iedeni  Drucke  des  Lebern»  Aufmerksamkeit  e^eckead  od 

1er  Notli  und  dei  ScUicksali;  todcnd,  sinnvoll  oder  leer  itta 

o  arbeitet  es  darnnfliin,  diese  ob  die  Arbeiten  mit  Ceremo- 

deen   Jedem  seiner  liekenner  luen  vorschriftm.lfsig  überladen 

n  ilurem  ganzen  Lichte  —  in  sind,  oder  nicht;  ob  die  drei 

hrer  hehren  Hewlichkeit  dar-  Johaunisgrade  ein  zusammen, 

vustellen,  taesnihm  bei  jeder  hingtndea  schuuea  Ganzes  bil- 

Gelegenheit  anzuregen  und  le-  den  oder  jeder,  für  tich  abee- 

>endig  SU  machen,  »ein  ganzes  sondert  au  exiattrin«  «ichainte 

»Vesen    durch    Wissenschaft,  ob  die  Loge  InttruotioatB  her 

iunst  und  Keiieion  so  /.u  Ter«  oder  sie  vom  Geiate  des  Mai« 

dien,   dafs  er  hier  schon  ein  Sters  u.  wortfilhrender  ßrilder 

loheret,  freieres  Leben  lebt  u.  erwarten  inxxU :  Das  ist  iür^vahr 

ich  im  Bunde  fOhlt  »it  j^m  Ton  hoher  Bedeut.,n£r  nnd  voa 

inendUehea  Reiche  der  weeentUchem  Biniluis.   £s  ist 

J  *^  wahr,  dalii  dio  JJriu/^r  die 

'  — —  Loge  machen,  und  nicht  das 

i«f.  Tl/r.#*   «    C»    J       T  "ais  das  System  ^r,iÄ//<ia„*ai^ 

mt.  Mttr.  V.  St.  der  Loge  :  tel  der  Bru.i.r  seyn  soll.  JcTiT 

\um  goldnen  Kreuz,  m  Mer-  facher,  würdevoiier,  sinni^rer 

ebuig,  rechnet  in  seinem,  ^^?*3*         desto  wohlthäiiger 

leUsaine  Ideen  anrerrenden,  Wird  nnbeiweifelt  der  Eindruck 

\t,f.«f^-.  r.h^^  ri-^      f  j  o«a  ei  «of  den  Geilt  und 

Vufsatze  ..ft.r  d.e  Gcjahrerr,  Herzen  der  BtÄd^  »aShS 

he  dem  Maurerbunde  ilrohn ,  Allein,  wo  dJe  Ceremnnien 
welcher  in  der  altenbur^er  überladen,  —  die  Formen  (nicht 
.Zeitschrift**,   B.  1  ,  11^4,  'S"«*"^"^  waltet  sind,  wo 

».  3n7-424,aLgedruckt steht,  Irj'Vjifc 7,  Inconsequcnzea 

j         n  Fl,            1.  _f  l-«erheite»  tich  offenbaren • 

..u  diesen  Gefahren  auch  dm  da  könne«  aneh  nur  neffilig^ 

inrr/eickm  fr^rth  der  tßmr^  Folgen  sich  sei^;  und  Sine- 

chiedenen  maufwr,  Systeme,  gewöhnlichsten  ist  diesem 

nit  AUem ,  was  er  zur  Folg9  ^^^^  ^«  Mehrrnhl  der  Brüder 

licht  S  414  4iA.  je  weniger  diese  Etwas 

A                   •          .  t  die  geist  -  u.  gemttth^ 

,^n  sich  mtf  et  «war  aseni*  ToUen  Manier  aber  i£h  abge- 

lieh  gleichgaltig scheinen,  wdlt^'  itorsen  fahlen  und  endlieh  die 

-Jie  raaurer.  Formen  in  einer  I^oj^e  meiden.  Wenn  nun  nicht 

Loge  gewohnhch  sind:    aber,  zwei,  drei  oder  vier  Sj^ttm^ 

da  der  Gtf«/  der  Maurcrei,  —  gleich  gut  seyn  können:  so  ist 

«r  AöAei-ff,  bessere  6/«»,**  [wie  xu  wünschen,  dafs  Brüder,  de- 

csndhe  8*  411  nfther  beaeich*  nen  deiafall»  die  Eefugnifs  zu- 

ijet  wiidj  —  „doch  nur  dusoh  ateht,  aur  Prüfung  aller,  u.  xur 

die  Logen  wirkt,  sich  ausspricht  Auswahl  des  besten  ant  allen, 

'uid  fortpflanzt;  nnd  da  dasLo-  sich  briiderlich  Tminlren  nnd 

geaweseiL  nach  dem  heixachesi-  se  einSjrtten  iievrmnite  adch« 
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fen,  welclicf,  ohne  die  wcscnt-  peVierrenorden ;  Yorker  Co»- 

Uchen  Hiwogljrphen  u.  Grund-  ^luiuion}  Zinnenäorf,^ 

Miimll«v^^MbUuMii Grade  ose  FmBxsv  vra  a«6svo»- 

hannoniick  gestaltete  und  nicht  ^^nssr  FmfttflAlf  Amm)  tbcO» 

•owol  lutfifefahm  itiftmcuo-      gich  roil  1717  an  in  das 

Htm.  aUvielroehT einen  gruUera  ^  ■    /^.-iJ  fij*r  Vörl«r 

kcn,  Fragen  und  WinXen,  den  Ml  d»  neuengliMehe. 

Brüdern  Torlcgte,   gleidiM«  •  [Nach  Dem,  wa«  darüber 

ewuOiie  Baottaeka»  walche  die.  i^gj-elts  in  den  Artt.  :  Andie- 
Kimai  dar-fBvflaer  su  «igner  ^ 

ebIwgflS«ur  F6rd.run^^eT  SON  ,  DeSAG  u  Lir  ks  ,  Ek6- 

Maurerei  ilberhaupt  beaTbeitcn  r.A?»i>  (im  Jlin^aiigeu  1^05- 

n,  »utaTnmenfugen  inflfstc.  —  don:  (bis  S.  340^  und  Säte  fi, 

So  hitie  der  Geist  Nahrung  ohne  (^gnn  B  1,  S.  295  -  300  und 

Fetseln ,  401,,  Sp.     auch  B. 2,  S.  160, 

dem  et  noththlte»  eine  Mna  Jt  \  K-c  ifto       c  ooqT 

ipsrj    denn    «^oZ    d»a«#r  endlich  B.  3,  S.42^SD*i| 

fromme  ffunMch  in  Bw*  baigtbrachtworden,  ht  hier 

füUmng^ßehnlt'i  nodiCDSttführen,  WasXoi^ 

^  TU  in  «ein«r  ,,6eachicliU**t 

S.  10t  •  106  der  d«utMiiiD 

[Über  aie  bekanntesten  Über^,  aagt;  welche  Stjrf^ 

maurer.  Systeme  sind,  au-  sich  an  die abige  amScbhtt- 

Umt  den  hier  zunächst  fol-  sede»  Art.:  Ekgi.aj»d,  aa- 

Mnden»  nachantchen   die  ^cLlulst  — 

^«rre;»;  u^rc/i   ^Äe  roya/);  a«a  T.Eneland  plÖtsUdiin 

jisiaiüehe  BriU/er ;  CJmkßr;  nähme  geKontnea  aa  aayrn.  E* 
Clgnnüm (^i^f«^"^»^^^«»» existlrten  nur  vier  Lo^en  im  SS- 

SeUettHr;  FMinuiurmi{dU         u.  e^  wnrwc.ii^^^ Hofft» urc 

.>^/-t.    M--üW5ni«  Lif.  »UihrcrWiedcrbelcbung.aola»- 

XUufinmng  {äer  iSnigl.  Or^  ünct  $o  entfernten  Stadt,  wii 


po/rner^  itadopHon;  MmrH^  t«  solchen  UmMan 

iu«/e»;  Mehsino;  Misphroim?.  ^  V«  ^of      Cdaian  Haine. 

1       o  *™  Art.:    Sater,  anp^^bfu 

gches  System  i    Obsert^antia  .j^j^-j             ^^^^  xmamrocn, 

stricta;  PhilaUthen ;  Prag;  conttituirtcn  sich,    um  ihi^ 

Hosa;  Rosenkreuz  {die  Ge^  Terftllenen  Sache  wieder  Rnft 

MeUschaft  vom);    Schotte  u.  '^oh^^'^if 

c.       /  /               >;  9tfldaiiflbaft  im  SAdan  smba- 

Stadt  {ehr  u^ohiihaU-  fö^jem^  ,^  «inar  aigaa«  Gl«- 

^tfi»  i7iV^er  der  heil.),   oder  f,e„           „„j  «rwAltvit  dcfi 

da»  rmtifiwU  aUuddi  Xmo^  Ea^aiva      eis  ^ar  an  ito« 
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nrtten  GroftmeitteT.   Auf  diett  Ton  der  Grofseii  Lore  g«tf«M 

Weise  wurde  ffir  Grofst  Loge  und  darauf  besunoen  hatte% 
N»n  England  erriclitet,  die  jetzt  dafi  sie  unter  der  yorker  Con- 
in einem  so  hohen  Gipfel  von  stituh'on**  Ts.  d.  Art. „foitar- 
(Tolllkoninienheic  u.  Glans  ere*  bellen  wollten,  sich  selbst  die 
Mngt  hu  Der  Beweggmad  xn>  oiien  (ancient^  Masonen  nann* 
?trSfrrficlicaiigwivtoiid«rZwd^  ttn,  wlhxe&d  Denen »  die 
'•l  lobentwmh  n.  firacUifini  wie  dar  Groltea  I«oge  ludtnu 
i^nd:  abeTesmufste  JedermaMI  den  Namen  deT.,j[^we/i  X'no<f<?r^ 
eicht  bemeTken,  daf§  die 4  Lo-  gaben,  weil  diele  nicht  früher» 
^en  lieh  l^einer  kleinen  Un-  tls^  ieic  171^  exi«tir(  ^tten«f* 
tchickliclikeic  schuldig  mach«  , 

len,  indem  aie  unterlieüsen,  <2m     .^^Pü  Wlttfer  letttett 

?ro/i#  XoM  m  ÄrA  nm  IM  tfwh  £ltt«r  Trelltkttnr  ihVe  Te»: 

linwtlltgungsn bitten.  NicW-  tammlfiBgen  fort»  olin«  einen 

ieetoweniger  bestand  stHeehtii  Obern  anzuerkenneh ,  bii  stXm 

»eiden  Grofscn  Logen  bis  xur»  J»  177*»  wo  sie  den  Herzog  von 

r.  1734  die  gröfste  Harmonie;  j4t/iolU**  [s.  d.  Art.!]  „der  da- 

ind   unter  dem   schirmenden  J"*»!«  Grofsmeister  von  Schott- 

Unflusse (^u^/m) beider blilh«  lMidwjiT,,«a  il^-em  Grofsmei- 

e  der  Orden  in  eilen  Theilen  «^er  wählten.    'Seitdem  sind 

lee  Jltaimielie,  TonAglich  ^^«a«  Logen  toi|  England  en 

iber  im-Mdett  ron  England,  einem  hohen  Grade  von  VolU 

»TO  er  ▼orHer  eo  lehr  in  Ab-  komraenhcit  gelangt;  es  herrscht 

»ahme  eeweten  war.    Als  aber  indefs  eine  solclie  wcchsclici- 


^oge  Conetknlftonen  enr  Logen  odtar  Gemeinschaft  nie 

nnerhalb  der  jorker  Besirkt  denen  der  anserii  sind.    Die  jr> 

irtkeilt  kiMflS      gweiehte  Das  ^änd.  und  schoitUchen  Manref 

Icn  yorker  Maurern  zu  solchem  aber  halten,  ob  tid  gleich,  die 

Vlirsfailen,    dafs   der   freund-  alten   mehr    zu  begünstigen, 

chaftliche  Verkehr,  der  vorher  «cheinen,  mit  beiden  Groisen 

iwiicken  ihnen  bestanden  hatte,  Logen  Oemttiitchaft  u.  d  ürfei| 

SnsKcli  ibcebfodMd  nnd  dae  M  aUen  ihren  Venainntlnngeil 

oliite  eliien  von  derandenl  s«§«g«k  Myn.  Stf  Wlre  telur  sa 

mmer  mit  neidiselien  Augen  bedauern,  wiftn  t^wei  so  neh* 

»etrachtet  wurde."  —  [Vorgl.  tangwürdige  K^r^ertckafttet 

len  Art. :  Craufurd!]  —  „Da  wie   die   Grofsen  Log:en  von 

»un  die  Grofse  Loge  von  Eng*  England,  die  Fortschritte  der 

«nd  im  J.  1739  unKlugerweise  Mrei  durch  ihre  wechselseitige 

tttck   einigen    unbedenunden  Bilftiuelll  n.  MifisveriUndniise 

Keneningett  In.  den  altdki'Go«  *o«h  Cmmt keiflinenr  eoUten««« 
)riuckett  dee  Ordeni  ibfo  Go^ 

»ehmming  crtheilte,"  —  [vgl.      Uber  diese  Spaltungen 

j}>en  B.  s,  S.  293,  S.  326,  Sp.  b  „Presion*s    Illustrr.  *%  ed. 

Noie,  S.  387,  Sp.  b  f.,  u.  8. 433,  1812,  p.  241  -244,  übersetJÄt 

riSki?-  •    ^'  ^^'^  1  ».fanden         „Moßdorfs  Mitthcill.«« 

neliEinige  von  den  alten  iond«  e  J'V'y   4o^r        %r  i 
Mandern  dadurch  höchUeii      177  - 180!  —  Nowrth^wA 

»•Uidigt,die»Mekan»iiloti4i  miUi dahibti,  in UUrei 
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Ati«lll«1lS  Äiit  Preston,  p:   nalirne  einer  Person  in  die  M*- 

IS^Ai*®  w^i^^r^As.^  «onei  bebulflick  seyu  oder  ^ 

239  - 241,  Folgen de^,  —  ^^^^^^  beiwohnen  wOrdea  ,  n 

Jn  der  Am  50.,  W  >759  •ckttfw.  DMftbflT 


terdem  Grofsmeisier  Lor^i  Ray-  dieien. Bf fldnr,  die  sich  die 

mofid*'  [i.  d.  Art.!]  ..sehalte-  ^hndJ«  («««ttr^)  der  Gxofs- 

nen  VeTSammlung  der  brolslo-  j^^^  ^^Ssogen  hatten.  Ansuii 

ge,  wobei,  aulser  den  üroU-  ^^ulacnWcg  derPfliclu  zurnrk- 

beamtcn,  die  BeainUn  TO«  57  Behren  und  ihrem  Wahne  zi; 

Logen  .  gcgenwitii«    wa«n,  ^„ti.^en,  verharrten  sie  in  ih- 

ic^fitr  «Uin  »til  B'^örterung  ei-  widerspenstigheit  Bad  im- 

ncr  gegen  gewisse  Brüder ,  die  gj^h geradeso,  dem  Gwlh 

in  dem  .Verdachte  waren  .  aich  der  Trenc  s« 

einer  unreßelmaisigen  AutnaH-  1^,^^^  /^^        allegiancr\  oa« 

me  von  Masonen  schuldig  ge-  Befehlen  (nman^ia/e*)  dtf 

macht  XU  haben,  angcbracliten  Qy^f^io^e  ru  ge'  ' 

ßcschwcraa.  tlten  und  bestell 


ehoTchen.  Ben 
enden  Gcseuxa 


w^eicner  aie  meisic.  «.  ^   fahrsBhsit  ihret  YerbftndeCis 

fcer  von  70  Logen  beiwohnten.  ^^^^^^^^  beharrten  sie  in  iff 
„wurde  die  üntersuchuiic  der  ß^i^^^ptung^  Jafs  ihnen  eio5 
Sur  l^llage  geKomniüBen  Vnre-  i^^^i^  Machtvollkoniincnbtit 
j;elmir»igkeiten  beendigt  u.  den  als  der  Groltioge, 

Sohuldigen,  nachdem  Sic  sich  i^^j^te,  Mstonta  mu  madiea. 
ttnterw:orfcn  .nn4        die  Zu-  ^  G^MUm  m  bäte*- 

kunfi  ein  gutes  Benehmen  an-  Jdeisiergrtdt  m 

gelobt  hatten,  verziehen,  zu-  ^^^^^^„^  ^u*  dainaUgem  Zcic 
gleich  aber  verordnet,  daUge-  1,^11^  keine  besondre  (pHraJf) 
gen  alle  Bruder,  die  »"»"{S  Loge  die  Gewalt,  Masonen  rum 
einer  unrcgelipUttgeB  Auinsn-  Uengrade  au  befördern  ual 

»•  Vonchu^  thun.  eine  solche  Meistcrgrade  au  erheben; 

ftuktie»  oder  ihr  beiwohnen  „^^h  ^^j,,?,«^  ^  ÄnAr 
würden,  die  Gesetze  nach  aller  i^Bitien  ^nUmmhnden  Gif 
Strenge   zur  Ausfalirung  ge^  yorrttfiken,  auto  im  d« 

Jiracht  werden  •olUcn.  Grofaloge  mit  der  aJIgemeineu 

Hierzu  macht  Noorihouci  Beistimraung  u.  Billigime  dei 
£olgende  Anmerkung.  —        gesammten  xur  gemeinachafti 

„Die  Grofsloge  betrachtete  Berathune;  vcrsammletcn  Brä- 
ein  solches  Beginnen  mit  Rocht  der.  Auf  eine  Tor^piegelli 
als  eine  Varlettitang  der  Gsntlimigung  (taiwnaif)  dw  d» 
ttrtoA*Ossel»af  s|t  sinmi  Bin*  len  yorker  Constitution  sich  W 
Siffm  die  Prii^iUgiMI  mmä  rufend,  welche  doch  bei  defl 
3b  eine  der  Allmoscncaise  der  Wiederaufleben  der  GroCslog« 
Gesellschaft  aufgelecie  Bürde,  im  J.  1717  erloschen  war,  a- 
Man  entschlof«  »ich  daher,  jene  kühnten  sie  sich,  auf  das  Reckt 
Versammlungen  zu  verbieten,  der  Logenerrichtung  Anspiiuk 
u.  die  Gesetze  gegen  alle  Brüder,  su  macken«  Z waiT  fnluen  d- 
die  bei  irg<*nd  Elker  dteier  ntt<-  nige  Brttte  In  York  «IltKiüii^ 
MetEinifsigenlSiiilimmfnkünf«  fi»«»  «Iii  d<«  Gtimd  üttsr  0- 
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gebadet  des  Wic^eriuflebem-dar 
Sroftloge  TOii  England ,  zu 
9«icmi:  «Ueiiiy  die  unreffelmi-' 

t^i^en  Masonen  in  London  er« 
lielten  niemals  einen  Schätz-' 
t>rief  von  ihnen.  Die  alten  yor* 
ker  Masonen  waren  auf  eine 
einzige  Loge  beschränkt ,  wel- 
che noch  bestehet,  aber  nur  lehr 
vreifti^e  Mitglieder  siklr  tta^ 
walirscheinlich  bald '  ganz  .eiil-^ 
g^ehen  wird*  Diese  un^iiiefcs-' 
müfsigen  und  nnconstitutioriel- 
len  An«pnlche  nöthigten  die  re- 
^clmäfsigen  Masonen,  neue 
Mafsregeln  zu  ergreifen,  um 
jene  BdtrOger  ztt  entdtodua'  nticl 
sie  vnd'.iDre' Antüfter  TOii  d^ 
Untmtflftsitng  u.  dens  SehiUBM 
der  g»!'setzfornfiigen  Logen  auf«» 
/iiscnliefsen.  Um  dieses  Vorha- 
ben desto  wirksamer  zur  Aus^ 
fülirung  zu  bringen,  wurden 
einige  Abänderungen  in  den  he- 

stehendta  Fötmkn  gmmeki  g  Wai^ 
z»  einem  Votwand  Awämh  ||ftb» 
welchen    die  widersp|bäsag'en 
BnUler  begierig  ergriffen.  Sie 
nahmen  nunmehr  die  Benen-^ 
nnng:  a//(? ^/flÄon^n,  an,  crklftr- 
ten  sich  für  Feinde  aller  Keiie- 
yungen,  belMptetass  „ 
lein  wären  im  Besitz^  der  alten 
Ge^^sluchedes  Ordens,  u.  ^ege- 
setzförmigen  Logen,  denen  'sie 
den  Namen :  moderike  {mmfor-* 
mif^e)  Masonen  y  htiXegttn  9  Glit- 
ten neue  £iniichtungen,  weiche 
rnnjgetetnUclk  'niid  ▼erlassnngwi' 
dri^wiren,  eiMefftlifftb«««*-Aiil 
dies«  VV#is«  stithcen  sie,  dnuek 
«ine^nene*  Art 'T^n  Hinterlik.iC 
Betrog  ihrem  Bestehen  Dauer 
zu  verschaffen;  indem  sie  die 
nothwendreen  yoTsichtraafsre* 
geln,  welche  die  Grofsloge  ge^ 
noüriiett  iMtle  v  -  om  m  "WA^mam 
deckeni  alt  «itieB  sttrtidienden 
Grund  BU  ein^ni  ungiWülMitt» 
chen'  und  lächerlichen  Unter« 
schiede  zwischen  alten  neuen 
MoMnm  g«bxaachuo«  •  ^iatav 


SYSTEM.  4fi» 

Kunstgriff  Tersarlice  llire  Par* 
tKt  In  aiemlicher  Mafse.  Dir 
BnoaterxicbieMii  winden  dnrds. 
diesen  Bomg  g^iiuifeni  n.,  n« 
ihrein  angemafstm.  AnMaik 
noch  mehre  Stötzpuncte  au  ver- 
schaffen ,  beschlossen  sie  zu- 
gleich, die  Fortdauer  der  ge- 
setanAisigen  Are  der  Bestim- 
aanng  efaiesNachfolgm  in  dem 
Amte  eines  GroGiroeisters  da> 
düreh  zu  hemmen,  dafs  unter 
dieser  Bezeichnung  ein  oberster 
Ordner  {chief  ruier),  u.  andere 
Beamte  mit  den  Namen  von 
Crofsbeamten ,  aus  ihrem  eig- 
nen Mittel  gewählt  würden; 
Indintt  sie  sich  überzeugten,  daft 
■ie»'  aller  WahrscheinlichWIi; 
nsc^  i|ir  Geg^nwi^Kea  (oppo^ 
nitioh)  am  Hesten  begründen 
könnten,  wenn  sie  ihren  Ge- 
treuen freigebig  Ehrenstellen 
verliehen,  um  sich  ihrer  treuen 
AbbftaglioMiett  nn*  rvwrsidbann 
und  Andere  zu  vermögen,  dals 
tie  sich  mit  ihnen  verbin« 
den.  Sic  entwmfen  ein  Gesetz- 
buch für  ihre  Regieningform, 
gaben  Patente  zu  neuen  Logen 
aus  und  trieben  gewisse  Geb  tth« 
ien,'Dltr  die  Constitution  «in» 
womit  sie  ttn  hinreichendes 
Stamt|igeld  auftübringen  hoff«« 
ten,  um  ihre  Gewalt  aufrecht 
zu  erhalten.  £s  glückte  ihnen 
mit  ihrer  neuen  Verfassungform  ' 
in  der  Mafse,  dafs  sie  von  Vie- 
len anerkannt  wurden.  Ter* 
feUleden*  HeMW  in^eseko- 

§M»citten*«n  üiliefn;  u.  es  wa* 

len  sognr  vieleTcgelmäfsige  Ma- 
sonen ilires  Ursprungs,  od.  der 
Gesetze  der  Gcs^Uschnft,  sowe- 
nig kundig,  dafs  sie  die  Logen 
dMsatbeiir  BeMiclltwteQd  llirBa- 
gin^san  siiUscliweigcpd  geneh- 
migten. Jn.der  letzt^'Zeit  ha- 
ben sie  mdeft  deinen  sp  guten 
Erfolg  gehabt.  Da  die 'GeSetxe 
allgemeiner  bekannt  gewokdan 
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Ml  M'luit%Bflil*Mi0<ttiBf[iK 

fehn,  dafs  die  von  ihnen  ergrilp 
ÜKien  MaCnregeln  nicht  durch* 

fefflhn  werden  können  *t  u.  ihre 
auammenKftnfce  haben  lieh 
nicht  nur  einer  geringem  Auf* 
munteruns  su  erfreuen  gehabt 

Um  ihrer  bMea*  Mitlitte  in» 
UiMiir  wofdea.^ ' 

In  diesem  Sinne  iufser«' 
ten  sich  die  Anhänger  des 
neuengliftchen  Grofsmeiffter« 
thunis;  e$  mafs  aber,  um  in 
jenem  Streite  ein  richtiges 
Urtheil  zu  fällen ,  auch  die 
Gegenpartei  gehört  werden» 
S.  „Abxmam  KftzoM^S  Dmms 

MOTT  U.  H  ARPE  R  l  —  ZrawrrV 
rügt  an  der  Note  a\if  S.  207 
swar  mit  R«cht  die  dtttr? 
üngi  nkyfat  MI  YetrkenneiidA 
^UntamuHceit,  mit  welcher 
J}$rmoti  du  Ycrfftbrea  der 
Muen  Matonea  dasiteUt^ 
die  Bitterkeit  in  Minen  A««* 
fällen  gegen  sie  iind'dieAa«' 
mafslichkeit  in  seiner  Pra^ 
lerei  mit  besondern  masöni- 
sehen  Kenntnissen allein, 
aus  dem  Vorstehenden  er- 
hellet sattsam,  dafsauch  die 
gegnerische  Partei  in  jener 
Streitigkeit  wol  nicht  im- 
mer „mit  jener  Liebe  und 
Milde^  welche  alle  Haadi 
lung^n  der  FMrer  beaeicli- 
nein  aoU,^*  verlahrto  ha* 
ben  mochte.  ~  Yergl.  die 
,,Kun«turki(/%  B.  2^  Abth* 
2«  S.  336  ^388  und  4M« 
4BQI  \fy  Bieter  letsieiüt 
Stelle  ifi'S.  470  Daa  sii  ber 
merken^  .wna  IhrmoU  ia 


wJkm  9pddin^  ynm  171» 
anfiHtrt« 

yipieBrAdenchafcen  der  altes 
ma  Betten  FUrer»  jene  unte^ 
dem,  Warnen  ftt/rmH^,  irmd 
genommenen  Mofonen  nach  dir 
elftfJi  Verfatmng  ^  (old  insiitm" 
tionsj,  u.  dicte  unter  dem  Ne» 
nien  d^r  Freimasonen  von  Enfr 
tand,  sind  jeut  die  beiden  grufi* 
ten  Gemeinheit^  au(  der  Welt 
gewordeni  n.  wiewol  sie  » 
tex  ähnliehen  Benennungen  be* 
stehen:  so  sind  sie  doch  gast 
auCserordentlich  vertchiedoi  im 
ihren  Aufnahmen,  Ceremoniea 
und  Kenntnissen,  in  der  maso- 
nitchen  Sprache  u.  in  den  Ein* 
Setzungen**  [der  Beamten  u.  Lo- 
zti^^  ^  üiMtaiiaHonsl,  «,u.  anm 
Sa  sokher  Ma&e»  diUa  sie  smi 
unterschiedene^  voneinander  t  oU 
lig  unabhängige,  Gesellschaften 
jederzrit  gewesen  sind  u.  noch 
letzt  sind.  Uit  modernen  Yyixet 
tuttcn  ebensowol,  als  die  alten, 
ägB  ttnbesweiifelle  Recht»  ein 
Hai^t  aus  ihrer  Mitte  xa  wih* 
lff^4  •  «  «  .  S 

-•NöÄ  gehicien  folgende 
Stfe^ita  •  in  \,NooHko9e^ 

Constituiions"  hierher.  — 

Pag.  1263  sequ.  »«In  der  am 
flo.  März  1755  gehaltenen  Ver« 
M»mi«ftn^  der  Grolsioge  be» 
nadiTschtsgte  daK  atjgeprdnaai 
Grofsm  eist«««  MeaPs^tttine  dat 
Greftmeistert  mmrfum  sr«  Cmt» 

narvon ,  Thomas  Manhinghamy 
M.  'Dr.,]  „die  Bruder,  &u  ihrer 
rofsen  Zufriedenheit,  von  dem 
lullenden  ZuftVusde  der  aus« 
Wirtigen  Logen  in  allen  Tliet» 
kn  der  Welt»  diemit  dem  Ginfih 
Meister  von  £n|^Und  in  Bzi«^ 
wedisel  stehen  \  indem  derselbe 
▼ön  ihnen  verschiedene  Zo* 
Schriften  erhalten  h&tte.  Hier* 
au£  bcrathschlagte  die  GroCsLoge 
tbet  eine  ülsge  gegen  gewisse 
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cnmmf^  Ton  alien  Masofm  sn* 
immentrlten  u.  lich  Yersammo 

•ten,  mich -wälinten  ;  ,,,,a!s  sol- 
lt e,  von  dieser  Geflellscii«ft  nicht 
blians^i^,  noch  deren  Gesetsen 
.  der  ObeilieiiUchkeit  u^i^^ 
rroftmeiatef«  unterworfen  su 
syn;*»**  worauf  der  deputirte 
irTofsm elfter  beraerklich  Riech* 
es  tehrnothwendig  ley« 
on  allen  solchen  Vers.Tmmlun- 
eil  abzufchrecken, -welche niciit 
ur  unseren  Gesetzen  zuwider, 
ondern  eine  CTofse  B^'schim« 
*fung  «lee  Grotsmeisteri  n.  der 
^immintlieit  der  Ireidn'^m»;  an^ 
•enonnoenea  Masonen,'  wftrc»t 
owic  sie  ziTg!(icli  beabsichtig- 
en, die  Neuenin^en  und  leeren 
'infälle  steifsinniger  Persotiert 
cltend  zu  machen,  u.  die  iVlei- 
iu0g  SU  eneu|;en,  jdt  ob  es  an* 
iero  GeteUfohaften  van  Ma«o* 
leA  gegeben  habe,  die  ilter  wl« 
en,  aUdi>M.^  Nach  geschehe- 
icr  Umfrage  ward  beschlossen, 
lafs  jede  Versaniraiung  von  Bru- 
lern  unter  der  Benennung  Ton 
yjasonen,  wenn  sie  nicht  Brft- 
1er  Ton  dieser  alten  und  hoch- 
ichtbaren  GaselUchaft  freier  u« 
lugenomraener  Mnsonen  wä' 
rcn,  mit  der  Ehre  und  den  Vor- 
heilen der  Zunft  unveicinbar 
md  eine  ^obc  Bescliimpfiing 
lusxes  Giul:»meisters  u.  der  Ge* 
Munmtheil  def  Maionen  ley,** 

wurde  sodann  auf  den 
Antrat  des  «bgeordn.  Grofsmei- 
iters  beliebt,  dafs  die  weitere 
Erörterung  des  gesetzwidrigen 
Beginnens  besagter  liiüJer  bis 
lur  nächsten  vit  vreljalu.  Beia- 
lliuns  aufgeschoben  sevn,  dafs 
indefi  die  nnumwnndene  An* 
cilMnnini||[  ikres  Vorgdien»  n* 
dst  Ton  ibnen  ausgesprochne 
VoTsntz,  sich  desselben  künftig 
nicht  wieder  schuldig  zu  ma- 
chen,  sie  mit  der  Gro£slo||e 
wieder  aussölinen  toUte.*^    -  -' 
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Vag,  966.  ••In  dee  Qffoftlogn 

am  A4.  Juli  1755  wazd  befohlen» 
dafs,  da  die  in  der  ietaten  vier» 

teljähr.  Berathun^  angeklagten 
Brüder  in  ihrem  tJugdiorBürae 
gegen  die  Cnlscheiduug  der 
Grolsloge  behamen,  ihre  Loge 
mit  .  der  Ntaner  94,  welche  in 
Ben  Johnson's  ßead^  in  der  PeU 
hani'^ 6 trafsei  auf  den  SpiulfeU 
dem,  gehalten  werde,  im  Lo- 
genbuclie  ausgestrichen  u.  dafs 
diejenigen  Bnicler  deiselben, 
die  jene  gesetzwidrigen  Ver- 
sammlunffen  fortsetsen  wQr* 
den«  nicht  ab  Basnehende  in 
irgend  isiaer  I«oge  zugelassen 
wnrden  sollten.'*  —  Üoer  die 
eigentl,  Bewandnifs  rnit  dieser 
Loge    ist   ffDtrmof{\s  Alnman 

Eezon*V  P*  Xi'XlVg  nadiau-*  ^ 
lesen. 

Pag.  263.  „tu  Asr  Grotslon 
am  14.  Jan*  1757 .  geschah  dia 
{tfelduiiftr'dafs  unter  Anderen 

14  Personen,  die  keine  IVTasö- 
nen  waren,  sich  am  istcn  und 
jten  JjiLiistagc  jedes  Monats  im 
JkiarlboruuMÜ-  /i^adf  in  Jet  JPel^ 

ham^BtMtJißp  auf  den  SpitalfaU 
dam«  Tarsanunleten  und  aina 

Ton  .  ihnen  sobenannte  I«oga 
hielten,  nimlich :  Jakob  Pierctf 

Brnucr,  Jf^ilhehn  nnd  Jakob 'Du" 
prfte,  If^ilhtilm  ia  siorj  Joh.  G/llf 

Thunuis  Swain^  Michuel  JJantij'^ 
Damcl  Murchant  und  Matthäu* 
Aico/tf,  insgaisBinit  Wahac»  Par 
Ur  LÖndyt  Thomas  Malaur$am 
lind  Michael  BM»^  Färber,  Tho^ 
fnas  ff^arrington  u.  Roland  Tay^ 
lor.  Böttcher.  Es  wtirdc  daher 
befolilcn,  ein  gedruckte!  Ver-r 
zeichnifs  ihrer  Namen  in  jede 
Loge  2u  senden,  um  sich  vor« 
ansehen»  damit  nacht  Einet  Ton 
diesen  Becru|;ern  den  Zutritt 
bei  ihnen  erhialta«" 

Pag.  322  8e<^u.  „In  der  au- 
fscTovdentl,  Versammlung  am 
7.  April  1777  meldete  der  Grofs- 
Bccxotair^  Jakob  Hestüine,  £s^.« 
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4m  Brfldani:  ,,„aie  Zmmm  wi«'«hi«  Centn»  BniUnr 

n,e,ibeT,tf,.r,5  d,«cT  ««r.eror-  yondW  Im  J.  1813  «I  StwS? 
denti.  JLügc  sey  in  der  Absiebt        -  3y  . 

Sefchehen,   um    einen  Bericht  gefcommenen  Verein 

es  Aui»chuMe«  föx  die  Erbau*  3cr  beiden  Grofsloeen  von 

iiiig  dtr  FMrorlull«  In  Bemff  England,  &.  in  ,,J/o/Wa/-/V 

der  geeigneten  Aüttrf,  wie  TO«  jyiitth."  S.  204  -  245!  Br. 

den  geietzwidnff«!  Zoiammen-    •      j  a 

kün/ten  loldier  Pertonen,  die  /'^'^O^  »>ActÄ 

iich  ü/z^-  .Vo*one/i  nennten,  ab-  LatOin.      T.II,  p.  Ö5  Note: 

Se«clneckc  werden  könnte,  und  ,,er  habe  erfahren,  daü  bei 

amit  das  Ansehen  der  Gesell-  jener  Verschmelzuag  (Ä- 
•coAlC  TermiUelf  t  der  Erhöhung  u:«^       n^j  • 

a«r  Anfamiunegebfikren  u.  dJ  "^'»^  Bedingungen 

GdbAliMB  far  die  EinMUmiff  gewesen  sej»  daU  da*  «6« 

neuer  Logen,  oder  die  Erneue*  i^i^Ma/dateintig  anerkannt« 

fung  alter  Lo^cnconstitutionen,"  und  in  AttWttlduBe  KU  huM» 

aufrecht  erhalten  würde,  in  Er-  gende  in  gaDaEnglaDdseTm 

wigung  mu  zielien.*«««    Nach  ®       .-f  ji° 

VerletiTng  des  Beiichu  ward  ^^^K»       ^  * 
folgender ,B4tekhifs  gefkrst.— ourcii  die  Artt  3  und  4  dar 

M , .Es  ist  die  Meinung  dieser  Vereinacte  in  den  ,»Mit* 

Grobloge,  dftft  diejenigen  Per-  theill.^S  &  216  f.,  bestätig 

•onen»  die  sich  alte  Ma»o9un  wird;)  und  setzt  hinzu: 
nennen  und  jettt  in  England;        Aind  U  Oründe  -  Loge  ds 

oder   anderswo,    unter    dem  litentoArn^d^Angleterrc, V« 

Schutze  des  rretzäg,.     jitholl-  |,ouvait   comparSr    au  GmI 

[s.  diesen  Art.!]  „veriammlcn.  Orient  de  France,  per  ladea* 

nicht  iQr  Masonen  «u  halten,  ^^j^e,         prepondrranre  et  Ii 

noeb  ifaren  ZusammenKanften  „ombre  de  «es  Loges  ,  a  hk 

von  irgend  einer  mit  unerer  t^uite  par  la  seule  force  de /  o- 

Berechtigung  arbeitenden  Log;e  ^inion.f^vX  s'estpruuQacecpour 

oder  Mason  VorwJittb  ru  Im*  \^  miiiorit«.««  - 

sLcn  u.  dieselben  anrneil^onncn  "    »     "D  r   i  •« 

Seyen,  —  dafs  aber  diese  Kiigo  JJezug  auf  diese  Be- 

(censure)  nicht  ausgedehnt  seyn  gebenheit  erging  an  iließrü- 

ioUe  auf  irgend  einen  Mason,  aei  in  Deuts(  hlanrl  ein  f/m- 

iVJ^^JS^o^lir»^^':^  ^"/"f^-l'-'^  wovon  .Ue  ia 

auf  eine  genügende  Art  auiwai«  "^"^  ^  ''^J  berger  „neuen  frei- 
sen  wflrde,  dafs  er  in  einer  ge-  •  Taschenbuche  auf  das 

•etzniäfsi^en  Loge,   unter  der  J.  1Ü16  u.  1817' S.  129-138* 

Constitution  von  Schottland,  abgedruckte  deutsche  Öbe^ 

Irland,  oder  irgend  einer  aus-  ^iL.^^^  *.,^k  u:-.-  * 
Wirüge«,»hd«Grofslogevon  «««k  hier  folgt,-- 

England  in  Terbindu  n  g  (ailiam^  ■  »«^«^^  fiefehl  dee  kockw«rdir 

tf)  stehenden  Grofsloge,  anm  stenGrofsmeisters-ronEngbaa 
Mason  gemacht  worden  iey.*' ^^^^^  ^^'^  <^^^  Ehre,  Ihnen,  sur 

Spätere  Verfügungen  der  ^^achndu  iar  aUe  Brr.  FMnt, 

acnenglischCnGrorslOßeffe.  ^"^"'^^^f"'  ^.^**f  emc  all gemei- 

-^-^  j-      1^      -Äir       *  o   p  iie  und  dauerhaite  VereimguAr 

gen  die  alten  ftlaaonen,  ao«  der  baidan  Ordens» weige^  W- 
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che  seit  dem  J.  17^6  gecrennt 
waxen»  zu  Staad«  g«&iaätwor* 
dm  ist,  u.  daft  cU«  Giofii«  Lan« 
detloge  TOn  England,  xum  An* 
deiüiaii  dietea  fireignittes,  die 

Bcnennnnj^:  vereint rfc  Grofse 
JLandeAloge  aller  alieti  Freimau- 
rer in  England ^  erhalten  kat. 
Die  Modincationeu  Uts  RituaUt 
dia  in  Folge  dieaer  glüclilielMii 
Varainigung  anganomman  w««* 
den,  lind  in  dem  aaiMn  Com* 
atitutionenbudie  angegeben, 
welche»  jeixt  gedruckt  wird, 
und  wovon  der  zweit*  Tiieii 
•clion  cTiciiienen  ist«**  *} 

»JDie  Sdiwieriekeit  der  Cor* 
vanKwdaBs  mh  im  daatachaa 
FMrarlogen  wäbraod  der  Jmu» 
s6t.  InTaaion  hat  die  Grofse 
Landeslog^e  von  England  gehin- 
dert, den  unabhängigen  u.  den 
flniÜirtcTi  deutschen  i.ogen  über 
die  Füi  tachriue  m  dieser  Ver- 
einigung^ Naebxicht  au  geben  § 
»ad,  da  dia  Conraapondana  ron 
Seiten  dieser  Lo^ea  aaeb  der 
Wiedereröffnung  det  wechsel- 
seitigen Verlsrljrs  mit  dem  fe- 
tten Lande  110 eil  nicht  .lÜgeniem 
erneuert  worden  ist;  so  war  vs 
auch  gans  iiBmi>gUcli,  ein  rieh« 
tigea  varaatebaua  darjea.  Lo- 

fen,  walaba  aich  zu  der.  Gr« 
.and^loge  von  £.  bekeaaen 
od.  dcTSclDen  afllliirt  sind,  dem 
diefsjrihrigen  FMrerkalenJcr 
beizufügen.  Die  Gr.  Landes- 
loge V.  E.  wünscht  indefs,  ciuo 
OclcgenbaicsarEraaaarung  dea 
Bnadaa  Tanger  Zeitaa  daTsabaa- 
iaa»  aad  bat  daher  den  hochw> 
GMster  tqb  England  bevoli- 
mäclitigt,  nn  die  hocli  -  nnd 
•ehr  eiirw.  Meister  der  Fruviii- 
xiallo^en  u.  der  unabhängigen 


(*)  S.  oben  B.  1,  S.  16.  Sp.  b !  Dea 
«rjr/«nThetl  bah*  ich  noch  nicht 

k€>tm«o,  ot>  er  wirklich  erftclua- 
nea  Ist. 
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Logen«  enelitcher  Constitution, 
ein  Schreiben  zu  erlassen ,  und 
aia  SU  etaacliaa«   1)  dala  tia 

•ich  darüber :  ob  lia»  ihre  to- 
rigen  Verbiudun^aa  aiit  dM  Gr» 

Landesloge  v.  E.  zu  erneuern, 
wüiisclitin  ?  erkUrcn  und  2) 
im  Falle  der  Bejahung  ein  rieh* 
Üges  Verzeichnift  aller  ^itglie> 
das  der  gedachtea  Logaa  alür 
tendaa  laOahten,  damit  deraa 
Naaien  in  die  Bflcher  dar  Gr» 
Landesloge  t.  £.  aiagattagan 
werden  können.** 

,,I)<.r  hachw.  L.mdesgTofs- 
meiiter  hat  die  Absicht,  allen 
aur  Landesioge  v.  £•  iicb  beken* 
aaadaa  wu  auaa  affiUircan  daa^ 
acbaa  Logen,  die  ihre  Pataatt 
Ton  solchen  ProTtaauaüogen  er^ 
halten  haben,  welche  durch  did 
Gr.  Landesloge  v.  E.  constituirf 
sind  ,  eine  besondre  Numcr  zu 
geben ,  um  dieselben  von  den* 
jea,  Nansara  aa  aaiaracbaidaa^ 
welche  ia  Folge  der  ge^enwir* 
tigaa Vereinigung  ertlieilt  wim 
den,  zugleich  aber  die  alten  Nu* 
raem  derselben,  wie  sie  Tor« 
mals  in  den  Bilchern  der  Gr« 
Landcsloge  v.  £.  gestanden  ha* 
ben*  sur  nähern  Bezeichnung« 
ia  klaiaer  Schrift  baifOffea  um 
laiaaa»  u,  hofft  daher,  dafs  dia 
hoch  -  und  lehr  ahrw-  Meister 
der  Provinxial-  und  unabhün* 
eigen  Lo^ren  die  Kinscndtuig 
der  gewünschten  Eiklaiun^  u. 
der  Mitgliederlisten  bcschlcu- 
aigan  wtrdaa,  daiaii:  dar  FMrat^ 
kaJaadar  daa  aiabtcan  Jahrs  da« 
nach  berichtigt  werden  k<)nne,«# 

„Es  ist  dem  hochw.  GMster 
V.  E.  voT«:^e5rellt  -worden,  dafs 
i-inigc  i'ioYin/.iaiiü^en,  welche 
vou  der  Gr.  Landeslo^^  der 
freien  u.  angeuommenen  F Mrev 
ihr  Paiaat  erhsaltaa«  wlhtand 
'der  Iranzös.  lavasiOa  Patente 
zur  Errichtung  neuer  Logen  ia 
Deiitschland     crtheilt  haben, 

oiine  daxüber  ciae  Anaai^e  au 
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machen  oder  die  Beittimmune  Geeentheil  nur  wied«rker^ 

dn  Gr.  Mutcetloge  in  BngUnd  mUZ  WOftoi  lind.** 

ma  «rli«itcli«B.  ^  D«r'  bochw*  v»DeT  hoehw.  ^Bfonr  «ridlit 

LandetgTofiintiitM  lut  indefs  endliek  in  Namen  der  Gr«  La» 

in  Betraohtune  gesogen ,  dafs  detloge     E.»  daft ^  Lr«tztere  ge> 

di«  Schwierigkeiten  jener  Zeit  neigt  ist,  durch  geeignete  w.  ver- 

das  Unregelmäftige  eines  soi-  sühnende  Mafsre^eln  die  glück> 

chen  Verfahrens  entschuldigen  liehe  Periode  zu  besclileunigeii, 

Können,  u.  ist  dcTshaib  bexeic,  vro  alle  Brüdtr  auf  der  ObBrßadtt 

all«  Logen  dieser  Art  alt  vecbt*  imr        shk  4it  Bämdm  Mttm 

«lilsig  contmoin«  Logen  aa^  m^rden^  mm  mm  aufrichtige^  g&- 

Bttirkennen,  u.  deren  Anerkett^  nmm  tmd  Heibende  P^ereinigmfig 

nung  zu  beglaubigen,  iniofern  aller  Sytteme  der  FMrri  zu  le- 

ein  Bericht  über  den  Zustand  wirken^  welche   der  wahrhift 

dieser  Logen  entweder  durch  segensreiche  und  grofse  Zu^eck 

die  Provinziallogen ,  zu  denen  unsres  alten  Bundes  ist«  zu  deft- 

•ie  fekören,  od.  durch  die  Mttr.  sen  Erreichung  der  igrofee  Bau- 

9t»  der  eotben  heseioluieteB  SMbMr  Aee  WeUelu 

Logen»  eingeeendt  wird«**  nen  mö^.** 

•  ftbw  kochw.  GMeter  t»  B.  „Derhochw*GMftevi 

hat  mir  noch  besonders  aufge-  den  hoch  •  u.  sehr  ehrw.  Mei- 

tragen ,  zu  erkennen  zu  geben,  stern  der  Provinxiallogcn  iin3 

dals  er  die  neulich  von  der  Gr.  den  unabhängigen  Lo^en  11  eil 

Landesloge  t.  £.  angenomme-  u.  Segen  u.  be^üCst  sie  durch 

Ben  Modtficationen  des  Rituale  die  heiliffe  ZanL** 

Uneewegt  den  affillirten  den»»  Gei<3irieben   Ini  gteinn 

•ihen  Logen  aufdrineen  will»  Orient  von  London  im  j*  |gl4 

wenn   etwa   NationaiTerbilt^  der  ohristl.  Zeitrechnung^**  •«> 

riS5c  za  (Ifn  nach  nndern  Sy-  In    einer    Nachschrift  wir^ 

Stenien  arbeitenden  FMierlogen  «um  Behuf  des  Brielwcchscls 

in  Deutschland   die  BeibehaU  mit  der  Gr.  Loge,  folgende  Ad* 

tttng   des    bi8heri£;en   Rituals  dresse  angegeben.  — 

fathaan  maehen.  Sollte  indels  »,7^  I&  ürmmä  Secteiary  #/ 


ile  ÜbcreinitiniBittng  mit  der  /Ar  ükiteä.  Gramd  Ledgm  if 
Mutterioge  ihnen  besser  z  u  seyn         ancient  Freemmemu  p/  Eng  - 


scheinen:  so  erwartet  der  hoch-  landy     Freemmtmu  MmU^ 

WArd.  GiMster  darüber  eine  An-  Xojfiioii»**J 

«ige,   damit  er  die  nöthigen  SxSnm  (OAS  FeMW»*- 

Anordnunsen  tretien  könne,  um  ^  v 

sie  mit  dem  TOn  der  Gr.  Lan-  •CH»)f   odcr  DA»  StSTBK 

Möge  T.  B.  eingefahrien  Ri-  Gaosskir  Loen  Kota* 

tnal»  Gekannt  au  machen.  Er  x>b  Yonx  in  Berlia« 

Wöntchet  aber  rechtsehr   dnfs  [g^       ^rt. :  Fessl«,  S. 

die    nocnerleuchteten    Brdder  ^n'*       on»;  c           •  a-* 

aller  Systeme  der  FMreirfie^/i-  -iUJu.  ^UDt.,   u.  im  Art.: 

nalen  der  Urgeschichte  des  Mau-  L.INDNEI\,  S.  307-314!  DlC 

rer&£</i(/tf^  zu  Rathe ziehen  möch-  oben  im  B.  3,  S.  131,  Sp.  a, 

ten.   "«n^sich  au  überaeugen,  angeführten  Schriften,  vor- 

daft  durch  die  nenheh  an^e-  j^üglich  die  „  Rückblicke'S 


nommenen  HOdincauonen  im        ,   ,        ,  ^ , 

Ritual  unsere  urakem  Gebräu-   enthalten  darüber  ausfuhrl. 

ehe  njohiTerinden^  eondcm  im  M^chrichteD»  Ubrif  eiu  hit^ 
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„— Ä/i/^r^Ä  Tadier  beacliten  nehmen,  wQrdigen,  beleuchten 
sollen,  wohin  ersieh  selbst       beiichtigen,  wenn  man  bo- 

in  den  „Rückblicken**,  Ab-  rr«tfl;Vir  ^•'^^^^^ 

tbea.4,  §,360-362,;^rJaajCt  blenden  waUl»;«*'  .  ,  . 

bA^*  —  Mentüiädhai^      346,  ia 

„Maurer  von  Gewicht  und  der  Note,  'ffibt  cr  Übet  did 

Kleine    L*ogenleute     »piechen^  Ä#»K»ife'»  ^ 
mündlich  und  in  Drucks chiif-         if*  *w*'t.  «  « 

t«ii,  Manclierlei  von  einem  '  ft^ ao«liil»a  Grad«  dar 
J^tfwUr^H^Sysiwme,  w«kkM         '»od^w.  «•  M.  JL,  K. 

aoch  nirgends  d«  att.  Dm«m  .  *  ,  oder  das  non  nliif 
mUIim  SU  schaffok  O.  das  man..  ultra  der  Freimaurerei.  iMit 

rerische   Pubücum  damit   stt         Jl'Pf^^"    [«i-  b-  '"'^ 
blenden.  n;ihni   mnn  bnld  nns  ii.teWign.  u.  einem  Blatte 

in  einen  Ritualen  einige  abge-  ^  »it  r^gU|:Än.]  JJeTlin,  1^04; 
lissene  Formeln  u.  Sentenzen,  8r   ^  -  *    T  ,  . 

iMld  gedrudite  Aufsätze,  an  de-  ^  «««^i  altcnburget 

nen  ich  kehieii  Tlieü  iube»  sn  iJouniale  fürT]V[rei*V  B.  1, 

Htflfe«.  Üttcmina  ao  «inDin^  H.  2,  S.  247-270,  ohne  nS; 

^iST^a  f^"*^  f Kenntnifa  des  cigemli- 

VAHe  ao  gleich  sielit,  wie  die  ^         r,  ,  » 

C«Ticalur  eine«  Menschen  sei-  Zusammenhangs  der 

nem  w«hlgctToffencn  Portraite.  Sache    bcurtheilt  worden, 

Ich  habe  nie  ein  muur^risches  die  Auslumft,  dafs  nur  die 

^'^LE^l^luL^^^  abgedruckten,  „voa 

oetinungi  .fiv'^ai.  derMirti,  ^en  widersinnigsten  Druck, 

bal  für  michkexncn  Sinn;  denn  oder  Schreibfelilei  ii  entstell- 

kann  uberaü  nur  Logensy"  tcn ,  höheren  Grade*':  1)  der 

Mterrte,  kein  Syfttcm  der  FMrei,  schottische  Bitter  oder  der 

vaUkommne  Baumeister  2) 

S.  463f  Bp.  k  f.,  •«•gezogen«  Andreasritter  und  3^ 

•tdUe  a.  fährt  sodann  ton:]  der  Ritter  des  Grabes,  „Toa 

^fJ':r'!renthiimlicke   :Amic/U€n  üms  revidirt  u.  umgearhei« 

von  der  FMiei  habeich  so  gut,  |^  t70rdeti,«*  hingeffeu  de« 

wie  sie  jeder  Maurer  u.  Locen«.  a*. .  ji-.-ti:L.^    j  iP 
biUder  hat;    aber  An«,cfuen, 

salbst  in  einen  Zusammenhang         Iö9-l0ö,)  durchaus 

l^bBashtr,  sind  Mak^Wn  8y  falioh  und  von  dem  wdbrea 

-^«^  dissev  miff  eigen«  g§ii«Hcli  verschieden*',  hier- 

V^^T*  ▼on  d«r  jjächst  die  S.  169.204  ange- 

t  Mrei  ist  mem  Fermtah  ^me*  i  •     ^     ^  .     /    ,  •  / 

üU^rern.  Maur.r- u.  Lonmr.rht,  ^;^»gte  sogenaaiite  knusche 

gegründet.    Bei  der  Abfassung  Geschichte  der  AI  uur  er  ei  »,eia 

desselben  war  ich  ganz  frei  n.  sowol  ila«  ,  als  der  Loge; 

Vader    an    l^ocalverhältniöse,  Jioy,   York ,   duK  baus  trem- 

wS^DwViÄ'iSi  de» i abriet  .cy."]  ; 

Ilifiht  JUtualformeln,  SanMaaft  •  — — 

■citofglasabsn»  Mim  wmm Tee*  -  [In  derliOges  m*d^tbm 
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Bergen  t  in  Freiber^,  die 
das  vom  Br.  Fefaler  für  die 
Crof&eLiOge;  Jioyale  York, 
nach  dem  altengUsciienum- 

fefonnte  Ritual  beibehalten 
nt,  hielt  am  Joh^aiiiafeate 
1817  der  damalige  Meister 
St.,  der  am  1.  Jan.  1820 
(57  ah)  Teittorb«  Bn  Ja* 
hann  Fnedrieh  pon  Braum, 
(Paitor  primi^tttta  u.  Super« 
intendent,}  zftm  Andenften 
der  Tor  100  Jähren  In  IkOn* 
don  von  4  Logen  eirrichte» 
tcn  dürfen  Lo^e,  einen 
^/Vortrag**,  welcher  nach- 
her, als  ,,Manuscript  für 
Brüder,  zum  Besten  der  Ar- 
men,*^ abgedruckt  worden 
ist.  In  diesem  machte  er 
seine  Mitbrüder  auf  f,das 
Glück«  im  Besitz  und  Ge<r 
braucli  eines  acht  manrtri- 
sehen  Rituals  zu  aejn«  daa 
aie  mit  voller  Überzeugung 
ein  wahres  Kleinod  neqnen 
Köiinten,**  aüfmerksaini  in* 
dem  er  (S*  9)  hinzusetate:  ' 

,,Fi8  bednrf  in  drr  Thnt  rutr  ei» 
nur  unbefftng'  TT rii  V'^ergieicliuog 
des  aUetigl.  Knuais  mitdemjen., 
was  Fefsler  bei  Bearbeitung  des- 
selben geleistet  hat»  um  eiiizusef 
hm  9  wie  tief  «r  iii«d0i  Gckt 
dtsscs  Rituals  eiagadrungen» 
mit  welch  einer  xnaurerischen 
Giündliclikeit,  Wärme  n.  wei- 
ffn  Vorsicht  er  allentlialben  zu 
Wcike  gegangen  u.  wie  glücke 
lieh  et  Ton  einet  das  GeraAdi 
laar  lassenden  Klltaeibenso weit, 
als  TOD  einer  den.  Verstand  iw* 
refülirenden  Schwirmerei/  ent- 
fernt geblieben  sey.  Das  Ver- 
dteasc,  waUhes  uok  det  sdur 


System; 

ehrw.  Fcfüer  durch  diese  Ar- 
beit am  Aa  FfifraibTl^eneUt 
cTwothen  hat,  soviel»  ^s  bi6^ 
liebt  .in*s  Liclit  zu  stellen,  iba 
eegen  die,  cum  Theil  birtem, 
VorwArfe,  die  man  hierr  u.  dt 
seiner  Arbeit  gemacht  hat.  zu 
vechtfertiffen ,  und  die  £n]p  En- 
dungen (US  brädetüchen  X>aii- 
ksi^  den  wjril—sefcnidfg^  siadl, 
ansansfrechen ,  —  Daa  sst  e^ 
woan  ich  mich  beeoadkn  \ßi 
der  diefsjährieen  Feier  distn 
Festes  Terpfhciitet  fühle.** 
'  Hierauf  begann  (\ci  Red- 
ner die  VertheidiguDg  f^fi- 
ters  (S.  11-^3)  mit  £»IgeB- 
den)  Eingange.  — 

,,WenB  wir,  —  vM^  wieidi 

flaubc,  übeteinstimment!  ,  — 
ehaupten  ,  dafs  nach  ih-m  äl- 
testen bekannten  Rituali»  clrr 
freien  MMtrer,  welches  vor  oei 
ümfoiwimg  dar  enjglieelben  Le- 
gen im  J.  t7i7' ÜbeMl jia  Baf^ 
md  flblich  war,  aiwkea'nMMr 
g.  u.  V.  L.oge  ^earbailvt  wwdif 
so  können  wir  damit  keinet- 
wc^es  soviel  sagen  wollen,  d«l* 
es  ein  ganz  wöi  tiicher,  jede 
inderung  ausschliefsender  Oc- 
besneh  £eses  -Himala-aäjv  ^f*^ 
aheabeinM  ttattJLnde.  UUIai% 
es  kümmt^  wie  Aberall,  so  aaell 
hier  nicht  auf  das  Wort,  son» 
dem  auf  die  Sar^tr-f  —  nicht  ntif 
den  ßucksiahen,  sondi  rn  auf  den 
Geiste  an.  Wer  aito  von  einet 
nsOe^dUob  od.  schriftiicb  ethal* 
tenen  Anonlmnig  des  WeeemL 
rnnreründert  beibebilt  u.de,  we 
et  sich  eine  Verindetung  er- 
laubt, Dirfs  so  thut,  dafs  nicliC 
nur  Jenes,  <l<is  Wesentliche, 
keines we£ es  verletzt,  sojuieyo 
auch  die  Hauptsache  lichtvollst 
u.  practischev  dargestelk  untK 
der  kenn  «dock  wol  mk  Baaks 
behaupten»  et  maaha  toa  Jamf 
Anordnung  einen  treuen  und 
aweekfliftlsi^en  ^absawaft^  jQeJEi 
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X^ieft  von  den  Logen  l^eltag 
-weiche  »ich  det  alceneU»cheii 
Kitaalt  ««eh  der  FttftUt'Mehwm 
BfBfbeituii^'  bedienen,  —  ^(k 
Wif^htr  bei  dieser  fitarbei tu ng 
^anz  in  den  Geist  jeiies  Rituals 
eingeclrungen»  das  Wesentliche 
desselben  treu  von  ihm  beibe- 
halten, blois  Einiges,  was  je- 
doch offenbar  aiiCierwMtBtUcb 
Itt»  weggelAiM  «•  dimrdi  yv^ 
ibm  aaeebnohte  Veiinde* 
vung  di#S«MM»  wui  die  es  hier 
«nkümmt,  dem  Vcrstantle  nn- 
echauiicher  n.  dem  Herzen  ein- 
dirinelichei  uud  luhibarei:  ^e- 
xiiAchK  worden  sejr,  —  Das  Wir4 

stdi  ••br  kUbft  «rwiiteii  hl* 

MVU**  ... 

worfen :  „  „er  habe  die  genmne 
altcnglische  Maurerei  verlassen, 
liabe sich  eines  vviiiktihrlicheu,]^ 
sogar  eine»  gleifsncrischen,  My- 
tticitmus  schuldig  gemacht.**** 
Wenn  muk  unter  My*H^i^ 
sMse''  [vgl.  oben  diesea  Arc«l) 
„die  tsnAbild liehe ,  dem  ersten 
Antobesne    nach  frcheimnif?- 
voUc,      Einkleidung  solclier 
Wahrheiten  und  Lehren  Ter« 
Steht,  weiche  sich  auf  die.mo- 
mlitch«  Nstttv  und  «nf  die  bO- 
Hare  Bestimmung  des  Menschen, 
mwi  dittUcbbeit  u.  Tugend»  bo« 
siehn :   so  ist  wol  die  ganze 
FMrei  etwas  Mystisches ;  und 
der  Tempelbau,  von  dem  bei 
ibiQ  die  Rede  ist,   hann  doch 
wol  nicht  anders,  als  ein  inv« 
•dscber,  geiuiiistw«rdsa«  ft^UH 
kührlich  wttsde  JPe/slsr'sdU 
MysdaitmnislidMia  so  nevnsa 

tsyn,  wenn  er  mit  dem  Höhern 
U.  übersinnlichen,  worauf  di« 
FiVlrei  abüweckt,  u.  mit  Dom, 
Was  sie  eigentlich  bei  ihren  üe- 
wsibcsn  bvsHrbsa  will»  im  csm 
«ad  gar  ketasr  Vsfbladiing 
•feiade.  Dafs  es  ungegrOndet 
seyn  ^vürcle,  Fejsler'n  einer  sol- 

chisa  WiübAbr  sa  basobaidiyn^ 
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mufs  Jedem  eiali^uchten ,  *  der 
feine  Arbeit  aufmerksam  prüfe 
a.  unparteiiicbbeartiieilc.  wi^ 
man  aber  seinen  Mysticismai' 
mit  dem  sehr  hart,  sehr  onbrO« 
cJerlicli,  klingenden  Namen  ei« 
lies  plci fsrifrixcheii  belegen  kön- 
ne, Das  i«t  mir  ganz  unbegreif- 
lich; Ja  man  nach  dem  Sprach* 
ffsbnaelie  sowol,  alt  nach  ds» 
fitjriBolo^ie,  aar  ds«jen«  ftadui 
gleifsnensch  nennt,  welobs 
und  filr  sich  sittlich  unrein  ist» 
aber  eine  glänyiende  Aufsenseite 
um  d  eis  willen  annimmt,  ura 
dieses  ihr  verweiHiciies  Innere 
ta  Terbergen  und  die  Augen 
aablndssk'V. 

Indem  nun  der  ebrw,  3r<[ 
ffon  Braute  cur  weiter  aus« 

geführten  „Apologie  Fe/s^ 
ler^s  gegen  diese  grundlosen 
Vorwürfe**  überging,  be- 
ßrliränhte  cr  slcii  zwar  ia 
seiner  l^arstclluiig  auf  den 
ernte ti  Grad  der  l\'fsler* sehen 
Bearbeitung  des  gedachten 
Bitiials;  (welche  Darstel- 
lung dem  eignen  Nachlesen 
denkender  Brüder  in  dem 
Abdrucke  jenes  Vortrags  %Xk 
überlassen  ist^)  versicoerte 
jedoch  dabei^  ,,dafs  diese 
Bearbeitung  auch  in  Aase« 
hunc  der  ü&igen  Johanais- 
^rade  von  dem  alten  System 
im  Wesentlichen  nicht  ab« 
weiche,  utt<k  da(a  da,  wo 
sich  irgend  eine  Abwet» 
chung  linde,  die  Tendent 
psychologisch  und  rein  mo- 
ralisch, dasheifst,  auf  nichts 
Andres,  als  auf  rein  morali- 
sche WirkungeUi  berechnet 
aey,"J 
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'  ftrSTEM   (da»  fRATtZOSt!» 

dcns)  ist  hinsicbtlich  de^ 
jiplwnnis*Maurerei  mit  dem 
Muenglinchen  beinahe  ganz 
gkeichi  irar  dafs  auf  die  drei 
tymboUscIiea  Grade  noch 
vier  höhere' Stufen  folgen, 
die  in  England  nicht  aner« 
kennt  werden.  Nach  EiiK 
fübning  der  Freimaurerei 
^  Frankreich  arbeiteten  da- 
selbst die  Logen  willkühr- 
lich  nach  verschiedenen  Ri- 
tualen; und  nur  erst  1773 
nahmen  der  Grofs- Orient 
und  die  ihm.  untergeordne- 
ten Logen  das  neuenglische 
Syatem  fü^  die  Johannis- 
Grade,  die  man  dort  die 
Maponneri^  bi0ue,  oder  sym- 
ioUfUe  nennt,  förmlich  an 
und  aetsten  eine  Commis- 
eion  nieder,  um,  wegen  der 
dnrch  die  Menge  hoher 
Grade  entstandenen  Yer* 
wirrunff,  ein  eigenes  Ritual 
für  die  höheren  Grade,  oder 
die  Magonnerie  rouge ,  zu 
verfertigen.  Diese  Arbeit 
ward  jedoch  erst  1786  been- 
digt und  dem  Grofs-Oriente 
vorgelegt,  der  sie  auch 
sanctionirte  und  als  für  alle 
Gapitel  seiner  Jurisdiction 
▼eÄindlich  erklärte.  S.  oben 
6a A8S£  -  TiLLT  u.  Monm, 
auch  „RmcvxxL*^  u.  s.  w. 

[„irasa#'e  Manuel  du 
Franc  •Ma9on**  enthfilt  im 
DictionmUrt  det  mots  ei  «r- 
pre99ion9  mapomiques,  p.lS7* 
160,  Nachstehendes.— 

nBii99.  II  ^  en  a  denn  nni* 


SYSTEM. 

yerscUement  connut,  ritt 
franpaU  (rite  moderne)  et  h 
fit§'  HMgaU  (tite  aneien  ee» 
oept^).     Le  (TTand  OtieBt  dt 
Franc«  admet  l*im  et  TaMm 
Le  rite  fran^ai»  reconnait  aept 
gr.nde8,  <jni  sont  rnporentisaa^, 
le   compngnage  et  ia  nsai mie 
pour  le  symbolique,^ —  et  pour 
les  hauU  grade» :  TElu,  TBcot- 

iKls>  le  &eralier  dX>mnt  ei 
I»  dieTalitr  de  Reee*<MA 

Leirite  icö$9fU  ie  eo'mpofvde 
fl5  gradet  vuivant  le  reglemcBt 
de  1762,  et  de  35  gfadee  suivaiii 
r^cossisrae  a  present  en  vigueiir. 
Ces  grades  se  partagent  en  aeel 
cUttes,  tavoir,  d*apr^t  le  riem 
inent  de  176a*'  [u.  s.  w«  ^  s.  OM» 
den  Art.:  Conseix.  ms  Ems- 
Hbüm«  D*OnrBNT  BT  x>*Ooes» 
j>EMT !]  —  „D'apr^s  l'ecossistn« 
actuel:  lere  classe  1)  ajjprentii  1 
2)  compagnon;  3)  niaitre;  II. 
4)  maitre  leciet;  5)  maiue  pai- 
fait;  6)  seerteit»  Inttme;  7) 
iBtendant  das  bltimee ;  g) 
IFÖtet {uge ;  III*  0}  An  dee  stelt 
sei  ittotie  ^lu  des  auins«;  11) 
iuoHme  chevalicr  efu;  IV.  12) 
grand  -  ninitre  architcctc;  15) 
roj^al  arche;  14)  grand  -  ecos- 
sait  ou  grand -eiu;  Y.  15^  che" 
¥äUw  d^Oflent  en  de  I'Mei 
16}  s^and  prince  de  Jertifa/emf 

17)  eheraher  d*Offieat  er  d^Oe- 

cident;  13)  tourcrain  prince 
de  Rose-Croix;  19)  granci-pon- 
tife  Oll  sublime  ^costais;  Vi  et 
VII.  20)  venerable  grand -mai- 
tre ad  piiam;   &l)  noachies  oe 

elMvalier  Prassieet  st)  eheva* 

Her  Tojal-hache  ou  prinee  de 
p^ieant  asJ<^hef  duUDeniacle; 
3L^)  prince  du  tabernaclc;  25) 
Chevalier  du  terpent- d^airain; 
26)  prince  de  Mercy;  27)  grand- 
oommandeuT  du  Terople;  a^ 
chevaUer  da  seMI;  29;  gf— 
loeisaii  de  8c<*Andvtf ;  50)  ehe- 
«aller  Kadesehs  gt}  gimud^im^ 
sfeoMf ,  In^ttlilMr,  iiiiMim 


* 
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S^wt-  du  •ouTerain  tribunal; 
^)  aouTmlA  priiic«  ro7*l-a«- 
earat;  8S)  9WLwmdn  gi«ad«ki<» 
»pactenr  -  gMüT  a  1 .  * ' 

„Cette  iiomination  dei  gra* 
dei  des         rit^s  siifFiTait,  poiir 
determiiier  i'opiniou,  et  pour 
la    fixer,    s'il   etait  possible» 
qu'elle  reatat  indecise;  inais» 
s^il  «EtatiBt  la  jBonidf»  taeatti« 
tada»  r«ngttieiitatioii  et  la  faU 
aifioation  d«  pluasauTs  degr^ 
ou  grades  ecottnis  par  les  £cos- 
«nis  eiix - memct ,  Ici  sytlemet, 
lea  dires»  les  pretentions»  let 
diicntsiont  dei  frerea,  qui  com* 
posant  la  rite  ancien  a^capte« 
parlavaiant  al  intalUglblainaB* 
«tt  bon  Sana  du  vrai  FiroMe^Afa- 
pom  9u*ii  serait  da  la  plus  gntid« 
snpeTfliiite  de  dlemontrerTatilD» 
plicite  prccieuse  du  pretnier  rite 
et  la  coiiipiication  mexplicnble 
du  deuxicme.  lleureux,  qid  sait 
Xnmk  Toir,  at  qui,  ennemi^daa 
iUaaaona^  et  dat  üdblaatat  d^u» 
er^ail  inaanad»  aa  bonia  k  es- 
qui  ett  eisen  fiel  et  bien  d^ter* 
minc,  et  fuit  avcc  de^ont  tont 
ce  qui  est  ragua  et  da  pure  au* 
porfetation  l** 

Eben  dieser  verstancllga 
Br.  Bamt  bat  sich  auch 
ai«ht  gescheuet,  den  p.  252« 
255  WDgednickten  freiuiiS« 
iJiigen  Di$eoun  an  die  in 
aeiner  Loge  enchienenen 
ViwUmtrm  JuuUm  grade$ 
richten,  worin  er  seine  Mei» 
ziung  füjgendemai&en  aus^ 
spricht.  — 

„Met  FTores,  celui  qui  brave 
les  opinioiis  et  Ic»  convenanccs, 
^ui  sa  faic  un  dcvoir  de  fouler 
mwat  piada  das  preiug^i  respao- 
tablei,  de  liatmar  las  oasgaay  «t 
da  froadar  ouTaftement  ce  qui 
ii'a  pas  l'honnetiT  d'rtre  ndopto 

pas  iui»  A*ast  poiat  na  hommm 
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sage  aa  att  aacoxe  meint  un 
digna  at  YTai  Fvana-  Ma<^on.'f 

iitEa  Vous  Tandaai  des  hooM 
WBges  tokBiialt,  noas  n^aroat 

fait  que  payer  le  tribut  data* 
spert,  que  nons  imposent  let 
giades  eminent»  dont  Vous  <?tes 
reveCus;  iiaus  avons  »atisfait  ä 
Testinie*  ^ue  nous  Vous  pox^ 
tont  IndiTidnallemaMt  et  noaa 
aroas.ara  devoir  par  ces  biiapi* 
augaa  particuliert  donnar  una 
pTeuve  de  Tesprit  d*am^nite» 
de  prndenc?  et  de  tociabilite^ 
qui  distmgue  les  atclieit  ma* 
conniques  cooieivuteurt  de  la 
mternita  aatiqua»  Fermettea^ 
Boua  xaaiatanaac:da  traitaravaa 
la  asoderation,  qui  ett  un  daf 
caract^aa  diatiaotifs  daa  Francs« 
Mn^^ons,  un  point,  qui  inte» 
Tcsse  csscntiellf'mpnt  et  la  Ma« 
<;onnciie  primitive  et  laMaQOa^ 
aeiie  acLuelle**' 

t»Il  fat  tut  lams«.  oil  la  Fxan* 
aba  -  Maconaaria  dcait  aoti^ia» 
maaf  xanferm^e  daaa  ks  giadaä 
d*  appreiUi  *  de  compof^mtn  at  da 
mai'tre*      On  peut    co ntid^rex 
comme  Tägc  d  er  de  notre  at*, 
tociation  ce  tems,  oii  lei  IVfa* 
(^onSy  simples  dans  leurs  senti* 
atana»  daaa  laan  goatt,  daaa 
leurt  vuaa«  aa  obaväaiant  poiaft 
k  ^cendre  das  gYadat,  qa^Üa 
ettimaient  astet  aoitlbräaa«  as* 
Saz  honorables.  Iis  se  disnient: 
Franclie-Mag^onn.  cit  una 
Institution  ,     dont    i'objet  est 
d^offrii   un  digne  liommage  a 
Iii  OiTinit^y  et  de  readra  lea 
hoaiBiea  aiaillauxt  at  plas  bat»« 
reux.   Paar  boaoTer  l>ien»  11 
faut  etre  pur  de  coeur  et  mo« 
«lest©  dVsprit;  et  pour  condiiira 
let  hommes   k  la  vertu  et  aii 
bonbeur,  il  faut  les  interetser» 
les  rapprocher  et  leur  parier  un 
langa^c  aatarel  et  uaifoinie. 
La  lanniga  le  plus  cotfreaable 
—  on  le  troure  dam  Vapp$w- . 
iiuagt^  qni  BMt  aa  aaoaTaaMnt 
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le  coTps,  —  dam  lo  eompaßno- 
nagey  qui  prepare  et  fofMdlt» 
iMt,  eC'diitt  la  nutUriM,  91U 

Lcs  Marens  modernes  ont,  eow- 
/re  l'esprit  de  VOrdre^  et.Tbli  des 
distinctions  et  pnitage  la  Fran- 
i^he  "  Ma<jonn.  en  cleux  clasACf, 
qu*on  appelle,  laprtmi^f«»  ilfo- 

Müf^nnerie  rouge.  —  Not  aienx 
ctaient  et  fe  g^lorifinient  dVtre 
des  afiprentis  f  de»  comp-iy.nous^ 
dc8  maitrvSy  et  TlOUf,  IVlaqon» 
comme  eux»  nous  soxnxnet  deft 
9hepaHm'9  tfe  d#t  primceMf  —  k 
]>ieii  iie  plak«  quo  je  fritmndm 
l»aer  cenx«  qof  »•  tont  phii** 
pouT  «baitier  ceux,  qiii  ^xi- 
,  ttent,  —  que  je  we  Inzarde  te- 
saerairement  a  blämer  cc  que 
de  plus  insiiuits  et  de  plus  clair- 
TO)finsoue  rnoi  ont  fait,  —  ^ue 
je  Teoille  enfia  ridlenliiev  o« 
«ttaqner  iMeiasement  les  ittitt* 
ttttioni  aosTeliea  generalement 
Ye^uet  et  consideiecs !  Je  ne 
•nit  qu*un  Maqon  ordiuaire; 
et,  si  j'ai  atlez  <le  fnncliisf, 
pour  penser  taut  haut,  je  no 
•aurait  in*oublicr  mn  polttt 
dt*eaceieer-  ose  eentnre  uidie* 

OK^te/* 

Auch  Br«  Thory  drttdit 
sich,  in  XJberAiiistinimung 
joitifaMot,  ingl.  mit  demBr. 
JBey§rld  «iid  mit  dam  Grand 
Orätni  A^Firmnce^  (s.  oben 
B.  1,  S.  451  .  455!)  in  der 
Jiiirüduction  zum  T,  I  sei- 
ner ,,Acta  jLatüm.  **  in  Be- 
zug auf  die  p.  287-  340  ge- 
lieferte Nomenciaiurc  a/pfia- 
betique  des  principaux  ritef:, 
coteries,  societt^s  secretes  et 
^ad€9  mapanniques,  p.  XI 


,,La  manie  des  mj'</dret  et 
des  imus  f^rades  mt  am  «mI»> 
die  de  l^intttOKiim  ms^Miuqiit. 
Celle  noroeacUcitre«  com^tmiw 

de  prcs  de  g^^^  articlfs  ,  prot;- 
Tcra  suffisammcnt,  jusq  n'a.  qiiel 
point  l'on  s'est  ecarte  Ju  oiit 
primitif,  et  jusou'ou  peuc  all« 
l'egaremeiit  de  Feepiic  hitmeiifc 
Sana  doute  let  Ma^OBt  felicii- 
qnet^  [••  oben  d.  An;. :  Scue« 
vixbaI}  yy«¥aient  toui  lee  jau 
Mnc  liste  parcille  a  celle-ci, 
loTsqu'ilt  declarerent  qu'ils  re- 
iion(jaient  a  toutei  les  apeculd- 
tions  niyatiques,  aiaaiqu^  a  tooA 
eei  gmdety  «1  plupatt  abindü^ 
MM  t«ite  et  aaai  liauoB ,  poas 
•*en  tenif  amx  troii  gradae  aym» 
boliqnet  et  k  la  regle  »a^a- 
niqite  inftifnee  par  la  Grande- 
Loge  d'Angleterie  en  172^.  En 
eiFet,  qui  ne  serait  et^raye  a  u 
vue  d*une  nomenclature  de  zi- 
taa^de  gtadet  teile  qae  la  m 
db  pliieteoYibommeeBe  ewftiait 
pas  k  r^titde  de  lears  *j%^bmmt 
et  q fiel  est  celni  qtii,  desorrrsil, 
ne  s'empiessera  pas  de  xcpouf- 
»er  tout  ces  titres  secrets  de 
Verreur  et  du  tMnson^  ?  — 
Nous  noui  abstiendrona  oe  to«^ 
tea  T^flexiolit  tttr  TitiatUitd  daa 
liaiitt  j^adei  et  sur  le  besoin, 

3ue  rOrdvaaitfiit,  k  cet  egard, 
*nne  reformc ,  dont  les  fi^en» 
senses  reconnaissent  depuit 
lon^-tems  la  neccisite.  I-a. 
Grande  -  Log©  de  Saint  •  Jean 
d*£dimbouTg  a  luUmfli  ooatre 
eel  abua  en  i^ou;  d^aotreteorpt 
maconniquaa»  eaeoia»  ont  se> 
jete  touf  ees  lyst^mes;  et  as 
]our  vienSra,  snns  doute,  ou  IcS 
Maqons.  renotic-ant  a  d'orgueil- 
leuses  pretenuoiis,  *e  aouvicn- 
dl  ont  cnftn  qu^iU  iont  tom 
egnuXf  et  qne  la  Ffaaebn*  Ma-^ 
cona.  n*eat  antue  ebne«  ^a*  nna' 

EndXicli  wird  im  Art.; 
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Orades,  des  „Dictionn,  ma«  ^"^^o^tTflaniungilaeiHirncc- 

COnn.*%         63  ittiT.,   be-  •pi""«««  beizutragen.  Ich  eRre 

merkt:  die  Mamerei,  weil  utiendlicK 

Ti             •           »tt    %  Viel   Gute!  durch  sin  bewirkt- 

I'm"  'Tr.*"5^"T*  '»«d«I»»n;    id.  h..,:  aber 

«pandu.  en  Europa.    II  n>  ea  ,0   oft            dUCwSS  i« 

»,  en  gener.l,  q,>e  31  de  lecon-  «benteuwlichftwt  SehwtnM- 

5"'       ^  """^          Betrage,  di«S^ 

—  «onbiMi  antnMTUMt  1'«-  Mein«  «rin^iti;,-!.»      ki  -  • 

ontseduicquelqMtUHlMm..  ZwaekM  Gelegenheit 

r,/.  /.o«.^«,.  ;,/  manqucr  de  Manne  von  Geichlfte«  dnieh. 
tricmphcr  parm,  U.  enfan,  de  fehlt.    Ich    halt»  «.  ftr 

£^U^^^^^   «h  erlangt  XU    ...ben  Hanbe. 
c  ^        r  Wcnt  lür  micli  allein  ru  bell al- 

STSTBaj(DlsScHliOD»y-  fondern  lie,  .um  Besten 

scrb;«^  Hieien  Namen  but  oer  Dflsttmel,  etmVm  firfldorit 
die  bei  der  Gro/am  Prouih»  ^        grofsen  o£t  «tnielnai 

MiaUog0  f^n  Hamburg  und  ^n**»«»*n6«K«»f  og«.  untemichl 

schwer  zn  exfaUendcn  Bcdin. 
^i^iUrtac/isen  in  i^cuerer  gungen,  n.itrudieilcn.  Bekannt 
Zeit  cmgehihrte,  nach  der  mit  dem  Innern  aller  Haupuy- 
altengllsf  hen  gebildete,  Ar-  «eme,  glaube  ich,  ihre  Nich« 
beitforr7i  oihalten  ,  wrül  de-   ^^^^^t  ,*»«d        wihren  Or- 

ren    Annahme    durch    den  tCmLfl"^  '^"^  ""^  ^ 

^    i_         r               1^  Uinmodölungcn,   erweisen  s« 

verstorb.  Grorimcister  /><ö.  Können.^  Feh  tlieilo  meine  ver. 

drtch  Ludwig    Schröder   [g.  meinten  Kenntnisse  nicht  mit, 

diesen  Art,lj  bewiris,t  WOr-  Gehl  zu  verdienen,  —  nicht, 

den  ist.  ^™   eitlen   Tauschhandel  der 

r7.,  *  v«.-k.^:*».«  j»  Ä«»«ittitsse  XB  troffen, —  nicht. 

[Zu    V  erbreitung  diese»  „ieh       die  Spiite  tU« 

Rituals  bei  andern  dent^  oder  der  nehtesten  l^ogeu  su 
sehen  Logen  pflegte  Br*  'teilen  a.  s»  w«  Ich  glaube,  der 
Schröder^  unter  andern  fol-    ^'^^»^'^«rei  wesentlich  tu  dienen, 

g»d.     Au..i„„d„.    '^.h^„r  3ic  iri.tig'e';; 

•etaung  bandtclinftkcbnutF  Tiuschungen  entdecke  und  sie 
anthaien«  ~  yor  neuen  Terwahroe  —  Diefs 
M$tit  Uk  den  Logtnlianinier  vt  wein  HauptswecL  Findet 
onnahro,  machte  ich  es  mir  nur  a^em  Webrheit  in  meiner  I>«r« 
Flicht,  das  innere  Wesett  einer  Stellung^ :  so  werde  ich  eine  un- 
Sache,  welche  so  manchem  bra-  ahhanpifre  Vereinigung  der  Le- 
ven Manne  rergeblich  ver-  gc"  durch  ein  Allgemeines  Ki- 
•chwendete  Zeit  gekostet  hatre,  lual,  welches  sich  dem  alten 
an  sfgrAnden ,  kein  Werkzeug  engliseben  mehr  nähert,  —  und 
eniss  mir  nnbekaantan  Obern  die  Eniobtnng  einer  Art  Ton 
an  mjn»  oder  wn  Yorbgaitmig  viartem  Gndei  —  TOTSchkgen, 
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in  welebem  geptaften  Brftdeni  an  luuern  Bottd  könntHi  ihm 

Wahxkut  lÄtgedwil»  witi.**  bewerai,  den  gro/smtUi^rU* 

fV«rcL  oben  B.  3,  S.551,  beide  cA^n  Sommer  in  seinem  7ostai 

Noten!]    „Die  böchfte  Anzalil  Jahre  nnTnnelimpn,  Jen  er  lei- 

def  BnlJcT  in  piner  Lope,  vrel-  der !  nur  iwci  J:iiiie  lan  tübrtc. 

clien  diese  AufschlilMe  können  Doclil  lein  VViikungkreii  be- 

mitgeibeiU  weiden»  in  süba/if  gann  nicbt  mit  ^seiner  GioCm 

die  vofber  einen  ReroM  wti  wm»  neittiervrahL  Ein  Mutwu  wie 

Mitehieiben  kAen«^  «Tf  mofate  scbon  fnlber  gleidi« 

„F.      SchrSdmTf  tarn  die  Seele  dca  Ganxen  sey". 

De»*  Piov.  G.  M".  von  jjba^  Unendlich  Viel  veTdanken  wir 

bürg  u,  N.  S."  ihm.  Wie  er  f 01  achte,  iorscbu 

Br.«.»Ä^M  Art.!)  '''^^L'gin'/;« 5^  G«iA^ 

mtchte  in  einem  Umlauf,  mmec  luit,  d*fi  die  FMrei  von 

•chreiben  vom  8.  Oct.  I8O61  Bogland  her  auf  dee  fette  Land 

weichet  in  <ieni  freyberger  sreliomTnen  tey;  und  so  waren 

«Frcymaur.   Taschenbuche  erratische  Cunsn/uiw^ 

"  ^  /   T                 4a«Ti4    Q  neribuch  u.  dm  aitengltscke 

^^i   .?^  1816»-  ^i^^'  /u«/  die  HaupturkSaden  der 

139-147«  abgedruckt  Steht,  Bradefwdnlt    Er  bcttschteie 

iää  Ableben  Sekröd0r*s^  und  sie  als  die  einxigen»  woraus 

^le  er  nunnehr  Dessen  de»  Zweck  u.  das  Wesen 

PletS  im   Hamburger  Lo-    f Maurerei   könnte  kennen 
,       •      ,       ,    »  lernen,  und  na<rli  weichen  man 

fenbunde  einnehmen  soUe,  .icbeuttiiciiendaifte  Ertheilte 
ekannt  und  sagte  darin«;  ussem  hiesigen  u.  einigen  aas» 
„Was  Bekroder  als  KätutUf  wirtigen  Logen  seine  Übeiaeu^ 
war.  Biigte  er  der  Welt.  Gtofil  eung  mit  und  reranlaCsie  sie 
war  er  als  solcher:  doch  un-  a.idurcli,    im  Anfang:;«  difses 
ver^Ieicblicb  gröfser  noch  als  JahThnnderls   eins    oi/e  Ritutil 
Men.sch  u.  all  Maurer,  u.  Das  einzufahren,  obwol  luit  eini* 
sab  die  Welt  nicht.    Nur  die  ceu  Mod^fixuitioncn,  um  unseie 
Brflder  konnten  es  erfahresi  s  tu  Abweichungen  rbn^andeiB  Lo- 
mir wenigen  war  es  vorbehaU  cen  möglichst  au  mildem.  Wlt 
ten»  den  gansen  Umfang  a.  die  Behielien      B.  die  fTorff  der 
ganxe  Wichtigkeit  seiner  raau«  neurm  Maurerei  bei ,  rreil  «ol« 
aerilchen  Tbitigkeit  kennen  »u  che  niif  dem  festen  Lande  von 
lernen.   Als  er  im  J.  17^7  zum  Europa  aUgemein  sind,  u  dergU 
M«     6t.  dier  Loge:  Smaniul,  Kaum  15  Jahre  sind  Tar&oseeii, 
gewihlt wurde»  gelebte  er  sieh»  seitdem  dieses»  sonst  anf  dem 
fortan  unecmüdlich  und   aus  fssten  Lande  unbekannte»  ^ 
allen  seinen  Kr.lften  dem  Be-  tual  bei  uns  eingeführt  war«!  * 
Sten  der   MBtiiert-i  und  unsern  und  schon  arbeiten  mehr  aU  3«^ 
Logen  sich       widmen;  und  Logen  in  Deutschland  u.  6  Le- 
Dietei  bat  er  im  weitesten  Um-  gen  in  Rulftland  nach  demselben 
CNige  gehalten«  auch  daius»  ab  und  hlngmi  dann  mit  waimir 
er  1799  xum  deputirten  u.  ]8i4  Yorlieba«   Beraehönace  Lohn, 
zum  wirklichen  Grofsmeister  den  der  unrergeftliche  Bmdcr 
erwlhlt  wurde.    Nur  die  Hei-  Schrödt^r  if\x  seine  Arbeitern  eia* 
li^keit  dieses  Gelöbnisses  und  ernten  konntet  Auch  naufstf  el 
seine  heraiiciio  Aaiiaaglichkeit  ihm  Tiei  Ziifoedenhait  gewäb* 
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reit .  nicht  lang©  vor  leinem  einem  Ziele  ttrebt,  iftmir  koeh. 
Xode  sa  erfakren,  daft  die  Brü-  tchStzungweTth  und  ist  et  daiw 
^or  mBMlMidy  omb  Yaterlaiid«   um  nickt  minder,  weil  er 

-^Ä  ■^"!^  5!ü*  innem  ehrlichen 

▲MMditmi  kegten ,  deim  bei  der  Übermenguiig  auf  «iaem  andern 

saeuerbchttatt^efundeaeBflaak-  Wege  sucht.    Stett  wnä»  Ick 

liehen  Vereinigung  der  alten  n.  dl^n  Zweck  der  FMrtt  Tor  Au- 

neuen   (ancient   and  modern)  ccn  haben,  den  das  eH/rUick» 

FMrei  in  England  ist  offenbar  Constitutionenbuch  fo  deutlick 

^•m*ilL^*^ J**'?*^*^*"**^    •"»«P"cht!  sie  soll  i^ereinigen. 
Um  gWMfc  Ml  'f'ftllig    ÄTaj  sonst  durch  Glaubensmei' 

SfcLlüü  ^^"•^'•iS  ^  NatimuavoruriheU 

Mala  lieh  k«t  maa  ia  England  AanMi-  geirermi  himbm  mürd§.** 

▼on   «einen  maurcr.  Arbeiten   [S.  okea  B.  1,  S.  400  Notell 
«r  Nichti  erfahren,  da  sie  xam   „Diete*  sind  dia  GetinnunMi 
Tkea  m  jener  unglücklichen   mit  denen  ich  mein  Amt  an' 
Zeit  itattfanden  .  als  alle  Ver-   trete;  u.gleicheGeiinnun^cn  h# 
bindung  mllSaffkad  aaterbro-   ren  aUe  Mit ^  ieder  der  zu  untrer 
chen  war.    MiAla  Ik»  Biafi   OMlken  Loge  gehörenden  Lo- 
mehr  als  ein  wichtiger  Beweis  g«u   Wir  warien  jeden  reckt- 
fflr  die  Richtigkeit  seiner  Mei-  «chaffMiea  Braden  wvbTolkat 
nung  erscheinen?     Aber,    io   oder  Glaubaat  «T  auek  iaya  a» 
•ehr  er  auch  /flr  das  altenglische   xu  welchem  mauTer.  Sratm  «r 
Ritual  war;  ebenso  sehr  hat  er    sich  auch  bekennen  möge,  mit 
doch   bedauert,    dafs  jene   gleicher  Bruderliebe  empfiin- 
Wom  der  alreo  Maararei,  wal-  gen.  Wenn  auch  hin  u.  wieder 
«hewitaasTprerwikaaa&A«ek-  ibwaiehanMii  ia  dar  Arbelt- 
iMitaii  baattogten ,  nuaaiakv  w«iaa  atattfiden :  ia  diaaaa  Ga- 
allgemein   m  England  einge-   sinnungen,  welche  daa  afgaaiL 
fahrt  sind ,  dafs  man  also  dort   Wesen  der  FMrei  ausmackea* 
andere  Worte,  als  in  dem  flbri-   treffen  wir  gewÜa  AMff  salaiB* 
gen  Europa,  hat,  —  Worte,  die  men/< 
eMa  aielaiiu  X«ana  aaf  dMi  fa*  n 

atao  Lande  aMit  t^«^*»nl  ba*  Friedrich  Wilhelm 

kaant  sind.«  Lindner,  (s.  d,  Art.  l)  deraich 

„Ich  bin  mit  dem  Vcrtraaett  im  ,,Mac-Benac*S  S  77-94 
des  Verstorbenen  beehrt  wor-   dar  Sten  Aufl.  (S.  44-47  dtr 
den,  der  mich  vor  zwei  Jahren   9^^-,*        ^,    AiJvZ^  -.1 
au  seinem  Dcputirtcn  ernannte ;  »»^**  """f 

i«kkabeieia  manrerifcket  Wir-  ^  Sehrödmr  der  FMrei  ga- 
Mi  ia  der  Mike  gfmAtm  ttad  ^ebenhet,"aiiefabrltch  ver. 
wakrkall.efaiea  aa^.  Saiiie  breitet,  lodem  er  andeutet, 

»rfoMSe^^SlS  „dar.  in  .elbige  da.  Be^eri 

die  meinigen  geworden;   aber  lUuminatismus  aufgc- 

ich  ehre  auch  die  Meinung  n.  nommen  worden  acy,*'  (t. 

ükerxeugnng    Anderer.      Ich  oben  B.  2,  S.  313,  Sp.  b, 

Jr^Cij  dala iiiaktaüeMentchea  Z.  ö  fF.  v.  u.,    bis  S.  314, 

gleiche  Antickten  kabaa  kOn-  c„  ^  u  t,^^^^\\            c  qq 

«en,  und  dafa  Niemand  unU  fP*  ^  ^^^\c  ?Y 

a»ngt  behaupten  dürfe,  er  habe  «u^dals  sich  dieselbe 

die^uga.  Wer  attt  aa»  aaak  Besug  auf  dia  vorker 
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herrscbena««  Syiteiiie  to-  lA  liW»  ^  AwynwK 

iner  noch  die  gehaltvollere  }^            Bexiehang  hu 

'   ^  '    \     \         J.r-  Schröder    nichts    Positix  es 

sey/'  meint  jedoch  ,  „öait  ^^j^t^  sondern  zum  Po^itir« 

iic,  an  sicli  bet lachtet,  vre-  «lelir  negniv  Torgearbeiui, 
der  dem  //  e^f/i^  t/^r  u^ahren  ohne  ei  aber  selbst  Jtm  mallen; 
Maurerei,  noch  den  Fode-  i«m,  «  gl»«bj»»  d«Ä  FeAw» 
rungen  der  u^akrhafi  GehiU  ^^^j:^  ^^^^^  ^ 
deten  seiner  /^U,  entspre-  Tj,chen  Worth ;  indem  sie  de« 
che,**  u.  setzt  seinen  Tadel,  Maurer  eine  Menge  merkwür- 
dessen  Grund  od.  Un^rund  digci  Acicaitücke  aus  der  Ge- 
.hier   nicht  naher    erörtert  tciuchte der  Maurerei  mmhaU. 

j     .         f  ,       1^  ^    .wwciM  «riontt  nirgend»  *«•»■ 

werden  kaan,  foigeadetma-  ^  bA6»»t»  die^jiNlodi.  « 

den  fort.  —  sich  betrachtet,   auck  wieder 

ist  darin  ein  EcUcticii«  für  dat  Lebea  keine  jf^nskm 

mut,  mit  exwM  J  utit^ scher  Fiii-  Aiubeuto  gehen«'* 
lotophic  verbsÄmt,  iichlbar,  —  ^      ,  »».^i.  i 

mchu  Eigenet,  nichti  Oadiege.  Em  gunstigeret  üitheil 

aes,nichttöelbttiadi£e8,teftd«n  über  jenea  Bituel  faUt  i« 

ein  theure«  Haimlichthen  mit  Allgemeineft  Br.  Me&ftitt» 

Allem  Dem,  was  man  umsontt  Zefbtt,  III  dea  „Irttat 

auf  der  Strafte  erhalten  hnnn.  V*»*- 

Alles,  wa.  der  Zeitgeist  oß.nt-  »«kcnntmliien  einee  Vete- 

lich  rerhandelte,  waide  noch  Tiocn  derMaurerei**  fl.».W» 

ailiMia  in  dam  Logen  nack  dar  (Leipiig,  1^4),      ^  f., 

Schröder'' sehen  Form  privaiun  xn  den  ,,MattveriacbeB  Ab* 

Vit  der  vfichtigen  Miene  gro-  richten**,  B.  1,  S.  193  f.  «. 

dert.    Man  kann  sie  a!s  eine  242  f.  In  der  letztem  Stelle 

piiiioiophifche   Schule    eines  hat  Br.  von  Sc?nit%  ofFenbar 

•eyn  follenden  moralischen  Rc-  die  hier  ausgesogene  LÄnd- 
gomirms,  Ten  einigen  Wohl-  Augen  £«• 

ihitigkeiuccnen  tinteforoahen«  i.  i.»  i  ^  o 

hetTacIjten  ,    in    welclien    der  "^"'•J 

Egoi^nius  jeder  Art,  eine  wich-        SraTMH  (tiAS  »««WftPf 

tJce  Roiic  zu  spielen,  sich  be-  %         ä„   j 

mühet  u.ielbstWttr  die  grofs-  «j:««);       Swn^D»  und 

tan  Aafopfanmgen   an  0«U  ZiiiiieÄDOftF.    Zww  kan 

nicht  teheuet ;  wia  Sckrßdat  4ie  Freimaurerei  uiepruef- 

telbst  bewiesen  hat.  Schröder^   Uch     aui     Eftglead  naä 

persönlichem  Ck.racter  trete  Schweden:   doch  wnrdee 

ich  nicht  zu  nahe;    denn,  Ti\%  %         %m%        ^    ^    ^  iJ 

Mensch  mag  er  viel  Gutes  ge-  ö^«»  die  hohcm  Grade  UW 

ttiftec  haben;  und  aber  ihn  alt  aua  Frankreich  [oder,  wit 

Veittorhenen  arlauba  ick  mir  Andere  ersahlen^  ava  Gmf[ 

kein  Urihaü,  weil  ick  nicht  im  nack  Schweden  vcrpflantt, 

Stande  bin     als  Mensch  aber  j  f         dortißcn  JLorea 

ihn  Ztl    TiTtlieilcn.     sSrtr^  man-       .      "         .  »••A'^»*  -^^f 

rerische  Tha/igkett  u.  setn  mau-  «^ch  bereits  vor  der  Entste- 
remcAer/f^a/misi  es  allein,  dea   huug  der  stricten  Ohaecvans 
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ein  vollständiges  teaiplari-  beweist ,  dskh  Graf  Bean/pu 

aclie»  System  gebildet  hat-  nicht  nur   in  d^r  Maurer- 

ten.     Öadurca   waren  sie  brüderschaft  den  Tempclor- 

nioht  allein  diesem  Ordens«  den    fortgesetzt,  sondern 

Systeme  schon  suvorgekom«  auch  Gelegenheit  gcfuiulen 

wen,  sondern  erregten  auch  habe,  die  Asche  seines  hin- 

norh     dessen     Eifersucht  gerichteten      Oheims  zu 

durch  das   Vorgehen,    die  sammlen,  und  ihr  ein  my- 

geheimen  Obern  zu  kennen,  »tische»    fiegräbnifs  unter 

(s.  obeB  B.  3,  S.  565,  Sp.  b  I]  einem  i  längUcht «  vierecki* 

und  ini.Beiitxe  wichtiger  gen  Steine  au  yericbaffen, 

G«hcünnUse     hinsicfatucfar  angeführt, 

der  wirklichen  -  Fortdauer  [Yorsteheade'  .Angaben 

dea Tempelordent  md  koat#  sindaus  den  ,,  AcüiLatom/% 

barer  Urkunden  zu  »eyn^  T.  I,  p.  339  ^xtir^,  entlehnt, 

Teranlafaten  die  Reise  dem  wo  Br.  T/wiy  noch  iitnaii** 

Herzofgß  'i  JfygftUnand    von  aetat,  daTs  ,,einige  unter« 

Bnnma<)hi^d|^  «aok  StQtk*  richtete  Maurer  der  Mei* 

holukt  der  abeir unbefriedigt  ntrog  wSren:  das  aebwedi- 

Youda  auxDcUebrteJw.  «.Un*  ^ache  System  seyntitdeni  dea 

ter  diesen  Urkunden,  die  Capitels  von  Cierm^nt**  (s* 

sich  in  dem  Archive  des  oben  Ci«naii0]iT  (das  Gbife- 

Grofscapitels     in    Stock-  mum  von)l)  „einiBrlei,  je- 

bolin "befinden  s^Uen,  vif d'  divch  TerrollkoAittttef  und 

Besonders  das  [sogenannte^  auf  gescIiichtliclie^Ornndfe- 
Testament  Tktoiäv's,  iiebst 
einem  Actenstücke,  welches 


S«  diesen  Art.,  Abschnitt 
a!  —  Nach  dem  Abdrucke 
desselben  winde  mir  von 
einem  JKenner  des  schwe- 
dischen Systems  versichert, 
dsfii  jests  Tettajneat  i(on 
gfess  andern»  als  dem  dprt 
angefahrten»  Inhalte  und 
blofs  eine  Erzalilimg-  der 
Umstände  ?ry,  unter  denen 
die  IVIäuiexei  uach  dem  Un- 
terfange des  Tempelharo 
Tenor£ni »  unter  detfsn 
Form  sie  leftgenfl«iist 
Tviirde,  erhalten  und  ver- 
breiut  "woTdcn;  wobei 
denn  iiaiüiUcheiweiae  Mo* 


sten,  die  diesem  |e  alten, 
erbauet.*^  Hierauf  fährt  er 
fort:  '   '.mn  . 

*  ,,Voici  Tordre  des  grades  ob- 
servc  par  la  Grande -JLo^e  et  le 
Grand*  Cbap.  de  StocEhplmy 
d*aprls  les  renseignemens ,  quo 
nous  V  fourni^  une  lettre  i6  m. 
Jtin'mer  tlc  Rostöc\,  eA  date  du 
12.  septenibre  J^^ia,  —  X'P  Sys- 
teme Buedois  se  compose  de 
lA  grades^  diviset  en  4  classes: 


'  lays  Tod,  der  mit  AbscliAf- 
fiuig  des  T.  *Qs.  In  der  ge- 
nattesten  Beziehung  stehe» 
erwähnt  werde.    In  dieser 

aey  die  Geschicfuc  der  Brü- 
derschaft bi§  nuf  die  neuem 
Zeiten  foft|^cs©utj'"  ^,  7 
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t,  Apviendi  Com* 
fuMmi  S«  Malm» 

B«  4*  Apprenti  et  Com* 
pagBon  de  Saint -Andr^.  (Ca 
grada  ett  VElu  HCfH  da  M» 
gima  fran^aia.) 

5«  Maiora  da  Saint*  Andi^* 
(Ca  fvada  atc  «alui  cobb« 
•oof  la  Aoa  da  6raiMl-A!»  ^«oa« 
afli#.) 

6.  Lea  fr^rea  Stuart.  (Ca 
degia  a  ^t^  forme  du  grada  da 
Chevalier  d'Orient  et  da  aalui 
de  Prince  ds  JerusaiemJ) 

C.  7.  litt  Miat  firrofit  da 
SaloosMu  (Ca  gnda  ata  aa* 

lui  oonaa  tout  le  nom  dta 
Ckevaluir  d'Occident,) 

3.  l^t§  fröret  faroria  da  St^- 
Jaaiiy  ou  du  Cordon  blanc. 

9.  Laa  Mraa  ItTOfit  da  St.» 
Andf^t  ou  dUi  Cordes  tIo* 
laL  Co  lai  nomma  ordiiui- 
lai^f^  GitMliara  "dv  Cordia« 

D.  Lea  frHet  de  la  Croix 
rouge,  diyii^  an  5  olattet : 

10^  JWMtfra  Jmu0t  ami 
posAa  dfi  wmmhtu  du  Oha- 
pitra^  ^  sa  aoat  fit  digni« 
tairef. 

11.  Deuxihne  classe^  com- 

5oa4e  deaGranda  -  Dignitairea 
tt  Chapitra  px^aid^  pax  3*  A« 
la  prii^ca  99rna4oiU***  (S* 
.oben  dan  lit^l.  CUUL  JO« 

BARN  0 

12.  Troisiime  classe.  La 
^Itfaitre  regnant'*  (damals  der 

König  CarlXIIJ.i  t.  d.  Art. H 
,,Son  r  titra.  att:  '  Maatama 
fanctificqtui  ^  itbminaiUM^ 


Dia  BehBQptBng  p.  339, 
^ydafa  alle  Grade  dieses  Sy- 
ttemt  auf  die  AbscbafFucg 
und  die  Wiederb ersteliun^ 
deaTempelberrenordens  ao* 
tpielten,^^  toll  nicht  licbti^ 
•eyn.  Unterrichtete  Mit- 
glieder det  2Unnendorfschefk 
Systems  versieber  11  dagegen« 
dafs  die  Geschichte  dea  T.- 
Os.  Bwar  wesentlich  aar 
Geach«  dar  FMrei  gehdie» 
Jedoch  vsat  täte  weit,  als 
Bian  annehmet  4ala  die 
Fiyirei  aich  cur  YerhullBif 
ihret  (aageUtchen)  Myste- 
rittBis,  und  sMEi  BehuiF  dtf 
Varbreitang  und  £rhalt«ig 
ihrer  Lehren,  eiaat  darFeM 
aaa  T.^Oa.  bediemt  habe. 

Völlig  wahr  ist,  nach 

flaubbaften  Zeugnissen, 
afs  K.  Giistau  III,  {%.  dic- 
senArt.  \)  in  dem  Zeitpuncte» 
wo  die  stricte  Observani  in 
Deutschland  so  zrofses  Auf* 
sehen  macbte,  aen  Gedan« 
kea  falata»  den  Taa^alor» 


i*)  Diese  UntaaaKttiailiinK  der 
vierten  Classe  ist,  nach  der  Ver- 
tioherung  de»  in  der  von«:en 
iJote    erwalniten  HnultTs ,  t-in 

'  IrrihlUB,  der  durcl^  eine  AuKabe 

*  VI'  den  Papieren  d«t  1»era^fitig- 
teil   Björn  (•;.    die  «Bleusuiien 

„  des  ^9ten  Jahrh.'*,  %%  S,  821- 
834  und  die  „Alla.^rtt.**  J. 

IBM&L^la"  IHBa'a^^aHfea ' 
t!^^SSm^*  ^^^^  ^^^^^^^T 


den.  Sa  mnU  Tielmekr  lieiXsens 
der  zehnte  Grad  ist  der  Bruder 
.tnit  dem  reihen  Kreuze,  oder  der 
Ttmp^mgiMtgr  (maßisUr  tgmpUn 
und  aus  den  Mitg Gedern,  deanh 
ben  werden  die  nenn  liielMfea 
Provinzialbeamtenaevrählt.  Da* 
höchste  Amt  im  Orden  beklei- 
det der  Viceu^us  S^ommds^  dff 
im  Beaitxe  de»  SchloCaatHBa  df 
ILenntnitie  ie}fi&  solL 

Nicht  wemaer  ungefrünöet 
Ist  die  Angabe  de«  Brs.  TVfj 
p.  841:  ,,qae  dans  la  Ch^^ärt 
lUumindt  qui  est  form^  de  ce* 
trois  daases  r^unies,  nulacpeet 
^ttra  frand  dignitaire.  a*ir  a« 
guatre  quetrHän  de  woWeew,  |< 
que  ceux.  qni  recoirent  an  gHw* 
au  -  des*ous  du  oe. ,  devitnn^ 
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  In  8«lnr6^«B)  '•Owi#  TeinmentekU^Mi  gM«UIg« 

spätei  lUi»er  Paui  i.   d«a  Veth-^lhnisse  dc«elbeil  und  9». 

-Mr>i*«A^A*j1««k  /•         A»»  f  iNcid,  Eitelke«  u.  Rang. 

2iVtB<*<i^ra  9  ^   auf    ir^ena  Leidentchaften  »cüw  eigen  und 

eine  Art  wiederhcxsustel^  im  Mamwr  tith  «riiuMm  toi* 

leii,  und  ticli  oder  teinen  l«»»       sie  hier  AU«,  «uftw^ 

Bruder  «umGror««ekur«i  ^^i^.  ^«  Schranken  det  bflf 

erklären,  —  dals  in  dieser  ,pr'üngUciie«  Gleich  Ii  eu a/* 

Hinsicht   gewisse   Schritte  Mensc&en,  aU  Uruäer ^  neben« 

geschahen,  —  dafs  sich  dort  «imitider  •teh«».  Gerade  dietea 

ein  weltliches  Rittcrwesen  EigentlUlmHche  «  de«  i^aUi- 

j-    irTVT^-:  -„  gen  yerh&lenisten  der  Fmrav* 

an  die  FMrei  «u  knüpfen  g^aaeriehaf t ,   welch«  aufser 

anfing,  und  dals  in  diesem  deraelben  in  keiner  andern  Ge- 

Siiine    1777    die    ehauche  iellichnfi  lu  finden  ist,  wird 

cfun  plan  (Tunwn  von  De-  ▼on  den  conttituirenden  xnau- 

«utirten  entworfen,  diesem  Behörde»  »O'ielt.a 

y          ,            j      j      1-  gewürdigt,  io  «vmtf  bevaik« 

Plane  aber  von  dem  damah-  fichtigt,  dal*         <i,  stm  aft 

Cen  Vicario  Salomonis  die  EurH.Ttin            c:e  der  ganzen 

&enehmigtUlff  versagt,    so-  Verfa^smi^'    jiu    ii^achen,  Tiel« 

wie  defa  iwar  später  dieser  »«^1           ^j"«  ..^«f«  Wesen 

<m                  f    1  u^«  J-.-  der  BrAderschaft  völlig  fremde 

Plan  ganz  aufgegeben,'  den-  Ordensdiscipliii   gana**  daraus 

noch  aber  m  der  Form  ein*  Terdrängcfn  sucht.   Mit  sol- 

selner  £inrichtungen  Alan»«  oben  Einrichtnn^en  ist  wahr- 

che«,    was    sich    von    der  lieh  der  Mamerci  wenig  ^ehol- 

•tricten      Observana     ber-  fen-    Me    sind  mcht  geeignet, 

1    .»    1    1.            j  die  BrudcischÄU  selbst  weiter 

»cb reibt,  beibehalten  wurde.  bringem«^ 

/  Über  den  in  der  Folge  j„  .  Swedm- 
unter d;Namen :  Cörrf^X///.  ^^^^^^  ist  von  demEinflusse 
Orden,  U.  d.  Art.1)  emcü-  Lehren  dieses  Manne* 
taten  öffentlichen  lUtter^^^  schwedischen  Lo- 
den ßU« J?Jf-  gen  bereits  die  Rede  gewe. 
temcm  Werke,  5.  552  t.,  ^^^^  Vergl.  auch  unten 4ea 
das  beteraigeliswertjie  Ur-  .  Xi^aosa^m*  Ij  \ 
theil  * 

„System  i^u  PasTMAir«*. 

„Mag  immerhin   du5c  Stif-  »  e»-LoO»  W^BaBSIT  WD; 

tnns:  von  besondrer  Köriisiiiciier  u^^-.-— «4,  •  .1 

Hufd  zeugen:   dem  Gtilt.  der  E«^»»«"  *l  t.  PaAS.  ». 

Mfaarerätat  MdttrchmU-fi'ßmA  [SraTaM    0»a  Gtkös^mW 


laden.  «|«  dbaea  iMiitut  zn  mm  Ka^ioitai»  -  MiH^sat.oon 

aem  Or<Un  stemi>elt  und  seinen  ^„  Wai.TÄWO»I.^ 

MitHied<*Tn  hochtrabende  Titel  «.    ^^.a.,     -rk^-öt*^- ^* 

ni.d  lrvsignicn  spendet,  verrückt  üarölftr  #1»«  OT- 

fie  den   ganaen   Gesichupuiict  schienen« 

dar  BcüdesseMK»  TuMM^iUa  -  a}  »^D!»'  IM  tt  Jobanaii* 
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gndedergprofsen  National- Mtit-  xwar  nicht  «nsdröcklich 

ler-Loge  zm  den  dm  If  dtku^  iUnden,  doch  Ängcdctttet. 

ge/H,   ^^jP/i^'  ^,^5  b)  .,Dcr  vierte  Grmd-  (a.  iL 

w.  ;  B.  oben  B.  3,  S.  5^7,  Sp. 

Schnlt  pi»l«f  der  Verleger  hm*  g^jj^  j„       „BUttera  für  Ii- 

ter  acm  ^ten  Hefte  c!er    \Iau-  üatoAaUunK"        i  T. 

Ter.   Ansichten    vom   HotratU  i«a7 ,  Nr.  40 .  S.  lÄD  t ,  moaX 

von    6chui^;'    (1825).    S.    258:  TOn  dieser,  dnfsiTTairTn  die  Acht. 

nntg.  theiltenRi- 

▼o»  OelelHMiiikeit  gMobmbe-  tuah  nicht  glauben  könne,  obI 

"^Vt?         ^."5«T:**  'l'«  Schrift  ,agt  inibetondre  von  dem 

enlhAlt  zugleich  die  geistreichen  ^anife,  (s.           B.  5,  S. 

[f.  d.  Art.:  Zöllner!}  ,,wcl-  bedauern  wir»  dl«  Gfdb 

eke  »Is  ein  wahret  Mewierstück  j         der  3  W,.  w^nn  .i«  gidl 

^tlK«i«tlilA  d«i  «luoi  Orienu  solchem  .cWülsti^en,  " 

Viffetchen  werden,«*  ^     Bit  ,ü*chen.  .chaalen  Zeu^e,  «U 

AcLdjeit  des  a«nii  ■«  Schau  ÄOü/W  eaikiU, 

Gettelltcn  ^rird  in  der  tadeln-  gfjf  Tffffri<rfMt.*M 

den  Anzrjge  eines  liruderi  im  |-  • 

»^Literar.  Coiiversationi-Blatte*«  StstäM    (das  Ziyyiy- 

a,  d.  J.  1^6,  XSr.  76,  8, 901  f.«  i3oaF*sca£)i  «.ZtmimMfiOAr. 


T. 


TABBmirAmBX,(oBEOBsm*  Auf  einer  folchen  wird  In 
BBtBSTBB  von);  t«  Horb-  deutschen  Logen  der  Name 
*****TBB  DB9  Tabbäka-  des  zur  Aufnahme  in  die 
XBL8.  '  Brüderschaft  angemelJeren 

Taberxare  r.  (der  Prinz  Fremden  angeschrieben,  da- 
roM)  ist  dei  24&te  Grad  des  mit  jeder  die  l.ozc  besu- 
£(us  America  nach  Frank-  cliendeBruder  die  nötbigen 
reich  einpefiihrlen  nltengli-  Eikundigungt  n  e i nziehe,ob 
sehen  Systems.  [V  oir,,Ma-  sich  derselbe  iür  die  Geseli- 
iiuel  jiKif  onii/',  ]).  163-165!  fchaft  eigne,  oder  nicht. 
Die  Loge  heilstauch  hier,  Tafeli^ogb  (dxb)  oder 
wie  im  vorhergeh.  Grade,  das  Brüdermahl  [le  hanqutt 
Hierarchie ;  der  Vorsitzendi^  Ott  nfMM  THrfffllBlijpfg]  '^)wiiiA 
aber  hat  den  Titel;    TrU-^  .  - 
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tttftl  im  l^ehrlixingndo  ge- 
halten, wobei  Eitest  und 
Scbere  herrtdien , '  Lieder, 
gewöhnlich  unter  Beglei*^ 
tung  der  Musik,  gesungen 
\ind  gewisse  festgesetate  Qe' 
tundheiten  [s.  diesen  Art.  !J 
xiach  iiiaurerischer  Sitte  ge- 
trunken, auch  Beiträge  für 
Hiilf ber]  ü  i  iti^e  cingesanim- 
Jet  werden, 

.  [S/  ]bi#TStt  die  im  Art.; 
Agapek^  angeführte  gelebr« 
te  Abhendl.  des  Brs.  t^on 
JBom  und  die  treiFlicheVor-^ 
lesung  des  Brs.  Mhod^  über 
den  &eack  md  WeHh  ,4^. 
VafrUogm  in  den  Jebibu- 
cbera*  der  Grofsen  Loge 
Boy,  York  w  ^eundäehaß 
in  Berlinds  S.  179-190! 
Macb  ein^r  Notis  in  der  ei« 
tenbnrger '  „Zeiteebrift^*  w 
J.  1826,  S.  49,  sind  im  J. 
1777  yoii  Seiten  der  Grof»- 
loge:  %m  'din  3  TVeltkugeln, 
in  Berlin,  besondere  Ge- 
setze für  die  Tafcllügen*', 
zum  TLeil  ia  Chifern,  er- 
schienen. 

In  den  ,,Archive5  de  la 
Franc  -  Ma9onr!/*  werdea 
die  Gebräuche  der  franzos. 
Brüder  bei  den  Tefellogeu 


Stm  SMii  4|iielqaeföi«  jla 
eetto.eiBpMUDB»  pour 
•ign«r.  to«id  iitttxe  r^anien 

de  Loge.**  —  Aus  dem 
»»Manuel  magonn.",  p.  65, 
wo  bis  p.  70  von  diesen 


TAFELLOGE.  489 

p.  46  •  60  beschrieben,  mit 
folgendem  Eingänge  über 
die  disposition  de  la  logt  de 
table  T 

table  iaisanc  paitie  des  mystereg 
df  kOrdre^  lasalle,  oü  se  faift 
leban^uet,  doit  tee  autti  biea 
oottverce  que  celle  ddt  s#ceptioaitf 
La  table  doic  itte  cn  lonne  da 
fcr -  k  -  cheval ,  asser.  grnndciy'ti 
le  local  le  permet,  pour  que 
tüut  ies  convivea  ioient  au-de- 
boTS.  Le  T^nerable  se  place  a 
rofieat»  SU  toaimet  4e Ja  ubie» 
apnt  TorateuT  k  la  4roite,  mk 
icte  de  la  colonne  du  nofd,  et 
le  tecretaire  a  sa  jauche,  efl| 
t^te  de  la  coloone  du  midi, 
Lcs  iurveillaas  /ipnC  aux  deux 
bottCs  k  Toccideat.  Lea  jnaiue* 
oeeniieat  le  mi^»  ajant  toia 
d*en  cedcr  le  haut  ans  ▼iiitean» 
qni  fe  pr^sentcnt.  Les  nou-, 
veaux  initics  doivenC  Ätre  au 
nordf  a  cotexle  Torateur;  ctlof 
eomäagaoBi  Templiasent  le  x^<% 
te  de  cette  pmie.  Le  hit^ 
ambsandettf»  oü  nbiere  des 

r^m Gnies,  te  tient  dant  le  ttv* 
a-cheTal,  Tii-k-vis  du  T^n^« 
zahle;  il  n'a  d*autre  fonctioa 

3ue  Celle  de  temercier  \  ia  sant^ 
ü  Roi  et  des  Prince««  —  Tout 
ce  qui  conscitue  1^  ^flrrice  de 
table  doic  foriner  ttois '  ligmee 
paralleles;  Ies  assiettes .fermenS 
la  premibre,  les  bouteilles  et  lea 
Terres  la  scconde,  et  If^s  plali 
de  serrico  et  les  lunai^res  la 
troisi^me.  —  II  M't  etaeiitiel  de 
aaTeir  ^ae.ceat  ee  doat  oa'ia 
sert  au  banquet  cbaaga  daliOM«*^ 
^un  folgen  diete^^anaagan« 

;  Ebenso  in'  de»  „Recneil 
pr^ieux*«  etc.,  lere  part., 
p.  37  eair.,  mit  IeMmb  AU 
Snderungen  ^berÜW  j9awo^e 
nManu^<\  p.  180siiiv.,  wo, 
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tmA  Angabe  teTafaltitBe,  vmtiAons  -  LexWon^,  Ai» 

Mcb  hm  zugesetzt  wird«  Ausg.,  wird  in  diesem  Art. 
inTM  doit  fenit,    weil  die    in  Beziehung  auf  Salomo** 

him:  Torgeschriebene  Fxo*  Tempel  (s.  oben  B.^  S«296- 
cmioa  amr  iaaolcbea  liO-  301  Jj  amScblnite  getagt  s 
gen«  wo  einbetondierSpet-     »«D«  RiduB  4m«s  jararht 

•etaaliity  fttattfindanliailll.^  vollen  und  nach  sei««*  ZBWBtM 

,«7oitf  passer  k  la  turne  de  la  rang  durch  die  Körner  nicht 

teM«^  le 'Wn^ble  suspend  let  wieder   ntifgebautcn  T^fmpeli, 

trrrrnnx  et,  en  qnittant  la  logc,  «eine  reli-iöse    Bedeutung  ftlr 

Oidonne  qu'on  SC  rcnde  en  ce-  ^"^VLi""^   Christen  und  die 

y^monie  a  U  sallc  des  b«nquets.  •jnmoUHM    8ptacao  fOT 

Les  maittes  des  a^r^monies  et  kunstfeidwn  Baues  hat  ihm 

totemmaeat  CB  ttes  leT^  Br^nnerung:  bisietxc  ▼or  j 

B^bfo  sflits  l«s  Tiiileuft  des  «Jc^"  Gebüudcn  des  AUerOiti 

hautt  gradei  marchcnt  inim^-  merkwürdig    erhalten.  Dcu 

diateitient  npr^s  1e  ve'nerable;  J«£fen  ist  er  ein  Gegenitand  d& 

ki  orateur  et  secictnirc  prece-  Trauer  und  Sehosacht,  —  den 

denc  les  frJjres  des  colonnes,  et  Jrekiieetjm  in  seiner  amen 

les  surreiUras^enniseat  le  cof-  mUeia  SchlftfselsurGeschicbii 

U  '^c.'']  der  ahorientalfifllieB  Baukunst 

m  %    '  iäcluichste  Veliikei  ihre»  bil- 

TA^PA    L^^u*»    'NK.  derrcichcn   KuuaU.    Mit  Bc- 

T PWi^lCft  •  >    /  ziehuuE  auf  den  Salomonischca 

tBAasW  •  (Maodoitai,»,  Tempel  ncn«t  dieser  Oidoa 

Hantoo   Tovj:   Marschall  •^•>*  L^enfoU  Tempel  anl 

und  Pair  von  Frankreich-  ^'^^^f  monhichm  Z^^hmn 

xxna  rair  von  iranKieicü,  ^j^niete,  j^rbf^tt  tain  Bena- 

i,  CoNSERVATBU».               ,  hen,  ilin  wiedcr  aufsuTichtea.** 

,,Tas  c  n  ENHTjcH  FÜR  Frei-  Vcigl.  auch  „den  Signa  tstera'V 

ittA'unEii'"^  [auch  anter  Bern  Th,  3,  5.214-213,  u.  oben  B.2, 

Titel:  „Jahrbuch  der  Mau-  ^i^*  ^f'^:  ^^^^^^  ^ 

rerey«*;]  Göthen,  bei  Job.  ^^«M* %     4 «•  »gq 

jlug.  Aue;  in  kl.  8.  mit  Ku-  *         *  '  ^"  • 

pfern  u.Nütenbiattern.  Sie-  [An  die  oboii^B.  2, S.  64^- 

benTahr^nnge,  1798-1803  552/ Sp.  a,  aus^aogena 

u.l80a.  l.nc  n  icheSainm.  Stelle  ii  der  EinlStnagE* 

ung  maurerischer  Abband-  der  Schrifc'd^  Br». 

lungeuuad  historischer  Ma.  gcbUcfit  ticfi  aacWte- 

u  ^  ^^n'*®'   k«»^«       S.  17  f.  — 

192,  Sp-  b  unter  Nr,  4q  H^mn  tmi  WMtig^ 

TavAI|1UI8  (Vi  CO  MTX  de)  aten  unterer  Hi^r&gfypiäm  sind 

W»t  JEStÄßr  der  Stifter  des  rrlr^rih^fgr  Ahkunfr.   Die  ^toTs« 

SrAteaeider  Phil^kikm.  Sw  A^i^^gojie,  die  ron  de„  3  johAa. 

j/  A— msgiadcn  ▼oTgestcui  wird,  und 
«lii|l«,Actsliaii  TOtt  der  unser  gaaser  Ordea 

«  T#aitai4«ts^  [Im,,Cmp  aaiMi  Ikmm  flhrt^ 
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■ick  auf  den  Bau  olaea  wUditr 
hmMm%twiUnäm  SVnfwIi.  leb 
luum  und  will  Hi«r  diejenigmi 
JBrüder,  die  fich»  unter  dieaem 
Xempel  das  Gebiude  ihrer  mo- 
raL  YollKommenheic  oder  det 
allgemeinen  MentchenwobU 
denkent  g«wölmt  haben,  keiiüe* 
veget  &  IbsMi  battern  Über- 
m^mgmw^m  ifftwi  I«b  bitte  tie 
nur»  Mi<baDerken ,  daft  wir» 
den  wesentL  Ausdrücken  untrer 
fundamentalen  Allegorie  ge* 
apAfa»  nicht  achlechterdinga  ein 
iMdUur«,  aAn4«ni  eimn  a'ena^W, 
Midi  Mrav  keinen  Tempel  einer 
allegorischen  Gottheit ,  —  der 
ff^eieheitf  der  Natur,  der  To- 
ffend,  —  keinen  der  /aüf  det 
Jupiter^  Ae%  Mythras,  oder  ir- 
gend einer  andern  mystischen 
Q^nimi  der  Äks»»  iCNiieni 
^bn  9ßt$Hirten  Temptl  dtrJuden^ 
dWje  Ttmpsl  der  Religion,  die  den 
gemeinen  Glauben  der  Christen 
xum  Grunde  legt^  xu  bawtu  Aa^^ 

Hier  stehe  noch  diewerth- 
voUe  Vorlesung  des  Brs. 
Rhode  über  das  Symbol  des 
Tempels  in  den  , »Jahrbü- 
chern der  Grofsen  Loge  Roy, 
York  zur  Freundnchafi  in 
Berlin**,  S.  169-178,  weil 
diee e  Schrift  doch  wol  oi^ht 
in  Händen  vieler  Leser' 
des  gegenwärtigen  yj['erk« 
•ejji  durfte!  — 

^Sobald  Jemand  die  Weibe 
üMfeit  Ordens  erhalten  hui»  le« 
gtfnwirihm,  dafa  wir  an  einem 
mystischen  Tempel  bauen.  Der 
Smn  dieser  Allegorie  kann  Nie^ 
■paeden  entgehen,  da  ihm  jchon 
wbee  dUv  Zweeb  (Mepi 
nbtrhewpr  beediiimt  uad  4elie< 
lieh  angegeben  u.  bekannt  ge^ 
macht  wird.    Er  leint  augen- 

bücklinh*,  AmSa  die  flanhn  dae 
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Ordeae  eigentlich  die  Sache  der  ' 
ceeeamfeen  Menicbbeit  ist  %  iam 
den»  wir  nns  beatnbeB»  «nsrem 

Wirkungkreiie  gemifi ,  alla 
Übel  XU  entfernen,  welche  aia 
moralisch  u.  physisch  drücken« 
Der  Tempel,  an  dem  wir  also 
bayM»  iak  sdehie  Andves,  ale 
iU  grefstmSgikhg  Giikkselig^ 
hmt  der  üfaMacAe»,  eiche  wim 
zu  befördern  suchen.    Wir  Ter- 

gleichen  unsre  Betcrebungen  in 
ieser  Hinsicht  mit  dem  Bau 
eines  Tempels^  um  das  Ziel  deuK* 
lieh  an  vacben,  wobia  wif  ar- 
beiten, u.  dem  Feneadte  Dev» 
jenigen  Schranken  za  setzen» 
die,  yerleitet  durch  einseitiea 
Überzeugungen,  durch  gewalt- 
same Handlungen  au  bewirken« 

Slauben,  woran  alle  Weisen 
er  Erde  >  eehon  Jahrbnadevle 
aibeiten ,  und'bei  aijsenmlchtiii« 
gen  Eingriffen  in  die  Kette  deB 
Gegebenheiten  über  dem  JHen-m 
ecken  die  Menschheit  Tersessea» 
—  jenem  ein  augenblicJuichae 
GlAek  za  Terfeheffm»  enelmeh 
▼on  welflbeai  üjeie  weinend 
ihr  Auge  .weadea  wOi^**  >) 


(•)  tyFrei  teyn  heilst  vernünftig  -m 
heiCit:  Mensch  eeyn.  Was  der 
Mensch  in  freier  Anwendung 
seiner  Vernunft,  oder  bewof^en 
durch  Liebe  für  seine  Neben- 
menschen  und  Nachkomaen, 
that,  iftMnnlenschliches  Bauen. 

'  Wrei  mauern  faeir5t  daher:  sich 
die  Kttxute  aneignen,  und  in  An- 
wanduBf  dcrstloen  thätig  sejn, 
welche  voriüglich  xur  Cultus 
Aer  Menschheit  beitragen, 
heilst :  für  die  Erziehung  des 
Menschengeschlecht»  sieh  thätim 
'heweisen.*^  [Vgl.  oben  B.  1,  S. 

rm,  sp.  b.  z.  9-iB,  n.  s.  aii^ 

Sp.  b;  Z.  17  ff.!] 

„W  ir  drücken  diese  unsre  mau « 
yurische,  oder  menschliche^  Be« 
anunmig  symbainaeh  als  ArMi 
ans  Salomonischen  Temfel  aus, 
weil  dessen  Bau  die  Tereinte  An- 
wendung aller  Künste  n.  W^is« 
aanschafien  erfodevt  n.  die  Ar- 
beiter aus  den  ▼erscbiedensten 
Ländern  vereinigt  haben  toll. 

Ualer  diesen.  Xenpai  vetstahesi 
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» ^Um  den  Nebai 
ncn  richtig  «u  Uiten,'saeen  wir 
ahm,  dafs  er  mit  der  Behauung 
des  rohen  Üteina/*  [f.  diesen 
Art.  13  „dai  i«t  mit  der  AusbiU 
teig  teniM  eignet  Mbttfy  4eil' 
Aaüing  machen  mflM^y*  WAin* 
^faU  Miurbeiter  an  untrem 
mystischen  Tempel  auftreten 
wolle,  welcher  auf  drei  unver- 
Inderlichen  ÜäuUnt**  ^richti- 
ger: Ff^iUrns  U  Art. !} 
^•mladi  dar  »Wtkhmt^  4er 
ätkütilieit  u.  dtt  Stärkst  ruhe.** 
.,11  ie  IVeisheit^  VOn  der  hier 
die  Rede  ist,  als  TOn  dem  ersten 
utid  unentbehrlich tten  Pfeiler 
Bau  imtret  Tempelt,  dat 
beafff  der  aneatbeiirilclMil  Be- 
dingung Sur  OtOÜlMlffkeit  der 
M  enteilen,  kann  nur  jene  wahre 
practische  I^beftsti^eisheit  tcyn, 
die  durch  die  endlichen  Kesul- 
tote  eilet  untres  Fortchent  über 
dk''b«idHi  'gffoCMn  V^rirdif« 


>ir  äii  hoJio  Ural  oder  UrliU 
^  der  Menschhiit^  die  menschliche 
Gesellschaft  im  bestmöglichen 
Zustande  socialer  Aufklarung  a.' 
Einrichtung,   in   einer  Verfas- 
•ung,  worin  jede  böse  Nei":nng 
Unterdrückt  wird,  jede  L.ei4en- 
'Khaft  im  Geiste  der  liebe  Sich 
aufläset,  and  worin  Jeder  für 
^Ue^  wie  Alle  für  Jeden,  wohl- 
•thätig  zu  wirken  streben."  —  — 
^,Der  croXse  Zw.eck,  iOr.wel- 
•  eben  jeder  Me  ntch  bemfen  .  i  ^  t . 
botrittt  aho  für  Alle,    die  nuf 
dieser  Erde  geboren  werden, 
die  Erreichung  dea  hohen  Ideals 
4«r  Mgntchheit,   Unsre  Brüder- 
'  tcnaft  hat  es  «Ich  lur  Pflicht^e- 
Snacht,  die  MatL'ii  allen  liir  die- 
sen Bau  XU  bearbeiten,  die  Mit- 
tel  dazu  in  den  S.ymbol«a  ftnd 
Vorschriften  anzudetiten,  vor- 
nnmlich  aber  durch  ihre  innere 
Kinrichtung  einen  Vorschmack 
▼on  dcc  bMteaWelt  xn  geben." 

So  Bc.  WH  W^rdekind  in  dem 
Vortrage:  ,,über  du-  Hestiin- 
mung  des  Menschea  im  Sinne 
der  FMrei,.**  der  in  der  äten- 
btnrger  „Zeitschrift  fiir  FMrei", 
Jalarg.  1826,  H.  8,  S.  286  -31U.  ab- 


nnd  tittsret  Willen!,  lAer 
H^ahrknit  und  Rechty  —  gebil- 
det wird,  ff^ahrheit  uhd  Recht 
tind  Ewei  erofse  Worte;  ihr 
Inhalt  iimfaTst  die  Gr&nse  un- 
mm  Kteft.  Dfo-  «HiebeiiAH 
Ideen,  woran  die  Vemiinft  sckoa 
Jahrtausende  gearbeitet  Jtec,'iu 
über  welche  sie  brtlten  wird,' 
solange  sie  menschl.  Vemunfc 
bleibt,  —  die  Ideen  TOn  Go/A, 
J^iMü^  und'  nmmrWMeit, — 
fsnier*  des  grofse  Osssto  — iwig 
Willen*«  iMof<>rn  es  an  da» 
Band  unserer  Pflichten  die  Ideoi 
des  Rechts  in  Bezug  aufAndee» 
knüpft,  —  inwiefern  die  Natuv^ 
uns*  unverAuCierlicke  Rechei 
gab,  WM  wir  4bOT»* 
trrnis  Bürger,  dem  Staate  fOt 
Sicherheit  und  Schute  anloplant 
können  und  ntütten^  -  iSiefitp 
meine  Brüder,  sind  die  grofsett 
Gegenstände,  zu  deren  Beafbei« 
lim|^«d«i*MMHr  Mim  Beinf 
Mirt,^  ...  .tu-. > 

^»Erhaben  itt  dieser  B^uf; 
er  it£  der  Beruf  det  wahren  Wei- 
sen und  wohlthätig  zugleich. 
Denn,  nur  dann,  wenn  es  in 
diesen  dnhkeln  Gegchfiden  einst 
▼ollet  Uttht  witdt'weite'BMift' 
mehr,  von  tmlitliiiem  gebleBL 
det,  d^r  Eigennutz  für  einge» 
bildete  Rechte  kämpft,  wenn 
der  Halte  Zweifler  sich  Tordem 
Glänze  det  Wahrbeic,  — -  der 

Besnoi  wbi  6m  Jtfi^iitit  d«i 

erste  Pfeiler  bei*m  mjHUchea 
Bau  unsrc^s  Tempell^  g^gttta- 

det«** 

„Wenn  wir  aber,  indem  wir 
M*  Bntcbtnng  dlster  Sftnle 
helilBn- tollen  y  ftr'WiikN  tM 
betitwelslieic  UkAti^  se^n  mWk^- 
sen  i  ünd  wenn  wir  Diefs  nur 
können,  indem  wii  uns  för  da#* 
Reich  der  Wshrheit  und  die 
Galligkeit  des  Rechts- interessi* 
^  :« io.  kHln**I>idlb  <Mif  * 
Weil»-' 


cd  by  Google 


.  •  f       TEMrEL.  .  .  '  ' 

selbsi  m^  mal  jMr0  yfitk^ 

Nun  Ist,    IUI  Sern  festgesetzten 

ein  Institut  iCir  Meiischtm  ,  nm 

MjiM  Qttuteskrilt«  v.  sutBm* 
oeitnne  Ihrer  eurencn  'Verminn 
anzufahren«*'  (vergL  oben  die 
Artt. :  Theimauaehct  u.  Ma- 

<;on>erie!}  ,,Der  Orden,  als 
Gesellschaft  betmclitet,  wirkt 
also  unmittelbar  blofs  auf  seine 
Mitglieder«  IhrmictelbarerEin- 
flule  ist  iadefs  imbegrinzt^  iii^ 
cLein  der  Mann ,  der  sieb  unter 
\in$  bildete,  seine  Bildung  durch 
^eigpü  Ic  nuf  seine  Freunde  u, 
öurcu  Unterricht  auf  seine  lliii- 
der  föTtpflenten  wird.** 

.  ^ie  xweite  Säuie««  [PfiHer] 
»tUiieret  Teni|ielt  iu  tfc/tonA«i. 

Abf^^esondcTt  von  jener  IjIIcIiui^ 
derV  ernunlt,  gibt  es  eine  Ausbil- 
dung des  VeTsC;indes  durch  das 
Gefühl  für  Schönheit,  Anstand 

und  Grasie«  kurz»  Wae  wir  cep 
vvohnt  sind,  mit  dem  eigentli- 
chen  Namen  :  Culfur,  zu  bele* 
^en.  Sie  ist  die  wahre  Würze 
ini  Genufi  unsres  Lebens;  und 
wenn  die  Tugend  an  sich  gut; 
iet:  eo  ertcheint  sie  nur  fiukn 
liebenswürdig,  wenn  sie  nei 
einer  Ssthetischen  Bildung  iin« 
eres  Geistes  sich  indatGewettA 
4er  Schönheit  iiüllt.** 

„In  der  Vereinigung  jener 
wahren  Lebensweisheit  mit 
dem  kOehaten  iGrade  der  Cul- 
tnr  beetekc  die  wahre  Hu^ 
maniiät ,  der  wir  to  eigentUoh 
Tin  Sern  Tempel  v/idmen ,  die 
von  Villen  Terehrt  und  von 
so  Wenigen  recht  gekannt  wird. 
Sie  wira  ▼erkannt  Ton  Dem, 
4er,  im  Besits  einer  geselliffea 
Bildung,  —  ciaea  Ansuaaet, 

welcher  sich  mit  Grazie  und 
Schönheit  schmückt  und  auf 
wahre  Sittlichkeit  gegründet 
ael^eint,  —  Sittlichkeit  seibit 


TBinnsLt.  tftt 

ite  eiidielHlitli  kllt»  weil  ^ 
den  Schein  develben  kat^  dev 

unter  der  schönen  Larre  dav 
Cultur  ein  Herz  verbirgt,  we!- 
clies,  kalt  für  die  Tugend,  ge- 
lühllos  fflr  iiccht,  nur  auf  den 
Anrenblick  lauert»  wo  er  den 
heiTi||sten  0ef Aklea  dftMenick« 
heit  llphn  sprechen  kann«  «r 
Sie  wird  aber  nucli  von  dem 
vv^irklich  biedern  und  guten 
Manne  verkannt,  der  wahre 
Cultur  u.  den ,  auf  Sittlichkeit 
•ioh  eründenden,  tebdnea  Anr 
etana  fflr  entbehrlich  hält.  Er 
ladet  durch  den  Schein  sich  den 
Vorwurf  der  Unsittlichkeit  nuf 
und  entbehrt  bei  »einer  rauiien 
abschreckenden  Aufsenseite,  die 
durch  keine  Grazie  gemildert 
wird,  jeden  feinem  ^Crennfa  dee 
Lebena.  Er  verkennt  die  wahre 
Humanität  so  sehr,  als  Der, 
welcher,  mitbioCier  Cultur  aus- 
zulannen,  glaubt;  denn,  uner* 
bittlicli  .versagt  diese  Göttin 
Jedem  den  Zugang  au  ihrem 
Heiligthume,  der  nicht  an£ dem 
vorgeschriebenen  Wege  wan* 
delt,  auf  dem  We^-e,  wo  allein 
Weisheit  u.  Schönheit  ihn  lei- 
ten können," 

^^Uumaniiäe  iit  dät  Ziel  der 
Breiehung  towol  des  eii|^elnei| 
Menschen,  als  des  ranzen  Ge* 
schlechts.  Wir  arbeiten  nur 
dann  an  unsrem  Tempel,  wenn 
wir  Humanilät  unter  uns  linv- 
scheud  iiiachen,  wenn  wir  Gute 
dei  Henent  mit  Feinheit  der  Sit- 
ten,.  Wahrheit  mit  Schönheiti 
Tagend  mit  Graaie  verbinden. 
Fern  sey  daher  aus  unseren  Ver- 
sammlungen Alles,  was  dcu 
Geist  der  Ilumanitüt  ver- 
acheucht,  jeder  Ausbruch  der 
Leidenacnaft,  weU  er  die  Go* 
tcalt  des  Geiates,  wie  die  Ge- 
stalt desKörpers,  Ii n  fiüch  macht, 
—  Alles,  was  mit  der  Nüch- 
ternheit des  Körpers  und  des 
Geiltet  itreitet  und  den  Sehein 
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^orbfu^p  Km  gm 

„Der  dritte  Pfeiler,  auf  wel- 
them  unser  Tempel  ruht,  iiC 
Stärktf^  die  unentoehrliche  £i* 

Senichaft  einet  Mannet ,  der 
nrcb  Weisheit  vod  Gnltar  der 
Hontanitiic  entsegenreifen  will. 
Nur  durch  BelmTrHchltcit  tintl 
jiusd«tier  !nsicn  sich  im  Gebiete 
der  Wahrheit  Eroberungen  ma- 
chen; nur  durch  innere  Ixraft 
Ttmng  der  Walie»  tieh  «m  Ge* 
•ets  stt  helceat  nur  durch  An- 
Itrmgutig  Termag  die  Cultnr, 
tinsere  Gräfte  xu  bilden,  und 
vermugen  wir,  den  feinem  Sit- 
ten die  Neigungen  unsiei  Her- 
zens oder  Gewohnheiten  det 
X^bent  SU  opfern,  wenn  ete, 
mit  der  Setionheit  im  Wider«» 
tPTuch»  um  den  Tempel  der 
Humanir/^t  versperren.  Ohne 
Stärke   ist  Stnndhaiiigkeit  ein 
Traum  i  und  ohne  Stündhaftig- 
lieit  erreichen  wir  Ketaet  von 
den  Zielettt  die  una  vorgestechc 
kfcid,—  sertUubt  der  erste  Sturm 
unsem  angefans^cnen  Bau;  und 
wir  legen  mntnlos   die  HSncJe 
itteinandcr.    Mit  Stärke  wollen 
wir  daher  die  Fackel  der  Wahr- 
beil  in  die  Höhe  halten,  bit  die 
Nacht  des  Aberglaubeni  u.  des 
Irrthums  Licht  wird;  mit  Stir- 
pe wollen  wir  fftr  die  Majestät 
des  Rechts  kämpfen,  bis  unser 
eigener  Wille   sich    Tor  ilir 
beugt   und    wahre  Weitheit 
«ntere  Sehritte  leitet  s  mit  An« 
ttrengitng  wollen  wir  durch 
Cultur   unsere   Sitten  bilden» 
um  an  der  Hand  der  Schönheit, 
am   Ziele    unsres  Bestrebens, 
der  Achten  HumaniUlt  in  die 
Arme  zu  sinken.**] 

TsMrxL  (dee  Ritts« 
TsMrxi»  (dba  pnosa« 


TEMPgLTfRmtBN»OIlD. 

MMTKvm  rom)  itt  fcr  Wü» 
Grad  it$  iBispbraim*seli«ii, 
ingL  der  27tte  de*  aus  Amm^ 
rica  aadi  Fninkrwoh  eioge- 
föhrtaa  «llengL  Syatems. 
fVoir  „Manuel  ma^oiiu/'| 
p.  175-179!] 

Tempelherr  (der),  auch 
Ritter  vom  TzMPEr,,  ist 
der  2te  und  3te  Grad  ddt 
clermontischen  Hocbcapi« 
telt,  und  der  6te  der  ttrilBh 
ton  Obtenrans,  dann  der  8ta 
der  Phüalethen  in  Parv^ 
ferner  alt  TempM^  pm^ 
fi§$us  der  36tte  u«  all  iUteir 
pom  Tempel  der  44aM  det 
mttpl^raiai'aeheB  SyiteiBa. 

Taii>&t.BBB  aairoa  d  kv  | 
TEttvBi.oaDBir  (dbb).  fVea 
den  Urtpninge  dietes,  Kit- 
terschaft  und  Mönchthum 
in  tich  vereinigenden,  Or- 
dens ist  oben  im  Art. :  Pa- 
tens, von  «einer  Auflösung 
in  den  Artt. :  MotAT,  Pnt- 
Lirr  IV.  und  Clemens  ^^^ 
die  Rede  gewesen.  Mehres 
GetcbichtHche  darüber  i^r 
in  jedem  historischen  oder 
allgemeinen  Wdrterbuche, 
oder  Encyclopädie,  ftowia 
in   den  meitten  nadiTer- 
seichaatanScbrifteii  n«Aa^ 
•iUeiiy  niehsuieieii, 

l>aa  uaurlge,  In  aolchea 
Grade  »iobt  rassdnldeti^ 
Sefaidital  dieset  Orden«,  der, 
wie  SpitUtr  im  Efnga  ngö 
dar  vnler  den  folgenden  Nu- 
«tem  19  und  72«n£ufuhren- 
den  Voilatung  tagte,  yfl^O 
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Jahre  lang  lum  WoLl  der  gimgen  und  Ergänzungen 

Christenheit  blülite  u.  end-  unterstützt  worden  Ist,  - — 
lieh,  fast  ohne  Beispiel  in      i)  Der  am  26.  Dec.  1651,  69 

der  Geschichte,   durch  die  Jahre  alt,  rerstoib.  JPiew 

Habsuch.    ei...    sch.„..;-  feS^Ä^F^^t^ 

eben   Komp   so  fiel,  dals  am  dem  kdnigl,  bMnzlU.  Ar- 

ilun  nicht  einmal  der  einzi*  chivec!Ie«  nnch  feinem  Tode 

ge  Trost  der  unterdrückten  ^o^^   Bessca  Bruder,  l*Abb« 

Unschuld,  die  Bache  durch  «/^i^^f  ^,      -  i^i//,  heraus^eg^cb., 

ry     L't^     i.i*'i.A4U^  „Tranes  concernant  1  Just,  de 

90  viele  Gelehrte  su  «org«  tlon  des  TempUm,«^  etc.  so> 

£iltigen  Untersuchungen  sammen.  Die  erste  Ausgabe 
▼eranlafit,  daTa  darüber  eine       erichienen  1654  k  Pari s.  ch^ 

reiche  Literetnr  eufauwei-  f^'^'^Z  'Ll^'^T'tßoc  •''o'* 

_       *  •     j.  .     .  xn  ^,  die  fite  ebend.  16^5,  m  g,, 

•en  Mt,  wonit  hier  diejeni*  „ad  eine  dritte  mit  dem  Tkei; 

gen  Scnriften  zu  rerbindeii  ^.Hisc  de  k  condamiution  det 

•ind,  welche  #ich' sugleich  Templlen«*  etc.,  k  Biussellei» 


auf  die  'FMrergeselijchÄft  Frani;ois  Foppcnt.  1713. 

■                 V*       11.^           '  mit  einigen  neuen Stiicken  vcT- 

basielMn.  Einiolcheterwei-  corfeW.  Gar- 

tertet  Verzeichnirs,  nach  der  je  des  ciiartres  de  la  cbambre 

Zeitfolge  der  ersten  Erschei*  des  comptes  de  Lille«  Tomei 

nun  ff  dieser  u.  jener  Schrift,  8-  ^<>"^«»f« 

«     ^  1     T7             ]      rr^o-..«  H.  520  SS.  u.  der  Zweite  314  SS. 

leet  der  licrausgcber  {jeeen-  •  *^  1  »       «f,      n*  1    u  j 

*  D    ,                o   .      c  fc  m  sich  begreift,  endlich  ebend« 

wärtigen  Werkes  in  demscl-  j^^i   j^^n,    nämlichen  Verleger 

ben  nieder.  Er  hat  dabei  das,  1751,  auf  2,  VIU  u.  550  SS.  in 

vom  verstorb.  D.  GurliU^  in  4'»         neue,  von  einem  ün* 

Hamburg,  in  dem  unt.  Nr. 72  |;«WtMi.  (aiit  DeMMi  Avanj. 

•  1  ^  ^    r>  ^          ^  c  Pilopos  die  Torstebendea  Nou« 

verzeichnetenProgramme.S.  Jen  genommen  sind.)  verbes- 

41-43,  gelieferte  zum  (rmn-  ,crte  und  mit  ichr  vielen  „ple* 

de  gelebt  und  es,  mit  Weg-  ces    jnstiEcatives **  vcrmehito 

lasÄUiJg  der  S  40  f  angege-  Ausgabe.    Bei  dieser  hat  der 

henen  Urkunden,  die  bioft  S";"*«'t*\*''.  No^J« 

3      ^     i_*  1.         '1          <  ZuaitBeaheabucbugt:  „deaura 

der  Geschichtschreiber  zu  ^^i,        1^  ^^it^  1«  ,^1^,  et 

Kennen  braucht^  beträcbt*  Tequil^  ont  et^  les  guides  des 

(ich  vermehrt;  wohei  er,  jug«  ecclf-simiques  et  drils 

•oviel    die    nichtmaureri-  If^'  i';gen.ens  prononc^s 

»V^..  c^u          k     'ÄW  contxc  i  Ordre  des  Templiers»'* 

•chcn  Schnften  betrifft,  ron  aar  HaaMawach  dar  bÄ. 

dem  Htt.  Hofrathe  u.  Ober«  den  Herren  Du^^Fuy  blobaul 

hibliothekar  Ebert,  in  Dret^  die  Vaicheidigimg  PkiUpp'M  d!sa 

den,  «ne  dem  Schatse  aeinw  Sfr*^"*?»  gericlitet  gewesen  ley ; 

umbtaefeideii  Boeherhunda  Was  nicht  hätte  geschehen  kon. 

^           .?M         21»  ne«»             roeitre  en  mime 

mit  der  hereitWlllipten  6e-  ^ms  k  couFert  de  tpntreproche 

nUhgkeit  darch  Berichtig  U  mteolza  da  anamt  K  w 
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dei  plut  ffuidi  ^ftp«Sf  ^ui  ah 

^t^  assis  8UT  le  St.  oiege,  dont 
la  prudence  conioramee  et  la 
conduite  irreprochable  sont 
eoniiuet  de  tout  le  monde."-— 
Ein«  ^enttch«  Obertettun?  der 
enten  Ausgabe  hat  den  Titel: 
tfHerrn  Petri  Pufroni  Histor. 
Tractat  Von  dem  Proccfs  Wi- 
der den  Ritterorden  Der  Tem- 

?el- Herrn.**  Frankf.,  1665;  72 
8.  in  4« 

hittoT.  de  ordine  nulitum  tero« 
pli.**  Viteb.  1669;  in  4.  In*s 
t)eutsche  übersetzt  vom  M. 
Stemler  in  der  unter  der  folgen- 
den Nr.  16  anzufOhrendeu 
Bebfifc»  8,  100 -ssß. 

5)  Des  naehherigen  Witten- 
berger  Profestors  M.  Joh.  Chph, 
^Wichmannshausen  Disp.  ,,de 
extinctione  ordinis  templario- 

rum.**  Lipt.  1637;  3  Bogen  in  4« 
laCy  wie  om  Toriee,  ebend.»  8« 
150- 196*  deutidi  «bgedfttckt 

worden. 

4)  „Dr.  Nicolai  Gürtleri  Iii- 
ftoria  Tcmplariorum.**  Amste- 
laed.  1691 ;  g.  Editio  secun- 
da,  priore  niuUuni  auctior,  ib. 
1703  s  &•  —  Ist  auch  abgedruckt 
im  T.  I  de  Thiit.  par  Z;»-iV» 
•d.  1713,  p.  198-520. 

5)  ,^Jo/i.  Jakob  Stippe*s  diss. 
inaug.  iuris  erentium  de  Tem- 
plarioram  £quitum  ordine 
•nbUtOf  practlde  ChritHano  Tko^ 
masio,  Icto."  Halae  1705;  in  4. 
8.  dieselbe  wieder  abgedruckt 
in  ,,TAomaWi  dissertt.  acad.*'  T. 
II  (Halae,  1774)  ?•  1070  seqq., 
und  Verdeutscht,  wie  die  vor. 
Nttineni  ft  u.  3,  ebend.  8«  S29- 
323.  In  dieser  wird  dicVeritr» 
theilung  der  Tenpelkerren  zu« 
erst  als  r&iÜg  iingencht  dtx^ 
gestellt. 

6)  Der  Pater  Hippolyt  Heliot 
in  seiner  ,»Hist.  des  ordres  mo« 
aatdqaea,  reiieienx  €t  militai« 


tnCr-ORDEff. 

in  4.)  Chap.  irr,  p.  21-34,  (oder 
in  der  deutschen  Übers.,  B.  6, 
Leipr.  1755;  4-.  S.  25.40,) 
Tei breitet  sich  über  die  Tem- 
palherrea  'n.  ihre  Aufhebung  u. 
liefert  5  Abbildungca  won  Tim» 

{>liers  en  habit  de  maifoa  et  «1 
labit  de  guerre. 

7)  „Dr.  ytiex,  Ferreira**  [mc^^l 
Perrira ,  wie  Münter  in  dem 
Werke  unter  Nr.  31  schreibt.] 
„Fragnientot  para  Hiitoria 
dot  Teraplarios,  ou  nienaoriat 
e  noticias  da  celebre  ordern  mi» 
litar  dosTemplarios,**  etc.  Parta 
I,  Tomo  l  et  II.  Lisboa,  1735; 
gr.  4,  (Mehr  iat  nicht  eracliM- 
nen.) 

8)  Det  Gmfeii  Do«  Pwdrm 

Hodrigutz  Campomanes  „disfcr* 
taciones  histor.  del  Orden  f 
Cavalleria  de  los  Templarios** 
etc.  Madrid,  1747;  in  4.  S,Murr's 
Schrift  unter  Nr.  42,  S.  109  f.  l 

9)  „Histoire  civilo»  eccU« 
tiast.  et  litt^*  dm  U  rilU  dm 
Nismes,**  etc.,  ,,par  JT.  JCH 
nardr  T.  I,  (a  Paris  1750,  Ib 
4.)  p.  212-236  et  447-468. 

10)  „Histoire  de  Tabolition 
de  rOrdre  des  Tempi  iers."A 
Farit,  ch«s  Bclin,  1779,  XXPf 
et  236  pp.  lüg.  —  Eine  deutsch« 
Übers,  daron  mitAnmerkk.  un- 
ter dem  Titel:  Geschichte  der 
Abschaffung  des  Tempellierren- 
Ordens.**  Altona,  1730;  in  g. 

11)  „Versuch  caacr  Gesch« 
iesTcmpelhcrrcBordcat.**  I^i* 

8  >45  SS.  in  g.  Dct 
Terstorbene  Dr.  C.  G.  t^on  Antom 
nannte  sich  bei  der  2ten  Ter- 
mehrten  u.  verbess.  Aufl.  (Lpx. 
178^  i  alt  den  Verfasser.  S. 
auch  die  folgend«  1fr.  14! 

12)  „M.  Joh.  Chph.  Mm€r*9 
Versuch  einer  Gesch.  der  Krcux- 
«flgc  n.  ihrer  Folgen",  Th.  2, 
(Berlin  1730;  in  g^)  S.  52-96. 
Ist  ein  Ausxug  der  ersten  Aus* 
gab«  TOn  der  ror.  Nr.^  ohne 
dieie  Quell«  «asugabea« 
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15")  „  Nicolai's  Versuch**  u.  «uch«*  [u.  t.  w. :  9.  die  roT.  Nr. 

8.  w.i  t.  oben  B.  5,  S.  12,  Sp»  13!]  im  „  teutsclien  Meiltur'* 

l>  f-I  —  Äc&rÄdfcÄ  lagt  daraber  yon  17^2 ,   Man  S.  204.2155 

in  dmn  Wmkf  wiCn  Nx.  99,  8^  Apnl  8.  46  •  85  u.  Juniut  S.  aaa^ 

»63:      So  Tiele  gflUn«  nad  in  5Briäii«  witim  «bso» 

scharfsinnige  Erörtcrunrjen,  alt  druckt  in  D«ft«a  »tWerken  iiir 

im  diesem  Buche  über  den  Ge-  Philosophie  und  GctchichtB^ 

genatAud  angestellt  wurden,  wa-  Theil  I3,(igi4,  gr.  ß.)  S.  026-50«^ 

TtXL  biaüer  eine  Öekenheit  t^e-  ^fi\      fur  -  ti\-7l  1      r>i  • 

,     «a--!^.- •K-.-Jil.  ^  ^            ^^''^^'^  Christian 

.   MW/Ai  ging  aber  mu^  Stenderns   Conüngent  zur  Gc 

V^if**il^*^f  Templer  und  der 


die 

T.  1..   ^^.„™^„,   Mtaait  aui  den  enien  150  ö».. 

iwcgs  so  ungUubhch  wirea,  „Briefe   Aber  die"  Tin  dem 

Z^J^.^A?^''^  «ngcnom.  Werke  unter  Nr.  9  gc  iefcrten) 

«•«  lutte.  dafi  »e  Tf^ehT  ^,  Auslagen  der  TemSelhcrren 

d«r  G«at  der  damaligen  Zeiten  ^  x.  ^^on  ChrUtian  Daniel 

wahrscheinlich  rnnche  und  daf,  Bechy  ^  llOcÄienten 

sie   bei  Vielen  der  BeMagten  leipziger  Prolw«».  Und  dantt 

durch  Ihre   Geständnisse    und  die  Verdeutschung  Jer  hier 

W  wOnieti.  Er  glaabte  «ich,  Diiserta dunen.  ™*~™"»« 

laacro  Orden  Terschiedene  Gm*  -n»  vi 

de  entdeckt  zu  haben,  erklärte  ^  *y           Kirchenraths  unc! 

daahwÄchrJgteGöucnbilddes-  ^^S^TiV\P\,£;  ^'J'  ^^-^^^ 

•elben,  Jia // umetus      [s.  oben  U^f?*  betreffend, 

dieaca  Aiui]  „durch  /^m/i^,/.  ^l^u     ^  ^-l^^^^^^^'' 

ballstisch-symboluclieBiiadei  ^^^^^JJ  f^*^  6  «.  210  SS.^ 

•chaffendenboitiii,fOwiefr»u.  ^"f  1'?,^'/^^       ".^^^^  ^ 

gleich  dadurch  auf  Spuren /riw-  xj^-j""^'  Ist  eine  ^r and-. 

...c.e.  Meinungen  ^Ms.'äen  ä^L^^Ä"^  ^^^""^ 
Art.;  Gnosis,  und  oben  B.  3^ 

S.  ^i6l]  ».unter  den  TempeU  ^tf)        obttt  im  Art.:  Pbi« 

henrcneeleitet wurde.««— (VgU  iipf  IV.,  eogefftkrle,  9,  Situ 

die  loig.  Numern  14,  15,  17,  tion    u.  t.  w.  Tpa  aem  Dich;- 

44  und  46 1)  Eine  Dmcel-  ^  ^ridrieh^  Toa 

Tung    der   Hauptidecn     dieses  19)     ,,  Freymiurer  -  Biblio- 

VVerks  enlhaltcn  tlie  ,,Ep]icme'  thcii  *%  St.  5,  (Desfnu,  1705,) 

rideaderl  MreimDcutschland**  S.  114-146:  „Etwas  über  den 

•nf  d.J«l7^,  S.  9-40.  S.  auch.  Tempelherren-Orden.*^  Vgl.  die 

oben  B.  ft,  8,  ^87»  Terbiiiidea  folg.  Nr.  72!  , 

«dt  8.  285!  Ao)  „Memoire!  deLit^ratm^ 

14)  D.  Karl  Gottiah  JntorC^  tir^  des  registrea  de  TAcad.det 
Untersuchung  über  das  Geheim»  Intcripdona*%  T.  43,  Paris» 
Hilf  und  die  Gebrauche  der  Tem-  1786;  in  4-)  P«  40Ä-420:  ,,Ex:a- 

Seiherren.*' Dessau,  17^^64  SS*  men  de  ia  conduite  des  Xem- 

&$•  Mt  gegeadie  Toxige  8fikiilt  vlim ««  eco.    par  Gatrki  B€nn 

<  gelichtet.  Gaiüartl.  ** 

15)  Herder's       historische  Si)  «»Walther Ton  Moatbany, 
Zweifel  Ober  4u  JliMki.  V^-r  GioUBMiaieK  dee  VmtümQ^ 
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ron  504  u.  5^8  SS.  in  8- 

22)  DieTenapelherrtn.  Ein 
draroatisches  Gedicht  in  üftaf 
AttfcügcB."  (o.  O.)  tq»;  M4 
8S.  in  8*  •  «UMin  TtteUuip 
f§m.  Bie  Zueignung  ist  un- 
teneichnet:  Johann  Äalch- 
berg.  Ist  wieder  abgedruckt  in 
den  „Gesammelten  Weiken  vop. 
J,  p.  iC.,"  (Gfl«  1795.)  im 
Bdo«0  and  alt  Trauerspiel  für' 8 
n^Uw  bearbeitet  in  aer  ,yMA- 
pomene**,  II.  1, (Mannheim  179Ö; 
in  8-  136  SS^  mit  einem  Titf  1- 
kupfer. 

23)  Im  »»Ungar.  Ma^asind'V 
B.  4,  (Ptel(rt>urg,  1788  i  »«ß^S*) 
Sc  4f  &  4e7r498-'  ».Etwai  von 
den  Tempelherren  in  Ungarn.** 
Dort  soll  ihr  Schicksal  nicht 
ungünstig  ausgefallen  feyn. 

24)  In  dem  Werke  von  Bom» 
n^ville  (t.  dicMnAn.!)  hat  der 
«ntoTheil  fastbtbti  dieTempel- 
herren  mitBezujg  auf  dieFMrer 
som  Gegenstande.  S.  hierzu  Br. 
ßeldman/rs  Werk,  S.  32-59^ 

25)  „  Histoire  crit.  et  ajjolo- 

Set.  de  rO^dre  des  CheTalim 
a  temple  do  I^rutalem,  ditt 
Templiers.  Par  feu  le  R.  P. 
JVI.  J.  "  [d.  i.  le  Pere  le  Jeune^ 
Dr,  cn  Theol.  et  Prieur  de  Pab- 
bayed*Etival.]  Paris,  chezGuil- 
lot,  1789;  ^  Voll  in  4.;  mit 
ttttM  •Aboildttn^  eines  Tempel- 
herrn im  KriMhleide  und  a 
Lendcharten.  o.  Goth.  gel. 
Zeit.  auaUnd.  Literatur**,  von 
1790 ,  St.  26 ,  S.  201  -  206 !  Ein 
neuei^  Abdfuck  ist  ebend.  ißo5 
erschienen.  Die  Uebeit.  in*e 
Deutsche  ist  die  folg.  Numer. 

aß)  »»Die  RIomt  des  Tempelt 
stt  Jerusalem,  oder  pragroett* 
sehe  Geschichte  und  Verth  ei* 
digung  desTempelherrenordenSy 
aus  den  bewährtesten  Quellen 
e;es«mmelt9  nach  demirattids. 
Original  'abgekürzt  und  mit 
AnMifbroyn  begiaitet.**  Laip^ 


L£N-ORD£N. 

»ig,  bei  Weigand,  1790;  sB.lc. 

von  8  ^*  ^7^  8- 

S.  „Allg.  lAt.  2mU**  t.  1791, 
Nt.  35»  und  »»Allgi  denttehe 
BihL«*#  B»  103»  '8t;  a»  8.  191^ 

«95 ! 

27)  In  dem  Werke:  „Delle 
Antichita  Longobardico  •  Mih- 
nesi**  etc.,  (^Sailand»  1792  u. 
1793;  4  Bde.  i»  4.)  handab  die 
5te  Abth.  des  fltanBde.  von  den 
Tempelherren,  dem  Verfasser 
ihrer  Regel  und  den  Ursachen 
der  Aufliebung  des  Ordens.  S. 
^Gotting,  gel.  Anz.**  ron  1794» 
St.  104,  S.  1044  folg.1 

S8>  Daa  BiaohoSs  D.  MBmHr 
Abhandlung:  Aufnahme  der 
Tempelherren  nach  dem  alten 
Ritual;  ein  Auszug  aus  der  in 
Rom  entdeckten  grofscn  Regel 
dieses  Ordens**;  im  ,,Deut- 
achen  Magazin,  herausg.  voas 
Prof.  «ms  A>rgera«%  B.  5,  Mai 
tT^a»  543-576.  S.  aoeh  die 
fblf.  Nrn.  51»  40»  dt  mar  % 
und  69 1 

29)  Des  als  k.  dän.  Confe- 
renzrath  am  11.  Nov.  18^3  ^«i' 
ftorb«  Doetoi«  d.  Theol«  iMmd 

O^tkäf  Moldenhawer  „  Pvocels 
cegatt  den  Orden  der  Tempel- 
nerren. Aus  den  Originalacten 
der  päpstlichen  Comiuission  in 
Frankreicii. **  Hamburg,  bei 
Bohn»  1792 ;  XVI  n«  638  SS.  in 

gr-  8« 

50)  In  dem  wien(?T  „  Magn- 
aine  der  Kunst  und  Liiteratuv^ 
ron  1794  steht  S.  84~93 
Aufsatz:  „TenipelritleroTdcn  u. 
Maurerei**,  dann  S.  163-185  u. 
S14  -  234  ein  andrer  gegen  .Mica* 
lai  :  »,Über  das  Gehäomift  dar 
Templer*',  leutam  Ton  iP^ 
heim  von  Brink, 

51)  „D.  Friedrich  Miinter** 
Statutenbuch  des  Ordens  der 
TempeiheiTen.  Erster  TheiL** 
(Ein  swaitar  ist  ^cht  amalii^ 
Uta.)  Barlin  1794:  V'l^  u.  496 
68%  Li  gr.  g.»  odt  MUhx'M  BUd* 


Digitized  by  Google 


T£MP£LH£aR£N-QailEN.  ^99 

wisse.  Aufter  den  eTlIuterntlen  37)  »«Corresa  der Fraoke  vom 
Anniexjkk.,  hat  der  gel  ein  ta  Sevennengebirge.  Aus  den  Ar- 
Herausgeber  von  S.  343  bis  zu  chivcn  des  Tempeloidt  ns.  Von 
Hude  eine  fdiltsbare  Übersicht  Johann  Göbel,  franzos.  Bürger.*« 
der  V«rfMtiin^  des  Tempelor«»  Berlin ,  bei  Lftgatde»  1799; 
dens,  (insoweit  sie  die  äußere  2  Theile  Ton  flli  u.  190  8S.  ib 
Hinrichtung  d«ltelb«B  betn^}  3.  Ein  abentaa«rladier  Romaa 
engehäni^t.  mit  Anipieltinges  «ttf  ^«heime 

3fl)  Des  Doctors  d.  Rechte  Geicl!sc]i.Ticen. 
Johann  fFatkin^  „Kurze  Gesch.       go)  „Hi,tor.  GemSide  in  Er- 

des  ReiiCL  iiDtf  niht.  Oid«u  xihlungen  merkwürdiLer  Be- 

der  Tenp«Ui«nr«inttw  d0i  heiL  gcbenhciten  aus  aem  Leben  be. 

Johannet  TOB  J«riiialem la  Tflhmt«  mid  btrttditigtcr  Men- 

Vr  Magazine*«,  jchen**,  B.  7,  oder  unt«r  dem 

Vol.  III,  (Lond.  1795;  gr  g.)  jitel:  „  MerkwUrd*  Becebcit« 

18-20,  96-100,  244-24^  7-  heiten,   Charnkterrilre  u.  An- 

rbi*  au  diesem  Abschnitte  geht  ckdoten  aus  demLeben"  u.  s.  w.. 

dJSS2ii'Slf«Itdt!?;!di^^^  B.  3.  (Leipzig,  1799;  in  8  0 

derKaeUMÜge  und  von  derBnl-  S.  146- 161    ,^ahoh  von  MoLay, 

»tehung  der  Hospitalitcr.)  —  letater  Grofsmeüter  des  Orden» 

ferner  p  527-530  u.  403-406,  der  TeBipdheiiwi.*»  , 

dann  Vol.  IV,  p.  01-05»  r  a   ilt  *<.r-     »  k  •  ... 

33)  m  L«  tombeatt  de  Jacquee  ^^^J*  der  Geschichte  au  Wit- 
M^U.« V*  t  w-lir  vTri?  R  tenbcrg,  christliche  Kirchenge- 

<Molai**s  voll  1790.  0.  ooett  «rhiVlitP«»  Th      rr^».  •oJ?;» 

folgg.  v.u.,  Sowie  die  deutsche  — ^"^^ß- 

Übera.  im  berliner  „Almanach  ^  4o}          ohen  B.  J,  S.  51, 

fflr  Freymaurer  auf«  J.  58oj**;  Sp.  b,  angeführteAbh.  de«  hoch- 

^-  -öjOßö,  und  dann  bis  WOfd,  Jir«ji##r  TOm  J.  ifloi. 

8.         ha  tUfd—  Loges,  wie  41}  ,.Die  SOlme  des  Thaies. 

im  OriginaUr  Bine  Me  Aull.  Ein    dramatiichea  Gedieht«« 

iec  ftttl  asa  pp«  in  IS.  enchie-  (roa  Ftiedr.  Ludtvig  Zachar. 

nen.  JVerner).    Berlin,  bei  Sander, 

54)  »»Apologie  des  TemplicTS  igo^;  in  g.  S.   unter  andern 

et  des  Francs  •  Ma^ns.    Far  J,  darüber  die  Zeitachrift:  „  Eu- 

M.  J^iane.**  A  Meudon,  1797»  nomia,    herause.  von  FefsUr 

U.  JJi*«*«-",   Jahrg.  1804,  5. 

85).  At  dei  Abb^  BatrmX  (»•  76  £.»  244-047  tu  315-^29! 

diesen  Art«!)     Memoirei««  eto.  42)  'Det  Anhang  der  oben  im 

(1797,  )  T.  II   der  hnmbiiT^er  Art.  r  Jtfarr,  angeführten  Schrift 

Ausg.,  p.  404-466,  nebst  dem  Ton  igoj,  zur  Gesch.  der  Tem- 

Zusätze   auf  p.  529  suiv.    Vgl.  peiherren   in  Spanien  u.  Pnrfu- 

die  folg.  Nr.  43  tu  oben  B.  2,  gal^  6.  107-160.  Auch  tuiluilt 

8«  86$p  te,  bl  JBfttflufeM.  »yiieaee  Jovnuil  stue 

9^  »»j^eiis  Martin  Pelzets  litteretur  und  Kunstgesch«  } 

Beiträge  znrGeschichte  derTem«  (Leipzig  179S,)  Th.  i»  8«  155^ 

peiherren  in  Böhmen  n.  Mih-  160,  «tu^as  ^irahischc^  zur  Ce*» 

ren     in  den  „  Neueren  Abhh.  schichte  der  Tempelherren» 

^st  K.  bühmiscliea  Geseiischaic  45)  ttLatffrie's  Historj*'  eto« 

WiMeatdialteB««»   B»  8^  Toa  1504,  (a.  obenB.  ft^S.  246!) 

(^796  ^4*)  AJMih»  %9  ^  t09  iiB9»  in  ^  d^tirhmt  Obm*  8,  5s» 
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7t,  und  dazu  dieAnmerUc.  des  monunoens  ou   ecriu  publict 

Brs.Ä^rci««» aufs. 350-353,  nach  en  Allemngne.  Par  Vh,  G.*»  (d. 

welchen    Lawrie's    Vextheidi-  i.  Grouvelle).  Paris  chez  Buis- 

gune  der  Tempelherren  gecen  ton,  all  XIII.  (1A05) ;  410  pp.» 

Bar7«ffl.teliwnike»4'  «u  nno«»  ft.  Ibaymouard  hing  dem  Ab« 

friedigend  iit.  YgL  oben  B.  %  amdM  tcinet  TrauBttpiels  un- 

265 1  t<Br  der  vor.  Nr.  nachstehende 

44)  Die  oben imArt. :  Buhle,  Anzeige  davon,  sofort  nach- 
angeiührte  Schrift,  von  1804,  dem  sie  erschienen  war,  an. — 
handelt  im  C«p,  8»  8.  387  -  410»  „Diese  Schrift  ist  ontcrtidg 
„Tom  Ziumunrattlianf»  det  Ofr  das  BastOp  GedaahtasM  n.  YoUk 
dans  der  FMrer  mit  dan  O.  stAndi^ste,  was  f«  Aber  diaaa 
der  Tempelherren";  wogegen  Geschichte herauseekommen ist; 
aich  Nicolai  in  den  elend,  an-  d^nn  sie  fafst  alles  Merkwür- 
gaaogenen  „Bemerkungen"  u,  dige  und  Wichtige  der  einrcl- 
8.  W. »  S.  1*^4-180,  yerounden  nen  zerstreuten  Schriften  über 

Sit  der  leUten  Anmarkung,  lia,  äim  In  Dantschlaad  ao  viel 

I  Lp  bittar  arUlrta.  AnfiMhan  gemaaht  baban»  von 

45)  „  Les  Templiers ,  Tra^^  Nicolai,  JUätit^r  ».  JMdmkmm^ 
4ie,  prcc^dee  d'un  Precis  liist.  er,  nicht  nur  in  einem  ge- 
f  ur  les  TempUers.  Par  M.  Ray  schmackvollen  Auszüge  in  sich, 
nouard.*^  Paris,  ißoÖ«  ».tho  der  sich  lesen  linst,  Qda  hinge- 
Bdinburgh  Review,  or  Critical  gen  die  chromkenmä/sige  jiut^ 
Journal «%  VoL  IX»  (4th  edit.  jiilriieAM»  ia  annfldanilatt  Da- 
Sgii,)  p.  196-911,  wird  das  uils. jener  datttaoban  Schriften 
Mangelliafte  sowol  in  dem  hi-  blofs  für  den  unter  suchenden  Ge- 
itor.Theile  od.  der  Einleitung  schickt  für  svher  Interesse  hat,) 
dieser  Schrift,  als  auch  in  der  sondern  sie  beleuchtet  auch  alle 
Anlage  und  Ausführunc:  des  diese  Schriftsteller  ziifleich  mit 
Gedichts,  sehr ^flndliob  ga*  dar  eesundettan  find  bdlaiM 
zeigt.  Ist  in^  iSiutidia  flbaf-  Critik  und  gibt  in  Einem  ihr« 
tatst  unter  dem  Tltal:  wichtigsten  6tflcka'*  [im  leti- 

|,Die  Tempelherren.  Trauer-  ten  Abschnitte,  dem  Tratte  Ai- 

tpi^I  in   fünf  Aufzügen   nach  sloriquet]      das  von  Grouvelle 

Maynouard  in  Jamben  von  Carl  selbst  herrührt,  die  alleranzie- 

Friedrich  Cramer  zum  erstenmal  hendsten  Artikel,  die  last  Allee 
TorcaftaUt  auf  dan»  franz.  Thaa^  in  dlaaav  Ton  to  Vialan  vatkui« 

tar  dar  Iwiaarl.  Sclianspieler  d.  deltan  Gesch.  aufliellen  u.  Tial 

1^  May  iS^S«  Nebst  einer  Ein-  Neues,  noch  nie  Gesagtes,  ent« 

leitung  und  geschichtl.  Anmer-  hält. "  —  Die  deutschen  Ge- 

kungen.  •*  Leipzig  b.  G.  Voss,  schichtkundigen  mögen  urthei- 

SgoO;  mit  der  AobiLdung  des  lenl  S,  unter  andern  die  (hal- 

OrWamesaftfra  durT&mpBlhenwt  laiche)  „AUg.  Life.  Zaife.**  von 
CXIX  u.  156  SS»  in  kl.  3.  —  iflo^t  Nr.  ^7!  —  Dia  dantscha 

8.  auch  die  folg.  Nr.  56I  Ubers.»  worin  aber  die  ia  dar 

46)  ),  Memöires  hist.  sur  les  Urschrift  in^sFranz.  übertragene 
Templiers,  ou  Eclaircissemens  Abh.  j>/ii/i/er^j  unter  der  vor.  Nr. 
nouveaux  sur  leur  Hiit. ,  leur  40  weggelaffen  worden«  hat  den 
Proc^s,  les  Accusations  inten*  Titel: 

fete  contra  ons»  at  lai  Canaat  „QAaaioiraafibardioTafltDal* 

aaeiteai  da  laox.vniae;  puiada  bman."  ,^yoii 

att  gimda  pdrti>  daaa  yluaianra  QmmUM.IkmdmmVtKtm.fOt» 
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•etzt  von  C,  F.  Cramer,**  Leip*  1693,  «ancitii  confecta  et  in 

Big»  b.  6«' Tom,  1306;  10  vt  unom  co^Mm  coMa,  Cot- 

458  SS.  in  kl.  8.  mopolis»  typit  niUdiie  t«mpllp 

47)  ytRecheTcliet8UTl*aucienne  693**  (i.  e.  ißii);  112  pp.  in  4, 

Constitution  de  l'Ordre  Teuto-  H  ti\i  et^  tir^  qu*  a  100  ex- 
niquQ,  %t  Sur  ses  usnges,  com-  einpiaires.  *•  —  S.  „Acta  JLa- 
pares  avec  ccux  des  f  toixi.*%  T.  I,  p.  395,  Nr.  379! 
auiviet  de  quelqaei  ^Uurciu«-  52)  Heiligthümer  aus  dein 
3S»«iits  tt»  rhitt.  de  TOrdre»  et  AxcIuTe  der Tempelherrea.** Er- 
de rcnexiont  sur  Tabolition  de>  fürt,  igii;  358  ^'^  6-  Neue 
cehii  duTemple.**  MrTgentheim,  An^l-,  die  auf  dem  Tite!  den  Zu- 
1307;  2  Vols  in  gr,  3.;  arcc  salz  hat:  „odt  r  diü  waiirc Ent- 
une  table  do  sceaux.  Dieses  ist  stehune  der  FiNIrcy.  Für  Mau- 
dex  Anhang  der  »^Hift.  de  TOr-  Ter  und  Nichtmaurer.  **  Erfurt, 
dre  Teutonique  par  un  Cbera-  ^8^3*  ^  illutoin.  Knpfem« 
Her  de  rOrdfe**  (dem  am  i6«  53)  y»Hift.  de  la  fonaalioii 
Mai  iS^Qventorb.ffilh.Mugen  du  Grand  Orient  de  France** 
Joseph  Fr t'ihfrrn  von  TVal.)  A  Pa-  (p,  Thory}^  (igis),  p.  214-224* 
ris  et  Pi.heinis  (oder  vielmehr  X}es  Tempiinrs  mtidrr/ics  etc.  Vgl. 
jLüttichf  b»  Tutoty)  17^4-1790;  den  fol^endeu  Artikel  und  die 
3  Volt.  Tor.  beiden  Nrn.  50  u.  51,  ingl. 

48)  »*^^  GftrciB  Ton  Paphoe  die  folg.  Nm«  57  u.  6ft  unter  d  I 
aal  alttm  Bild  weilten  una  Ba-  54)  m  Monumene  bitt«  r^latili 
pbomet.  Von  C.  G.  Lmz.*'-  Go-  a  In  condamrintion  de«  Chera- 
tha,  i^oQ;  263  SS.  iu  4.;  mit  Ucts  du  Teniplö  et  a  Taboli- 
2  Tafeln  in  Steindruck.  8.  die  tion  de  leur  Ordre,  p.  M.  Jiay" 
(hallesche)  „  A.  L.  Z. "  Ton  nouard.*'^  Paria,  1313;  ft.  Eine 
S810,  Nr.  s$7,  Sp*t  S.  ftS9-t3tl  neueAusgabe  ist  1323  ertchienen. 

49)  Recherche«  bist,  sur  le  55)  „Darstellung  dea  Proces- 
'Teniple.  Notioedanslaquelleon  ses  der  Tempelherren»  nach 
traite  de  Porigine  de  cet  enclos,  neuen  Ouellcn  ,  oder  neue  Apo- 
maison  chef  a'Ordre  du  ci-de-  logie  Jtis  Tempel  -  Ordens,  nach 
'vant  Grand  Frieure  de  France,  Maj  /louard  iiey  h^aibeitet  v.  Xi. 
de  ton  iut  b  T^oque  de  la  r6T0-  f.  P.  Aleppo,  1314.**  DieterAut* 
latlonetdeeoatetaetaeLParA  sug  stebt  aucb  in  dem  „Ei^ro- 
Jm  J.  Barillet.**  A  Paiit»  Sfiog;  piucben  M[aga»ne  für  Gesch.*« 
Sa4pp.  in  3.  u.  9.  w.  (Nürnberj^iSiS;  kL  g.) 

50)  Ordre  du  Tcmple;  Pa-  S.  169-195 u.  261:324,  verbunden 
rii,  clicz  Foulet,  692**  (i.  e.  mit  360,  ingl.  mit S.  36- Ql,  wo 
1310}}  75  pp.  in  8-  ifCet  ^cric  ein  neuer  Abdruck  des  Briefes 
•enttenc  pluaieuie  pi^cei  hiit.,  Tom  PaptteCIWoieJu  F«  an  den  fu 
et  le  proet^^verbal  de  Pinvea*  Philipp  tienSehSntnnt^hefLndeu 
taire  dresi^  det  ebaxtrcs ,  sta-  56)  „Historiay  tra^ediade  los 
tttts,  relique«  et  insigne«  deTOr-  Templarios,**  Mndrid,  lg' 1» 
«ixe.«»  —  S.  Acta  Latom.**»  T#l,  4,  Jst  vermutlilidi  eine  Uber», 
p.  393,  Nr.  364.  von  der  vor.  Nr.  45. 

5t)  M Tabula  Commilitonnm  57)  »Acta  Latonotain«*  (par 

ordinif  TempU.  e  reguUs  in  Thor^J  T.  II,  (1316).  P-  >39- 

conventibna  geaeralibus,  prae-  to6,  Terbunden  mit  p.  4"2-4t>4 ' 

a^tim in  conventu  generali  Vcr-  „Fragment  liisr.  et  pibccs  ori- 

snliano  nnni  1536,   et  in  üon-  einaies  conf  *  rnnnt  l  Ordre  du 

veniu  gener«  Lutetiano  auni  Teniple  en  France,'^  dem  £r. 
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Thioßt^  aütMheili  Ton  Bfr,  A*  «iliobeB  dck  TMe  Sttauaea. 

rtuM$9*  Vgl.  dio  TOV*  Nm.  (ti^  Biehe  unter  andern: 

5^  <i*  53*                              .  a)  ebendiese  Zeitschrift,  a.  a. 

58)  In  dem  „NiederlSn^ischen  O.  .  S.  5^3  -541:  Mohan^d^ 
FMiei  -  Alniannch  (  Nedcrlnnd-  heiliger  Giaai'*  u.  t,  w*S 

•che  Vnrmetselaari- AimanakJ**  b)  ebend.  B.  8  (^S^O^t  S.  501- 

lar  IgtD  n.  1317  steht  eineLo-  533:  „DasTemplez-  QdonmzicQX 

geiiTtda  Aber  did  Vhmuutim"  sttSehönmboainÖ^toiTeichS 

iKtt/ig  <2er  heutigen  FMrei  mit  dem  von  Jf,  AiSifuli  jmImc  iiintlT «Ab* 

ehemaligen  Tempelorden  und  eift  bsldang ; 

AusEtig  davon  im  dritten  An-  c)  ebend.  B.  9  (igst),  St.  S, 

hani^e  der  deutscliL-n  Übers,  des  llo-iiQ:  ,,  Nocii  einige  Worte 

koliänd.  Gediciiu:  »9 Die  Frei-  ▼oii  u,  über  den  BapLomct  »u 

murmi»  Ton  dieXempler^S  nebst  euiex Abbii- 

blinden  mit  S.  78«8o.  d)  »JomaliiaiStTBMM^ 

59)  In  den   „  Curiositaten  "  (in  4.,)  p.  15t -l^t  u.  aau -llj^ 
tt.S,  W.,B.6(i8i7\  St.4,  S.  502-  von  Kay nouard;   tlbersetit  i« 
«07:    »»Zwei  iiaiulstihrittiich©  Herme« St.  4  von  iÄt«k 
NMblicliten  aber  die  Tempel-  Jbihange,  S.  II -XV. 

»»^*  Münteri  di«.; 

60)  Im  »,8aTt«u««  u.  s.  w.,  ßymboU  TMii«  tcloiae  ntü 

(1810)  S.  ai-36:  auch  handeln  openbof  «Kpmta.^  ifif;-!^^^ 

im  „Mac-Bcn.ic*%  (s.  oben  den  1719. 

Art.:  Lnv'Tl^ER  (Fr.  Wii-m.V)       f)  Die    Gotting,  gel.  AoB«» 

von  ißiö,  S.  28-34     37-44  a«f  gen**  von  1019,  Sc,  122. 
Ät»n  iu      27-40  u.  44- §3  z)  "De^Un,  Gruber  ^on  Gruben- 

StenAutg.TOBdOTtonplamehen  fels  ,,£pitMi«  «pologet.  pro 

Manrm  im  Orden  der  j/ric/tf»  TemplariisM»    im  B.  VI  dsr 

Observanz,  S.  diesen  Artikel!  ««FundgrubcB**  adblt  S»4fl5^4l§ 

61)  Die  Gesell,  der  Assasii-  abgedruckt. 

nen,  aus  morgenländ.  Quellen       Hierauf  ruckte  Hofrath  f«i 

durch  JoseDhv. Hammer,**  Stutt-  Hammer  noch  in  ebendenselben 

£urc«.  Tabinmi  b,  Cotta,  1318 ;  Band,  S,  445  -  402,  eine  ••Gecren- 

Vni  tt.  54  t  88.  in  8.  In  diesem  mde<mder  daeEimda  der  ?er- 

Werke  wird  auf  die  Verbindang  tiheidager  der  Tem»ler«<  ein,  uh 

und  Ähnlichkeit  der  TempeHier-  wie  später  in  die  »,CtiriosiliMi** 

ren  mit  den  Assassjncn  autmerk-  B.  cj,  St.  2  ,   S.  113-12^,  zwei 

samgeinacht,  S.  darüber  d.i8  un-  AufsäUe:  „der  lu  ilige  Graal  ,** 

•«^•75  ▼eweichnete  Werk,  S.  mit  einer  SchriüiafeU  «"d  „die 

5^*7^'  «Iten  sogenannten  Taiübeckcu 

Oft)  JSbendesM,  uBSeUotte  des  und  ihtel)eatung.*«  S.  aock  dk 

obigen  Art. :  BArTOMETü«,  an-  folg.  Nrn.  63,  64  u.  661 

feführteAbh.  inden„FundgTU-      63)  In  dem  Anfsatxe: 

en  desOrienu**  V.  J.  iglS-  Ge-  such  einer  kasmnloj^.  Deutung 

gen  dieneuen Anklagen  der  Tem-  des  p Iii» nie.  habirendienstes  von 

pelb«mn  in  dimer Schrift,  wo-  J^ranz  Mana  von  Neil,**  im  „Ar- 

Wi  fleh  la  dm  „CnriosiMten",  «hire  f flr  Geographie,  Historie, 

B.7,  8t.4(i8i8).  S.  M2.557,  ein  Staats  -  und  lüömtkimac««,  mid 

Ausruf   mit  der  Überschrift:  in  der  Schrift :  „Baphom  er,  Ak« 

,,Der  Baphometder  Tempelhcr-  tenitücke  zu  dem  durch  des  Ha. 

len  u.  die  Ophiten««,  befinde^  s'aA^iMinarMysttfxiiimaaplio» 
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nietk  malMna  wittdec  ««ga-  84iiid^*<  K^penh.  igsft ;  VIII  •! 

refften-Psocatie  ffeg«a  dieTmt  iMPH*      8*        diesem  Buche 

pdLhiBnm,  zur  Ehrenrettung  ei-  werden  ge«chiclitl.  NacliricUt^n 

TiesclimtHclienOidenf*S(VVien,  über    die   Templer  vorauige- 

i(^;2o,)  sucht  der  VerfaMCT  in  der  schickt.  S.  „Jena.  A.  L.  2.*' TOn 

Schiussbemerkung  zu  erweisen,  1^23,  Nr.yol  -      •  , 

dafs  Hammer  die  bildlichen  Dai^      70)  „BöhiB«iit  DemWbaw  «b 

itellungen ,  auf  die  er  die  An-  Tampelhorren"  u.i.w.„yonXa» 

ickuldigungen  gegenden  Orden  i^tr MaximMüUi»M.**^tt^<^'^^ 

grilndec,  nicht  lecht  «ii%eiaf»t  in  gr.  8-        .  ,  ,  ^ 
gäbe.  7*)  »fl^cy  einfache  Grnndbe-' 

6^)  Inden  Nachtragen  zudem  griffe  der  ältesten  und  einzig 

Werke:  „VonAltJeuischei Bau-  acht  gebliebenen  Freimanrwey» 

kunst'%  (Leipzig,  igflo;  in  4.}  Auf MikilrslichMifGfpematii* 

S.  i^|5-fl4D»  luic  Bf«  Siiefrlitz  mit  gembenenUebfliareiteB  desTem» 

den  aus  seiner  genauern  Kennt*  pei- Ordens  entnommen.**  

nift  der  Baukunst  des  Miltelal-  ,,Vom  Crofen  C. . . .  woj,  äclitem 

ters,  und  der  an  den  Bauwerken  Maurer  der  höchsten  Grade  und 

jener  Zeit  vorkommenden  sym-  Mal theter  -  Kitter ,    bei  seine« 

bol.  Zeiclken,gesciiopftenGran-  Rackkehr  auf  dem  MorgeaUm* 

deadMBehauptung0iidMHa.T.  60**  n.    w.  Bf«tlau,  bei  R.  F. 

H.  widcrl^  8.  auch  die  oben  Schöne ;  ohne  Jahnahl,  itt  ebet 

B.5#  S. 416,  a^isgezogcne Stelle!  1822»  und  sp&ter  sogar  in  einer 

65)  Die  oben  ß.  5,  S.  17<^  nn-  zweiten  Anfinge,  erschienen  ;  ß4 
ter  Nr.  5,  nngeführtc  Schiiit  des  SS.  in  ;  ni  einem  iliuminir- 
Brs.  i^/i//.  i'.  if  tdekindt  V.  un  UniscUUj^c  mit  mystischen 
B.  109-124 ;  „Der  Tempelhefien-  Figuren.  ♦)  ö*  darüber  die  „Bf^ 
Diden."  8»  den  folg.  Abschnittl  ginattbgsbL  snr  Jena.  A.  L.  Z.'< 

66)  „Naehrichtvon  derFran-  von  i82ä,  Nr.  95  t  Sp.  S.  556- 
enkirche  in  Arnstadt",  (1821  in  553,  ingl.  Nr.  tl  des  zum  „Mor- 
ß.)  worin  der  Verf.,  von  Hell*  genblattefürßebild.  St:inde**ge- 
hach  ,  die  falsche  DtMitnng  Ton  htirigen  „  Lltcraturblatis  **  auf 


vs  eigen,  sich  bemüht.  lerlempelritterlicher Ilochmrm- 

67)  In  des  Con5i?tOTinlraths  rer  enth  tili  t,  ist  Nichts,  als  die  so- 

n.  Professors  \)r.Jiisti  Taschen-  genannte  27/ ffM-fv  /^//  ,  **[«.  diesen 

buche  :  .,L)ic  Vor/.eit**,  für  d.  J.  Art.  IJ  „bekanntlich  eine  mysti« 

(Marburg;  in  la.)  S.  i^-  sehe  Wissenschaft,  zu  welche« 

515,  steht  «in«.  QßMcMda^  rfee  ttten  gelangt,  wann  man  die^eiL 

TemjflordenM.    -  Schrift  und  die  Theologie  mit 

63)  Das  ^itterweeen  und  die  Moitfoti«  studiert.  Scin^.  richte 

Templer,  Johanniter  ti.  Maria-  Manrerei  ist  ein  phantastisclies  . 

ner,  oder  Deutsch-Ordens- Hit-  CliTistenthum,  eine  Artvona^o- 

icr  insbesondere.       Stuttgart,  kaiyptisclier  Religion.  Seine 

igaa;  2  Bde.  in  g.  S.  „  Jena.  A.  „auf  Cypeni  aoagegrabenen ^ 

L.  2.«  Ton  1 324,  Nr.  76 1  Oinndbegiitfe  def  Maumei ftnd 

69)  „Recherches  sur  Torigii^   

des  Ordrcs  de  Cheralerie  du  Schnft  hätte  eigentlich 

royaume  de  Dnnnemnrc,  parle  i  obeiiB..!,  s  Iw.  «ip  »•  vor  Nr.» 

D.  i'>ci(ei-i€  Munter  »  £yc^ue  de  verzeichnet  werden  soUen.J 
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nichu  Änderet»  »It  dno,  te      78}  »t^UliNritfi  MT  Xfmi 

fiOfdiiilMitilialichep<<  dea  tuneinFeierstuntei.'V'oa&Ci. 
rt.:  Gnoiis!]  Mau^^SttTttii*   JiJ.  Jeder.'' {Berlin,  tRß^i  U  8>) 


teben  Vor«telliingcn  von  Binii*  S.  77-106!  ,,Gesclnclite  äes  Un- 

nttion  und  ReÜuxion  (Aut- und  tergange»  der  Tcmpeilierren.  *• 

KücKfliefsung)  gebaute  Dreiei-  Das  Bekannte  in  einer  gefälii- 

nigkeitlelire.**  —  Jn  dem  Ab-  gen  Einkleidung. 

fcWtie:  „HemiAalJr.«*  8.g^  j  „Geschichte  der  Tempel. 
TD,  nmc  der  Y^^^- f« f hexrenin  BoJimen  und  xkresbr- 

Ä«Wor/*  „einen  lebten  Tem-  überluapt.    Von  Tb^rri 

pelritteT,"  —  »,cinen  würdigten  ÖF-#'««FraP'  t  oac  -  fVVt. 

hefif  metaphorischen  iSinn  de»  oö     •  o» 

Wortes  Gottes  begri  ff,  welcbtti  75)           JFWcT.  »Tilkc's^  Ka«- 

aia  Mehvstkl  der  Oberbiidetem  aid.det  Predigtamtee,  GMchigh 

Menscliheit  jeut  su  begreifen  tdd«»TempeUiemncMrdeiM  nedb 

nicht  fähig  ist ;  denn,**  [setzt  er  den  rorhrin denen  und  mehrerea 

liin^u,^      er  y^nr  Tempelritter ;  bislicr   unbenutsten  Quellen.** 

er  w.^T  Alaurer  tm  ächten  Sinne  I.eipi^ig,  b.  Hartmann,   i2  Bde., 

des  H  ort  es,''  iKaO  u.  ii^27,  der  erste  Xu.  574 

72)  „HiiM  6eiehiebt0  det  86.9  der  swetto,  deriad«rllflti 

Tempelbemi  -  Ofdens.  *<   d«»  M *  Joni  I8ft7f  l^vn  ▼or  des 

^Hmnsg«  Ton /.  Gur/i/f,  Dr«  AbdmdM  det  gtgMwiart.  Axti- 

An^ehSngt  iit  eine  I^titto  Über-  kcis,  ansi^egeben  wurde,  VI  o. 

sieht  derGe^chichtcdesDeulsch-  544 SS.  in  gr.g.  Aui  dieses  Werk 

iierrn  -  Ordetis ,  nebsL  der  Lite-  einet  jungen  Gelehrten,  in  li^e, 

racui  über  beide  Orden.**  Iluni-  kann  mit  weit  gxaUerem  Rechtci 

bürg,  1323  i  47  68.  an  4«  *8«  di«  alt  auf  die  nnler  der  ▼engen  Mi; 

lialletcbe  ,»A.  L.  Z.**  Ton  4^  rerseichnstan  MencHHxei'% 

Nr«Sfl8«  ^P*  ^*  ^85*  192^  — '^^^  datdortnusgesogtaelobpiiisn» 

ersten  33  SS.  sind  der  Abdruck  de  Unheil  Raynouard's  ancr- 
einer  Vorlesung^  des  Teistoxbe-  weiulet  werden.  JVilLe  hat  dio 
Ben  Hofraths  üpittler  welche  Vorarbeiten  anderer  Geiehrtea 
wahrscheinlich»  ohne  dals  der  fiber  den  Orden  mit  autgeaeich- 
Heiansgeber  daron  Kenntnift  natemPleifsabenutai^— mbe* 
hatte,  noch  es  nur  einmal  ahnete^  tonnenev  Critik  nach  B^chci- 
Ton  S.  4i  2-  4«  bereits  aus  gung  und  VervoUttiadigung 
dem  acaderoischen  Hefte  einet  gettrebt ,  f»!irh  jede  Thatsache 
andern  vornin Ilgen  Zuhörers  in  mit  den  Quellen  belegt;  er 
^  die  unter  der  obigen  Nr.  19  ver*  hat,  wie  er  in  der  Vorrede 
saiehnata  Bibliothek  aingerüdu  telbn  Hjrt,  „den  Geist  and  die 
wcnrden  way»  mit  einieen  An-  spätere  Tapd^ula  des  Ordens,  so> 
narkk«  GurlUf9*  BeideAbdracke  wie  seine  äufsere  Schuld  und  das 
weichen  in  sehr  vielen  Stellen  dadurc]i  herbeigeführte  Vorba» 
nicht  nur  im  Ausdrucke  von  ein-  rextung  zu  seinein  Falle,  hervor- 
ander ab,  sondern  entlialten  auch  «uheben,**  g^esuchtiind  dabciün- 
theils  Mehres,  theiis  W enigere&y  parteiiickkeit  und  Selbständig- 
tlieils  acwai  Andres,  so  dab  ai-  Mit  an  danXag  gelegt.  Dialüsis 
ner  durch  dan  andern  berichtigt  BeiInge  des  atan  B««»  8«  83$  ft» 
und  ergänzt  werden  mnfSf  um  liefert  eine  Idimiur  9mr  flbufc 
iTir  Ächten  Lesart  in  dem  werth-  des  Tempelherren-Ordens,  wd» 
Yoü^n  Auftaue  su  galangen,  ohe  TO»ä^lAck  die  XOc  dsa 
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GeidnclitfoTsclicT      wiclmgc«    tcTn,  Prie»tcrn  n.  Mönclien,  

Kaehweisuiigen  entiiäitj        '  fammenjo^esclimolzen  ;  die  Geitt 

licUen  ai)^»  die  «o  gern  und  ia 

r  TT       jt        a        i.     j  groft«BM«if«itidcnTcnipaox. 

IFon  UBm  Zw-eeh^  ä^s  d«n    •ufgenoainieii.  windUo» 

Tempelh^rr^noJ^d^ns^  Tanten  hein  jid9l9inieresse  h^^ 

-'Niok  der  Meisiiiiir  des  ""^  ^' 

BUi.   #W  9Fmi9tind  Sk  d«r  ^      ^7*^^^^         Orclcns  ein  um. 

Q  ,   -A.   ^    j           HT   e«.  i«»8enaerer  gewesen  seyn ;  auck 

oebTttt  umr  der  vor*  «r.  s^ar  ex  gewia  »</tfw/^ifr  «goUtUch, 

iMtte  det  Orden  der/wttcteif  aU  d«r  vm^«  onsmidiiiijen ,  ge- 

den  oben  B.  2*  &  126  f.,  an-  n«tgt  ist.  fto  wenig  man  «n/^^a 

gegebenen  Zweck,  dctf  »n»-  ^^^'"i  ?i?"""t 

 -     ,1;-.^  nut7.  und  Selbstsucht  entdeckt: 

p^iAsrrmantm     aber        die  ebenso  wenig  wird  ni«n  in  dem 

Gründung  einer  cOlgeTneinen  letzten  OrdenserroftmeiyteT.  dem 

^deUarUtokratie/'  oder,  wie  groff»inni^en  4aLob  pon  Molay^ 

crsichS.llöbestimmteraus-  Egoiitan  «Aean«.  Bei 

drückt,  den  Umsturz  aller  ^"S*»  j^^    i,  ".'i"*''^ 

rr>i               1  j*    it   r     71  Monopole  des  llandelf  und  naca 

Throne  und  die  Aufstellung  unermefslicheni    G.t f lirrbesiuo 

einer    alli^cmeinen    europäi"  wollte  nur  die  Mittel  erstreben 

sehen  AdeUrepublih  f  welche  ^ur  Auaführune  eines  W/Äur- 

ganz  und  gar  nicht  päpst-  ^TlUh^^^^^wM^tnlmk^x^^^ 

P.  V     1                      u  •  hallenden  ZwÄckci.  Dieter  war 

lieh,  aber  in  ihrer  Geheim-  kein andereT,  aU :  i:««/<rr^;z^ der 

lehre  auch  niclit  christlich,  m^lfochh^ßecktenlUligion^fVh* 

Seyn    wollte,''    zu    seinem  der  aufcrhehun^  des  einfachen  rfi^ 

Ziele  Dagegen  bemerkt  der  6'ÄrM/e//M//ms,  und  didui  cli 

Ree.  \n  der  „Jena.  A.  L.Z/*  ^r'f/''^"^  alUr  weit  Lehen  iuid 

T  4o*>ft                   c-  c  geistigen  Tyrtmnm  von  diBr  Mtdm, 

V.  J.  1Ö20,  Num.  29,  Sp.  S.  Jach    Wiedennfmffnng  d^ 

230    :  Christi.  Völker  aus  ihrer  plan'» 

„Hr.  v,W*  ichlieritDier«**  [8.  mf>  A'VT"riter!inhenen  Geistcsfin- 

115]     VOrzflglicb  aus  flem  Um-  Bteinils   und  ihrem  mit  Fl^ifs 

Stande,  weil  der  ganze  Orden  aus  ungehemmten  «Sflndenstrudel. 

Gliedefm  adeliger  Familien  he-  Darauf  deuten  hin  dielViysteiien 

etaiiden  liabe,  denen  die  stete  der  l'einpler,  iht  Bapkomti  (ih 

XJnterthtaigbait  unter  Papec  n«  Ittauna/ta^/t/it)»  ihr  Anspucken 

Fürsten  unertrielich  gewesen  des  katholischen  Cruciüxes  und 

sey.  Allein,  die  rrimisse*'  [der  der  Marien*  u.  Heiligenbilder« 

Vordersatz]  ,»dcs  Schlusses  ist  ilircüntcrlassiing derElevation** 

falsch;  denn  seit  dem  J.  117A  T Emporhebung:}      der  Hostie 

wurden  auch  I^rieHtr  n.  andere  bel*ni  Abendmäle,  die  Intehrift 

Clettker  In  den  Orden  aufge*  ahrer  Ordenafüinei  ««„Nonno« 

nomman  und  bei  ihrer  Aufnah«  bitsDomioe,  nonnohis»  sedne« 

Tne  niemals  darnach  gefragt,  ob  mini  tuo«  Gloriam  \_Nicht  itns^ 

sie  von  adeliger  GcDurt,  oder  Jlerr^  nicht  uns,  sondern  deinem 

liitier,  Seyen.  S.Tilunicr'r^  k\i\\,**  Namen,  sty  der  Kuhni'^l**  **  und 

Loben  Ii.  1,  S.51,  Sp.  b!j  »Der  dergleichen.  £s  deutet  auch  dar- 

Osdan  war  abo  ena  den  drwi  eurbin  4a»  Gfititea  erregende 

MacAtpafUim  der  Zdit  ans  Kit-  Sefaiekaal  da»  die  Ketsm»  md 
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des  FilTStenliasies  ztigUicli  be- 
sAchtigtem  Ordens;  Ww  dit 
^eMiiinitwiTllMiikote;<dM  Pap- 
ttMimd  derK^Hiig^ktrlMiiahTte. 
DJift  dne  blofte  Adehlette  sich 
mterso  grofoen  Aufopferungen, 
-vrie  die  Templer,  ^egen  die 
liirchlichen  und  religiösen  Un- 
bilden der  Zeit  erklirt  und  eoti«! 
«ad  innig  in  dleB«wm1imn^  u. 
Fonpflantmig  veinerer  Religi- 
ouideen  eingelassen  haben  wür- 
d«9  daran  zweifeln  wir  sehr.  ** 
— — „DieSchriftenvon  ^/i/on" 
—  —  „  geben  eine  gans  andere» 
TollsUndigere »  Aniidit  ▼om 
wahren  Zwecke  dee  Tem  plerot* 
dens,  den  freilich  nleht  alle  Min« 
Olieder»  tondern  pur  die  auser- 
l^enen,  yeifo^t  haben  mö* 


(nach  dem  Vorgeben  der 
geistlichen  Ritter,  chet  'ciUen 
pretres^  in  den  Systemen  Mo- 
Ärt'«,  oder  des  berliner  Hoch- 
capitcls,  Johnson,*«^  der  laten 
und  der  itricten  Observ^ans 
und  der  Schweden  9)  im  In- 
nern *des  FMrenreseinn  fort- 
gepflanzt worden  seyn.  S. 
oben  B.  1,  S.  285,  Sp.  b,  B. 
2,  S.79  f.,  S.  138,  Sp.  b,  S. 
476»  Sp.  b,  S.  477,  Sp.  b,  S. 
47a,  Sp.  b,  S.        unter  Nr 

»>.S.8,  &41f^  s.m 
Sp.  b,  S..388,  Sp.  1s  1m»& 


[Die  Tempelherren ,  oder 
vielmehr  die  Cleriker  unter 
Ihnen,  sollen  Geheimnisse, 
die  sie  von  Nachkömmlin- 
gen der  Essäer  erhalten,  in 
ihrem  Schoofse  verborgen 
beben  $     und  diese  sollen^ 


[  *)  In  derTerrede  snn  enten 
Bande  des  unter  der  vor.  Nr« 
75  verzeichneten  Werkes 
wird  S.  IX  L  gans  richtig 

bemerkt: 

„Der  Mensch  sucht  gern 
dieStiftung  der  Institute  und 
dieBnteiehnng  der  Mehinn* 

En,  deren  Ursprung  unbe* 
nntist,  in  der  grauen  Vor« 
seit  auf,  w&hrend  sie  doch 
nur  entweder  Modificatio- 
ncn  sind,  oder  die  reinen 
Gebilde  volkseigen  th  uro li- 
dier  nnd  seitgemileer  An* 
sichten,  Sitten  und  Gebr&a* 
che.  So  die  Geheimnisse  der 


Templer!  Des  Mtfteiahg 

ist  Teich  an  Eigenthflw 
lichkeiten,  deren  Urspnmg 
schwer  zu  Hnden  ist,  wenn 
man  vergessen  will ,  da£i 
jede  Zeit  ihren  eigen/ /lümli- 
chen  Gharacter^  —  jedes  Volk 
^§in  eignes /Fiu9mäaim  Ftn^ 
lieh  (liefst  dieZeit  ans  einem 
Quell,  der  nie  vcniegte; 
freilich  gebiert  sichVolk  aus 
Volk 5   und  Sitte,  Brauch 
und    Meinung  überliefert 
das  Geschlecht  dem  Ge* 
sohleoht:  aber  jede  Zeit 
schafft  sich  ihr  Wessn;  ^ 
des   Volk    gesukst  Sick 
sein  Leben;  denn,  ewig 
neu,    immer  wechselnd, 
verjängt  sich  das  Alte;  und 
mit    stets  jugendlicher 
Kraft  wirht   der  ewi^ 
Urgeist.  —  Nicht  fflr  die 
Frucht  altasiatischer  Ijshr 
ren  halte  icli  die  Geheimniwm 
der  Templer.  Mochten  jene 
den  Keim  geben :  die  Tem' 
plerei  reifte  durch  Muhame' 
dametimB  tmdjintihMeUa^ 
mus;  sie  war  die 
damaligen  Zeit»"3 
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3S9,  S.  406,  Sp.       S.  412  L    et  qui  n'ont  aucnn  TnppoTt  k  i* 

undS.  416!  Apprentif,  Gompa^nons  et  Mai- 

Bio  Grade  de.  clermon-  ^ruVügÄlÄ^ J^^l 
tischen  HochcapUel«        d.   ^ui  ont  paxacii  public  «ons  1«  ' 

^rt.  l  dOBCoUegium  VOnCvW,%<'    lltxe  des  Marnn,^  fra/iis,  et  autxet. 

MONT,  n.  B.  £  S.  194,  Sp.  t«  ^f'  grades.  fjui  vous  <3e- 

Z.1Öä;!>  Waren  auf  nächste.  M'JoJ„';'ii^''  r^-^ 

liende  Legende  gegründet,  ^     rrtit  waajia,  qtti  aW  iiU 

welche  der  bereits  oben  S«  »dt  M  tns»  ae  totttautnclioia 
30^p.    nebat  der  denttcb^ft        <^<»  s<^t- 

XJTbersetZUng,    angetubrteil         J  ^«  S^rm^ins  s\'tant  emprr- 

c -."U. r*. -      -r         ■  ^  res  drs  Jieux  Samts,  autrenient 

Schrift:  „Lea  plus  aecreta  ^lu  la  Palcstine.  ou  se  gonc 

myeteiea"  etc.,  TOrge«at»t  paas^s  tom  leimystere^de  notre 

ist«  —         '  Oidre  august«»  qa*flt  faitaiant 

,»JSdraw»  d(f  ^ongim  d§  la  JISi-  awrir  aux  axerciees  let  plua 

fonnerie.**  profanes ,   les  Clixedeiit  se  Ii* 

Cet  Ordre  fut  institu^  pur  guerent,  pour  conqu^rir  ce  beau 

Godef f  Ol  de  Bouillon  dans  laPafes-  P^ys  et  cliasser  et  s  bai  bares  d'una 

tine  en  1550,  npres  ]n  decndence  terreautsireipecubie.  !!•  letasi- 

dea  armeef  cbreüetmes,  et  n'a  rent  k  abordar  aa  cas  lieuxt  k 

M  oenmoaiqii^  aux  Francals  Ia  laTanx  des  ain^at  aonbrea'- 

Ma^oas  quo  du  tami  apv^s,  et  «es,  qua  toas  las  pnnaas  clir^- 

k  un  tr^s  •  petit  nombra»  ea  r^-  tiens  avnient  enroy^s,  et  ^ui 

compenseaes  obli'ge.ms  Services,  avaient  pris  le  nom  de  Cromes 

qu^ili  ont  xendu»  .1  plusieuTs  de  de  la  guerre  sainte;   mais  ies 

nos  Chevaliers  Anglais  et  Ecos-  pertes  consid^rables »  qnlls  £• 

aala,  *)  doatU  vxaä  Maconnerie  real,  las  oblig^eat  da  TiTVa  at  . 

esttiree.  LaarMatropoia^Loee  da  raatar  eonfondus  paraii  cetca 

aat  aitii^  sur  lamontagne  d*Ile-  secte;  ce  aui  Qccasioonait  toua 

»idcn,««  [vielmehr;  Herodom;  ^es  jours  aes  dispute«,  dont  la 
S.  d.  Alt.!]  „on  s'est  tpniie  In  etait   traeique   aux  fideles 

prcniiero  Loge  en  Euiopo,  et  Croiies.  La  fureur de  c«s  barba- 

aui  existe  dans  tuuu  sa  spien-  res  fut  mdmeportee  si  loin  qu'au 
^eur.  .  La  Goaseil  g^n^af  sY        ''^^^  daCbr^tiaa  Iis  massa» 

tient  tonjours;  et  cVst  le  liege  craient  tous  cenac»  qui  aa  fai^ 

du  souTerain  Graad-Maitra  aa  aaientleurbonheur.  Cefutcaqnt 

exercJce.     Cette  niontagne  est  detcrmina  Godefmi  df  Houillon^ 

iituee  entre  rOnest  et  le  Nord  leurChei,  vers  ia  fin  du  troisicmo 

de  TEcosse,  ä  60  xnüies  d'Edin-  sieclet  ä  cachei  et  a  eouvrir  les 

bourg.**  xnysthres  de  la  religion  sous  lea 

„II  est  d'autres  tecrets  dans  f^bL^re«,  qui  sont  traete  daas  ^ 

la  Ma<;onaaiia.  qui  a'ontiainais  ^  astampe«       joiac^*«  [auf 

MconaUS  paraii  las  Francais,  ^^^f"    Frontispice    und  cTnem 

'  Blatte  m  4.]  „ou  Ton  a  eu  soin 

de  faire  graver,  avec  Tattention  la 

(•)  Dieses  Werkchen  ist  nfiralich,  P^**»  SCruDuleuse,  CCi  enibltfOiea 

wie  der  Titel  besagt ,  mit  Aua-  at  aaS  allerorieS«** 
aahme  de*  siebenten  Grades,  fa.         o«.  w«v  Ia  n*«« ^«  f.,»!-, 

NoachÜMl)  ans  dem  EagUsctca  TO«  poT-la  qne  ce  fiitla 

«benagt  wofdaa.)  aiotif,  qui  US  qua  laa  lalea  Gbre« 
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lieni  choisirent  le  templ©  dt  naitr©  ennre  eiuc,  mUgr^  Im  I 

Solomon,  qui  a  tant  dorapport 'A  fusioa»  oh  lU  «uUiit  panu  bt 

reglindMUnM,  Aont4»t4di'  baxbarM.   Poux  y  TeuMix  jto 

fictf  ftOT#t  si  sap«rb»»  •ftvrai-  efficacenient,  il  fntresola  qn 

ment  PembUme  et  le  iymbolc.  «tcrvirait  aesignes,  de  paroin 

Cestdoncpnr  cette  raison  qno  et  de  marqucs  dilTercrttes  a  chä- 

h's  Chretiens  cnchr  rent  le  my«-  Que  grade,  pour  lc&  aiBixa^aa 

tvxt  a«  rediftcaiion  de  Tcglite  ilon  MuUmenC    des  prafiM 

soui  celui  de  U  consomcdon  Bmrnitiijit  mau  pour  xnarq» 

TeiBple,  et  qu'iU  M  doilii>««at  les  diflB^rem  mdet»  qai  fureot 

U  BOm  de  Maf!on9p  ^Arthiitt^  '  fixet  au  nottibre  de       ^  a  r«- 

tet    ou  BätilleuTt,    puisqn'ilt  emple  du  Grand  ArcliUecie,  qai 

s\^ccnpnient  a  e>r//7?er  /a  -Fui.  lU  batit TUnivera  eusijc  juurf  et  *• 

iirentdonc  un  tablenii  semblablo  leposa  ie  sepüörae  ;  Je  memt 

a  restampe  ci-jointe  et  s'a&iem-  qu*Oli  deiDenfa  lept  «BS  «  ttmr 

blaient,sotifUpT<t)«t»del«T«r  ttttilr»  le  tcmplc  de  amhmm, 

des  plam  d'aTchitectuxe,  afin  da  qu'on  avait  chom  pour  baw  fc- 

foim  la  xeligion    chr^tienne  gnTntivc  de  In  M.Tronnexie,  et 

paT  touf  le«  cmbltfraei  et  toutes  sous       nom  d'lJiram^  dont  la 

feg  nllf't^orif  s,  que  la  Ma^onneiie  Maitrise  ne  donne  qu^uue  fausi« 

pouvnn  to uinir,  et  pour  niettre  explication  ;  le  vrai  tecr^  a'e- 

feuT  vie  a  i  abri  dei  CToaatct  da  Unt  d^Toile  quodaat  cet  oaww 

pouple  tamna.«  fe  id.«  -  Vcl.  oben  E.  %  S.  190» 

Mt^omne  let  tnyst^re«  de  la  Sp.  b,  dm  leOM  Satx,  bu& 

Madonnen»  n*^k«c  dan«  leur  Auo»  6p.  alj 

principe  et  nc  sont  encorc  onire  ^ 

cliosp  nne  ceux  de  la  religion  ^    O-Jl*«  ^^...«^^^  nk. 


scrupulcax  ane  conRei  ce  tecTeC  ftenraoB  wurde  0«lll  iVo 

smpoTtant  qn*k  eetuEt  do«t  U  bei  seinem  Emtritte  folgOK 

discr^tionctait^^prouvi^etdoirt  aus  dem  berliner  ^^M» 

OB^tait  biensiw.    C^^^^^^  Taschenbuch  auf  4  J. 

quoionimnirinadefniTcdesgTa-  _  ,                      Y  Y  7 

dei,  pour  eprouver  ceux,  k  qui  aoUO  l^i^  OÖUD.  VOn  JV.  I ,  , 

Ton  voulaitle§  confier ;  et  on  ne  S.  131  -  14,?,  entlehnter  und 

leur  donnait  d*aboTd  quo  le  se-  jjjgj.                  zum  hessern 

yeMymboUque  d^Äi'am,'«  Ft.  Verstehen,  in  der  D-rstel- 

d*ATt,l]  «Sur  leqael  est  foade  '  ^  «»  ^  1^^*^^ 

tout  leiyit^Jredela  M.ronnc.  l^ng    etwas  abge^udecter, 

»ie  bletie,  tant  pour  l  ÄppreM-  Unterricht  ertbeilt.  — 

tif,  le  CompnLTnon,  que  pour  le  Das  ganBC  Gehcimiuti  dt» 

Maine;  ce  qui  est»  au  rrai,  le  FMrütiieus  eniwickeU  sich  ie 

•eul  secret  ae  cet  Ordre  eona«  der  Gescbicbte  des  wibreiid 
du  pabÜe»  et  qai  ae  ooasiste .  Hreuzsuge    der  europäisdien 

que  dans  le  znot:  ür adW«Mie  Volker  nach  dem  gelobtenLande 

£t.  d.Art. !]  jiqni  n\i  aucun  rep»  io  benllirat,  rrich  und  henlicli 

pOTt  n  la  vraie  Ma<^onnerie.**  gewordenen    Uitterorden»  der 

On  ne  leur  expliquait  pas  Terapelbruder  oder  Tcmpelher- 

autrechose,  crainte  d'etro  tra-  icn, — indem  gewalliaaieaAj^ 

his:  et  on  leur  eveit  seakmeak  griff  nad  dem  dffeatliehea  and 

ooafM  ose  gradss  eomme  ua  allgemeinea  Uattturxe  des  Or> 

moyoa  propre^  poar  se  teooa*  deasiader  gaaseaCbxiscealMiii 
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—  in  äem  ^ewnltsnmen  Tode  geschah,  -weil  der  TTeemiaittev* 
dt»  UTtschuidig  hingerichteten  Aumont**  d.  Art. !]  injt  7 
letzten  ofrentl,  Grofsmeisters  Tempelherren,  als  verileideto 
Molaj  und  in  dem  geheimen  Maurer,  um  dem  Blutbade  zu 
undTerttttcliCeft  fnsdtat  einigelt  entgehen,  ent  Fnmkieieii  nach 
4em  Untergang  entfonnener  Kit-  Sdiottland  geflttclitet  waten  n.« 
ter,  um  wi  Orden  und  seine  um  nicht  erkannt  zu  werden,  an« 
Ansprüche  tax  crlialten  nnd  un-  tervvef^es  selbst  als  solche  g^enr» 
ter  einem  Geljeimnisse  seine  beitet  iiatten.  Man  fand,  da  man 
wahre  Gestalt  zu  verschleiern,  entscJilossen  war,  die  Verbin-« 
bis  ein  glücklicher  Zeitpnnet»  dang  geheim  m halten,  das  Man- 
sie Decke  tov  der  Welt  cbtnlc^  mlnindwer]K,daeeitf  dietenXludtt 
gen,  erlauben  würde."  der  Baukunst  geknüpften  Jdee& 
„Dafs  aber  dieser  Tempelher-  und  die  Werkzeuge  der  MauxeCl 
xenorden  unter  einem  versteck-  zu  nllerlei  Sinnbildern  ,  unter 
ten  Namtn  fortge j) fla nzt,  dafs  welchen  man  der  XA^^lt  als  eine 
aus  Dem,  was  unter  demselben  rechtliche  Gesellschaft  erschei- 
▼erbore^en  lag,  ein ^itfenges  6e*  nen konnte,  passend,  zugleich 
heimnils  gemacht  nnd  afle  Mit-  aber  anob  geschickt  xn  Anepie» 
gliederBnrlurserstenVendiwie-  langen  auf  die  Begebenheiten 
genheit  verpflichtet  wurden,  im  Orden,  zur  Hieroglyphe  für 
natte  in  den  ersten  Zeiten  seine  Leute  i  die  man  unter  sich  auf- 
richtigen Uisnchen,  welche  nehmen  und  von  deren  gutem 
auch  in  der  Folge  wichtig  blie-  Character  man  sich  übeizeugen 
Jben*  AUeGxofse  der  Erde  netten*  iroUte,  tmdsavmteditenlfiii» 
•ich  verbanden,  jenen  Orden,  deutungen  auf  die  wahren  Ab« 
welchem  man  zum  Schein  die  sichten  der  Verbindung«  Sa> 
grlnlichsten  Laster  anfbtirdete,  konnte  man,  x.  B. ,  dem  zum 
nach  dessen  imcTuierslichen  FMrer  Aufgenommenen  sinn- 
Reichthumern  u.  Giichern  man  bildlichsagen;  sein  Zweck soiio 
e.)>eT  strebte,  ganz  aussnvotten«  seyn,  die  serttArten  Aftauern  lu 
Öfien tlich  ein  Tempelhetif  tey n»  Slolen  det  Salomoniecken  Tem* 
oder  den  Namen,  die  AniprOcIlO  peli  wieder  anfbaoen  sa  helfen  $ 
und  Rechte  eines  Ordens,  der  mankonnte  ihm  davon  die  Deu- 
einmal  verdammt  war,  fort-  tting^ c:;cben,  dafs  er  Tugend  tmd 
setzen  wollen,  —  Das  hiefs  der  KcchisciiaiicnJirit  in  der  Welt 
schrecklichsten  Maiter  und  dem  nach  den  Regeln  der  Verbindung 
Tode  entgegenlaufen.  In  d^  wieder  aofnehten  kellen  aolle; 
folgenden  Jahrhunderten  dürfte  und  snletsC  sielte  man  darauf^ 
BWeT  nicht  allenthalben  eine  so  dafs  er  trachten  solle,  dem  Off* 
sclireckliclie  Gefahr  bei  der  Ab-  den  der  Tempelherren  ,  der  nn 
legung  des  Sciiicicrs  zu  bclürch-  der  Statte  des  Salomonischen 
ten  gewesen  seyn:  doch  han-  Tempels  seinen  ersten  Sitz 
delte  man  eines  Theils  sicherer,  und  von  demselben  seinen 
▼eieehwiegen  sn  seyn ,  andern  Namen  erkalten ,  wieder  anf« 
Tbeils  wäre  die  Figur,  wofia  sttkelfen.  Man  konnte  die  In- 
•iek  der  Orden  hätte  zeigen  mfit«  strumente  der  Maurer  zu  Bil- 
sen, ge^n  seine  dl  cm  all  ge  klein  dem  des  abgemessenen  und  re- 
und  Verächtlich  gewesen.**  gclniässigeu  Vcrlialteiis  gebraii- 
Dals  der  Orden  sich  unter  chen,  weiches  man  in  einer  mo- 
dern Namen  dm  Maurer  xmd  ao*  mliaehen  GeieUaohnIt  erföderte 
dumd^AWnMnrerTestMkie,  flnd  ecwisietes  mm  komite 
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aber  damit  rnj^leicli  auf  die  sorg-  den  F  Mrerortleii  einen  knm'gL 
fAltig   abzumessenden   Scliriiio  Ordert^  und  seine  Bc&<iljÄtti|ruii^ 
zielen,  die  dei  geringe  Überrest  königL  Kufut  tvexgl. 
des  an  allen  Enden  der  Erd»  vdB^  Art.,  ingL  B.  3,  S.  49  u.  534,  Sp. 
folgten  und  MertrAmaertanTeoft»  b»  Z.  4  v.  u.,  biiS.  335 ,  Sp.  a!] 
pelordant    «nsvwenden  hatte»  ttUnd  scheint  in  demselben  dii 
wenn  er  sich  ingeheim  erhalten  Hieroglyphe  vomK.SalcTno  fort- 
nnt!  einen  p^lnrVJicbenZeitpunct  zusetzen;  man  versteh  t  aber  dar- 
lür  die  Wii      herstelhing  sei-  unter  yielmehr  den  l\un ig  Bai" 
ner   alten  Herrlichkeit  hoffen  c^km//.  in  dem  TOn  den  Christa 
wollte.  Anck  Dm  TmOefct  die  mboftea  JetoMlMn»  der  dUüA 
Jde«  aidu«  dbfii  niMi  fieh«  ««  Tsreinigendm  Rittsr  ui  sdnctt 
Unterschied  Ttm  den  genidn«n  Königl.  Schutz  nahm.  —  Man 
HandwerksmaureTn,  Prtfimaurer  nennt  ihn  einen  f^rkeili^frn  Or^ 
nannte;  vielmehr  war  das  sowol  den^  weil  mnn  ein  geliciligte« 
ens^Hsrlie,  als  französische  und  Gebäude  der  Tugend  und  Recht- 
deutsche,  Beiwort  fraiic^  frti^  tebaffenlisit  avmlfaren  wüX;  es 
KlftgUcli  gewAklt ;  e&dfflekt,  atP'  sielet  Di«ft  aber  z    I  oiofa  «nf dis 
b«n  seiner  ge  wdbnÜeken  Bedeu*  heiligen  AbtiditBB,  da«d«KTeaH 
Wng,  den  Namen  der  Franken  pelheiTenorden  mit  seiner  Rit- 
nns,  den  tHc  im  Oriente  kricß-  terschaft  verfoli^te,  unr!  stif  die 
ftlhrentlen  Kreuzbnulcr  aller  Na-  heiligen  und  gcistliclien  Regele, 
tionen  fiiiirten  und  noch  jetzt  in  Statuten  und  Bedingungen,  dit 
der  Geschichte  fahren.  .  Selbtt  er  Ton  Pipscen  tttd  Concilio 
diflMrasgwioinnisas  Nene  wie«  «rkielt/< 

ftlto  wiedsrunvemisrltt  auf  den      •>  Nach    Anfttallung  dies« 

litsten  Zweck  hin;  und  da  es  Grundideen  kann  es  nicht  weiter 
etwas  Beknnntci  i«t,   dafs  das  räthscUi.-ih  seyn,  dafs  die  FMrfr- 
Maurerh  and  werk  von  den  Site-  g;csGll8ciiaftsich  in  dieGtsr.dr  ei- 
sten Zeiten  her  in  seinen  Ver-  ues  Ordens  gekleidet  hac,  dal», 
fassungen,  Zünhm  n.  Gilden  ee»  nach  An  tUsr  getitl* Ordou  die 
lieima  Wnga»  Zekben  nnd  Gs«  Mitglieder  dsttSndertitel  fak* 
bslaBhehat;  s^  berecbtigtandae  ren,  dafs  unter  dea  seisrinfcsr 
Symbole  und  der  anc;eTiommene  von  der  Maurerei  lifr^enomrae- 
Name    der    FjVUergescUschifr,  neu  Meistertiteln  die  M:i^mri 
auch   allenfalls  vor  der  Welt  und  Obern  des  versteckten  Ur- 
es  bekannt  werden  zu  lassen»  dens  veisunden  werden,  dais 
daili  bei  ifar  Oehaiainttss  witwu  die  Logsnlisasoonitbnnsea,  dec 
Inder ThaCeberzielteDiefs wie*  Meister  vom  Stuhle  (^o^isfisr 
der  auf  die  unstreitige  Wahrheit  oathedrae),  die  Aufsehet  (Procii* 
hin,  dafj  der  Tempelherrenor-  rflfor/»* f/omM.v)  nnd  dieLogenim» 
den  seit  seinem  ersten  Anf.Tiip;c  tcr  Anspielungen  auf  die  Or- 
geheime Dinge  gehabt,  die  wäii-  densbedienungen  und  Otlicial* 
rend  der  barbantehen  Verlicd»  etellen  tind,  und  dafs  man  den 
guneen  dea  OxdmiM  den  ftittem  BvOdcni  Sinnbilder  Tona  Tea^- 
nnd  Brfldera  ebenao wenig  dureb  pel  vorlegt  nnd  ile  aair  2eicban 
Veraprechnngen,  •t^s  durch  Mar-  und  Trachten  von  Maurern  ana« 
ter  und  Tod,  liatten aoigq^reiat  stattet,  bis  man   sie  mit  si- 
werden  kuimen.**  cherm  Vertrauen  aut  ihreTraue 
«»Auch  die  übrigen  bezeich-  in  ein  Ordenscapitei  der  Tem* 
aenden  Benennungen  werde*  pelheaeen  anfiiebwan.  bamu** 
Olm  Zwmg  blasw  Man  nennfi  ,  ,|Baidlaiwn  Brtfcftaffni^aii 
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dorn  Orden  überliaiipt  kommen  nommen  worden  sind.  So  ist 
einige  aUgemeine  Fragen  vor,  die  Verfassung  über  250  Jahre" 
dem  Beantwomuig  tob  dem  [toll  wol  i&eUsen:  450  Jahre  1 
mettau%6nommeneiioluieZweiv  ^gebliebent  ob  tichabexindi^ 
fei  erwartet  wiVd.  —  ..„Wie  ser derOrden blols inaerhelb des 
wird  die  Bei  ecli  tignn^  (Autori-  Grinzen  Schottlands  u.£ngLinde 
tät)  und  Achiheit  einer  Loge  erhalten  oder  ob  er  sich  auch  iiv 
oder  einet  Ordenscapitels  er-  andere  Länder  verbreitet  habe 
lang^  festgestellt  und  erwiesen  ?  darüber  sagt  uns  die  Geschichte 
—  Wie  heben  fo  Viele  sieh  fO»  Nichtf ;  wie  wol  sie  die  Grofs* 
batreohti^t  (autorisin)  «md  ver-  meieter  des  Ordene  in  ihxev 
9mhmk  aar  xiehiigeii  Bestallun-  chronologisclien  Reihe*),  ub4 

«en  Ausgeben  können,  die  doch  unter  diesen  Schottländei^  Bug« 
interdrein  als  Betrüger  befun-  länder,  Irländer,  Franzosen  vu  • 
den  wurden?  —  Woher  rührt  Deutsche,  aulFührt.  Dem  sev, 
die  grofse  Verschiedenheit  in  wie  ihm  wolle,  so  kann,  wenn 
Scann,  Gxacleti,  Ordeniseieheii  die  Frage  ron  der  Ächtheit  der 
und  Logcncebräuchen?  —  Wee  Lögen  und  Capitel  iiaden  Tori«j 
mU  man  davon  denhen,  wenn  gen  und  jetzigen  Zeiten iai^  hei« 
eine  Loge  die  andere  und  eine  anderes  Kennzoiohea  Terlencft 
Einiichtung  die  andere  für  un-  werden,  dafs  sie  von  jener  altS 
acht  erklärt,  und  wenn  die  ein  Verfassung  abstammen  u.  durch 
ne;  Kenntnisse  sa  betitzea»  aich  die  wahren  Erhalter  derselben 
rflknCp  von  welchen  die  endeve  oder  ihre  Nachfolger  consutuut 
Niebtt  weilst  "  "  —  Zur  Be«  und  entorisirt  seyen.  Wenn  nun 
M&twortnng  dieser  Fragen  kann  unsre  Geschichte  sagt»  dal«  eilt 
ein  Mitglied  des  innern  Ordens  vor  150  Jahren**  [ocfer  nunmehr 
wenigstens  die  Materialien  von  vor  170  bis  igo  Jahren]  ,,die 
eeinen  Obern  mit  allem  Rechte  schottischen  Meister  ihr  £rb- 
wmUmgau**  recht  eti  den  Tempelorden  auch, 

^Nech  der  Geschichte  des  Or-  nn  Andere  Terlienen  dia 
dens  beruhte  die  wahre  Autori«  Qrdentverfasinttg  dadorch  er* 
tät  des  unter  dem  FMrcmamen  weitert  haben ;  wrän  die  öffenCL 
fortgesetzten  Tenipelherrenor-  Geschichte  die  ersten  Spuren 
den*  auf  dem  französ.  Heer«  von  FMrern  vor  noch  nicht 
meieter  4^biiiseis/i  nebet  den  ihm  loo**  [oder  nunmehr  i2o<i3ol 
^mch  den  tehettitchen  J^uela  „Jahse^  in  den  grofsbriuni-- 
befolgten  Flachdingen  aiU  sehen  Inseln  angibt;  wenn,  so<^ 
nem  Orden,  und  auf  dem  weit  wir  selbst  sehen  können« 
GTofscomthur  Harris/'  [s.  d.  dort  die  FMrei  die  zahlrei^ht 
Art.!]  „den  sie  dort  mit  sei«  Sten  Loffen,  die  beste  Ordnung» 
uenLeuten  antrafen.  2>iVsif,  heilst  die  der  Urverfassung  angemes- 
«§•  Äahan  di0  FMrei  erfunden  tu  tensten  GeeeUe  und  die  afte  edel 
demnter  den  TempeUierrenot^  Einfachheit  hat:  *o  glaube  idu 
aenYe»deckt,  jedoch  so,  daft  j 
letzterer  und  das  wahre  Geheim«  ^— — 

nifs  der  Maurerei  nur  bei  ihren  (•)  S.  diese,  am  dem  „Glossorio«« 
Kindern  u.  Nachkommen  fi'eblie-        des  du  Gange  cml.  hnte,  Liste 

xergeieittcheft  ebef  Lente  von  .  yen  Bm -  j>ur  von  nsi,  p.  ^636 
allen  Ständen,  Nationen  und  .  ^"f^J"/^^"  Acta  i  uom.';,  x.  1.' 
eianbenthehinntntMen    ao^o-   •  .itei^^^M^^lL^^^^^^^ 


• 
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das  Kennzeichen  der  Achtheic 
und  AutoHtSt  unsereT  Logen  n. 
Capitel  mit  öicberheit  liaiem 
'  setzen  zu  mfiiten,  ää(»  m  Un* 
ttiriclit  u*  Conttitttcioii  toii  den 
«t^fclieii  TerAlf Bungen  nach- 
W«st€a  können.  Von  der  Vor- 
ficht un«!eTeT  Obern  in  diesem 
Functe  sind  die  ruiimlichiten 
Proben  bekannt;  u.  Feinde  u. 
Freund«  «indaberlcÜiTt,  dtfoder 
IkocbwAfdigsto  Heetmeitter, 
{$»  d*  Mtu :  HunD  I]  „  dem  wit 
um  Tcrpfliclitet  haben,  feine 
Macht  aus  den  rechten  IlAnden 
h^be,  und  daff  Die,  welche  sei- 
neu unmittelbsren  Unterricht 
duteh  die  iiun  mitexgeordnetwi 
SupMOnn  erhaUen,weder  selbst 
getluscht  sind,  noch  blofs  nnf 
gtirrn  Glauben  fürchten  dürfen, 
Andere  zu  tänschert.  •*  —  Das 
übrige  flache  (jeWiische  iit  hier 
wegzulassen. 

Das  tempiarische  System 
entstand  in DeuUcblaml  um 
das  J.  1763  und  dauerte  bis 
1781.  Der  Biogrn|)li  Bode  8 
(s.  d.  A. !)  sagt  in  dem  ,,Siip- 
pl  c  ni  e n t  -  B  a  n  de  de*  I<jekro- 
iogs",  S.  367. 

f,Bode^  der  dnrch  den  Ritter 
l^om  Straufs*^  [s.  d.  Art.:  I^lee- 
:^li3e!}  „im  J.  1766  vermocht 
-wurde,  von  Hamburg  mit  ibm 
eilte  Reite  su  den  denaligeii 
Ordeatobeiii  der  stncMnObtet^ 
ranz  in  die  Ob^rlatisitz  zu  ma- 
chen, und  vom  OrdensdirectO' 
xium  in  Görlitz  die  Stelle  eines 
JProcuratoris  generalis  oecono" 
miae  erhielt,  mh  zwsrr  tehon 
deanlsein«  daltdieVertireitung 
des  neuen  TempeUienenoTdens, 
ffir  welchen  der  öconoraische 
Plan  eingerichtet  wurde,  in 
eeiner  ehemal.  Geitalt  und  Ver- 
iatsungr  ein  dem  Geiste  des  jetzi- 
gen Zeitalters  nidu  angeneMe* 
sei  Vatembncm  utft  tadelt 


zweifelte  er  damals  doch  noch 
nicht  an  der  Richtigkeit  dler 
lieimen  Fortsetzung   des  alc«a 
Tempeiefdeni  duväa  di«  Ma» 
rerei    und  liielt  ee  ftoelL  ftr 
Hlligy  ihn  wenig;tte]ie  pim  ww 
dordafionf  solange  fort«  11  setzen, 
bis  man  dereinst,  unter  einer 
andern  Gestalt  und  unter  dem 
Sehutse  groftet  Herren  offent- 
H^*-  nrTrr"'^rrftn^frFlrrwh«f 
finden  wfiide.**  —  TgC  elMe  ! 
den  Art.:  KiBiSiiwmnB«!  | 

EndHck  wntde    in  der 
FMrerversammlungsu 
helmshad  (s.  d.  Art.  ti.  oWe 

B.  3,  St.  387!)  die  Fvmge: 
„  WelehenBeweie  keim  mea 

beibringen,  um  die  ForC- 
pflansung  deeTempelocdeBi 
SU  begründen? aufgewor- 
fen und^  nachdem  mem  sie 
in  eihinitL  Sitsungm  Üi 
mit  der  14tett  untertudir 
batte,  der  Sets  aufgestellt: 
ff^ir  und  k^ine  uuiXren  und 
ächten  Nachfolger  der  Tem- 
pelherren."  Zugleich  stellte 
man  ,  um  die  liahe  iL  s  l  ^Mrer^ 
Ordens  und  der  Siaulcn  zu 
sichern/^  doppelteActen  aus, 
und  behauptete  in  der  einen: 
1,68 sey  boishafter-  u.  fdisch" 
licherwelse  dem  FJVfreror- 
den  scliuld  gegeben  worden^ 
dafs  er  die  Wiederherstel- 
lung des  Tenipelordens  zum 
Zwecke  habe; in  der  an- 
dern aber  gestand  man  ein: 
„der  FMreiordea  eej  die 
Forttetsung  des  Tempeloiv 
d  e  n  s  geweten  ;  und  man  habe 
die  Aufgenommenen  Tm* 
pelherren  genannt :  allfSiij 

man  hahe  den  Inthwi  ein» 
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^eicberi , '       wfthreti  V«r^  gemhuw  TCTäuficTt  vmäti  so 

^ältaiftse  der  Maurerei  sam  ^"/^'^  1^?**        g»of»c  Anzahl 

kernt  und  entsage  defshalb  ycn  Theil«»  Böropat,  wo  uit 

Üesem  Zwecke/*  S.  |,Epbe«  ihf« Besitzungen  unter  demNa^ 

tendeA  äefFMrei "  a.  d.  J;  dtt  Jesuiten**  [  ?  I  ]  ^Uibo. 

I'TAJL  Ä"  TO«  'yii  F  1  ^  V»V  "leiten.  Unter dxeaerBenennunaf 

l7Wr  ^n  iM  u.,  70  wurden  lie  sogar  Ton  den  mch- 

iailfAl|eil4eilArklfcel!]  foUenden  PipSten  u.  von  wlt. 

.».  .  i  ■.  '  ■■  iiMi       '  JÜGEaii  FOwstt  bsstlti^t:  und 

rAui/^ii»l»tbeti  FMt^  ViaU  Pmonea  Von  J^ng.  un^ 

cWiWn  etoin  wir,  daf4  ^^^^^T^^lJ''"  "^^"•"•l'  ' 

Tempelbenre^^^  VÄlillÄrÄ 

^roUbnUmen  aU  eralioll*.  y^re  Regierungform  war  dia 

Wr  Grdd  >-der:  FMrei  necb  BÜnliche;  ihre  Zekbea^  ihr« 

ortdauei^t.  Nteola^Uhtt  ih  G«?'^«^«  (oblig^^'^  Vei> 

einen  „Bemerkungen"  Ui  m"?^^  v'^'^J^'. 

•L  A  k           c  4  4*  dieMildtliftugkait^dieeinKen»^ 

US  dem     B^onthly  Maga-  ci.  SchrifttteUcr,  d^e  gegen  bei* 

ine**  von  1798,  p.  255,  aa;  de  6e»elUcUaften  feindteüg  ge^ 

»♦Iin  J.i766f«y,  nachdemsißU  ^i»««  Wawii  ' Jubsn  I)iefi  5e^ 

ap.  HoftU  Arfi^-Capitfi  ..-ww^  «m  dttrBasdiAMigungcn 

Oxofsen  Loge  zu  London  geg«n  sie  zu  vermehren.  —  Was 

etrehnt  gehabt l)alddaraure!n  Öie,  Wieder hcrttcllun^  des  In- 

Önigl.  und  grofscs  Co/icla^  e  tirr  "itu"**  [der  Tempelritter]  „bei 

>mpelherren  i^on  St.  Johannes  den  Maionen  upter  dem  8ch^Uo 

on  Jerusalem  enutanden»  weU  (p^frofuigej  8r.  ItönigL  Hoheit 

hes  mit  DeuiMekhnd  in.  rarÄin;  «•  M««e»  Mdkwd^  katrift^ 

une  geWMatn  nnd  weiln  aadk  ^  geaUMil  ff  aiir  nioli^  Isiase 

U  JSit^eHung  des  ktO.  Jhenä-^  Bamerkungen  darüber  au  ma-^ 

\akis  gefeiert  worden  se/.««  — ^  cncn.  Et  lat  wahrhaftig  ein  lehr 

fit  Recht  ^Lonnte  I^icolai  S.  ig  erhabener  Grad  (jtoint)  in  dem 

iese  Nachricht  als  eine  Wai^  masonischen  Svateme.  Ohne 

ung  für.  die  deutichen  FMrer  «y»  iut&L  liattielitlaekaf 

esäduien,  „daft  sie  liicbt^h;  masonischen  Wissaa| 

eisiwlcheeaf»  aur  r^en  u,  äch^  )f''}''*^fj'  *^  ^J**  ^mdurchdrii^ 

m«BfifMirsu  gelangen,  Indani  "ches  Dunkel  gehüllt;  dieser 

le  sich  nach  J-lngland  weade^  «oer  wirft  autdas  Ganze  ein 

jn;  denn  dort  ebenso,  wie  an  surkes  Licht  und  verbindet  alle 

ndern  Orten,  trieben  die  o/x^a*    ' 

anntenj)hern  ihr  Spiel.  ^  "  „  -  C)  Uttm^chh^rig^ He^gvonKent, 

D./famnssaetainS(mluf<T  a«mal$    englischer  GeheriUmajor. 

,                                    !     •  wurde  wahrend  seines  Aufenlhalnui 

e  der  im  ersten  Abschnitte  l^ordamerica  .»uln.ProvinualgtoXs• 
••  .    A  «.     c   iti\0  inoister  der  l'Mrer  in  Untercanad^ 
es  gegenwart.  Art.,  b.  4^9,  «rnannt.  SeinBilduifs  Ist  im  Vol.  II? 

nter   Nr.  32  angeführten  jTjilTf^^SJS?,^ 

D  •     ^      ^  -an Ilm  ffenctitetan^  von  den  beiden 

.hiiniidlun»?  :                   .  •     •  deout.  Grofsmeistern  der  alten  und 


.hhandlung  :  •      deput.  Grofsmeistern  der  alten  und 

"Mrer  unterzeichneten,  Ad- 
aufi  p.  U  104^  «ovgetaua 

33 


Übsciion^'dcr  Orden  "^IZ^^"^  unterzeichneten,  Ad- 

ck  liAterdlfldlC  üAd  Ul^'BU  worSen.} 
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^14  T:EJtfPEIJJEftftPHrORX>^^N 

ImVoLIiaci  „FreWMli  feen  gegen  einen  Täuberischen 

•  •rr  Feind ÄUveTtheidigcnlLaftt das 

gons'Magawne^  p.335»aq->  feldgeschrei  seyn:  MUU 

§teht   der   „Auszug   CltW  (j^^/i^,^  und  lafsiuof  bcdwüiai, 

Umlaufscbreibens  von  deni  df  f»  ein  Tag,  j4|'!;^ii|«  Stande»  tu* 

Grofsmeister  des  geiltUc^q  genOliafter  Fwüieit  eine  ß*axe 

und  «.iUtairiscben  0,J,-^  fll  f J^fi^^elÄ 

der  Tempelritier  in  JSngUina,  Antwort  eine*  un-ennnnicn 


^Soutbampton,  vom  11.  J^^JJT '^«^ 
April  1794,  A.  O."  [d.  i.  0^720  ß^dachtem  i^iflbtei^ 
or(///i^l  „676/;  abgedruckt,  4^^Äg^l4,^,,|a95,i^omt 
yrorin  diese  Ritter  aufgeto,  gestotbaa  Ist,  rubmt 
dert  wurden,  b£i  dem  leind-  ^^^^  dia/ w lUuiti^  ü 
liehen  Einfalle,  womit  Eng-  ^  ^  ^^^j^  ^  ^62  seq. : 
Und  damals  bedroht  ward,  ^  r|^^  ntjctMÄdcte Be- 
rich, insofern  es  ohne  Nach-  i^ighaiMli WT dintüt rrit^rf* 


tbeil  lkw  Familien  gesche-  fnatohiidkmf  tdikiit  httt  die 

ken  könnte,  aU  Tempeln t-  M^^nWipf   

tcr  bereit  «ü  heltcn,  um  un.  ;;7'  ;^*Vi  ^^^^ 

ter  der  Benennung  :,Pr.^^^^^  G»6chafttnEngl«;de. 

£duai^skvnigl.Fre^wiü^^^  trf««htlldlKi F6H«AriÄe  ge- 

TO  den  Militauicorpf  m  vh^  niacbt.^Eine  „Wdt»c««iBe< 

«ea  ^^i^^^y^^^^  ^"^^  l^^'Z  Lebens,"  nebsfsemcmBüd; 

fsen  und  sich  den  Befehlen  befindet  sich  inbe^g- 

der  dabei  ang^^t^Uten  Offi.  ,^Maga2ine»S  VoL  I,  p. 

Ui«  «u  unteiWen,  ubn.  377.381;  worin  gleich  im 

«na  >wfl^^<rl7tafor»  jener  j-^^       J  nachftehende, 

Corpa  an  tragen,  jedoch  dem  merkwürdigen  Minne 

daalOrfenskreuz  aa  einem  ^^n  der  Grofsloge  vou  Kug- 

•Awaraea  Bande  awu^  ^^^^  ertheilte,  masonische 

mVfi^ltMApA^^WMm  xitel  aufgezählt  werden. 

aa  dwBruit  «ayejUgaa/*  ^err  Dunckerley  ist  gcweae. 

Aagabailigt  laa  «1«  Yenttam«  itcrer  Grofsaudehex  der 

pung :      ' '  .                    '  Grorfloee,  —  Prerinmialgxola- 

„Lefst  vns*ta dem  Throne det  IneineTln  der  Sudt  und  Gia^ 

Gnade  ttnscre  Gebete  richten«,  a^alc  Bristol ,  in  6  andern  ge* 

damit  wir»  als  Christi  getreue  nannten  Grafschaften  und  auf 

Kriegsmlnner  und  Diener,  im  der  Insel  Wight,  unter  der  Bc- 

Sundo  seyn  mögen ,  die  christ-  rechtij^ung  (authori/j)  St.  kgl. 

liehe  Keiig^QUi  unsere  glorxei-  Höfiy|.  4^  ^ri^^^o^n  fTaU*^ 
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TEMPELHERREN  PRD£N; 
« 

^  6fforfobe¥auf0elier  niUI  f*»  MMtoM»««*  [^»»'aben  «Ub  An .  i 

weten er  GvoülttMkur  der  Royal  AmcM,  n.  B,a,  8«  57p*5gft,  in^l, 

Arcli-  MnsoncM  in  derStndt  und  B.  i,  S.  259,  Sp.  b  i.J]  „W«^« 

Graischak  Brisrol,   und  iii  12  ihrer  eingerogeneu  LtbensaTt 

andom  Giaisciialten,  unter  dem  und  ihrer  eiufju»hen  Sitten,  so« 
Schutz«  Sr.  konigL  Hoiieit  des  .  wie  wcgttA  ilirer.NüciaternU«it 

mrxogs       'OareAe^j .  •«aiieH  «ad  WdSitliatljgUtr  ttMlden  110 

hoohwArdigiter  iiwd  h-6chscex  ia  beaondiii— jfahtu ng  u.  mmom 

0foffinetttorderetfgliacheniÜt»  ttn  tich  JS^samr,**  {8.  d.Art. !] 

ter  vom  Rosenkre-uÄc  ,  Tempel-  »«Sie  «rwälilten  sicfi  einen  Grof^ 

licrreii»Kadoscii  u.t.w.,untoiSr,  meilter  auf  Lebenszeit  n.  gelob» 

Hoheit  ^unFfinz  AH  JsUiunrät  teil,  den  wahren  Gott  ansube^ 
Sciltiulierrn  des  Ordeiii»*f*  «*«  Geredui^keit  zu  üben,  ik- 

Awob  Ueünr c  dat  «•  Magasta«^  Mi lMdMhcBaarttUMBemb«a  «H 

iiaVoL  Ul/nan  ihm.  ausser  ei«  mfUt  und  ihrem  Groltmaliür 

nem  „Getange  filr  die  TempeU  zu  gehorchen«    Diieee  BvAdia 

ritter^*  von  4  achtzeiligcn  Stro*  rahmen  das  neue  Gesetz  nn  nntl 

phen  auf  S.  159.  woran*  wir  er-  .Worden  Christen«  Siezogcnsick 

lahrea,  dals  die  Uniform  der  neeh  Siciliea  mid  nach  andern 

gemyoiritKc #c^»tarx,  mtA  aitf  OrlMS  aoifloli;  und  im  J.  ios4 

^/attist,  d«a.iftlgia<UB,  p.  11^  waidea  aie  a«  Jb'lArra  ««m 

befindlichen ,  ^^kmfm  ikronolo*  liehen  Stt^^  ttmgeecheffen,  lA 

piscfien  Ahrif%  vom  dom.  Owdeh  J-  logS  entwarft  Gottfried  t  on 

der  'J\itmpß!ntffr.  —  1  Jiouillon  \\,J*dier  €ler  Einsiedler''' 

„NaciideTn  der  von  Zvrnhahml  \%,  oben  B.  2,  S.  254»  Sp.  b,  «u 

wieder  .aui|^ebüute  Tempel  $75  S.  £36,  5p.  an-deti  Plan  zux  Kr- 

Jahia.liiiiAaroh  giuaidta  iiaCM»  aöeraagKtor  8ta4»  Jawaaftau**. 
ward  err  Irocn  Kaiser  jtmtivek*»        Im  J.  1100  Yerhanilen  siek 

170  Jahre  TOvCiirieto  ausgeplAn-  die  Chritren  durch  feierliche  Gc^ 

dcrt,  um  in  der  Yo\%e  von  Crö*  iiibdc,  im  gelobten  Lande  A^n 

sus  nnti- l*ompejus^  ir,u letzt  aber  Tempel    wieder  aiifzuriciiten-; 

von  'liius  yiaetpaeimiuSf  der  Je»  und  die  luosonischeti  Ricttr  V€n> 

TuaaUm-lnitStiiTm^iaaaluB»  im  »hai^ia  'laim  Ifefc^lliia  alten 

J«  74  aacbCliriiti  Geburt  g**»-  Sateben  beicuMMdm«  oaddA 

lieb  Marstövt.  Jm  J.  S88  oaetife  «iiteadar  dadarth  Taa  WakelÜL 

der  Kaiser  Ifadnan  jrne  Stadt  zn  erkennen  ttti  j^pben,  um  eineÄ 

wiederaiif,  Jiatte  aber  iiicJjt  Zeit  Überfall  von  den  Saracenen  ab- 

ffenu^,  um  den  Griindstein  £iini  zuwenden.  **  [S.  auch  oben 

Tempel  zu  Wen;  denn  die  Per*  8»  S  .197«  Sp.  all     See  liieikett 

•ar  nabaim  äai  ilaa  Oi*-<wfo*  Ibg^Zaicbaa  aail  W^fiaaat Bi» 


dar  wag;  und  im  1«       bemei-  nen  mit,  die  mit  dev  gröfscedk 

acsrtaa  sich  die  Saraaaaaa  det*  Feieiüciikeit^«  ant^F^e  dea 

»fdben.   Während  diese!  g^anzen  tnrs,  versprachen^sic  nie  zu  en©» 

üeitra un;i  zcicimeti^n   sich  die  decken.  i)urch  dieses  Gelöbnift 

NetheutmSf    Naciikomnien  d«r  wurden  die  tms  verschiedenen 

Gibeonii^n,  die  von  Jotua**  fsw  Reichen  entspiofsenen  GUadav 

^oa.#% IX,     u.  rf  1]  ,^a]laW  auser  und  däiiatiaaOataltiehali 


hauern  und  Wasiomigaro  Hk§  in  galieiligten  Baadaa  laaaai* 

den  Tempel  verdammt  worden  mcngehaht  n.  " 

waren,  ünrch  ihre  Tugend  aua  ,,Seciis  Millionen  Volkes  ans 

und  winden  in  der  Folge  7^/7-  mancherlei  Nationen,*  zur  Ero- 

1er        Osten  und  Jiarai  Arek^  berung  Jemsalemf  Tcveitiigt  u« 
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516  TEMeSLGSRBENi^aiDEN. 

M^Mitig  ynnAwwmf  tm-  tler  «ad  der  BfildKhtdglK«it  ee- 

öen  das  CaiTarienkTeliz  auf  der  een  die  Armen  das  der  £helotif- 

Schulter;  und  alt  Kaiser  Con-  Keit hinzugefügt^  'DieHospitali- 

stantin  derGrofse  im  J.  loßsdas  terrilier^  dievomOrden  des  heil, 

rothe  Kreuz  mit  der  Intcurifi :  Lazarus  abttammten  «  beadiif* 

Aee  [Mk  dietM  T'j  r  r*i*^  wiTitnf ITiil—^iii 

wirst  dutiegen],''    in  der  Luft  Krankin  |k  Vcrwmiiiif,  war> 

«■UUkft  liatl%  BMloBen  sie  diese  den  hernach  RhodUmmUmr  vmA 

XU  ihrem  Sinnspruche;  u.  das  sind  jetzt  MnitwmrrHtm§ > ** 

Wort  (Feldgcscnrei),  Tromit  diesen  Art.t] 
•ie  den  Feind  angriffen»  war:      „N'ch  dem  nenaten  Kreusru- 

ff^^Dieu  ie  i^emt,****   [S,  diftMi  ge»  in  !•  1272,  wurde  daa  Ib- 

^tt. «.  B.  s,  8.  ASo»  «SS  vu  tiimt  dai^  JK^#er  «m»  Oeftss  md 

tText  und  NoMi]  —  ,« £s  gab  ^eMs  errichtet.    Jene  Ricas 

nueh  ein  Kraus  cur  Unter scnei-  hatten  einen  feierlichen  P-iif  g»> 

dung  der  mancherlei  Landsleute  leistet,  ihr  Blut  au  Tergieiäni» 

unter  den  Kreuafahrern ;    die  um  die  Verehrung  des  Gottes dtr 

£ogUnder  trugen  damals  «'tfi/jtf,  Christen  in  seinem  TempeJ  sa 

üaTfMUtOieB  iv#Ae,  dk  Ftei*  fdiraatlem  au  giflaian;  da  m 

lindfl«  gHuie,  die  BatfiMiMln  aber  einsahen»  dftib  «•  «MBig» 

MchwarM€ ,  die  Italiener  gell«  yUk  «tjr,  diesen  BId  >  sur  liaAlL 

Kreuxe«  u.  s.  w. ff  £Sb  öbtn  B*  rung  zu  bringen»  kehrten  üt, 

S.  235,  8p.  bl]  Jeder  in  sein  Land»  Zurück  nvi 

■     Viele  Royal  jireh  ^  MasorutH  machten,  um  Das  inikrenHei- 

n>  RitUr  pom  Milichen  StvnMf  seki  au  tfOründen,  was  sie  nicht 

db  Gkiitfl  glikbig«  Sttdttr  n.  tack  As  Tk«i  ln%  Werk  m 

^ienev  ifiMl»  hatMn  in  der  setzen  vermochten«  sickliMdiil 

Gegend«  wo  Salomo's  Tempel  rerbindlich,  keinen  Bmdnr  ii 

gestanden ,  eine  Kirche  erbaut«  den  sechsten  Grad  treten  xn  lai^ 

welche  sie  dem  heil«  Joharme»  sen,  wenn  er  nicht  Beweise  Toa 

iron  Jerusalem  weiheten;  u.  als  seiner  Freundschaftlichkeit,  sei> 

4iMfltiitlfliJ.tMSTOB<latfl*  namKifexundseinerVerschwie- 

^^MfmsBesnlfsndngenottflMn  (snkeicgsgebMikiinb  Vonte 

wurde«  übertrug  selbieer  Um  whägBJliuu'd  L  Titn  Bngfinl 

Huth  des  heil.  Grabes  den  Bit«  wmensie,  nachdem  erden  Tod 

tern  vom  östl.  Sterne,  mit  dem  seines  Vaters«  Heinrich' s  III., 

2usautitei:  Bitter  pom  Rosen-  erfaliren  hatte ,  zu  Rittern  1,0m 

Ireswe  f  rosemsrMii)«  IkrDienst  Osten  u.  Heesten  ernannt.  Sc  Ma- 

gestand  in  derBewiehung  dsi  jestit  tthlug  sie  aacks«7«»e/- 

Grabes  und  hl  dttm  sichern  Ge-  riitern%HmPulä§iinaf  tan,««b» 

leite  der  Pilgrime  auf  der  Strafse  dem  die  Ungllnblgmi  die  Kircks 

BBchJerusalem.  Im  J.  1113  stifte-  des  heil.  Johannes  in  etat  Mf 

Ce  Honig  Balduin  II.  den  Orden  Schee  umgewandelt  hatten,  g»- 

ifit  Tempelritter  des  heil,  /o-  ben  unsere  Brüder  der  Kifd^ 

immm§  Ton  ^Smuafetik',  den  tr  sum  heil.  Grabe  die  Benennuog 
eUben  Ritter  rom  Rosenkreofli       Tempels  ronMüttna.  w2 

einrerleibto.  NachVerflufs  Ton  T  Iff  f  i1  r  ni  PtTrillf  fc ■■111, 

Q  Jahren  ward  dieser  Milltairor*  tusserhalb  der  Ringmauer,  siehT 

den  Tom  Papste  mit  der  Kirch«  —Unmittelbar  darauf  kehrte  K. 

uchen  Weihe  rerachcn  (conse-  £duard  mit  seinen  Unterthanen 

nnd  ihren  Gelübden  des  nach  England  zurück  u.  ward 

vMOiMins  gegta  dt»  GfoltBMiF.  Gro&pacron  der  Xtmpekitter  u. 


I 


Digitized  by  Google 


T£]klPELH£RR£N.ORDCN.  5tT 

Wirtir  ist  oe«  KÖni£L  Hoheit  „u-zILi  rr  r   j.  . 

der  Ä>,x  AfiMirtf  Äof.p.iron  ^•^■•t?.'^^ 

dicset  Ordent.  —  Der  Ursprung  vertheidigen.  "  —  Hierauf 

und  die  Geschichte  des. f/eLn/ea  ^olg*  «iu  Ajltworttclireibea 

Grades,  oder  der  RitterKadosch,'*  des  Prinzen  Bduafd  Jkn  dea 

Ca.  d.  Art.  0  Mkann  nicht  schnü-  GMstr,  Dunekerley  vom  20 

lieh  mitgetheiU  werden.**  ^r^     4Tfta         g\    V        .  . 

,,N.     Im  J.  12Q5  Terordsete  ^ov  1793  tu»  Quebec,  in 

der  Papst,  als  Grofs^fttriarch  je-  Can|ia«i»  WO  er  aaouilft  als.' 

ner  milicair.  und  ^eistl.  Orden,  OlMrttar  der  königl.  FÜM«- 

dafs  diejenigen  Ritter,  die  in  Mersstand.  Illdieteili&ufam 

den  Kreuxzftgen  gedient  hätten,  er  sein  Bedauem,dafierdeÄ 

JUInfUf  ein  goidnes  Kreuz  uagen  ^    r  »  ^»"f  w««s"k 

soUieii!««  GroUcaptf  el.  d«r  Tempelriu 

In  ebendama.  Bandis  dea  ^      längerer  Zeit  wMkt 

>. 

■a- 

der  Gesellschaft  der  alten  suili  die  Seaebreibunj;  von 

Masonen  \ om Vilup^an^tuind-  de«  Ceranoniea  bei^IerXje- 

fltUigeriy  Oxden^  oder  Hoyal  gung  dfcaChfttaiatdna  «u  ei- 

Arch  iBL.  Mark Marimera,  wer-*  Helten  lieBeiigebaude^ 

einigten  Orden  der  in  Lon-^  4le  oMi'  OkAen^Lo^ey 

don  wohnenden  Tempclrit-  No.  287»  »u  $carborough„ 

ter,  auf  die  Einladung  Z>///j-  1»  der  bei  dieser  Gelegenheit 

ciiPT^Ä^Grofsmstrs.u.Grofs-  gehaltenen  ölFentl.  Proces- 

comthurs    jener  vereinten  «i®"  folgten  nnter  andern 

Orrlen,  das  Geburtfest  ^es"  ^linter  den  beiden  Ueacona 

[am  5.  Jan.  1827  verstürbe-  (^.«l  Art.:  SciiAFrwaii  !)und 

nen]  .Jlerzogs  Friedrich  Fahne  des  Royal  Arch- 

VorZ-  begangen**  und  dabei  Ordens  «He  Mitglieder  des- 

die    zugleich  angegebenen  selben  in  ihren  Schärpen  u. 

Trinksprüehe  ausgebracht,  w  '*»  ^^"^^  hinter  den  bei^ 

aucli  „von  den  vereinten  den  Aufsehern : 

Orden  der  einmnthiee  Be-  a)..eiuTeinpelritter,alsGioff-i 

•cüuI.gef.r.twordeS.d.r.  tS^'t^^^}^^ 
Sie  I«  Yotava  Waffen  und 
Ristunjsen  (oecoiclyvineAia) 

«aacheffen  Gilten  «)  xm  '    bildun^  eines  alt«»  Tempel- 

^^^^^                .      7  Utters  m  volistindiger  Rü- 

•  •                i  •tangywieersieiademGrols»' 

Zum   September -Hella  eaptM  dar  Tempelherren- 

'   1796  des  o  Magamine**,  YoL  rittev  von  England  Aber« 

yfl»  hat  ein  Br.  £du\  Dvw  reicht  gdiabt^u.  p.  l89'  ^9^ 

iiug*  Jun.,  £ewcs.  Msir.  ci-  eine  Erklinuig  deel^upfeia 

»es  ßtewaids*X.oge,  flieAb-  geliefert.} 


aia  X£MF£LH£RK£N»OED£N. 

2VaW*."c)^aieAiifulireT(c/ü>/0  gelbe  Vol.  IX,  p.  109-112, 

"er  Tempebittffr»  Br.  Johann  ^ingj,  Vortrag,    worin  Br. 

5^ÄSaÄÄ  IfeinricU^an,  M.  D  .  He, 

_jtOfiic,«*  u.  e)  „aie  Tcm-  «ich  amSchluste  einen  altern 

pelritter,  bcwnfFnet  u.  angetlmn  Bruder  nennt,      der  bereiu 

nie  den  Schärpen  u.  s.  w.  ih-  ^-on     seiner  Pilgrifiischaft 

re» Ordens.  In  aiejeiFoim  ein-  ^^^^^  Colchis  zuriickeekebrt 

ieti  bii  «um  VMAi  d^r  Kltdi«  die  aufseist e  Granw 

nite-gaittiMtetct,  wo'dtrdf  {uUimity)  der  Masonei  ge- 

den  seine  gehörige  Stellung  er-  langt sey,'*  dieFragcs  ^/^^ 

hielt  0</a«  jnur.^itd)^  indem  der  ^-^^  der  Orden  der  Mfa9ommt?'* 

hochwardige  Msir.  und  »ein  löten  untentab«  Mnim 

Schwertträger  vorangingen  und  *,                  .  i_- 

dUeTmpclBtter.  ibVfz/^r  /«f  J4li»wge ,  teme  Zuhoiec» 

dit  ^masomuekt  Eelif^ion  (Chatn^  epwie  ntcnner  tewe  Ueger, 

jitipiw  o/  Mtf  masönic  nligioT}),  b^iellCtlBS 

unmittelbar  folgten/'  »«Die         ^_m.M  •   lM«ka^ 

Platte,  die  unter  den  Grundstein  „  V  ^f^*?"!?»*  .PT^'"'^  t" 

gelegtwurde.  halle  folgende  In.  SclmUn  der  Weitheit  seflaagt 

Mklllk  In  bUniteber^li.  da««-  Zeit  der  Sm  de.  Ordens  gje^e- 

hm  in  englischer  Spfache.  ,^"1^^*^"*^?'  ^""'^ 

„^Aedrficii,ll/p,i«läpUet'  ^-"l^fl'J^^?'  .ngestreni,te. 

Mysteria  |  Axcliitectonica'^  co-  wis»enschai«L 

lenda,  |  Ritibus  Solitis.  |  Pri-  G«^***  ßedrun«. 

xnum  posuit  Lapidem  '  Guli-  JÄ*?"??!  ^T^pST 

8pliMl#-J«tHiMie..|-8«fbti|w  lotophen  geworden   u.  haiie« 

gLsis  1  PraS;  honornndu..l  «eh  geschickt  gemacht,  bU  Pn^ 

\U.  liOctobris,  I  AnnoRegii  ?i5^t^  ^T"  f"^ 

Georgü  Tertii  XXXV II  |  la-  Weulieit  den  Dienst  *u  Ter- 

ItttisMDCCACVIIIAeraeArchi.  «c»««"- 

tectoaicaeMMMMMDCCGI.*"*  Dann  fuhr  er,  indem  er 

(pMiM&afimMKh.;^eA ersten  sich  verwahrte,  „dafs  er  ci- 

Stein  zu  einemd^biad«,  worin  „en  Theil  der  hell.  Vrhun- 

die  Gmndsätze  u,  Mysterien  der  ,                       .      ,  ./ 

Maurerri  reftbt  werden  sollen,  «en  nur  insoweit,  als  es  ihm 

legte  mit  den  hergebrachten  Ce«  erlaube  sey,  entfalte/*  fort: 

vensonien        T.,  der  hochw,  „Sogar   die  Weltgeschicht« 

Mstr.  dtt  «Itan  Globen -L^e  belehrt  uns,  dafs  Jgyptus  der 

MSo^.Vm««  ym,^^imJ.dm  Gründer    jenes  aus^dehatea 

Heils  1797  u.  im  J.  Sißt  der  ma-  Reicht,  weicbet  nodi  fetal  natb 

tonischen  Zeitrechnung.)  Jhm  benannt  wird,  gewesen  isC 

. '  JBtloU^k  entbäH  eb^odat-  Dieser  mit  4er  erhabenstenWof- 

•  '*  •      '                        '  hcit  begabte  Fürst  und  Meisler 

'  .  „.           *       .  ^,  in  allen  Künsten  und  Wisseft- 

  Verstand  KU  tasten  TMrmag,  SOI* 

tet»  einen  Orde»«  htttliBUit  a«i 
Geist  adtftnbiiaeni  n«  seine  Mi^ 


Urkunde,  das  eigentliche  Alter 
de«  Maurertbiims.  Schade  nur. 
d«£s  uj|f.  niüxl  xufleich  ^uod 

Sethan  wird,  woraatsifn  diese 
•itvcehnnag  srAnMl))'  \ 


giiedet 


« 
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'  *  *        '  » 

gAm*  A«(dMe*iM,  n.  eeichickt  gfo  su  ge1i5riget  WurÄi- 

««»JBdmbTungTonGeliciiiiiiU-  „^„g  des  Ordentl  wonuf 

seit  xtL  miclicn.  Die  lolchexge-  ©  weiter^ tcifiti 

»talt   Vervollkommneten  wur-  r  •  7  •      i.  t._tt  

deo  des  Konig.  Vertraute  und  .r^"^' •^^^^^'^'^^JI^ 

Wtoemchaft,  welcie  man  seit-  ""»^  eine  gedran^j ta  Au.einan. 

J^die  königi.  Kunst-  [vergl.  Zielsetzung  Uriprungs 
aic  vorige  S.  Sio.Sp.  b  I]  ^,iewit.  ^   ^  .^^^^ 


V^tS^;«;,«  ■[..  d.  Art. !]  „de,  -i.  e%"^.Ä?  ^f? 

22^"°rtÄT..o"r  P«/PF^r„  ,ey„  der  nicl.t  den 

den  eiPKtweilit  und  bis  zum  der  G«b«tach.  TO«  *»ne»"g«n 
Wh.ten  Grade  befördert  wor-  "»wiche  er  oftemlid» 

den;  W..  ihm  walmeheMM»  bdwi»t.TWli«:U».  igt.  Auher- 

die  wi«hUg«  IttU.  eine.  ,'7,"^;  ße 

.ch.,.fftc.  -  Von  Mo,.,  kam  di,  ^JS.^ 

konigl.  Kirnst  in  l,„ln„.o;\Un-  ^  .  „„^„^ 

•  "«i'fld«  wVJT^"  dir  ö/d«  «h«.  aUen  Zweifel,  indem  ^ir. 

lene  Brüd«  Wi»«n,  der  Ord«  ^  der  hervoizu- 

jdne  ge;^llMn.eüinbilJun^er-  ^  «„,  dcGemüth.- 

ywinathi.ch  ««f  Er-  ^  HiwwU  MT» 


^Tö^dung  an.]   „Wie wol  wir  "i"^^: ^^.^^^^^ 

aber  nofh  jetzt- die  öalomoui-  ^J^^^i^l^^^^^^ 

sehen  Satzungen,  ©elo Igen :  tO  v  r       j     n  j       r  •« 

fcUU  uns  docl  eine  glaubwttr-  .  Noch  fand  derRedner  für 

aige  Machricht,  utn  darautlmii»  BOtbig,   ,,zumi  Besten  der 

dafs  selbige  uns  in  gerader  I  Jnio  Unvorsichtigen  (ungmirdedji 

überliefert  worden;  aenn  wir  „t^r  da»  Brüder»**  •m«a 

yC'""-t::frt!yiÄ  wichtige»  Oegi^  .« 

den  nach  England  pbrackt  n,  berubreri.  — 
Sbkhlen  der  Weidbeit  unter  de» 


Spuren  des  Ordens  verfolgen  ror-Schlaukopjen^  die 
können,  ünden  wir,  dafs  lelbi«  j^r  dem  Voreebe«,  diafs  sie  eine 
gervon#vl»«iin-gtf/«A«^»Mlif  endlose  Zahl  von  höhem  Ghra- 
anM'ttBteTStafSt  V.  von  Fürsie^  ^en,  In  der  Matonei  miczutliei- 
geschützt  worden  ist;  Was  nie  Jen  Latten,  die  Leicht^laabi^en 
der  l  all  gewebten  seyn  würde,  hintergehen,  um  sich  ihres  Gel- 
wcnn  man  nicht  einen  grofscii  j^g^  worntif  diese  Betrüger  ein- 
Zweck im  Auge  gehabt  halte.**  j^jg  ihj  Augenmerk  iichloo,  »u 
Nun  folgen  Veruiahuuu-  bemächtigen«** 


* 


'  •  « 

Indem  er  sodanii  mebie  ■  TjiMrKi.HBmAB>iro»i»sv 

firans5t«  böhare  Grade  nam-  (der  MODsaws)  iat  JEliner 

baft  maclxte^  welche  er  für  der  Antwuchae  des  Frei- 

,,Hirngespuiate  (p^n/om«)|  maurerüiixms,  welchen  die, 

die  den  weiten  u.wohlthäti-  von    den   Anhängern  Ja* 

gen  Absichten  der  ehrwtir^  i^o^'«///.  erfundenen, höh« 


dicen  Stifter  unsret  Ordenr  Grade  dea  Hochcapitela  won 
achnuTStracka  entgegen  wa-   Clmmoni  [s.  d.  Art. !]  erzeugt 


len/^erklärte^setzte  er  hinzu:  haben;  wobei  die 

•«  Die  ächten  höheren  Grade  aidita  Änderet  besw<ec]ttcn, 

befinden  sich  in  den  Händen  von  ^  bafhllli~ 

Männern  von  Rang,  Ehre  u.  An-  ^  .      ll^lS*:^«  A^J^mw^^U  a«. 

sehn  u.  werden,  ab  eine  Gunst,  «chen  Religion  dadurch  Att- 

nurJDenen»  die  aicb  derselben  binger  lu  gewinnen  und 

wftrdiggeaaacbc  haben»  II.  niobt  dem  PrStendenten  wieder 
für  eine  ammaiSMo  Summa  Throne  Englaada  a« 

lÄ^'K^^lr^r*^^^^^  verhelfen;  welcfiTletateie 

liehen«  J\oni^  iSttlomo ,  d  er  sei-  .  «       .  i  -crr* 

bige  ohne  Zweifel  gut  knimte,  Absicht  sie  unter  der  Wie- 

endete  mit  der  stsbenten  Zahl,  derherstellung  der  Tempel* 

Br  sagt,  („Spra^wOftff**  IX,  herren  verbargen.  Vgl.  eleu 

JO  umunsru  belehren:  ,„»Die  porigen  Artikel! 
Weisheit  baute  ihrHaiisu.be>      ,  °  t      i     •  i.     i    .  i^* 
hanete  sich  dnzti  sieben  Pfei-       1«    Frankreich  besteht 

lex.****  —  Demzufolge  liat  dct  DOch  ein  ahnlicher  gehci- 

Orden  sieben  Grade  und  wird  merTenipelherrenorden,  der 

tAngethaU  in  Schulen  der  TU'  „icht  nur,  in  peiadcr  Linie 

i  •*  T\:  ^  —  n  1-  Yün  den  alten  leitiplera  ao- 
heit.  X>i©  5  er«ten  Ciiade  bilden  .r 

die  Schulen  der  Tugend  ti.  die  5  zustammen,  vorgibt,  son- 

höchften  den  Tempel  der  Weis-  dem   auch   behauptet,  in 

heit,  worin  das  grofse  Geheim-  geinen  Archiven  in  Paris, 

^r^Ai^'^m^t  .»f-'  «ehr.«  «.dern  Or- 

dern  des  weite»  Grades»  in  der  denirehquien,  worunter  so- 

mittlem  Kammer,  die,  nach  der  gar  vier  Knöchelcben  von 

Beschaffenheit  iliTes  Dienite«,  einigen  in  Paris  verbrannten 

entweder  7..y,.;u.;cA^.r  such  Templern  Sind,  die  Origi. 

pen{äumpian6)de8rempeU.it^  nalurkunde    von  Afo^ 

sianntwerden.M<-.Vgl.a.Am.:  Nachfolger  (s.  Larmmuul) 

Edimbuao  n,  Kix.wiNifiMo,  u.  über  die  Widdereinaetsnag 

B.  a,  9.  47,  8p.  h,  bis  9. 49i  8^  jea  Ordena  su  beaiuea. 
^  *  [S.  im  vorhergeb.  Art, 

1Z  «  ^  Abacbn.  1,  S.  ÖÖl,  Nr.  öOn. 

.,*) Von  diesen  2k/itftfnnilnemGra-  ji  .   

dengibtei  tweirr/Hmii/'w^rC«-  51,      die  aiia  der  utaten 

im.  im  Nor«ßn  und  da«  andre  ^ ;  *         »>^^'  J-iatOm.  , 

im  VV'citen.  die  ihre  Zusammen-  «.284*286,  absedmcbteun* 
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« 

imt  OroCMMttter  bis  zum  J.  WturailMiiteaaMci^derordi!*, 

1812 !  jotju'lemployeT  Mlbnnetinji. 

Hier  ist  zuforderst  der  t^»«««««»  inMqn\k  ^toSmm  m 

^v*        A  .  .    /          '    >    j  F^"'  Samtes  maximes.  SiMM  oa 

obige  Art..    /a   societe    de  voile,qu^iIs teigniwntbien^tde 

/'Aloyau,  nachzulesen.   S.  sang,lcfJacobin8dei7938cioun. 

dasu     iVifCo/ai*«  Bemerkun-  Ui«nt  des  plus  affrcux  attentats. 

Mn"  u.  8.  w.,  im  Anhanee,  ^  "«•;^poque  moins  ^loijgnee 

S.36  f.!  Ferner  wird  vom  YIiru^i^'JT 

Ur.  ^azo^  in  seinem  „  Ma-  cbrent  leun  Mcril^ffet  et  Iflnn 

nuel*\  (ed.  1819,)  p.  67-69,  forfaits.  -  " 

bemerkt:  m'anötcmalgr^  moi;  ma 

II  i>fif  A^ttr^rtm  pluntiü  SO  icfuse  k  defendre  plus 

«  est  sacre.   iCe  qui  irierite  la  ,^^6      ^^^^  ^  ^ 

jeneration.  est  prec,»emeut  ce  hommcf.  Qui  irAiaiit  ^  Teil 

dont  lis  s'empareDt,  pour  TavUir  _v^_  J!7 

parlecoupable  ttsagc,  qu'  IIa  L f.*  bummine,  <i  p.r  quelques 

1*  j^i       *  scelerats  on  daraiK  luiser  toua 

7aiit.  Je  veux  parierde  U  tecte,  j^,  hommes." 

comme  tout  le  mSnd;,  de  la  ^J'^ZMT  Z^*^*^"""" 

Jlfafonnene  tempiirre.  -  Croira-  ^^fff/'^Äf  Ü  ^«  ^^'it 

plai.anc«  d  m  pontif«  .robi-  rtm;,/,Vr«,  ni«ta  U  »ÄtoUe  «MO- 

ueux.  que  1.  ^ctiri.c  .-.ccu.o  ci»/ion dwCWoli«-« 

auasi  de  lalousie  et  d  avidite,  -»r  ^ 

—  croira-t-on,  dis-je,  que  Cec  .  TempekrUtem 

ordre»           de  preaque  touv  UiUt  ea  in  der  ,,Encyclop« 

l'naivers,   a  serri  pendant  U  SM^Olip/*,  T«  II,  p.  3Ö0: 

texte  a  la  xennion  de  riis  intii-  ^^^^  i4l«  ü  t  en  afqui  OM 

gans   de  scelerats  msenses?  -  2ne  ^aiiW  to^L»,  on  .ux." 

Dn  le  concena  avec  peme;  on  j^rt  d'en  conclTre  que  les  Tem- 

»e  aerliiera  poin^  par  quel  an  .^^^  les  pi^res  de  rin.d- 

Ott  par  quel  cxe^  d'audace  le  f^^on  maqonnlque.  jD'abord 

crime  ««ra  su  fascmer  les  veux  ^          ^  pMlamacon- 

au  point  de  faire  croire  S  IV  ^J^^^. 

dentitedebngand5  dome8tique<  p.rfttaHon.   Le  Ora£d  OrieilC 

et  de  loyn„x  clieyaliers,  comme  Trance  en  a  long-teiM  pevtJ 


jevaisessayerdeledemontrei/*  „^„^  jugement«  ne  l5ur  « 

„Des  liommcs  ne$  dans  la  donne  le  droit  de  cite  que  mal- 

lange ,   et  dont  Tarne  abjecte  gre  lui.  £n  second  lieu ,  il  y  a 

MK  «u-dessous  de  tont  ce  qa*  U  entie  lei  pziacipei  et  letformea 

f  e  de  pliia  tü  dana  k  aatuxe,  des  mmpBere  etdetmattona  non 

imaginftrent  en  1793,  de  se  dire  aeoUoetttnaekgniidedllR^ea^ 

les  successeurs  des  Templiers.  mais  meme  Opposition  complte 

Pans  leur  aiidace  iropie  ifs  por-  en  bien  des  poinu.  Aussi  som« 

tcrent  le  scaiidaie  jusqu'a  &«  le-  mes-nous  enpore  i  con€eT4MV 
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^•ffOTBr«ftinta«ttttii>atBaid«iix  dapnu  ptr  le  pape  Ai^«r/i«  //i. 

^JrtK^  *  *  tt^cs  7>m/>//rr?  moderne»  ta 

unter  Nr.  ,53  de»  vorherg.  Kompagnons;  maii  ib  m 

Artikela  verseicbtietaii  Ab*  loiit  »•moater  leuvt  dioiti  40«r# 

kftadl.  von  den  neuem- frans,  r^poque  du  juppUce  da 

Tempelberrenniitörettdeni:  JarguesMoiajr.**  — 

«                       .          ,  ,,Le«)    nouveaux  Templicri 

„Vers  x^o?      aPP"**  •Vtacherent  k  une  l  .oge  de  Ja 

circaUltes  aismbttcei  avec  pro-  j^^^^^it^^tion  du  Gr.  Orient,  ijui 

toi-aisant  Temphers,  amsi  i„t^eUTU  parodie  deeetOtdia 

que  rrt^bli.senTcnt  d  une  i^^rande  ^^i^^^^^  «fc  miUtaire  avoc  tÖH- 

inaison  mcuopoilUjno  d  miua-  t^g^pr^tentions  dei  TempHers 

uon,  etc."  eniagne, '*  [vercl.  oben  B. 

„Les  fr^re«  instruits  et  ceux,  2,  S.  142  u.  177,  ingl.  den  Art.: 

qui  dans  le  Woid  ÄwentfÄit  Pkovikzen,  u.  B.  3.  S.  3Ä7Q 

artid  aet  Lpget  a«  U  aOBOCa  ^^^t  turtout  a^ec  celle ,  ^ui  flaft» 


  prieure  ,  . 

filintiondüsespouvüiis»  des  ior-  ^^^^  abbayes,  postulonces^  etc. 

niaütes  des  adniissions ;  on  sut  Qn  yjt,  de  plus,  la  Temnlexie 

au  on  ft^Ecbait  ea  «Artlapv^teap  Paris  eublir  dans  le«  de^af 

npna«T^ubiirae  noaTiau  1*0»»  '  tameat  ae$  maiiont  d^iaidactoa 

ata  ^uToMpl«.  Dci  denii-confi-  et  d*atttrea  iavetcitttret  de  eette 

aeace»,le»propre8ecrii5  delacor-  eipbce.*'  

poralionaouvelle  firciit  leieslc;  ,,T.e5  initiations  danscettcso- 

Dientüt  on  obtiiu  lies  dücuraens  cit  ie  sont  calqaees   sur  Celles 

plus  certaius  ei»cpre.    Siiivant  ciiiployecs  par  Ics  anciens  Tem- 

ces  docanienev^  P6b^t  de  ortC#  püers,  donc  ceux  ae  ferit  oac. 

intdcttbon  n*iil  pöiafc  de  nije  aiteiit-Ui,lattaaitioB«  Cngraad 

reparaitre  1»  niafcoaatrie  sang-  crucifix,  det  eiaTgee,  le  üvie 

lantc    des   Trrnpfi^rs    Kado-ichp  des  evangiles  se  ttouvent  dant 

snais  bien  cet  ürdie  arcc  toute  ife  lenrs  asserobl^Vs;  la 

la  ]pur«tö  de  sa  priniitive  insli-  pyincipalc  ecremonie  de  la  ic- 
tuuon  cft  tel  qvC  iL  latatablimr 

ception    exiire  l'interTcntion 

Mugiiä^4hM^4i^eaMmtltS'  d*un  preoreTemplien«  ^XM 

effeCf  oomme  Kct  aaciens  Tem-  lois,  qui  r^gisteat  k  aoci^tedea 
phera,  les  nonveättx. 

luivent  In  TempIicTs  modernes,  sont  con* 

Ttigle  de  Snint  ~  Ofrnard,  aiiisi  gignces  dans  des  Statuts  adoptrs, 

3tt«  les  lois,  que  ces  prcmiers  Jit-on.  en  ii')05,  sous  la  graude- 

emanderent    au   Synode    do  maitiise  d'un  AlvntrJif" i^nry.  Au 

Troyes  an  lld7,  et  qae  TAbbi  icste,  la  bienfaisancc  im« 

a#Cilalmmlear<dmia.*«  f^^^  aecMoire  de  e^M  iai«i- 


„Dant  leeta  «aambWet  ib  rationt  et  «i  eile  prete  attvld»> 

pOTtaht  une  MPnta^te  blairtba,  cnle  k  earnmiff  ^^a»»  oki  pMt 

Shiliqtte  le  concile  de  TrOy^  dire  ouc  sous  le  i.ipport  des  te- 
le pfcicririt  autictois;  ils  ont  tcs  d'nuraanite,  qu'  eile  cxerce» 
ane  acoix  tautonique  rouge  sur  eile  est  digue  d'es timc  et  coast* 
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d^ration.  La  societe  des  Tcm-  draunrtfr  on  tJtc  //norjj  ist  eine 

pUew             ihlik             W  auf  dem  Fiifsboden  clrrLo.  ' 

tt  manag«  de  S.  M. /'ÄnjHfWiir  tniterhalb    des  Altars, 

et  Rot  avec  Marie-Louise  d*yfu'  luntcr  dem  der  Mstr.  v.  St. 

trtchr.   Le  ifi.  nont  i^io  eile  a  sitzt,  befindliche,  länglich 

donne  une  Icle,  terniinee  par  uno  yiereckigte  Zcichnüllg,  Wel<* 

^i:;'Ätt»i^^  <*«i-' 

ittdiraitt,  cCoidf  danf  les  douze  «eren  tind  auUeren  Theiltf 

]»ttnicipalit^  de  Paris.        —  des  Salamonischen  Tempel«, 

On  dit  qne,  dans  rori^^ino  nebst  verschiedenen  symbo» 

a«  cet  Etablissement,  quelques  jigchen  Figurcii/ darstellt. 

qtfCTcUes    semblcrent    s  clever  .^j  ,    ,           V— Ii  T*. 

eutre  le.  autorite.  eccledastiaucs  [Vg^V^-V^'*-  J'f  ^^'^ 

et  les  Teib]»lieTs  modernes,  qoi  den  fruhern  Zeiten  wurden 

^udenf  «ecusc3  JVibuser  des  cd*  di^e  Figuren  jM^mil  Btit 

r^monies  de  l'eglise  dans  leuts  Ky^id«  oder  Kdhle  geiHaebt 

inniMions;  il  pstvr.i5.mblable  dem  SchlSfse  der 

qu  elles  n  ont  pas  eu  de  suiteS-   ^    •      -  w*r 

•Menses ;  car  tout  parait  apaise  Loge  rerWlSCbt,  [S.  „KU.",  . 

aajourd*hui**  [c*est  a  dire :  igia.]  B.  1 ,  Abtb.  1 ,  S.  236  *238 !] 

9,  Le  6r«  Ot.  da  France  n^  seit  geraumer  Zeit  abet,  [in 

Mcuna  juiidiction  iut  enxt  Ii  aem  Orden  der  Striefen  Ob- 
na  qaele  droit  d'hlspsctionsuT 

la  Lopr,  sous  IC  manteau  de  ia-  "j"        r  t    •  j 

quelle  Hs  se  reunisaent. "   »iC        Leinwand  gemalt. 

y,Quoique  la  societe  des  TeiQ*  [In  der  oben  B.  3,  S.  90, 

pIieTsd»Farissoitd*origiiiecr^t-  unter   Nr.   3  angeführten 

"^V**  ewo^ iS^dSri n  "IS"  S^^^"^^  der  Heraus- 

fennmoin^sTT^rmef  "rdis!  gebcr  p.  197  dieBemerkun^ :  ^ 


„  Noits  dealaieni«  an  leite,  «»^    plancher  les  joitis  da 

3ue  nous  sommcs  bien  doignes  Tcception,   doit   ctre  crayorrnr 

e  ohercher  a  je^er  de  la  defa-  *     1^"^*^»  P^» 

veMTsm  cette  Institution.  Cetix,  f^^^«»         Ton  rarde  expveS 

quilacompo8ent,merHeiutoutc  P^ur  ces  jours-U  Uaiis  quelques 

consideration ;  ct.  si  touEce  qu©  Loges.  C0la€9icontre la  rigU.*^} 

Tou  ea^rappojte  esc  viiä,  nuus  Tehcy  ist  der  Name  £ines 

notts  bornerpns  k  croife,  ngns  der  von  Salomo  zur  ^ufsu- 

invit.rons  tout  le  monde  l  se  chunp;  des  veruulsten  Mei- 

perSuader  qöe  toot  ceci  n  est  ^      „           -ui*  7\t 

qu'  un  Jeu  ^^nfan,,  une  augu$te  auserwahlten  neunMtu- 

Tei'picii  rin.uj,  oder,  wie  7^  ^^^^  *)']  ' 

er  in  dcutscLcu  Logen  gen  Tehaasson  (J»ah),  Abbe 

nanut  wird,    i>as  Tapis,  inParis,  gest.  1750,  Ist Ver* 

[hfucki^.  4f^  ß€^lii<tuuj  OAgUMs  faiaerdes,,iSel^>hiatomc« 


« 
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vie  tfa4*<to  mmnmeat  aii* 
ecdotet  ^0  PancieiiaeEgjfip- 
te;  traduite  d'nn  nanufcrit 

.  gi  ec;"  wovon  die  erite  Auf- 
lage zu  Paris  1731  in  3  Thai- 
len in  12.  erschien.  —  Ein 
Nachdruck  ist  zu  Amster- 
dam 1732  in  8.,  T.  ler  auf 
XXVIII  u.  380  pp.,  nebst 
einer  Carte  de  rßgypte^  ti. 
T.  2  auf  IV  u.  391  pp. ,  mit 
einer  Carte  des  i^oyages  de 
Sethos,  herausgekommen.] 
Dieses,  den  ,,aventures  de 
Teiemaqiie**  u.  den  „voyages 
de  Cyrus**  [s.  oben  B.  3,  S. 
200  f. !]  ähnliche  Werk,  ent- 
halt im  Gewände  eines  hi- 
storischen Romans  die  voU- 
•tindige  Darstellung  der 
ägyptischen  Mysterien. 
[^Usehi  „Tb0  Lifo  of  Se- 
»  taktn  from  private 
Memoirs  .of  the  antient 
Egyptiäns.  Translated  firom. 
a  Gree)^  Mannscript  ioto 
French,  andfnow  done  into 
Knglisib.  By  M.  LetUard. 
London,  1732  ;  2  Vols  in  8b 
Deutsch:  ,^ Geschichte  des 
cgyptischen  Königs  Sethos» 
Ans  den  Fransos»  übe»,  von. 
MmMitu  G(Wnw/*BresUiu, 
1777u.l77d|2Tblein8.i  der 
erste  TOn  12  nnpaginirten 
Blittenin.4MSS.9derftweite 
Ton  2  m.  404  SS.  S.  darüber 
4lie„Freym<ttrer*Bibl/%  St. 
1,  S.  127-1371  Der  Verf. 
des  oben  B.  2,  S.  367,  Sp. 
bf  angeführten  Gedichts  ur- 
tbeilt  p.  62  suiv.  folgender- 
malsen. 


THEDEN. 

n  0xitte  lesa  fonls  da  t»i> 
t^ssuvriaidatiom  anti^|iie:  JNb» 

titr^ue  f  Jamblique ,  Meursius^ 
Sainte  -  Croixf  Dupuia^  DIeinerf, 
Munt  er  y  Ou,varo0\  etc.,  sont  k 
coasul  ter.  Mais  il  xCj  en  a  point, 

2iti  donaa  asisox  ridae  4m 
pMure»  t-^yptiaaiieSf  qoa  b 
Toman  de  Setltoi.  Ce  qu*il  y  a 
d^invcntion  dans  ce  H-rre  peut 
pnsser  pour  vrai,  parsequ*  il  e«t 
bien  daat  Tesprit  de  la  cho&e; 
es  ea  fot  naa  Id4s  hamnsa  «na. 
d'int^resser  par  uns  actioa  kM 
laebsiahits,  qui  eussent  pn  iati- 
p;neT.  —  Lc  «tyle  lAclic  et  \t% 
descripdons  minuticuses  do 
TAbbe  Terrassen  jusci£ent  a 
Uli  ceruin  point  le  mot  ti  coa« 
apis  t««»frappes  fasS4  'il  a  dis 
Sethosl«*'«  Oa  »a  Ini  estpas 
moins  redemble  d*un  ouTraca 
utile,  et  qui  mcme  a  tervi  ae 
modele  a  riinmortcUc  entte- 
prise  de  l'auteur  d'  Anacliartis.'"] 
TzRuini.E  (le  FaEAx);  Sw 

Yoi\r!E  REITENDER, 

[TeT  RAG  n  A  MMATO  N  ,  doS 

ff^ort  mit  t'ier  BucJist ahen, 
d.  i.  das  Hebräisrlie  AA'ort: 
Jehopuh,  S,  oben  B.  1»  S. 
436,  Sp.  b,  B.  2,  S.  124,  Sp.  b, 
n.  unten  den  Ajrt. :  YibaIJ 

TsABoa  ist  der  Berg  in 
GaliHI«y  anf  welcbem  di^ 
Jünger  Jesu  D)e||iselben  ver« 
klärt  saben«  In  den  hohem 
ffaaaös.  Graden  wird  Eine« 
der  anaerwiblten  Meister 
dieser  Name  beigelegt,  (S. 
oben  d.  Art,:  dU§ohoiiuekm 
Dambv  !] 

TUEDEN    (JOIIAWK  ChRI- 

STiAW  Ahtdm)  ,  k^l.  preuss. 
erster  General-Chirurgus  in 
Berlin,  geb.  am  13.  Sept. 
1714,  gest.  am  2LOct.  1797, 
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warein, Wegen «einerKennt-  wollte,  S.  unter  an'tlern  in 

ftbfe  wd  persönlichen  gu-  „den  neuesten  Religlonsbr - 

.tfn  Sigeiitchaften ,    allge-  gebenheiten  für  das  J.  1785»% 

jolein  geschätzter  Mann.  Aia  S.  313.341,  den  Aufsatz! 

Maurer  war  er  wahrend  ei-  „Von  Tkeosophen  und  Mar tU 

ner  langen  Reibe  von  Jah-  nisten^'!  —  Vgl.  auch  auf 

ren  sehr  thiitig,  bekleidete  der  vor.  S.  503  das  Urtheil 

[von  1765^1767  in  der Lo^e:  über  die  bei  Nr.  '  74  aiiM^ 

stt       3  Ärire/«,  in  Stettin,  führte  Sdirift!}  •   -       i  * 

das  Amt  des  Mstrs.  v.  St.  ■  ■■  ■    .  / 

.chiede  gehaltene  Rede!)  s.  327,' Sp.  l,  «ngefShrtw; 
uadharnachJmeLreWurdM  Schrift:  „DeV  vi^e  GrS 

Lllt l'!^  ^i/"  wndreüber  d«»  Anhang  der- 

A»»»j»belfe8t beging,  (s. den  .-UUiX'.i.fS  ^ 


'5  r  '.-*^  -^^V  '^«»''»folgMaerB.afsen:- 

ifZi^  J     n               ^  ^.«HWÜ%«il»«l.upniwär. 

guM  a«*  Oraeo*  ron  der  di«GioliMiif*tiAMlMnitt«rl«cai 

ttiict»OI>iei  nm  den  üm'  s«  dr»  s  lf^*likngiln,  in  Beiu% 

•  men:  Baum  tt  Tarda.    [S.  wenn  tie  tiok  i*it .  »olchem 

übrigeuaenArt.:  mOnerl]  r!^zrÄ"'?'l'""''*"'u''"'r 

m°  «      MH /<euse die  Zeit  vertriebe,  ala 

TasoMmüs  war  det  4Ä«ia  JBathüUung  eathait. 
«weite  Orad-dev  Gold»  und  .  JenerZweifelmagdahing^ 
RoienJoreiiser.  [S.  im  Art.«  '  gtetttMeiben;  Werhineegen 
RoatwMBtfs »  'S.  248,  Nr.  fon  dem  Wesentlichen  der 
6,  ingl.  im  Art.:  Pttb^GOt  in  Deutschland  noch  beste- 
S.  186,  Sp.  a!]  henden  höhern  Grade  einige 

TmMBWmm  (dxb),  [zu   Kenntnifs  hat,  dem  drängt 

sich  der  Glaube  auf,  dais 
det  PFisisheie  in  göttl,  Dia-  dieser  Anhang  vollkoininen 
^e/i];  s.Faragelsus.  [Diese  ^n  das  System  der  genann- 
Lehre  bekam  ihren  Namen  tcn  Grofsloge  irgend  einmal 
daher,  dafs  sie  Alles  aus  ei-  gepafst  habe  oder  vielleicht 
Hern  unmittelbaren  innern  zum  Theil  noch  passe.  Heil 
Lichte    Gottes    herleiten  ihr,  wenn  Dem  wicUich 


6V  jmosovim.  inaoHffi 

nicht  mehr  A<l,itt! 

indefs  noch  imi^erilOl  ^erncii«  mm,  u,r  au, 

nige  l^eiehiungen  undiYlAilr  Oeheimnisse  der  Natur  zu  eat- 

ziungeii  eines  ungenantiten  rätlisehi,  übec>die>.G^»fierwak» 

Eiferers  für  die  Rechte  der  üuä  uAjm  dm^W^amdm 

Vernunft  aus.dcn  ^Beyträ^  ^f**^*^*   b^i^di^nde  l»t 

-n  c'  j  A^f.r^^  «chlQsto  ZU  geben;  Sie  vcrhciltt 

gen  znrBeforderung  des  ver-  .j^^  ^.^  ^^^^ 

nünftlgen  Denkens  in  der  g^^^  unterwerfen,  u.  das  glücki©- 

Religion'S  Heft  4,  (Kikft.  Jjgc  Aiter  dex  Unschuld  der  cr- 

u.  Lpzg.  1783.  in  gr.  8.)  S.  sten  Me^ischeu^  hcr^i^uelUn, 
1-16,  hie.  auszugsweise  als         ^^-^j^^  'Sio«Hidi» 

ergänzenden  1  heil  der  obi-  XlTbeln.  " 


GeBeUschaft    ^'pm    JEkQ3;i«T  nal- dio  ^Liehre  v cm  der  Natur 

i.'w,»  iiniluf^ihrfHcn. -T     f  jj« -^^6^^/^'^  gewöhnlich  beide 

•       •  iiwci^tJ  des  Wissens  in  mehr 

,,üV<>Hi^r  '^^f*^f^\^^*^  oder    weniger,  rollko  inmnem 

,,Du  SWS^P^op^^^^  ist  eine  Wig-  und  ry^otbenifii^  PlAionisclte» 

senschaft»  Urbich e  die  Leitung  Philoa^pii^e  ii.  ist  «in  Gemisch 

der   gesunden  Vernunft    ver-  rou  djeseu  allen.     Ganz  okne 

ichmähl,    die   Principien    der  seine  Schuld  iiat  Hermes  Tnt- 

menschl.    Erkcnntnifs    unter-^  megisius"'  [».  d.  Art.lj  seines 

Eiabildungkral»  M  MM«K*4t«g«»MrfaMi 


gr&bt,  die  EiabildungkrafP  M  Mmmmtumgtm  mmhmm 
Ii« > Stelle' »Air 'Vürnniift  MCtC  pttseu,  wodnr«^  der 
Vi  tibnt  dai  gesaMtnte  Wisseil  Gniiui  zu  d^mup^ppigeiokX'ehr- 
des  Verstandes  einen  dicken  Nei  cebiiule  Jer  spagiriscTien  oder 
bei  verbreitet,  ilbrig^ns  sich  ei-  hcimrtisrlicn  Flmösophie  **  [s. 
neshoheh  Alters  nihnit.  Wo  sie  d.  Art.:  Alcucmia.'J  »»gelegt 
in  ihrer  Volüionjineixheit  ftOfe-»  yvorden  ist.««  ..  • 
uoffett  Viwl.  da  jftitimtt.  ^i^  .,I>i^  wwim  Am 
dievefnIlnRigeErkeiititiisuTon  Weg  der  irntenacnmig  in  cm 
Gott,  dem  Meiisclien  und  det  Lehre  von  Gott  und  von  unsrer 
WtltgenB  und  gsr,  lelirt  auf  in-  moralischen  Glückseligkeit  un<] 
nere  Gefühle,  und  nicht  auf  die  verweiset  auf  unmittelbare  Of- 
Schlüsse  der  Vernunft,  meiken,  fenbarung  und  innere  Gefilhle^ 
setzt  an  die  Stelle  ^ot  Wahrhoi^  In  der  Lehre  vqu  der  Geister- 
lauter  Hirngespinste  und  Tritt*  Welt  Terielinilht  tW  jlU  Lekf* 
Itaereiea»  u.  verheifst  gleldtlnnol  Mtte  dep  Vernunft  fi.  will  die 
ein  so  grofses  Licht  ü.  so  ^ofM  ettekaten  Kenntaiet^  etis  firfah« 
Vorthelle,  als  alle  W^eisheit  der  rusgen  u.  sinnlichen  Wahmch- 
aufgcilartesten  Wahrheiifor-  mungen  geschupft  wissen.  Sie 
sfW  nicht  g^wÄhreu  könn]^  yciwiift  eignes  NAqhdenken  in 


« 
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te^1^^09  aM  Hätwc  mi  atUEinTlu^iawG^bumndcr 

zeig%  einen  •nffeblich  Mclieij^  Gottheit  veiwimadk  t>ch  in  «ui 

Weg^,  um  durch  Uberhcfcrun-  böses  Priiicip,  woraut  eile  TO» 

gen  öolchcT,  die  ein  übeTnatür-  Vollkommenheiten  in  derScLö^ 

Hohes  Licht  von  der  Gottheit  pfung   geflossen   sind.  Dies« 

u^vonbühernGeistern  erhielten»  bösen  Kräfte  in  der  Körpe% 

^U. V^^<?frfwbaren  Enldachungen  und  Geister^^elt  xu  fessenl  u.  zu 

sueefeneen,  Sie  Kenn  den  ftfep-  besieg^n^l^a«  Ikdas  Geheiranift 

^hhä  meht  zu  teinen  Und  ab-*  des  Är««i  if^'Vr«f^Mi.^t3«  A 

BtractenBerrilFen  erheben ;  denil  Art.'f]^ — *  .ii 

sie  betchäftigt  nur  seine  Ein-  „Wer  wird  nicht,  wenn  er 

bildun^kr^ft;  indem  sie  ihn  in  solche  Spuren  philosophischer 

der  Kindheit  zmäekUit ,.  Vc3{  u,  theok>gifpher  Schwirfoei  ci 

Bif ff  ec  nicht,  sich  zum  r^iföft  benusrit.  besorgen,  es  möchte 

JWlipnÄdfceft  Mann  in  ^eX  tinät  ^iir'TfaSil^nlerer  Zei^ 

kßnUtniis  auszubilden»  geuoiWtf  ^üi  'imrttoril»  AiAl» 

„Sie  zeigt  sich  unter  verti&iÄ;  »un^   ei«^  ^««ta  Nacht  ^ 

denen  Gestalten  und  nimmt  itt  Aberglaubens  u.  dcy  UnwieM. 

rerschiedenen   Zeitaltern  auch  heit  Platz,  machen  ?  NichtsaJ. 

anajicheTlei     aufscrwescntliche  clieit  vor  dergleichen  Jrrthoi 

T«M4etungenM.^iecMilft«iat  inprn,  als  ricliüge  ErkeiintniA 

Watudium  det  Gnnunatik  i|:  eMdkMi Beetreben  surEt. 


^4  ferscUeint  und  durch  Ansehe 

^^^^p''^^'^.^}S.^^^^^^y^  odwveine iewitt« JUid.nscJtöit 

göttlichen  UV «atft*hcheiilhngi^  „nteiettot  wird,  auf  BeiiiU 

XU  lelteh.''   .  .  Kechuung 

„Die    hermetischen    Weisdrl  ?#<WirÄeiV  ist  nicht  mel«  Das. 

lehren  dieEntstchung  der  Welt  ^as  Viele  unserer  Zeitgenosseri 

•Irs  KÖTpcrdcmcnten.«*.  ^--^  Heben,  wrmschen^  vorziehen, 

[Vgl.  Ojbeii  den  ATt,r  '„n^ä-  sondern    das  Ans-^nehm-Täu 

»lente«**«.  i.  w. :]  ^*  M^h^nA*  «l^«  fn»  .f-  — t^:« 

■   ^j.  Dl«  tnvxt lacht 

leh 
hei 

jnit  iiir  auf  eine  "nbecreifl.  Art  sin<f  wir  also  vor  einem  RiVct 
In  dhor  imii^Vfe^ft^enidm         in  Ausschweifungen,  die 

1.    T  T?^.  "^7  »r*.  beinahe  vergessen  .waren,  tes 

den  Lebnltten  der  iTJeoiep^  Canze»  gesiÄert  l  . 

ist  Gott  eine  matexielleSübitanz,  ^  .^^2*»  'frorzÜEllch  zu  cm- 

aus  welcher  gewisse  üntergott-  •  #  »  •  »«S.  »i.«  , 

hciten,  die  Engel  und  die  Men-  PreWenlft  auch  ■hierzu  in 

flchenseelen  geboren   wurden,  «em     Essai  sur  Tesprit  et 

'  Ans  xhY  wara  sneh  dia  Körpbr-  rinfluence  de  la  rcrormatl- 

yiit  eri^engt  j  daher  die  Natuj  on  de  Luther,  par  Charles 

^laf/'^r/   r"'i  — ^"^^  rillers'%   (Paris    et  Metz 

d  Abdruck  der  Gotthe/t  ist  u.  ^o^  t  ^  .     i  ? 


en 


dieDreieinheit,u.  andere  Kräfte    ^^^^  3*^^'^  PP-  i»»  8  ) 

u.  Eigenschaften  Gottet .  i^bbii«'  deiAbfichiu tt  auf  3, 321-333 : 
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" ,  Soct^tSa  '^m^t^if ;  Franc»  -  anHelli  itnd'iieh  9ii%B9  fi^nm^ 
Mapons;  Rosea-Croix;  My&*  mea  Lehens  beßeifsigetj*  ^^.^ 
tiques;  lUumines,  S.  in  der  Ebenderselbe  bemerkt  S. 
doppelten  deuUchen  Über-  21,  dafs  in  der  geschlosse- 
tetziing  von  der  2ten  Auig.  nen  Oesellschaft  der  Essäer 
der  Urschrift :  „Darstellung  ,,dcr  Unterricht,  der  die  Gc- 
<|[er  Reförmation  Luthers*^  sult  der  Mysterien  gehabt, 
Ül  «.  W.,  „von  N.  P,  Slam»  in  drei  Graden  i^it  Feierge- 
jyeel''  u.  «.  w.,  (Lpzg.  1805;  bräuchen  ertheilt  worden 
XLVIIT  u.  254  SS.  in  8.)  sey,"  u.  sagt  über  dia^Stu- 
5:  217.224w  und:  „Versuch  fcnS.  27-30:  •  ' 
j^^r  den  Geist  u,  den  Ein-  ^  1*  Öer  Bewerber^  oder  der 
id^r  TLmiarmmltUMs  Lu^  Ä/r^fiewc/«-,  mufsiesicUein^Prü- 
IIMi  MieK.iJ^ÄiWVJ««^  ^»r  ^      unterwerfen.  Er  erhieUdie 

TrUdi^ieh  Cramet^,  it.  ä.  w.,  ^ä^,,^  ein  W«kteag  xura  Hmub 

TH^mhÜrgi  ).805;  XXXVIII  odci;£|^tteii,  o)  einen  Schurz  u* 

3S3>   Aus  der  letat«»  itf  ^*"/"^f'?  AUe.  S.nn  u, 


-  ,   •      .  »     -1-^  beit,'  der  Schurz  auf  Keuich- 

innMr  AbgLftmiPt-'-W«»    j^^^         j ^^^y^^  Kleidung  auf 


Ä^J       -^v»    -  —  <  -T..       tlnicbuld  deuten.  Dana  wwd« 


f7  den  Art.t  EsijLBal  Zu  &  i'l            Nährrireimder,  wenn 

165,  Sp..a„  ««E«l#dafAbi  et  seine  Enthaluamkeitbewi^^ 

V^*.  *     ».^^  j^-i.»  hatte.  Er  ei hielt  nun  das  Teincro 

ichnitts ,  irt  HOIÄ-  USBTOIII«  \^aticV  £ur  Weihe  oder  Silhne, 

Betzen:  Deti  Nameti  dieser  aas  heiligere  Reinig  utigufas^er* 

Ab th  c  i lu n g  der  filaSer,  we>-  I^iese  ^tulFe  dauetta  swei  JaiiM. 

che  den  Stifterfi  ißt  cUristl.  XuCeqnqmment  war  zw» 

Mönchs-  u.  Nonnenklöster  ^''S^^  GehaUe,  gl«iduam 

_  _         ,  ,  -    ,  Gesell,  wurde  aber  noch  nicht 

«um     Musterbilde    diente,  »um  innem  Vereine,  gleichsam 

Übersetzt  Dt". -BeZ^rma«;»  ixt  zur  J^eitterschaft  f  »ueti:i^%tiu 

seinen   „  Nächrichten    aus  Hatte  er  nun  in  diesemZeitrao!* 

aem  Alterthurae  über  Essäer  we  die  nöihige^»waia^ae^ 

j  T^u           ...^  (c  /Tt    1-  ausdauernden  SfiMMAaftlckaU 

und  Therapeuten",  (Berlin,  aen  Tag  gelegt  :*  to  wSSetf 

1821  in  8.)  S.8  durch :  ,,ein  m.  Homiletes,  eist  vertrauter 

IPßeger  ^   sowol  des  Leibli-  GeselUcJiafter^  der  an  dem  ge- 

chen,  als  des  Gemüthlichen,  Äieinsdiaftlidieu  Mahl  Antheil 

ein  Arzt  u.  Gottesverehrer,  ö.) -""^iiSSÄ 

besonders    Der,      welcher  ctXohini  i^Uehe  zuQott^%^  lie' 

goUeadieoMtl.  Betrachtungen  hi^Ue  threchtigkeit  gegiai  die 
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fe^nsrht'nt  TsnmcntHcTi!  Ni©- 
lancien  au  verletzen,  dieUngf- 
sditen  SU  meiden»  für  dieFrom- 
len  so  StraiMn,  gegen  JedeiH 
lann  Treue  zu  halten«  intb«« 
itkdw  der  Obrigkeit  zu  gehör- 
ten, (^wril  ohne  Gott  Niemand 
in  Herrsclierarru  beldfitlL-,  )  u. 

araentlich  Deiuutii,  Wahrheic- 
.eber  imdHelll  der  Lüge  gehOre» 
\t  ^ufste  ferner  versprechen, 
Verschwiegenheit  zu  beobach« 
,  Aveder  Andere  die  Ge- 
cimnisse  zu  veirntlit  n  ,  noch 
eu  Mitgliedern  des  Bundes  Et* 
eat  zu  verheimlichen,  dieLeh* 
en  Jen'  MitgUedeni  nieht  an- 
ers  mitztttheilen»  alt  sie  ihnen 
iberliefert  worden ,  ihre  Or- 
ehsbücher  und  die  Namen  der 
'.neel  sorgfältig  zu  bewahren. 
-  vVas  sie  unter  dem  Namen  t 
ingel.  ▼erstanden  beben»  iae 
ieht  klar;   —  Vgl»  »ben  B.  i, 

».437f  8p. 
Th<r8ata  ,    nach  oer 

'^eritümmelteit  Auatprache 

let  h#bräi«clien  Thinchaia 

Mundtohenk;}  Name  oder 

ritel  'des  Fraetdenten  im 

■oni^i.  "Ofden  pom  Merodom 
fon  JCilwinning»  [S.  oben  B» 
S.  47«  mi  ^Manuel  aie* 

;onn.*Sp.  135acqu. !] 

TiTEunGiE  ist  die  ^Vis- 
•enschaft,  den  ]\Tt^uschen 
lurch  i^pHeimnirsvolle  Ge- 

i.  _ 

31. '5 11  che  mit  der  Geistei \'\'elt 
n  üiiinittLlbare Verbindung 
&u  setzen^  und  macht  einen 
rhcil  der  Magie  aus.  S. 
Cabbala,  Gkistbksbhe* 
REt,  [und  die  darin  anse* 
führten  Schriften  iind  Ah* 
bandlungeOfingleicfaen  den 
Art.:  MAfit»!  Afatchni^  ai 
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Das  Werk  des  liebten  an 
der  islraelit.  Hanptschule  in 
Prag,  J^trr  Beer:  ^^Oeecb.^ 
Lehren  u.  Meinungen, aller 
bestandenen  ti.  nöck  beste« 
Ii(^nden  religiösen  Seelen 
der  Inden  nnd  der  Gekeia« 
lekre  oder  Gadbalab^^  ent>  ' 
kalt  im  B.  2,  (Brunn,  lg2g,) 
unter  Andexn  folgende,  in 
^er  haU.  *„  A.  !>.  Z. "  ron 
1824,  Nt*m;  234,  Sp.  S.  201 
f.,  ausgezogene  Stelle.  —  •» 
^J}\^ptm&ehe  CabbaUb  ba- 
Sckftfti^t  tich  mit  dem  aus  dem 
theoretischen   Theite  bdiannt 

fewordenen  Namen  Gottes  und. 
er  Geister«  \yie  durch  das  blo« 
fse  Aussprechen  derselben,  und 
selbst  duxob  blofses  Denken  dar- 
flber»  Terscbledene  VVirKnngen 
in  den  himmlischen  Regionen 
hervoTc:cbracht  und  nnf  diesiib- 
lunarische  Welt  einflulsbar  ge- 
macht werden  können;  Hierin 
liegt  der  Grund  zur  JBesckw^- 
sung  der  ^eis  Geister  {Theur^ 
gU)  u.  der  bps^n  (Goi'tie,)  Diels 
geschieht  durch'  das  Ausspre« 
eben  g^ewissfT  Verse  oder  ein- 
eeiner Worte  der  heil.  Schrift» 
oder  durch  ^mulete,  d.  i.  Zet« 
tel  Ton  Pergament  mit  Versen, 
Worten  oder  Figuren«  Die'neu« 
em,  etvras  Tertfanltiger  gewov» 
denen  ,  CnbbalisMa  Terbieten 
die  pjactische  Cabbalah,  weil 
sie  Dei*m  mindesten  Vcrsetien 
Natur  und  Geister  verwirre« 
Riehtsg  sa  ete  sebon  Mmmomdetf 
dals  &  Cabbelah  eine  Kunst 
iejt  mÜ  dem  Scheine  dta  Ver» 
etondea  zu  rasen.  VgL  ob^ 
B.  2,  S.  125,  Sp.  al] 

Thoby(Claudius  Anton), 

Maire  von  Paris,.  Einer  der 

ynterrichtetscen  und  thä« 

tigsten  Maurer  FnmJpteicbsi 

d4 
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maclit  durch  «eine  richtigen 
Ansichten  von  der  FMrei 
eiue  seltene  Ausiiahuic  unter 
der  Menge  der  französischen 
Brüder.  Begünstiget  durch 
ein  g^rofses  Vermögen,  wid- 
met er  seine  Zeit  allein  den 
Künsten  u.  Wissenschaft en. 
Beweise  davon  lietcrn  sein 
botanisi  lies  Werk: 
Böses'',  ( P  a r i s  1 8 1 9  1  n  1' ü  1 . ,)  ^1 . 
die  beiden,  in  der  vorliegen- 
den^^Encyclopädie^'  vielfach 
benutzten ,  maurerischen 
Werke ,  [deren  Titel  in  den 
Artikeln;  Annale«  originit'^ 
eic.  v*  ^  Acta  Xiatomonimf' 
etc.,  stehen«]  Dieletitere« 
•ind,  inabMOndere  wegea 
der  yielen  süm  Beleg  beige- 
fügten Actenstücke,  dem 
gtudirenden  Maurer  vom 
gröfirten  Warthe.  —  [Er  war 
T^ndrable  de  leM^*£iOge 

l'em  in  den  J.  1786,  1805 
«•  181A  uai  ward  im  J.  1788 
«um  Commttmiimr  ä  im  dee 
llvrea,  manuaerita  et  monu* 
mena  compoaant  lea  arcbive^ 
f  en^ralei  de  TOrdre  pbilo» 
aopbiqne  eraelint.  S.  ,^  Acta 
Lat.'S  T.2,  p.  386,  u.  vercl. 
den  Scbiufs  des  Art.:  £u 
kehoUisch  -  phiios.  Ritual!] 

[Thot;  s.  oben  im  Art.; 
Heames,  den  Abschnitt  2 
tl.imArt.:  Osiris,  S.59jSp.»} 

Unter  dem  Titel: 

„Thcorct.  u.  praktisclTcr  tJn- 
ter rieht  über  dax  Ruch  T/iot  od, 
eher  die  höhere  Kraft,  NaEur  u, 
MaMeh,mit2aT«rllui£k6it  dio 


THOT. 

Geheimniite  des  Leben«  z.U.  eat- 
JiHlioi  u.  Oiakal  SU  ertkcÜM. 

Mit  73  fein  illuminirren  Ka» 
pfern.**  Lpzg,  b.  F.  G.  Baaro- 

färtner,  1793;  VI  u.  106  SS.  in 
i.  5«  *  in  einem  Unitchlage  tob 
Töthlichem  Papier,  auf  detua 
y  ordeiaeite  eine  Ttthend^Sphiw 
lu  auf  der  ROckteita  eine,  «af 
einem  Fufsgettelle  Ten  56mfta 

befindliche^  von  oWn  ab^^ 
brocheiie  öätile,  Beides  in  £ia- 
fasiungen,  abgebildet  liüJ  ; 

ist  die  Übersetzung  einei 
fraiizÖs.  Machwerks,  mit  ei- 
nigen erläuternden  An- 
merkk.  des  Uber».,  erschie- 
nen,  '/orin  es  S.  55  Leifst: 
t,In  diesem  Buche  Endet  iiir 
sucht  allein  die  Wissenachaft» 
die  KuMt,  die'  caefo  Waiahaii 
des  fiacbOllem  dar  Zukunft  anfr 
gezeichnet,  —  nicht  allein  ii» 
vexscliied^nen  Lagen,  die  ?vri- 
sehen  den  7ß  Blauem  des  Biichf 
Thot  möglich  sind,  nicht  al- 
lein die  TeraclüedMien  Eifcket- 
Hungen,  Uftaeben,  Wirkiwgca 
der  CorrespoBdena »  iiHidEnt 
»Mch  alles  Dns,  wat  eucb  eine 
treue  Schilderung,  ein  rrentt 
Wahrhaftes  Geznälde,  dergäoxcA 
Verbindung  unsres  Welmla  lie- 
tam  kann/* 

Hierso  gebdreii;  m}  aia 

Quartbla^t,  worauf  dar 

tel  atebt: 

••Z>a#  AucA  3%a#  odaK  d|ae  Imm»» 
bare  Sammlung  von  Hierogl^ 

pfien  flui  der  Lehre  des  TV-t- 
Mt:rcure  ~  j4thotis  rur  An  wen* 
dung  der  weisen  Mngie  welcb« 
in  den  Egyptischen  Mysc«iica 
gelekrt  wurde. 

•  b)  78  gewöhnliche  Kar- 
tenblatter.Hiererblickt  man> 
auf  den  Vorderseiten,  oben 
und  unten  in  der  Ecke  die 
Zahlejif oi^e  I  in  der  I^ÜLixtQ 
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die  A  bbiÜungdn  von  Gagen* 
standen,  wie  in  an  sie  in  ma- 
gischen und  alcheoiiMheii 
Schriften  findet,  und  über  u. 
unter  den  länglichen  Qua- 
drath dieser  Bilder  theila 
einedei^theils  verschiedene^ 
Worte»  die  aich  darauf  be- 
lielieii  aolU]ifS»B.aufMB1.10: 
,^i0Mä/sigkeii  —  dis  Geiste 

S9hmmekt/'„55:  GnMehat 
Siand —  Gerwebi&i  Mißiuit^ 
a»;"  „62:  FrmtndMchaß 

„76:  rerUgenheii BrUf** 
Die  Reihe  schliefst  ein  Blatte 
ohne  die  Zahl  7d»  mit  dem 
Bilde  eines  \'.'a  ndernden 
Greises,  der  auf  der  Schul- 
ter an  einem  Stecken  einen 
leeren  Geldbeutel  trägt,  und 
SU  dessen  Gürtel  eine  Glocke 
liängt.  Die  Überschrift  so- 
ivol,  als  die  Unterschrift, 
ist  das  bezeichnende  Wort: 
Thorheit,] 

Thoux  de  S-ALVERTE 
'Jean  de),  königl.  ]iolni- 
icher  Oberster,  Mitglied 
ier  höhern  Grade  von  der 
itiicten  Observanz  unter 
iem  Namen:  JSgutf«  a  Car- 
stiftete  im  Jahre  1763 
m  Warschau,  unter  maure^ 
rischen  Fdnaeiii  eine  u^ca^ 
fe'mU  de9  MmtSf  sur  I<iach- 
ihmung  der  oben  im  Arti« 
tel:  PoETA,  erwähnten. 

Tbeov  (de»),  bt  der  Site 
las  Toraitsenden  Meiaters 
m  Daten,  au  d^m  man  auf 


3,  5  oder  7  Stufen  gelanget. 
Die  menschliche  £itelkeit 
hat,  beaOQcbrs  in  den  fran- 
aös.  Logen,  das  Symbol  dea 
Baldachins  [s.  d.  Art.!]  mit 
einem  aolchen  Gecithe  ii| 
Verbindung  geletttt. 

[Thumim,;  a.  Uniii*] 

[TsfimarmuBni  a,  Ztm^ 
4iBt.»ncmKa.] 

TRvaü»  (jasa  KaTTsm 
toh)  tat  dar  «weite  Grad  dea 
kdnigl.  Ordena  rom  Hero* 
dorn  TOtt  Kilwinning. 

Tifty  B  (niB  aTMBO  üi  s  c  u  a) 
BIBBB  i»OOX ;  a.  Gb8ta<.t  der 
Loge,  In  „^oiof*« Manuel 
p.  203,  stehen  folgende  Fra- 
gen  u.  Antworten  aus  der 
Jnsiruction  raisonnce  du  gra* 
de  de  Compagnon: 

f^lM  Vinir*  Ooelle  toit  U  pro* 
fettdaur  da  la  I^oge  ?  . 

„  „  L«€bai^a!g»«ii.  Do  laranlaaa 
4a  la  tavre  au  centre.  " 

„Xtf  V,  Pourquoi  repoBdaa« 
Vous  de  cette  mani^re?*' 

,,,,X«  C«  PouT  donn««  \  con* 
Bidtaa  ^tta  toua  laa  Bla^Ba  «i» 
Raudas  sur  1«  aorfiioa  da  la 
terra  ne^  font  qu^un  mime  peu- 
ple  r^gi  par  les  Tndraet  lois  et 
aoumit  atüc  m^me«  usagei .**  *«] 

[Tieac£(d& la)  arbeitete 
.während  sein eaAufeynthalta  ' 
in  London ,  (wie  er  in  dem 
jyiscoure präÜrnmairey  p.  17, 
eraählt}  die  Handschrift,  der 
l)er6ita  oben  B.  1 ,  S.  280, 
Sp.  a,  n*  S«  4^2,  Sp.  a  ,  an- 
geführten ,,Hiatoire,  obli^%> 
tions  et  statuta  de  la  trea 
V«i<eräble  eonfratiE^it^  dea 
Franca  ^  Ma9oaa  .'tlme  de 
leura  aicMvea '  et^'äomorMei 
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aiixtradltions  les  plus  anci- 
eniies''  (etc.)  im  J.  1733  für 
die  französ.  Loge  des  Dws^ 
oder^  (wie  c»  in  der  p.  21  ste- 
llenden Approbation  heifst:} 
^^hfMuueigne  duDua  deJUn^ 
'  ramtf'^(illithixidieLioges  siuii 
Herzoge  von  Lothringen) 
Miis,welch6erl742  zuFrank» 
fort  a.  »  bei  J?n  Varren- 
trappf  auf  20  SS.»  5  vnpagi« 
nirten  BUttem  u.  283  SS.» 
mit  einem  Titellc.  und  5  Np<> 
tenbl.  in  8.,  abdrucken  liefa. 
Hierüber  theiite  Br.  Sakn»^ 
dmr  im  „Neuen  Journale  för 
FMrei'S  B.  1,  H.  1»  S.  80 
in  der  Note,  folgende  Nacb« 
rieht  aus   sichrer  Quelle 

mit.  — 

^^Tierce  htm hd  diesem  Co»- 
-aiitiilieaanbfiche  dio  Autgabe 

des  Bis.  jtnderson^  mit  dem  er 
in  fircuadicUaftl-  Verliältnisien 
lebte,  V.  J.  1725  benutzt,  theilt© 
aber  die  Getcluchte  in  Zeit^b- 
schniite.  Dielt  that  denn  auoh 
«  jMwmm  bei  dar  awaitsn  Ans- 

£abe  des  C.  -  Bt.  J.  1^38  und 
eb,  zum  Zeichen,  da  Ts  er  dabei 
die  Arbeit  seines  Freundes  in 
der  Handscliiiic  vor  den  Augen 
gehabt  hatte,  die  in  Kupfer  gey- 
atoo^M^  Zeichnung  des  finak- 
fuTte» Abdrucks»  Wicwol  in  um- 
gekchrtcrOrdn  ung,a  uf  dcxRüch- 
Seite  der  Sanction  dieser  neuen 
Ausjgabe  in  Kupier  anbrinn^en.'* 
£r  ist  auch  Verf.  der  obeu  B.  3, 
S*  579»  Sp«  h,  angezeigten  y^Let- 
tn**  ete.l 

T11.1.T  (G%AW  rov)i  B. 
Grasse-Tilly. 

^  Titulaturen  (MAUnERir 
acnt)^  oder  Anreden,  finden 

Jg^ndfiuiowol  in  der 


mündlicben  als  in  der  ecbrift« 
liehen  Unterhaltung  statt, 
[s.  oben  die  Artt.:  EHnwöa- 

DIGER    UND  MÄCHTlOXm!} 

in  den  höhern  Graden  aber 
bat  die  Sucht,  £twaa  m 
gelten,-  aolebe  eingefubn; 
welcbe  dem  retiuiiildccB 
Maurer  umso  IScbeilicMr 
klingen ,  je  bochtraben» 
der  sie  sina,  und  )e  nicbti- 
ger  die  Sacbe  ist,  woramf 
aieaicbbesieben.  [Vgl^obea 
B.  1,  S.3181  —  Gens  ricbtig 
wird  in  den  y,ErgänzuDgi> 
blSttem'sur  /Jen.  A«  L.  Z/*^ 
V.  J.  1820,  Num.  21,  S.  I60, 
bemerkt: 

„Eise  Ten  der  GeiadicbiUft 
mid  dem  Kittarthome  emtehaü 
Courtoisie'«  CHöflichbeatl 

Anreden  und  infOespTächen  — 
wie  schickt  sich  diese  für  ein» 
Verbrüderung,  welche  durch 
profane  Verhlltnitte  sich  nichi 
jcören  lassen  will,  ummitHan« 
lichkeit  für  alles  Humane  zu 
arbeiten  und  d^m  Memsekem 
Mtnsch  zu  seyn ,  ffrrmit  die  gei- 
stifre  Dienschwerdung  gßfiirdat 
Wert 

Toasts  (TrinksprC  cii  z  » 
s.  CiisuNDiiEiTKN.  In  den 
Ausgaben  des  engl.  Gonst.- 
Buchs  von  Anderson  uul 
JSüürihouvk  v\'iiJ  berichtet, 
dafs  Desagu/iers,  (s.  d.  A.l) 
nachdem  er  am  24.  J  uni  1719 
zum  GrofsmeiÄter  erwählt 
worden,  die  alten  besondera 
Toasts  der  F^Trer  eingeführt 
habe.  Folgi-nrie  sind  dei 
Sammlung  für  die  Freies 
und  angenommenen  Ma«ni| 

in  Deuticbland^^  (bemisg« 
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Br.  MeicJiard  In  Gotha), 
L776,  in  12.,  S.  115-118, 
lugehängt  worden.  — 
^ip  AUenFMrern,  June  u.  alt, 

{#n  und  ihm  Zingo  im  Zaume 
uütent 

,,2")  T)em  TTeT^en  ,  das  unser 
Telieiuinils  vnbirgt,  und  der 
Cxxn^^6i&  es  niemaU  entdeckt  I*' 
Oieff  wizd  «och  in  Reimen  aiu* 
gedrückt:  »»Dem  Heveen,  de» 
revhehit,  u.  derZonge^  dienim« 

HCT  erzählt !  "] 

»»3)  Allen  FMrern,  die  durch 
Beobachtung  ihrer  Pflichten  u. 
inserer  Ge«eue  dem  OrdsnEhie 
Dachen I ^ 

m4)  Möchten  wir  doch  Alle 
(OT  höchsten  Stufe  in  derFMrei 
gelangen  und  der  Gererhrc  nie- 
nals  seines  Lolines  vcrlciilpn  J** 
In  „Browne^*  Hauptschiussel** 
atttet  dieeev  TrinKspruch  fol* 
r^endermafsen«  ^möge  jeder 
jruder  Maurer  xum  Gipfel  sei« 
\vr  Kunst  j^cJ^ngcn,  wo  dir  Ge- 
cchten  sicher  siu() ,  (iie  iiinen 
gebührenden  Beloimungen  zu 
^pfaugenl"  S.  „KU.",  B.  1, 
kbth.  ft,  S.  91 !] 

t>5)  Mochten  doch  die  Gnind- 
.ätze  der  FMrei,  u.  ihreHmipt- 
;ugendeny  uns  jederzeit  vor  al- 
en  andern  Menschen  «uizeich- 
len  I  ** 

„6)  Möchten  wir  doch  elle^ 
seit  TOn  unseren  Talenten  den 
rechten  Oebra  uch  machen  u«  sie 
aiemals  mifsbrauchen !  ** 

„7)  Trost  u.  Hülfe  allen  un- 
^Ifickl.  u.  bedrängten  FMieni  I** 

»»8)  GutenFort'f.aif  der  FMrei 
in  der  ganeen  Wwt!** 

,,9)  Möchten  doch  alle  gute 
Sdenschen  FMrer  u.  alle  Fmey 
recht  gläcklicli  seyn !  ** 

,,^o)Möcbten  sich  doch  immer 
Jie  Freuden  des  Abends  mit  der 
cifcn  ttberh^gung  des  ^ndoin 
Vlorgciis  v^sixagcul** 
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Die  Zimgd  müsse  nie- 
mdi  tpreehen»  um  den  Nldk* 
ifeea  SU  betrdgen^  und  das  Ohx 

niemnls  Gehör  gebsQ,  1UB  Ihn 
zu  hintergehen!** 

is)  Fem  sey  Ton  einem  je- 
den rechtschafmen  FMrer  das 
tjngriftek»  einen  alten  Frennd 
iiut  einem  neuen  Gesicht  ansn* 
tre£Fen  I*' 

Eine  Sammlung  ähnlicher 
Trinksprüche  findet  man  ia 
den  ^jMasonic  Miscelbnies, 
by  Stephen  Jones**,  (Loud. 
1811;  kl.  8.)  p.  188-192. 

Br.  vonSfmmm  (a.  d.  A, !) 
hat  den  Neuen  FreTinau* 
rerliedem  *S  (Berlin  b.  G*  J« 
Decker,  1772,  gr.  8,)neun 
FMrergeanndheiten  ange- 
hSngt.] 

TocHTXAiiOGx;  a.  Mvt« 

TBAI.OM. 

Tod  T  l.  N  FEIE  ii         ii;)  i  s, 
Traui:  n  r.or;  e. 

[Toleranz  1.0  GF,  (ftne) 
ward  unter  diesem  Namen 
in  Berlin  von  den  Brüdern 

VOK  UiRSCHFBLD  Und  Gat- 

TER  Inder  Absicht  errichtet, 
damit  „durch  die  Maurerei 
die.  Juden  den  Christen  na- 
her gebracht  und  veraltete 
Vorurtbeile  derse}}icn  ver- 
wischt —  damit  die  Juden 
gewissermarsen  menschli- 
cher gemacht  u*  &u  einer 
kern  Stute  der  geistigen 
Bildung  erhöben  würden. 
Es  wuraen  aber  nicht  Juden 
ohne  Unterschied,  sondern 
nur  solche,  .in  dieselbe  auf- 
genommen,, .welche  sieb  be-  * 
leiu  SU  einer  betrichtLStu^. 
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fe  der  BildttHg  tittp^|»- 
«rtiwiingcn  hatten,  und  tfle 

jiui  Fainilienverhaltnisfte  ab- 
^  hielten,  sich  öffentlich  «ur 
chrifttl.  Religion  «u  bchen- 
nen,    als:    Baurath  It%i^, 
Professor //^rs  uadBanquier 
Xe^y.  —  Das  Gesuch  dieser 
Loge  um  eine  Constitution 
war<l  von  der  Grofsen  Lan» 
desloge     von  DeuischUtnd , 
nach  deren  Systeme  sie  ar- 
beitete, mit  Stolz  zurückge- 
wiesen.   Wievvol  sie  indeCs 
ein  königl. Protectoiiuin  er- 
hielt:   so  stellte  sie  doch 
ihre  Arbeiten  in  der  Folge 
ein.*'  Aul  dem  „Maurer, 
Taschenbuche  auf  d.J.  5S02 
bis  5803  von  (Ber- 
lin, in  12.)  worin  S.  231- 
245  die  Geschichte  derselben 

Beliefert  wird.  —  Auch  die 
fational- Mutterloge  sudtn 
3  fVekkugein  theilt  die  An- 
lichten  jenerGrofsIoge,  nach 
weichenden  jüdischen  Glcu* 
bensgenoaaen  die  Aufnahme 
KU  vertagen  iat.  S.  i^die  3  St» 
Johannisgrade*^  u.  a«  w.«  S» 
^  128  f. !  Hier  wird  jene  Mei* 
Bung  mit  den  gewohnltcben 
Gründen,  die  neuerlich  in 
der  altenburger  „Zeit- 
•cbrif^<«  für  d.  J.  1826,  S. 
9-31,  noch  weiter  auaetn- 
andergesetzt  worden  sind, 

vertbeidigx  uad  hinzuge- 
setzt ; 

„Diese  Toleranzlogen  lind 
iheiis  Yon  Solchen  ge«ti£tet,  die 
▼on  dar  Mrei  nus  die  inlMra 
Sfihita  lummmi  T^^^^t  anciifeiii 
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ainhlhaelfllgliedeT  lo  deotal- 
hea  vie  etwas  Andres*^  als  das 

Vetgnflgen,  in  ^cr  "Kleidnn|r  m. 
einigen  Gcbrinchcn  eine  AKn- 
liclikeit  mit  den  Msurern  su 
haben.  Es  Ustan  tieli  aHetdin^ 
aiÄirtehOna  nadnacaltehe  fnsti* 
tute  denken,  an  danan  a«ch  J«» 
den,  Mohamedaner  ti.  Heid«»« 
Theil  nehmen   konnten  :  nur 
wflfden    dergleicbea  insütiua 
niemals  Freimaurerlogen  ieyv.** 
^  Vgl.  da^^eren  oban  B»  t «  S. 
aso  n.  a^T»,  Text  «•  Noca,  rer- 
bunden  mit  S.  400,  Noai^  iagl» 
den  Art.:  JiTDast] 

a«  RotBAT. 

ToRnvBiA  (Jo»Bvif  ),Fnm* 
ziscanermSnch,  Cenaor  und 
Revisor  des  beil.  OfficU  der 
Inquisition  in  Madrid,  ver» 
fol'ztc  die  Freimaurer  mit 
greiser  Erbitterung.  [S. 
Ferdin andVT.  u.Sp a nieu  !] 

TOSCANA     (IrANR  StB- 

yiiAN,  GivossHEaaoa  vo»)i 
a.  Faavz  I. 

ToucuBT  (  Jon  Alf  k};  s. 

AUD  t  EY, 

ToT^ssAiNCT  (Baboti  ■de); 

S.  BaCOW  DB  LA  CmvALE- 
BIB. 

TaAUERL0G£>  werden 
cum  Andenken  verstorbener 
Brüder  gehalten.  InKngiaad 
sind  diese  Gedachtnifaieier* 
lichkeiten  [zuweilen,  wena 
der  Veratorbene  imMeiater« 
grade  gestanden  and  ea  Tor 
aeinem  Tode  ausdrücklidi 
verlaugt  hat,]  mit  öffentlt« 
eben  Froceaaionen  (a.  diesen 
Art.!)  verknüpft.  [Ein  sol- 
cher Aufzug  wird  in  SckB' 


Digilized  by  Gck  -^n^ 


TRAUERLOGE. 

%er^4  finefWecbtel  ^,  Th.  5« 
H.  29,  Nr.  38,  am  dem  To. 

^ebuche  f  on  d^m  ertien  Ftld» 

zti^ire  der  Braunnchweiirer  in 
üaiiadu  im  J.  1776  foJcea- 
dermafften  beschrieben.  — 

,,Ani  25.  Sept.  hatte  ich  ia 

Quebek  Gelegenheit,  eirrn  Ftci- 
nnurer  ötfentlich  begraben  zu 
»clten.  Zwei  Maurer  milTrauer» 
Fahnen  eröffneten  den  Zu^.  Die« 
lern  folgten  die  Mitglieder  de« 
Loge  paar  weite»  iiMii  dem  Alter 
ihrer  Aufnahme  und  nach  Mafs- 
»nbe  iJiTcT  Logenämter,  in  ih- 
rem völligen  Mauierpuixe,  mit 
einen  weiTsen  ledernen  Schür- 
ten vor  den  Knieen  u«  mit  Mao* 
erkellen  an  der  Bvttit.^  Der 
iirchtbare  Bruder  hatte  ein  ent- 
dös'tet  Schwert  in  der  Hand. 
Ule  Maurer  waren  schwrirx  ge- 
deidet;  statt  der  Trauet  mantel 
latten  sie  aber  eine  zwei  Hände 
»eite  weifie  Leihbinderon  der 
echten  Schalter  zur  linken  han- 
;en,   sowie  die  HanoTeraner 
'Ormals  ihre  Sclierpen  tTnerpn*, 
ind  von  der  itcLtiMi  Seite  dö* 
luts  hing  ein  weilses  zusaoi- 
3enge£aUenes  Tuch,  sUtt  einea 
lors»  Inf      Ellen  heranter. 
ünter  den  Logenmiteliedern 
ingen  2  englitoue  Prediger  in 
leichcm  Traueransnge ;  \\.  nuf 
ie«e  folgte,  weil  der  Verjitor- 
ene  ein  Otiizier  von  der  engl, 
lilix  in  Quebek  gewesen  war» 
ine  Abtheitung  derielben  von 
mem  Offiater,  4  ünteroffiaie« 
?n  u.  500  Mann,  mit  gesenkten 
le'.veliren.  Auf  dem  Sarge,  wei- 
hen dienende  Brüder  iriJe:en, 
Igen  des  Verstorbenen  Degen 
■  maurerische  Bekleidung.  Den 
•eschlnft  machte  die  Milizcom- 
agnie  des  Verstorbenen  in  ih- 
sr  eewöhnl.  Kleidunp^,  ohne 
fnißrm.    —    Eine  iiciligere 
tilie  und  einen  ruhigem  Lei- 
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ebeneng  Imbe  leb  noeli  nie  ge- 
eeben«*^ 

Eine  ausführlicbe  Se- 
^cbreibung  der  alten  Gebrau- 
che bei  der  Beerdigung elnee 
englischen  FMrers  etebt  un* 
ter  endetn  in  „iRpwf^oj»'«  II* 
luitretioiss**,  (ed.  1812,)  p. 
96-109»  u.  in  deutscher  Über» 
•eteung  im  „Megeaine  für 
FMrer'S  St.  1,  S.  103*115.] 


|Tn  demed^Aener^Teichen- 
bucbe  für  FMrer  auf  das  J» 
1802'S  S.  202-258»  be£ndet 
•ich  die  fietchreibung  von 
den  Trauerfetten  9  welche 
Br.  Fefsler  (i»  Dessen  „Rück- 
blicke**, Abth.  1,  S.  301- 
312  !)  im  Jahre  1799  bei  der 
grofsen   National  -  Mutter* 
löge:  Hin  ale  Y ork  zur  Freund* 
Schaft,  \\\  Bcilin  eingeführt 
h:ittc.    DitJ  dahci  gcsunge- 
nen    Lieder  und  Can  taten** 
sind  zu  Berlin,  bei  "NY.  Oie- 
terici,  1799,  auf  24  SS.  in 
8.  abgedruckt  worden.  Aus 
dieser  Sammlung  wird  die 
Einleitung  (S.  3 -6),  die  ei- 
nige Stellen  in  den  darauf 
foJgendenJüiedern  erläutern, 

auch  hier  gern  geieaea  wer« 

den,  — 

Merkwürdig'fr e  Gehrriuche  der 
Alten  hei  dem  Tod(f  der  Ihnpcn  J'^ 

„Wenn  Jemand  bei  den  Grie- 
chen tüdtlich  erkrankte :  tO  wnf* 
den  Zweige  TOn  Mrenkldu 
(acanthut}  u.  Lorh^ern  vor  dem 
Hause  aufgehängt.  Das  Volk 
plnnhte,  durch  die  er» t^'T« Pflanze 
die  bösen  Dämonen  abzuhalten» 
dordi  die  leUtere  die  HOlfe  dea 
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jfyotto  fftr  4eB  Kiaaketi  n  ef - 
fl^en.  Die  Ein weihten  und 
Weiten  im  Volke,  für  welche 
31e  boftea  Dlmoziea  nur  üe- 
•chöpfe  einer  dAtuiK  Ffcaatui» 
«oikl  di«  YotktgöttCT  nur  ▼möfe* 
tnte  WohlthAter  BIcmcmi» 
geschlechu,  oder  pcrtotiificiTte 
Eigesschiiftender  Nator,  waren« 
dacnten  lieh  unter  drn  böten 
Dämonen  die  den  freien  GeiK 

Begiefi^M  snd  Leidentcliaften, 
welche  der  Sterbfda  V«U  ab- 

•chütteln  wf^r^e,  um  dort  in 
i) er  /> /  f  n7ii}ii  fs  des  UniuersumSf 
deren  Sinnbüd  der  immergrtl* 
nende  Lorbeer  war»  iinimter* 
Vfocbett  lortstMcbiMten« 

ttDer  encseelte  Körper  dm 
Verewigten  ward  gewaschen* 
niit  wonlriech enden  Specereien 
gesalbt  und  mit  einem  weijsen 
Gewände,  welches  mit  breiten 
und.  schmalen  parpnrlatbeneii 
Btadem  TOft  WoUe  amwundem 
Wir»  bekleidet«  Die  weifse  Far- 
be ,  das  Sinnbild  der  Beinigkeif, 
tollte  anzeigen  ,  daCs  die  Seele 
des  Abg^pschiedenen ,  nun  von 
allen  menschL  Schwachheiten 
md  UttTollltoaiaiealiwtm  9mu 
fsrnt,  den  Lohn  ihret  Kampfes 
und  ihrer  Yerdienste,  auf  wel- 
che die  purpttrfarhenfn  Bänder 
{leninisci  u.  toemoej  hiadeuta* 
ten,  genösse«'^ 

»»UiATraaexUeider  waren  bei 
den  Athensenserli  imd  Könieni 
während  ihrer  repubUcanifchen 
Verfasiung  jcAtf'arz.  Dieser  Ge* 
brauch  wnr  von  den  Ägyptern 
entlehnt,  die  in  schwarzen  Klei« 
dern  den  Tod  des  0»trts*%  [s. 
oben  d«  Art. !]  „den  sein  Bruder 
Typhon  ▼errltheriicherweiaeer* 
nordet  lutte,  betrauerten.  Die 
Eingeweihten  dachten  sich  unter 
der  schwarzen  Farbe  die  Nacht 
der  Unwissenheit,  in  weichet 
die  Ungeweihten  über  den  Zu- 
•und  derVemofbcBcn  sdiweb* 
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ten«  IMe  ArchiTrer  nadl  die  K 
mer  unter  den  Kaisem  trauest^ 
in  Weiften  lilcidcm,  wodsnti 
die  Weisen  im  Volke  ilireFres* 
de  ftber  die  Aoifleoiig  mmä  Veft 
eadosif  üues  GeUebfioB  eBc^f- 
ten." 

„Bei  den  Griechen  und  Rj- 
Biem  wnr  das  Verbrennen 
Todten  üblichcT,  als   das  Ei  -:- 
digen«  Dkliin  glaubte ,    liaxs  um 

Jj&aaummp  eoliald  die  M 
▼Oft  ^ikaen  geeehiedea  wordoy 
uveia  wiieHto  «i***^«^  dm 

Feuer  gereinijjt  werden  mal^ 
ten;  oder  msn  dacliie  auch,  i^it 
die  Ton  der  groben  und  trä^ri 
Odaterie  bereite  SeeLe  sich  d^ 
mgebinderter  und  itma  mm  im 
Jununliecheii  WobanageB  e» 
yonchwingen  könnte. 

,,Die  Grabstätten  der  Alt«! 
waren  entweder  mit  Aliir^a, 
oder  mit  Säulen  oder  Vyi^mif 
den,  eeaiert.  DiePyraaaidc  wtf 
bei  iSsea  das  Siiivbild  der  JS» 
für  tf.  Substaim  aiUr  Dinge.  Si* 
wie  die  Pyramide«  —  gUubtes 
sie,  —  oben  an  der  äiifsentfti 
Spitze  von  einem  t  iii  z  igen  Punk» 
te  anlangt  und  sich  aumihii«.^ 
Toa  ellea  Settea  acudehnt:  so 
sey  die  Natur  aller  Din^e  Ten 
einem  ttasigen  untheilbam 
Principe,  von  dem  höchsten We> 
sen,  a  us^^egangen,  habe  die  ni2TT- 
nichfalugsten  Formen  «ngenon.- 
men^  sich  m  uncndi.  Gattongea 
O«  Arten  ansr^cgossea  aad  AlUi 
wieder  mit  dem  höelittea  Fne» 
cip.  aus  dem  Allee  eatipringt  u. 
fliefst,  vereinif^t.  —  Bei  dm 
Ägyptern  war  die  Pyramide  dal 
Sinnbild  der  Seelf,  Sie  begru- 
ben ihre  Heroen  und  Könige  ui 
denselben»  an  easoaeigeii,  dab 
die  Seele  aedi  der  Aaflfitnne  n. 
Verwesune^  des  Körpers  Uit- 
dnupve  tma  sich  ni  üireaiUabe* 
her  eroporscliwingtf.  *• 

„DieseAltare,  Saiilrn  und  Py- 
ramiden auf  den  GräbsiAuia 
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•chmückten  ^ie  Alten  mitHrin* 
xen  VonBlumcji,  Lorbeer  und 
£pheu.  Die  Kranze  selbst  waren 
MMAtn  dar  Ruhe  nach  dem 
Kjunple,  ^  Z«iehia  darFnu^' 
de.  JDie  Tonarliditt«  2tfli4e 
waren  die  voxher  erwähiiteii 

5urpnrfarbenenB.1nder,  tüeron 
en  Kränzen  herabhini^cn  und 
den  muthigen  Kampf  de«  Ver- 
ewigten wtbiend  seiner  Wan- 
dwchaft  idiHMd<n  bemdttluie» 

Ausser  dem  Bärenklau  und 
dem  Lorbeer  war  bei  Leichen- 
feierüchkeiten  und  Grabstätten 
die  üblichste  Pflanze  (jtlanta  Je- 
raiUy  die  Fhkte^  «in  Sinnbild 
des  Tbdff«,  (w«a  die  Warsei  des 
abgehaueneBBaunes  nicht  mehr 
ausschlagt,)  II.  ein  Sinnbild  des 
ausdauernden  Kampfes;  wefs- 
lialb  auch  die  Sieger  bei  den 
itchmiichen  Spielen  mit  einem 
Kranze  Toa  Ficliteiitweigen  be- 
lohnt wurden. 

9fDie  Cjrpr€M»t^  ein  Sinnbild 
des  Erhabenen  u.  Schönen  ^  i^as 
ohne  alle  Nutzbarkeit,  sowie  die, 
zwar  schon  gesultete,  dennoch 
nber  imlmchtbare  Cypresse,  ge- 
IWt,  ferner  ein  Sinnbild  der 
Fortdauer^  weil  das  Cypreiicn* 
\\o\t  weclfT  sprinr^t,  noch  wurm* 
stiolji^  wird,  noch  fenials  sei- 
nen VYohigeruch  vi  iliert;  wefs- 
lialb  auch  die  Bilder  der  Gottt  r 
gröfstendieilt  am  dieaem  HoIao 

Seicbnit£t  wurden.  ^DerBtuks» 
aum  ist  ein  Sinnbild  der  Frucht' 
harkeit  u.  cl«'r  f  nuer^än^Uchheit^ 
die  My  rte  ein  Sinnbild  t/es  Froh» 
iinnSfdet  Hei/erkeii  und  dt g  ^tar~ 
fe»,  tihttr  unblutigen,  Aamvfes^ 
nnd  dtiM  Spheu  ein  Sinnbild  der 
2yeti#»  der^wnitcAa/^  nnddes 
l^trtdauer,  ** 

,,Nnclif?em  bei  den  Römern 
dieAp i n 1 1  eoj«e, n tl .  Vergütterun^, 
ihrer  Kaiser  üblich  geworden 
War,  Heia  man  gewöhnlich 
oiatar  dem  brennandon  6diei-> 
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mbmibB  eintti  Mkt  enov- 

fliegen  ,  von  dem  die  Seele  det 

Verstorbenen  in  den  Olymp  ge» 
tragen  werden  sollte.  übeTdicfa 
war  der  Adler  ein  uraltes  Sinn- 
bild der  Unti^MichkBit  und  der 

•»iß  forischrmimidm  Mrkmut^ 

nifs. " 

„  Nach  geendlgtm  Leichen« 

bcg.ingnisse  Versamnlleten  sich' 
die  Begleiter  in  dem  Hause  dea  * 
nächsten  Anverwandten  des  Ver- 
storbenen zu  einem  Ga.stmahU^ 
welches  ntgi^tmyrn^j  vex^o^nTg" 
vo¥,  raaos,  Matmium^  tMequium, 
genannt  Wurde«  Man  apncli 
bei  c1  i  esenTrn  uermahlen  nurleiM 
von  den  pi  üifs würdigen  Eigen- 
schaften, Tugenden  u.  Verdien- 
sten des  Verstorbenen;  in  den 
ältesten  Zeiten  aber  hielt  man 
ea  für  angemessener»  bei  Tran— 
ermahlen  völlig  sa  wdkweifeng 
weil  man  es  für  Tinvermeidlich 
erachtete,  in  solchen  Unterre* 
düngen  entweder  den  Verstor- 
benen, oder  die  Wahrheit,  zu 
beleidigen.  Die  ersten  Chritiea 
feierten  die  TodtenmaUe  s*ja 
feierlicher  Stille  y  die  nUT  ab- 
wechselnd von  den  Stimmen  der 
Sänger  u.  dem  Vortrage  der  K09* 
User  urucrbrochen  ward.** 

„Das  Bild  des  Todfs  hei  den 
Alten  war  sanft,  Tfilirend  und  ^ 
schön.  Ei  war  der  ireundliche 
Brnder  dea  Schlafes,  —  ein  f «• 
flügeiigr  Gmuu  in  einer  tnu- 
gen  Stellung,  den  linken  Fnfil 
über  den  rechten  geschlagen, 
mit  einer  umgestürzten  Fackel 
in  der  Hand.  Amor  niid  P.syc/u: 
(Seele)  —  dieses  schönste  und 
edelste  Büd  der  ünsierhiichkeii 
beweiset,  wie  richtig  und  gldck" 
lieh  die  Alten  intellectuelle,  mo- 
ralische und  ästhetische  Bildune: 
miteinander  zu  Texoinigen  ^e— 
wufit  haben. 

„Damals  trat  kein  grä£sliche« 
Gerippte 
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TOT  das  Bwlt  SlwIwiiiJwi»' 

Ein  Kuft 
Mhfli       latite  LsImk  Toa  te 

Lipp«! 

•tili  u.  traurig  senkt*  ein  Geniui 
seine  Fackel.  Schöne  Uchte  Bil* 
der 

e^hemiMi  nneh  um  die  Kodi* 

Wendi|;keit ; 
wd  das  üBile  Schicktai  blickt« 

milder 

ditffiU    den    Schleier  sanfter 
Menschlichkeit.'* 

Aus  den  Göttern  Gri^cAetUantU 
Ton  Schiller, "} 

£Tii£UB  (pik)  gebort  zu 
den  drei  grofsen  Grund-* 

,  gitsen  (princ/ples)  der  Ma- 
•onei.  Et  ist  aber  diesesWort 
dem  Begriffe  y  welcher  im 
neuenglucben  Rituale  dem 
Worte:  inuh,  unterliegt» 

,  wol  nicht  gansamgemeateni 
Tielmebr  drücken  die  deut- 
Hthm  Wörter:  Aufrichtig' 
kni,  ZmtmiäsifigL'eii,  lUdUd^ 
k^U,  und  die  fransötitcben : ' 
candeur  u.  droit ttre,  den  Sinn 
richtiger  aug.  S.  ohcn  B.  1, 
S.  2981  In  der  dort  ange- 
führten Stelle  werden  der 
jiuj rieht i fr Jceit  und  Oeradheit 
im  Handeln  ausdrücklich  die 
Heuchelei  und  der  Betrug  ent- 
gegengesetzt; Was  hinsicht- 
lich der  Treue  [faithfulnesa), 
in  der  gewöhnlichen  Bedeu- 
tung, nicht  stattfinden  kann ; 
wiewol  diese  letztere  Eigen- 
icbaft  allerdings  in  jener  mit 
begriffen  ist.  Da  fecnev  die 
engl  is  cb  en  FMrer  ^memtf 
fmthßd  brothef^  und  „a  tm$ 
ämd  fiuikfid  k^ari^  in  einem 
und  demaelben  Setse  verbin- 
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deni  so  folgt  dmtu,  Ms 
man  diese  Hedarteti  uber- 
setzen müsse:  ein  redlicher 

u.  treuer  Bruder,*'  und  ,,cin 
redliches  u.  treues  Herz^*'^  so- 
wie den  Satz:  be  good 
men  and true/'  d  u  r  c  h :  > ,biedere 
und  redliche  (zuverlässige) 
Männer  seyn/*  nämlich  Je- 
nes in  Gesinnungen  u.  Die- 
ses in  Handlungen. 

Die  Meinung  der  engli- 
schen Masonen  erhellt  noch 
deutlicher  aus  einem  Vor- 
trage des  obenB.3,  5. 514  ff. 
genannten  berühmten  Brs. 
Dunekerley im  ,,FreeniasoDi* 
Magazine",  Vol.  1,  p.  364- 
306 f  |nit  der  Überschrift: 
,;The  Light  and  TnUh  of 
Masonry  explained,  (iSdbEi- 
r%mgd^  Lieht—    der  fVahr* 
hmt  in  der  Mmonm,)^  wel- 
cher bereits  1757  (London, 
fer  Dayey  and  Lew«)  iai 
Druck  erschienen  war  und 
auch  in  , ,  tbe  Free  -  Mesons 
Pocket-Companion*',  (Edin- 
burgh, 1703,  in  8.)  p.  195- 
201  steht,    hl  diesem  stellt 
der  Redner  denSatz :  Licht 
und  AVahrheit  sind  die  gro- 
fsenWesenheiten  (esseniudg) 
der  kÖnigl.  Zunft/'  an  die 
Spitze  u.  sagt,  indem  ersieh 
auf  die  Stelle  im  1.  Eriele 
„Johannis"  I,  5  und  6,  be- 
sieht: ,,Gott  ist  das  Licht; 
^nd  in  ihm  ist  keine  Finster- 
nifs.  Wir  eignen  nna  nicht 
für  die  wahre  Genp§§muchi^ 
(true  feliowship),  wenn  wir 

nicht  im  Lichte  wandeln  n. 
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ßnkrkmi  tu  ttmerai  Han^* 
Inneen  blicken  lasten  (i/o  M« 
tfriiä)^i  Dnreli  die  Stralen 
det  heil.  Lichtes  aus  Osten 
wird  jene  Aufrichtigkeit 
(truth)  offenbar,  welche  alle 
biedern  und  treuen  (good  anil 
faithfnl)  Masonen  zu  einer 
faimmiischenGenosäenschaft 
veieinigt.**  —  Die  weitere 
AusFiilnung  zeichnet  sich 
f^urch  nichts  Besonderes  aus. 
Vergl.  auch  oben  B.  1 ,  S.  393, 
Sp.  a,  vorletzte  u.  ff.  Zeilen  1] 
Teeue  (D£aOAJ>sii  x>m); 

FiDKLITE. 

Triavgei.(se]|)|  Daxe« 
sex  mo  Dalta.  ^ 

TBtBVirAX.(DA8)  DXSHiM- 

ME  LS  war  eine  'geheime 
Verbindung  in  Italien«  von 

welcher  man  besonders  in 
ilen  J.  1750  bis  1790inRont, 
Florenz  und  Venedig  Spuren 
findet,  der  man  aber «owol 
mit  der  FMrergetelltcbaft, 
ala  mit  dem  Uluminatenor« 
den  in  Bayern,  eine  genaue 
Verbindung  HUschlich  su- 
achrieb«  Sie  übte  eine  Art 
moralischer  und  politischer 
Inquisition  aus  und  bediente 
sich  dazu,  nach  (ier  JLandes- 
8itte,  dc"?  T>oiclis  u.  des  Gifts, 
um  die  öcliuldigen  zu  bestra- 
fen. [Voir  „Histoi^ede^as- 
«assinatdeGf«r/a^^///.,^oi  de 
Suede**,  (Paris,  1797,  in  8.) 
p.  128  et  1311] 

TscirriUDY  (RarON  von), 
aus  demOsterreichischen ge- 
burtig, starb  zu  Paris  am 
2d.Mai  1769  in  aeinem40ftten 
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Jahre.  [Br.  TÄory  sagt  in  den' 
„ActaLatom.",  T.  1,  p.  94 
suiv.,  von  ihm  : 

II  etait  venu  en  France  en 
1766.  poi»  doiiii«r,  diiaic-il, 
una  noarall«  «etivlt^  k  U 
Fiinche  •  Ma^onnarie»  «BjrliN- 
trod Ulsan t  diiferani  hatttt  gra* 
def,  cho?e,  donton  «eserait  biitt 
passe,  quoiquödansleurcompo« 
iition  ii  y  «dt  de  Tciprit,  de  Te- 
Tttditioa  et  des  vuci  inteiciian- 
tes.  11  ecait  Pua  dea  apocret  de 
la  docti  ine  de  itaaia»^.««  [8.  4« 
Art. !]  „11  eic  auteur  de  ^»t'MtmU 

ßamhoyiint^ ,  [ou  la  SOci^t^  cle% 
Francs  -  M  i(;ons,  Coniidcree 
»ou»  lou»le«aspect»«S  fa  Franc- 
fort, et  te  trottVe  k  Pari»,  che* 
Ant.  Boudet;  1766,  gr.-ia  la.) 
T.  f.  VI  et  34a  pp.,  T.  II,  viir ' 

er  -327  pp.,]  ^  ,,ecrit  di»tinguo 
parmi  le»  ouvxage»  systeniaci- 
<^ue».  En  mouranr,  ille^uaplu- 
aieurs  manuscrit»  aux  archfves 
du  Contail  das  GheTalimrt  d*Ori- 
ent,  dont  11  ^tait  membre,  et 
cntT*  autre»  Pouvrage  intitul^f 
l'Mcossais  df?  Saint- j-indrt^  d* JBcos* 
«tf,  [contenant  ie  devcloppe- 
ment  total  de  l'art  royal  Je  la 
FxandiewMa^oiinerie"  etc.;  k 
Faris,  an  i'a.]  condidon  de 
ne  les  pas  faire  imprimer;  maii 
le  Conteil  ii*en  tint  compte;  U 
publia  et  Tendit  ce  demaer.on« 
vrage."  ' 

ßer  Verf.  der  ,,  Recher- 
chessur les  initiations'^  etc., 
(s.  oben  B.  2,  S.  354  u.  371, 
Sp.  a !)  urtheilt  S.  162  f.  der  -  - 
Ausg.  von  1779  u.  S,  67  t 
der  Ausg.  von  17dl  >  sowie 
in  der  „Encyd*  ma^.**,  T.  I, 

§•  100  suir..  (oder  in  der 
eutschen  Übers,  von  ^1782, 
S.  76  NotOt)  von  der  ,,£toila 
flamboyante 
»»Dana  cec  oaWage  oa  irottre 
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cJhfemKfOtif'  juttet  et  aes  Tues 
taget.  Les  projeti  de  xeforme, 
qi?il  pTopose,  adopt^  1«  plu- 
uarc  par  le  Grand  Orient  do 
france,  fozit  jugex  ^ue  c''6ttda]iS 
est  ooTxage  aa«  Ii  Tribuuil  da 
la  Ma^onneii«  &ui^ilte  m  puit6 
plntteiixs  deitt  aoutmux  ligla» 

Et  ist  1>ereit8  oben  B.  2, 
6.  354,  Sp.  a,  erwäbnt  wor- 
den, dafs  die„Encycl.  mnc  *% 
T,  1,  p.  143-191,  ein  jExamen 

analyse  d  e,,l'üt  o  i  1  e  fla  m  Ij 
enthält.  Die  Einleitung  da- 
sti  lautet  80,  — 

"  On  T^connait  (Kins  cet  ou- 
■vxage  un  Iioniine,  qui  a  pour  la 
Fxanc  '  Maconnetie  un  axnoux 
•iticire  et  Mlait^  II  U  loae 
daht^ee  qu*  elle't  de  bon»  cell* 
•üte  lant  in e n n ^ ement  co  qui  ett 
BUmable.  ProJigne  de  plni- 
•Jfnterie,  il  la  maniequclquelLÜs 
«Tcc  adresse,  niaii  n'y  esi  pa» 
toujouTtheuTeux.  L*e8pjic,  qu'il 
ett touTent  gäte  par  celui  qtt*il 
Teut  eroiT«  Son  ttyle  ett  g^n^- 
Xalement  obscur  et  embrirmsse, 
presqiie  toujours  diffus.  L>cs  ex- 
celienies  choses,  qui  rendent 
cet  ouvxage  xecoraaiandable, 
tont  noy^et  dant  un  Terbi^ge 
fotddieux.  Nout  ellont  etteyar 
de  les  presentex  dnnt  une  ana- 
lysp  fiaeUe,  degagees  de  tontcs 
les  snjierfluites ,  au  nnli<^n  des- 
qtielks  on  a  dt»  ia  peinc  a  lea 

x^eponu^tra/* 

*  Baron  Ttch^md^f  qui  te* 
n^it  pax  la  naistance  im  rang 

di5tin[]^nr'  dnns  le  mont^e,  a  Inii- 
«e  ia  reputation  d'un  excL-llcnt 
lionune,  egait-iueut  xecomuien- 
dable  par  lei  yextut  socialea^ 
ton  etprit  et  p«f  tet  taleat 
militairat/* 

Eine  deuttche  Uber<- 
seuung  von  jenem  Werke 
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* 

ij%  etteliieiraii  luitK  dem 
Titel ; 

»iDer  flemmeBcte  Stera»  Oder 
die  Geteilte  ha  fc  der  Ffef» 

mSiiTfT  von  allen  Seiten  be« 
trachtet.  Aus  dem  Fransü- 
tifchen.«*  O.  O.  1779-  Tb. 
1,  ly  u.  ft4aSS.,  Tb.  2,  IV 
«u956dS.  Auf  de»  Titel 
det  eittenTheili  is  t  ein  flem- 
jnendex  Stern,  in  dessen 
Mittelpuncle  ein  G  und  dax- 
in ein  Auge,  und  auf  dem- 
telben  das  pytbagor.  Füni- 
eck,  alt  Yipietle.  Dieter 
SteAi  lut  hier  eine  andete 
Gestalt,  als  auf  den  beiden 
Titeln  der  Urschrift,  wo  in 
der  Mitte  desselben  auf  Jeiii 
von  Stralen,  umgebenen  Au- 

fe  einTriangel  hegend  zuse« 
en  atCpDat  sum  Th.  %  der 
Uxtchrift  gehörige  TabUau 
d«9  Appreniifs  I*hilosopkt» 
mconnut  fehlt  in  janex» 

Von  dieser  Ubersetzung 

heifst  et  im  „Archive  für 

Freimaurer  und  Rosenkreu* 

ser'STh.  2,8.391: 

„Diete  Schxilt  eiechien  Im 
Oxiginel  einige  Jahre  nachher, 
als  man  die  UnzuIänglichKeic 
dex  franzos.  Gm  de  in  Deutsch- 
land einprsclicn  li.itte.  SieRchien 
eini|^cniii  uiicin  dci  ü  buisci^ung 
Werth;  olid  mit  Goiehmigung 
der  Obem  betergte  der  Buch- 
hindler  Stahlbaum  SU  Bed» 
die  Ausgabe.  Ob  nun  schon  in 
der  Handschrift  der  deutschen 
Ubers,  viele  anstufsige  Steilen 
bereits  gestrichen  waren  u.  man 
euch  in  der  Gonectur  damit 
fortgefahren  hattef  to  wt>^ 
doch  dem  Verl eger, auf  Requiti* 
tion  seiner  Ohrrrj  in  Braun" 
Mchivrip^  eiuc  Art  von  Inqutsiti- 
onprocejs  in  seiucr  Muttaxloge 
gemacht »  dar  aber  am  Bude  su 
•einem    Vortheile  'beigeltgt 


Digitized  by  Google 


TÜBAL-CAÖI,  » 

Wniile^  ^  Bi«  dentidie  Ükeit. 

sw»r  im  Gmüseli  fliefieni 
cenng?  lie  hat  aber  auch  eine 

Sfenp^e  rnuher  Stellen ,  die  <^ar- 
an  erlnnem,  daff  jnaii keine  Ux- 
tcliTitc  lieset.  «•] 

Tubai.-Cain^*)  Lamech'it 
Sohn.  [iSo  wird  in  ,,Jachia 
and  Boas",  p.  28,  der  neu- 
aufgenommene  Meister  be- 
nannt, (s.  oben  B.  2,  S.  408, 
Sp.  a,  und  S.  426,  Sp.  b!)in 
den  deutschen  und  französ. 
KItualen  hingegen  der  jLrAr- 
ling\  wo  dieses  Wort  zu- 
gleich das  Hiehrlingspafs- 
wort  ist,  weil  jenem  Manne 
dieErfindungder  zumBauen 
unentbehrlichsten  Werk- 
xeuge  zu  Yerdanken  sanr.  — 
Die  Note  zu  jener  Stelle  im 
seliengl.  Ritual  besaget : 

^^Tuhal-  Cain  war  der  Er?te, 
der  Era,  Eilen u.  nuLiorc  Mctnlle 
bearbeitete,  und  suU  die  Musik 
«rfunden  haben.  Er  ttammtf 
im  fflnftcn  Gliede  ron  Cain,  In 
den  heil.  Schriften*'  fi.  „JIKm.**, 
IV 9        nWixd  TOB  iJmig«Mg% 


■  • 

[•)„Lemot:  TAuhalkaini^ent 
atxepoi90Msion  du  monde,  — 
bnc»qiie  bien  dei  ovdTet  rali^ 

gieux  cn  Espagne  et  cnFran- 
ce  se  sont  proposos ,  raais 
plus  que  tous  rortiic  nppele 
paz  Voltaire  ie&  gardts  du 

qui.  par  des  societes  secretes 
'  et  des  missions,  cherchenC 
\  enTr&hir  1a  tiurfaea)  da  la 

terre.  ** 

,Aus  dem  oben  B*  5«  S.  515^ 

8p.  b,  Z.  3  folgjg;.»  angefahnen 

Wefke,  p.  72iunr.l 

(*n  In  M  the  distinct  Knocks'S  p. 
t     67,  wird  Lantech  für  den  Erfia» 
der  der  Musik  aiu^egeben.] 


TüBAL-CAIjS.  ö41 

dalt  ar  alah  dttuA  aeana  Metal^ 

arbeiten  batflkroteemaalitJiabat 
welche  in  der  Folg«  Biram** 

[Abif  —  s.  oben  B.  2 ,  S.  64- 

6g  u.  71 1  ]    ungemein  Tasyal^ 

kommnete.  j  « 


[„Die  Nachriekt^  dia  nnt  tot- 

Eilglich  die  Afrypter  tOä  der  i|* 
tern  Chemie  u«  Philosophie  auf- 
bewahrt haben ,  nennt  uds  den 
Vulcarij  oder  Tubal'Cain^  als  dca> 

Stifter  dattalbantaowiaaraiioll 

4aK  Erfinder  des  Feuers,  der  Na« 

tuTwisscnschaft  und  aller  Arten 
vonChemiocjennTint  wird.  Dieft 
bestätigen  die  griechischen  Ge*  - 
scliicliuckxetbcri^rddo/,  J^iodor 
^Ton  8icUian,  Diogerme  von  X^aif 
arca  n*  Andere  .mekr,  dia  TOii 
der  ägyptischen  Philosophie  ge- 
ichrieben  linben.  Dafs  Tuhal- 
Cain  nicht  allem  die  Kenntniff 
der  gemeinen  Ciiemie  und  des 
SaStt  erfoderlichen  Feuers  ge- 
habt» tondam  anch  dia  höhara 
Ckamie  und  doavavborgeneele^ 
roentarische  Fener,  mithin  dia 
eheime  Naturwissenschaft,  ge- 
aiuit  habe,  welche  die  Ägyp- 
ter eijgentlich  Philoaonhie  nann« 
tai^  m  wol  anfiar  aUam  ZiWfi* 
fal*  Dia  heiligstan  Urkiandaa 
der  ältesten  Geschichte  melden» 
dafs  Tuhal-Cnin  das  metnlÜsclie 
Sclimelzwerk  erfunden  habe,  u« 
Diodor  von  Sicilien*'  [in  ,,Bib- 
lioth,  •«  (edit.  ÜÄorf.),  L.  V,  p, 
4i>]  f >  tchraiba  ihm  dia  Erfin» 
unr  aller  Artan  von  Arbeiten 
im  Feuer,  ron  Eisen,  Kupfer» 
Silber  u.  Gold,  zu.  Philou.  jf'er- 
ftt/Zion berichten,  dafs  erGötsen- 
bilder,  Zierathen  für  Weiber 
itnd  Waffisn^aam  Krieea  Tetfart 
tigtkaba*  Die  erstere  Erfindung 
kann  zwar  blofs  durch  dia 
Kcnrttnifs  der  gemeinen  Cliemio 
bewirkt  werden :  die  letztere 
aber  setzt  sowol  i.iae  grofse 
■lanilttrgiaoha»      «uoh  oefexa 
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i>42  TÜRKEI 


♦   .  tOrkei.  • 


«liiloinpliiMilie.  Kenatadfii  tl«r 
jj^itttT  und  ihmElementa  tot- 
aus.  Wegen  dieier  Kenntnifs 
dei  eleroentÄTiscIien  Feueii  vcr- 
©hilcn,  wie  Dtodor  von  Siciiien 
iagl,  die  Äcyptpr  witMr  dM 
fii/can  •ncli  das  Feuer  Mlbst  alt 
•inen  Oott(  iie  lelimn,  dafs 

«nleket  tttvEMMpniS**»^ 

vollKommnimff,  oder  VeTbesse- 

Tung,  aller  VVewn  das  Meiste 
beitrage.  Nach  Viogents  von 
leerte,  litt  Vmican  dio  •fflek 
#tki€ipiffi  der  PliiloMplu«  itt 
die  Welt  gebncht  u.  diese  sein« 
Philosophie  und  Kenntnirs  des 
feuert ;  nach  Philo's  u.  TertuUi» 
nn*M  Meinung,  duicli  eine  h6- 
kere  Offenbarung  eflMltMi*«  iik 
p,.^.-.  Am  dMTt^wIniiittMMfr 

Ti>RK»i'(i>^E).  In  diesem 
Aciche  wurden  1738  die  cr- 
etenJLogen  von  der  neaeng^ 
hMdckVk  Grofteo  Lo(|;e,von 
£ii|^iiid  zu  ConsteaUaopel^ 
Snyrna  und  Aleppo  consti- 
tuirt.  S»  DuirMMOHD.  [Au- 
faer  Diätem  wird,  .iti  deni 
y,Alaiaiiacli  deeFraact-Maf- 
ioiii**  pottT  1788  (p.  36)  et 

Sour  1769  (p.  29)  aucli  Dr. 
fonoM^  alt  en^lUdier  Pro« 
▼iniialgrobsMiiM  für  Ar- 
menien «n^  «lia  aaiatitoha 
Türkei  an gegebw.  S.feraar 
oben  B.  3,  $.110,  Sjp.a!] 


[In  den  „Acta  Latom.", 
par  Thory,  T.  l,  p.  62,  wird 
unter  dem  J.  1748  der  Table 
mkronologique  erzählt: 

„La  Porto.  Ottomane  donne 
ordre  auCapitan-Pacha  de  cerner 
nne  niaiton  CoattttllSaople, 

Amt  laqiMllsdttf mwt-Maqoaa 


imoMt  aiteniblet ,  et  da-  la  ^ 

snolir;  les  Franca*  Ma^ntf  in- 
fltruitt  a  temt,  te  t^parent.  Par 
Tinterveotion  de  rAmbastadeur 
an^lait  cette  afiPaire  n*«  pas  4a 
•nite}  maitleeoaTmeaBentlut 
intimer  aux  fnvoyet  dft  eaata 
etran^eres  Tordre  de  ne  poinc 
chercher  k  introduire  de  nou- 
vellei  sectes  dans  les  etats  du 
Grand  •  Seieneur,  et  surtout  la 
Franche  -  Au^onnerie.'*]. 


•  * 

|tm  M,  October  1804  w«i^ 
de^  nach  öflfentl.  filaUem, 
jder  türkisclie  Bottckafter 
in  Paria  sum  FMrer  aufge^ 
nomaien,  sowie  am  24.  Nov. 
i80d  derpersiicheAmbatta- 
deur^  A9hmi^Khan.  Üf^er 
des  Letztern  Atrfnalime  a. 
Thory* 8  „Histoire**  etc.,  p. 
170,  u.  „  Acta  Latom/%  T.  I, 
p.  237suiv.,  vorzüglich  aber 
Verbal  de  la  reception  dam 
l'ordre  des  Fr.  -  M.  du  Fr. 
Aüheri  -  KJian  t  et  discours 
prononce  a  cette  occasioa 
par  M./?oie/o#.*' Paris,  1809; 
62  pp.  in  16.  Hiervon  sind 
nur  100  Exemplare  abgeao« 
gen  worden.] 


[Br.  JVilhelm  Blumenha^ 
geriy  Dr.  Med.  in  Hannover, 
berichtet  im  ,,Allg.  Anzei- 
ger der  Deutschen  *'  vom  J. 
1822,  Num.  196,  Sp.  S.  2078- 
2081,  von  einem  tunesischen 
Fregattencapitain,  von  vor« 
neinnem  Stande,  der  tick  im 
J.  1789  auf  seiner  Reise  ia 
Braunscbweigy  Hanover  v. 
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MuMlen  (yetfl.  «^W.  Nuitr«  banptviige«  ßinmr  Schrifcp 

91,  Sp.  S«  957  f. «  und  Nttm.  steiler,  *)  nie  in  Verbinaun^ 
239,8.2598-2569!)  aliFMrer      [ITiitet  den  vielen  kleinen 

ausgewiesen  hatte,  unteren-  Schriften,  die  durch  dense). 

4em  Folgendes.  —  ben  veranlafst  worden,  sind 

*,£t  tagte  AUS,  dsfs  et  in  Co»-  «u  bemerken  : 

*"  1)  In  d«n.;FTeymathigenBlit. 

der  FMrer  aufgenomnien  i^oi-  tem  farDautiebe««  tt.f.w.(li«n. 

4an,vi«le  mohampdanischeLor  auig.  von  dem  Krie«r«ka*OÄ 

Ccn  gäbe,  dicim  Ritual  mit  den  ro///,,)  Heft  4  .  (Berlin,  ifli«.T 

Wen  anJcici   Nauonen   faat  Nr.  Q,  welclie  die  Cointitation 

|tn>ll<A  aiienintammtea$^£l  de,  Tugendbunde,  vom  J.  igo« 

tarkuchen  Bröder  den  E*d  WhilCu.d  die  Forucuu«^  iii 

auf  dftt  Buch  der  vier  Prophe-  ^ten  Kefto.  ^ 
ten  able-ten  ;   d.f,  der  Haupt-       4)  I„  ,,aein  Fflrsten-  u.  Toftk 

«weck  dieser  \  eibiml ungen  ley,  freunde;  Zeitschrift  in  swan^ 

inderTttr^  loten  Heften      Heft  1.  riÄlS 
FMtSeaniautplhen  ».  d  eto        Aufsnt.  :  .,G..  JpJ.Vj^* 

sodann «usd«|LogeneMtenlof.  tfe*  sifihcä  -  wUMenschaftUchen 

.nkaufen.-  Kt««,,  «weit*  t«tbe«{  Auiff! 

.    Die  pariser  „Ltoile"  er.  Yom  ge.  Juni  1809.  " 
wahnt,  (nach  der     AUgero.      3)  ».Bat  Wesen  und  Wirken 

Zeitung**  von  1826, Np*229,  det  togcnannten  Tu-endbundcs* 

S.916,)  in  einen  Artikel  aus  2??/"  t^,.^  ^n"^"' 

r>  I         ^li  V  -Wn« geschichtliche Dartteliunir 

Constantinojpel vom  lljnli:  ron  mih.  TtaUf^,  Krug,  PrVf?  d^ 

es  sey  eine  Sentens  des  re-  Philos.«*  Ldpai-,  ißig.  40  *ss! 

gierenden  Sultans,   JfdU  iü  kl.  8.  ^ 

mud9  II.,  gesren  die  Derwi«  «  .;^^"7Allemannia«% 

aetat  Oinau:  »ogenmimien  Tugendbund,** 

»»Die  jBe^/<i«cAi  sind  ohnehin  '  5)  MDavstsÜBiig^des  unter  dem 

in  den  Außen  der  Sunniten  nicht  ^«roen  det  TugendbitndBM  bs-^ 

Tcchtgläubi^.  Ihr©  HänpteT  ge-  kannten  sittlich  -  wiasenschüfi^ 

ben  vor,  mit  den  FMiein  ver-  UcJun  f^€r€itutk§b»t  Ahlmnigtjw,^ 
bf  ädert  zu  te]^ni  und  schon  das  ^ 

Wort:  FfiAf«!  (FornuMAo/i),  ist  » — 
im  Orient  mit  Gotdoiigkei^ 

Za  uberei  nnd  Atheismns  gUich«'  ^«  unter  andern  die  Sehrift  9 

bedeutend.  »,La  verite  stir  les  toct^c^a 

TvemmOBinf D  ,  oder  Tu-  •ecretetcnAllemagne.AiW 

eBir»vaamiif(DkR),  [ein«/«.  ^"^1-^*1^'*''''"^"^''  ^^""* 
».  a      •         i  Äj-  i      "tr  P<*«r  tm«:  Det  tocietc*  te» 

Uch^winen$chaßüch0r  Ver-        erstes  «»  AUemagne  et  m 

eini  wie  seine  Statuten  ihn         d*aucret  contreet**  ecc.„P«e 

beseiclmeten,]  wurde  in  Kö«i  *  unancienIIluniin^.«(P«iit^ 

nigsberfi;  1Ö07   eegründet,        ^8»9;     8  )  p  59' ti^.  wo 

stand  a§er  mitderFMrergel        k!!^^"/"'«"^"  '^r "  '^''Tt 
\i    1        ^  t  bandet  zum  erofstea  Theile 

aellsohaft^  Trots  den  Be*       geudaU  Wlbi|.J  ^'''''^ 
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.  Die  beteiu  obem  B,  1,  S. 

330,  Sp.  crwlhnt6  „Ver- 
ordnung** in  No.  2  der  ,,Ge- 
•etssammlunff  ffir  die  preuft. 
Staaten  woml.  1816^,  S.  5  f.» 
liat  folgenden  nerkwiifdi^^ 
gen  Eingang.  ^ 

„Wir  Friedrich  miheM'  [u. 
a.  w.]  M  haben  den  PanttgeiM 
jpiic  geseclitem  Mifsfallen  bar 
merkt,  welcher  aach  bei  dem 
Bereite  d£i  Meinungen  über  die 
Existenz  geheimer  Verbindun.- 

Sen  in  unteren  Staateii  iufsert, 
It  da»  Vaterland,  d»irch  Un; 
^lacksfäUa  hart  batroffni»  m 
gfofaerGaill^T  war,  haben  fTir 
Selbst  den  mitlM'i^i*»eM€haftr 
licfien  Verein  genehmigt,  wel- 
icher  unter  dem  Namen  des  Tw 
gendbundes  bekannt  ist;  weil 
Wir  ihn  als  ein  Beftoderungr 
mittel  des  ?atrioti»mt  und  da*- 
jenigen  Eigenschaften  ansahen, 
welche  die  Gemüther  im  Un- 
glück erheben  und  ihnen  Math 
geben  konnten,  es  zu  überwin- 
den. Wir  fanden  aber  bald  in 
den  uns  »ur  Bestätigung  vorge- 
legten Entw^lrfen  einer  V^rfiia- 
sungitrkunde  jenee  Varainfvte* 
wie  in  der  damaligen  politi- 
schen Lage  des  Staats,  Gründe, 
ihn  auf  zulieheTif  *)  u.  den  Druck 
aller  Discussionen  über  daiueL" 
hem  M»  itnimagen»  Seitdem  ha* 
ben  dßflsalbigan Grundsatze  tthd 
OeslniiuaglMi ,  Wf^che  die  erste 
Stiftung  desselben  vcTanlafsten, 
micht  blofs  eine  Anzahl  der  vo- 
rigen Mitglieder  desselben,  son- 
dern die  Mehrheit  nnsrea  Volks, 
baaaalt,  woiaai»iwt«rdarHüifis 
das  Hödhatan»  dia  JLitcnn  daa 

•  f»)S.  da>  oben  B.  1,  S. 329,  Note^M, 
aa^efaiicte  , JPuMicaadiim  ^  l  ]. 


TUGENDfiUm). 

Vaterlandes  tmddiagrofrMVnl 

schönen  Thaten  herTorge|;a^pBn 

sind,  durch  welche  sie  bewiTkt 
wurde ;  und  jetzt,  wo  der  Friede 
allenthalben  hergestellt  ist  und 
jeden  Staatsbürger  nur  ein  Geist 
belaban,  fader  nor  eimam  Zwack 
kaben  muTs,  durch  eintr&chtsM 
pflichtRiäfsiffes  Bestreben  des 
tich  so  herrlich  bewährten  Ne» 
tionalsinn  zu  bewahren,  und  den 
Qesetsen  gemäfs  su  leben,  dar 
mit  die  Wokltkar  daa  Friedas« 
Allen  gesichert' bleibe  und  dsr 
WnUatand  Aller,  welcher  U». 
ser  unverrücktes  Ziel  ist,  bis 
Eut  möglichsten  Vollkommen* 
hcit  gebracht  werde,  —  jetzt 
können   geheime  V cybinduageM 

gegen  wirken»** 

DerRecenaent  der  beiden 

Sebtifeen: 

1)  vvOedruckte  Abschrift  im 
TOn  dem  königl.  Oberlandcsge- 
xicht  zu  Breslau  wider  die  Mit- 
glieder des  Hundes  der  Jün^  ru 
wccen  Hochrerraths  abgefafi- 
tenErkenntntssas*%(Berlin,  t^Si 
15  SS.  in  lal.)  und 

2)  des  ,,  Rapport  de  la  com* 
mission  d'enquete.**  (St.  PeteSS* 
bürg  1826;  153  SS.  in  g.) 

'  in  der  (hall.)  „  A.  L.  Z.  «• 
V.  T.  1826,  Num.  223,  224, 
226-228  und  230-233,  hat 
seiner  Anzeige  sehr  bemer-^ 
kenawerthe  Betracbtangen 
Torauageichickt  u.  sagt  nn» 
ter  andern  Sp.  S.  125  T.: 

,,;In>  die"  [im  Vorhe^ehen* 
den  weiter  entwickelte]  ^^dritte 
Periode**  [in  der  Geschichte  der 
revolutionairen  Umtriebe  in 
Europa,  Ten  1805  bia  igiS*] 
^HUc  die  am»  ftanliciM^Var^ 
bindung,  welche  SU  polirisdien 
Zwecken  nrid  zu  Veränderungen 
in  der  bestehenden  Verfassung 
Und  Regiariing  in  JDeuuchlAad 
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•getclilosien  worden,  (der  TU" 

gevdhund      (üesseix  Einwirkiin 
u.  Eiufliifs  auch  noch  ian«;e  nncn 
seiner  Aufitebun«-,  u.  auiserhalb 
der  Glänzen  des  Staate  für  wel- 

cBen  er  zmiiofattbetliitiiDC  yntr^ 
•idi  iafterte*  ja  lelbf   wie  auf 

der  unter  Numer  2  gedachten 

offic7<?l!en  Schrift  sehr  merl^- 
würilig  licrvorgcli t ,  auch  in 
MuJ stand  von  den  revolutionai- 
ren  Vereinen  alt  Vorbild  ihrer 
V«rfatsung  aufgeaoininen  watd* 
^Dieter  Band  war  daf  Si^^nal  sa 
einer  Reihe  anderer  Vereine  von 
gleicher  Tendeaiy  welche  theÜ» 
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mit  —  theilt  ohne  seine  Mltwir» 

^iing  in  der  nördlichen  Hilfta 
Deutfchinnds  entstanden  n.  die« 
selbe  ^leiclisnm  mit  einem  Netae 

umspannten.**]  * 

„TUILEUR  DK  l'EcOSSIS- 
M£^^^  8.  D£  I^'AULNAT. 

Tuba  iACAA  (Eqvits  A)i 

•«  DALBBBOt 

TOBBI  AVABA  (EqueS  a}^ 
J.  L#BB1iAT9. 

TURHIDUS  ALBIS  (E^VBS 
A)>  t.  BBCHTCMUStfBItf« 


Uden  (Cokhap  FniEO- 

jucii),  Doctor  der  Aiznei- 
liunde,  [russisch  -  kais.  Hof- 
Tath,  zuletzt  Mitglied  u.  Se- 
cretair  des  medicin.  Raths- 
collegii  in  St.  Petersburg, 
vorher  seit  1802Piof.  oidin. 
zu  Dorpat,]  war  Herausge- 
ber des  „Arrhit's'  für  l'Vey- 
mäurer  u.  lio^cnLnuzer** ,  js. 
d.  Art. —und  der  ^J^-piiemeri- 
den  der  gesamniten  FMrei  in 
Deutschland^^  auf  die  Jahr« 
1785  u.  1786.]  , 
UotiBT  (VicoMTB  i* 

Waixd. 

[Uff EL  (Adolvh  Cxbi* 
iTiAB  Ebbst  von),  Oherap- 
pellationrath  in  ZeUe^fiihrte 
ab  Mitglied  des  Orden»  ron 
der  stncten  ObaerraiiB  den 
Maweii:  Equm  a  rup€J\  • 


Unbekannte  Obere.;  s^ 
Obere. 

Unbekleidet.  Der  in  die 

Brü(li;:iächart  Aufzunehmen» 
de  ist,  nach  den  W^orten  des 

1] rucn izhsrlien  Rituals,  u^^- 
der  lur'Lcnd ^  noc/i  bekleidete 
[S.  liicrzu  den  /Vit.:  Knie, 

11.  im  Art*;  MsiSTBA,S*407i 

An  die  oben  B.  2,  S.  48S» 

aua  der     Frommen  Erklä- 

WB^*^     gesogene  Stelle 

schliefst  sich  ebendaselbst, 

S.  34,  die  folgende«  — 

^^BfttkMdung.  Der  Orden 
li^sehcNaehu  von  uns,  altibt/- 

sagung.**  [Vergl.  oben  B.  1,  S. 
264I]  „VVir  legen  ab  Alles,  wns 
uns  eigen  ist.  in  dem  Verrrauen, 
gesegneten  Hiiacz  zu  hiiden.  — 
Heiligung  empfangen  wir  im 
Orden  \  Manen  wtt  es  aber  da 
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empfanden,  wenn  wir  mir  im  es  nn  Witz  u.  Sali  nicht  fcklt. 

Bilde,  und  Nicht!  in  der  Wahr-  beleuchtet.  —  Durch  die  OffemtL 
heit  selbst,  abgelegt  haben BekamiUnachung  de«  PUns  wir 

_  Vcl.  oben  B.  2.  S.  271  f  l]  dieie  T/ialentmon^  WIA  om  «# 

Unbesciiuiiet  ;  $.  Schuh,  ipottwei»  nmnnte,  »öch  ▼oxJ>. 

j;                  .    ..    T«  Ter  Geburt  «mickt;  und  Ädbdr 

UnentSETZDAK,    ».   J-.»-  V              ^on  Stund    an  alle 

BENSLÄNGLiCii.  .  Hoffnung  auf,  hierbei  Etwas  ra 

Union  (die  deutsche);    gewinnen;  denn,  uro  G^uzimM 
S.  Baindt.     [Die  Haupt-   war'«  dem  Stifter^  lediglich  »m 

.chrift  über  dieselbe  i;;^;;?«?^^!^ 
Mehr  Noten  al.  Text  oder  UmiQ  Ucbexlicber  muf.t. 

d^eDeuische  Uruond.rZwey  ^j^^^  unterrichteten  Dent- 
und  Zwanziger  Wi^nmM  vorkommen,  wen^ 

Mheunen  Ofdens  zum  Bc-        ,   .     »  ul^r^..^.  ^ 

j!I  lur^a^kK.u    All«  noch  im-J.  1797  rrotc*soi 
tten                          ,  [s.  diesenArt. !]  „ein  «II- 

einem   Packet  g-f'^nf«""  Jachiigir  Allarmit  U  gIu» 

Papiere    zur    ^ffentlichen  ^  ^^,,,,e„  Minifterimn^im 

Tr^A^"  iJiSäiÄr  2  «ilin^aicken  Buche  dieser  üni- 

ehrlichen  on  ein  eignes  Capitcl  (p. 

Leipxi|;.WG.J.Göjcll«l,  widmete,  worin  hundert 

17»9«  tag  88.  in  «.  8-  fremdarüge  Dinge  für  Aus- 

In  ^cni  •«  Schlusi»  des  deitelbÄ  aufgegeben,  j» 

obigen  Art»;  Boos,  ange*  gogatPhtntooieaafMäultwv»- 
fübrten  „Supplement -Ban-  den»  die  die  Fortdanat  diäter 

•de»*  U.  ft.  W.,  S.  388-390,    •taatumstaizcnden    Union  bi5 
.  ,  . .  auf  den  heutigen  Tag  oeweuca 

Wird  getagt:  tollten  ♦* 

„ÄÄ  «warb  tlch  <lns  Vrt.  Bahnithatte  in  seinem 

dienst,  mit  janer  polemuchen  ,  , 

Schrift  einen  ncufn  auf  Täu-  vorläufigen  PUine  der  d.  l  . 

•ehung  berechneten  Orden,  wel-  (s.  die  obige  Scluift  S.  87.) 

eben  Dr.  ÄflAr«// jgestiftct  hatte,  ^Is  Zweck  derselben  ange- 

xu  entlarven.  Die  Act«nstftcke  g^gn  .    ^ie  sev  auf  da^  Be- 

ÄcA,  den  man  duret  deren  vef  •te  der  MenschheU  gerichtet, 

tranliche  Miitheilung  in  den  wichst  -durch  u^aJire  udufilu* 

Plan  hatte  ziehen  wollen ,  sei-  rmngundf'  [durch]  „Enithro* 

nem  Freunde  vorlegte,]  „sind  „„^^  dm  F^OUUUmus  und** 

®    6                  Ii  jnu9  befördert  u^e.'  -^  Ah 

— —  ikm  aadilMr  die  Bekannt- 

f»i  eewie  in  der  oben  Bd.  1,  S.88,  mtchung  tcines  Plan»  eint 

k/AhVg?  keTÖr,.^  g«ri«W.  üntertuckung  «n- 

schichte  u.Taffcbuch  meines  Ge-  aezosen  bnttey  tO  erKlarte 
fHiakumtts  liebst  cehiujuen  Ur-    0      .0       ^.^  ^        yr^^-y  • 

lEmSlm  und  Anftehlfissen  über  er  uph,  Wxe  setn  Yertbci* 

Dcutsrhc  Union  von  Dr.   Carl    A',^^     d«r -  JttltlBOOnillliiaa- 

FrUiLruh  ßtJirdt.'*    (Eine  aus-    aigCT,.  0«r  ^wariiiirMiim»»«- 

druck«volle  Vigu.  von  D.  Chodo-  iVMMI^        •(••  die  VOf^ 
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,,Ges€ilixc}iteundTagebuch^'   hange,  S.  175-186  stelkt 

u.  s.  w.    S.  40  auch  der,  in  Bode^u  Schrift 

—  anführte,  rlnhin:            •  fehlende,  geheimste  Op^a^ 

,,5cin  ältester  Lehrmeister  Jn  //o/w/a»  für  dicHäuDterd«F 

richt»«««cMOT  voj«I^iV</iirM«'  fs.  ^^  T'         welcUm  voa 

a.  Art.  !J    habe  ihn  abeneugt,  Synode  Heiaande  ausge* 

\\ix^%^ufklarung^A;xh\it\ht,Her'  «^ndet  werden  aollten  mit 

yellun^  .irr  Hecht,  der  Mensch'  VoUmacht  Und  Inateuctioii. 

heit  m  M  Sicht  auf  freien  Ge-  im  ff  Im  <r^»»«  TT^:^^  •  » 

brauch  der  Vernunft  ind  stilles  ^  .  ^T'* 

ArheUmn  gegen   den  Hierarchie  'J^mtwwanda9h%  WOrtiber 

nehtm  DespöiUmua^  der  älteMfe  u.  ^^^i^^^t  Anmerkung  (S.  175- 

allein  ächte  Zweck  aller  wmhrm  171)  daa  Nähere  bestimmt 

^l  aurer  ei  und  aller  alten  äehien  akt^          .i  l 

7»/v^/^r,V/.8ey.ah  welche  sammt-  wJijA?.  i»*» 

lieh  bei  verscl.iedeneii  Nationen  .  1       "^'w  ^.^'^i'^ 

und  in  verschiedenen  Zeiten  in  f^l^T'  2^  « 

Ägypten  .  G««:henland .  lasbe-  ^ ''f';    n""  .^f«- 

aondere su  FrthagoraM  und  P/n-  7    '  , ,  ''^^ "  P"'"'»« haben 

.o...  Zeiten.-"ihrf  Ver.nl.uung  "l^ll^^^^ri  t^.Ll?."^ 


bl 

a 

V 


da.  Volk  vÄhindenen  und  die  S*„J    ,  :fr   "'^''^  '"^••PJJ?'* 

Weisen  der  Nationen  sich  ge-  "irir^'^'"" ^»/We- 

n.thigt  sahen,  in  stillen  Vir-  j^r^'^rV'  n'"""^''"^ 

brüJeiun^en  du«  geheiligt.  De-  T.«  \«  i    beiöcm  wai  ih- 

pot  der  Wahrheft  zu  <  rhalren  "  h,«f^a    7?'2!L?»^  T^^* 

u.  bi«  aufgaBstigeteZekpuncte  I?..r»^«      l  V'^^X 

fortziipfiMWen.  -  «-««^J    Bei  den  M^^iü.t,  erkaltet  der  Ei- 

Diese»  wird  in  der  Ge*  wenn  «  ni^il^V'"  ^ 

1  .  t       -1.1              3    ;  wenn  «r  niciit  durch  etwas  Täu- 

srhichterEahlnng  und  den  »chung  de?  Ph.nu«ie  immer  von 

Gründen  hinter  dem  übet  l^«M<'n>  •^"golBhelitwird.  Wenn 

d  e n  D .  Bahrdt  gefällten  Vx^  ^  ^  ^  * *^  ^"»o"  hcs teh  l  n  und  «i^ 

thelS466fOau8ßedrucht,^  ^oviel   tausend  Menschen» 

„Über  den  Zweck  dieser  Gel  Maschine 

seUicInfrhat  sich  der  Jnculpat  rWi«riZitln  w  ^ 

d.l.in  erklär.:  dafs  solcher  auf  To  mt^l^iilirri'^'''^'' 

ouf  gemciü.cWti.  VVxrkun"^"  '^.^  ^bject  der  Vernunft;  e»  muf. 

gen^'iie  Partes  gaha.    wekhe  jl'-'^ '-'^^^  ""/'l^ch  llührende. 

Ichwirrnerei  nnS  Abereirnb«  p  '       -'^gestellt.  tJjexl.  f.lr  d,o 

.         -»V^TgianiiBii  Phantasie  euie  gewisse  inu  rr^s- 

ÄZLV;        ••f**^?""?  awteAuaaicJuil einst  zu  erluh. 
iliT.AciionamLeichtesten  dureh  «»4. Gahaimniaae.  Begebenhei- 
ciueReactiou  .uf^uhalten  sev,"    te«  m»4  V«heile  eruf  net  w2l 
^   Xu  ebcÄUeniaclben    Atit-  dm.    DIaaa  Sinnliahhait  iac 
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gleieluaB  dM§  Öl ,  welches  äM§ 
fLiderwerk  im  Gang  exhilt.  Es 
ist  mithin  für  die  Union  Ton 
^er  iolscxtten  Wichdgkeity  sio 
mit  te  rhrmgm  dtt  MUmrtrm 
mtl  aaiandige  m*  wtitdijga 
AsCMTMbindea«  Alto:  —  aiitf 
^'Onen,  wo  Brüder  sind,  enchei- 
net  der  Reisende  mit  geheim- 
niftTollemTon  u.  Anstände,  rer* 
sammlet  die  Brüder,  «rölbi^ldis 
•Ittttng  fdwücili  wnt  Qiht» 
iMkht  TOS  rtttur  EjpodM  ab 
Mer  Zeit,  welch«  di«  Vort^ 
hang  sich  ersehen  habe,  d«r 
Menschheit  eine  neue  Gestalt  sa 
geben,  spricht  Ton  groCien  be- 

gjacklichf  Aatticht—,  tob  ei- 
aan  ctbahenen  Ziele,  zu  wel- 
cbaSi  aar  der  Weise  u.  Tugend« 
hafte  gelangen  könne,u.  ermahnt 
die  Brüder  zum  eifrigsten  Be- 
Streben  nach  Weisheit  u.  Unbo- 
MÄu>li0BheU  dM  Waad«li«  Br 
•ntdeckthiemichst,  dafsdieG^ 
••Uschaft,  dnutiche  Union  ge* 
nnnnt,  geschlossen  sey,  und  oafs 
die  besten  Mitglieder  derselben 
sieh  jetst  vereiniet  bitten,  in 
«ine  roauretliche  VMrbuidiinf  tm 
trMBB,  webbe»  di«  «rlubemte 
2wtek«  darek  trtit  ToUkomm- 
nere  Mittel  u.  nach  einem  weit 
▼oUkommneren  Plane  zu  errei- 
chen, im  Stande  sey.  Endlich 
erklirt  er,  dafs  die  den  Brüdern 
•tftiehbtf«  OllldKttUgliält  d«M 
Profanen  ginzlich  rersagt  Hj% 
u.  dafs  die  Brüder  zu  den  gro* 
fsen  Ziele  nicht  anders  gelangen 
könnten,  als  wenn  sie  einen  en- 
gern Zirkel  unter  sich  schlössen 
Ii.  in  gehtiaiea  Vettainmlungen 
•ieh  gehörig  porhwtiNfm.  — - 
Vorher  mub  der  Reitende  einen 
erwlhlren  Bruder,  der  ein  hei- 
ler Kopf  und  ein  rechtschaffener 
Mann  ist,  privatim  besprochen 
haben,  dais  er  ihn  nach  jener 
Aede»  wdt  da«  Mwitten  Feitf^ 
liehlMit,— MeSt»  ▼rnnSmU 


ÜNmSTKN. 

eiawieihe  nnd  ihm  rire  aufPi^ 
gamen  ceschriebeae  C  .  bsöc» 
tion  einhändige«^  o.  s.  w.j 

Uvio VE  (Eqitbs  ab).  Dm 
Vergeben  der  strlcten  Ob- 
serrans  sofol^e»  führte  im 
20tte  GroCmeieter  dorTe»- 

StUkmeOf  nmeh  derw  Wie- . 
efluBnUlliiWy  diesoi  0^ ! 
deDsnamea.  £r  wurde  173? 
erwmUt  und  starb  1748^ 

U>1TISTE?*;   S.  C0N-5TAf- 

TiSTEN.  [Fn  fliesein  Art. mni 
>aher  der  Schluf»  dahin  b-^  , 
richtigt  werden ,    dafs  die  | 
Mitglieder  bei  der  O  rden  ail- 
einander  im  Strait  lebten.— 
Der  VerL  der     Zeichnnn^  ! 
derUniveriität  Jena"  (1798; 
in  8.)  vertheidi^  S.  129-137 
die  Ordentverbindungen  der 
Mutentohno  u.  fu^ct  S,UO 
an: 

„DieVenlnrer  derBiaigWc* 

Unit  Uten']  „  haben  sich  bestio- 
ig  durch  Politik ,  durch  feine 
Sitten  und  durch  viele  nlhmü- 
che  Handlungen  ausgezeichnet 
Sie  haben  arme  Studenten  hei 
•tndiren  lettea«.  derWelcdaick 
solche  schöne  Haadlaa^ea  nOts» 
liehe  Mitglieder  j^rtrh—lif  Ii 
derStille  haben  sie  Arme  erfreuet 
und,  ohne  Aufsehen  aa  erregen« 
manche  Zähre  der  leidendea 
Menschheit  getrociuiet.  Sie  be- 
aalMB  tiditsUB  NeM  toAkr 
glaubens  zu  Tcrjagen.  Jbie 
ljuromkopf  findet  im  tJkTCai2i^ 
kei  Plau ;  denn ,  sie  xieren  ihn 
Versammlungen  dadoxdh»  da^ 
sie  Aufsitze  vorlesen.** 

„Die  Verehrer  der  Bestlndic* 
keit**  [Constan/is/en'i  „  und  dei 
Freundschaft**  lAmicis/eni  s.  d. 

Ati^t]  s»uU«i  «ttar  aidi  tfü- 
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lÜÄmviiDTHüMMXMCoiE)^  ääi»*  <for  7%0olral»>»  —  lie- 

xuaeuuch:  Offenbarung  m.  aricbncn.** 

^ahrheit^  oder  XiW/f  tind  Hiermk  kt die Sdifift  4«» 

il^A#.(Hierüberist2  .^^o«/'  eelekrteii  Gonsbtorialnitlie 

XXVIII>4u.  15-20,  nach^  Sbä  Dr.  J?eÄrmaii».- 

zuleeen.)  —  Nach  ,»de»  Urin  u.  Thttnmmi«  die 

Briieeben  Mysterien v.  s«  Altatien  Gemmen.  Ein  Bei- 

W,  oTOnBr.  UmM^  (S.  die-  mg  inr  biblbch  -  hebräi^ 

•en  Art.  «•         ?•  aem  illumin.  Bilde  des  , 

In  dem  Abscbnitte  ^nm  tf«s  Kolittiu>iie«ieis  u.  einerTnb, 

^  *  —  4/m  CTniis  »imI  Berlin  u*  Stetdn^b.  Kioelsl« 


Thummim,  S.  156 - 180,  ver-  gr.  8.  (»•  •««h  oben 

bunden  mit  S.  188-192,  (od,  K  S-  436  -  438 ») 

im  Wir/^r  , Journale  föf  »u  vergleichen,} 

FMrer^S  Jabrg.  1786,^u.3v  ■■  ^ 

den  sich  diese  gcheimnifs.  .  t,,^^^  i„  ihrer 

vulien  Dinge  .n  de.,  i/n«^-  J  HaupUt^fe  goldene 

.ehMe  {Pectorale)  Barons,  j;^^^^^  ^  .n 

des  Hohenpriesters,  einem         ^^^^  dasürimu.  Tbnm- 

an  dessen  Leibrocke  iEpftod)  ,        »  .  ^ 

, .  1  r  mim  ninK« 

gol^leacn  »'«J«-      i„  4e«  oben  B.  3,  S.  313. 

,ugte.  •B.hn  tnme   gehör-  gp.     angeführt«  „Esprit« 

Ä«./,n..^.r  pn  »  von  de..en  ^^^^^s.  314,  .««e«0- 

Amtskleidung  .je  e.ncn  we-  «       ^  6dN*3»t«- 

•flBtUchen  Iheil  ausmach-  * 

ten,«.  hatten  »uf  die  Würde  bende«. •         ,  ^. 

«."«  A«tdesHohenprie-  J^äX^Ä 

ster&  Bezug.  Das  t/r«;»  war  lattfuctioni  et  cWroonie»  d'un 

in  der  )üdischen  Tbeokratie  |iamdegf^)OuoaTep|>eUeKrAco« 

das  in  die  Augen  fallende  l^tc  quo  Salomen enorguciili 

Organ,  oder  das  mittelbar«  de  »a  grandear,  fat  par  ctte^Tai. 

®t  /         k  ^^1^1«^«  T^T,^  lon  abandonne  uu  msujOC  dt  IM. 

Orakel,  durch  welches  Jeho>  Di^iaitc ;  et  comme  Ü  n'^tsit 

fioA  seinen' Willen  offenbar-  ^^^^  nevtel,  quoi^uUl  fut  le 

te;ttnddai  TAumnum sollte,  »lus  grand  des  role,  il  «ut  U 

seiner  Bestimmung  u.  seine?  tibi«««  de  Mc^ificr  nux  idolee 

Bedeutung  nacb,%ie  Ver-  profane«,  V-^l]?^'^^^^^^^^ 

bmdung    des  obemchtcrf.  ^»f^^,^    /<r  TÄumWw»**' 

mit  dem  oberpriesterl.  Amte>  ^^i/t/rirntthT^ynrnOimMMt 

die  höchste  poliüscbe         de»  figures  bierag^ypbi^uiS  e« 
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iriyiterieuset »  priiet  dea  tgyp- 
tit  IIS,  Tepri^sent.mt  lef  tymbote« 
de  la  f  ertie  et  Je  ia  Justice;  ei- 
let ae  trottTaient  oiehte  et  Ten» 
tunnit»  düMle national^  An^ufX 
iudt  orne  fJJpAoflf  du  Gr«B<U 
pr^tre.  Ces  si^nes  sortt  perdus; 
on  ne  les  connait  plus  de  uos 
jours.  Selon  la  traciition  bibli- 

J[uo,  ces  iigures  ceTVMent  k  ce- 
uiqui  iet  poTUitypourdfcouTrir 
pax  ita«  lumibre  lurnatUTelUlct 
eboMt  cachees  et  futures." 

Ces  Sewx  moti  te  tronvcnt 
dant^  un  dc^re  du  Mnitre  ecoi- 
•aia«  Lef  VeneraUIes  et  les  aub- 
limct  Maitret  «x^liqiient  cetce 
J^gande  aus  r^cipienaaire«  d*un 
T&ng  eley^  |^OUT  lear  rappeller 
^u*il?  c3oivent  tonjoar«  se  laister 
guult  r  par  la  veitu  ,  la  raison, 
rJionneur,  et  ne  jnniais  s'aban- 
donntT  a  une  vic  eilcminee,  üu 
k  ttne  ittpeittition  ridictile.**] 

[IJniOT;  s.  ]'i.f',Au,  S.  92, 
Sp.  b;  wü  Z.  27  nach  den 
Worten:  u^us  (fem  ly-anzos., 
als  Note  liinzuzusetzen  ist; 

•)  „Lc  veritable  poiirait  d*un 
Franc-  Ma^on.  —  Ecrit  de  M. 
J'riot  a  tin  de  ses  aniis.*<  r/449 

.  6o  pp.  in  3.  —  8.  «uch  d«  An.: 
YBHTSfttDimiq»  ttaiar  Nf.6(] 

[Urkvvdew  dbr  Fhki- 

ilAVIIBRllllÜ0BBSCHAFr;  s. 

[L  MiUNDE   (die  CÖI.NEr) 

i>om  24.  Juni  1535.  S.  oben 
B.  2,  S.  38  42!  —  Dioso 
Urkunde  hat  Br.  T/i//i/nj£ 
t'on  Conrflary  seiner  deut- 
schen über«etzu»g  des  hol- 
lÄnd.Gedichtt:  „Die  FMrei, 
yonJ^Schouien'',  (Varel  i822> 
inS.)  S.  ]|,^ä*i4iÖ9  auszugs- 
weise ^n^eh&n^t  und  funrt 


UBK.UJN[I>£. 

ben  S.  iS%  f.  Naclistelieiid^s 
an^  was  iiLfiir^£iiUMH»*#Weife 
fehlt.  — 

ypSie  befand  sich  Im  Avdiiw« 

der  amsterdanurX^Of^z  Ket  Wrt» 

tle.ndall  (das  T'rifrfrTixfhal^^  Wll" 

che  Ton  151Q  bis  1601  blühet?« 
wo  dia damaligen  Xeittim« täs«^ 
ihre  Schliefsung  Ii  eil»  eil  uLrccii. 
Vier  iioc]iflbriggebUebenel&> 
elieder  derselben  bewirkten  m 
j.  1657  ihre  WiederhersceUnir 
im  TTaa^r  tmter   dem  I^amfts: 
J'Vtdcni.s  f''redri;dall.  Unter  tica 
durch  diese  Loge  von  jener  üb^i- 
noBiBURieii  Ge^cnstlnden  war 
auch  ein  mit  Meeaang  beacMi 

und  \ 

noch  ^nnz  Tin  Versehrten  Si^«U 
verschlossenes  Kistclien,  Wv^titi  \ 
sich  Foie:endes  befand.  —  t  ^  Dsi 
Oii|>inat  der  Eintetzungacie  der 
Loge?  kti  Fr^dgndmU^  t«b  3.  | 
Marz  1519  in  englischerSpncbSi  | 

S)  Ein  VerseicUoiCs  aller  Mit- 
glieJer  dieser  Jloge  von  1519  los 
i6oi. 

3)  Die  OriginaliirkunJe  ^rr 
Brüderschaft,  gegeben  in  Cola 
den  24.  Juni  1535  geaebnebsa 
aufPcrgamen  in  piano  mitCba» 
rncteren  in  lateinischer  Sprache, 
ganz.  unveTsehrt  nnA  unterreick- 
nct  mit  19  llnud-^clii  Ilten,  nicht 
ip  Characteren,  sondern  in  ge- 
wöhnlicher oder  Cuisirsciuilc. 
Diefs  Alles  erhellt  aus  dem  Fro* 
tocollo  der  ersten  Ton  der  Lo* 
^f".  Frcdrrik.'i  7  redendoil,  am 
^9«  Jaimar  1637  gclialtenetx  Ver« 
Sammlung,  welciies,  sowie  alle 
vorbenannie  Actenstücke,  im 
Archire  der  Grofsloee  im  Haag 
itfi  Original  anfbewalirt  wird.** 

«9  Se.  kOnigl.  Hoheit  der  ge* 
genwilrt.  N.itionalgrorsratister 
aller  niederiind.  Logen,**  [s. 
oben  B.  %  S.  25,  Sn.  »!]  „licfi 
das  Oii^iitai  Jer  Uikunde  Uutih 
gelehrte  s^ebkund^  Minner 
fena«  iiifieiianobea,y9ic»aiaiilff 
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verfertigeii,  in't  NieJerdeutscIie  '  Ubrigeiis  tnufs  es  befrem** 
<il>eTtelseti,  in  beiden  Sprachea   J^jj  ^aTs  man  auf  die  deut* 

mbdrucKcnii  imJ  isi8^yl^eLo.  ^  Übe»,  einer  Urkunde, 

*^  In  den.  /^c-*,»»/«  <ler  Un-  we  cberMn^tOgTofwWlcll. 

terschriften  auf  S.  330  des.  »'gkeit  .W'egt  weH«. 

i^^WmWW,*»  Werks  sind  w.ll,  n.cbt  mefi«  Sorgfalt 

Btir.  dem  Herausgeber,  bei  verwendet  hat.          "M » 

det  Vergleichung  nächste-  man  eben  Stell«,  g««  J«- 

2en<le  Abweichungen  be-  -"«^^  ""T^'^Z  * 

u  — ».«.^^^o«  Was  abei  (lern  Br.Äf^ma/i/i, 

""St^^JFrÄr  der,  wie e.S  3ü3 versichert, 

i_«5  1535.  Jcobus  Pres  c^en  lateiiusclicn  Text  nu  J  t 

 4  Uitinhove;  Yor  sich  gehabt  hat,  iiiclit 

—  3  Jj^f^V'    ,A  zui  Last  Fällt.  Da  eine  Ab- 

•                    MeUiilhoiilAiuA  ^        d^,,^,H,.n  in  meine 

Ntmcin;iyrüi»e/bisFu/cXv  Haiide   gekouimen   ist,  so 
vor ;  CoJli^ni  bis  Jcolms  wiU  ich  hier  einige  \  erbet-> 
Prepo:^itit.i\  serungen  versuchen. 
Was  Meianikon's  Namen  g  3jLQ^  Z.  5f.,  lies:  Allen, 
insbesondere  betiillt,  wel-  Jie  diesem  Orden  der  freien 
eher  ebenso^  {x\\c\\\.  Mela II cfx--  jyXaurer  oder  Johannis  ein- 
tönig auch  auf  den  Titel bl ä  t-  verleiht  sind  (omnibusque,  <jni 
tern  seiner  meisten  Werke  iaementariorum  libero-^ 
Steht,  so  habeich  dieUnter-  ^.^^^        JotumU  ordini  ad^ 
«chrift  auf  dem  Fac-simUe  gcripti  sunt)! 
mit  denen  mttx 31elant/ion*8  g  ^^q^  2.  Ii  ff.,  dürfte 
eigenhändigen  Briefen,  wel*  folgendermafaen  «uTexd^ut«^ 
che  iü  der köniel.  Bibliothek  ^^y^^  .^yn,  _ 

Dresden  aufbewahrt  wer-  ^^Da  uns  überdiefs  bekannt 

den  «USammengeh alten  und  i«,  dafi  man  die  Gpnoisen  dic- 

bebaupte  nunmehr  mit  Be^  ses  Ordens  voizu^^Hdi  d.fs/^olh, 
atimmdieiC,  dafa  )ene  nach-  q^^^^^^^^^^,^^  unauilösUcha 
gemacht  iaf.  Em  solehea  ^  Verträge  {pacta),  welche  uns 
ft.B.,  wie  in  dem  Vornamen: .  Vinnen  (Ugont)  und  von  Allen 
phiUppus,  der  übrigens  in  a»/da*fle5/^*ferbeobaclitet  wer- 

höckerige  GesUlt  hat,  taflet  j^^^^  sicherer  ^qh  Frcm- 

sich  in  diesen  ebenso  we-  (exterisj  und  Proftnen  »to- 
nig, als  die  dicken  Striche  deU  »lul  öffnitL  r^wü»*«*«»- 

der  Buchstaben  im  Fac-si^         ^•J"^^* i^"  7  SIt^^' 
,      ,^  •  —  des  Verhrethfns^  den  1  em- 

miU.  Das  Oezwungene  in  i^crrenorden  wiedeihcrsrel- 
der  Nnrhbildung  war  nicht  \^^^  ^vollen,  anklagt,  auch 
zu  veii^enneu.  uäj  oftcailich  also  bes^ichneCt 
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als  ob  wir  m  ff  cm  Zweckel 
gleichsam  als  Mitglieder  {oH-' 
scriptij  liiesea  Ortlens,  seine  Gü» 
tliet  und  JhnÜBungen  ( domimai 
wMtrmuadMiges,  ii.  im.  Tod 
im  Utxten  di0S§m  Ordtn  votg^ 
9€t%terr  GrorimcistcTS  «n  den 
Nachkommen  dei^eoi^cn  honi- 
pe  und  Fanten,  die  dieses  Ver- 
biecliens  schuldig  and  UtlMbMr 
dwr  Yetnicktiuig  jenes  Ofdent 
fiesen  lind,  sn  liohea»  A|# 
9€rtw9dMn  (devincti)  u,  venfi  nwo* 
ren  wären in  dieser  .4h cht 
damit  umgingen»  Spnltuneen  in 
der  Kirciie,  in  Jen  weltl*  Rei* 
chtn  «•  Lmtdm  {dominmii^mhtu} 
aber  Terwirnng  und  Aufirakrt 
uu  stiften*'  u.  s.  w.  ^ 

S.  512,  Z,  11  ff., lies?  unSpon 
dieser  entworfenen  u,  verfajsten 
(redacta  atque  exarata.)  Darstei* 
lung  jedem  Capitel  oder  jeder 
Bütte  (tinßulU  €mielapSbu9  pei 
tnonsionibutj  unfrei  Gesell- 
tcbalt  ein  von  uns  unter  schriebe" 
nes  und  besiegeltes  Exemplar  {ex" 
emplar)  zuzustellen  um  ihnen, 
zum  beständigen  Andenken,  die* 
ien  von  uns  emenerten  Fter^ 
frag  (paeimm)  und  diesmmumUh 
bare  LauigrieU  UMUrer  Zweckt 
{ßeque  intacta  vropositi  integri^ 
tatej  zu  gewährleisten  1 

8.  3*5«2. 3  ff.f  1. 1  «•  der  Folge 
sich  selbst  aufrecht  und  unver- 
leut  Sil  €rlulten»  niehttdeico* 
wniger  inheseeren  Zeiten  tt»  hH 
geeignetem  Umständtn  ron  die» 
Sern  Briefe,  wenn  auch  niclit  nlle, 
doch  -wenigstens  das  eine  oder 
das  andere  Exemplar  übrig  blie- 
bet 

S.  514»  Z.  t»  ttitt:  hei  unterm 

uUerheil testen  Glauben^  lies :  bei 
unserm  heiligsten  Gelübdt  Iptr 
Monciissimam  ßdem)! 

S.  315,  Z.  1-3,  lies:  der  Or- 
den der  tum  Dienste  des  heil*  Jo* 
lurnnei  gemeikitten  {8*  Jtmnmt 
tuerit  adscriptorum)  llfftdivFxil" 
aianm  t 


URKUNDS:. 

8.516,  Z.  7  f-.  «tatt  :  s^riechi' 
schert^  lies  :  christlichen  (c.hrMMi- 
a/iuc)  Sittenlehre  l  • 
8.  3»7,  Z.  19  f.,  etnttt  gm^um 
mnU  und  aumfwäkU^  I  iet  g^emmkk 
«•  uu/genommfu  {poU^gisum  mifste 
comtasse)  ! 

5.^17,  Z.  21,  statt;  nicht  oms^ 
erwählten^iitt:  die  übri^m  oot- 
gewäJiltenf  nicht  aher  €usfgenom' 
memgn  fcsteitri  eoU^eÜ^  ttmt  emr9 
cooptati) ! 

S.  500,  Z.  Äi  voTT  Unierek' 
theilnnpen,  setM  hinnu*  3tmH^ 
nun^en  und! 

S.  32a»  Z.  1-14»  lies:  NacL 
VorstehendeM»  WM  wir  Mt 
tmt  Sammiung  (congmri^y  d«r  ii> 
teftenPergamenschriften  des  Or» 
dent  tt.  seiner  Protocolle  Cchmr- 
forum  )    entnommen     ( collatts  ) 
nnd,  mit  Genehmigung  ururei 
Patriarchen,  mi(  den  keiligeu 
Urkunden  (taneti*  emm  d^c— üir 
iisjf  die  künftig  dem  l'ortitteu- 
den  (praetidis)  nndteintn  Nach- 
folgern» Twr  geu'issenhaff  er.  Auf- 
bewahrung (  fidei)^  anvenrJiat 
werden,  sorgfältig  Tergliciua 
haben,  setzen  fest  ( statmimuu) 
tu  Tarordnen  wir,  imJCraft(ma> 
niti)  der  Genehmigung  des  ge- 
dachten erlauchtesten  (illustriS' 
eimi)  Patriarchen:  Die  Regie- 
rung {  ref^inien)  unsrcT  Gesell* 
tchafc  u.  die  Art  und  Weise,  wie 
dieStralen  des  festrigenfwueae) 
Lichiet  den  erUuekNfm  (dfcMr» 
no/oe) Buldern,  sowie  auch  des 
profnncn  Welt,  mitgetlipih  und 
weiterverbreitet  werden  sollen, 
ist  öache  der  höchsten  auserwäkl» 
ten  Meister  (^sunt  penes  vibum» 
HeetM  magistrot)}  . 
8.        Z.  1$,  statt:  GratiM^ 

lies:  Genossen  {socii)\ 

S.  325,  Z.  19,  statt:  derfätett 

lies:  f''ner  BrudtrX 

S»  3^i5f  Z.  6,  nach :  Profenen, 
•ecaa  hinan :  o«lir  dirimderikui' 
keiheit  ffandelmdemC wel  eleawr 

nun)/ 
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8,       Z.  a>  mdi:  «in^  leM  «ItiitiMwnbaelM («.  t.  w.) 

hitunkt  gleUhwol  (iiiJkihmüm»)  J     nebst  hitipf*  N^emdilt  toa 

S.  537»  Z.  5,  liati  0diirtV«(^  dem  Umtupg  des  Ordens  aui 

fireicT  Maurer!  den  Ilellmundi fachen  Urkunden 

S,  550,  Z.  5,srntt:  ihrem  Mei-  gesammelt  von  dem  Br.  Kleim* 

stf-r^  lies:  mit  ihren  Lehren  (sibi  schiruät** ;  (Frankf.  0,  M.,  1734; 

suis'jue  doctrinis  con$tntAntvuBa)\  in  S*)  'S.  171 -233.  S.  hierzu  dio 

8.  350»  Z.  4,  statt:      ilfafui*  Forts,  im  St.     8. 1255.350,  und 

mpjiniage,}j9H  dasfTuMu^dtn  im  dt.  3,  S.  35 ^«410»  die  tieh 

Gesit/]  auf  9,Bgid.  Günth,  Hellnum^M 

UnVA    (E^VBS    ab);    S,  christl.  Bedenken  Von  denen 

*ScnWABTB.  sogenannten    Frey  -  Mäurern»« 

TT.««.«*<»A    i^*m\  u.  i.  w.  (o.  O.,  1742,  71  SS.  in 

UBSfRlTBO    (DBB)     DBB  « j  beaeW.  -  In  dein  „An- 

Fhbibiavbbbbi    vm  der  Enige'«  der  deacielieii  Übers. 

FMBBBlIOBBSCHAFTi  i.  Gb*    Ton  1743,  ingl.  ron  IT^SI»  be< 

SCBICKTB.  [Zudemialcaent  ^- 164-131  ei»  Aue-  ' 
Art.  Angedeuteten  hier  noch  *"f  J^ne.  ^r./e«  Schreibens, 
«inip  N.chw«imngen  ron  „. ..  ^^^«. 
Bttchem  11.  Aofiatsen,  nacli  ehern  Buche  der  erste  Abschnite 
der  Zeitfolge  ihrer  £radiei-  ▼on  dem  vorliegead«^  Gegen- 
nung,  worin  verschiedene»  »tandehandclt.  S.darondleTerAi 
.«m^Theil  gan»  unh.ltb.re  ^tn  B.t'l'  ri  F!"*^ 
Annahmen  (Hypothesen)  ^)»Siegi3mundJu  st  us  Ehrhardts 
1  diesen  Gegenstand  ent-  kurzge£s(ste  Geschichte  und  ge- 
wickelt werden.  —  rettete  Ehre  des  erhmditenFrey- 
0  Die  eisten  Abichnitte  in  niaurdi*Oxden5^''(  Co  bürg,  1754; 
den  ilmmtUehen  Ausgaben  dce  8  Bl-  123  SS.  in  80  »•  1-19. 
neoeaglisehen  Coneticntionen-'  7)    Aufpfnngcnc  Freymaa- 

buchs;  lerbnefe,  in  wticlien  der  Ur* 

2)  Der  oben  B.  3,  S.  tQ5-20o,  jprungi Be'chatienheit  und  völ- 

»bgcdrucKic,  von  Ramsay  wahr-  "ß*  Äinnchtttng  dieses  Orden» 

icl?einlich  im  Jahre  1759  ^nt-  P«^*  ß^".?:'*  "»^'^ 
woTfene.  „Discoars"  eu.  S.  i?^^  ^  8-  ^ 

hiexma  ehend.  S.  515,  Sp.  b  f.l  ^  ^'^  "^^^^  Frec-Masons  Pocket 

^  .    „,  .     \,    t  •  1.«««  Coinpanion.    Contninine  The 

3;  „GrflndUche  Nachnchf-  ninory  of  ^a..;^r^  frL  tho 

n.  t.  w.  (•.!!»  Art^ :  V"thei-  Creation  to  the  pxwent  Time»* 

pionno,  Nr.  3 !)  Das  1  Cap.  bis  ^ic.  \  the  ad  Edifc :  Edinbux4. 

S.  18  handelt  ron  dem  I  rsprungt  j  in  g. .  p.  1 .6^.      -  . 

und  Forfganire  der  Maurerei.  „  L'Etoile  flaniboyante«« 

4)  ,,YxuTtTe  Histor.  Nachricht  etc.;  1766;  (i.d.Art.:  Tscnou« 

Von  dem  Ursprung  Der  I  rey-  ©xl>  0.1-53.  S.  d.Ausz.  dnvon 

Maurer- G  escllscliaüt  Und  deren  in  „den  neuesten  K.elic^'ionsbe- 

Geheininissen,  Mit  ttnp«xtb.Fe*  gehenheiten  fax  d.  J.  1779  S, 

der  In  Sendschteiben  Votge-  738-747!  ' 

stellt.**  Frsnkf.  a.  M.,  1742;  48  10)  „  Oxigine  et  ob jet ^  ete.| 

SS.  in  g.  Ist  wieder  abgedruckt    1774;      et  87  pp.|)  a.  oben  B. 

in  dorn  2ten  Theile  der  deut«    2,  S.  76,  Sp.  b? 

sehen  Üben.  »,des  verbess.  Kon-      ii)  »»La  Societo  des  Fr.  Mfr 
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Söst  eontidM»  eonm^  nlfid  den  über  den  Zwedb«  Jie  Be- 
rhutntldcl^  attsmooiirs  ctau!x    acbaifenheit  und  den  Ursprung 
Gotivcmcmen« ;  par  M.  r.  bbo    deTFMrei.  Gehnltrn  in  den  l^o- 
.BertoliOm^^  (o.  O.}  17775       pp»    ßcn  J.  z.  E.  n.  zu  den  dr.  Pf.  in 
in  g.  N."  [d.  i.  Jn.sf-ph  zur  Bitttracht 

IS)  M^ssait  bist,  et  topogr.  de  u.  zud^n'^PftUfrti  in  Nürnberg;] 
lVglis«'aitb«dT«      Stiubourg,   (Deitin,  iTft;  15968.  in  8*)  ai« 

M.  PAbbi  Oramdidier*\  p.  -»iert%  Rede  ntif  5.  8o*i<>9- 
415-430.    £in  Aussue  dieser       13)  «,AufKlftrung  Aber  wich- 
Stelle,  als  ^»Lettre  de  !Vf.  PAbbi'    ti-e  G?»f^enst,Tn«le  in  der  FMrer, 
©r.    Mad.  de  ♦  " /'ff'Ormo^  )  vom    besomieif  über  die  Entstellung 

24.  Not.  i77j^,stelu  in  dem  „Es-  derselben."  —  —  „Aus  der  Lo- 

•ii  ,iar  U  SecM  det  lllttniin^s*%  ge  Purius »  1787«*^  (X  u.  255  SS. 

b  Parii  1789,     '^77'  ißs.  (in  ei-  m  ß..  mit  einem  Titelk.)  Bnef  ft» 

ner  nndern  Ausgrabe:   a  Parii,  S.  16-  59-*  *'om  jllfer  der  FJtfrei, 

1759.  V-  u.  dpiiisch  SO-  S.  darüber  die  „FMrcr  -  Bib!.*% 

wol  in  dem    Versuch  über  die  St.  6,  S.  9-26,  nnd  insbesondere 

Sekta  der   Illumiuatcn ;    nnch  „  liagotzij^'s  Unterhaltungen** 

dem  Frans.  yonJ.M.Hemnc/t**,  u.  s.  w.»  S.  §9- 120!  In  der  ieus.- 

^  igA*  109^  Sit  •der  ,y  FMrer*  tern  Schrift  wird  die  Hypothete 
Bil»V%  8fei  4*  ^*  ^*  "^on  jener  widerlegt  n. 

-  13)  ,tDie  neuesten  Religions-  eine  andre,  niobc  weniger  ixrigei^ 

begeben bciten  filr  d.  J.  1779**,  vorgetragen. 
S.   387'4'^5  5        welclier  Fort-       19)  Im     llccucil  *•  etc. ,  part. 

ae^tzung  des  S.  210  begonnenen  lere,  ^1.  Jr'ui^a^cs  cxtruus 

Aafrfttnet:  „  Von  dchR^mätt^  dt  Vhtsioirm  de  la  Macnnnerie* 
rem;  Ursprung,  G^eehiehte  und      so)  Die  Abb.  des  Hn.  Clinch 

Emeck  dieses  Ordens;  „der  Her«  in  der  „Anthologie  litbeznice*^ 

Ausgeber,  Prof.  ÄV>.^/ifr  inGieFsen,  ftir  die  Monnte  Januar ,  Mär?, 

seine    eigenen   Vermudiungen  i^pril  und  Juni  1794,  in  welcher 

aufstellt.  er  die  Maftonei  von  dem  Institute 

14)  «,Emst  und  Falk*';  u.  s.  w.  des  Pytha^oras  abzuleiten  sucbt. 
S778  ^780. 8«  d-.  Art.:  Lststiio»  si)  „Die Selücbeeleder  gehei« 
kaupMiclaltcb  den  letsten  Ab«  meu  Gesellscliaften  in  Deutsch* 
icUnitt,  u.  oben  B.  5,  8.  457  f.^  land,  aus  dem  Portefeuille  eines 
auch  unten  den  Art.  :  Wrew^  leis^nden Franzosen  üb en«»:tst.** 
ingl.  Br.  jilbrechva  Aufsatz  in  1300;  loßS.ing,  S.  das  colhencr 
dem  „BerL  Arcliive  der  Zeit  u.  „T.iscliuuLmcii  aui  das  J,  i8oS*% 
ikret  Oneckniaclit"  von  1793,  5.574-506! 

9.  Sfl5  •  sag '         ältere  Spuren      sa)  In  Moumer*e  Schrift  von 

<ro/i  der  FMreit  aiHgezogen  im  igoi  p.  135*  i45,  u.  in  der  deut» 

cöthener  ,,Ta0chenbuche(^'  auf  d*  sehen  Obers.  S.  100 •  107.  S*oben 

J.  ißoD,  S. 514-320!  B.  3,  S.  237! 

15)  Die  oben  B.  ^,  S.  12,  Sp.       25)  Murr's  Schrift  von  1^05. 
b«  irvmdb^neten  beiden  Wem  8.  oDen  B.  s,  S.  52i$! 
aicolai*9  TOtt  tTgfl  ff.  s4)  BuhWe  Werk  troa  igo4. 

16)  Des  Kirehenraths  ü.  Prof.  S.  oben  B.  i».  8*  55»  nadUB.  5i  8. 
D.  Vof:,'l  ..JSx'-Lric  die  FMrri  be-  251  -254I 

treffend;    (iiiLte   Sammlung."       25)      Essais  liisuM.   rt  crit. 

Nürnberg  17^5»  16  Bl.  und  163  snr  l.TFranche-  M.K^onnerie,  on 

SS.  in  kl.  8«  —  Ferner  Rccherclies  sursua  origine,  sui 

'  i7>  itt  AentfeaavAen  tt^^  ion  systtee  et  tur  aoa  onl«  par 
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J.  C.  'Lmirenu »«  (S.  d.  Art.  l)  Pa-  \%\^y  in  deren  EinUitung,  S.  1-54, 
xify  lA^S-  TevtGlki«dMid  Hjpotheteii  tob 

sß)La»rie9f^0mM»\itA»VL.%.  'dm  UnpnuiM  des  FaSzerrtf- 
w.t  TO«  1904» S.  6-89  ftit%Mt«Ui  weiden, 

sehen  Übext.  u.  die  "v^riderlcgcn-      jjßj     Manuel  maconniqne*'; 
den  Anmerl^k.  (!(";Bts  Krause^nt    jgjo.  S.  oben  B.  1«  5,  2ß2  unter 
S.  225-557.  S.  den  An.:  Law  l^  bis  S.  agö^ 
j\M  !  '     ^  37)  „  La  Maejonnene**  etc.; 

27)  , »Versuch  einer  richtigen    1320.  S.  cUefcn  Aiu  obcnB.a,S, 
I>mteUung  deiFMrer-Ordeni.**  367  -570!  , 
OenaWaek  s805»  (IV  imd6d 88.      53)  „DieFreiniaureni.Ein6e* 
an  8*)  ^*  8*  ^9-  dicht  in  drei  Gesliugen,  Von 

2g)  Die*  oben  T5.     S.  419«^P'  ^»    Scho  iten.  Nnch  tler  zwcircn  Anf- 
»TTgefuinte  Schritt  von  1 309  in    Inge,  aui  demiloliänd.  iibersctrt,  . 
der  dort  ausgezogeneu  Stelle.       von  Br:.    V,  E.  Thellunf'  *^on 

29)  „  Preston's  llltutratlons  *•  Cvurtiary,  Yx,  Niedeiländ.  0]}mt 
•te.»  ed.  I8i2>  p*  139  seqq.!  Ge*  Ja,^  (Varel,  1822;  mit  einer 
'9ehicki€  dir  MtoBOagi  in  Üiglanä  iehönen  Titelvign.  und  einem 
m*         ^  ^  herrücheBTitelk.,  die  entSchlei- 

50)  Die  im  J.  igia erschienene  erte  Isis  vorstellend,  letTteres 
Schritt  von  T/iomas  J'iy(n€*  S.  von  J.  C, Bendorp  inDori]itchti 
oben  B.  3i  S.  88  4  Bl.  ohne  Seitenzahlen  u.  danii 

51)  Das  Werk  ron  Lenoir\  X  und  160' 8ßb  in  8>  >  in  einen 
1814«  S.  oben  B.  8.t74*877f  Umechl«^  mit  embleniec  Ft^ 
^erbunclt  n  mit  S.  38o*585^         R^^O       ersten  Gesänge  bis 

32)      The  Masonic  Mmual;  §.  22,  nebst  den  dazu  gcliörigcn 

or,  Lecturcs  ou  Frecmasonry  :  Anmerkk., S.  65-80,  u.  im  ersten 

containing  tlie  inslructioHS,  do-  Anli- ,   5.   115-132:  Go- 

^umtuts,  and  discipline«  ot  the  schiclxil.  Ableitung  der  FMrei 

MaionicEeononiv.  By  the  tct«  iron  den  dotcb  ^en  K6nis  iVSe- 

Jmmihmn  ^9k€ ,  D.  D*  M.  M.**  maPompUiuä  In  Rom  geitllceten 

(London,  1814 S  der  erste  Tbeil  Baukor porttionen;**  ron  wel- 

3CXX  VI  u. 5^67  j)p.  u.  der  zweite  clinn  Aufsptze  der  Übersetzer 

2  iin.i  194  pp.  in  g.)    Im  Listen  selbst  sagt,  dals  selbiger  „ein  gc- 

Tiiciie  handelt  der  zweite  Ab-  di  uigter,  freier  Auszug^*  aus  dem 

schnitt,  8.  20-43,  oben  B.  1,  S.  374,  Sp,  b  f.,  an- 

sprung9tdemtye&9n  u.  d&idZiß9ek9  geltihrten ArdM  eui  deni,|GoB- 

Jar  masordacken  jitiMialt*  Temtiont*Lexieon**  •ej'. 

33)  ..Senena«  u.  t.  w. ;  t%iBi  ,,Esp»it  du  dogme"  etc. ; 
^'  ^  \^    „  S.  oben  B.5p  8.313  f.  und 

34)  „  Wflzo/'.v  Manuel"  etc.;  T^j 

1819.  S.  oben  a.  2.  S.  i34f.  "nd  g.  nnrh  oben  B.  ^,  S.  518,  S». 
-    355» T<^bundenmuB.5,  S.  71-  b,  bis  8.  519,  Si .  b,  Z.  9! ] 

^^35)  BesBrs.  Weidmann  ^ßt*  ,  V^ncA  (E^UKS  A»Jj  ». 
tchifihil.  Denkmale'*  tt.  t.  w.,  JÄmsou. 
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V. 


YZNCEAE.  ^.^  Jernand."  ^WiMOl 

VaLINCB       (TiMDRUMt-  3.^^   Was  r/^rrV^r^r: 

Thikiwdrone,  Graf  von),  ordims  Tempianorum  itt  ?  Ken- 
Marschall  u.  Fair  von  Frank-  tien  Sie  detien  Ansehen  y  deuea 
leichi    i.    CoNSnnvATEUR.  Vorzüge:  io  wird  Hmcn  nidtt 

ein  (.apiteV  höherer  Grade,  .i^j^  nicht  nur  nicht  mk 

welchps  in  Pa^ris  von  1755  Schrinlen  beschäftigen«  sonders 

bis  1766  bestand  und  diesen  weiiej-^  sehen^  als  un«ex«  Jäxüd«^ 

Kamen  von  seinem  Prasi-  die  Ritter,**  ^  . 

dentem  .ngenommen  hatte.  ,  ^cin  clcncalisrhes  Certi- 

lVoir,3i*t#ki"imf  »«y,  ^^^^  war  v  om  Grafen  de  ^ 

41^11  CTi  ir  a«        ausgestellt.  S. 

Bakomvon),  reeb.«m3.0ct.         *f2.)>  ^-  •»J>''^tf  6.  - 
mSMKörelMB  in  Meck.  '° 


•tncten  Obrnr«»,  «nter  Nachfolger  deo  Br  «,» 
jM»r;««f«^     ^  Werk ;  „  Übet  Krn»ta- Ka- 


ren die  elgenti:  Stifte;  der  2S9.:»2 

We«u  Wismar;  wodurch  «ad302, «U A«Verf«M«det 

ermitdemD.S^a;^:/  .nVer-  »»««"■■?*". 

binduDgkam.  Ineinei.. Bne-  ^TTt^Vs 

fe  vom  5. Aue.  1767,  welcher  t  XI».  J,  b.  117-ief  1] 

in  d.  „abgenö^tli.l  ortset^ung  [I»«iMl'W*«f« 

de.  Antf-Sf;  Nirai.c",  S  y5K«W»'genLogen,diea« 

134-130,  aUgcdiuck»  .teirt,  ffi"^= '-»•t?" 

•chrieb  er:  (17/6,)  angehängt  ut,  stellt 

„Ich  bin  tfit  1749  im  Orden  i'-        ""»«'^  Num.  438,  die 

der  2'«i)v«M«i-/'«n  in  JhranlmcA  von  der  neuengl.  Gioliiog« 
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am  27.  Nov.  1772  constitu-  aufFaMen(conceiYe)  möchte, 

itte  Union- I^odge  in  Venediif,  ehe  meine  Augen  entdecken 

sowie  unter  der  darauf  fol-  könnten;  2)90wie  ich  mich 

genden  Numer  eine  unge-  damalsinDunkelheitheftinrl: 

nannte,   am  28.  Nov.  1772  so  sollte  ich  alle  Welt  in 

consütaii  te,Lope in  ^'ero/ia,  Dunkelheit    erhalten.**  — 

verzeichnet.  —  Vgl.  dcnEin»  fJro töne's  Ilauplschlüssel " 

gang  des  Art.  :  IVIispub atm.  hingegen  gibt  nacbttehende 

System  i]  Im  M.  Mai  1785  Gründe  an.  — 

erlieft  der  Senat  ein  Vei l  ot  ,.0  In  dem  Fall«,  da  ich  tnick 

g^«die«.urerischenVev.  I^^SÄÄÄLST. 

Sammlungen;  und  es  wur-  ^.e.iimMaaongwröliiiUchita«. 

den  «Ogar  einige  Maurer  mit  findet,  zu  unterziehen,  tollte  ich 

ihren  Familien  ent  dem  Ge-  aus  der  Logo  geführt  werden» 

biete  des  StaaU  TCrwicaen.  olino  dafi  icli,  die  Gestalt  dewel- 

Se    j         •            T««»««iii  tclbenzuentdechen.vermöcnte,** 

ahrg.  1785,  Qu,  3»  S.  236-  ^  aer  Dmikelhait  In  dia  Mato* 

242} und  den  >^ Versuch  einer  nei  aufgenommen  wmda»  ge» 

Geftch.  der  Yenetian.  Staats-  ichah,  um  mich  zu  erinnern, 

•   «  .t^uz^w^          f^jL  tikilinn  dafs  ich  alle  Welt  darin  eihal* 

inquitmon  von  /o^  PÄsÄpp  ^.^  ^^^^^ 

Sub^nkw^  Prof*  »n  Ältort' >  ebendieselbe  getetzmlfsige  Wei- 
(Nürnberg,  1791;  in 8.)  S. ab ididanalt  im  Begnffwar» 

51,  wo  S.  47  getagt  wird :  au  tbua,  aom  liebt«  galaagan 

MWaal  die  Suatsinquisiiiou  warde." 

keine  groCtan  geschlofsncn  Ver-  „3)  Dnmit  mein  Hct^z  auffa«- 

bindungen  «nd  Gesellschaftf u  len  möchte,  ehe  meine  Augen 

ohne  Vorwissca  der  Regierung  entdecken  konnten. 

duldec,to  hob  sie  1735  dicFMrer-  8.  „KmsttniU*%  B*  l»  Abth* 

löge  auf,  ohne  docli  Diejenigen,  1 ,  8.  188  '  190*  »nd  Abtlu  %  S. 

weleba  datu  gehörten,  zu  ttra»  S44     ^d  496 £1] 

len  oder  au  Taifolgen/«]  VsAmiiiiOTmiiLoQBir(Dim) 

VaaBAHWiia  avs   dbit  nannten  iich  die  deutachen 

IjOoaBVBB8Aaivz.irnG»  ist  Logen  Ton  deratricten  Ob« 

die  böcb^te  Strafe,  die  daa  aervana»  8«  OBasavAiiTtA 

Mitglied  einer  Loge  treffen  ftTRiCTA. 

Kann.  S.  AvaaGBLIBaSBB  V*  [TBBGBiaTt6BV(DA8)DBB 

Strafen.  Stiiboi.b.  Imneuengl.Ijebr- 

[Verbiwbek  (das)  obb  lingsfragstuckewirdgetaet: 

Augen  des  Lehrlings  bbi  „Da  wir  nicbt  Alle**  (in  der 

DRR  Aufn  ahme.  Davon  ge-  wirklieben  Baukunst)  „  ar» 

hendiebeidenSchriften:,Ja-  beitende  Maurer  tind;  so 

chin  andBoaz*'u.„thethree  beziehen  wir  die  maureri- 

distinct  Knocks*%  als  Grün-  sehen  Werkzeuge  auf  unsern 

de  an ;  1)  |)damit  mein  Hers  sittlicheu  Wandel  i  Wat  wir 
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pergeUtigen    nennen.  S. 

B.  1,  Abth.  1,  S.  179- 
181,  verbunden  mit^bih.  2, 
S.  214  f.»  unter  4er  Frage 
162.  Hierher  gehört  folgen* 
de  Stelle  in  ««Br»  Krmtd» 
haberer  Yergeittigung^*  u. 
s.  w«,  2tejLuftg.  (1811),  S. 
11.— 

««Die  Balehfnagen  Ober  dat 

Wesen  der  FMici  und  unsre  ge- 
leilige Kunst  liegen,  dem  Keime 
nach,  in  unseren  Symbolen  und 
Symbol  ischenhunslhandlungcn; 
und  insofern  haben  wir  Ihnen, 
geliebt«,ii0ttatifeenaniiiieBeBrA- 
der,  ftchon  durch  die  liturgische 
Handlung  Ihrer  Aufnahme  das 
Wesen  di  rFMrei  u.  dieWerKthi- 
tii;l^eitderFMibniderschaft  vor- 
gt-bihlcit.  letzt  aber  kommt  et 
darauf  .n»  diese  Symbole  zu  ^er- 
geisUgeu^  d.  i,f  ibzen  m^sentli^ 
ekäm  ainn  obne  Bild  ausxutpra» 
eben;  denn,  untereSirin^otenia« 
eben  nicht  Anspruca  auf  freie 
poetische  Schönheit,  sondern 
•  auf   tinuvolle  Bedeutsamkeit; 
•ie-  bilden   eine  tvmbolitcbe 
Kttnmpracbe  der  F  Aurei«  welche 
■Mbr  andeuten ,  .als  ausführent 
mehr  wecken»  als  unterhalten, 
toll.  Diese  ist  dat  Werk  acht- 
barer Männer,  die  in  finsteren 
Jaiiihundertensich  überihrZeit- 
airer  erhaben  fflblten  und  die 
Aeime  edler  Memebbeit»  weU 
•he  tie  fAtfUn^  reiferen  Ge- 
tchlechtem  in  der  Hülle  des  Ge- 
heimnisses zu  freierer  Entwicke- 
lung  aufbewahren  wollten.**] 

[VEHiiön  (das  Fheimaü- 

bkr);  8.  den  Artikel;  U«xir- 
niCK  Vi  IJ 
VMO&ovoiiGmir;  e,  Gs- 

SETSB, 

[VsiiaCHWtsos]iuiT(Dx  e); 
s.  die  Artt.:  £xs>,  Laüd- 


VERTHEIDiGUNG« 

A  n  K  s  (in  den  Zueitsen  svm 
B.  2,5. 599-601)uiidSni.c^ 
SCBWKJGBK,  and  die  darui 
angesogenen  Stellen!] 

[VnaTnxxDXGUMC  oi>.Afo* 
LOGxn  MS  FMnsnvKRsiNs 
(dzb).  Hier  tipd  folgende 
Scbruten  un  d  Au  fs  ä  t z  e  n  a  eh 
^er  Zeitfolge  ihrer  Erschci- 
aunff  zu.  verzeichnen.  — 

1)  Diebben  imArt.:  Brichard, 
angefahrte  Schrift  Teraalafins 
den  Br.  jittdtrson,  acisar  Aot» 
gäbe  des  neucngl,  Contritut.  - 
Bucht  von  1733  Vertheidi- 
eungsclirift ,  welche,  wie  die 
Überschritt  in  gedacliter  Autga< 
be  und  in  einem  wiederholten 
Abdrucke  derselben  im  ^Free- 
roatons*  Mtgaz.       Vo);  VH 
(1796,;  S.  83-86  und  159-166  be- 
tagt,  1730  zuerst  herauskam, 
nebst  dem  „Schreiben  des  Bn. 
Jiuciides**  (d.  i.  DesußuUers ;  trie 
Br.  Krauf  Ternutbec;}  daetkb 
darauf  bezielit,ansuhängen.  Bei* 
det  ttehc  deuttcb  towol  in  der 
Überteiauag  jenes  Backes 

a)  von  1741,  8.  547.574  «dl 
575  •  382, 

b)  von  1743  unJ 

c)  von  1762,  in  beiden  S.  413- 
440  und  441-448«  und 
mkl^^^  S^*  Tk.  t,  8.  579-6itf 

ala  auch  bsacer  «»der  sergliedsr» 

ten  FMrey"  u.  s.  w.  (Frkii.  vad 

Lp'-tJ.  1788).  S.  53-63  und  69-79, 
auch,  ohne  das  ,,Sclireiben»%  in 
dem  unter  der  folg.  Nr.  r  ver- 
zeichneten Werke,  S.  a4  -  50  der 
Öammiumg  selbst.  *  8,  da«Aber 
die  ••KU.««,  B.  2»  Ablb.  ^  &6^ 
7a  und  485-4891 

2)  Relation  ajpologiotie  et 
hisror.  de  In  lociete  det  Franc« 
Mnrons,  Par  T.  G.  D.  M.  F.  M  — 
A  iJiiblin,  Clitz  Patrice  Odono- 
ko»  J738"»  9»  PF*  ln„tlit 
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Gentleman"*!  Magazine",  Vol. IX, 
p,  219,  wild  unter  dem  Art.: 
Jtom^  der  lustor,  Chronik  vom 

April  1739  erslhh:  ,  Jlier  war« 
de  neulich»  auf  Belehl  der  Inqui* 
sition,*)  eine  frans4>t»  Schrift 
dei  Chevalier  Ramsay^^^  [s.  d. 
Art.!]  „Verf.  der  „Kelsen  Jes 
Cyriis**,  nnter  dem'*  [vorste- 
llenden] „Titel  mit  groisei  Fei» 
erlichkait  Terbtannt.  Sie  wit 
in  Paris  ertchieneiiy  alt  Antwort 
auf  einen  sogenannten,  dem  von 
^richard  in  englischer  Spraclie 
gleichen,  Ca  techism  usderFMrer, 
welche  auf  Beieiii  des  Polizey- 
li^taiMtitft  Hßrault  abgedruckt 
worden  war.     8.  lucE  Mef^ 
care  et  Minerre,  oa  Clioix  des 
✓  Noiivellps  politiques  et  litter. 
lesplus  interessantes.  Pour  Tan- 
nee  1758*  "      Berlin,)  p.  73-76, 
Ä3  et  150.  —  Jn  den  unter,  den 
folg.  Hm.  9  und  7  TeiBeiolineUsii 
Bachern,  (in  dem  eratem  ga« 
136  und  im  letztern  5. 
ingl.  im  Anhange  d^r  beiden  un- 
ter cJei  vor.  Nr,  bei  b  und  c  an- 

fcfubiten  Ausgaben,  S.  73-126, 
e^ndet  steh  diese  Schrift,  nebsc 
jenen  Flagblättern  Ton  1757» 
Terdeutachet;  dagegen  stehen  in 
,,(ler  iiencnEuTOpaiscliPTiFaroa**, 
Th.44,(i739')  S.  670-677,  und  in 
.  der  „FMrer-Bibl.*%  St.  l,  S.  51- 
56,  nur  Ausxü^o  davon. 

In  dem  Ton  August  BmmingM 
karausg.  Jotmaia:  oGaiiiu»  dav 
Zcit'%  St.  10  von  1794,  S.  358» 
wirdin  derNotc  erwälinc :  ,,diesef 
Vertheidigung  sry  zurnTheil  aus 
Pantiieislicon ,  sive 
Formulä  celebrandaeSodalitatis 
Socratkaa",  (Coamopoli  1720,) 
«Btlehnt.** 

3)  •»GrandlldiaNacliriAlitTom 
den  Frey  •Maniaia»  a«bac  «nge*> 


l*)Dcr  verdaininendeUrtht1it|irtt4A 

vom  18  Febr.  1739  steht,  latei» 
mschundfroBzüji.,  Inder  „HisC*^ 


VERTHBIDIGUNe«  45» 

hänj^tfT  histoT.  Schutz-Schrifft." 
(Die  Abbiltlung  der  im  Art.: 
Mii>DLE5Ex>  erwähnten  Scliau- 
manae.)  FrUt,  a.  yi„  173W  ,  140 
SS.  in  8-taufaar dam  Ticelbl.  und  . 
einem  aJIagor.  Kpfr.  —  t^SStifitr/e 
vermehrte  j^ußags**  1740$  4BL 
und  144  SS, 

4)  ,,SeiiJs(  Ii  reiben  eines  Frey- 
mäurers  au  Mylord  Robert  Tru- 
•il  ober  die  Ausschliessung  dea 
seil ü neu  Geschlechta  ana  der 
FMrer  •  Gesellschafft.  Aus  dem 
Engl,  fibersetzt.  Fm  Jahr  1741.** 
(o.  O.)  40  SS.  in  8-  Das  Titelk. 
hat  die  Untersckrüt:  ffl^Jbuour 

5)  „Apologie  Potir  I*Ordfe 
des  Fr.Tucs -Marens  Par  Mr« 
N***  Membre  de  rOrdra.««  A 

la  Hrjve,  Ch  ez  Pierre  Gosse,  et 
a  Diesdc,  Chez  George  Conrad 
Waltker,  1742;  3  nnp,-!*:.  BL, 
mit  Einachluis  de«  Tuuik.  der 
▼or*  Nr.,  und  iig  SS.,  nebst  3 
Bl.  mit  Noten  und  Text;  in 9.-^ 
,,NouveIIe  edition  augmenteo 
par  PAuteur'*  ebend,  1715;  die 
ö  Blätter  der  vor.  Ausgabe  und 
126  SS..  nebsL  ebendeas.  Noten* 
blittarn,  —  S.  dia  folg.  NrJ 

6)  Schutz-SchrifftfardamOr« 
den  der  Frey  -  Maurer,  Durch 
den  TTerrn  N**%  Mitglied  dei 
Ordens.  Ans  dem  Frantzös.  ins 
Deutsche  uberseLzet,u.  ni.  einem 
Send  ~  Schreiben  eines  FMrera 
dar  EinagkaitaLoge  »uFraukf  urt 
am  Majn ,  das  Geheimnifa  der 
FMrer-  Gesettichalft  beCTefoid» 
beg:leit€t."  Halbersudt,  1743 ;  «4 
und  96  SS.  in  g^t  nebst  dem  Ti« 
telk.  der  vor.  Nr.  4  Das  ange- 
hängte Sendschreiben  an  den 
Hn.  «WH  fuux  Toa  Ifrici  (s.  d« 
Art.  0  fängt  TOS  S.  79  an.  Dio 
ürsclirift  davon  :  „Lettre  d'un 
Frnac  -  Mat^on  a  Mr.  f!c  f  'c  ux-*. 
v^ar  zu  Frankfurt  174a  ersciiie* 

Diato  Obmatiuiig  steht  1er* 
Bcri 
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•)  in  dem  Anhange  der  dent-  n)  ..Die  Ouinteficn«  der  5cK- 

iclien  Ausgaben  des  „Con»dtut.-  ten    F reimaureref  entwoilfea 

Buchs*'  von  174311.  »7^2,  S.  1-72,  von  einem  Meister  der  Schocti- 

UDtl  das  Schreiben  ö.  14Ü  - 164;  sehen  BTödeitchaft.     (o.  O.) 

b)  in  der  hiinr untw  Nr.  7  folg.  1746  J  3»  SS.  in  g. 

Sehfiftf  Ä.*  St^tTO  ttttd  195-303 ;  12)  „I^ede  von  dem  ▼erhal»» 

c)  itt  „dem  neu -aufgesteckten  nifs  der  Frey ml^tirerey  ti^ec^en  den 
Brennenden  Leuchter  des  Frey-  Staat,  weiche  am  Johann js-Tage 
mSurer  •  Ordens**,  (Lpig,  1740,)  i7l5  »^er  ger.  und  volik.  Vcr- 
S.  207-261,  im  Auszüge,  obne  das  sammhing  zu  denen  drey Rosen*' 
Schreiben.  —  C»«obeiiB.5,  S.277,  Sp.  b  !} — 

7)  „Der  tieh  selbst  Tertheidi«  ««gehalten  worden  tob  dm  Br. 

eend«  Freymfturer,  oder  Samm-  Rcdner.*«(Eine  Vignette  mit  der 

long  unterschiedlicher  Wohl-  Abbildung dcrRoswi.)  1746;  au* 

vertnfsten  Schriften,  welche  ei-  a6  SS.  in  4« 

niec  Mitglieder  dieses  Ordens  15)    Le  t  ranc-Macon  dans  U 

telLst  XU  dessen  Yertheidigung  Repubii^u«  Ott  iteflesiom  apo- 

hmttseegeben,  nebst  eintr  vor-  logl^ttes  sur  letpenecutions  dos 

llttf.  hSstüT.  Nachricht  von  die-  Francs- Macont  ptr  un  Membre 

«.  r  vortrefflichen  Gesellschaft."  del^Orare"  nc.    Francfort  et 

Frkft.  und  Lpr-l^.,  1744*.  die  vor-  Leipsic,  1746;  6  et  90  pp  in  g.  — 

iäuf.  Nücßiric/tt  4\]SS.,  mit  Ein-  Von  dieser  Schrift  sind  in  der 

schluli  des  Titelk,,         66.  J10  „LettrekrAatdor  dHinOowag«w 

Sammlung,  IntituK:  l»  Frame  '  I^facon  daat 

3)  „  Histoif»  dei  Francs  -  Mn*  Im  Republiqoe,  Dans  Uqnelle  on 

cons,  contenant  litt  recueil  de  examine,  si  TAutenr  est  fonJe 

piecefl  apoiogeliques  ponr  \e  T.  a  sp  nlaindre  de  rOidontinnce 

V.  O.**  [tTes  venerable  Oi  Jie]  ilc  ViiUisinUlrpuhUfjue  de  Berne ^ 

„deiaM."  [Macjonncrie],  „avec  Contre  ie  dit  Ordre.  Avec  plu- 

une  compiUtiou  de  toutes  les  tieOTS  antrsSTeftaxionsSorcetis 

pi^ei  do  Poesie,  qui  ont  M  8ocin6*S  (o.  O.s  i747;  142  pp* 

Sites  jnsqu'a  ce  jour  \  oe  Sttfet,  ia  fl.)  die  ersten  6  und  42  SS., 

etttaxecoeil  de  chanSons  anci-  hier  in  ^§plifn  nhgetheüt,  ura 

ennes  et  nouvelles  qui  se  chan-  den  S    /;9  it.  anp'haaetcn  Brief 

tent  en  loges  et  liors  des  ioges.**  darauf  zu  beziehen,)  bis  S.  48* 

X  rOrient  1745;  a  Xomes.  Die-  dann  die  ttbrigen  von  S.  99  an, 

ser  Titel  Steht  in  Jrirnftfi^«,«yer-  diese  ohne  weitere  Boraeäkk« 

Eeiehnift  der**         „in  Kopen-  wieder  abgedruckt  wordeau  — 

lugen  gesammelten  Maurer.  Bi-  Vercl.  den  Art. :  Bf  rw  ! 

blfothek**,   S.   160;   inwiefern  i/J)  Die  oben  B.3,  S.277,Sp.a, 

aber  diese^^uch  mit  dem  unter  in  der  Note,  Z.  5- 12, angezogene 

der  vorigeuNr.  in  Verbindung  „Rede'*  u.  s.  w.i  von  1747- 

su>ht,kÄnn nicht angegebett wer»  15)  „Schieiben  eine*  Frey* 

aiinrert  Betreffend  die  »  IUh 

9^  ,»Le  tonnettt  jett^,  on  re-  nenhagen  herausgekommene 

fleacioni  sur  la  pr^tenducd^cou-  Sc hm.'Hischrift  Eines  üngenann- 

verte  deS  mysi^res  d«  POrdro  ten  Wieder  den  Freymäurcror- 

clesFrancs-Ma«<üiis."  A  iaHaje,  den.*'  Frkft.  und  Lpag. ,  1749^ 

1745.  S.  cbendas.  S.  15  t  •  »6  SS.  in  4> 

10)  „Lettre  ctiti^ue"  n.    w  16}  „Etrenne  an  Pape«  on  Ise 

1745.  8.  obiatt  B»5r9«  9*»  nnter  Franc- Ma<jons,vanges.  Reponse 

«  und  b !  ^  hl  Bulle  J>*£scomniunioation 
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Lanc^e  par  U  Pape  Bem^  XtV.  VatnffMid,^  a.    w.  Berlin  ond 

rani75i.*«etci  AlaHaje,  175a I  Danzig,  17<%:  in  4.  Ebendah^r^ 

VIII  et  94  pp.  in  ^  22)  „Beweifs,  dafi  der  Rieh- 

17)  „Lo  Vatican  vange  apo-  terliche  Spruch  de«  Dantziger 

logie  ironique  Pour  serrir  de  I^atlis  wider  die  dortigenFMrer, 

Pendant  a  rEircnne  au  Pape  ou  alle  rcclitsfürraigeAnklago 

Leitro  d'un  Pere  a  $on  Fil«  A  »na/wuörffcschelieii, daher un- 

rOecaiion  de  la  Bulle  de  N.  T.  f  »^J»?  »»^  ^cr  Ehre  der  Richter 

S.  P.     [notre  lres-»aint  Pbrc]  aufscrft  nachtheiliff  sejr.  Im 

„le  Pape  Benolt  XIV.  ATee  lea  Weinmonath  1763      15  SS.  in 

Notes  et  CommentaiTcs  par  Le  4«    Ist  ^wch  1764  in  ß.  wieder 

Chevalier  D.  L.  Iinpiime  a  Ro-  ftogednicjit  worden.  Dagegen 

ine  oux  dcpens  de  rinquisition.  •'•ehienj^ 

Et  le  vendklaHaye**  eic.  1752;  ..Beweis,  dafil  dia  FMrarga* 

VIII  et  116  pp.  in  8*  —  Daga-  •«"«chaft  in  allen  Staaten  aowol 

gen  ist  zur  Venheidi^ng  Set  ««^'•^"•Derfltifsiges,  alsanchoh- 
pipetUchan  Bullen  exadiieoen :  ne  Einschränkung,  etwai  ge- 

..Laa  vrais  jugemena  anr  U  ^^CJul^^^^^^ 

toaste  de.  Frnncs-Macons.  0\x  W«5"ng»'»^tdigei aey.  Zur  Ver- 

ron  raporte  un  detail  Jbre-e  de  ««««g^ng  dea  Edicts,  welchea 

leurt  Suiuu:  oii  Ton  faii  voir  f'^^-f^«/»? »nl>«nf^^ dagegen  l^^^ 

entnite  combien  cea  Maxiaat  5'.  ^ctob  publicireclhat,  wider 

tont  contraires  J»  ceUaa  dtlaR^  ^"  Schriftcmes  FMrer..«.'  Dan^ 

ligion.  Lei  Bulles  Jn  enänenti  da  **f  "s"^  V^^^'  '^^^  •  7o  SS.  in  8- 

Clement  XII.  et  Pro.idas  de  Be^  T^L    ft   J  CO"/»l'ation«« 

noit  Xir.  poTtnnt  excommuni-  ^'j^'^^P* 

cation  contre  ies  Refractaires  en*  f.^\     xr  ^          4«  « 

CQtttmepafleieulf.it.«*  ABru-  „,^?Ln^            ^•"^  ^ 

o.  _  VeSL  dia  folg,  Niiata  «Jc^J^te^ngen .  de  Orde 

iz.^c  I     *              •  *^«w««»  derVry-Metselaars.  ten  onrechte 

'^i8):Ä./.£/.r/i«rc//',  Geschieh,  vnfr^rq?'"  ti-  '764; 

le"  «.  s.  w.  von  1754.  S.  den  ?/J'  "  ^'r?: 

vor.  Art. :  Urspruno.  Nr.  6 !  ^^^^        dafence  of  Free-  Ma- 

N    M  ui        IT-  »on^y  tipractised  jnthe  refiriilar 

19)  „Noblesse  dei  Franci-Ma-  Leddes,  ^oth  Foreign  and  Do- 

ijpns,  on  Inatlttttnm  de  JentSo-  niesuc  .  ander  the  (fonsiitutiott 

oiMarantleDeluge  UmverteU  ol  the  En-iiih  Grand- Master.«« 


20), »Lettre au  Public,  ou  Apo-  moni  or,  Masonry  the  Way  to 

lojie  dei  Maconi  attaqiies  pnr  Hrll.**  1763.  Aui  „y/o^er/ /f'oW«, 

r£dit  dn  fif ajrittrat  de  Dantzig,  M.  D.,  BiMiotbeca  Britannica**» 

publik  las*  öctobre  1763.'*  (o.  (Edinburgh,  1824;  in  4.)  VoL 

O.)  17Ö3.  —  Aus  dem  Hambur-  IV,  subvoce:  Masonrv,  initBe« 

fer  „Verzeichnisse**  n.  s.  w.,  zichungauf  Nr.  539k  des  Vol.  I, 

.  41.  S.  äbrigent  den  Artikel :  y^o  Jo/m  Jackson,  Piiilnntropos, 

Danzio!  alt  Verf.  angegeben  wird.  Die 

Jti)  MTranhetaigca  Schreiben»  dauticha  ÜDataetaung  hat  den 

dia  Sache  der  Bansiget  T.  M.  Titel: 
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JDioFteimaawreideT  gerade  go)  „Vottlicile  gclicifner  Ge- 

Wee         rTliickselicKeit.    Zur  Seilschaften  für  die  Welt,  von  ei- 

Bcantwoitung  der  Schrift  die  nein  Unremennlichen    in  der 

TMrei  der  Weg  zur  Hölle  aui   A  "Halle,  177^^;  5^  SS. 

dem  Engl.  übc«c»t.««  Fxkft.  «•  »«^  8-     ^    ^    . .  .  .  ^ 

Lpxg..  1769  ;  48  SS,  in  9.  S»)         SociM  des  Fxancf. 

üieSchnft,  welche  dieie  Ter-  Majoni.soutcnuc  contrc  Ics  hnx 

ttlMtClutt«.  i»t  ebenfalls  1763»  pTcju^es  par  le  «ciil  aspcct  de  la 

in  8- .  erichicnen,  und  die  Ver-  vcrite.  "  AmiCerdam,  1772;  4g 

deuttchun er  unter  dem  Titel:  pp.  in  12.           -  - 

„Die  I  xeimäurerei.  der  Weg  32)  Gegen  ^^MmH: 

xux  Hölle.  Eine  Predigt;wonnn  o        Jatoh  Moser,  K.  1»^ 

äetttUch  au«  Schrift  u.  Vernunft  Etats  -  Rath,  von  Oed  uldung  im 

M«i«t  wird,  Jftl»  *Ue,  die  »tt  FMrer- GefclIscUaften  ;  hrson- 

dMtem  Otden  gehören,  in  ei-  de«  in  RilcKsicht  aut  den  \\ est- 

aemStande  der  VexdamniniXi  phil.  Friden.*'  (o.  Oj  1776;  44 

sind."  (0.0.)  1760  i  52  SS.  in  ö.  SS.  in  ft. 

Der  Text  tu  dieser  Predigt  lit:  dllcblflA;  ^ 

„Offenb.  Joh.MXVn,6.— B».  •)  „AmWwte  BeanCWOf^ 

Th^ry  führt  in  deft  „Acta  La-  tung  der  Fragen  des  Hrn.Eutf- 

ttwn.^T.  I,p.  56l,-unteiNr.  94,  Rath  Moser  von  Geduldun^  irr 

den  französ.  Titel  an ;            ,  FMrer- Gcscllscliaiten  in  Raci- 

La    Franclie  -  Maqonnerie  sieht  auf  den  Westphäl.  Fne- 

n^est  que  le  cUemin  de  Tenfer,  den.'«  (?-^->j776;  35  SS.  inß. 

txaduitderalleraanddeM.ilfer#r.  8.ab«rlMiaedte,«FMrw^BihL% 

Francfoit,  17695  in  8-  —  Cet  St.  1,  S.  157-J44» 

autearaTait  lui-in«me  tiadiuc  b)  „ Geoffenbarter  Einflufs« 

Tottvimiredf  Vanglaii."  u.  s.w.  S.  oben  B.  1 ,  S.  11^ 

•  87)     Reni-rl^s  on  a  sernion  8p.  b,  Z.  12  ff.  von  unten! 

lately  published,  entitled."  Ma-  33)  „Dcfeii»e|*  etc.,  1779,  nebst 

sonry  the  Way  to  llell;**  beinc  der  deutidieii  Ubenetsung.  S. 

a  Defcnce  of  that  ancient  and  den  Art.:  AaokbuI 

Konourable Order  againtt  Jeiiii-  34)  ..Beruhigung  eines  KaAo- 

dcal  Sophistry  and   false  Ca-  liken  aber  die  pSpstl.  Bullen  wi- 

lumny  "  1768-  r^yJohn  Thomson,  der  die  Freymäurerey  von  Bra- 

Aus  ..Watt's  Bibl.»S  1.  c,  mit  der  M*»»  Kosniopoli«  ^Tja^« 

Beziehung  auf  Nr.  9051.  103  SS.  in  Ä»  Hierxu: 

SA)  „Masonry,  the  Tumpike  35)  >.  Nachtrag  «nige«  Ben» 

Eoad  to  HappineCl  in  thitlifei  higungen  fibesdiaEttiwftriedes 

a»deternalllappinefshereaft«r.»«  Verfassers  der  neuesten  Reli»- 

London,  Blädoa»  »TÖgi  iaS»  —  onsbegebenheiten**  [auf  d.  Jahr 

^endaher,  1779]  ..wider  die  FreyiuaurcTey. 

29)  Die  oben  B.  3,  S.  407  f..  Vom  Verf.  der  Beruhigung  über 

verzeichneten      verschiedenen  die  päpstl.  Bullen.  Kosmojpolis 

Ausgaben  und  Nachdrücke  von  1785  **  Ö4  SS.  in  fr  Tob  S.  50 

Dr. ^/arci'j  „Apologie"  (1770  an  wird  die  Schrift« 

Ä);  wobei  noch  zu  bemerken  „VertheidigungawoerplpttL 

iit  dafs  de»  Verf.  Vieles  in  sei-  Bullen  wider  den  Freyroaur« 

aer  Schrift,  tuwcilen  wörtlich,  M  ♦  ♦  »  Osbor'*  [d.  1.  ^ugsburg] 

aus  der  obigen  Nr.  5  entlehnt  1783*.  io4  SS.  in  8«  (Von  £nc4 

hat,  ohne  diese»  Buch  «naufük«.  d^rvati,  d.  1.  Heuuick  «Son/ier.) 

xen.  iHMetl^ 
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56)  Zwreytrr  Nachtrag  einiger  Verantarst worden  and  «offleich 

Beruluguneen   über    die  Em-  gegen  Cadet  de  Gawccuri  U  d 

warfa  det  Gegneti,  der  die  zwej  Art.  I )  gerichtet. 

vorauigegangencaStflck©fftrdw  45)  ,.  Wo«u  itt  die  FMrei?«^ 

L^It^«            .         Bruder  «.  s.  w.,  1309  u.  isto.  8.  den  Art.  : 

M  *  •  *  Kosmopohs  1754.  "  lao  Grävell,  u.  d.  folr.  Nr.  47IT 

^      x^Tr-^;  ^fS^"  "^'^  Schrift:  44)     Masonic  MwceHaniM«« 

..Wider  den  rreymaurer  IVI***  etc.  „By  Stephen  Jones,''  A  new 

und  sein  Notchcn,  von  36  Sei-  edit.,  (London,  igii  5  in  12  )  p 

tan.  Anhang  «ur  Vertheidigung  -^95-^10:       Findicatwn  ofMa" 

der    p«pid.  Bullen   gegen  die  ^onry  from  a  Charge  of  hapimt 

MauTerey.  Of bor,  I7a4.'»  —  ^it^^n  rise  tö  tke  Fflnch  IUih^U^ 

%^  r  ^      t'^"-"  Dieser  Aufm.  Uiiid  frO. 

?57;)„Uebcil  revmauTere7.Zur   her  in  „the  Freemasons'  Ma«« 
Beruiußung  und  Belehrung  der    zinc  forjnly  1794««,  Vol  III  p 
S?^™S?"***       ^--^  40    >  i  «  85  •  92.  und  bezieht  liÄ 

X   ""X^r^**  ^     •  auf  elko  ähnliche  Widerle^unz 

38)  «M.  <»M  6dk  iwm  1Vm#4>»  liKdÜMem  „  jÄa«  * 
/^-r/  de  mspectiono  tupTMa  in  sineS  a.  a.  O.,  p.  5.0,  weläa  . 
societntcs  occultas  prudenterex-    fti  den  ,,  MiscellBnief«,  p.  a2l- 
ercenda  corarocntatio  politica.**    226,  wieder  abgcaruckt  ist.  Sio 
Lips.,  786«  ViH  et  31  pp.  in  4.    ist  gerichtet  gegen  einen  Brief 

39)  'Mrerordcn,  po.   im  „  Gentleman  s  Magazine 
huach  batrachtet,  ««sktmifiiÄ   Vol.  LXIV  for  1794.  Fwt.  1, 
u.  darf  ihtt  aino  Obrigkait  dul-  49*  "493»  worin  dia  Bahaupconl 
den?**  r.pzg.,  1794.;  28  SS.  in   geninderSchrift:  „LaToilalaT« 
kl.  8-  In  dieser  wird  sich  aufdia   pour  les  cnrieux,  ou  Secret  dea 
▼origo  Numer  bezogen.  revolutions,  revele  a  i'aide  da 

40^  Die  oben  B.  5,  S,  490,    la  1  rauche  -  Ma<^onnerie  •%  etc 
vaattßt  N».  34,  angafahnaSafaxift  „par  VMi6  Lr.fraTic''' ;  (1701  •  i« 
▼on  1797.  ^  8->        gegrftndat  aasgegeben 

41)  , ,  D  iirfcn  gehei  m  e  Geaall»  wurden.  —  VgL  oben  den  Art.  z 
scliatton  in  eiiitm  wohl  einge«    KoBISOi«  ! 

'i"''ör!r"i  f"",  ■  45)  „Defwu.  M'  apoloel«  ' 

den  f  •' Fria.unJLpz/t.,  170«;  'it    Ii  r  •  -      TPi?  . 

s— ^^^^^^^  i'l^^H 

4»J  »»üa  Vrye  MetxeJary  m  1   -r  i»  t       -rx    .  ^,•      ,  ki^ 

hären  'eigendomlyken    luister  »<^i^^^^ti^<^l^-  ».De  ia.Landc».  V.^.'f 

Heriteld;     eeii     Vcrdedigings-  de  cctle  L 

schiiit   van   da  Orde  de  Vry-  46)  »»-^'/'e'*  Maso nie  Manual«« 

naisalaren,  vert.  uithetHoogd.«*  *3*4»      oben  den  Art.  ÜK- 

fianecker,  1304 ; dioSS.  in  gr^  Ä.  w*»»«»  JNr.  13I 

Ist  durch  die  oben  B.  3,  S.  356,  ,  47)  «Der  Geiac  und  dat  Wir« 

dp.  b,aogaf ilUxtaFreiaaauBetaung  Mi  dea  lebten  FMrar  -  Vanlat» 
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Ein  Wort  der  WalirUeit  filr  er- 
leuchtete und  mentohenfrettndl» 
FArtten  und  KegieruDgen,  sur 

Widerlegung  derneucrlichst^e- 
mm  dictc  Gesellschaft  üffenthcli 
aufgetprochenen  Beschuidigim- 

fen.**  GerwÄnien  (d.  i.  Bamberg, 
eiKun»),  ißtS;  a  und  106 SS.; 
nehat  umw  Haduchrift  auf  S, 
1(^7-109.  Gegen  dat  päpttl.  Edict 
Tom  15.  Auf.  iS»4-  ^  ö/- 
ienburtrer  „Neue  Journal  für 
rMrei  S  ß.  1,  H.  2,  S.  ü77-2^l 
4Ö)  »» Apologie  des  Frcimau- 
xer-Ordcnt.  Ä«i  dem  Manu* 
Scripte  einet  alten  FiNIiert."  U* 
s.w.,  (o.  O., jedoch:  Bamberg, 
hei  C.  F«.JK|i«Kf>  IÄ174  »03 

in  gr«  8« 

49)  „Dan teflupg  der  Veihält- 
niste  dcfFMrcyanT Religion  u. 
BumSuece.  PeuttckUnd. 

aV  und  31  SS.  in  Wird, 
derlegc  in  der  folg.  Nr.  5i. 

50)  ,,Ufber  den  rreymauxer- 
Orden;  oder:  Was  ist  nachdem 
ßtuTEe  Napoleon»  noch  au  thun 
abrig?  Denuohland.  ig^o.««  A 

und  54  S«*      8»      .    „  , 

51)  „La  Ma<jonncne,  Poeme'* 

etc. ,  igso»  S.  oben  B.  fl|  S.  567* 

52)  „Encyclopedie  ma(;onn.* , 

T.  n,  (ißaiO  p.  356-392« 
court  du  Fr.  Chemin  -JJupontiSf 
i^ui  a  obtenu  le  prix  de  concourt 
pTOpOS^  par  la  Loge  des  coettrs 
ttni>,contenant  la  lefnration  d'un 
pa«8«^e  de  .»Thistoire  du  dix- 
huiticme  feinde,  par  Ol.  Xtaer*^ 
teile  jettue'S  tur  rinitiation  de 
Wolioire,  et  tuT  la  Bia^oniierle : 

arec  6  Notes. 

53)  ,, Gegen  die AngrifFe*'u.8.w., 

Jß2i.  S.  oben  B.  i,  S.  466,Sp.  a  I 

54)  Die  I  reymauTerey,  be- 
trachtet in  ihren  möglichen  und 
ndthwendigcn  VerhilcniiMii  su 

<^ cinZeitalter  der  Gegenwart,  für 

Maurer  tmd  Nichtmaurer.  Von 
Carl  Ccrber,-  Schmalkalden, 
i^ii  53  SS,  in     —  S.  Wr.  aß 


det  pfLiteratur'Blatts^'^  (Beylage 
*iim  «,Morgenblatte  Utr  gebiä 
Sandel*     J.  tsas),  S.  109. 
iwd  vergl.  die  vor.  Nr.  49  • 

55)  „DieFMrei.  Ein  Gedicht" 
u.  5.  w.  S.  oben  den  Axtaf  Unr 
SPAUHOf  Nr.  54!] 


mei  nnüt zi-ge  Früchte  dem 
Moden  der  FMrei  eni'^ 
wachsen^  und  i  n  dem  Gr 
de  ^  a  l  X  Diesem  p  e  s  c  /:  i  e  h 
w  ir  d  die  IV e It  immer  me üt 
i^on  dem  Wierthe  de 9  Bmm^ 
dee,  deeeem  Miiglimdew 
wir  mneuemnenumd^  ep«l^ 
ch  t:  m  anzti  gehören,  wir  S9 
oft  mit  ge  hob  eil  cm  Selbst* 
gefühi  uns  riihmen^  über" 
zeugt  werden*  Die  Ver-^ 
iäumdttng  seihet  mm/e 
peret-ummen^  wemm  eeir 
ni'Cht  durch  tferie^  son- 
dern durch  di^  TkaC 
selbst^  den  Beweis  fm  h  - 
re/ii  daj  s  eine  Loge  nin;ki 
x«r  Müfeigem  JliPiA«  edle 
Mannerkrmfi  eammle  mmd 
vereinige,  sondern  d^Je 
d  i  f  r  r  e  i  n  i  1 1*  K  r  cz  f  t  zun 
Wohle  der  Menschheit 
Zwecke  befördere  ,  die 
der  hinzeine  nur  in  from» 
men  ffüneeheu  s«  Jie^es 
im.  Stande  j*f.  ** 
Aus  demgedracktenUmlAufsclirei- 
ben  einer  sehr  achtbaren  l  ose, 
wrli  h  c  s  (_'  i  l  J  ahl  cji  I)   -  h  t-lh  n ' : f' , 

f  was  hier  auiccjprociiexi 
vom  M.  April  unO 

MR  St.  Avd&em  -  Loom 

(pie)  (i^e  favwie  dm  Jbo^ee 
de  Saini'^Atidre),  ge  w^ofanhdi 
die  EiUer  ifom  J^urpurhande 

geoannt»  ti&d  der  9ie  Grmi 
w  scliwedltGliM  Syttems. 
Vshtravtb«Bb6dkhSt. 
Johakkis  (dib^i  auch  Miiier 
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^om  weijsen  J^ande  genannt, 

sind    der   achte    Grad  des 

schwedischen  u.  der  srcliste 

des  Z in ji Endorfer  Systems^ 
Vertrauten  rrüdeb  Sa- 

LOMo's  (dik}  sind  der  7te 
Grad  des  schwedischen  Sy* 
sfems,  der  dem  i^ieualUr 
dOcQidtiU  des  clermonti- 
tcben  CapiteU  fast  gleich 
iat, 

YiCTOAiA  (Equts  a);  f, 
•CnWBXG. 

[VxKR  (dx«  Zahi.)  war  geindames. 


'  ^fPftri  JBungit  B  ergo  m  a  t  i  s  n  u- 
jnerorum  myiteria  £x  ab* 
ditls  plurioaaTttiki  discipU- 
HiTum  fpiitibus  haut  ca.  Opus 
xnaximaTum  rerum  Doctxi* 
aa,  et  copia  Tefeituni.  In 

Que  pcipetuu*  Aiithmeticao 
Fytiiagorieso  cum  Diuinae 
P«g  i  n  .1  e  N  um  eri  s  eoas«QSUSf 
amtiplici  ratione  probt* 
tut.     Lnretiae  ParisSOnim. 

M.DC.XVJII."  4- 

HicT  sind  p.  95-191,  ict.  p, 
7«-lg  in  AppeiicJ.,  dar  Zniil  Vrei 


Mnd  p.  192-219  et  496-400,  ictm 
p.  13  -  24  in  App.,  dttZM  Fiew 


(in  libro :.  j^jäe  Jtide  et  Osi-  dem  er  der  in  dem  naftrar« 

ride^^)  sagt,  Yfdie  Tßirmci^n,  RifUal  TOrkomn enden  2>i- 

oder  die  heiäg»  Vi^r^mhi,  ni^  gedenkt ,  die  Stelle  aus 

welclie  die  Zahl  S^cheund'  den  Fm'S,  do9>ä%  det  Pytliag^i^ 

dreifaig  ist,  f^/tf  W^,  weil  roAan: 

diese  aus  der  geraden  Zahl  „M<di>e  sai^respr<ke^tc0,qii«. 

risr«.  vier  ungeraden  Zeh-  ^  dowu»;  trsTaiU» 

Jen  ,    zusammengerechnet ,  ^^^^  l„ 

besteht.*'  Es  machen  nam-  duitontsurlestracesdela  divino 

lieh  i'L'  rmal  neun-  (Uc  Zalil  Vertu.  J^en.  juia  par  celui,  ^uÄ 

3(>;   üiler  man  rechnet  die  «  t»nimis  dms  aps  aniQjS  7« 

iiijgieiche»  Zahlen  1,  3,  5  „^,,,Jj,^^„^n^  .^ 
und  7 mit  den  gleichen  2,  4> 
6  und.  8  auf  folgende  Art  zu- 


samaieji^ — 

1  2 

3  4 

d  6 

7  8 


16  20 


36. 

Diese  letztere  Rechnung 
findet  sich  in  nachstehenden^ 
Werke  p.  496.  — 


naiure  eternelle. 
Sodann  ersuiLlt  er  r 
'„Sur  les  miiTS  du  Vatican,  Oii 
lo  fanieux  tableau  de  Tecole  d*" 
Äthanes  uit  point  par  le  c^Ubre 
MapAaelf  Pythagore  7  est  r^pr^ 
S«at^  ayant  derattclai  une  tai>Ie, 
quc  soiitient  tm  deses  disciplei^ 
Sur  laq^uellc  ,  eiitre  autrei  carac- 
t^res  xemurqudbles,  sonc  g^aves 
ccux  •  ci  dans  Tordze  ou*j»  Tais 
Tons  las  tsaasr«  * 
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et  nicht  fehlen ,  S»U 

)liif  ihre  Götter  zu 
wobei  denn  Pythacora^hrl^ 
wahr  ward,  dafs  Keiner  unm 
üinen  an  Dicjcniiren,  die  ^t- 
wulmlich,  für  GüLLcr  ^clialLez 
wurden,  Elaubte;  es  etimvif« 
vielmehr  Alle  dann  fibereia,  iih 
es»  wiewol  tie  mehvo  Götter  hif> 
ten,  dennoch  nur  einen  ein«i»«t 
höchstenGottjgLMr.  ci  II  igi.  Jupüa 

fcnannt,  gäbe,  dem  sie  veiicliU' 
ene  gotil.  Eigenschaften,  ah: 
Cccalcule8tju8te;ilmeicnible   j^UwMienheit,  Allgcgenw«* 
aoit^  signifier  de  grandes   „.g.^,,  beilegten.  —  Cn^^ 
choses  et  npprendTe        "e  pas    ^n;^  qyoJciAique  vidcs,  quocui- 
tant  dedaigner  iea  mys Ceres  de«   que  moveris  **  **  etc.)  —  Die£f 
aombies. Alles  pafste  zu  dem  BegxideTca 
Im      Gentleman's  Maga-    einem  wahren  Gotte,  wcldiri 
zine*S  YoL  XLIV  (1774),    sich  ein  solcher  Mann.  aU  JV 
p.  lll,gibtcin Ungenannter  ^gorÄiw«.t«U>tt|pBÖiUeth^ 

folgende  Erklärung  von  dem  ^^^^^iTham  er  aber  Jcrrif, 
mystischen  Sinne  der  V veriahl  diesen  Gott  Tetractys**  [§,  oben 
de%  Pyt1iaf:^orn^ .  B.  i»  S.  436,  Sp.  b!]  „diie  ZiU 

„Dcjn  ryihagoras  war  die  TiVr,  «u  nennen ?"  •*  — Ei  i« 
Vier  zahl  (Jjuuternion)  der  Ge-   sehr  wmhrtcheinlicli,  dafil  er  M 

SeniCaad  «Inet  Eidschwart  und  seinen  ^lehrten  Reisen  ir^ow- 
ie  Quelle  der  Unsterblichkeit/'  wo  mit  einem  unterrichtete 
Iß.  oben  B.  5t  8»  I87  Notel]  RabbinerBeKanntschnftgeniir^f 
„Dn  er  nnn  Einer  der  g^ofstcn  haben  worde.  Da  nun  sold^ 
Pliilosoplun  uiul  Gelehrten  sei-  Männer  sich  oft  über  erliilnä« 
iici  Zeil  war  ;  SU  Kann  ich  nicht   und  schwere  Gegenstände  in 

flaubcn,  dafs  er  bei  der  Zahl  Gesprieh  werden  untcrhabn 
V«r,  alt  tolcher.  ohne  irgend  haben»  B;  Aber  den  Uts^ius^ 
einen ,  darin  verborgenen ,  ge*  aller  Dinge»  Aber  die  Natur  ,:j7 
hcimnifsvollen  Sinn  sollte  ge-  Götter,  u.  8.  w. ;  so  reranJaisi« 
pcliworen  haben.  Mtn  mufsdn-  Diefs  den  Rabbiner,  ihm  ru  «• 
lier ,  um  das  Gelieimiiils  dies«  r  gen,  ,,,,dafs  die  Juden  nur  ti- 
Zahl  aulfindig  zu  nuiclicn,daiauf  nen  einzigen  Gott«  dcnSchüpftf 
merken ,  dafi  P^thaeorat  durch  aller  Dinge  im  Himn»^  nnd  asf 
▼iele  Theile  der  Welt  reisetei  Brden»  anerkennten,**'*  ferner, 
tun  Kenncniite  einsutammlen  »»Mdafe  dieses  den  ersten  Mcc 
und  man  kann  voraussetzen,  dafs  sehen  aus  einem  Eidenklose  (  ' 
fin  ]*c(lein  Orte,  wohin  er  kam,  thn  dust  of  ihe  p;rounä)  gebiUrt 
er  nvit  den  vorzüijlichsten  der-  nnd  ihm  den  LebensatUem  eis* 
tigen  Gelehrten  Bekanntschaft  eeblasen  habe;  wodurch  ds»» 
werde  gemacht  haben.  Da^nun  derselbe  ein  lebendiges  We»« 
das  Gesprich  mit  solchen  Män-  (a  Uving  soiW)  und  der  Urhebtr 
»em  natarlicher  weise  sich  au|  des  ganten  MenschengieKhlsc^ 
tiefsinnige  lind  erhabene  Gegen-  geworden  .?cr-**  ** 
Stände  lenken  mufste i  so kount*      «»Diese  Aufserungcn  des Kib- 
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binert  niistteii  Btm  Pythagoras 
so  Temünftig  Torbommen  und 

mit  «cincT  Lehre  von  der  Un- 
steTblichkeit  der  den  Menichen 
von  Gott  verliehenen  Seele  «o 
gut  übeieinttimmeny  ^dafs  er 
nidit  umbin  bonatOf  sieb  naeb 
dem  Namen  diäter  ibrer  Gott» 
beit  zu  erliundigen ;  worauf  der 
Jude  eTwiedert  Imben  dilrfter 

„der  iV.unc  dieses  einxigen 
Gottes  bestehe  aus  fier  Buch- 
staben und  heifse  in  ibrer  Spra- 
cbe  Jehoi^ah.^^*^  —  ^yPythagoras 
jBufate  iicbmitbinToUkommen 
davon  überzeugen,  dafs  dieser 
Gott  tler  Juden  der  von  Allen 
anerkannte  einzip^e  höchste  Gott 
seyt  mochte  indefs  iurangemes- 
«en  erachten»  von  diesem  neuen 
Namen  eines  den  übrigen  Völ« 
bevn  der  Erde  unbekannt«!  Got- 
tes keinen  Gebrauch  au  machen; 
wefshalb  er  den  Namen:  Jfho' 
«^a/iy  unter  dem  Worte:  'Iftrac 
/y*,  dem  Gotie  von  vier  ijuch- 
staben,  verbarg.  Daber  entstand 
denn  der  gleichbedeutende  ge- 
wöbnlichere  Name :  TV/regram« 
maiony  statt:  Jfho<  ah**^ 

8.  auch  darüber  Dr.  KUuker's 
^,Afnyixoi'**  U.  8.  w-  il  vkft.  und 

X.p»g.,  1784).  S.  344  f.,  ^und  die 
BTbflrangen,  welebe  dieTbeo« 

sophen  von  dieser  Zahl  ceben« 
tb^nd,  S.  163,  ferner  die  „Gehei- 
men Figuren  der  RoSenkrenzer'*, 
H.  1,  fl785.)  Blatts:  Von  der 
fi  ander  zahl  ller^  ingl.  oh&u.  B. 
3>      3»3»  Sp-  all 


[In  Prichard's  „Masoary 
dissected*^  sind  nachstehen* 
de,in  ,,JachiuandBoaz'*und 
,.the  three  distinctKnocks", 
ifehlende,  Fragen  :und  Ant« 

worteti  enthalten.  — 

7a)  Wieviele  Grundsatze 
(principUsJ  gibt  es  in  der  Mau- 
rcrci?»* 


VIERECK.  567 

73)  „  WelchB  sind  es  ?  ** 

,,,,  Functy  LinUf  Oberßäehs  U* 
Körper  (solid)-*''' 

74)  „Erkläret  sie!  *♦ 

„  „DerPnjief  istdasGentnuKy 
um  welches  ringsberom  der  Mei- 
ster nicht  irren  kann  ;  *•  [vgL 
oben  £.  2,  S.  33if.  !]  die 
X//7i>  ist  eine  Länge  olnie  Breite; 
die()l)t^r//ac/ie  istilänge  n. Breite^ 
u.  der  Korper  begreiit  das  Ganae 
in  sieb.'**« 

75}  ttWieTiele  Hauj^ztdthm 
(principle  -  signs)  ? 

76)  „  Welche  sind  es?  ** 
Guttural,  J*ectoralf  Matmol 

und  Ped^stal.^'-^* 

77)  „Erkläret  sie I^'« 
Guttural   bezeibbnet  die 

Kehle ,  Pectoral  die  Brust,  Jlfo- 

nuol  die  fTnnd  und  Pedesfal  den 
rars.***'  [ö.  den  Artikel:  Zfii- 

Die  ersten  3  Fr^igen  und 
Antworten  fehlen  auch  in 

^^row/iV«  Master  Key'' ;  cUe 
3  letzten  aber  suid  daiiu  die 
187stebis  lÖ98te.  S.,»KU.'S 
B.  1,  Al-)th.  2,  S.  236-245> 
wo  die  Anspielung;  auf  die 
i/ier  Haupttu^enden  in  der 
Gottiebre  {dit^inity  -  Theolo- 
gie): Mäfsigkeity  Ütarkmuth 
^forcitude^  Geistesstärke  )^ 
KlugheU  and  GerechthgkeU, 
(vergl«  oben  B.  3«  S.  326t 
Sp.  b!)tind  ihre  Auslegung, 
besonders  »ubemerken  siniL 

YergL  übragtns  die  Artt.i 
ViBAscx,  Seif  Ol*«"«  (5. 328/ 
Sp.  a,  und  3dDf.)i  Mäi.»- 
sivo  und  2ABi.sti!l 

yiBiiscK(DA8)  oder  Qua- 
drat. [Der  Verf.  der  „Ver- 
theidigung "    gegen  /W- 
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chard*s  Schrift  Mgt  tsn  drit*  Tempel  der  Wahrheit  nnJ  Weis- 

t6n  Capitel:  heit,  bauen,  nocli  Andere  untei 

Di    PTtl'nt'OTäer  bcKei'^ten  seiner  Hölle  den  Tenipeliicrreii« 

gxolsc  Verein  un.  für  Das,  was  «^«^  wieder  hmuUe»  woll«. 
Ser  ZergUeder.r  Sie        GW-        ^f«  länghchcn  Vierack  ttt 

mJirr  ilfaW  nennt,- [s.  ^."^  T^f^^^^i  ri^ 

.  teSdilufiaaTor.  An.!]  „und  A'^^'f-  r«.r*i/,n/.;W.f., 

hielten  inibeiondef«  dafür,  d.b  «'k^J'^:"?,' '     "^u/h  /""T 

das  TMrec^  ein  fehr  •chicKHchef  -/^y*  •      *  •  ^.V/'*  *  • 

Sinnbild  des  götilic/,.n  W.sen%  ^'^".^i'^^«?"  ^^'I^i'  ^?  |-  §5^ 

.1.««      .^rrf  i^rd  iu.  Im  wo  nchug  bemerkt  Wird .  daÄ 
•ev;    denn  —  sagt  /  roLius  ui      ,  ®i  j    «•  i« 

„diö  Götter,  d>  idt«  Dinge  ia  P»"  ^rde.  dt  g»»«  Wai>U. 
W.i.h«t.  8tl»<«und8«lieShejt  ^«'"r'-'  •  77.  V'" 

fett  begiOndet  li.ben  .  werden  »eines  li.ui,  kein  enUlicJieiT«» 

/(Irlich  (lurcU  die  Figur  einet  P®^'  J 

Vacieck»  vorgcst.  lir.  *•  —  VgL        [ViGNOLES  (df.);  ».  obea 

oben  B.  i,  S.  »09,  5p.  b l]  B.  3,  S.  106,  Sp.  b  1  ] 

  ViLLAAS   (Geo&g);  1 

welche  III  Ahbildungen  Inder  VitLEftHOa,  KaufoiaBa 
Form,  wie  rs  sonst  in  den       Lyon,  war  Mit£lled  der 

Logen  auf  den  1  ufsboden  Whern Grtdc  von  der  «trik- 

gezeichnet  wurde,  in  den  ten  Obiervans  unter  dm 

„KU. 'S  B.  1,  Abth.  1,  S  Namen:  Äywt  ah  armo.  S. 

261  f.  und  313,  stehen,  ist,  Lyon,  [ingl.  Bbyerlf;  m 

neben  drei  ^rofsen  und  drri  welchem  letztern   Art.  die 

Heinprn  Lichtern  in  di'r  Ma^  s'^^'"    Vertheidigung  seiner 

sonn,  dni  ^rofaen  Pfeilern  llaiuliungen    in    dein  wil- 

mul  d.-ni  uHÜLLgethßaldackui,  belmsbader  Conventc  gegen 
ein  Grundsymbol  der Maso-  Angriffe  jenes  Bruders 

nei.  S.d.  Art.:  Gestalt  </er  erschienene   Schrift  acge- 

L»g^»  und  die  am  Schlüsse  ^^"^^^  ^'yxi\.  Er  hat  flle  oben 
aettelben  bemerkte  Abb.  dos       1,  S.  m  in  de^^otL^  be- 

Brs.  Ärailf#,inghB.3,S.302,  merkten /^Jfrerr^r^c^iicrau*. 

Sp.  h!  gegeben.] 

Mit  Grande  rügtBr.F.pA-      Vinceae  aut  MOEx^auch 

i^nvorderobenB.2,S.298,  Vaiwcixe  du  Movnta,  ist 

anacesogenen  Stelle:  der  Wahlspruch  im  Grade 

9tBel  den  neuern  Sjrstemaa  der  AuserwäkUen  (Eia*)^  der 

ist  dns  einfache  lüngliche  Vier-  2ur  Hierarchie  des  dennon* 

eck  der  alten  freien  M  .urcr  das  tischen     Systeme  -gehört. 

Sinnbild  des  t<ir//c»mon/.vr/'f    7>m-  rT7^*-  T^_i..^^^-^   

pels,  nach  de«e«  Muste.  Euuge  [V^ir  vLea  pluaeecrets  raya- 

«iEan  aexdicbea  GlAckieligkeä-  teres««  etc.«  p.  3,  et  ,,Manuel 

tampd,  Aadara  ainaa  geattigen  Aa(onn.'%  p.  197  et  237  !J 
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[Virmuvius  (Mjlkcvs) 
Foi*Lio  wiräTonJindersanin 
dar  eriten  Ausgabe  des  i|eii* 
engl.  Const.*Bttc]is  ,^tTVa* 
t€r  aller  ädkUik  ArekUecien 
hir  auf  den  heutigen  Tag** 
genennt;  und  in  der  swei* 
ten  sagt  Derselbe  von  il^m: 

«»Der  gtlehrtfl  Vitrupmt^  der 
T'ornehmf  te  Aofteher  *'  [princi'- 
pal  fFarden  des  Grofsmeisters 
uiugustusl  hat  durch  seine 
Schriften  den  wohl  verdienten 
Ruhm  exwoiben,  dafs  mnu  ihn 
den  Vater  pder  Lehrer  aller  ge« 
achickten  (aceuratt)  Bankttnec- 
1er  und  erfahrnen  Kenner  bit 
auf  den  beadgcn  Tag  helft t.  ** 

Noarihouei  erwähnt  p.  57 
blofs : 

,>\Vährend  t!er  Rcc^Jenitig  des 
K.«  ylui;u.stus,  (2ü  J.  vor  Chiisti 
Geburt,  wurde  der  gelehrte  fi- 
truviut  durch  seine  be wunderns- 
werthen  Schriften  der  Täter  der 
lebten  Baukunst. 

An  die  oben  B.  3,  S.  53» 
pus  der  Yorker  Constitution 
angeführte  Stelle  schUefst 
aich  folgende.  — 

«»Unter  dem  X«  Aupuztus  war^ 
soTideTlich  der  vonrefllicheBau- 
rneister  Vitruvius  in  Rom  be- 
rühmt, den  Jenerbesoldeie,  und 
durch  den  so  viele  trellliche  Ge- 
bftude  anfgefabrt  wurden)  da« 
her  wir  auch  die  Tonl^iVr.  wie* 
der  eingeführte  gute  Baukunst 
die  jiufrurtirchc^''  [s.  den  Art.: 
Styl!]  „nennen.  £r  hat  sie  in 
ein  Buch  verfafst;  und  dieses, 
und  des  j^tic/icfe^  Bucii,  nmls  ein 
jeder  Baumeister  Tersteben.*«  8. 
9,  KU. B.  2,  Abth.  1,  S.  8t  f., 
wo  die  dort  stehenden  Noten, 
ingl.  die  ebend.,  Abth.  2,  S.  73- 
92,  aus  „Jluui  's  Baukunst  aus- 
gerogenen  Stellen,  nachzulesen 
sind*  Yergl.  auch  oben  B.  1,  S. 
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89^»  8p.  h,  und  B.  5,  S.  325, 
8p.  a! 

Noch  bemerkt  Br.  Stiege 
IU%  in  seinem  Werke:  ^^Voa 
Altdeutscher  BankuJist*%  S. 
126  f.: 

«f^c/f  Jnnd  Fitruv  waren  den 
Baukflnatlern  de*  Mittelalten 

nicht  unbekannt.    Dieaee  gibt 

dio  Vnrler  Constitution  zvk  er* 
kennen,  die  aasdr»1rl«;!ic]i  vor- 
schreibt, dafs  jeder  Baukünitlcr 
die  Bücher  demselben  verstehen 
milaae.  Durch  JW^en  wurden  sie 
mit  den  Lehren  der  Geometrie 
bekanntt  welche  iie  mit  Scharf- 
sinn aTi^nwpndcn  wufsten ;  Die 
sfji  benutzten  sie  nur  wegen  der 
üitnstichren ,  folgeren  ihm  aber 
auch  in  Dem ,  was  er  von  dem 
Baukflnitler  in  Kflckaicht  seiner 
Bildung  und  seines  Verhaltens 
fodert;  und  sie  bestrebten  sich, 
die  nior.ilif clien  Lehren  T'itruu'*s 
dnrcli  cUristiicsheu  öiuu  zu  er* 

liühcn .  ** 

ViizTiiuiM  (CirniSTiAif 
Er\NST  FniEDRicii  )  voir 
EcKSTÄDT,  kön.  poln.  und 
churf.  sächs.  Oherstlir^ufe- 
nant  von  dci  Gaiilc  zuFufs, 
in  Drcsrlcri,  war  Mitglied 
der  höhern  Grnrie  von  der 
strirten  Ohscr\'anz  unter 
dem  I^amen ;  £^U4S  a  Sphae» 

„VtTAT!"  ist  der  Ausruf, 
dessen  man  sich  in  den  LfO« 
gen  des  französischen  S7- 
Sterns  nach  den  nblichen 
Händeklatschen  bedient,  ~ 
Gri  de  joie  des  Francs- 
Ma^ons  da  rite  £ran9ais.'< 
Aus  BoMoee  Manuelas  ed» 
1819,  p.  165. 

Vlies  (jüj:r  RuiEa  vom 
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toiion  ^or,  —  in  der  sechite 
Grad  der  Academi Ader  wah» 
ren  Maurer  ia  Montpellier. 

YoGBii  (Pavi.  Joachim 
Sigismund),  zuerst  Conrek- 
tor  an  der  Sebastiansschule 
in  Altdoif,  in  der  Folge  er- 
ster Professor  der  Theolo- 
gie, Dr.  theol.  und  gehei- 
mer Kirchenrath  in  Krlan- 
gen,  geb.  1753,  ist  ein  ge- 
lehrter u.  aufgeklarter  Mau- 
rer; wovon  er  in  seinen  drei 
Sainnilungen  von  Briefen 
die  ireimaurerei  betref- 
fendes (Ni'lrnhercr,  1783- 
1785,  in  Iii.  ö.)  li(''»cl)St  riilim- 
liche  Beweise  geiietert  hat. 
[V  on  ihm  sind  auch  die  im 
Artikel:  UbsfrunGy  unter 
I^^r«  17  verseichneten  t.  Re- 
den. "] 

(Vogel  (Samvu.  Gott» 
i.I£b),  Dr.  d,  M.,  grofslierz. 
inecklcnb.  geheimer  JVIedi* 
cinalrath  u.  VroL  in  Rostock, 
führte  in  den  J.  1801  u.  4802 
den  ersten  Hammer  in  der 
XiOge:  T0mpeld€rH^ahrheU, 
SU  Aostock.  S.  den  Artikel; 
XiAVGx»  und  die  darin  nnter 
Mr.  3  angeführte  Schrift  von 
ihm !  ] 

Voigt  (Fais  p  niCB),Dok- 
tor  der  Rechte  und  Senator 
in  Dresden 9  war  Mitglied 
der  höhern  Grade  von  der 
stricten  Observanz  unicr 
dem  Ndmeu ;  U^ues  a  FaU 
cone, 

VoiGTs(Joif  v\  N  n  ÄuGUSt), 

lierzügi.  brauiischweig.  Le- 
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gationrath  jind  Canoaicaii 
war  Mitglied  der  hohem 
Grade  von  der  stricten  Ob- 
serrans  unter  dem  Mamen: 
Eque9  a  Sa'ina^  und  Grofa* 
sccretair  des  schott.  Ordena- 
Directoriums  zu  Braun- 
schweig.] 

Vollkommen  ;    s.  Gn- 

RECIIT. 

Vollkommenheit  (deb 
Ritter  von  beb);  s.  Gnoss* 
Schotte;  [B.  3,  S.  332!] 

V  O  LTAIRE(Fn  ANI^OISMa- 

RIA  Ai\oüET  de),  geb.  am 
20.  Febr.  1694,  gest.  am  30. 
Mai  1778,  [der  früher  in  sei- 
nen „Questions  siir  TEncy- 
clopt'die*',  bei  dem  ^Vorte; 
Initiation^  geuitheilt  hatte: 
,,le$  mysteres  des  Francs- 
Ma9ons  aont  fort  plats,'^ 
worüber  er  von  Bonnei^ilk 
(partie  2.1.  ,  p.  133-136,  oder 
S.  175*178  der  deuUchen 
Übeisetsung)  stark  zurecht« 
gewiesen  ward,]  liefs  sich 
noch  inaeinem  BSsten  Jahr^ 
5  Monate  vor  seinem  Tode^ 
am  7*  Febr.  l778inderL>oge 
d§$  NM^f  SotuTM  i  in  Paria  aum 
FMrer  aufnehmen.  [S.  oben 
den  Art,:  H£x.yETivs,  und 
B.  3,  S.  564,  Nr.  52,  sowie 
den  Auszug  aus  dem  bei  die* 
ser  Aofnabme  gehaltenen 
ProtocoUe  im  wiener  „Jour- 
nale" von  1784,  Qu.  2,  S. 
231-242,  der  in  dem  „mau* 
rer.  Taschenbuch  e  auf  das  J. 
Ö802  bis  o80;i  V  Uli  X.  Y.  Z.**, 
S.  3-13,  ohne  Bemerkung 
dieses  Umstauds ,  uachge- 
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druckt  worden  ist*  Die 
Schrift:  ftVoltairet  Aufnah* 
aie  in  den  FMrerof  den^  s  ebat 
einem  Briefe  über  diesen 
Gegenatandvonihm  selbtt*% 
(Berlin,  1786;  28  SS.  in  8.) 
enthalt  vermuthlich  eben« 
falls  jenes  Protocoll. 

In  dem  „Discours**,  wel- 
chen cler  neugewählte  Vene- 
ra LI  c  tici  Lüge  des  Commart' 
(/eurs  du  Mont  -  Thahor ,  in 
Paris,  Br.  Jajj  ani  .10.  Nov. 
1822  gehalten  hat,  und  der 
in  der,,Encycl.  nia9onn/', 
T.  II,  p.  300-310,  abge- 
druckt steht,  befinden  sich 
^e^eii  den  Schluis  folgende 
btelien.  — 

„Si  Vous  avfz  besoin  de  rc- 
poudre  par  des  JaUs  k  de  ten^e- 
xaires  d^tnictenrs  da  ToTdre, 
ditos  -  leur  qua  les  deux  hom- 
jnes  Im  plus  Teztueux  de  notre 
^poque,  —  qxi©  IfiS  deux  plus 
grnnds  ciloyen9,que  noti(^  sit  lIc 
puifise  opposer  aux  noms  iilus' 
tres  de  l'antiquit^,  —  ditei^lenv 

aue  let  fondateurs  de  la  libeitd 
tt  Nouveau  -  Monde,  ff^a^hing' 
ton  etFra/iLlin,^'  [s.  diese  Artt. !] 
„•''honoiaicnt  de  parta^ei  Vos 
travaux,  Tun  modele  d'lierois- 
me  dan»  la  ^uerre,  Tautre  eiiii- 
nant  dans  ms  atcs  de  la  paix, 
toos  deux  imraoTtels  par  ieur 
Teittt  detintcressee,  par  leurs 
Itinii^Tes  et  leur  devouehient  k 
la  patrie 

„Dites-leur  aue  le  genie,  c{ui 
a  xenipU  le  siecle  dernier  de 
son  iinmense  renomniee,  dont 
la  gloire  ue  p^ira  jamais ,  — 
que  Voltairi'^  la  tcrreiir  du  fnna-  • 
tisme,  rdVioi  des  mechnns,  est 
Tcnii  sur  la  fm  de  ses  jouis  de- 
jnaader  rinitiatiöu,<]ue  son  Iront 
Tenerable  s'*eft  couxbe  sous  la 
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claive  ^ystique>''  [s.  den  Art. : 

f/ö y  .•^täfilrrne  Gr  w<>t, BE  ?]  ,,<^tl*il 
a  retroiiVL-  dans  Vos  doctnneS 
tous  les  grands  principes  de  jus- 
tice et  de  toldianoe»qoe  son  puis- 
aant  g^nie  lui  avait  tMLUl*'} 

VoaBBABiTBirnK  (b'bb) 
BnuDBR — {le  PHparatew)^ 
ist  derjenige  Beamte  einer 
Loge,  weicher  mit  dem  Auf* 
Bun  ahmenden  die  ritualmS- 
fsigen  Proben  [t.  d.  Art.!] 
vorzunehmen,  ihn  an  die 
Pforte  des  Tempels  zu  brin- 
gen und  ihn  auf  den  Reisen 
[s.  d.  Art. !]  zu  l)egleiten  hat» 
[Vergl.  liieizu  die  ,,KU.", 
B.  1,  Abth.  1,  S.  140,  Text 
und  Note!]  Dieses  Amt  ist 
in  aller  Hinsicht  wichtiger, 
als  es  gemeiniglich  betrach- 
tet wird.  —  In  den  französ. 
Logen  heifüt  der  Vorberei- 
tende frere  ierrible  [der  furch» 
ierliche  Bruder).      C'est  le 
noni  deVExpert  clirigeantles 
epreuves  du  p  K  iaier  grade/* 
Aus  d.  ,,Dictioun.  ma^onn/*",  . 
p.  58.  —  In  dem  „  Maurer. 
Taschenbuche  auf  das  Jahr 
5803  bis  5804  fon  X. Y.Z,*V 
S.  79-87t  ist  die  y/M/ruc/ioi» 
für  den  vorbereit.  Bruder  in 
der  Grofsen  Mutterloge:  iU 
den  3  ff^elthugeln/in  Berlin^ 
niitRücksicht  aufdiedJoh«* 
Grade^  abgedruckt^  an  deren 
Schlüsse  die  Bweckmafaig« 
Vorschrift  steht : 

„Überhaupt  roufs  der  vorbe« 
reitendeBr.  dainuf  dcnl'xen,  den 
neu  niif.'.unchrtirndcn  Brüdem 
den  Eintritt  in  den  Orden,  und 
den  weiter  zu  befördernden  Ihre 
Foxtschiitta  an  damsallMn^incb- 
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dg  sa  iBM&tiit  «Im  ikmn  intß   So  kann  z.  B.  in  den  meisten 

Weii  e«  dtiTcn  eine  solche  lal-  ^  .  , 

sehe  Vonpic-olung  leicht  ^e-  ster  einen  Fremden  zur  Auf. 

»chehen  kunnte,  dait  der  wahre  nähme  vorschlagen. 

Zweck  der FMrei  gana  veriekit  [Vo r s  e h u n g  (das    A  v ge 

I??» gehört  zu  den  ,,sinn. 
flDeyd«nke  Das,  wai  er  iagm  S      .  ,      tx  t-- 

Will ,  gehörig;  sein  Vortragwy  »»M^^  cl^e«  (emO/emai.va/)  Fi- 
«del;  und  er  wird  nicht  nüthig-  pnren  ,  clio  m  der  iMaurcrci 
haben,  von  Geheimnuaen  zu  gehr.iiK  lilic  h  sind.  ^*  S.  dai 
•chwauc«,  UBi  cicn  Eintritt  in    Titelkupfer  zu  ,,Jaehia  and 

den  Orden  wichtig  und  wüu-  '«J  ,1:«  T7,ti  =  

ioiieniwinh     ».Wvl  "^T       Erklarungf  p. 

VaABOF  (der),  ■uck  der  Y^'  ^»  welche  obeo  toi 
Säai  der  periorne»  SchrÜU,  An,  i  der  flammende  Srxav, 
istdasVorsinmereinerLo.  «teht, Vgl.  den  £uigaD^ 
ge,  wo  ftich  die  Bruder  su  !  Osrmsl 

Tertammlen  pflegen.    Die  ^^eses  Auga  weteat 

ereteBeneonung  ist  eine  An-  f  f "  gleicheeit.  JDreiedt^ 
«pielung  auf  den  Salomoni-  [»;  «'AJ] , , Uber  einem  Krenae 
•eben Tempel;  u.  die  zweite  *****  welchei,  als  die  JCr- 
wird  gebraucht,  weil  jeder  ^>««öirinend,  vorziiglidi 
Schritt,  der  vor  dem  Eintritt  ^^«"^  die  Hochaltäre  im  Mit- 
in  die  Brüderschaft  gethan 

talalter,  und  noch  Jeut,  ge* 
wurde,  oder  dn  den  Vor-  ««««^UÄa  in gWcl»«  Absicht 

4chriften  der  Freimaurerei   vo»         »«"engl.  Grofsmei- 
nicht  genifils  ist,  als  verlo-  «terthume  in  der  FMrei  ge- 
ren  betrachtet  wird,  [^öw/  braucht  wird.'*    Aus  dea 
.    hat  p.  155 Folgendes.^  „KU.*S  B,  1 . Abtb.  2,  S.  467. 

„ Purn.«, espnce  quiclLcz  lefJnifs  *  Abtii.  2,   S.  266 

^taitautoui^duTabernacle,  Cest    Note  C  f  ] 

lapiW  ^nr^c^de  im  mediale«       VonSTEHEn;  s.  Aitfseiteb 

aans  laqiielle  sc  tiennent  les  vi-  [Voute  t>  Agier  (la); 
•iteuxa  et  gencmlpment  tous  les  das  stiihierne  Gewölbjc!] 
fr^es;  cHe  pzeceda  U  falle  du       Veäolik,  Professor  der 

1^^^^^^'  ^  Anatooiie  in  Amste^am;  s» 

VoRSCHL,4rrK ,    entweder  Holtro*. 

aum  allgeiiieiiirn  Besten  der  Vradek  war  Mitstilter 

ganzen  Bn  lerschaft  oder  der  Grofsen  Loge  von  £ngw 

blols  einer  einzelnen  Loge,  land  Ton  den  modam  Mi- 

zu  tbun»  bat  |ed^r  Maurer  sons;  s,  DKSAGtrx.tsaa. 

das  Hecht,  wenn  er  nur  da-  [Vvlkah;  s.  oben  B.  3, 

bei  die  in  jeder  Loge  cinge*  S.  58  und  60,      b,  ingl.  den 

ttOuna  Ordnung  beobachtet.  Art :  Tob a l  -  CAm 
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w. 

Wachestehende, Wach-  und  versetztt?»  »teil  seinet 

HABEj^DE  (der)  BauDÄ&i  «,  Rückkunft  die  VftrelmVtea 

2iEGBLDsc&sB.  Logen  in  nicht  geringe  Ver* 

WXGHTSii     (Ebehharp  legcnheit. 
Faribbrr vov), königl. dän.       [Wächter^  der  Torher nuc 

KammerbeTT  u«  vormals  Ge-  ein  nifsigeif  Venndgen  be-> 

aandte  in  Kegensbucg  und  sessen  hatte»  erschieit  nnn« 

an  ni ehren  Höfen  in  den  mehr  in  einen  Glanae,  WO* 

rhetnttcben  Creisen,  [sest  ron  Niemantd  die  Gmndniw 

SU  Stüttgardt  am  TXh  JMlaa  sache  enatben  konnte,  liefa 

i82»|7a  JahraltO  war  Mitv.  f ich  in  dtsn  Frethetren stand 

fUed  der  höhecn  Grade  Ton  erheben,  nahm  einen  öiFen  tl. 

eratricten  Observanx^  nn*  hohenPosten  an,  kaufte  Le- 

ter  dem  Namen :  Eqm%  a Cs*  träcbtlicbe   Güther ,  legte 

roMO^  und  Cansler  des  dent-  grofse  Summen  auf  Zinsen 

achen  Priorats  in  der  7un  und  machte  einen  fürstU- 

Prorin«.  Die  altscbottilch«  eben  Aufwand.  Nun  stürmte 

Loge  in  Stuttgardt  schickte  Alles  auf  ihn  los.  ».Er  habe,** 

ihn  1775  nach  Rom  und  Flo-  biefs  es,  „die  FMrergeheim- 

lenz,  um  sich  mit  den  dor-  nisse  vOn  den  Obern  erlernt 

tigen  Biütlcrn  von  ebendem-  und  könne  Gold  machen, 

selben  System  in  genauere  wolle  aber  Alles  fut  sirh  he- 

.Veiblndung  zu  setzen  und  bBltenj  da  er  doch,  aU  Be- 

Nacliforschungen  über  die  voihnächtigter,  im  Namen 

Wahrheit  Dessen,  was  die  der  deutschen  Brüder  Ita- 

•^schwedischenBrüder[s.  oben  üen  hereiset  habe.**  Andere 

B.3,  S.  355,  Sp.,b,  u.  S.4Ö5,  bebauptetene    „  er  treibe 

Sp.  h!j  und  dex  Baron  Hund  scbwarae  Magie/'  noch  An- 

vorgaben,  anzusteilen.  [lin  dere :  „er habe  die  Jesuiten, 

unterzog  sich  diesem  Auf-  die  er. in  Italien  kennen  ge- 

trage  mit  der  ihm  eignen  lernt,  vmgrorae,aurVerwal. 

Feinheit  und  Klugheit  und  tung  ihm  anvertraute^ Sum« 

venchaBfte  sieb  bei  dem  Rit-  men  betrogen, 
ter  Stuart  (s.  diesen  Art.!).     Hierauf  erklarte  er: 
Zutritt;]  allein,  die  von  ihm      „Er  habe  den  Zweck  seiner 

eingesogenen   Nachrichten  ^^eisetrculich  erfnUt;  und  AUet, 

waren  dem  Anaehen  dea^ß-        "  Nichtigkeit  der 

m^w^MM^M^  Tr*tw^t  *'»^A  A^y.  *  ^«'«rgcheimnisse  geschrieben 

fonsMOAxitiiMi  und  der  striK*  iin«],  *r*ii>i»K^K^  .11 

tenObaeiraia  mcht  gonatig  ece  Wahrheit;  woher  er  seinen 
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ReicUthiim  habe,  davon  tCT  « 
Nienianden  Reehentchaft  sennU 

die;  indessen  Llugne  er  nicht» 
Mi  et  in  Italien  Männer  go- 
trofFcn  <li«>^  'lhn^  ettoFsc  nntl  %vicli- 
tigo  üpiieininjsse  anvertraut 
hätren;  allein  das  seyen  keino 
frciraaiireriüchen ;  und  er  icy 
aUo  nicht  Terpflichtet,  tolcho 
mitzutheilen ;  noch  h«ba  ersieh 
in  Ansehung  derie^Hf^n  ^^^en 
drei  grosse  und  ediei''iUften  er- 
uffncL  " 

Die«e  bezeugten  auch 
wirklich,  ,,dars  seine Kennt- 
niMe  wichtig,  grof»«  erha- 
ben, heruhigena»  unschäd« 
ljUih  und  sttin  freiet  JBigen- 
tkum  toyen. 

o.Vor  demAafiittge  des  wU» 
hdnuhadBr  Conreats  (s.  die* 
sen  Art.!)  erkläre  PFach^ 

ter:  .        -        -  • 

i,£rseY  bereit,  in  deaBchooIs 
derFAfreifWelche  jetzt  garNiofa(S. 
wisse,  einen  Theil  seiner  Kennt- 
nisse niederzulegen,  jedoch  mit 
der  ßedin^iiiip:,  dals  er,  sicli  mir 
einem  kleinen  ZiikeL  von  Bul- 
dern zu  eiuffncn^  brAiiche«  de(f 
er  sieh  dieser  selbst  wAhlen  dAr* 
le,  und  dafs  sie  defshalb,  mit 
uneingeschrSnktcn  Vollmach- 
ten versehen,  si<ili  z-u  einem  Con- 
vente  veisamuilea  und  mit  ihm 
geineinschafll.  dem  Orden  eine 
neucJ^inrichtung  geben  sollten.** 

Doch  !  der  Geist  des  Mirs- 
traucns  und  der  Zwietiacbt 
war  allzu  herrschend  gewor- 
den; und  man  wollte  sich 
durchaus  auf  keine  Vor- 
schläge einlassen.  Da  nun 
J^ächter  dals  die  Sache 
einesoiche Wendung  nahm; 
so  zog  er  sich  «urück  und 
uberlieU    den  aludiotu* 
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sehen  Logen,  zu  ihun  ,  zu 
suchen  und  zu  finden,  Wa* 
ilinc  n  belieben  \viir«le. 

Am  Knigi^e^s  „Bevtrage**  u  s. 
w.,  S.  141  - 151,  Tcrbiindcai  nuc 
der  ,«AulJdlraae;<*  u.s.  w.^«  obcas 
B.  S.  190 ,  Nr.  7  und  Note!) 
8. 186-196,  und  dem  ,,Anti-  Saint- 
Nicftise'%  Xh«  1 »  S.  xay  f.  nad 

[Tn  ,,dem  Gesellschafter^, 
heraus^.  vomProf./'^.  /AI  Ort* 
bitz,)  auf  d.  J.  1822,  Blatt  63, 

321  f.,  steht  ein  Brief  des 
verstorb.  Canmiers  le  Bret,  ni 
Tubingen y  an  NicoUiiy  in 
Bf«Elin,roml,Mai  1794,  ab. 
gel  ruck  t,  w  o  r in  folgende 
Stellen  sich  beftndea.  — 

„Ich  glaube  es  sehr  gem.  Was 
Sic  mir  von  geheimen  GeseJl- 
scUaften  zu  •ini:en  beliebfn.  mit 
welchen  mauciier  Unfug  getrie- 
ben Worden  ist.  Ich  lernte  ver- 
sehiedenekenaen,  dereaVeicbai* 
dim^  asit  den  Jesuiien  Jb^kravl 
genug  war.  Rosenkreuzer«  alte 
und  neue,  haben  offenbar  einen 
iesuiiisclicn  Anstrich;  ich  habe 
Diefs  bei  unserm  UeTrn  von 
J^<icA/er  ,  deutiick  wekrgenooi* 
inett,  als  ich  vor  ein  Paar  Jak« 
ren  seine  Ilichtungen  etwaj  ge- 
nauer beobachtete.    Er  hat  in 
Rom  undNenpel  sich' an  Solch« 
g«wetvdet,  die  offenbar  mit  il-n 
Jesuiten  zusamnieiiluni^cn.  icii 
bleibe  daher  meiner  Uebenm* 
gun^  getreu,  dafs  alle  derglei» 
•clien  Zwecke  dem  P  rotes  tan  cen- 
thum  überliaupt    folglich  auch 
der  Denk-  u.  Vernunttfreilieic» 
5ch<!dlich  sind.     Meine  gfgen- 
Wditigen  Beobachtungen  ;iber 
sind  durch  einige  neue  facta  ce- 
weekt  Worden;  Was  1)  dahSa* 
ter  stecke,  dafsüftaif^  nicht  n«r 
Canünai,  sondern  ansik  Biiekof 
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von  Monteiiascone,  geworden 
ist ,  wo  er  das  Spiel  der  gehei- 
znen  £inweiljU2igen  ungehin« 
dett  treiben  kann;  tu  was  2)da" 
]iinteritecke,(iarf  unter  bekaon« 
ter  Parpetiu  [  Emporkömiii« 
linc],  „Herr  von  tVächter^  der 
bisher  vom  (l.lnischen  Hofe  an 
unsern**  [den  wirtenbergischen] 
y,Huf  accreditixt  war^und  der  un- 
ter Hersog  Car/»*  C^oa  Wirteti« 
l^o'gl  «i«o  vielen  Jeiuitenexnflufe 
hatte«  nun'*  [unter derRegieriing 
des  Her7,ogs/>ttrf»<^/-/:'/rr^/,]  „keia 
neues  Creditiv  eilialt. "  —  — 
„Was  ich  für  Resultate  om- 
xnexi  werde,  weifs  ich  selbst  nocii 
nidit;  dar  aber  aber  mdchte  ich, 
wenn  ich  nach  Berlin  käme,  mit 
Ihnen  weiter  sprechen.  Alledei^ 
gleichen  Dinge  öffentlich  7.11 
schreiben, nutzt  wenig;  Liist  uns 
nur  beobachten,  Wer  die  Tar- 

,,sixid,  u. 

wa«  fQy  erblrmliclie  Rollen  die 
Starcke^  Wächter  u.  Andere  spie» 
leii,nm  Tugend  u.  Rechtschafifen- 
heit  immer  hölier  zu  schätzen  !"] 
Waffkw  ;  s.  Degem,  Mjßp 
TALL  und  Kanons. 

Wau  L  (d£r  Ritter  D  «n), 
—  ie  ehetfalier  du  c/iüix'^  l$t 
der  335 tc  u,  der  Grotuf-Biitsr 
der  Wahl  der  34ite6rad  def 
inisphraiiii*tchen  Systems. 

Wahrheitfohscheu, 

W^AHRTf  EITFREUND*  (PIEJ  ; 

S,  PjI  IL.A  I.K  I  ir  EN. 

[ Wa  ir  n  z  e  I  c  h  e  N  (dis)  aN 
Gebäuden  des  Mittbkal« 
TERs  waren  theils  symbo- 
lisch, theils  satirisch  in  Be- 
ziehungauf das  damals  herr* 
•oben  de  Verderbnifs  der  Kir- 
chenlehie,  der  Geistiichkeit 
^nd  der  Kircbeazucht.  S.  die 
Abb«  det  3r«*  J&oiMtf  in  den 
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„KÜTkk.«,  B.  %  Abtb,  2,  S. 
267-277,  verbunden  mit  S 
236-239,  ingl.  miiAbth.  i\ 
9.2ö8f.J] 

AVales  (FniEDRirTi  liu- 
DEWiG,  Ptinz  f'on)^  Sohn  des 
K.  Geor^  //.  von  Grofshri- 
1 0 11  ic Ii ,  geb.  a m  3 1 .  J a  n .  1707, 
gest.  ai)i  31.  Mai  7.1751.  „Ant  ' 
6.  INov.  1737  wurde  in  Des« 
sen  Pnlnste  zu Kew eiiie ge- 
legen tl.L,oge  gehalten,  wor- 
in der  vormalige  Grofsmei- 
Atet'Dr.  Desagnfiers^  als  amt-* 
führender  Grofsmeister,  ihn 
anf  die  hergebrachte  Weise 
zum  Lehrling  und  Gesellen 
aufnahm.  Nach  her  Zeit  ver-. 
sammlete  sich  diese  Loge 
von  Neuem  und  inachte  Se 
Königl^Hoheit  zum  Meister- 
Mason.<*  Au^  jfnderson's  m, 

iVbor//ioiiciP*Constitutionen- 
bücbem.] 

Wales  (Georg  August 
FnirDRicir  Prin%  pon\  [der 
jetzige  König  von  Gro&bri- 
tanien  unter  dem  Namen- 
G^or^/^.,£eb,am  12.August 
1762,  ward  am  6.  Febr.  1787 
[in  einergelegcntLLoge,  die 
zu  diesem  Zweck  in  dem 
Weinhause  zum  Stern  und 
Hosenbande  (or  the  Siar  and 
Gari^^  Pali  Mall,)  gehalten 
wurde,  unter  dem  V  oisitze 
de^Henogs  $^qn  Cutnberland^ 
zum  Mit^liede  der  Brüd  er- 
•chaft aufgenommen  u.,nach 
demTodeseines  Oheims,  am 
24.  Nov.  1790]  zum  Grofs. 
nistr.  d,  Gr.  Lp^e  v.  tngiand. 
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von  den  modern  Matont,  et« 
wfifait.  *)  S.  hierzu  den  Art« : 
Moxn u.  vergl«  B.  2»  S.  436| 
Sp.  b  f. !  Preiton  berichtet^ 
.autter  dem  Vorttebenden,  p. 
318  nocb Folgendes.  » 

„  B«i  dem  am  s.  Mai  179^  In 
derF  MrerhallB  gehBltenenGrofi- 
feite  wurde  Se.  königl.  Hoheit, 
aar  nuntissprccliliclipn  Ftpik!© 
dci  I  lulcTichnft.  in  Gef;eii\varc 
ihres  kouigi.  iiiudert,  des  Her* 
Sogs  von  i  orkt  ingl.  dei  boeh« 
«chtbmA  X«ordt  Rawdont  jttsi* 
gen  Grafen  PonMoira^  im a  von 
mehr  ."»Is  ^po  nn^^m  ffirwi'ircH- 
genBrüdeiii,  zum  Grolsnicister 
feicrlicli  eingesetzt.  Die  wieder« 
holten  ÄiifteTiin|;en  von  Beifall« 
welche  die  kOnjgl,  Brflder  von 
dtfr  GeieÜ»ekiilf  entgegeannh- 
wett,erweokten  in  ihnen  hOohtt 
angenehme  Gefühle.  Insbeion- 
dere  w.ircn  nn  dem  GMstcr  seine 
Leiitseligkeic  ii.  das  innige  Ver- 
gnügen ,  das  ihn  an  der  Spitze 


£**)  Seilt  Brustbild  ,  und  dar- 
unter die  Abbildung  des  Sie» 

Seit  der  Groftloge,  der  ee  in 
er  Untenditift  zugeeignet 

ilt)  {Leney  ic.,)  befindet  sich 
vor  Jem  Vol.  II  des  „Frce- 
Ma&ons^  Magazine  von 
1794,  worin  p.  405  seq.  eiu 
kurxer  Abrifs  teiner  frAhern ' 
Lebenigetehichte  bis  sader 
obenerwähnten  Wahl  stellt, 
mit  dem  Scliliisse:  Kr  lint 
Seitdem,  zur  i^lirc  und  zum 
YoTtlieile  der  Zunft,  die 
Obliegenheiten  dieses  Amts 
immer  mit  jenem  wflrde* 
Tollen  Anstände  undnsit  je- 
ner Anmuth  in  seinem  Be- 
rt*!imen  vollführet,  welche 
iiin  bei  jeder  Geleireuheit 
ganz  vox^ügUch  auszeich- 
nen. •*  3 


WALKS* 

•einer  Brflder  bes eel te,  n i  cht  m 

verkennen.  Se.  IToheit  tibertr-f 
in  der  Art  und  Wcisr,  wjetis 
ihicAnitsverrichtuuHen  voiiaog, 
die  Meisten  ihrer  v  oreingei. 
Ihre  Bemerkungen  neiämettn 
sich  durch  Klatheit,  Feiahcit«. 
Bestimmtheit  aus;  ihr  Ausdrscl 
wnr  flicfsentl  miTnnücli  und  an- 
gemessen ,  &o\vie   die  Lobmi« 
auf  ihren  verstorb.  Oheim,  d«a 
vorigenOMstr^rflliTond.  xioück 
tt.  einnehmend.  Dee  Ehrest wott 
{the  compliment^y  das  sie  an  im 
Graf  an  r.  Moira^  als  amtführen- 
den  Grofsmeister,  richtete,  wir 
Hcht  mnsonisch;  und  Jrdem  der 
übrigen  Grofsbeamten  zollte  sio 
bei  feiner^  Bettalluu^  den  lei- 
nen Verdiensten  geouhrcsidm 
Tribut.  Kurz,  wlhrend  der  gan- 
zen Feievliclikeit  ^v.tt    ihr  Be- 
nehmen höUiciij  gefällig  u.  wüi- 
dcvoH.** 

Feiner  erzählt  I^rmsto»  p« 
389: 

<,,Am  12.  FcbT.  1506  benach- 
riclitij^'te  (irof  ron  Moira,  vom 
prolsiueisterl.  'Stuhl  aus.  di« 
Grofsloge,  dafs  er  wahrend  sei- 
nes Aufenthalts  ittEdinbo»  die 
Orofiloge  Ton  Sehottlana  b^ 
sucht  und  diese  Gelegenheit bc» 
nutzt  hätte,  derselben  die  -^rrriz 
vcrbrfiteteWirksnmkcit  und  den 
wichtigen  Ein  flu  fs  di»*ser  Grois- 
ipge"  [von  England},  „sowie 
den  Ursprung  und  dl«  eigeniL 
X.ige  jener**  [sobenannten  alim} 

Masoneu  in  England  ,  die  un- 
ter dem  Schutze  {authority)  6m 
Herzogs  von  yfthol''''  [s.  d.  Art-» 
ingl.  B.  5,  S.  567,  Sp.  b,  uud  S. 
472,  Sp.  a!]  „ilire  iSas am men- 
hOnfte  halten,  anteinaBdene* 
setzen  :  woraitf  die  Brflder  Ton 
der  Grofslof^e  von  Schotthmd 

feSufsert  h<1tten  :  ..sie  wircn 
isher  von  jenen  UrnstänJfn 
groisteutbeils  nur  sclileciii  un- 
terrichtet gewesen;  Indem  sie 
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«ichinnner  «uderMeinunghät-i  aber  wieder  in  flen  Schoort 

5?"'^r¥??.r^i*""''i'^"*^!**  desselben  aufgenomnu  n.  S 

•onen]  „nur  erst  seit  Kurzement,  "^'f     Hist.  •  par  lAory, 

standert  II.  niclit  beträchtlich  an  140-147.  '  * 

Zalil  sey;  da  sie  aber  nunmehr       Der  Abbe    Lefrftnc,  (s 

von  ihrem  Irrthume  völlig  über-  ^i.««  "d    3    c  rCfi'^   tvt  vilii** 
fflhrt  worden  wären,  .0  trügen  ^'  ^[^'^>,?^^  0^ 

tie^  grorte»  Verlangen,  dart^ia  »«ch  ihm  (Ici  \  erf.  dea 

innigate  Vereinigung  und  der  ebend.  angef  iln  ten  Briefai, 

vertraulichiteBriefwechselxwi-  bemerken,  dafsBr  von  ff^al» 

sehen  dieser  und  der  Grofslop  fersdorf  die  Grade*  d^s  Äb/- 

von  bcliotti.ind  bestehen  much-  ^  :       *  ^ 

te.'***  So  8ey  denn  der  ersteSchritt  ^rsporjoit,  Oder  j|f<tf>rtf  ^COa- 
zur  ETreichung  einea  to  wieli«  o^en  B.  2.  S.  459, 

tieenZwecKsgethan  undzurBa«  Sp.  b  f.,  u.  S.  439,  op.  a!)  tu' 

uÄundung  der  Wan.che  der  des  Grand  ArehUeeU  1784' 

schottischen  Brüder  Sc  köni^l.  j     Frankreich  eingeführt 

Wnheit  dtx  Pruiz  ru7i  faules  QU\*  -    -                             w*»g«;***4ii  t 
Stimmig  zum  GMscT  von  Schott- 

land  erwählt  worden. •»]  Wa>efleet  (Wilhelm), 
rs  ;ichdem  der  Vilnz  zur  BischofF    von    il  incfipRier, 
Ilegcii tschaft  des  vereinig-  wtirde von deniKönigcyif'//i« 
tenKönigreicIis  gelangt  war,  ric7*  /  V.  [nach  dem  Absterben 
legte    er  die  Grofsmeister-  des  Erzbischoirs  Chicheley^ 
würde  nieder,  [s.  d.  Artikel  (s.  diese  beiden  Art.!)]  im.T. 
Sussex!]  nahm  jedoch  den  1443  zum  Giolsmeister  der 
Titel  eines  Grojspafrons  a^cv  Bauleute  inJ  nj^Innd  ernannt 
Brüderschaft  an.    [S.  auch  und  bekleidete  diese  Würde 
unten  den  Art.:  WohjuthÄ«  bis  1471,  [wo  ihm  der  Bi- 
rx 6b  AmstaltbkQ  %c\\oi\  Jieauchump  (s.  diesen 
[W-A  LTERsoonr  (EniiST  Art.i)  folgte.  Er  erbaute  auf 
FnxxDRxcu  vo»;,  k.  dä'ni-  eigene  Kosten  das  Magila- 
scher Kammerfaerr,  Mitglied.  leneneolUgium  zu  On^orA, 
der  Loge;    Zorobabel  sMvt  AWMo«cZ->Ausg. der^Cpn- 
NoiY/e#€r»,  in  Copenhagen,  »titutions",  p.  U4!j 
stiftete  In  Paris,  unter  der'  Wakb  (Jobakv),  Esq.^ 
Leitung  des  Grand  Orient  nachher  I^ord  F*Pomi€  JDisd^ 
de  France,  im  j.  1783  die  ley  und  IVard^  Baron  4Hm 
Loge;  de  la  rdunion  des  etran-  Birmingham,  war  ein  wegen 
gers,   S.  darüber  das  wiener  seiner  masonischen  Kennt» 
„Journal*',  Jahrg.  2(1785),  nisse  und  seines  Eifers  sehr 
Qu.  3,  S.  217-235!  —  Diese  ausgezeichneter  Mann ,  der 
Loge  wurde  1803  von  jenem  als  deputii  ter  Grofsmeistcr 
Grand  üncnt  mit  dem  Bann-  der  Grolsen  Loge  von  J^ng- 
fluche  belegt^  zu  Ende  1804  land .  von  den  modern  Ma- 

37 
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gon»,  unter  den  GroEiBMi»  ÄiRew«»* 
fet^rn:  Lord  Vicomte  ^«jf- ^ Symbole  der  Ijcluliiigrtitt 

moi^A,  1735,  Grafen     Lour   mit  ^er  Umschrift 5  ^jr. 
don,  1736,  Grafen  t'o/i  Dorn-  Honor.  et  JutUtta*        #r.  Cr. 
Uy  'l737,  und  ßfarquU  i'on  G.  JL",  darstellt.  —  S^esd 
j^Vm^r^^o^^  1738,  In  <liesf  m   in  .^Moßdorfg  Mit€h«iBU^ 
letztern  JnVne  durch  seine    S.  189-191,  die  im  J.  17« 
Unterhandlungen    mit   der   an  ibn  ^ericbtcte  Zuschnß 
Grofsen  Loire  von  Yorh  eine    der  GroUlogc  in  Boston  uad 
AuMÖbnung  beider  Systeme    seine  Antwort,  ingL  d.  Alt: 
«uSunde brachte.  [Nacli.V/i-   \  oltaihe.!] 
deraon  und  Noorihouck ,  hatte       Washington  -  Sixi&x^r, 
er  in  d«r  Veraaromlung  der  ».Ferrers. 
Gxofalogeam  24.  Juni  1735      Wassenaer  (Graf  va?: 
in  einer  vortrefflichen  Rede  wurde  1734  zum  Grofsme:- 
Miftigung  tt.  Anstand  (lern-   gter  der  Logen  in  Holhiüi 
per  and  deeency)  emfSohieu.]  erwählt.  S.  Ni&omMAirpi 
Am  27.  April  1742  wurde  er  WASSBmwAGÄ(i>iE),[o^ 
«um  Grofsmcitter  der  erstem   dasRicbtscueit;]  s.Klsi- 
Grofsen  Loge  erwählt  und  «odb  [und  die  Abbilduc| 
Iiis  ^umMai  1744  in  dieser  diesesSymbolsinden,,KU.% 
Würde  beibehalten.  B.  1,  Abth.  1»  s wischen  5 

WAWL)^v  (  Josef»);,  s.  238  und  239,  unter  Nr.  II«; 
NoRDAMBRiCA.  [lu  dem  oben  im  Artikel; 

WARscriAtr;  s.  Pom».  SsiiXBtiBi,  linter  1«4«W* 
Washington  (GboaceV  führten  Bachem  befiadei 
jener  rubmgekrönte  Fcla-  tIch  von  aiesem  Kleiaede 
herr  und  Staatsmann  in  den  folgende  Deutungen.  — 
nürdauiei icanlscben  Frei-  i)  „Die //  «i^-vrru  tii:«  gibt  J* 
Staaten,  geb.  in  Virginien  am    erkennen,  daft  wir  AUe^oa«^ 

23.Febr.l732,gest.  zuMount  rMUi  ^'^''.^'^^^^^.'T 
Tf  4A   T-fc       4*700     oinexlei  Wesenheit  (ii«fiiy»>  1^ 

Verrion  am  14.  Dec   1799.  einerlei  Hoffnung, iheilW- 

wurde  1797  zum  OMster  g^^id,  biernächst,  dafi,  wif 
aller  pensilvanischcn  Logen  %vol  Abstufungen  {distir.tiicii<i) 
ernartntundbeklcidetediese    unter  den  Mcnsclieiino^w«' 

Würde  bis  nn  seinen  Tod,  ^i^**'        ^  TTzJ^T* 

^„  .  j.        ^  ,        i           r  Unterordnung  »ueihÄlten,  drt- 

[Bei  dieser  Gelegenheit  liels  „ochheinoErhabenhitttdaxSttl- 

man  die  in  der  „Hist/*  (par  lung  im»  vergessen  lassen  «lart, 

TAory),  pl.  1,  fig.  4,  abgebil-  Snh  wir  Brüder  sind,  und  dJli 

dete  Denkmünze  schlagen,  sei bst  Der.  welcher  nnfd^.i^ 

*          A             •    T>  axifsten  Speiche  de«  üldcKsf»^ 

deren  Avers  sein  Brustbild  ,^|^.„fi«,^Uiiiig(^ 

en  pi\)fil,  mit  der  Umschrift:  ^in  Recht  hat;  denn»  et  wid 

p^G.  ^itMngion  Pmideni^  '  die  Zeit  kommen»  (und  4i« 
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Veisestea  iit  onbekanntf  wh   sind;  denn,  der  Hohe  und  d«r 

ald  ?)  WO  nlle  Abstufungen,  Niedere,  der  Reiche  und  der  Ar» 
nr  mit  Ausnahme  der  guten  Ge-  lue,  derStolzeund  derBeschei» 
Innung  (gooc/zie/^),  authören  u.  dene  können  nie  ein  inniget 
er  Xoa»  der  grofte  Gleickma-  Band  der  Eintracht  auf  längere 
har  der  aentehL  Grört«»  not  Dau«r  bilden,  JDeftkalb  tritt 
n  einen  und  dentelb—  ZntUnd  der  Bruder  bei  feiner  Aufitabm« 
'ersetzen  wird.  **  nicht  in  glänzendem  Putai^noch 

raston  ü,  a.  O.  in  stolzem  Selbsigefilhle,  son« 

2)  ♦•Die  ff^asseru'of^ff  die  in    dem  in  einem  besclieidenen  Ge- 
.cr  Baukunst  gebraucht  wird,    wände  und  mit  demuthigera 
im  das  Geblude  gleieb  und  ge*  Sinn  ,  in  die  Loge  und  nimmt 
nde  mui  »«eben,  beleJiit  nni^  sodann  wabf»  däs  di«  G«ssts6 
inek   der  moralischen  Beden«  der  Gesellipbaft,  intoweit  esdie 
ting^y  von  der  Gleichheit  \\r\%r es    Ordnung  gestattet,  allezufillige 
.Vcsens  (77a///re) ;  sie  dient  zum    Abstufungen    aufgeliabea  bip 
^lerkzeichen,  dafs  wir  Alle  auf  ben.^* 
gleiche  Art  geboren  sind ,  um       Dr.  Jieans  a.  a.  O. 
tneerellolUn  enf  diesergtofsen  ^  3)  »^Die  MTatsßrwaee  soll  uns 
.ebensbilhne  zu  spielen, -^dafs  belebfea,  dal^  de  wir  AUe  vod 
rir  in  gleicher  Mafse  Krank-  einemgemeinscbafth Stammen^ 
leiten,  Zufällen  und  Sorgen  un*    sprosien  und  gleicJier  Weten* 
crworfen  sind,  —  dafs  wir  in    heit  ibeilhaftig  sind,  auch  ei- 
;lciciicr  Mafse  unter  der  Vor-    nerlci  Glauben  und  einerleilloflF- 
orga  und  Obhut  des  eroften   aung  haben  durch  dieErlöiUng, 
Meters  allein  Menseben  stMien,  —  die  uns  der  Wesenheit  nacb  ein* 
lafs  wir  in  gleicber  Mafse  Tei^   ander  gleich  macht ,  wir  uns 
irtheiltsind,  zu  sterben,  —  der    nicht   selbst   der  Gefühle  der 
^Tde  gleich  zu  werden  Menschlichkeit  euMufsern  diir-  • 

ed),  —  zu  verfaulen,  — verges-  fen  ?  und  wicwol  die  Abstufun- 
en  zu  werden.  Zwar  anoem  gen  unter  den  Menschen  noth- 
3esch|cklicbkeit  iart)  und  2u*  wendigerweife  eine  Unterord- 
'aUdBxereAnwarttcliaften(c/4a/i-  nung^herbeifuhren :  todarfdöcb 
^m)  und  Lagen:  allein,  das  Le-  eineErbabenheitderStellungunt 
)cn  an  sich  betrachtet,  ist  dns  nicht  vergessen  lassen,  dafs  wir 
3ute  und  das  Übel  weit  gleicher,  Menschen  sind,  noch  uns  berech- 
ils  man  «^emeinigüch denkt,  ver-  tigen,  unsere  Brüder,  weil  sio 
thciiet.d  auf  der  niedriftten  Sneiciic  dtt 

yyhi  dmeiGiMude  (eiißce)  der  ^flckmds  sieNM^'nu  Gering-  . 
Freimaionei  ist  die jGleiMeit*)  «tJbftznnr  zu  behandeln)  denn, 
der  grofte  Eckttein»  ohne  wel-   et  Wird  die  Zeit  kominen,  (und 
-hen  Freundschaften  nnter  den    dem  Weisesten  ist  unbekannt:  i 
Menschen  uuz  tchlecbt gekittet   wie  bald?)  wo  alle  Abttuftm- 

 '  gen  ,  nur  mit  Ausnahme  in  der 

'  *  guten  Gesinnung,  aufhören  und 

Nicht  clieiVa/zV;  der  Franzosen  ^f,*        ^^Ä*  9***? 

indcrneueriiZeit**rder8taatsum-   VMebet  aller  medtebL  GroIsOt 

IlS*Ä<lk'«iH5i?""*"S,^^''^'"o"  ßn<*«  in  eine  gleiche 

«Ue  Sefieklieblceittin.  Grazie  def  »  4^5-  K«:..«,»»  ^^l-rA      ITi.  rn.i. 

gesrllschaftl.  Lebens  amgcrottct  bringen  Wird.     IJ um ut 

und  un«  ein  bejammern-swürdi-  mag  auch  derZweiller,  der  St  ich- 

5«rM^V^^li^w^'; ji^iSi^^  l^'^'    te  Schwätzer  und  der piappemde 

tÄnh^u^T'"'*'*^       »lAetdiiKfWeitÄiiJHdali  - 

37* 


IN 


Digitized  by  Google 


SSO    WEDRKIND.  WEDEKIND. 

«r  sich  enthalte,  3as  Unendliche  Loge:  den  3  XMien^  rt 
(mfüiity )  mit   dem   «tumpfen    Q^y^^  ^^g^  Rhein  XUm  FMicr 


Ktchtscheite  icincT  eigenen  gc- 

ff  \  F&higkeitMt 
abmessen  wx  wmlMi»  und 


Tin  gen  {grovellin^ 


I 


er,  «nr  Sühne  seiner  Verhöhnung 
olles  Denen,  W»i  die  Mensch- 
heit angeht,  e«  mag  entweder 
ut,  oder  groff,  seyn,  trachte, 
«ie  Wege,  auf  denen  Gott  den 
Menschen  leitet,  xu  techtforti* 

Ans  BmekimonU  Werke  a.  e. 
O.,  329- 

4)  „Die  Trasserwape,  mit 
welcher  die  FUchen  gleich  und 
eben  gemacht  werden,  lehrt  uns» 
dafs  Sie  Menschen  gleich  sind 
uud  eine  Tollkommene  Einig- 
keit unter  den  BrOdem  hen- 
•chen  soll. " 

Aus  dem  „Sarsena",  8. 140  f. 

VgL  die  „KU.     B-  1,  Abth. 
S;  116  f.,  nnd  8.  ftl6  £.13 
WsDmxxnD  (GbokoChm* 

von),  Doctor  der  Aranci- 
Kunde,  giofiherso£Ueh*bee- 
siscber  geheimer  Eath  und 

Leibarzt  zu 

geb.  ain  8.  Jan.  176t  «uX5öt. 
tingen,  Dessen  Brustbild  i^V. 
BoU  1824  in  K.  gestochen 
hat,  **)  „wurde  1785  in  der 


t*)  S.  Mehres  in  dem  Artikel : 
ff^edeLind^  im  ,,ConverEati- 
ons-Lexic.**,  B.  12, 2te  Hälf- 
te, (1826,)  S.  533-535.  w© 
auch  seine  celehsten  ärztli* 

,  *  chen  Sohttnen  Teneichnef 
sind.] 

Was  mm  folgt,  ist  von 
dem  am  7.  Juli  1^26^  65  Jahre 
alt,  Tcrstorbenen  Br«  Georr 
P^trDambmanmt  Doetos  £ 
«Reiahte,  grofsh.  hess.  Hnfi» 
rathe  und  Hof-  und  Thcater- 
dichter»  einem  als  freisinnig 


nnddie  WahrhraK  ttbevAOsi 
Achtend  all  gemein  Anerkano- 
tsm  und  dabei  sehr  gebiidif- 
ten  Manne,  aufgesetxt  wor- 
den. Als  ich  nämlich  die 
Herausgabe  d^  ▼orliegee* 
den  Werks  «Ünmom^sa 
hatte,  liefs  ids  duTch  d« 
Herrn  Verleger  den  Br. 
ffedekind  aufFodcrn ,  fär 
dasselbe  einen  Artikel  üb<r 
•eine  maurerische  Wirksaia* 
keitsm  liefom.  Hli—fm» 
wortete  Bn  AonsfimMs  asi 
IleiaMtadt  unterem  7.  April 
Sg2l  demHn,  Brockhaus: 

,,Da  der  Geh.  Rath  rx>i  TT^ 
dikind  als  Meister  vom  >t.  der 
von  ihm  hier  gestifteten  Log* 
eine  in  der  MaurezTprelt  oaer* 
heiteBelMnohinff  roB^en 
sigen Brüdern  erfahren  hat;  w 
dürfte  ei  ihm  wol  schwer  ge- 
fallen sejrn,  bei  der  Erzählung 
dieser  uninaurer.  Geschichte  sa 
Xalt  zu  bleiben  ,  als  zitr  D«r> 
Stellung    einer    solche  0*- 
schichtt'  nothwendii  ist;  osi 
er  hat  daher  mir,  «rscasiit 
mehr  als  dOJahrenseinTertrsa- 
ter  Freund  bin ,  den  Auftrij? 
gegeben,  den  ra.itkoir«nier.de« 
Artikel  für  ihn  au  ferUfca.'^ 
leh  hatte  die  Ehre ,  ancrsl 
Secretair  und  dann  al<i  R^Anet 
der  hiesigen  Loge,  gemwa- 
achaftlich  mit  dem  geistreich«» 
und  unerraüdet  thätigen  Br. 
YKeifklnd  tur  Stiftung  der  La- 
ge mitzuwirken,  fand  aber.sh 
die  Brüder  sich  m  gegen  dA 
Manii  bewiesen,  dem  sie  .^Be 
»Uverdankf'n  hatten,  michbt» 
•  wogen,  an  demselben 'l  äge, 
W,  austrat,  zu  decken,  usl 
Habe  seit  der  Zeit, also  seit  vitfr 
tehalb  Jahren,  keinen  Asthel 
xnehr  an  denArbeiteu  der  hie- 
sigen Loge  cenommea.  1« 
glaube,  dals  Niemand  aieliT be- 
rechtigt ist,  als  ich.  eineg«irfltf 
Darstellung  von  dem  maurtr- 
Wirken  des  Brs.  r.  ir.  zu 
ben,und  hoffe^  dals  diese,  »wir 
(nfte,  aber  mit  ichter  maort- 
rfscher  Gewrissenhaftigkcit  nie 
dergeschriebene,  Biographie  ^ 
wackeru  Mannes  für  dea/wack 
Idnreicliend  aeya  wü^.«« 
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lu-fgenomincn  ti.  zwei  Jahre 
darauf  von  der  zum  eclecti- 
»clienBuade  gebörendenLo- 
re:  zu  den  Z  Pfauen^  in  Neu- 
wied zum  Gesellen  undMei« 
iter  befordert.** 

Mit  gTofser  Wärme  vrar  er 
lex  Freimaurerei,  als  Kunst,  zu- 
vetlian,  weil  er,  in  ihr  das  Mit- 
tel stt  etblicXen,  gUobtt«  um  tn 
Gc|isK  lyndUerx  verwandte  Mäa* 
ner  aus  allen  Ländern,  kirchl. 
Glaubensbekenntnissen  u.  Stan- 
den in  freundschaftliche  Annä- 
herung zu  bringen,  sie  für  die 
ErforAchune  undAiufibung  der 
XeliT«  Toa  derBestimiiyttog  des 
Ment^en  zu  begeistern ,  «1» 
Schutz  -  und  Truizbündnifs  ge- 
gen die  Bü,«en  zu  bilden,  imd 
überhaupt  dns  Ideal  von  Dem, 
was  die  Menschheit  seyn  sollte 
«nd  einit  werdet»  KOnnrc,  urdie* 
'•ex  Ver bi  n  d  ung  omdk  Kfftfteii  s» 
.'▼erwirklichen.** 

^^VVie  hoch  er  auch  von  die- 
sen schüncnideen  begeistert  wnr: 
so  luufste  er  doch  bei  seiner 
Übersiedelung  nach  ASaiBa^  (wo* 


Vgl.  obraB.  1,  Sp.  816-80-,  unil 
den  Aufsatz.  d*s  Br«.  v.  fV.  in  der 
altenhurger  Zeitschrift  für 
FMrci "  V.  J.  lijas,  H.  1,  S.  1—98; 
^M4in  OiauAe  von  dem  ilnivtr- 
»um  Oberhaupt  und  von  der  Ar- 
Stimmung  des  Mcnschtti  insbcson- 
<ier«f,**  (»ur  Erläuterung  seiiies 
frühern  Aufsatzes  im  Jahrg.  1823, 
II.  4,  S.  425  430.  ..Glaubtnsbf- 
ktnntnijs  eines  FMrers,  ah^£Uf;t 
in  einer  Mcisterlogf,^')  worin  rr, 
S.  23  ^  die  FMrei  ai»  ,,eine  auH 
DesoncwrerEinriebtini  s  h  ernlien-' 
de  Verbrüderung  ffir  limaanit.it, 
für  Darstellung  eines  Jdeals  der 
menschlichen  Geselbchaft  in 
höchster  Potenz,  deren  practi- 
s eher  Zweck  ist,  den  Menschen 
^euicv  wahri'U  Be^tiniiuuiig  nä- 
her zu  führen,"  kennzoicnnet. 
a  anch  ebend.,.lahrg.  1H26,  Heft 
8,  S.  286  -  310:  Über  <Uf  Bestim- 
mung des  Menschen  im  Sinne  der 
FMrei,.*'  und  eine  Stelle  daran.« 
obca  B.  8,  S.  461 1.  in  dcor^aU  IX 


lila  «r  1787  Professor  und 
Leibuse  dse  Chnzf Arttcn  J^M- 

rieh  Carl  Joseph  gerufen  ward«) 
aus  Gründen,  di^  in  seinen  äu- 
fsern  Verhältnissen  lagen,  sich 
aller  nähern  maurerischea  Ver- 
bindungea  catschlagen.  ** 

o  Lange  aaehher»  anter  Ter» 
Anderten  politischen  Umstän» 
deti,  konnte  er  nicht  unihiatsiek 
im  J.  1305  hei  der  Loge:  die 
vtrfinif;ten  Freunde^  zu  Mains 
aihliiien  zu  lassen,  deren  Arbci- 
len  jedoch,  sowie  überhjMtpt  die 
Schein-  und  Glaiwmaurerei  das 
gTofsen  Odaats  zu  Paris,  untei; 
dessen  Leitung  sie  damals  Staad» 
ihm  auf  keine  Weise  zusagen 
wollten;  und  er  verliefs  end- 
lich diese  Loge,  (die  j.edoch  neu* 
•rUch  urogestaltec.  worden  ifl,)  n 
ginilich,  mit  dem  Vossatse»  sie 
nie  wieder  zu  betreten^ als  aiaf« 
mals  in  derselben  der  unmau- 
rerische  Satz  aul'siestellt  und  mit 
lärmendem  Beifall  aufgenom- 
men ward  1  „  ^die  Pforte  dieser 
Loge  müsse  ell^  politiscbaa» 

Feinden  JVa/*olaaa''«,,un<i  aiuaal 
den  Engländeca^  TVrsdlloiSMlI. 

werden.  •*  *' 

Seine  weltlichen  Gtischifte  in 
andern  Gegenden  erUichtertea 
flim  die  TTcnn  ung  roa  den  man» 
rerischen  Arbaitea;  und,  die, 
Verwirklichtta^  seiacs  JdeaU 
von  Freimaurerthum  fast  auf- 
gebend, hatte  er  das  Logenwe- 
sen fast  ganz  aus   den  Augen 
vevlorea,  als  im  Frühjahr  1^16 
mehre  Bruder  ial>armstadt  iha. 
einluden,  den^  stillen  Vereiner  ' 
den  sie  zu  Stfinde  gebracht  lit- 
ten, beizutreten  ,  und  ihrer  Ab-  • 
sieht,  eine  Loge  zu  errichten,, 
durch  seinen  £in£lu)is  eutgegen- 
atikommen«  £r  trat  dem  vereine 
bei :  aber  die  Lebhaftiglieitt  mit 
der  er  bei  diesem.  An  trage  sein 
Jdeal  aufs  Neue  crfnfste,  licfs  ' 
ihn  die  Schwierigkeiten  über- 
sehen^ welche  der  Erreichung 
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atfWllMii dnfeh  «bie Yerbinaung  bindang  geiMt  wurde. 
Ton  Miaum,  die  sich  gzofiMn-  Aufnahoien  u.  AfRliationen  i^r 
thciU  gan«  fremd,  in  den  ver-  sie  bereit»  zu  mehr  als  90  Mix^ 
fchiedensten    Qricnt.  n    autge-  gliedern  angewnchsen.  *• 
nomnien  und  in  Hiiisicht  auf  tt-^ls  Meiütei  vom  Stuhl  be- 
Bildung ,  Denkart ,  Absichten  nahte  tieh  nun  Br.  Whd^ami, 
nnd  InfieM Ter hlltnisee  sn  teb«  jeder  LogenTersammlung  duck 
getrennt  waT4n*  ftamal  in  einer  wohldurchdachte  Vortrige  luid 
Residenz»  entgegenstehen  wür-  zwcckmäfsige Anordnungen,  in- 
den.  Indessen  warfl ,  Tiach  den  dem  er  sowol  dem  Versunde, 
gehörigen  Vorbereittmgen,  mit  als  dem  Gemathe,  Nalirun^  dar« 
Genehmigung  Sr.  königl.  Ho-  bot,  einen  besonderen  Rcix  der 
heit  des  regier.  Gi«ffherzogs,  Neuheitsugebeivandf  ein  Ideal 
MmM^  /.  Ton  Helten  nnd  bei  von  Mauierei  nach  aud  nach 
Rhein,  Ton dem  am?.  Juni I8t6  in*s  Leben  zti  Tufen.  YoTzftg- 
durch  einstimmige  Wahl  zum  Hch  liefs  er  sich  aucii  angclfcgea 
Meisfer  vom  Stahl  gewJliit«  11  s<  yn,  auf  Gesetzlichkeit,  wie 
Bt.  ron  n  »fdekuid  die  Loge  am  auf  genaKcLuobachtung  der vor^ 
5.  August  eröffnet,  welche  die  geschriebenen  Formen»  sahal> 
TOn  im  Orofthercoge«  ihren  ten;  wiil  er,  hierin  dasHaupt- 
Proteolor»  selbst  angegebene Be»  »ittel  gefunden  zuhaben,  glaub- 
nennung:  Johannes  der  Evange-  te,  um  die  fremdartigen  Grund- 
Ust  znr  Eififrarht,  tx\i\t\t.*-*  Stoffe,  aus  denen  die  Loge  xn- 
,,Die  VoT  Üfc  be  des  Brs.  p.JVc  sammengeseut  war,  zu  Tcreini- 
dekind  und  einiger  anderer  Mit-  ccn.  Es  ward  ihoi  daher  dal 
stifUr  der  Loge  fftr  d«n  Eelek»  Yergnüjgen  zu  Tbeil,  dm  äu- 
tieisniut  aberhaupt,  Und  für  die  Item  Flor  der  Loge  dvrch  Anf* 
eelflOlfitohe  Mtiurerei  insbeson-  nahmen  und  AfTiHntionen,  durch 
dcrc,  wurdedurchdie  Ver-^chie-  die  Legung  des  Grundsteins  lu 
denartigkeit  der  System e,in  wol-  einem  Maurertempel ,  M  durch 
chen  die  Stifter  der  Log.;  vor-  die  einstimmigen  BeiJfallsbezei* 
her  gearbeitet  hatten,  gerecht»  gungenTieler  DesnehendeaBtft» 
fertigt;  nnd  et  gelang  ihm ,  die  der  aus  allen  Gegenden«  und 
Beistimmung  &t  Bnlderschaft  durch  die  steigende  Achtung  des 
UrtddieEinwiiligungdes  durclil.  Instituts  bei'm  Publicum,  tlg- 
Protectors  zu  einer  Unterhand-  lieh  vermehrt  zusclit-n,  und  tcmi 
lung  mit  der  grofsen  Provinzi-  der  Brüderschall  selbst,  untwei- 
ai- undDirectoriaüojgezuFrauk«  deotigo  BeWeite  des  Wüldi- 
fnrt  a.  M.  su  erhatten.  Diese  gong  seiner  unemildeun  An* 
fiel  stt  allgemeiner  ZuMeden«  stiengang  fftr  das  Wohl  der  La- 
heit aus  5  worauf  die  neue  Loge  ge  einztierntcn.   Auch  errhtilto 
zu  Dnrmstndr  nm  23.  Oct.  1316  ihm  die  groise  Prov.  und  Diiect« 
durcli  den  Groismeister Z?tf/f/r  ♦>  Loge  unter  andern,   ais  einen 
feierlich  instailiit  und  d.iduicli  Beweis  ihrer  Achtung  und  ih" 
Mi)rleiclinll'der  groften  Loge  res  Zutrauens,  im  J.  1517  dea 
SU  liOndott  In  ge^etcliehe  Yer-  Auftrag,  dielnstalU^n  der  Lo- 
ge: zum  tviedererbattten  Temptl 
•  ■  der  1lnfi(^rlifhe^  zu  Worms,  di« 

(•)  S.  ob.  diesen  Art ,  sowie  die  in  »ach  dem  I^iieden  VOm  Sgl4 

der /weiten  Sammlune  der  „Bau- 
.  siiu  ko'*,  S.  abK'-tlruckle 

Boüciueibuag   der  InstiiÜatioti'  {*)  8.      ff  'aiekinä't  ttoustächc**» 
'  A<<i%varbttSuleiiimt5jlM-t40!) '  B.  8,  S.  IV- »!] 
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aus  ihrer  Verbindang  mit  dem 
grofsen  Oriente  zu  Paris  getre- 
ten war,  im  Namen  deiGrofimei- 
itwt  TOWiMiehaien  und  sie  d«m 
oelecüschenBande  eiiunmiliett«'' 
,,Demiuierachtet  erweckten 
der  Ernst,  womit  er  über  die 
Sittlichkeit  der  Mitglieder  wach- 
tet die  £itelkeit  Mancher,  de- 
nen feine*  Überlegenheit -mirs« 
fiel»  and  denen  es  einige  Mälh 
|;eUng,  ihm  das  Blut  warm  zu 
machen,  vorzöglich   aber  die 
Partei  Derer,  die  höhere  Grade, 
.  ^pegeu  weldio  Br.  u.  ff  efädimä 
laft  leidenechaftlicii  eingenom- 
men wer»  ein^Abn  wiaeea 
grollten,  eine  Opposition  wider 
ihn  ;  und  diese  machte  ihm  aü- 
rnählich  seine  Amtsführung  uu- 
imgcnchm  ;  weil  der  Geist  brü- 
derlicher Eintracht,  um  dessen 
Barweekuag  ee  ihm  «t  tbnn  "Wn^ 
dadurch  Terscheudit  und  des 
jfkrbeiten  nach  einen  gewiesen 
Zwecke  dadurch  vereitelt  wur- 
de. Doch  würde  diese,  nur  aus 
«iuci  seiu:  kleinen  4^ahl  von  Bi  ü; 
dem^  beetandene,  Opposition 
wenigstens  dem  äufsern  F^ove 
der  Loge  nicht  iiachtheilig  .ge* 
worden  scyn  und  nocli  wenii^er 
*  den  Br.      //^.  veranlafst  haben, 
seinen  Hammer  vor  der  Zeit 
niederzulegen»  weil  nach  dem 
Ablaufe  der  jAhrigen  Uanraer* 
fülirung  (am  7.  Juni  18^7)  die 
Jßrüderschaft  ilin  ersucht  hatte, 
sie  nocli  bis  in  den  December 
au  veiiangern,  wenn  niclit  ein 
luiexwartcter  Vorfall   ihn  zu 
dem  Entschlüsse,  Dieses  frOhex 
JEU  tbnn»  gebracht  hatte. 

,J>et'*  [ktn  26.  Oct.  1823  ver- 
storbene] „Landgraf  Ijudu/ig  Gr- 
orgCarl  von  Hessen'* —  [s.  die- 
sen Art.  oben  B.  2,  S.  55,  Sp. 
s  •]  —  »>  erschien  im  Anfange  des 
M.  Augnst  sn  Darmstadt  und' 
gib  jene r  Partei«  die  nach  h6he* 
•  ren  Graden  strebte,  neues  Le- 
ben i  indem  Biader  von  hobem- 
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Ansehen  in  der  bürgerl.  Gesell- 
schaft ihre  Wünsche  unterstütz» 
t€n  und  das  Prinz  CarPsche  Sj"« 
•lein*^  t*«  ^1>M  deta  AYt.s  Gw/, 
Jkatdgraf  zu  Hessbm  I]  y^dttfÄ» 
aus  eingeführt  wissen  wollten. 
Da  aber  Br.  r.  /f.  diese  Absich- 
ten weder  mit  seinen  maureii- 
schen  Grundsätzen  ,  nocIi  mit 
•einen  Pfliehten  gegen  die  gro* 
fseLoge  dits  edect'Bnndes/Te^ 
einigen  konnte;  so  fand  er  eß 
sowol  seinen  iufseren  Verhält- 
nissen angemessen,  als  auch  in 
anderer  Uinncht  zw-ockmiirsig, 
durch  dieNiederlegung  desUam» 
mefs  und  dqreh  seinen  Austritt 
aus  der  Loge  die  Aufmerksam- 
keit der  Brüderschaft  hinsieht 
lieh  des  rnsclien  Übergangs  in 
ein  andres  manrer.  System  rege 
zu  machen.  Zu  diesem  EnC« 
MKlttsse'  mag  flbrfgelis  das  Be^ 
nehmen  einiger  Brüder  Während 
dieser  Periode  beigetragen  ha* 
ben ;  wovon   Br.  v,   IV,  eine 

fangraatische  ^  Geschicliterzäh- 
un0,  sammt  den  Belegen,  in  die 
Ateniv^  det  PtpT.  u.  Dir«  Loge 
XU  Frankfurt  a.  M.  und  der  Loge 
Worms  niedergelegt  hat. •* 
„Das  Betrng'»n  der  meisten, 
durch  äufsere  Gründe  mifsleiie- 
ten,  Logenbeamten,  die  sich 
wihrend  einer  kursen  Abwe^ 
senbeit  ihtev  Meisters  die  ge- 
seuwidri^en  Hsndlungen  bei 
^iner  nicht  genug  unterrichte- 
ten Brüderschaft,  und  unter  be- 
sonderer Protection,  herausnah* 
meu,  bewogen  den  Br.  v.  IV, ^ 
die  durch  den  substituirten  'JU* 

ipt'gy  illegal  versammelte  Brü- 
derschaft am  22.  August  mit  der 
bestimmt  ausgednicnten  Erklä- 
rung der  Niederlegung  seines 
Bamniers  und  seines  Anstdtts 
aus  der  Lo^e  au  <|berraselien. 
Bierauf  erhielt  er  am  29.  dcss. 
Monats  durch  eine  Deputation 
dasDimisftorium**  [die  Urkunde 
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über  die  ihm  bewilligt^  £1^-  ^Upkt  in  den  ,.,Baustackca% 
lasiung}            X«og«*  WotiB  Samml.  a,  S.  S7  -  77.3 
diete  seinen  EnttcliluCi  beXli^te  3)\,Brttehs(a/pii6  Aber  Rdki- 
tiiid  ihi^  fAr  die  ihr  geleisteten  on.  Aus  der  Aiifnalizne  drSv 
grofscn   Dienste    geh rihrenJen  Geistlichen  rerscliiodeiMr  JIqb- 
UanK  abstattete.  Übrigens  iiatte  fessionen  in  der  ZZH  Jo/iannrf 
das  Verfahren  des  Bn.  .p,  H^,  Jivang,  zur  Eintracht   im  A«f- 
die  TOtt  ihmbeabaiclitigu  Wip-  gang«  au  D.iTmstadt.  iäi7.** 
kungefxeicht*  Die groUe Mehr-  fs.  oben  B.  5,  S.  154,  Sp.  b  £r 
Jieit.aer  Brüder  war  zu  einer  4)  „Die  AulhabineeiactBUB- 
genaueniVerglcichun^dcsPrins  den  in  den  FMrerosll«a*  ISI^" 
CarPschen  Systems  mit  dem  cc-  [ao  SS.  in  kl.  g-l 
1.  ctischen    0   in  welcliem  sie  5)  ^^.j          GebuTtMl«  ib- 
aucU  bisiplxt  noch  gebhebcn  ist,  hochwürd.  OB«.  ^  rrr- 
Terenlaftt  worden«  an  ^aro-  ehrten  s.ibst.  Altmeister,, 
ri.cher  Thätigkeit  .cheint  autchl.  Herrn  2.ud.u^i.  ü^, 
doch  diese  Loge  dufch  denAiM*  Ctorl^Landgrato  Von  Heesen  mA 
tritt  Ihres  ersten  Meisteit  Wfkt  y,^  feheinf  die  Lon  J.d.£.t. 
gewonnen  zu  haben/»-  ^  ^  A^gßagial>.  JI7.  liL 
„Br.v.y/  .  Jährt  indessen  fort,  «017  u  — r. 

I"  t*\^^S\f:i^^"'H'*'i!'  ^^^^  6)  „Die  Bauloge  am  ,4.  Vf. 

fenbach  iiiiaMaini,.nnd  bet<y^.  Darmsiadi  58i7.»-  [2  und  5^55 

dert  m  der  von  Worms,  (  wo  «r  in  kl.  8-  Ist  wieder  .bgedrucAt 

bei  derlnstallauon  zumEhr^  im  den  «Banttflckea**.  Samnd. 

meisterTom  Stuhl  ernannt  wur-  * 

de,)  seine  maurerischen  Ansich-  #  • 

ten,  xuraal  über  die  Lehre  von  ^  »»^^  Joh«njiwfiB«  im  im 

der  Beadmmnng  4e9  Meiuchcn»  f«»'"^»)»^«";-    Mit  Anmerkt 

»tt  TerbreitenTuad,  soviel  «•  Wr  nachdenkende  Brüder,  ^o« 

seine  iHisern  Verh&ltnMse  er-  y"^.  ^^'^1?"'  ^'^^ 

lauben,  UMOXerisch  thltis  sa  A.  Frankfurt  a.  M.,  bei  Wil- 

0«yn/«  mant.  löi^.*'  [124  SS.  in  8-  I« 

.  0  Seine  bisher  im  Druck  er-  ▼«bessert  weder  ab -cdracki  k 

ichienene  FMrerschriften  sind  ^»B«tt»*«*S  8»mml.  a,  S. 
folgende,  ~. 

1)  „Ein  fuer  Worto  in  Beaug  ^  8^  v,^"'  ^ V''^*'"  1**  ^l^"^ 

auf  Uneingeweihte.  Gesprochen  öanstuck  liir  die  Trauei- 

in  der  Loge  Jo/i.£t,amg,9UrJSui'  ▼«"«'"»»"»ng  det  CZ5  JcAannis 

tracJu  in  L>,  \Qi6.**  Einigkeit  im  Autgange  au 

a)  „  Installauons  Feier  der  '««Wiin  «.  M.  am  at.  Xlf. 

Loge  Johunnt  SvangeU.se  zur  58» 8-  Von  dem  Br.  Frhra.  ▼©« 

j&JcfracA/ im  Morgen  von  Darm*  ^Vcdekmd  dem  Altern.  Fikft. 

•tadt.  Am  a3.  X.  1816.".  [aund  *8*9  *'  C50  SS.  ing.] 

49  SS,  in      Ist  wieder  abge*  9)  ^^^^^  P>  thngor.  Orden  [u. 

  ••  w. ;  s.  oben  JJ^  3,  S.  17g  i 

unter  Nr.  5  !] 

^'Lm^n'i'^"^S%^'%7?*"TiV'^V'»  „Baustücke,  ein  Leseback 
^amlnI.  1,  b  312-333;  ..Uber  iaä  r.n-  tr«  :  i  » 
VMrhäUmJt  d4$  gcUct.  'bandest  J rcimaurer   und  runickst 
4mm  PHnt  OmH^tchen  Ordensty^  mrBradordesahlektiachen  BuB- 
.VvTert'schrüf--  vo;U82L'"lI 'i^F  ^  ^'^^^ 
M4  .  395,  verbunden  mit  H.  4  SIm  Erste  Samm- 

Jabrg.  iaiä,  liia|f.  Gidaem  igM*«  (XV  aad 
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334  SS.  in  gr.  16.  •)]  „  Zweite 
Sammlung,  ißai.  **  [VJII  und 
571  SS.,  nebn  einem  I^^ou&- 
blatte.] 

Cl  1)  In  der  altenbiirgei  ,yZeit- 
•ehrifc  für  FMrei.**, 

a)  Jahrg.  1323.  II.  1,  S.  49-122; 
Sinig€  Memerkungen  muM  mei- 
ner mawtr^  La»  fbühtu  ErUtXdf 


4 

[*)  Dsetf  SoMoilimg  luit  in 
N  um  esAft  der        ^  n  z  ungi* 

.  .  bUttcr  zur  Jen.  A.  L.  Z.  *• 
▼om  J.  1320,  Sp.  S.  169-172, 
Tollkommene  Anerkennung 
ilixet  Werths  gefunden,  mit 
— einfAendewiEinga  n  ge.— 

„Während  andere  Nationen, 
mvhr  und  minder,  «ocli  mit 
den  iufserenPonaen  detFreS« 
Maurerin5tittit5  «tpielen  und 
«ich  an  derglaozenden Aulsen- 
scite  EcnxVgcn  lassen  ,  bemüht 
nch  der  Deutsche  unablässig, 
solche  au  durchbrechen^  um 
den  köstliclieti  Kern,  den  die 
Schaale  unischlicfst,zu  gewin- 
nen. Man  fangt  seit  einiger 
Zeit  an,  diesen  v'erein  u.  sfmo 
Zwecke  aus  höheren  Staiirl- 
puncten  7u  br  trat  htm  ,  iiiid 
larseineThätigkeit  einen  grö-> 
fiicru  Wirkungkreis  su  e^lF- 
nen.  K  /y/. /  ,  die  Herausgt  bcr 
des  altenburgrr  «.Journals  für 
yMret".  u.  neuerlich  D./Cra<tfr, 
IMben  diese  Bahn  gebrochen  ; 
tmd  rflfirolich  folfft  der  Frei- 
Tierr  von  IVcd.  kw.d  ihren  Fufs- 
tapf  en  nach.  2v  eben  einen  glü- 
hendenEifer  fttr  die  fnteSecbe, 
Jlob«'n  strenger  rnp.irtfilich- 
keit  u.  unbestechlicher  Wahr- 
heitliebe, zeichnen  sich  seine 
gchnftea. durch  eine  seltene 
F^reimCIthf^Iceit  aus,  die  sich 
bei  Allem  J)fni  so  beschei- 
den au-upricht,  daXs  ihm  selbst 
Ihe)enifen  ihre  Achtun  r  nicht 
versa^pTi  werden,  welche  mei- 
nen iMemungeu  nicht  beilreten 
,  können  oder  wollen.  Auch  in 
dieser  Sammlung  anziehender 
Avivitse  wird  mau  mit  Ver- 
gnügen dieee£if entcheften  an* 
Ueffen.  "  ^ 

Bine  ausführliche  Bcurthet« 
Iting  beider  Sammlungen ,  so- 
wie der  .Nrn.  2,4, 8  und  9,  (vom 
I5r.  Krause j)  s,  in  der  ,,  Zeit- 
»chrift",  1888,  H.  4,  S.  496- 
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ferum^, «  Dann  •  die  xmmi§  Lh» 

ff-run^  im  Jahrg.  1324,  H.  S,  8. 
15-94.  (S.  hieizti  Jaiwgv  1885, 
H.  2,  S.  löS-igß!) 

b)  Jahrg.  1824,  H.  4,  S.  379, 
392 :  „  VUr  dta  Vtrkältnifs  des 
J^Mrtrordena  zum  Bund»  der 
««'er.'*  ^  Dieter  Aufsatz  ist  in 
dem  obigcTi  Art.:  Essäer,  S, 
164*  Sp.  a,  am  Schlüsse  des  Ab- 
schnittes, unter  dem  BucJbstf 
ben  t)  anxumerken. 

€>  Jahrg.  1326,  H.  1,  S.  83. 
100:  .ySuufc  BTnrH  SUr  dm 
Zweck  der  FMrm,^ 

d)  Die  beiden  vorlier  S.  531 
in  der  ■  Note  «Bgegebenea  Auf« 
elue.J    -  . 


•  » 


'  (£be4€TT0rstefa6BdeAiif« 

satz  zum  Abdruck  gegeben 
werden  Konnte,  übersandte 
ich  dem  Br.  uon  JVedchiihd 
denselben,  um  mir  darüber 
die  nöthigen  LUläuterungen 
und,  nach  Befinden,  einige 
Zusätze,  nebst  einer  kurzen 
Darstellung  seine»  maurer, 
Strebens  und  seiner  maurer. 
Ansiebten,  mit/utheilen ; 
worauf  ich  den  Aufsatz  zwar 
unverändert  zurückerbielt, 
jedoch  begleitet  von  einem 
brüderlichen  Schreiben, 
^voraus  bier  Nachatehendes 
aussabeben  ist,  — 

An  der  zurilckfolgendcn 
Handschrift  erkenne  ich  raeinen 
Freund,  den  nun  verewigten  Br^ 
Dambmann ,  der  sich ,  als  Mit» 
•cifter»  Seoretair  und  Redner  dev 
Loge:  Jokann99  dtr  Bi^angelist 
zur  Eintracht  f  ttm  telbige  sehr 
verdient  gemacht  bat,  der  aber, 
wegen  der  Unregelmäfsigkeiten, 
wozu  bei  der  darin  berührten 

YenmliMung  dio  ttiMvfaimii«^ 
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XfOgenbrüder  liinEreTisacn  wut«  Grofslogc  in  T.on^on  tut  sfn- 

desi»   nacli    voxheiiger  furmli-  fsen  Laniieslogo  von  iJeut.scii- 

cKii^  Efklärung  wegen   dieses  land  erhoben  wurde,    bis  dit- 

Schiittes,  dieLonclmM.  Wef  selbe  iliTeti  Fehlgrif  exkaiiate 

ihn  Kenntet  wem«  dUCi  er  im*  und  TeTbeeaerte,)  aU  Or^famn 

WD€t  seiner  Übenetigttng  Ton  sUr  von  Deutschland  gmnxoMt.^ 

Wahrheit  folgte  und,  unerach-  [VcrgLoben  B.i,S.  120!]  „Mit 

tet  seiner  beschränkten  Glücks*  diesem  hochw.  BruJer  war  ich 

umstände,     aller     Scrvilität**  «war  iodcrzeit  in  tl.r  XA'üTtJi- 

F  allem   KnecliuianeJ      fremd  gung  höherer  Grade,  so  wie  hia- 

Uleb.*«    *  sichtüch  der  «u£  Mysucism 

,,Wes  die  altenhurftr  »»Zeit-  und  Macie  sieh  be&ieliendca 

sdb]nft*%  [in  der  auf  der  T-or.  S.  Idaen»  sSv  iretsckiedcuer  M«e> 

5^uiiterNr.  11,  n,  .ingefnliTiin  nung:  es  ward  mir  jetlocbDcs- 

»weiten  Lieieiung  der  Bemer-  srn  voHr  Zuneigung  vor  »eine» 

linn^enl  „von  mir  und  Aber  liin&ciicidca  wieder  r.w  Tlir 

mich  enthält«  sind  Bruchstdcke  »»Ferner  ist  £u  bciucxikcu^d&i* 


eines  ettsfabriiclieni  Audaeses  «»«er  dem  Br<  i>.  (s«  e»  4l^5s>) 

Aber  diesen  Gegenstand»  <^  n  ich  der  allgemein  ti  rrliito  dniTb 

iOirol  zur  Belehrung  in  Hin-  Inuchtigste  Landgraf  Carl 

sichtauf  mcinWii)s''n  imFMrer.  llcssn,*'^  [s.  d.  Art.!]  ,,Coadja- 

Tereine,  als  zu  meiner  Veitliei-  tor  des  J/<  rzo^rs  Ferdinand  roo 

digung  gegen  verbreitete  Er-  Braunsch\>'eig  iiu  Grofsmeinix- 

dichtungen,  bestiinnit  hatte.  Aus  thume  d,  Tenij[>elherreasy sumi, 

denselben  Uefk  dM  Herausge«  beeeiekaec  wiid,  Puesim  Te* 

ber^Br«  HnaruH  August  J'ier er y  senden  ich  die  grufste  Bhxsi^ 

viele  §(^hen  weg  ^  und^  verin-  bietung  zolle »  und  Dem  es  gc> 

deite  dann,  auf  meine  Ritte,  die  wifs  höchst  unangenehm  grtre- 

Bezeichnung  «Icr  Personen,  der  seu  ist,  zu  den  Verirrungcn  äcr 

Zeit  und  der  Orte  so,  daU  das  hiesigen  Loge  im  AuguM  1517 

Per«ö/i/ic/ieTölUgettK£iTnC  wnr-  die  unschuldige  Veranlaasuas 

da*  Das  dotc Gelieferte  war  für  gegeben  an  hifben." 
meine  besondere*  damalige  Ab-       „Als  die  hiesige  BrAdeacbalc 

sieht  mehr  als  hinreicliend ;  d.^-  das  Stiftungfest  der  Loge  aai 

i:*»''en  mufstf  riianrhes  an  sicli  c   A'irnst  ffierlich  DCiTiitr 

Wissenswui  Ji^e  ,  ticr  Zeit  mul  und  lu« mci  Amtiührung  volle 

Umstände  wegen»  unge&agL  blui-  Gerechtigkeit  wiederfaiixen 

ben.  Jetat  aber  ist  es  weniger  UeCi»  ebnete  ieh  noch  gar  nicht 

bedenkUch»  zu  bemerken»  dafs  dia  Wenige  Tage  damni»  nack 

unter  dem  daselbst  S.  44  ange-  der  Abreise  des  soeben  cfWihB- 

deuteten  Bf.  yf,  A.  der  yuhstit.  ten,  zum  Besuche  hier  geweie» 

J/thnejst'^rd,J.oge,deiimDamb'  ncn   Bruders,  stnttgefiiniecca 

manrt^sc/ien  Autsatr.e   genannte  Lieignisse.  —  Als  näiulicli  a:u 

Prinz  Ziurii^i/^,  eemeint  ist.  Die*  so.  August  der  vorher  genaonu 

fer  wurde  in  det  Gesehidne  des  substit.  Altmeister  in  der  Bssm* 

deutschen  Maurerthums  TOm  J.  tenloge  ftufserte,  dafs.  das  TUn 

T775»  (^»«  »uf  Br.  Xirin^ftdorf  s  ihm  gewanschm  Obemllt  in 

KlngoH  über  den  Zustand  von  ein  nndeicsFMrersy8tem»wovon 

Verwiminir  in  demselben,  und  er  höchst  br^eiftcrt  war,  schon 

auf  Dessen  i^etreibfii ,  die  von  vollbracht  sux ,  dn  doch  von  den 

ihm    gebildete   Grolslogc    zu  in  soichcu  Tallcu  üblichen For« 

BarUtt  Toa  der  nsKt/i^/ijreAeHk  men  aoah  gar  nicht  die  Rede 
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ßeweten  war»^  gerieth  er  deft«  I^ege  JcAf^  litawM. Wh  VItUil 

alb  mit  mir  in  einen  hefdsen  ffetadelt  worden ,  weil  ich  da- 

Wortwechsel ;  da  denn  das  Gc-  aurch  selbst  zu  dem  Schein  ei- 

wicht  seines  weltlichen  Einflus*  ner  Mirshelligkeic  mit  der  mir» 

ees  und  die  Verlegenheit  der  (nar  mit  gar  wenigen  Ausnah« 

übrigen  Beamten  mich  yeran«  jneny)  herslich  ergebenen  Bxa« 

UikMiv.  Mtf  der  SttlU  an  «ritll«  dyieaaft  VagMÜtmag  gab  s  al> 

ven»  dafs  ich  dm  offMli  Harn«  lein.  Dieses  war  wegen  aaeinec 

mer  niederlegen  würde.    Bei  anderweici«;en  Verhiitniite  mift 

diesem  Entschlüsse  behame  ich  dem    substicuirten  Altmeister» 

theils  darum,  weil  solcher  mir  neben  welchem  ich  den  Plats 

Jas  sicherste  Mittel  schien,  das  als  wirklicher  Altmeister  nicht 

Vofliaben  Derer,  die  Bit  4em  «hae die aeelidieiligsu Reibung 

Wiehe«  Übergang  in  efai  wid»*  ensflÜleB  lumaie«  mobrwM&atm 

res,  rayititcket  und  mit  h6hem  demeligea  Ansicht,  durchaoi 

Graden  prunkendes,  System  ge-  nothwendig.  Es  geschah  ohne 

neigt  waren,  zu  Tereiteln,  theils,  Bitterkeit,  und  unter  derBedin- 

weu  ich,  die  nahe  Berührung  gun^,  dafs  mir  vorher  jede  et- 

mic  einigen  wenigen  peisönli-  wanige  Klage  über  meine  Harn*  . 

eben    Gegneill    «buwiecheBp  »ei fflkf mg  wmä  dev  Loge  mlfe* 

wünsokte,  denen  Riem  Zwift  geftkeiU  werden  tolle»  deien  Ro» 

mit  dem  tnkitit.  Altmeister  g9*  eierung  ich  einttweilen)  bis  *UM 

legen  kam,  um  ihre  Abneigung  \Vahl,  dem  deputirten  Meister 

gegen  mich  an  den  Tag  r.n  le-  übergeben  hatte.  Diesen  wählte 

gen.   Die  Brüderschaft  konnte  auch  sodann  die  Brüderschaft 

meine  Bitte  um  Entlassung  von  xu  ihrem  M«  t.  St« ;  mir  aber 

jnesnem  Ante  nm$o  weniM  wurde  doreh  eise  Deputtdoit 

ablehnen»  da  die  geedtzlicheSSeife  TQU  6  Mitgliedern  die  (in  der 

der liamiiMrlabraBgToibei war,  ^Zeitschrift  '  v.  18^4,  H.  i,  S.  79 

ich  aber  nur  iingern»  auf  ihr  Be-  f,  wörtlich  abgedruckte,)  nach- 

gehren,  damit  die  neue  Wahl  gesuchte  und  von  dem  substit^ 

zu  der  in  den  übrigen  eclecti-  Altmeister  selbst  unterzeichnete 

flehen  Logen  üblichen  Zeit  vor^  Dispensation  und  Entlassung-* 

eenonneii  werden  könntei  der  «ete  eiBgebindiffty  worin  neiiM 

Regierung  der  Loge  noob  lin*  Verdienete  geraEmt^meineTreii« 

^er  Torrtand;  indem  sie»  wie  nung  von  der  Loge  sehr  beklagt 

ich  hei  Jeder  Gelegenheit  geäu-  und  versichert  wird,  dafs  nie- 

fserc  hatte,  nie   über  ein  Jahr  nials  in  der  Loge  eine  Klage 

lang  von  einer  und  derselben  gegen  mich  stattgefunden  habe. 
Perton  verwaltet  werden  soll«.  ^  Unter   dieten  Umst&ndea 

te.^)  Dttft  itkaber  tugleieli  die  luiiMe  ee  aleht  kkMtäf  defii  ao« 

wol  von  Seiten,  -der  Bvftder^ 

•)  „Nach  den  Grandsitzen  der  «JWt,  alsvon  Seiten  meiner,  dio 

englischen  Logcnvprfassini^  ist  Beseitigung jedcsScheins v.inils« 

der  M  V.  St.  der  f?cwnhlte  V\  ahl-  hellißkeit  grewünscht  u.  diesem 

maun  für  die  Beamten,  uiJtAu««    e..  r---.-»^«  i.;.*--» «.««-«l« 

nalmie  des  Schatznieisierf.  Da-  Streben  Genüge  geleistet  wurde.  • 

dnrcli  wird  xwar  Einheit  in  die  Ich  bemerke  noch ,  defa  Mh  dio 

Kodierung  der  i.of^..  o brach t  u.  .Vorllweer  der  iiidie„Zeiuchr.*% 

4>trt  it  vtrhiltet:  deniioch  ist  es     -  »   ^   q  -ä^ä  -.i- 

einleuchtend  ,  dnfii  nadi  AbMff    J*"»'g«  ^8"6f  H.  2,  ö.  tgSIt.,  ein- 

des  Jaht  c»  ein  aiidt  er  Wahlmann  gerfickten      £rwiedt'riing^*  auf- 

{IIIIm-.'**'''','''"              "^n""  itaeincn  Aufsati!  im  Jahrg.  1Q2/^ 

keine Hiernrcluc  entstehen  soll/*  1-        „                    •  i  i 

Anin.  40t  ßr»^  v.  n'sdtkind.  U.  1«  S.  17-94 ,  Bieb«  kabe  ent- 
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^idnsil  ](5nnen  und  tnck  bimH 
aylir  nickt  «nldecken  ma^. 

Ob  man-  wol  in  den  nahe 
I  geleg  en  t  ri  Logen  einer  voTzftg- 
ficbea  Achtung  mich  wtodige, 
well  idi  dnLoge  ioOatmstedt 
reerandetkebet  weil  man  weifs»^ 
ätW  «tte  ProtectOTsn ,  deren  die 
andern  sechs  im  Grofsherzog* 
thume  sich  zu  erfreuen  haben» 
in  Folge  de»  der  Loge  in  Darm-» 
•tadi  ertheikea  ctImmo  worden 

.  «WI«iiniMlinakmchtaliUiig« 
Bta  lafst,  dafs  durch  dieie  Lo- 
mtm  dem  in  £aatgaaz  Suddeiu;rli<. 
fand  unterdTüclvtcii  MatiTerthii- 
jnät  eine  Stütze  verliflieu  wor- 
den :  so  mufft  ich  doch»  n^iaer 
Kr&nklichkcictind  iD«iM*  in* 
ÜMMi  y«Kkllttiiiie  wegen »  fast 
ganz  auf  das  Veigiiä^  Var- 
sicht  leisten,  den  an  mich  erge- 
henden hxffderlichen  Eiaiaduu- 
gen  zu  entsprochen ;  jo  l  ich  kann 
aicht  einmikl  an  den  Arbeiten 
dev  dimlt  mieli  eonttltiunttit 
l«oge:  tuHiwUätTdf  bauten  Tim* 
p€ldcr  nFt§dmHt^f  in  Worms, 
dcTf'Ti  Elirenmeistpr  vom  St.  ich 
hin,  so  c  ft,  wie  ich  ei  wünschte» 
Antlieil  nehmen. 

^Seit  igiy.&inü  VerschiedeB« 
mmnmt  Lehnpsovirige  imd  Auf- 
tätse  über  Das,  was  sich  auf 
den  Zweck  des  Instituts  beaielu, 
welchen  die  Brilder  in  Frank- 
furt, Mainz,  Dnrmstntk,  OfTen» 
bach»  Worms  u.  a.  w.  iici£all 
ipscheakt  hidiea,  ilieiU  bMon- 
Sms»  tboUt  in  din  beidea  Bla* 
d«i  der  „Baust.  *S  theils  sp&ter 
in  der  altenb.  ,,Zeitir!ir.  nb- 

^  gedruckt  worden.  Audi  hure 
ich  umso  weniger  ani,  über  die 
Ddittel  zjux  Verwirklichung  des 
2wacfcM  d«f  FMrei  mdisttdett^ 
hitn »  da  die  Lehre  voa  der  Be^ 
atiwnmgd^  jdmsclica  mit  der 

Zunahme  meiner  Jnlire  meilf 
Nachdenken  immer  mehr  in  An*^^ 
Spruch  nimmt;  wie  der  Inhalt 
niAiner  lueisipu  maiaerischcA 


wedbkznd: 

Anfs5t«e,  Torzügl.  der**  [oben  S. 
5gi, amSchiuascderNoteu.S- 
untern,  c,  angeführten.]  T>ic.sc* 
aufweiset.  —   Ich  beachaicige 
mirii  »aiierlieh  aüt  4«rHami«> 

fidie  eines  Buchest  walolM  tm 
ta]^er*iehea  Yerbige  zu  Gimimm 
unter  dem  Titel ;  ff^ er,  ipo» 
WOMU  bin.  wnru.  werde  ich  seyn? 
Verhandlun^aa  über  die  Uesiim* 
mung  da*  AI  etlichen Lerauft- 

koaunan  wird»  detaaa  Mtafat 
aim  Theil  als  Betirag  aar  Phi- 
losopliia  dav  FMrai  anaiiaahw 

ist.** 

„Meines  Erachtens,  sollten 
allenthalben  die  FMrei  und  das 
M^mgßrikum  ihren  Plaiz  orffenl- 
Ueh  §imukm»n,  *)  waa  Raugio« 
und  Kirche.  Gleichwie  die 
Uf^ion  auf  der  Beziehung  des 
Menschen  zur  Gottheit^  ebenso 
lieiuiuc  die  J  /tJrfi  auf  der  ße- 
aiehuiig    des    ÜVlcnschen  sor 
Um^hhdt,  Kirchen  und  Suatea 
•ind  basondare  Vereine  aurAn^ 
fOllf uug  des  Einen  und  dai  An* 
dern  ,   ?.bcr  ntirK,  (Was  unver- 
meidlich  ist,)  oft  mehr  c^k't 
weniger  im  VViiierspriich  mii 
den  Foderungen  des  GottUchea 
nnd  das  Humsaan.  Nur  unTott* 
kommen  kann  das  IVIaaterthum 
den  Zwack  daiFMrei  rerwisii* 
Uchcu,  weil  es,  ^v^e  Kirche  v.nd 
Sta»iit,abt;escliio8sertf  GcsriUehaf- 
ten  bildet.  Aber  auch  nui  dnrch 
Annäherung  zu  dem  auf  tiie 
iammta  Mensahbait  aicJi  basie* 
he&deu  Zwecke  könnte  et  un* 
geroein  Vieles  leisten^  wenn  die 
Finriclining  jeder  Loge  auf  das 
iiieal  von  Dem,  was  man  die 
btst«  Ii  tlt  nennt,  berechnet  wi- 
re ,  nnd  wenn  sie »  in  ihren  fei* 
evüchen  Vemmmltingen  die* 


(•)  Vcrgl.  den  obigen  Art  PinLi- 
.    ciTÄT  ,  und  die  darin  S.  ISD^  Sp. 
,        angczogcoen  Stellen,  inibe- 
«ondere  aber  S.  155  uadwü^tSk 
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tMt  ß!VL  TeTsinnlschen,  saclit«; 
gleichsam  wie  wir  wich tifi:«  ge- 
schichtliche Ereignisse  auf  der 
Schaubühne  vorgestellt  sehen, 
deren  VottceUiuig'noeli  mekt 
j^iddrtsok  meelMii  würde,  wenn 
liier  Zuschauer  und  Ueadelndey 
-wie  in  der  Loge,  sich  rersclimel- 
zenlicfsen.  —  Wenn  in  den  Auf- 
nahmen zu  den  3  Job.  Graden 
der  Jilngliug,  der  Mann  und 
der  Greif  mdM^M&mekhtit  nach 
dem  Gesichttpuncce  der  Perfek« 
tibilität**  [des  Fortschreiten«  in 
d«r  Vervollkommnung]  vor- 
gestellt würde,  unter  Weglas- 
sung alles  Dessen,  was  nicht  in 
diese  Vorstellung  gehört  oder 

far  auf  andere  Ideen  Ithfen 
ann :  —  wie  wohlthAtig  würde 
der  Eindruck  werden!  O!  wie- 
Tiel  Hegt  daran,  den  Mensclien 
auf  seine  Bezielinng;  7-nr 
sammten  Menschheit  auimerk- 
«am  un  macben ,  und  diese  tich 
als  eine  moralische  Person  ror- 
zustellen,  Ton  welcher  er  ein 
Glied   ist,   —  ein  GlieJ  icar, 
«etze  ich  liinsu,  und  ein  Glied 
bleiben  wird^  weil  er,  seiner  gei- 
stigen Natur  iHieb,  derselben  an* 
gebürti  —  Wie  Tertraeen  sieh 
niit  diesen  erhabenen  Ideen  der 
dem  MauTcrthnin  pincreimpfte 
Ordensprunk,  die  Titulaturen, 
3Dccorationen ,   hoheieii  Grade 
und  hierarcliischen  Einrichtung 

Sen ,  welche  der  Eitelkeit,  der 
Lofinth,  der  Herrsehsncht  und 
dem  Neide  Nahrung  geben? 
"Wie  wenig  tinfl  diese  Possen 
unter  den  desichtspunct  des 
allgemein  ff  o/iiiha/ige/i  zu  brin- 
gen! Wenn  jedeLogeamSchlus* 
•e  des  Jahre»  ihre  Arbeiten  naeh« 
•Aen  unddaxautDasjenige  auf- 
stellen sollte,  was  in  das  G^iet 
des  Rein  menschlichen  pozogcn 
werden  künnte  und  als  Beicrajg 
2ur  Veredelung  der  Menschheit 
«n  befrackten  ssinde:  wiewAr* 
■de  da  die  Rechnung  eneidieii'? 


wEncAR.  m 

Man  beschuldigt  dieLogen,  dafb 

»ich  in  ihnen  der  Hang  zur  rntri« 
ue  und  zu  persunlichen  Anfein» 
ungen  mehr,  als  in  den  Ver* 
haltnissefc  des  bürgerlichen  Le- 
bens, entwickele ;  wUxden  eher 
woi  VorwArfe  der  Art  stattfin*' 
den  ,  wenn  die  1]  rüder  Schäften 
nicht  scyn  wölken, was  sie  nicht 
Seyn  konnen^'^Oniensuerbindun* 
gen,  und  wenn  man  aufhorte, 
der  Gehelmnifiilirftmerei  einen 
Werth    beizulegen  ?  Warum 
sollte  der  Cult  der  Menschheit 
nicht  ebenso  i>ffentlich  besteliert 
können,  als  die  dem  Cultc  der 
Go ttheit  geweihte  Kirche  ?  Von 
Beiden  gränzt  die  Ansicht  an 
die  andre  ;^  aber  die  Oetiohti* 
pnnete  bleiben  venehieden*  • 
WziBsn  -  OaoBH  (dib)| 
•«  MA'^oniTBRim  »*Ai>osTioir« 

Wbimab.  In  4em  Sachsen* 

weimerisohea  Gebiete  bat 
das   Freimaurerthum    stets  ' 

Duldung  und  zuletzt  sogar 

Schutz  gciuiideii.  S.  dcuArt.t 
die  llerzoirtliümer  SACfiSEN. 

[Schon  des  jetzt  regieren- 
deu  Grofsherzogs  Qarl  jitc^ 
gust  Grofsvater,  Herzog 
Ernst  Augmty  (  gest.  am  19« 
Jan.  1748,)  äufserte  in  sei- 
nem Werke:  „Zu  dem  höch- 
sten alleinigen  Jehovah  ge* 
zichlete  tbeoaophische  Mer* 
itens-- Andachten*'  u.  f.  w« 
(6,  O.  MDCCXLn;  2  und 
148  SS.  in  kl. 4.)  5.130*132: 

Derjenige  Zeitkreif»  darin 

wir  jeut  leben ,  wild  der 
ladelphiichtt  Periodus  genannt, 
der,  nach  Anweisung- der  hohen 
„Oilenbarun^  Johannis",  Cajp, 
III,  7,  eigentlich  der  sechste  Zeit« 
hreii  ist,  solange  nlmlich  die 
ehntd»  Kirche  niimTMUuneBii 
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^  «.^    URMMnd.  hat  Urtaclie,  brtbm  Tn*%^«.  —  Nun  i  aus  Die- 

t^^MhT^eiii  B^weUe  zu  .eiaAMeai  erl.ell  t  ...tu*«,  aifc 

I^^M  wartim  fb'^n  diese  un»o-  untere  Zeiten  mit  ^»»f*»  *~ 


Reiten  se^nsu         .        gelehrt  MklNft«  «Is  «ckwcre  tind  in  ih- 

^T^tl A^ii.//'»  ^  Fortgang,  .ich  vermebr.^- 

Sl^^^M^OMMtlik  aer  henti-  dcTriÜMiüe^  «igcwait««»«^- 

KSodeti^g^T  wolil  ubefcin.  Wer  der  Residenzstadt //>*- 

„„r  .in  ^vea.^^  r'^'^'^^-iJS  bcstand  im  J.  1767  die 

ii&  iähT^  Loge:  ^mi/*^,  von  welch« 

^"ISäJÄÄS^  de/.Free.Masons;Calen. 

weieUe»  neiget,  aar  for  1T76'S  p.  53,  lap, 

allerlei«  iheiU  piite,     eüs  böic,  j^^^        ^^-„^  Constitution 

—  „Andere  pohtiichc  Brudet-  W  ^..^-^e  «m 

Äcllifüid»  Ve.W-aiu.gf«,  JH.  October  1771  die 
aie  WMn  ie«  aUeÄtlialb«»  be-  ^^v»,  gcitiftct,  die  aber 
«eng                  cr.scliwei-  ^  ;32ih^cArbeiteoeill»tcU^«• 
?  auch  inin   nürr-  ^  ' i  Jmi 


gieng  eHciie».        u^^^.  1782  ihre Arbeiteocinsic-M». 

|e«^   wollin   auch  nun   nUrr-  '  '""i.  •  ,  V  y«^ 

3inr\  TT^it  7U  reclmei.         eine  Br.  ^t^^^* ^^ST^^f^  >  an- 

gewisse,  f;nr  bctonderi  axuehn-  oben  B.  3,;5-  2W,  ^P'  '  , 

ficU  weiüeude  uad  1«*  auTch  orefiihrten  Werke,  5. 

gaa^  Eutopa  in  hohe  Censide.  entwickelt    in  FolgM^e» 

luSimin^ stehende, So4ut^a.  tind  gibt  von  ^"^^^^^ 

r;^tlicli  für  Absiebten  habe,  ist  aufleben    der  I-oge  X^««^ 

bis  Unto,  aulser  ilmen  selbit.  jjcht.  —  , 
T^nch  Niemanden  bekannt 5  und  frbrrdruü  .nidün^ 

.       1    I    vi^^f  vvr»r<lrn    Wir  in  der  Maureffrelt,  unu 

einmal  .dmirirt  worden.    Wir  ".jy.      —J^J»»  M*aWf 

„nsrv8  Orts  halten  datux,  daft  gg^g^:,^^^  ' 

^"^iJaÄ^^ÄS  SmTriTr  finden,  VVU* 

diese  _  •Wdei*!«*'  •»••eii«^  °     ,^  .i.r  f;.ist  und  Her« 


bleiben  nn.f5.  daT.i.  WWIflefc»  .uea  AjJ 

.u  «>h»ucn  ▼•Wögen,  U(,  Xi, 

Wit Hofen «Urd-«n"»g<>«e^»«*'  Em  P'"'^'''"  "  aer»B»r 

d:«ch.ra.l«din6.Go,tc,F,l.c  «l^^"'  ^J^Ä^'"' 

na4  einen  heiUem«!  Ewuwtck  Hwitoiirg^^vitcw«»« 
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tual  niuliiD«liaien ,  und  lieb 
«ii£*t  Em^ste  xttt  eiBfln  SyMiiia 

%n  verbinden,  ron  tlem  es  be- 
kannt i;e worden  war,  dais  es 
nach  Wahrheit  strebe  und  den 
Tand  fLielief.dafses  da  hex  wedex 
die  in  der  aeneni  2tit  etfnade» 
nem  Grade  (fellett  laste,  aooh 
selhfC  dergleichen  erfinden  mö- 
g^©,  wol  aber  w ifsbegierige  Brü' 
der  durch  schickt  liehe  Mitthei» 
langen  f ruJterer Verirr ungen  war-- 
ntnd  btUkre  und,  künfiigM  Vef 
irrungem  ahnliejker  Art  ^tfrzu^ 
beugen 9  ernstlich  strebe,**  [Vg^* 
d.  Artt. :  dax  Schröder' sehe  Sy- 
stem, S.  4ßi-483,  u.  Erkennt- 
»isssTurr TV  !  ]  — üusrr  Lan- 
desfüitt,  deiu  Geist  und  iicrzcn 
nach  geborner^  seit  dem  J^.  17Q2 
euch  wirklidi  geweihter.  Frei" 
maurer  nnd  Protector  der  Loge : 
Amalia,  die  er  selbst  thäügstnnd 
wohlwolleiidst  unterstiitzt  iiat 
und  nocii  unteistiit/t,  billigte 
den  gefafstcn  Entschlufs.  ** 
•  In  der  oben  B.  2,  S.  253, 
Sp.  b,  angeführten  Denkrede 
lieiTst  CS,  S.  2Ö  1,,  ferner: 

Ulli:  linstige  Zeitumstände 
iiaucn  die  Arbeiten  der  Loge 
lange  Jahre  miterbrochen,  docn 
RidaVs  rege  Tlietilnahme  an  den 
Fortschritten  der  Maurerei,  die 
sich  in  jener  Zeit  durch  Schrö^ 
der^s  energisclicThätigkeit  einer 
eeistipen  WiedeTf^eburt  erfreute, 
keineswegs  zu  schwächen  vcr- 
inocht.  8ie  fand  in  der  langiäb- 
rigen  Verbindung  miiBode^amm. 
eingeweihten  und  hellsehen« 
den  Würdiger  aller  Systeme, 
reiche  Nahrung',  docii  oline  noch 
zu  äulseier  Wirksamkeit  zu  ge- 
langen. Endlich  schien  dergün- 

•lige  AngenbUck  dasu  gekom« 
men.  DieSchrecknitte  detKriegt 
waren  verheerend  Aber  unsere 

stillen  Fluren  gezogf^n  ;  die  Wie- 
del kt  Ii  r  des  Friedms  füdcrtc 
zu  allseitiger  Belebung  jeder 


WEISHAÜPT.  Ml 

JRfifi^  jedes  reinen  Gtrebens,  auf. 

Durch  Schröder'»  Vercrattea 
in  alle  Resultate  seiner  scharf 

sinnigen  Forsch  Tinj^en  einge- 
weiht, verband  sicli  JUdt^l  im 
J.  1303  mit  unsrem  ehrw.  Br. 
Mefiuch,  und  mit  noch  sieben 
eiiserw.ihlten  Bradem,  unter - 
denen  die  Namen:  Gdthe  nnd 
Vuif^t ,  glänzten,  zu  Wiederei^ 
weckung  unsrer  Loge:  Amalia^ 
nacii  den  freisinnigen  Grund- 
sätzen des  geUuterten  Systems* 
Es  gelang  ihnen,  die  kräftigste 
ünterstattttng  der  mlsen  Fro» 
vinzialloge  in.Hamonxg  wa  er- 
wirKen;  nnd  so  gewann,  unter 
thatiger  Beihülte  der  Schwe« 
•terloge  zu  Rudolstadt,  das  wohl- 
berechnete Untemehnien  bald 
denerwansebtesfenBrlolg.  Die 
Loge  wnrde  am  19.  Oetbr.  1303 
nnter  dem  Hammer  unsres  ge* 
liebten  Brnrlprs  Be.rturk**  [gest. 
am  5.  Apiii  1322  j    wieder  es- 

oliiict.  »* 

WEisTiATTpT(AnAM),  geb. 
am  6.  Febr.  1748,  gest.  1811,' 
war  von  1773  an  Professor 
des  geistl.  Rechts  auf  der 
Universität  zu  Ingolstadt; 
als  aber  die  Verfolgungea 
seiner  Gegner  ihn  17ö6  nö- 
tliigten,  sicli  aus  Baiern  zu 
entfernen,  gev^ährteihm  der 
edle  Herzog  Emst  [s.  d,  Art.  1] 
in  Gotha  einen  Zufluchtort 
und,  mit  dem  Titel  eines 
Hofraths,  eine  Pension. 
[Sein Brustbild  befindet  sieb 
so  wol  vor  dem  oben  B.  3^ 
S.  86|  unter  Num,  b  aufge-» 
führten  Buche,  als  auch  yof 
dem  Jahrg.  1799 det  CQlih§mr^ 
,,Ta8chenbuchfl.  ** 

Uinnitielbar  vor  der  im 

Ait^  Ix.i.uMiMATsiiydei.hiec 
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naclisttleseii  itt,  S.  92,  Sp.  h, 

Z.  23  ff.,  ausgezogencnStclle 
Kennzeichnet  ihn  Kmgge  in 
der  dort  bemerkten  Schrift, 

S.  59  f.,  90.  — 

^^Spariaetu  war  nnliu^bar  ein 
«^•meflSicher  Kopf,  ein  tiefer 
BenW  und  elier  Achtung  und 

Bewundern n ^nrrt$o  mehr  wrcrih, 
da  er  seine  ganze  Bildung,  mil« 
ten  unter  den  Hind«rniMen  «i- 
jier  stupiden  katbolitcbeii  Bf^ 
siebung,  seinem  eignen  Nach* 
denken  und  der  Leetttre  gnter 
Bücher  zu  danken  bitte,  deren 
Habliaftwerdung  in  dortigen 
Gegenden  allein  sclion  mit 
Schwierigkeiten,  die  Manchen 
abtchreohen»  Tei^unden  iit.  De* 
bei  ||lfibete  iein  Herz  von  dem 
unei^ennfltzigsten  Eifer,  etw^as 
Grolses  und  äcr  Mensrhheit 
Wicbtiget  zu  unteinejimcn. 
Keine  Schwierigkeit  schreckte 
iiin  ab ;  docii  bemerkt*  ich  auch 
an  ihm  einen  Zug,  den  ich  nech- 
her  so  oft  alt  den  Stempel  gro« 
fier  Genies  erkannt  habe,  näm- 
lich :  diifs  k!eineTIinclrr!USS«und 
Neckereien  iiin  niuthlos  und  nn- 
behaglicii machten,  grüfsere  Un- 
glUckftlalle  hingegen,  wie  er  et 
Si  der  Folge  gezeigt  hat»  seine 
ganze  Standhaftigkeit  herror- 
riefen^allc  seine  Kräfte  zum  Tra- 
gen und  Widerstehen  concen- 
trirtcn.  Von  der  nndern  Seite 
aber  war  er  damais'*  [i7ßij  „noch 
ohne  all«  praedscbe  Menschen* 
henntnili*  Bie  Mehrsten  seiner 
Ideen  von  Dem»  was  sich  in  der 
"Welt  mit  Nnt7fn  nnsfüliren  He- 
fte, waren  aus  Buch  cm  eiulclint, 
in  welchen  er  freilich  mit  sel- 
tenemSchaxfsinneWahrheit  und 
Weiihdt  ron  Vomrtheil,  De- 
klamation nndGewAsche  an  sich- 
ten verstand,  sicli  aber  doch 
nicht  enthalten  könnt«?,  so  rich- 
tig er  auch  aus  sich  selbst  dachte^ 
Seme  Brie^  mit  dem  i^,  jf»  d.** 


WEISHEIT. 

[Salutem  plurimam  äico  |  •  «t  unC 
Mottos  und  unf-rrräglicli 
bäuften  Citati orten  niis  alten  und 
neuenBüchern  auf  eine  so  pedaa- 
tische  Weise  auesoKknifldkan» 
dafii  diese  Flosheln»  dieser  Fm- 
fsssprcoa»denBindriich  edhwichp 
ten,  den  sonst  seine  warme 
Tcdsnrokeit  machen  iiinr«:te.  —  ' 
Nachher  hat  er  sich  auch  intdie" 
8cm  Stücke  sehr  gebildet.**^ 

Weisheit  (die)  ist  die 
BenennungdcsersldiiG  i  u  .a- 
pfeilci  s  einer  Loge.  S.  Pfei- 
dB.  2,  S.  421,  Sp.b  f., 
S.  458,  Sp.  a,  Z.  8  IF.  v.  u., 
S.474,  Sp.  b,  Z.  28-31,  auch 
B.  3,  S.  65,  Sp.b,  (T.,  tiiul  S. 
518,  Sp.  b  L\]  —  fm  Oraea 
vorn  llerodom  fou  A  i/uu /imng 
heilst  der  Vorsitzende  IVlei- 
ster  Sartesse.  —  [Die  SpÄznx 
bezeichnete  den  Ahen  die 
Weisheit.  S.  oben  B,  3,  S. 
385t  ^P*  ^  •  ~"  Von  der  my* 
stischcn  Kammer  der  JVeis- 
heit  ist  oben  B.  2,  S.  J  r, 
Sp.  b,  Z.  32-39,  und  B.  3, 
S.  520,  Sp.      und  von  den 
eie^n  Gehen dmr  fFeUhmiB. 
3,  S.  37Ö,  Z.  8  ff,  V.  u.,  Ter* 
bunden  mit  S.  440,  Sp.B,  Z. 
25  ff.»  die  Rede  gewesen.] 


[»fLachet  der  Thoren, 
Die  JFtff«Atft>  «chmilin! 

sind  erkoren« 
tfhkrlUii  an  sehn.** 

Sa  singt  man  in  den  deat« 
ichen  Logen!  —  Mochte 
man  «her  nicht  dieMeiaten^ 
„die  sttSöhnen  JiPeuAcf^  ex- 

kor,**  fragen: 

,,YVas  ist  denn  f^eMäU?^ 
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Hier  die  Beantwortmig 
itis  ^yl^r,  tJarl  Üerrmaark 
ScheidUr^B  jaethodolog.  En* 
cyclop.  der  Philosophie*', 

:Jena,  1825;  in  8.)!  — 
„Bei  den  Griechen  wir  sie 

Tüchtigkeit  und  GesehickUchkeii 
für  irgend  ein  Fach ,  auch  <^or- 
^ügU  Energie^*  [KrafcÄufseTung] 

y^rles  f^esimd^n  Mcnfichem'erstan* 
dtts   und  Muiitirwitz.  Dichter, 

Künstler,  Handwerker,  Schiffer« 
X«andwirüiehiersenXrir<>e.  Spt« 
tex  bezeichnete  dieses  WOrtVOr* 

TiSmlich  Staats t^erfassung^  oder 
Hc-^ierungLunst  y  Gesttz^rehung 
und  Jnsfizuerwalhinp;.  Nament- 
lich ^ilt  diese  Bedeutung  ron 
den  'Stehen  ffeisen,**  [Diese  wa* 
r«tl  :  Thaies,  Solan,  Chiton,  Btt^ 
taios,  BiaSy  Cl^.i  lnhis  und  Pe- 
riander.] ,,Scit  ThaUs  hiefs  Der- 
jenige weise.  Welcher  ilbcT  die 
Natur  der  Dinge,  namentlich 
ober  dfts  PTOblem  der  EnUte- 
hung  oder  des  Urs[ mn-s  aller 
r)inge,  nachdachte  oder  specn* 
lirte,  —  Die  rediicTischen  ^o- 
piiisten  verstanden  dnriintti  tlic 
(Jl^erredungiun^t,  SoLraies  naini- 
to  sich  PJälosoph  in  der  Bedeu- 
tung, daTs  er,  indem  er  sich  nnr 
einen  Zathhaber  —  Freund  — 
JForscher  der  Ifahrheit  nnnntc, 
zugleicli  die  UnendlicliKeit  der 
Aufgabe  cierjen.  Wissenschaft, 
der  er  $eiu  Leben  jgeweiht  liat- 
re,  treffend  beseichnete.  » 
Vgl.  deaEino^ang  des  Art/:  Pr- 
TH AooBAs,  ingl.  d«  kn* :  Ths« 
osophieI 

WMuit  ist,  (um  es  kurz 

zu  fassen^}  das  selbslthätige 

Strien  nach  licht  isolier 

tmntnifg  dt»   JVahren,  — • 

S.  hierzu  vorzüglich  oben 

B,  a,  .S,98t  Sp.  a,  Z.7ff., 

und  Sp.  \  Z.  18  ff*9  aiach^/ 

492!] 


wExäs.  m 

Watas  tind  die  Bdndfehm* 
he  und  Schürten  des  FMrers. 
S.  dieae  Artt.,  [ingl.  EssXEa 
(S.  166  f.,  172,  Sp.  a,  und 
S.  174,  Sp.  h),  Thbrapzu- 
TEST  und  Pythagoras  (S. 
182,  Sp.  "b),  dannMELEsiNO 
(S.  469,  Sp.  b,  und  S.  473  f.) 
und  B.  3,  S.  53G1J 


[£bUehin9on  sagt  in  sei- 
ner sechsten  Vorlesung  jron^ 
den»  Schmucke  {appareil  der 
Mesonen: 

„Die  Masonen  bakennen  sich 
atar  Unschuld^  als  au  Einem  ih* 
Ter  Ilaiipt^undsätze.  Sie-  legen 
weilten  Schmuck  an,  als  ein 
Lehrbild  (emblem)  jenes  Eigen- 
keiMaaeioheas  f  cÄarac/tfr),  wo- 
durch sich  R^nheit  der  Seele, 
Sanftheit  niid  Demnth  ankfln* 
Ägen.** 

.,In  der  „Biographia  rcclrsia- 
stiel'*  lesen  wir  Nachstellendes,  ' 
—  „„Auch  pflegten  die  Alten« 
dem  TinAinge  ein  it^ei/stt  Ge- 
wand anzulegen,  um  dadurah 
anzudeuten,  dafs  er  sich  der 
fleiicliiiclien  Lütte  entäufsert  ha- 
be und  von  seinen  vorigen  Sdu«  v 
den  gereinigt  my,  ferner,  dafs 
er  Sich  Terpfliohtet  habe,  seiu 
Leben  in  unbefleakterUiisehuld 
au  filliren.  — Defshalb  wurden 
die  Getauften  von  den  Aposxela 
und  den  griecliischen  v&tem 
häufig  *JHoruhofiivot ,  die  Fr*, 
leuchteten/*  [s.  oben  den  Ein- 
gang des  Art.:  laj^usfiKATZNl] 
,,geuannt,  weil  siejich  filr,Kia* 
der  des  Lichts  ausgaben  Utt4 
sich  verbindlich  maclslr-it,  nie 
wieder  zu  den  Werken  derFin- 
sternifs  xtuuckxukehren.  („Je- 
saiah*'  IX ,  2. )  —  Es  war  der 
Gebraach,  ihnen  dieses  waitte 
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Gewand  mit  der  feicf  liehen  An-  trägt,  ein  icliSndendeaAbicichea 
rede  xu  überUefern:  „Empfanco  (.infamvj  lüx  den  AbtrünmM 
dieses  wcifse  und  unbeittdelte  nnd  dient  nur  dasa,  ihn  der 
Gewand  und  biiage  et  dereinet  Bescliämung  und  Tenclimg 
ohne  Flecken  tot  den  Richter-  blofszustellen. " 
iKulil  imtres  Herrn  Jesus  C/iri-  „Dafs  ein  Maion  »ich  zur  Un- 
*fM,  damit  du  das  ewige  Leben  schuld,  als  xu  seinem  Haupt- 
erlangest!  Amen.*'  —  Gewohn-  grundsaUe,  bekennen  »oU,  darf 
lieh  trugen  sie  diese  weifsen  Ge-  Kein  Erttannen  efregen«  wem 
wänder  eine  Woeke  lang  nick  inErwägung geiögcn  wird.  d«|f 
ikrer  Taul« ;  worauf  sie  selbige  die  EntdeckiiBg  TonemMn  g6tt- 
wieder  ablegten  und  in  der  Kir-  liehen  Wesen  uns  «ur  Kcnnt- 
che aufbewahren  liefscn,  damit  nifs    derjenigen  Lebenskunst- 
gie  xura  Zeugnifs  wider  sie  ge-  sä txe  (majtwi)  leitet, welche  ihm 
braucht  werden  möchten,  inio-  wohl|;efalUg  feyn  köxmen. 
fern  sie  ihren  Taufbund  btt-  Unmittelbar  an  den  Bmff: 
chett.**'*  Go//»  reihet  sidi  der  GUub% 
„Wenn  die  SehurMe^  WOmst  dafs  Gott  Nichu,  wa»  böae  ist, 
wir  bekleidet  sind,  unsre  Vn-  billigen  könne;  imd  als  unsere 
*cÄttWanxcigt  und  das  Herz  Des-  Vortahren  sich  xucrst  xu  Die- 
sen, der  es  trägt,  nicht  Lügen  nein  de»  Weltbaunoeisters^  als 
»traft :  »o  »ag  der  Unkundige  mu  einer  ttnerUfslichen  Pflidii» 
darüberlaolieiiuild«pott«il  Er-  bekannten,  wir  «TwcAn/rf  ihr 
haben  ftbec^  den  Hofin  asd  die  Glaubensbekenntnifs;  und  ue 
Boaheilt  der  Goulosen,  woUcn  legten  weifse  Kleidung  an,  ü$ 
wir  uns  in  da»  Gewand  unsrer  ein  Bild  (ty/^e)  und  eine  Beseick- 
Tueend  hüJLlen  und,  geschatxt  nunc  ihrer  Überzeugung  und  ik- 
durch  den  Beifall  unsre»  Gewis-  rer  Hingebung  In  aeuMn  Wil- 
sens,  unerschatte«  mitte«  ttB^  '••■•'1.   ^              r     i  M 
ter  4»  Söhlige»  dM  MsGigo-  ^  »,Bie  Druiden«  [s.  d.  1.11 
tffhigk*  stehen.  „waren  bei  ihren  Opfern  nod 
„Die  Kleidung,  welche  wirk-  Feiergebräuchen  (sol.mn  oßces) 
U&  auf  die  UnsiOiuld  des  Her-  weifsen  Gewändern  ge- 

j         :  "  :!rli.-.„^rtn™ii  schmückt.  —  Die  ägypuschen 

»en»  deutet,  ist  cm  ehrenvollere»  •                  .  •  ^  f^'*|  n 

Abzeichen,  als  irgend  eins,  da»  Pne»ter  des  Osim«<  [».  d.  AstJ] 

jeTonKöiigen  «sonnen  wur-  ''.^f.*'i.^*\^^'? 
L  Der  r64?i»he  Adler,  •eb.t  ^«C'tl'l^^i:^  V^^ 


de.  uer  roausene  Aoier«  aeovv  '    j-       i.     j  Vr 

•tteü  Orden  der  Ritterschafe')         «»"^  T 

sind  weit  geringer;  denn,  »ii  l^"ng  -  dj?  Jr^chte  der  Erde 

können   durch  die  Laune  der  -  verimnbildete,  Kleider  Toa 

Fürsten  entehrt  werden;  Un-  SchneewcifiwrBanmwoUe;  auck 

schuld  hingegen  ist  angeboren  waren  die  mechischea  Fnesttt 

und  kann  nicht  nachgeäfe  wei-  von  andern Gotthetw*  wetAge- 

dm  •*  kleidet.*' 

^       *-  -   u^g«».       , »Bei  jedem  sündhaften  Sehnt- 

^.Bin wahrte MwrerMeyntxtMMU  ^  V  .«lu  i-  ,  r.«     c  i 

a."  TT»....*^,« j.-t,  KiArron  •  te  betäüt  die  vernünftige  Seele 
lesen  Hauptgruna»atz  negen ,  -        cui  - 

.  mand  hienron  überzeugt:  wie 

konnte  er  dennoch  die  Gegen- 
wart  einer  Gottheit,   die  »ick 
ii^  iÜd  i  muf       •  ^  ««'«^  VVerkeii  ofionbait. 
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«nfrnfcn  od«  «hdwhto?*)  prentice];    g  Ma.sssta» 

IVIithin  wird  man  von  selbst  w                    ^'^  ^^^STAD, 

niif  den  Gedanken  geleitet,  daft  ''''^^^^maass  und  S«it^. 

eine   solche   Gottheit   nur  nn  Cammer. 

1  echtgemäfsen    (unsträflichen)        [Wertheiin  (-  Graf 

l^M^i^LU^\,f  "^p""''  '""^  englischen 

Mroilen  Hat,  —  Empor-  PrAvIn^^ioi^^^^r-     •  ^  -i 

strcScnd  nach  Jem  Beifalle^det  \  ^ö^^^^^^^grofsmeister  über 
Ilimmeit,  TfldMiiden  sich  die  obersachfischen  Kteis 

Ipiener  des  ersten  geofFenbarten  ©mannt  worden;  allein,  die 

Oottc»zuLebcnskunsts.itEender  Grofsloge  von  £n|rland  wi« 

Reinheit  undTupend;  und  wir,  aerrlef    die    ihm  '  ettheilte 

als    Masonen,   beobachten   die  Tvfool.#.  „  j  .    .  °  , 

GroadtteefeneremeiiVeTchrcT  f?^^*'!         G«W1IU  m  dem 

tlett  wahren  Gottes;  wir  alimea  Lonstitutionpatente  für  die 

ihren  Schmuck  nach  und  eignen  Gr. Landesloge  ^OlkX)etltach« 

un e^  das  Abxeiciien  dei  Uiuchuld  iand  vom  30.  Nov.  1773.  S 

SpiiABFNt]  ^         »«nl«««Furd.X  1776;  Her- 

Wbmyss  (Jakob  Graf  e»b«rg;  i«  12.)  S*^ 236^"] 

V o^)  war  Grofameister  der  w.Iten ;  a  Occr.nK  ^ 

GrorsenLogevonSchottlandl  w  , 

im  Jahre  1744.  Westindien  ;  s.  Indxrw, 

I     [Wehrt  (E.  D.),  Predi-  Westm2M8ter(Abt von); 

'ger  Ätt  Grofs-Aute,  in  Cur-  *•  Islip. 

land,  gab  heran«:  Westminster-Abtei 

n)  „ETl.lärung  an  das  Publi-  (^^e)  ist  Eins  der  groffteil 

cum  w.  -cn  eines  Briefs  drn  und    b eruhm testen  /  Denk* 

llerrn  D  und  Obe.hoipredi^er  mähler  dfer  gOthischen  Bau- 
istark  betr.**  u.  «.  w. ;  Leipuf.    V„»«»„        ®      -  ^"«?ua»«u» 

,i789;8".  M4SS.i?ia.    ^  ^  ««»«txi.gegenwarti^oleich. 

.  b)  „AndasFubllcnm.  Von .81  Fantheoa  der  Eoff. 

D.  IVehrt,*^  0.  s.  w.;  Mitau,  Mader.  fS.  d.  A.:  Ä/.  i/^rS- 

1790  ;  16  SS.      o.  rst  eine  Ver-  pibüs  !  Yi.  Muord L  bcffinff 

iheidi^un^^  ^reeen  „  D.  Storchs  lOfiß         T  „«-t  J^^  O  ^ 

docuniemirten    Anti  -  Wehrt"  ,          ^V-'  "^^'l^«"^  Grund- 

U.S.W.;  Frkft.  undLpzg,  i7ftQ;  ^/g'^^g  aiejet  Domkiiche, 

VIII  and  591  3S.  in  ß.]  «■»  «ett  der  Legun^  des 

WxrrstXttx  (die)  —  S^hliifasfcina.   S.  eine  Be- 

[frans.  <v/e/i>7^;  —  s.  Loge,  schreibuliff    derselben  in 

WxAKEBtrGB  (die)  des  NooHhouck^  ^,Coiistit.*S  V- 

'[  LEnEI.XlfGS  [engl,  the  u-ork-^  101-103.  Derliiscbo/IT.«//^- 

I  ing  tools  of  an  entered  up^  Ä£rJi»(».  d.  A.  I)  licfs  dasHaupt- 

I  -                    '                 '  gehäude  (Wj),  wie  es  noch 

;    CMmEn^hVh.n  :,.„nd^r,uch   J^^^^^ '^««^^^1^  ansl^cssern.J 

!        rA"?nrV;Vr™  ^Vi:BTP„An  (FRtEDRiCH 

I       Diese  Stelle  islaebr  dunkitl.J         WlLrtELAr  VOlt),  FttTSt-BH 
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schoff  von  HUdeflheuii^  er* 
Heuerte  aus  eignem  Antriebe 
im  J.  1775  die  «trenMte  Aui- 
führung  derpäpatlicbenBul- 
)cn  gegen  nie  FMrer,  die 
heiclts  etwas  in  Vergessen- 
heit gerathen  waren.  ^ 
Wevmouth  (Thomas 

war  Giofsincistfu  der  Gro- 
iscul^^ll*^  von  Knghi  11(1  (von 
den  modern  IVIabons)  vom 
April  173Ö  his  dahin  173(». 

Wh  A»TOii(PiiiU'yWu  A  R- 
Tow,  Heräog  voü)  war 
GroCsmeister  der  Grof«en 
XjOge  Tön  England  (von  den 
niodem  masons)  von  1722 
bis  1723  {und  Dr.  Desagu^ 
/imseinDeputirier.  Aufser 
dem  oben  im  Art.:  Monta- 
cu«.  Erwähnten,  fiihren^»- 
denon,  n.  Noorthouck  (p.2i2) 
^  noch  Folgendes  an. — 

„Nun  w«  iie  Masonei  sowol 
hinsichtlich  der  Eiatiacht,  als 
des  lufsern  Ansehens  und  der 

froTsen  Zahl  dfi  Mirgli^-iler,  in 
lilhendem  Zustande.  VieieAde- 
liijc  und  Vornehm©  vom  ertteu 
ilauge  vcrlan^icu,  in  die  BrÄ- 
deif  chaft  zugäassen  werden, 
■owie  Andere,  Gelehitc,  Kauf* 
Icnt«,  Geistliche  und  Ilnndwrer« 
ker,  die  in  der  Logo  eine  sichre 
und  angenehme  Iii  Ii oiunc  ent- 
weder vüu  angestrengte«  Nach- 
denken, oder  von  deaih  Brande 
der  Geschäfte,  fanden,  ohne  dals 
StaaUhSlndel  und  Parteienrwist 
sie  störten.  Der  Grofsnisn.  suk 
sicli  daher  genOthigt,  mehren 
neuen  Logen  die  gcsetzl.  Ein- 
setzung zu  gewihTcn«  und  liefs 
es  Siek  sehr  Welc^eB  wrn^  mit 
•einem  Dcpttttitan  und  denAni» 


.  WTEI4AND. 

schein  wOckcntlich  die  Logea 
7.n  he5Jichen;  wobei  Sr.  Ilcvclf 
würden  die  freundliche  iindehi* 
erbietige  Art  ihres  LiupLingi  ttx 
ebenso  grofsem  Vergnügen  ^> 
xeichtCf  als  den  Logenmicgue* 
der  seine  leuttelige  und p isseaits 
Unterhaltung.**] 

[\Viiitb(Wix.vei.v),  geb. 
1747,  Bum  Mason  aufge- 
nommen 1770  In  der  Old- 
Horn  Lodge,  No.  2,  su  d^ 
ren  Mstr.  v.  St«  er  noch  vor 
1773  erwählt  \nirde,  war 
1775E I  n  e  r  derOro  l's  s  t  e  ward» 
der  Grofsioge  von  Cngland, 
die  ihn  am  INov.  1780  dem 
seitherigen  Crotaaecretak 
IfeaeUine  als  GehiUfen  sage* 
seilte.  Dieses  Amt  bat  er 
nack  des  Letstem  Ahden- 
kune  im  J«  17S4  allein  hth 
kleidet.  Sein  Büdnifa  ist  tni 
^^Freemasons'  Ma gasine  for 
Septemher  1797**  su  itnden. 

In  einer  Liste  der  GroÜs- 
heamten  vom  J.  1811  sind 
zwei  Grofssecretaire  mit  sei- 
nem Namen,  der  zu  eite  a}«er 
mit  den  Vüinainen;  ///V- 
helin  Heinrich y  (vcrniutLln  ii 
tlescrsternSohn,)aufgefübrt. 
Der  Letztere  hat  in  der  Ei- 
genschaft eines  Groläsecre- 
tairs  an  der  Vereinigung  (1er 
beiden  Grofslo^en  iii  Lon- 
don im  November  lS13Theü 
C  e  n  ommeu, S,jJlqfsdorf*.'i  IVIit- 
theill.'S  S.  229,230  und  241 !] 

'WiE.L.Ay'D  (  CnrviSTOPH 
Martin),  Sachsen  -  weimar. 
liofrath^  geb.  in  der  ehemt« 
ligenReicliSStadtBiherach  ia 
SchwabeDy  an  dt  Sept.  1735^ 
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ffe«t.  in  Weimar  am  20.  Jan»  <lb«f  den  pnzen  Efdkrcii  «um 

1813,  war  bereits  76  Jahre  verBrei tetcn  Gefell.chaft, 

,  .  I  A    A     *!  Stou.  daraur  ist,  aiirli  den 

alt,  als  er  iicü  am  4.  April  yerfnss  r  des  „Pcregrinns  I  ro- 

1809  in  derLiOge:  Amalia^  teus**  und  des  „ Agathod.imon*« 

RH  Weimar  in  die  Brüder-  unter  ihre  erlesenen  Mitglic* 

Schaft  aufnehmen  liefs,wel-  der  sählen  su  können.  ITi«. 

V,    -1  e^:»^»«  fincfAr.r*»  /onrf'j  wolagetroßencs  Bildni Fi 

che, ihm  an  seinem  oUstenue-      ,     n  i.^  j:^  tt^— a..(^. 

,  ,      *  .         ,      ,     .         ,  ,.  KciimücKt  die  Vorieitc.  Aut  der 

biirtkste  durch  eine  schone  Rfickseite   erblickt    man  eine 

Denk  intiiize    einen  Beweis  Spliinx,  dns  mystisclie  Dreieck 

zu  gei)en,  suchte,  wie  sehr  in  der  Pranke  haltend,  ncb«t  ei- 

sie  in  ihm  den  Dichter  und  ^  ^SfT'iT"*""!; n"  '^^^^T 

1        1-..      rri-     -r.  nen  Emfachheit  Alles  bezeicU- 

Bruder  srliatzte.    [Hierüber  ^^^nden  Umschrift.  ♦)  Fflr  die 

liefs  lir.  Jiolliger,  zu  Dres-  iviirrrTl>tinde)tpTov!iTcic dieselbe 

den,  Foigf'ndes  in  der  ,,Zei-  Gedachtnilsmünze  in  Silber  aus- 

tungfür  die  elegante  Welt*'  P  P'-^^gt.  Der  für  den  vcreluieu 

▼On  1812,  Nuw.  189,  S.IÄOG  ^7"'  '/^^'J  geprägte  goldene 

.7*  r  '  Ehrenpfennir  wird  scett  ein 

£,  einrucKen. —  bleiben**^ 


,,DeT  Altmeister  u.  Erzdecan 

^cT  dciitsclien  Literatur,  Vater 


Holtland  ^  verlebte  einen  Theil  l^-f- »w««^»«*»-»«««-«  w«pw».j^ 

des  Sommers  ißi2  in  Jena.  **  —  temherstucK  >,aes  Teutscnen 

—    Hier  traf  den  ehtwOrdigcu  Merkurs  vom  J.  1786*%  S, 

Patriarchen  im  Kreii^der  Seinen  I98ff.,und  in  einige  folgen - 

winÄottet  Geburtstag  am  5;  Sep-  Stücke,  eine  Abb.  mit 

tcniber.«*  ,,rnili      di«-soni  -          »                       _  ,  , 

Tage  pieriscber  »md  aoralischoi  der  Überschritt:  ^.tnednefi 

l^räuze  ftberbraciite  ihm  eine  f/er  Gr f)/^vf';  Versuch u.  Probe 

GesandtschaftjTon  denTreflUch-  eines    histor.  Gemäldes;** 

•len  der  in  Jena  ietEt  «ndixon-  worin  der  ungenannte 

ÄÄÄÄ^'  Verf.,  8.232-234,  .1..  VV^erk 

cinf  f^Ti?chiiche  Eie^ie.**   des  damaligen  prculsischeu 

„H  ute  neue  Deputation  t  Zwei  Kronprinzen:;,^  Anti-Machia- 

edle  Miinucx,  geliebte  Miibör-  ou  Examen  du  Prince  de 

Ser  attf  Weimar .  ers^enem  ^vTachiavel,  avec  des  nolcs 

IC  fanden  den  Greis  nnlerBJU-  .      i  ^  ic  aixcw 

men,  in frobeiümgebung  seiner  imtor.  et  poht.    (1740),  cr- 

Fnmüif,  bl  ihcn  l  in  jü^endü-  wähnte  und  YO»  dem&elbeu 

eher  IL  itei  kcit  und  I  cbi  iislust.  uitheilte: 

Höchst  wiiTdig  war  der  Auitrag  ,,Der  Antimachiavcl  wird  ira- 

der  Erscheinenden.    Sie  ilber-  schönes  Denkmal  von 

brachten  ^iWaitdVn  eine  gol  de«  Yersunde,  den  Kenntnis* 

»e Medaillo aof  diesen  gosten  Ge*  ^«r  Menschenliebe nnd  dem 

bnrtstag,  ron  dem  trefl^  jcheii  edlen  Herzen  eines  Fürsten  blei- 

Graveur  Facius  in  Weimar  ver-  \^^^  der  hier  In  fiiihem  Jahicu 

fertic^t,  im  Namen  einer  sehr   

ehrvvurd.,  im  Bau  der  grofsett  "  ■ 

Ocistenrut  alt  gevr osdena»  tuMd  (*)  Die  Ao^ab«  denelben  fehlt] 
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p;leiclisam  den  Weg  nngab»  den 
(V,  als  Vater  Süine's  Volks,  als 
Monarch  im  Verhaitnifs  gegen 
andere  u,  als  Krieger,  in  spätem 
Jahran  su  bMecenWilleiu  wav.** 

Nun  fuhr  er,  mit  folgendem 
Übcrgano^e,  bis  S.  237  fort: 

„Diese  Achtung  fflr  die 
Menschheit,  deren  Recht«  dkt 
Prins  mit  soviel  WATine  Ter» 
dieidigte,  ward  um  diese  Zeit 
durch  den  Umstand,  Jafs  er  in 
denFMrerorden  trat,  nocii  mehr 
bestätigt.  Dieser  Orden,  dessen 
Stärkste  Giundpiciler  die  st-chs 
Heupttugenden  sind»  deren  der 
Mensch  lAhig  ist:  die  Redlich" 
htitt  Bruder  treue,  0^ohJikätigk€Uf 
IV ahrhcitfifcr,  Clneigennttzig- 
It'it  u.  Fer.s(  /i  u  ief^tnheit  [wel- 
che erj  „als  iiaupteigenschaften 
von  seinen  Gliedern  verlangt, 

—  der  unbekannt  soviel  Gates 
in  der  W^tfltgewiikt  hat  unddl^ 
wo  er  nicht  durch  den  Arm  ei* 
nes  Tleirschers  an's  Licht  gc- 
xogcn  wild,  immer  noch  wirkt, 

—  der,  wo  ex  verfolgt  wird, 
die  tieCiten  Wutmeln  treibt,  wo 
er  geduldet  wird,  gedeihet,  wo 
er  aber  öffentlich  erlaubt  und 
geschlitzt  wird,  seine  fiische- 
sten  lilättt'f  fallen  lafst,  —  der, 
wenn  er  auch  nicht  so  alt  seyn 
sollte,  als  seine  eifrigen  Genea<< 
logen  meinen,  dennoch  an  WOr« 
de,  Ernst  und  WohttlUtigkeic 
keinem  andern  rnstitatevon  der 
Art  nachstellen  darf,  —  der  den 
Armen  und  den  Reichen,  den 
Uncertluinen  und  den. Fürsten, 
Stt  einerlei  Zwecke  vereinigt  u., 
um  diesen  desto  gewisser  su  er- 
reichen, sie  Alle  gleich  macht, 

—  der,  ohne  dafs  die  Welt  es 
weifs ,  ohne  ilnls  s- !bst  VicU 
seiner  Gliedere»  bcinciki  haben, 
der  vollkommenste  Ereistaat  ist, 
den  der  mensch l*  Verstand  stif- 
ten konnte  p  und  dessen  innere 
Veriassiuig  so  smpohlijB&end  auf 
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Menschen  Werth  gebanr,  so  eng 
mitMcuscheriHt  be  verscIi  wistci: 
u.  so  sichLbai  auiMensciiengiück 
bereehnot  ist,d«fis  ein  angchosidsr 
Regent  sie  nicht  anders,  als  mit 
dem  wohltbitigstenElinflusaeaHf 
dasVVolil  der  nun  Unterworfenen 
oder,  mensclilicher  gesairt.  De- 
rer, die  sich  seiner  Fuiirung 
anvertrauen,  kennen  golancun« 
•tudin  haben  liann,  —  dSspesr 
Orden  nahm  den  Hranpsdssat 
in  seinem  26sun  Jahro  in  seincB 
Schoo  fs  auf.** 

,, Zu  jener Zeitwnrd  die  Mau- 
rerci  von  allen  lioniimeir  Chu* 

Sten  mit  des  Pest,  dio  im  Fin« 
Stern  schleicbt,  verglichen.  Die 
Maurer  galten larvorliuf er  des 

Antichrists ;  n.  mnn  warnte  die 
Welt  vor  ihren  FaiiscncKen  so 
S($hr,  als  man  i>ie  jetzt  vor  den 
Cabalen  der  aufgehobenen,  aber 
nicht  ausgerotteten  9  Jesoiteu, 
vielleicht  ein  wenig  zu  ängit» 
lieh,  EU  warnen  besciiätiigt  ist. 
FMrei  und  Atheismus  waren  da* 
mals  dem  grofsen  Haufen  gleich- 
bedeutende Wüf  Lci ;  und  dels« 

halb  sog  sie  dif  6«tidichkett 

vor  il^  Tribunal.  Man  wesb 
schon,  daCs  diese  inunox  bereit 
ist,  Wasser  auztitragen,  wo  kein 
I  euer  ist,  und  über  Sachen  am 
Dreistesten  zu  entscheiden,  von 
denen  sie  am  Wenigsten  wesük 
IhreVoreteUungen  gingen  durch 
die  tausend  Canäle,  die  sio  sich 
7-u  den  Herzen  des  Volks  ct  iF- 
iiet  hnt,  in  letzteres  ilber;  uud 
wo  Viehseuchen, anstecken* 
de  Üraukheiteu  ,  Mi  fs  wachs, 
Feuers-  u»  WassersgefaJwsnsidi 
einfanden»  da  waren  die  FMfir 
die  Ersten ,  durch  deren  lose 
Künste  dies^  Würge geister  des 
in  e  n  .s  c  h  I  i  c  h  c  a  G  c  S  c  h  I  e  c  1 1  LS  \v  ar ea 
herbcige^aubuiC  worden.  — 
Früänch  /VilAslm**  ^dm  Ptinaen 
Vater]  „hatte  ebendaese  Vorsteh 
lung,  und  vielleicht  in  heineos 
sujMil^tn  Qsad^  yon  der  Miei* 
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Bei  Tümtm  indec  sie  UberiMiipt 

sclion  darum  Feinde,  weil  et 
iliTO Eigenliebe  bclci<lif^t,  in  ih- 
Tcrn  StanlL'  iiocli  eJiicu  kleinen 
Staat  gegruiideC  und  so  ic&t  ge- 

«tUmt  s«  wifseB^daf«  Ihn  teLbtt 
die  «chiiliteii  Verbot«  nickt  atit» 
TOKCen,  sondern  Tielmelur  bel«> 

Stilen.  Die  Unüberlegten  unter 
ihnen  suchen,  üm  dcfshalb  mit 
dem  Kule  derScIiädlichkeit  und 
dex  üliupoiung  zu  brandmarken, 
und  Tmrfoigen  ihn  |  dio  Klägern 
nennen  ihn  Gaukelei  und  pripi» 
i^giren  ihn.'*  [S.ohen  dm  Art.: 
JosKVH  Il.f]  —  ,,T)er  Konig 
scheint,  ihn  für  scii.tdiicli  ge- 
lialtcu  zu  üabcu,  nicht  weil  er 
▼OH  seinen  GUedern  politische 
Cabalea*— aondem  wml  <t  bo»- 
liafteUntwnahinnngen  gegen  die 
Religion  TOn  ihnen  befürchte- 
te.** —  Nun  folgt  bis  S.  2/^0  die 
£r2ählung  von  der  heimlichen 
Aufnahme  des  Kronprinzen. 

Gegen  die  vui stehenden 
Urtlu  ile  des  Ungenannten, 
fand  IJ'ieland  für  gut,  in  ei- 
nem Zusätze^  S.  243  ff.,  sicL 
KU  erklären,  entwickelte  zu- 
erst seine  abweichende  Mei- 
nung von  jener  Schrift  des 
Kronprinzen  und  sprach  sich 
sodann  liinslrbtl.  der  ,,Tjnb- 
rede  auf  dm  i* Mrerordcn 
S.  247-24Ü  folgendergestalt 
ans.  — 

,,\Va8  die  Di^Teision  zum 
T.ohL:  (Ins  FLVTtt^roidens  beU'iii:t, 
XU  weichem  sicii  unser  unge- 
nannter Yarfaiser  dnrch  einen 
londerbafea  Anfall  ▼on  Leiden- 
tebaft  bei  einer  Gelegenheit,  wo 
gcwifi  Niemand  eine  solche  Eja- 
cuiation  •*  \_  Hcrz<-nseTf^iersiiiig  ] 
„erwartete,*)  hiuieilscu  UeU» 


[  *)  Dieter  Tadel  ist  doch  wol  un- 

gerecht;  denn  die  gvrü^te  Lob- 

rcUo  ist  in  gam  tiatüriiclicr  Ver- 
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le  becnüge  ich  mieh«  su  erhll* 

ren ,  uafs  ich ,  mit  aller  mögli- 
chen Ehrerbietung  für  die  be- 
kannten u.  unbekannten  Obern 
und  Glieder  einer  soweit  aus« 
gebreiteten  Gesellschaft,  an  die- 
sem nnverlangtenZeugnisseTon 
der  Häßlichkeit  und  den  Yex* 
flienstcn  dieses  Onlens,  deSSen 
Mysterien,  wie  es  scJu  int,  nun 
bald  das  (  I:  f  nlUci^e  (jcUeinmifs 
seyu  weiden,  nicht  den  gering- 
sten Antheil  nehme.  Wahr-- 
sel^inlicherweise  wird  kein 
M^nscbenottcr  mehr  dazu  gehö* 
Ten,  lim  (He  Welt  über  diesen^ 
noch  mit  vieler  Finsternils  um- 
hdllten,  Gegenstand  in^s  Klare 
zu  setzen;  aber,  um  zu  sehen, 
dafs  das  tf/oge  nnsres  Verf.  Aber- 
trieben  ist»  braucht  man  wol 
nicht  mehr  von  der  Sache  zu 
wi9f»»^n,  als  die  meisten, Ordens-  ^ 
glicdei  selbst ;  und  ich  kann  defs- 
wegen  kühnlich  auf  ihr  eigenes 
Bewufstscyn  proTociren.  Vet- 
mndilich  wurde  der  Verf.  d  ur ch 
eine  besondere  Anhlnglichkeilc 
an  irgend  eine  besondere  Loge» 
die  «^rofstcnthi  iis  aus  sehr  vor- 
trt'illichen  Gliedern  bestand  und, 
anstatt  an  dem  furchtbaren  Tem- 
pel der  Hierarobae,  an  einer  nn- 
schuldigen  Capelle  fOr  die  gre* 
fse  Göttin  Mens  bona  arbeitete»  ^ 
in  einem  AnpenbTirke  von  wohl-  ^ 
mciiiciulci  Kasciiiieit  dazu  ge- 
bracht, alles  Gute,  was  er  von 
dieser  kleinen  maurerischen  Kc\ 

Sublik  dachte,  den  Ganaeii» 
as  doch  aus  so  ungleicharti- 
gen Bestandtheilen  zusammeu- 
fj;eset7t  ist,  im  höchsten  tind 
enuii'-atc-^tf  n  Grade  zuzuschrei- 
ben. Jd»  gibt,  vom  ägyptisclieu 
Priesterorden  bis  zum  Orden 
der  TabU  ronde^  und  Ton  die- 


bindung  mit  dem  Vorherge- 
henden und  Folgenden  f  ja last 
als  nothwendi;;  xu  betrachten, 
um  lim  Sihiiit  desFriasen  au 
rechlierligen.J 
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«em  hcrnb  hU  Tum  Cr^puzfner- 
orden  inclusive,  Kcineu  OrJen 
in  der  Welt,  von  welchem  nicht 
mit  Wahrheit  viel  Gut«  und 
Tiel  Bösel  zu  sagen  wire.  Ob 
das  Gute  oder  das  Böse«  das  ein 
tolcher  OrdcTi  h\  der  Welt  ca« 
stiftet  und  veranlafst  lint,  dat 
\Jhcr fr e wicht  hat,  darauf  kommt 
es  an,  und  die&e  Fiage  wird  in 
Rttcksieht  des  FMonuns  sowol» 
«ts  desCapuzinerordenSfin  we- 
niger als  20  Jahren,  so  Gott  will, 
vtHli entscliieden  sfyn.  Inzwi- 
schen scheint  niisrcs  Verfassers 

futer  Genius,  vergessen  zu  ha- 
en ,  Ihn  xn  erinnern,  dafs  ein 
GtäeJkichiSchreiber  von  keinem 
Orden  seyn^  tonäeTnt'aheingan* 
unbef  an  ebener  Zuschauer  der 
jnenschl.Di/ifff ^{Welches  die  Pf- 
ihagorische  Uefinition  des  Philv 
«Wien  ist,)  ohne  Liebe  und  Hafs, 
ohne  Bewunderung  und  —  ohne 
Pieken,  von  dieseii Dingen  den- 
ken und  tphreiben  aaasse.** 

,  So  mufite  ja  wol  der  Fhi« 
loaoph  fFieland  in  Jenem 
Zeiträume  von  der  Gesell- 
schaft der  FMrer  urtheilen, 
wo  er  ^uCierlicli  Manches 
▼on  ihr  vemommen  haben 
mochte,  das  sein  Mifs  fallen 
erregte:  allein >  23  Jahre 
später  tniger^  von  der  Güte 
des  Instituts  belehrt  und 
uberseu  gt,  die  tinten  im  Art. : 
ZwBCx,  ansasitsCehendeni  in 
den  „Analecten  der  FMrer- 
Loge  Amalia^''^  (Weimar, 
18i0;  in  gr.  8.)  S.  28-40, 
abgcflrucliten  „  Betrachtung 
gen  über  den  /j^-cck  luul  Geist 
der FMrei**  kurz  nach  seiner 
Aufnahme  in  gedachter  Lo- 
ge, an  deren  Stiftungfeste 
(am  24.  Uct.  1809)  vor  und 
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sprach  im  £inga&ge  £iügen* 

dermafscn.  — — 

,,NiL  würde  ich  mich  erdrei- 
stet Laben,  in  so  kurzer  Zeit, 
als  ich,  der  preisufürdigen  Ver* 
brüderung  dir  ächten  Fäfrei  eta« 
verleibt  xn  seyn,  die  Bhrm  hahe^ 
in  diesem    geheiligten  Tempd 
rlrr  TVri!^heit  und  laugend  öffrnt- 
iich  zu  reden  ,  wenn  ich  niciit 
einerseits  von  unsrem  s.  ehrw. 
Mstr*  V.  Sl,  aus  Veranlassung 
der  heutigen  festl.  TcmiBini* 
liing,  dazu  anfgemunteyc  wor- 
den wäre,  nndrer  Seits ,  nach 
dem  TJrtlieile  mclirer  einsichtf- 
voller  lind  um  unsere  Verbrü- 
derung sehr  verdienter  Vorste- 
her und  Mitglieder  derselben. 
Das,  was  mir  an  maurerlsdiier 
Volljährigkeit  abgeht,  dadurch 

Sewissermafsen  ersetzt  vi^ürde, 
afs  ich  schon  seit  einer  langen 
Reihe  von  Jahren ,  zwar  ohne 
betendem  manmiichea  Berai^ 
aber  doeh  mieeentUeh  und  oA* 
sichtlich  an  dem  Dauef  dititf» 
Gipfel  sich  im  Unendlichen  rer-^ 
hir^t,  u.  ZU  dessen  Förderung  der 
liuchste  Baumeister  der  Welten 
uns  Alle  berufen  bat,  nach  Ver» 
»ügen  KU  arbeilen» beiisscB  gt* 
Wesen  bin.*' 

Eine  andere  Vorlesung 
von  ihm  (am  24.  OcL  1812) 
f,üb€r  dag  ForlUben  imJtn' 
denken  derNackt§feli'*  ist  der 
Schrift  ;;jJ^/bcis£reTodtea* 
feier  in  der  Loge  Amalie  su 
Weimar  am  18.  Febr.  18i3'S 
(40  SS.  in  gr.  8.,  nebst  den 
Beilagen  V  und  VII  auf  30 
und  15  Seiten,)  als  Beilage 
VII,  a  11  cc Laugt.  > —  Bei  die- 
ser Feier  machte  (S.  17-19  ) 
der  Mstr.  v.  St.,  Br.  7u  ^  , 
nachstehende  kurze  SchU- 
derung  desEntschlafenen.-- 
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Entflohen  ist  um  nun  filt 
immer  der  Mann,  Jct  fibei  6o 
Jalire  lang  als  SchvilisLelUr  für 
düs  Guie,  Jat  Scliuuet  das  VVali* 

wi«  M  fiok  ilim  j«d«tiiiai 
TOittftUtey  thätig  wirkte,  — ^  der, 
mit  vorzaglicher  milttexlicher 
Wärme  von  der  Natur  ntiSf^e- 
ttattet,  go  Jahre  lang  liienieden 
lebte,  durcli  den  rattlosesten 
Fleilt  teiae  gnuinirli  faltigen  An* 
lagen  ausbildete  und  nnteiiaVol- 
ke  ein  X*elirer,  ein  Mutter,  dee 
bessern  u.  richtigemGeschraacKs 
vrard,  —  der,  steCs  tler  Grazie 
liold  und    dem  geisccudenden 
ScbuUtaube  feind.  Alles,  was 
einen  Renkenden  feincni  Geilt  «• 
ein  wohlgeattates  Gemiltb.  an* 
eprechen  Kann ,    lebendig  auf- 
fafste,  das  Genialische  nlter  und 
neuer  Nationen,  moclttc  er  nun 
übeisetzeo,  uder  umbilden,  oder 
■acluhitien,  tidi  glacklicJi  su« 
eignete,  oh  ihre  Irrdianier  be* 
richti^te ,     ihre  anerkannten 
WahrTiciten  Schoner,  deutlicher 
und  umständlicher  entvrickelte 
und  erweiterte,  zuerst  last  un- 
ter den  Deottchen  die  TOf  neli* 
ine  Welt  f&r  dieKenntniwe  de« 
Altettkums  gewann  und  ikr 
zeigte,   dnfs  die  Griechen  nnd 
Rumer  ewig  sind  und  bleiben 
werden  die  Muster  einfacher 
unnadiahmlicherDarsteilung  in 
bildender  und  redender  Kunst, 
die  nothwendi^en  Lehrer  der 
Neuem,  deren  diese  nie  entbeh* 
rcn  —  die  sie  nie  zurückstofsen 
lioniien,  ohne  Jafs  ihr  Genius 
sie  dafür  erap£ndlich  straft.  Kr 
ist  usM  entflonea,  der  Mann,  der, 
bald  lieblich  trftnmend  und  jtan« 
bernd,  uns  in  die  Feen-  und 
Geister-  niid  Ritterwelt,  zu  den 
Gestalten   sclioner  und  holder 
Jdeale,  hinaufzog,   bald,  mit 
J)togeneSf  jlristipp^  KLinias  und 
Anoem  plulosoptiirend»  su  den 
üreundlicbsten  Ansiebtea  deeLe« 
beaa  leiut^  bald»  oiit  Hora«  lUid 
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Lucian  l.lchclnd  und  gutmfitliig 
spottend,  nn  den  Thorliciren  des 
Lebens  warnend  vorbei tuiatt, 
•—der  zuletzt  noch  Cicero' s  Geist 
neu  luiter  ttneei::vreekte,  um  une 
dureb  Deesen  Aufserungen  au 
Staatsmänner,  Freaude  und  ea« 
dere  Zeitf^enossen  zu  bcleliren, 
dafs  es  vor  iast  2000  Jalncn  an 
der  Tiber  herging,  wie  vor  2o** 
[nunmehr:  einigen  30]  „Jahren 
aa  den  Ufern  derSdbie, — ödes, 
um  es  kun  su  fusen,  der  Mann 
ist  uns  ftlr  immer  entrissen,  der 
in    mancherlei    Gewand  sich 
hflllte,  der  aber,  welcln  sGo  w.in4 
er  auch  anzulegen  iüi  ^ut  fand. 
Stets  durch  seinen  eigenen  Geis^ 
seine  eigene  Kraft,  uns  belehrte» 
ergötzte  und  unterhielt,"  — 

Weiterhin  (S.  20)  sagte 
T^r  HdMyon  f^ieümd,  dem 

Maurer: 

„Frühe  schon,  ali  er  geboren 
ward,  hatte  die  Natur  ihn  zum 
Unsrigen  geweiht;  denn,  der 
weitumfassendste  Weltbdreer* 
sinn ,  die  schönsten  und  lebte* 
stenGrundsätze  zur  Beförderung 
des  MenschenclAcks  undderPhi- 
losophie  des  Lebens,  denen  wir 
nnhiingen  —  nach  denen  zu  Jian- 
deln  wir  uns  bemöheu  solianp 
wenn  anders  fest  angelobte 
Pflichten  uns  heilig  sind,  liegen 
zerstreut  in  seinen  mannichfal* 
tigcn  Schriften,  aus  denen  sich 
eine  reichhaltige  ruaurcrische 
Blumenlt^se  sammleu  iiefse.  öo 
rief  er  einst  im  Feuer  für  Men« 
Sehenwohl  aus:  »»Miok  hatsf 
den  Mann» 

der,  wenn  ihn  auch  kein  Amt 
zuniDienst  derVVelt  verbindet, 

Berui  u.  Eid  u.  Pflicht  nicht  iu 
sich  selber  findet.** 

Lange  hatten  indefs  mancherlei 
Gründb  ihn  abgehalten»derForflii 
nach  Maurer  zu  werden;  alt 
aber  endlich  diese  widerlegt  wa* 
ren»  suchte  ex  Boeh  in  seinem 
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76.  Jahre  die  Weihung,  und  zwar 
an«  freiwilligem  Antriebe ;  wie 
c6  bei  einem  Jeden  der  Fall  le^rn 
8üli,  der  sich  unseren  Hallen  Ul- 
bert ;  weil  die  Mi^uverei  aneh^ie 
Besten  der  Mettichen  ziert»  und 
weil  ihre  weeeatUehen  innern 
Geheimnisse  nurDem  sich  cnt- 
hüllen,  dessen  Gemuth,  sie  zu 
fassen,  vermag,  und  den  reine 
Absichtia*s Hciligiiiiun  führt." 

Uber  diesen  Entschlufs 
ff  ieldrur Ä  drüc  kte  sich  so- 
daiiu  Tii.  f^'üa  Oüt/ie  in  der 
VüUendetenlvenn  Zeichnung, 
welche  er,  der  Meister,  von 
•einem  geistreichen Frr unde 
entwart,  (S.28£  detBeüage 
V,)  so  ^us.  — 

„Zu    unsrem  Bi fi der vf rein 
hatte  sich  in  ihm  eine  veitrau- 
ensToUo  Neigung  aufgetha». 
Schon  all  Jttngling  raitDeomi» 
bekannt,  was  uns  von  den  My 
»terien  der  Alten  historisch  über- 
liefert worden,  floh  er  zwar, 
nach  seiner  heitern  klaren  Sin- 
nesart, jene  trüben  Gciiciniuisse, 
Tetliugnete  lieh  abernirht»  dafa 
gerade  i^ttter  diesen»  Tielleiehc 
seltsamen^  Hüllen  zuerst  unter 
die  rohen  und  sinnliclien  Mcn- 
S  c  h  c  n  h  *  >  h  c  r  e  B  c  g  r  i  fl  e  ei  n  g  c  f  ü  h  1 1 
—  duicii  aJmungFüile  Svmbole 
miehtige  leuchtende  Jdceu  er- 
weckt —  der  Glaube  an  einen 
über  Alles  waltendenGott  ein^'c- 
leitet—  dieTugcnd  Wünschens- 
werther dargestellt  und  die  Hoff- 
nung auf  die  1  ortdauer  unsres 
Daseyns   sowol  von  falschen 
ddireckniiten  einet  traben Aber- 
rlaubenf»  alt  ron  den  ebenao 
falschen  Foderufleot  einer  le* 
bentlustigen  SinnHcbkeit^gerei* 
aigt  worden.** 

Nun  als  Greis,  von  so  rie« 
l«u  wertlien  FreimJt  it  undZeit- 
geuouen  auf  der  Lido  znrack- 
K«Ue»eo,  liab  in  manchen)  Sinne 


einsam  fohlend,  nähere  m  mk 
unscrm  theuern  Bunde.  "Wjs 
froh  rr  in  denselben  getretrs, 
wie  anhaltend  er   unaere  Vef- 
•ainiiil«n|penbeenobt^  unaern  A]>> 
gelegenhätn  eeino  Aiifimiit 
tamkeit  ge^nnt ,  sick  der  Äjd* 
nähme     vorzilg  lieber  jnnau 
Männcir  erfreut,  nnsem  ehiba- 
reu  Gastmahlen  beigewolintund 
sich  nicht  enthalten,  über  mas- 
cbe  widitige  Angel egeolieit  aei- 
ne  Gedanken  sa  mömmnt  daven 
sind  wir  Alle  Zeugiea  t  —  wk 
haben  c%  fr(7tmd!ich  und  danl- 
bar  anerkannt.  Jn  l  wenn  dieser 
ftlt  gegründete  unJ  nach  mss- 
chem  Zeitwechsei  oft  wieüt-i* 
hergeitdlle  Bund   ^es  Zeug- 
»iltea  bedArfte:  io  wftida  kiif 
das  ToUkommenste  bereit  seyn; 
indem  ein  tnlentrciclier  Maas, 
verständig,  vorsichtig,  umsich- 
tig, erfahren,  wohldeiikcnd  iinJ 
mSfsig,  bei  uns  seines  Gleickc& 
ia  Anden,  glaubte,  aidi  hei  eae 
ia  einer  Gesellachaft  üBklte,  ü« 
er,  der  besten  gewohnt,  abVott- 
cndunf:^  soinf»r  mpn<;chUchennnJ 
geselligen  VYünacke  ao  gem  aa- 
erkannte.  •* 

Dieser  Mann  konnte,  wie 
er  die  vorher  erwähnte  f^oT" 
ie^ung  (Beilage  VI!)  srhlofi, 
,,de8  Glücks,  in  dem  iifbe- 
vollen  Andenken  seinM-Mit- 
1) rüder  fortzulehc  n,  sich  mit 
Gewilaheit  erixeueA.*'] 

Wiek.  la  diäter  Resi- 
denistadt  waren  seit  1750 
mehrei  tbeila  getetamibige, 
tbeilt  Winkeliogen  emdb- 
tetwordaa,  konattii  jedoeb, 
weil  alle  maaremdie  Ver* 
aataimlungen  unter  der  Re^ 
gierung  der  Keiserin  Marim 
Thereeia  in  den  österreichi- 
achen  Staaten  verbaten  wur» 
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den,    nie    recht  gedeihen.  Bunde,  dessen  nächster  Zweck 

T^ach  dem  Tode  cier  Kaise-  '^f'»  ^«  Aufklärung  in  Öster- 

rin  schien  zwav  ein  schöner  !II!5  j!!^iJf^^^^ 

c.^      f      j      Tvr  «emiMWh  chaiit  die  noch. 

Stern  für  das  Maurerthum  immer  so  mächtigen  Wide»»- 

aufzugeben;  und  es  bildete  eher  derselben,  die  Mönche»  z« 

sieb  SOgir  im  J«             eine  hekärapfcn,    theils  talentvolle 

Provinzialloge   von  Ott»-  junge  Männei-,  die  zu  einer  heil- 

1  r    j             c  tarnen  bürgerl.  oder  schriftstel- 

rcich  [s.  d.  Art.:  Stothau-  UrfichenWWimkeitgescS 

smift  1  *)] ,  welche  Ter«cbiede«  mchieiMn ,  nie  Rath  und  Thn 

ne  neue  Logen  conatitnirte:  sn  uiitfottfltsen.  Sie  bildeten 

allein^  seit  der  Throabettai-  ^^^^         welol»  den  Namen  j 

auii-  des  ICaiaen  RwmJL  T''  '^''^ili'-''  ^''^'^^'^^'^  {^hrte, 

r.    3    Aw*  n     •  J    «T  Meister  Jlorn**  (s.  d.  A.!) 

L«»4  d.^  Af  t.lj  und  aUa  i.O-  ^,w*r.   Reuihold  erhielt  in  ilir 

gen  eingegangen.  S«  OsTBa*  das  ehrenvolle  Amt  des  Redners. 

UBiCH  «na  JosBVB  IX  Richtigere  und  freiere  Aniich« 

[über  den  gedacbten  yor-  ^^«'^  Raügioa  und  Kirche 

lauten  Zeitelscbnitt  findet  ^t^^ier  K^isertÄlK 

aion  Wachsteüendes  in  den  Wien  und  im  Österreichischen 

,,Zeitgenossen*S  Nr.  XLIII  überhaupt  Fufs.**  —  —  „Dochl 

der  gesammten  Folge  (Leip-  •oi;nge™K«i»cfinIebte,konn* 

zig  1825)  in  der  Lebensbe-  J^^Jf?  ^^Tw/T  '^''l'"? 

r      i           T>  .  7   I  n       ,  tracht,  nur  wem?  nach  AuCsea 

Schreibung   RemhokTs,    (s.  wirken  und  beschränkte  sich 

oben  den  Art.:  Mosssl)  S.  gröfstentUciis  darauf,  sich  in  ih- 

51  IV.  —  rem  Innern  zu  veredlen  und  zu 

nln  den  letzten  Jahren  der  belesticen,  und  sich  vorzube- 

Reeierung  Üf^ia  Theresia' s  ver-  'ö'f  «i«»      nahe  ▼arati»- 

einieten  sich  die Tonfl^chiUn  ««»«»«ne,  Zeit  einer  von  Oben 

Köpfe  Wiens  xaeinemmaurer.  begünstigten  Thätigkeit. 

  Zudieser  gelangten  die  Vt'ibün- 

[•')Zu  der  in  diesem  Art.  aus-  Beginne  dos  J. 

gezogenen  Stelle  gehört  fol-  \]^^  »  ^  Joseph  11. ,  als  Allcin- 

gende   Notiz    im    wientr  «emcheir,  aafine,  seine  grolscn 

„Journale"  von  1735,  Qu.  1,  Entwilrfe  auszutalnren,iuidTOr* 

fliQ.  —  nämlich ,  in  möglichst  kurzer 

«Jsie  von  tler  grof^en  I.an-  Zeit  die  Gewissens-  und  I>eiih* 

deitoge  lu  ßerlm  comtuuirien  freiheit  in  seinen  Staaten  zu  be- 

'!^hTi^%}^^'i\^'^^^i;it  fordern    den  Einflt.ss  des  Pap- 

ben  vor  Kurzem  in  einem  au  Stes  ZU  bescliiänken  u.  die  Macht 

SchreibeT^  b%te  temaThT  '  deraerisiiderCivil^ewaltmehx 

daCi  siebStchlo«^?  hafc^,  aiio  nnt«f«ttotdnen,  strebte.  Es  trat 

ferneren  Arbeiten  eijuustellen,  nunmehr    für    die  Österreich. 

2?«/.«  ^t"/c%f "          ^^-^  Schriftstellerei  eine  neuererio Je 

jjesscn^  was  sie  suciun.  Dcinche  •           j     •  ▼ 

mathematisch  gf  trifs  st-ym.  Die  ein  mit  der  imjanuaiiyyj  VüiiJo- 

Übrigeii  Hrr.  dieser  Loge  aber  «ep/*  gegebenen  neuen Voischlüt 

haben  sich  der  Pro,ri««4«dloie   ft&  Si?  Bücberceusur. «  

von  Osterreich  unterworfen  11.       T>«-**  11  • 

teUen  unter  der  Leitung  der«  «TWeitert«  FreCuareibeiC 

selben  ihre  AdMtten  for£**]  ward  TOB  den  YesbOailetea  au 
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IniaitUgen^TorteiPBblioviii      (Vor  dem  Antrine  sataer 

angestcllum,  UnimiuJiiiiigeii  u.  Regierung,  ^v^farend  derÜB- 

gen  des  Volks  benutzt,"  ^  -  rilllCT »GroribritMlien, „bfr> 

„Das  haupuicliliche    Organ,  MMeicll",  WtOiWOrMOMB» 

durch  welches  die  Verbflndcteit  p.  193  iagt,  „de«  Biasonea» 

aiifdie60«ntLM«itiungsu  wir«  thum,  flas  nur  in  JMedem- 

W  tttcht»,  war  die  wieo«  ^^t/^n  hUUien  kann,  fomrafe. 

MKealseitune deren  Ilerans-  ...              '  , 

gnhe  leit  der  Erweiterung  der  ^eud  lu  einem  schwanken- 

Prefifrcihcit  niamauer**  (i,  d.  den  Zustande  und  hatte  iiüi 

A.!)  „übernahm/* —  VgL  d.  sehr  vielen  Schwierigheiten 

Art,:,JoüMA3t»ümFMlMi.**I]  zu  kämpfen.  1  n  jenen  Zei* 

[WiLHEM  Lt  K.T.£]lg.  Unoiannng  konnten 

land  seit  lw6,  WO  Cr,  aU  ^^^^  südlichen  Theilen 

Herao«    der    Nonnandie,  von  En-land,       der  jN'jhe 

nach  der  Schlacht  bei  Has-  Hau^tschauplatze»  der 

tuigs,  in  Sussex,  sich  auf  Staatsumwälzung,  beson- 

dem  Throne  iestset/te  und  dereLogcnrcgclmäOig nicht 

den  Zunamen:  ^erZ/oW,  gehalten  werde» >  eoodea 

^""^  i:  nur  zufallige,  wenn  dieü». 

1087,  im  eisten  Jahre  —  ^^g^^^        Bnider  begäu- 

„Er  bestellte  den  Biscboff  »tlgten,  doch  mit  Ausnitae 

Gundulph^'  (5.  d  A.!)  „zum  denen.  Orte,  inwdtehemoi 

Oherhaupte  der Zunftßenos-  ^^^^^^^  ^jj^^^     ^  ^ 

sen  {JeUow  craju)  und  heis  ^erke aufgeführt wufdeo.*^ 

zuerst  den  Tower  m  Lon-  j^.  f^f^^^  Thionbe. 

den  «nd  die  Burgen  vonDo-  Steigung  [Im  Februar  1689) 

▼er,  Exetcr"  u.  s.  w. ,  „ver-  erklarte  er  aich  zum  Pio- 

^ittelst  welcheT  die  stolaen  ^^^^  jer  Baucorporatio. 

WormanncrdieEingebameii  ^  [Vgi  oben  dm  Aai 

im  Zattm  hielten  erbauen,  SchottiSche  MAumaaM! 

spater  aber  auch  hirehl.  Ge-  _  iVbor^Aouci  erwähnt  noch 

bände  auffunreii;  wozu  er  ^  j^y^. 

viele  kunaterfahrne  Maurer  ^'^^k.  mihelm  ward  ingeheim 

antFrankreich  herbeiholte/^  zum  FMiar  au%«noiiini«B :  wU 

S«  iVbei^Aoiicil^a  ,,Gonatitt.'*,  nun  genehmigte  er  die  Wahl 

p  gg  n  frren*s**  [t.  d.Art.  I]  „BumGroCf 

** «r-- — —  —  T¥T     itä-I— —  meister  und  muntcTtc  ihn  auf, 

WlLHET-Min.,  König  V.  aenBau  der  St.PaurskircUeu.dci 

England,  früher  rnns  von  neuen  Tliunns  vom  Hampton- 

OraBienu.Statthalferderver-  coaiC-Pabtte  im  Augostischea 

einigten  Niederlande^  geb.  Style  «u  betreiben.  Der  gedacht« 

1G51,  gest.  am8.  März  1702,  It^V'"' 

(2  r     '  1       1      1-..      Schioi»  in  Enfrland  und  wurde 

war  bcinvn  -ersolia  des  Wo-    „ach  einer  altt^n  Zeichnun-  von 
JuIqö  iL      dies.  Ai  t.  IJ   Jgn^ittt  Jones  auJ^eführc  Wäii- 
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Tend  des  Bauet  Kiele  »«II  dort  sen  hatte,  ein  allgemeiner 

eine  KflMtleiloge  Cm  indm-  Convent  vcnn  16.  Juli  178^ 

S.  195 feiner  er«ähU:  an  in  JÜbiUuogen  gclodtea 

,,cler  König  habe  auch  seinen  wurde. 

kleinen  Pnlastin  Kensington  nnf-       »fDer  Zweck  dieser,  nicht 

bauea  lassen.**  Voa  dxe&em  Bau  ganz  mühelosen,  Vci&ammlang 

wolhm  «iniee  Schrifm^Uer  deA  »oilte  eigentlich  tejn,  su  unter- 

Ursprung  der  FMrgesellschaft  sudien.'  Was  das  .Wesen  der 

herleiten^  8.  den  oben  B.  5,  8.  FlVlrei  sei?   ob  der  damalige 

553,  unter  Ni .    ,  an^efüluten  Tempelorden     wirWicli  eine 

y^Ausxug  eines  Schreibens** ij  FoiUeuung  des  alten  sei,  und 

ob  mau  geschiohtL  Beweise  d.i- 

[D.e  oben  B.  2,  S.  436.  f^i^fÖS  zÄ  1^ 

Sp.a,  Z.  Ib,  weggelassene  HutoriJier  Ten  Profession  Ter^ 

Stelle  aus  der  dort  nnga-  snmmUten,  llfst  licli  schon  ver- 
führten Schrift  lautet  so.  —  muthea;  und  es  scheint,  ob 

„Da  abereineuemUckeMen-  h  ^^lÄc.^l^T'^''?-^  die  wid,. 

go  Winkello^^.n  in  London  ent-  Jf«"*^"  Mugheder  dieser  uffcnt- 
standen  waren,  in  welchen  ganz  ' ^  .  i!'"*"  J^^^^^^^S 

anders  gearbei  et  wurde;  so  er-  f/^*^  WahrheS 
lichtete /ra/ie/m  selbst,  iu  Ver-  ^."r** 

hütung  dieteiünfugs,  i694eine  f/^«^ Zwecke  u.  von  derGrofse 

r  ''r        ,     ^       >      ^ilj^  llnei    Oeheimnissc  uberzeufirt 

TOtheiißen  vierteljährigen,  J  69t  ^„  Untmuchimgea  grOnU. 

jneiikuiittcii ,   durch  Deputlito  jj^*  /i£.k««r  !^ 
unter  dem  Vorsitze  «          bei  «tigc^.Sentlicl» 

welch«  Man  die  iehu  L^gen  f""«  p  '  ^  »  ^' 
in  def  Stadt  .ich  eintchreiGcn  d.VF,u,       ""T  "r" 

iMMn  »übten.  Brf  den  flbti-  «"f"".  J««  Existenz  anderer  Ge- 

r   ^     ;    ir     *      •  I    1  •  Ueimnisse  oeiiannC£:emaciit.wei- 

gen  Logen  im  K,nucre,che  h.r.-  ^  Ji,  ;«i«ötUei«l, 

ceeen  blieb  es,  wicTOtiun,  nur  _.k_r^ 

Sai.  nunmehr  durchgehenüs  oi-  T?**»  u*T"j^  IT^ 

1er  papUlisch,  Sauerteig  u.  fal-  ^"  t"' 

^J^«lmw»K*nderguUui^„k,  g^I   V  1  7h  der  AchtheU 

«*  ^  •  •  nicJit  um  einen  Giad  weiuger 

VVXI.HKI.MSBAD9  etil  Ba*  flbesseugt»  eis  die  mndre  Tim 

deort  bei  Hanau,  WO^  nach*  eben  diesen  Eigenschaften  det 

aem  auvor  der  Hmog  ihrigen.  Die  gescbichtl.  Wahr- 

j'^^j  U  tll''«  iieit  der  Fortsetzung  und  rtcliten 

;^On^VlunBchweig,  Abstamn.un.^  de. Tempelordeni 

ala  GroUmeifter  dei  Ordens  heis  sich  nicht  eigentUch  mit 

von  deritricten  Observanz,  allen  den  Förmlichkeiten  de*» 

seit  dem  M.  Sept.  1780  vier  ^»»»»  welche  man  bei  hiMori* 

verschiedene  Umlaufachrei.  Uniewisehungen  fttr  we- 

1        .      ^.         II         I  scntlicli  anzusehen  pilegt;  da- 

ben.in  dieser  llin.Mcht  an  hergaben  die  Inhaber  Ties  Go- 

alle  altscliotte  Luhcu  cilas-  heimnisses  von  f^ieiem  Orden 
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und  «einer TTnexwcisbaikeit  den 
Kamen  auf,  der  sicli  nicht  bes- 
ser halten  Konnte  t  und  evluinn- 
teOf'dafs  sie  sich  eigentlich 
ter  (Ur  JVohlthätigkßit  BenueA 
mafsten." 

Aus  ,y^ihrecht*s  geb.  Ge«cb. 

eines  RosenlireitiüeTi    ,  S. 

3Ö  f.        Vergl.  oben  B.  3, 

6,  5(j7  f.  und  SM  L,  ingU 

441 

Zu  dem  ohet^'  'S.  bÖi, 
Sp.  fly  Toa  Z,  12       an  bis 

trum  Absätze  f  aus.  der  JEHn-" 
UUung  der  Sfslirift  des  Brs^ 
MwtMd:  i^difl  Hebraisclieii 
Mysterien  s«  w.,  £nt« 
lehnten  gehört,  folgende, 
liier  auszusiebende',  Stelle 
auf  S.  184-186.  ^ 

,»UmsoBst  lieblMuuas  in  den 
hifhern  Graden  AtMd^tm  T&t^ 
antheiit  die  untre  gerechte 
Nöugiercle  brfripdigen  sollten. 
Dns  gnuze  Publicum  weifs  nun 
aus  lIc'u  gedruckten  Verhartdlun- 

f en  des  ConpenU  zu  H^ilhelmS' 
od;  dslti  der  Zweek  nnsresOv- 
ieni  selbst  umeTea  bekannten 
▼eiehrungwflrdigen  Häuptern 
nin  tiefri  Gelieimnifs  war,  das 
fich  diircli  die  vereinii^tf!  An- 
strengung ihrer  scliaricu  Bücke 
nicht  dunshdiriMgen  Uefs«  Did 
erlauchte  Versannniiing  sah  stell 
genöthigC,  den  unbekannten 
Zweck,  den  sie  in  der  Geschieht© 
des  Ordens  und  in  der  I^cscliaf- 
fenheic  unserer  Ritualgesetze 
nicht  finden  konnte,  in  ihrem 
jremnanfiBtttttehen.  Hief  koiin* 
te  sie  nnn  fvsilich  l  e  inen  an* 
dem  antrefFen,  als:  tVohlthäti^* 
keit  im  wcitustt^n  Veratande»  Al- 
lein, so  aelir  uns  dieser,  seit 
Jiurzeni  ftfst^esetzte^  Zweck  die 
gnten  Absiimten  nnd  Gcsinnun* 
gen  tmsercT  TOTtveffliehen  Vör^ 
sti'her  erklärt,  so  voUkomnien 
Jilst  er  «BS  aber  4imGeh0immM 
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unserer  religiösen  Iiier oßljpli^n 
in  UnwiisenheiL  Unsere  Cere- 
nonien,  nnseie  Sinnbilder,  uns- 
re  Snnwhe  tt.  s.w;  leiten  sidi 

aus  der  H^ohlthäiigkai  ist  /frfras 
mir  möglichen  Sinne  SO  weni^ 
erklären,  als  die  hebräischen  Ri- 
tualg^esetze  —  nus  der  if  eisüeii 
und  Gut«  des  höcfisten  ^esenstl 
Irir  woUcen  nne  denn  etwa  nir> 
ter  der  maurerischen  IVohlthm^ 
tigkeit  etwas  SO  UnbegreifliduBS 
und  alloT  Vernunft  Trotrbieten- 
'  des  denken,  als  sich  woi  die 
orthodoxen  Eiferer  des  JüdiscJi^n 
Volksglaubens  unter  dfer  JVeie- 
heit  täkä  Güte  Jehovah^s  gedeelit 
haben  mü gen.  Jch  finde  in  den 
öffentlicli  gedruckten  Geschieh* 
ten  unserer  hohen  Ordenscon^ 
t^ente  die  Geschichte  des  grofsesi 
Sanhedriins  der  Hebräer  wieder* 

Auch  dieses  hatte' in  den  epi* 
tem  Zeiten  den  Schlüssel  zu  dem 
Geheimnissen  der  Theokratse  Ter* 
loren,  den  ihre  Vorfahren  7.T1  M'y 
sis  Zeiten  besessen  haben  ,  und 
den  man  ,  nachdem  das  6j  stem 
einmal  im  Gange  war^  den  Laien 
unbemerkt  au$  den  Händen  *m 
winden  fftr  gut  befunden  heben 
mag.") 


[In  dem  „Suppl.  Bde  des 
Nekirologs 376,  iieifst 
es: 

„Auf  dem  berühmten  wH- 
helmsbadcr  Congresse,  wo  die 
bärtigsten  Maurer  aufstanden 
Und  sich  selbst  fragten:  „,,\Vcr 
sind  wir?  Wo  ist  der  Ursprung 
des  Ordens  su  suchen?  um 
Welpbes  ist  sein  waliicr  Ent- 
zweck  ?**  "  erschicn[aiicli|/Jücff 
[s.  d.  A. !]  „mit  ^cn  Vollmach- 
ten mehrer  Sprengel  versehen* 
£r  sprach  und  handelte  hier  £re4 
und  offen  und  widecsetitts»  sieli 
Torz  Ii  glich  einem  Vorschlage 
des  bekannten  wilrleiibci^i- 
Scheh  Gesandten»  Frhn*  if^äch* 
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/«r,"  [8.  d.  A.  und  besonders  S.  Sitzung  blofs  zu  den  Aetea 

Wit^e^ä^^i"^:^::^:!  geU«t.-Scho«indTlOfa 

gemaelitipniTd«;  tteno,  manbe*  örtMing  öttte  man  ein«!!! 

trieb  doitWclcs  in  engeren  Aus«  Abgeprdiieten  der  Mutter«* 

»chasgen,  zu  welchen  nickt  all«  loge  ;  2»  den  3  SchliUseln,  in 

BcvoIImaclitigte  gelassen  wur-  Regen»bnrg«  [Bf.  W^ZiZfer. 

den.  Das  meiste  Aufsehen  mach-  i-  St,.^-»  %^  >  OROtT-T^^' 
tei?o</e,  indem  ei  dem  Convenle  »•20ö!;]  „den 

die  snamimen gedrängten  RastiÜ  ZutnteyeiMgt,  weil  mehren 

täte  seine«  Fartchungen  aber  die  anwesenden   Brudlem  be- 

EntK^n^  und  Tenden«  der  kennt  war,  dafi  diese  Lo-o 

r  lYIrei  vorlefrte,  *)  die  er  m  der  — ;*   

Folge  selbst"  in's  Französische  ÄQSCnkreTizern  in 

überietzto  und.  da  man  auf  ei-  «»g«  Verbindung  stehe  und 

nea  iqaurer.  Convente  in  Parii  folglich    von  Un^jcLannten 

aadncrVerbeisaiNuigderMaii-  Obern  geleitet  werde  1 

T0rei*<  [des  Logenwesent]  „ar»   , 

beitete, dahin  ichickto.«  — Vgl.       pT?*  t  i     ^    r  ^  ^. 

dieArtt.;WruiVMB  und  Zweck!       l^me  ziemlich  befriedi- 

„Unter  den  Conventsmit-  g^n^e  ISachricht  von  diesem 

gliedern  befanden  sich  keine  Konvente  steht  in  den  „E- 

vom  Zinnendorfer Systeine.  pbemeriden  der  FMrei  in 

wol  aber  Ä«/v)/*  ^/»i^^,  eis  ^Deutschland**  auf  d.J.  1785, 

Abgesandter  der  Illuüiitia-  \  ^^-82.  Hierzu  können 
ten.  S.  oben     2,  S.  ÖÄ,  5p.  obigen  Art. :  Beyer. 

b  f.!  .  angeführten  beiden 

*  DiegrofsescbottischeiiO-  Streitschriften  nachgelesei» 

ge:  Friedrich  zum  goldnen  werden,  von  denen  die  Er- 

Zäumn^  in  Berlin  hatte  den  '^^^^  ^'"^  scharfe  Beurthei- 

Convent  aufgefodert,  »um  ^""^  Conventsverhand- 

Rosenkreilzerbunde  eü  tre-  langen  und  dieLeutere  eine 

fenr  allein,  das  darüber  er-  Vertheidigung  denelben  .u, 

lasseneSehreib6n,niihstdem  ^       engenommenen  Sy- 

daeselbe  begleitenden  Auf-  «^,ems,«vdes8en  Einführung 

eatsei  wur£n  inder28iteii  ^®  franeösischen  Deputir- 

.  ten  vorzüglich  mitgewirkt 

p)  Diese  Abhandlung  hat  den  Ti-  hatten,  in  Sehr  bittem  Aus* 

^V&'fcÄbV^Si^iÄ  «»räcken  und  Wendungen 

dato  d.  19.  Sept.  1180,  einen  oll-  Blutoenkranze      B.  2,  S. 

fa^'-SÄt  Ä  40-42,  befinden  .ich  die  «uf 
.    ''V."^^??''"?!!;  Convente  unwan^ 

Weimar,   aen  12.  MArz  1781.**  j         _  •  _  _ 

und  bßträgf  in  der  Uaadffiinft  cleibar  anerKanntei|  Grund« 

über  30  Hu  geil  in  Folio.     A\\%  «8**«  '  Ait^  J«-,  |v 

der^ielbpu  hat  die  altt-tiburKfr  '«^*«»  «0  dem  UeU  aUtZU* 

«S^iV*"^*'-'  "  V  "iS'«''-  ffi^iwnden    Gebäude  zur 

•2*'S41.  Eimiee.H  aber  dels  Ba-  %m  «.  . 

raii ^:  HiuiS  e^iiafcrtj  Grundlage  dienen  sollten, 
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•bgedntokts  und  da  h«iftt 

e»S,40f.j 

„Der  Oraeii  te  FMtct  ist 
eine  V«»!»»^^«^"»^  unter  Chri- 
sten ^    3cren  Zweck  ilariii  be- 
steht,  seine  Mitglieder  besser 
und  vollivominiici  zu  machen, 
imil  auglfticU  unablässig  dahin 
BU  irbeitjh,  aafi  das  Wohl  d«r 
Menschheit  durch  alle  ersinn- 
liche Mittel  und Wc-c  befördert 
•vrerdc.  K?  ist  nlso  ausser  Zwei- 
fel, dats  »ein  Gegenstand  iVold" 
thiitigkeit  sey.    Unter  d^MlB 
Worte  verattht  der  Orden * 
dem  allerausgedehntesten  Yer* 
•unde,  diejenige  Tugend,  wcl- 
die,  für  die  Menschheit  aiies 
mögliche  Gute  und  Nützliche 
KU  wirken  ,  erlaubt.    Dicse  llt 
wu  käojn,  ytrständig  und  JOtesiti 
geschränkte  oder  allgf.mtint  — 
wirkMam  durch  luiTefrücKtcit 
YomUt  Gutes  zu  thun,  durch 
immer    rege    Thätigkeit  der 
Menschheit  zu  nutzen ,  —  ver-t 
stanHig,  indem  sie,  gestützt  auf 
Religion,  Klugheit  und  ün- 
cerriehc,  die  Bedftrfnisse  der 
Menicbheit  kennt  und  unter- 
scheiden kann,  wo  die  Iltllfe 
am  Nöthigstcn  ist,  —  uneingc- 
srhranli,  oder  allgemein,  wenn 
sie  sich  auf  alle  Handlungen  er- 
streckt,   üe  der  Mentehhelt 
natzen  könnea«*^  —  VfL  die 
folgenden  Artt.:  Wobltba- 
TioKBiT  und  Zweck  I 

S.  auch  die  oben  B.  1, 
S.  260,  in  der  Note  ange- 
gebenen FMremgeln !]  . 

[WlbliXAMS  (Wx&BBIiM); 

Esq. ,  Prqtvinsialsrobniei- 
ster  für  die  Grafschaft  Dor^ 

set,  erhielt  von  der  verein« 

tcn  Giofsloge  von  England 
den  Auftia^^,  eiüe  neue  Auf- 


WIND. 

gäbe  des  eii|^scÜen  GoBstt- 

tutionenbucns  bu  b^orgeit 
und  das  Yerlagareclit  fic 
selbigeay  2um  Vorth  eile  der 
Groreloge«  S.  die  Sanction 
auf  p«  1 Y  dea  int  J.  1815  ia 
Quajt  erschienenen  mweitm 
TheilSider  «,Conatitiitionser 
the  «BtiestFrateanity  o£  fiet 
and  laccepted  Bfaaotoa**  nni 
vgl.  obcnB.3,  S. 209,  Sp.  b !]. 
Winchester  (Dischoff 

von);    S.  I'OYNitT,  AVAJfl- 
FLEET  und  WyKEU  AM. 

Wind  -(obb)  b^set  alle« 
j^tischeffweise  für  deü  Frei- 
mauter  VOB  OaMna  lametkff^ 

[In  ,,Jachin  and  Boax** 
lautet  die  106ste  Frage  iai 
Xjehrlingscatecliiamua  eo.— 
F^afs.  ««Wie««  to^er  woher] 
'pjMlset  eines  MntiTprsWinJ?  * 
jintw.  Genau  von.  Oatca 
nach  Westen.*««« 
„Browne's  Meisterschlüs- 
sei''  (s.  „KU*S  B.  1,  Abth. 
2,  S.  248  f!)  enthält  fol- 
gendes. — 
jFr.  20g.  , ,  Wie  blaset  der  Wied 
in  der  iVlaurerei  ?*• 
„  „GAnstig  genau  t«b  Om 
ttachWettent*'*' 
,  'JPr.  £09.  „Zu  was  Ende?** 
^, „Um   (^ie  Männer  zu,  cn 
[hei  odtv  wahrend]  tmd»-«B 
ihrer  Arbeit  zu  rufen.** 
P/.  210.  „Worauf  spiete  Dieb 
weiter  an 
,,„Auf    jene  woadeiiNn« 
Winde,  welche  so  wesent- 
lich   die      liebliche  Be- 
freiung der  üinJer  Israels 
aus  ihrer  igrpiiachen  Ge- 
fangeiischaft  bewiaken  bei* 
«nd  .die  Kiedatlage  dci 
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Phfttto  mnä  uinm  mm»  4m  Wind  %umt  schönet  Wer. 

li«««84  muitaelitea,  «U  jo^  tcr,  dann  Scbloften  und  Sturm 

SIC  211   Terfolgeu,    unter-  «"Jlich  viel  ruh igeret  und  «H» 

nahm.****  —  S.  hierzu  a.  n.  leres  Wetter,  bringet,  geht  zu« 

.  «  O.  der  „KU."  S.  134- 139,  gleich  auf  die  gewöhnlichen  Erl 

'  *f  ^  Art.:  fahrungen  dei Lebens,  vcrniößo 

llilimiir«  Abftdmitt  5  und  deren  der  angehende  Mann  nfit 

den  Atu  :  RyitEi«,  8.  «15  fJ  dem  vollen  Gefahle«einer  Kra/r 

In  den  französUchen  Ri-  ia^aicli  ^'  ]^nüpfrenyerblndttni 
tUttl^n  geicbicflir  des  Win-  '  J^'^  Hoffnung  seine  Lauf- 

^  .    .'T.  j     ©V-        «lierlei  Stürme  nnf  Unfälle  er. 

aber^  ti»  hMken  dentsclien.  fihrt  und  erst  «oat  , 

D,<    .  O  ^  ,  UHU  eise  spat  zu  einer  rc- 

1«  Drei  Sr.  Jobanm--  wüten  rleichmafsigeu  las« u,i<r 

fradfe  def  Mottet- Loge  «u  tein  s  Gemttthfc  und  «um  Ge*^ 
en  drei ' WcAflliigeln«^  li^         der  Huhe^Ungt.  -  Auch 

fern  S;  80  f.' «aclstehende  ßdu^iiai  -  -'"^ 
Fragend  und  •Antworten  iia    '  7;,  j     . .         ,  , 
Geselletagrade.  —  :        /  /«er  hier  geschehenen 

^Der  Jhi^.  Ä dIL  ,Wa  hommt  f  «^^«^/»«g^ «uf  das  Wetter 

»  dmVy%adU9t?^  bemerkte  Br.  Bode  in  dem 

9,f$Dßr  mi^  JTorät^.  Von  fc^f-der  vorigen  S.  608,  Sp 

Morgoti  gdgen  Abend  und  b."  ih  der  No^e,  inffeführl 

von  Mittag  gegen  Mittcr*  tcn  ♦•pflichtmafsieen 

»acht,:  von  Mitternacht  ee-  i  «»»«iiiiaisigen  J)e* 

«n  tVIittag',  Murgcu  und  j 

Abtiidl«*  ft* '           .  „Diefe  Antwort  enUcbeidec, 

„2>.        Was  bringt  er*  Ittr  r''"!''  "'«'"er  Meinung,  fOr  die 

.  WdttÄTiAit?**  .  fencn  unter  der  Regiwnn-  Ja- 


mIWA»  •    :   .  ■  1.  I  --'-p  j -i»  III,"    u  u  — 

/>.    1.    r.      Abwecliselnd  t5r  *        !  tJie  rornncho 

scliuncs  Wetter,  Schlofseu,  Jv««»whic  oder  ihre  Stutzen, 
Sturm,  und  ein  sliiies  und  "lester,    hatten  wol  nii< 


gefuhiges  "Weiter.*»*«  »o.  «cn*>ne  nnd  heiteie  T»- 

Barvber  wird  S.  198  f.,  ^«gland  bi^  anif«». 

nach  der  oben  B.  3,  S.  427, 

5p.  a«  Z.  Ott.  v.u.,  ausge-  mische,    als    hernach    bis  zu 

ZQgenen  Stelle,  die  ErKiä-  ^''^  ^/-J  bis  es  endlich  unter 
ruuEgegebea:                   '  .^/;» ,       der  römischen 

„Dif/ntwoTl  im  Catachif.  y*^*"]?^^^«?«  .  «»d  besonders 

tmis,  aati  der  Wind  ron  Mer-  f*^"  Benedictmern  nnd  Jesui- 
gm  gen  Abend,  bemach  von         wieder  freien  Eingang  in's 

Mitt.»-  -^n  Mitternacht,*) Mor-  ?  .  ciJaubtc  und  sogar  den 
-un  und  Abend  gehe,  beaeich-  ^'«^'^'^  =tu  «eine  ;a  -ehei- 

iiet  deuGanff  und  die  Schick-  **™  ««««te,  wieder  ru- 

saU  der  WisseaachaXtea,  —  Dafi  schien.«] 

'  WlilK«Ll.OGE (eine)  wird 

•     •        "  *  diejenige  genannt,  [welche 

r»;  Die  Worte:  ,,t»en  MI««iiÄe»  Ilicht  VOn  einer  als  ßesetz- 

s<-n  Mittag**  aind  blar  weem-   -r  •  «  ^3«-«%,^*. 

6ücbcii.j  «wrwcBf^  matsig  anerhaunten  luaure« 

39 


Digitized  by  Google 


610  WINKELLOGE. 

tischen  Behörde  eingeMit 

tv^orden  ist.]    S.  GEaECHT, 

auch  Constitution,  [ingL 

S.332  f.,*)  und d. Art.: 

Rectificiren  !  ] 

irrt-frulu-re,  Assemblce 
de  Ma^ons,  qui  ne  sont  ^as  re- 
guliers,  et  avec  les^ueU  on.n^ 
doit  fntemilfer.,,  '\ 
Bazoi     ft.  U«»  p*  15^*  • 

„ffirJtetlo^en  nennt  man  sol- 
che, die  mit  keinem  gröfsern 
System  in  Verbindung  u.  Brief- 
wechsel stehen,  Auch  keine  Cpxi,r 
stitution  hdben.'ff 

Attt  d«n  nFragmanten*'  vu  w., 
(••  oben  diesen  Art.  1)  57« 

,yNach  gereinigten  BegrifFen 
ist  nur  Das  eine  U  inkel/oge^  die 
sich  ihre  Kunstarbeiten,  mit 
Hintansetzung  des  ältesten  9  bül 
1717  in  EngUnd  ab|i«b 


[*)  In  dm  Buches  hMuim- 
tej  Ton  einer  lichtem  $tiu 

beleuchtet  TOn  einem  uti- 
glücklich  seynsollenden 
Bruder.*«  (Frkh  a.  M.,  in 
der  Elilinger.  Buchh.,  1737 ; 
XXXII  und  264  SS.  in  Q,) 
Steht  8«  i-iT»  eine  Abh. 
über  die  ffinkellogen  in  der 
JUaurereif  worin  manche! 
Wahre  mit  Falschem  und 
Unbestimmtem  in  einer 
Terworrenen  Schreibartun* 
temenet  ist,  — -  Aue  Men* 

gel  anAbsatze  dieses wetlb- 
^sea  Buchs  wurde  iTgg  ein 
ncnerTitel  mit  dem  nngeb- 
liclienDruckorte;  „Deutsch- 
land, gedruckt  im  hohen 
Tempel  SalomoniSy  **  und 
^ftter  soMMT  der  noch  mehr 
anlockende:  vtl^i^  gehei- 
men Aufschiasse. "  C^^^ 
Vignette.)  „Frankfurt  ini 
Verlage  bei  Friedrich  Efs- 
Üngex.  1794«^*  TorgeseUU] 


WINKSLIHAASS. 

senen,  wabfmllxtaal8,willltt^ 
Ueh  selbst  vorzeichnec** 
.Aul  Br.  Schneidcr's  ,,Ben»er» 
Kungen  **  u.  s.  vr.  in  dem 
"  *  altenburgcr  „  Journale  für 
•     FMrei,"  B.  2,  H.  1,  S.  75. 
*  ' *  Vgl*  hiena  das  altenbarger 
;,Coastit.  -  Buch       S.  219, 
II.  „Fe/i/^r**  Schriften  üb-r 
FMrey*«.  9«  1»  (Ate  AoJi.) 
1     S.  43-450 

Winkelmaass  (uas)  ist 
das  Weckseug  in, der  Bau- 
kunst, um  Mdite^  Winkel 
M,:  bestimmen.  Über  die 
tymbolische  B  ed  cn  t  u  ng  des» 
selben  in  doc  FMiei  s.  di« 
Artikel:  KrxiNODE  u. Li cn« 
Mn,  {ibgl.  2^  S.  423«  So. 
a,  und  B.  3^,  S.  420,  Sp.  bb 
und  S.  452,  Sp.a!—  Hier 
iibcb^einige  Deutuigea!  — 
-i)  ,,Fr.  Was  stilk  d^JT^f 

„ Antw.  Die  natdriiche  Be* 
Ugion  oder  die  Moral."  *• 
Aus  dem  oben  B.  1,  S.  53^ 
8p.  b»   angeführten  Lelir- 
-    lingsfragstöcke»  S.  195  f* 
ft)  ,,£'tf^MrfV  et  U  e^mpitt, 
qui  foment  le  bi)oii,  Tepresse* 
tent  l'union  de  raneBtte  Tetfi" 
ment  et  du  nouveau.** 

Aus  ,,Les  plus  secrcts  myste- 
res  des  hauts  gradct**  ctc^ 
in  der  explication  da  emr 
bUme»  deM.  ^Miampes ,  Hg» 

...  ir.j 

-  S)  pJ}aM0yttkekmmmfshtiA:^ 
uns,  wie  wir  unsere. Uandlua- 

fen  nach  dem  Lineal  und  dir 
chnur  (by  rule  and  Iitkt  —  te* 
gelmäfsig)  einrichuu  und  ua- 
ser  Betragen^  ams  den'Ctnn*' 
sitsen  der  Sittenlehre  und  dtf 
Tagend  in  Binklani^  twiagss 
sollen." 

Aus  y,Pre$ion's  lllustx.«'  («i 

ißi^),  p*  Note, 
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4)  „  Das  ff^inkelmaaf^.^  4««,  lOfU^Iien,  imdlchrt  iim,  dafa  all© 
dta  3ftiiküiittW  in  den.  Staad  antere  Haadlungea  nacü  der 
mtfu^t  Min  Werk  zu  geftuilien.  Billigkeit  abg^mesfen  seya  tal«* 

und  atiszabililen ,   belehrt  ann.  len. ««             -  r 

sinnbildlich  (.<>/nio//co//y),  wie  Aus  dem  „Sarsena",  S.  140  f. 

•  'wir  unsremLebenswandel  Form  7)  ,^Der         St.  Wnrnm  trägt 

und  Bildung  geben  loUen.    Es  der  Meister  ein //  V/iite/fl»flcA  auf 

i»t.  ein  LeUxbild  <c«5/ifm)  der  der  Biust?««  '     .'y.  .^.•^ 

AiHlidüiiil  an^aaterwoMet  aa«'  , ,  »•  Der  erste  ForsuAtu  dreier- 

in  jener  bochwichtigea  IBoac«-,  lei  Ursachen.  — Bftt^  i»t  m' 

lischenPfliclitfAnderenzuthiui;.  eiaZeiclieateinerWarde;  denn 

Was  wir  wünschen,  dafs  sie  wie  in  einem  Gebäude  sich  AK 

uns  ihun  sollen, —  in  der  Ver-  les  nach  dem  Win  Wmaafse  rieb* 

pfli£^)tiuig,.jiiit  allen  Menschen  ten  mufs;  so  müssen  sich  die* 

vadliell  axBzageben  {toUpeupon  BrAder  nacb  dem  Meister  rieb« 

tJke  Square).**                      t:^  fiea*  und  ihm  in  Allem  gehöre 

Aas  d0ra4>en  B.  5,  S«87cs  Sp.  sam  seyn.  —  a)  Wie  die  Tobea 

b,  unter.  Nr.  2,  angefObih  ^i^e  nacb  dem  Winkelmaal«« 

ten  Rede  des  Dr. //>£r/i.v.  zugerichtet  werden :  so  werden 

5)  f,Das  fVinkelmaaf.t  wild  die  Briider  vom  Meister  zur  Tu- 
uns  lehren,.. alle  unsere  . Hand^.  'g^nd  gebildet. —  3)  gibt  es  un« 
langen  rechtmnklig  zu  audMa»  auaeriMaaea,  dafs  wir  alle  unsere 
(#0  «eaarejaechdenirUaeelruiidr  Handlunjgea  naoli  4«m  WiaKel« 
am  Sehaur/Ui'EvnDgelii ,  und,  mnafse  dex  We&tlieit-  abmeMaa 
xinsren    ganzen    Lebenswandel  sollen.** 

mit    diesem     aUerheilsanistett;  Aus  der  Schrift:  ,,Die  Drei 

Vorbilde  (sc/teme)  in  Einklangi  St.  Johannisgrade  der  Mut- 

au   bringen«  r<UnseT'  BetregeU)  >  >  terrLogazu  den^pi  Welt- 

wÄrd  geieg^lc^DHd  gleiobfönais  .     kugeln*% .  ß,so  t  <—  VergU 

eeyns  .mu,  VMd^n  nicht  mm.  oben  B.  2,  S.  457 1] 

iDingen  trachten,  die  über  uni-s  "  WiTTWK  (oza)|  f.  Iflsw«  ^ 

ren  Bereich  sind,  noch  Anspril«  ai£XTE                *    *  ' 

che  auf  Dinge  machen,  die  un-  •  rfnr  *              •     ^  » 

eere  eadlicben  (ßniu)  rähigW-  ^.t  WlZLnlLW       (  JoHAllir 

ftea  Abmteigen,  noeh aaolkDeai  Gottfried);      oben  B.  2» 

wi  gcixen.,.  was  blofs  vom  Zarj  S,  139 Note,  nrifi^S." 597,  Z 

üall  abklagik  ]>illMr  dürlaa  wie  24-2711        " * 

weder  in  unieren  Ausgaben  et  •  Wä--™»  /t 

Denjenigen  gleichthun  wollen»  '   YVOLUTBft  (Jon  atinChui- 

die  auf  einer  hohem  Stufe  ste-  STOPn  von)  ,    geb.  am  19. 

Hen,  noch,  uns  den  Glans  des  Mai  1732,  gest.  am  11. Sept. 

Mdet  tcaakv  Meadea-UiMa,  1800,  Sohn  eines  Landpre- 

vielmehr  die  golden«  Mutdk  ^^"^  ^^^^  l'p^  Predi- 

itrafse  Halten.**  ger  aiif  einem  Ritterguthe 

Aus     llutchinson's  Spirit  of  bei  Berlin,  legte  nach  eini- 

Masonry*»  (Lond.  1315),  im  ger  Zeit  dieses  Amt  nieder. 

,  *»6)  „Sas  I^inkelmaafs  diente  werden,   und  trieb 

am  ▼oUkoBuaetae  YieMcka  sa  vut  vieiesi  Eifer  Uje  Xiand- 

39* 
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fnit!i»dift^v  worin  er  vor*' 
Eiigl.  Kenntnw«  erUngUi 
wurde  sodann  Kammerrath 
des  Teratorb.  Prlnaen  Hein^ 
rieh  von  Preniaan,  ferner 
1786  vom  K.  FrUdrich  mir- 
heim  ILy  Dessen  besondere 
Gunst  er  sich  erwerben 
wuUte,  III  den  Adelstand  er» 
hoben,  zum  geh.  Finansra- 
tlie  und  Oberhofbaninten-^ 
Janteu,  und  1788  sogar  anm' 
Staatsministei  und  Chef  de» 
geistl.  Departements,  er- 
nannt, nach  dem  Tode  des 
Königs  aber  verabschiedet ; 
worauf  er  sich  aufsein  Guth 
Grofs-Ries,  bei  Bceskow, 

zurückzog.] 

Im  Ofden  der  stricten  Ob- 
aerranz  führte  er  den  ]Na- 
men :  Equeaa  Cubo,  [und  war 
altschottlschcr  Obermeister 
bei-  der  Mutterloge :  %u  den 
drei  JfeUhigcfn,  (s.  oben  B. 
3t  S.  130,  Sp.  b,  unter  Nr. 
ö!)  in  welcher  Eigenschaft 
er  Hin  allen  Theilen  der  Ad- 
mmisttatlon  eine  mustef- 
liafte  Ordnung  einführte. 
S.  die  obc^n  B.  2»  5. 583,  Z. 
21  ff.  von  nnt.,  angezogene 
Schrift,  S,  35 Note,  wo 
noch  bemerkt  wird»  dafs  in 
der  am  31.Dec.  ISOOgehaU 
tenen  Loge  der  depntirte 
GMsti.  (s.  obend.  A.  :  Ki.a»- 
R  o  T  II !  )  1 1  ^^6llner^8  A  nden* 
ken  erneuert  und  ihm  den 
verdienten  Dank  in  folgen- 
den  Worten  eezollthabe.'* — 

„Der  ehemalige  Br.  vonfföll* 
ner  liai  schon  eine  geranma2aiif 


.  WÖLLNfiR. 

VbT  seinem  Tode  der  Mitglied- 
schaft des  Ordens  entsaget  iind 
uns  dadurch  cehindert,  seia  A  an- 
denken dittw  eitte  fOrmlieiie 
fliAiiterisehe  Todtenfeier  an  eh* 
Ten:  doch  halt«  ich  mieli  w^x» 
pflichtet,  seiner  Verdienste  nni 
<tr»s  }et»ige  Wohl  unserer  JLo^cn 
heute  noch  su  gedeokea.  /»ik 
einer  Zeit,  da  unsere  Loge  mit 
aitaeni  Sohiffa  ao  irergldidMa 
war,  das  aaeh  einem  ausratwa- 
dkfnen  Sturme,  mast-  una  segel« 
los,  auf  eine  Sandbank  gfewor- 
ieii  scliieti)  vertraute  das  kleine 
Häuflein  der  guten  Sache  tica 
gebliebeliar  Brfidar  den  Br«  wm 
/r.,   in  der  Oualiat  des  als- 
schott.  Obemi«itCaii,daa  i—oat^ 
Tudftr  an ;  und  —  er  hat  es  klüg- 
lich lind  treu  geführt.  Unt«r 
»eincTl  citung  siclUen  f  ich  O  rcl- 
nung  nnd  Regeini äfsigkeic  im 
Geschäftsgänge  her;    md  dba 
a«m  Thetl  an*a  Stocken  ^paf»> 
thene  Triebwark  erhielt  einen 
neuen  Schwung.  Zu  seinen  Yer- 
diensten  um  den  verbessexten 
Zustand  unsrerLo^c  gehurt  vor* 
xüglich  auch  die  Wie(i<jiexTich- 
tting  der  Stewatdsloge«  wilcliir 
dük  ineciene  Besorguna  daa  fai- 
nern  Hamhaltes  abergehen  wox^ 
den.**  —  —      Nacli  dieser  kur- 
zen SKitze  werden  Sie,  rocino 
iiingern  Brilder,  es  nun  mit  mir 
und  dt:u  aus  jener  Pexiode  ooak 
flbrigen  iltattt  Bf  fldam  ludit 
unangemessen  indan,  bei  deaa 
Namen:  t^öUnur^  dankbar  uns 
des  Guten  rii  erinnern,  wosu  er 
den  Samen  .-^usgc^ireut  hat.  der 
nun  zu  einem  schonen  Baume 
gediehen  ist,  unter  dessen  Sckat» 
asa  wir  letat  woIinMi  «od  daa* 
aen  Fracnta  wir  gaaiaften,^ 


[Bei  dem  in  Berlin  Tom 
14*19«  Oct*  1773  unter  den 
Yonitse  des  Pxinsea  /Wed* 
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rieh  'August  roa  Bma*  fgUi^  3BraJer  Flffw  tob  ijit. 
«chweig,    als  Betchützers  •«  Brflaeni  FMiam,  .am  law 

j          ^        •    1.      t       j  ceniiU  der  Profanen,  so  unielifiT 

der     preuMWch  -  branden-  ^-ennen,         die  anrnusfliefsen- 

burg.  Logen,    gehaltenen  den  Unzutiaeliclilsciten  für  bei- 

Conventc  war  J^y'öllner  der  deiteits  Brüder,  mit  äulserstet 

ProtocoHant.  S.  die  indem  Umufriedwihjk  Ton  uns  bo- 

„Maurer.  Taschenbucbc  a.  ".•'S^^^JJ^iT^^ 

j   T  corkR        rcru-           V  gwdc  Tegc  gawofden  iind,  Mit- 

^  d.  J.  6805  bl«  öÖOb.  von  A.  tclxu  erfinden,  um  di.sf^n  Übeln 

Y.  Z. '%   S,  186-214,  abge-  dnrcli  die  freundschaftlichsten 

druckten  Acten   dieser  Zu-  und [durch  die]  „wahren  Brü- 

sammenkunft!  Da  von  der-  ^«yf  gewemenden  Wege  abxu- 

11       -     1        1  •        ^  halfen,  lai  wo  niOeiicli.  alla 

aelben  in  dem  obigen  Art.:  ^^^dei  fa            Sy.tema  » 

Berlin,  Etwas  nicht  beige-  rcTcinigen,  oder,  falli  dieser 

bracht  worden  ist;  so  wird  Entzweck rerfehlt  werden  soll- 

das     Wisscnswertba     bier  *®»  doch  ein©  betiere  Eintracht 

nachgeholt.  —  und  Einyerst*ndnif,.«U  bisher, 

TT  ^      j      j  t.  •   A  *t>  bawuken.    Nachdem  Wir 

Unter  den  dabei  Anwe-  darüber  mit  des  Prinaenl^idii'iip 

aendea  aiaa  Torsüghch ,  ei-  Geor^r             Hessen. Darm- 

nar  SeitS,  aubar  daa  beidc^  ttadt  Liebden  ,  als  dem  deraeit« 

Ceaaaaten:          '  G^^U    von  den  gegen^eit  I.o< 

^  Georg   Augmt,   Heraog  au  f"'  Unterhandlung  gepflogen 

Mecklenburg,  .on  Ra..n,  haben ;  so  sind  Wix  beiierseiU 

V         xt     Ih^ii  ..r,  n;^  dahin  Ems  geworden,  «me  Zu» 

ATueer.  marscfiati  von  Ute'  •  P  u  i  i 

«     7            D      ^  u  ^  sammenkaaft  etlicher  wohlun« 

,      V  '  c  V   -   ^  Seiten  XU  veranlassen,  die  wech- 

liacl  andrer  deits.       ^  selseiiig  in  Liebe  und  Vertrauen, 

.     Xad*^^  George  Caj-/,  Fnns  stt  weichem  Systeme  die  Bril- 

Hessen-Daf  mstadt,  von  Zin-  ^„  n«oh  dem  wahren  Lichte 

wndorf,  tasnllon,  Palmti,  rtbette«,  unterauchen  u.  dnrab 

i,on  .Suäthausen,    Mumsen,  Gründe  die  Wahrheit»  die  1«! 

Crämer  nebst  U  anderen.  Wesentlichen  nur  eine  einxige 

zu  bemerken.  seyn  kann,  herntiibTino^pn  und 

Über  den  Zweck  der  Ver-  ^«»"e^^en,  hiernachst  die  Mittel 

eammlung  besagt  die  dem  VVege  au  einer  Veieini- 

ootuw«»                        u«.«  gung,  oder  doch  sa  einem  bei* 

Br.  i^on  hatten  ausgestellte  ?ern  Einverstindniaie,  totUu. 

Vollmacht  (5.200-203)  Fol-  fig  abmachen  nnd  sehlMlsea 

gandes.  —  solle, 

„Wir  Carl  Ludwig  FriedrielL  ^     .         *                       _  ' 

Herzog  7.U  MecKlenbnrg",  -  In  ^  er  ersten  Sitzung  trug 

—  „erwählter  Beschützer  der  Br.  i-u/z  Ii<n>eri  dahin  an,  (S. 

FMrerlogen  in   den  mecklen-  19^^)  dals  vor  allen  Dingen 

bürg,  und  hanöver.  Landen,  be-  ausgemaciit  werden  möch- 

hennednrehOegeiiwirtige«,dafa  tc?:  ,,ob  wiildirh  unter  den 

die  Irrungen,  welche  die  einem  >                       ti   •  i  i- 

fremden  Systeme-  [von  der  da-  «'Piderseitig,  n  Brüdern,  die 

analigea  laun  ObaecranaJ  ,,iol-  die  Maureiei  baarbeitetaa, 
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eine  Tweaü.  V««cWeaen.  >wf««Mitbrr.Wbeitcten  ii^ 

Iicie«ci?»*    AUcin  —  f'""  ^""^VIZC^.  Nachxxch. 

3       c  e  t      j     ten  sey  und  bleibe.*'  —  — 
.,a*s  «inxo  darauf  folgcnae   ^  eine  Folge,  fe«- 

^?f''\'])  ^f^'r^      f"''    gesetzt  worden,  ^ 

solclie  Wendung/  dafs  Vei  seine-   ^  ^j,^^  ^ 

dene   Ton    den    vcrsammleten       " 'a«*         all «cÄi*i^,  «^r/- 

Brn.,  deren  GraJ  der  Erkeimt-  ;  ^^J^  verschiede- 

mis  noch  nicht  von  der  Ai  t  war,  CM,..^/:  o  Jcr  6V.../^«  Ce- 


dieier  Yerianiiiilane  betsttwoh' 


-                        -  Issitnhtit  üche ,    Bruder  zrt 

nen,  eraaclit  werjTen  «mfitim,  .  ,,;Ven,  ob  sie  hinlänMl.  Jra- 

unierdewen  gefilUgst  absutre.  .  undmgem^hmflem 

terun -  gchatteno  bwondxe  Pro-  -  •         ^5„>Ä/e«  cf«# 


toco 


if  iehlt.) 


Ordens  (^ehrauehi  zm 


In  einer  zweiten  gehei-  w  erden}*'** 

men  Couferenz  (s.  S.  209-  weiter  — 

212!)  braclite  Br.  f.  /{.  in  dafs  die  Eintheilung  und 

Anre^unrr,  .,(iafs,  da  die  Brr.  Bedctttang.  welche  er.  Bu 

.  ^       c    .          1  *«.  Ä.,  lÄ  den  3  FMrerexa- 

vou  seinem  Systeme  den  aen  u.  dem  einzigea  irfo»- 
1  empellicrreii Orden  als  den.       tischen  Grade  nncrrgebei!, 

Hauptentzweck  ihrer  Arbei-  ■       seine  gute  u.  gewisse BiUi- 

ten  behandelten,  (Was  Hr.  tigkeit  habe.**" 

#..Zmn^n^/or/u,*eineMitbrr.,  Hr. 

X   r  I      •  1,..   nenMitbrttdem,  erKiaTt» 

Ihrer  Aufserung  nach,  nicht  dafs  sie  in  den  voihm  an- 

thäten,)  Letztere  Diett  «Ul-  '  .  ^^cb'enenGzadenderFMFei 
drüciütck  zum  ProtocoU  er-  nicht  das  Geringste  einmi- 

Jdären  mööhtcn  ;**  Was  denn  "  »f  l^unnten  u.  würden, 
^  Ai,  1       \Är    *         1  «U  Was  nach  diesen  obigca 

Ändh  mit  den  Worten  gätzeu  eigentüch darein ge- 

schall ;  „dafa  3ie  den  O.  der  •     Jif^n  mSfstü.«*" 

gar  nicht  bearbeite*  *  Kach  diesem  Vortrage 
>ten^  noch  beatbeitea  wür-  '^j^irden  ^.  S.  195  LI)  rou 
den.*»  '  beiden  Theilen  6  Sitae  gt- 

Iii  der  dritten  Sitzung  —  xiebmigt,  vpn  denen  die  3 
(s.  S.  194,  nebst  204  f.!)  —  ersten,  a^s  die  wesentlich« 
machte  Er.  f.  B.  den  Anwc-   &tea,  bestimmten: 
senden   von  den  Verhand-      „i)  dafi  vottnun  an  Friede 
lun-f^n    in   der   gehelnurn    undEini-keit  nnt« 
^    ^,  T-  •  IV  TOn  beiden  Thailen  herrsch» 

Conterenz  die  Erolhiun^:  Vwfolgung  und  Vcr- 

„N«ch  geschehener  genauen  nngh'tnpfnng  unter  Innen  Tdiiig 

üntersuchrmg    und    reiflicher  auiiuircn — , 

Übciiegun^  habe  sich  gezeigt,  fl)  der-  oder  diejenigen  Brü- 

.dafs  der  UrsRXung  desfeq.  Sy  der,  so  sich  einet  andern  Yef 

•tems,  wetcues  er,  Br.  «p.  ü.,  Iiällani  gegen  ihi«  Brüder  Ten 

genau  ciklait  und  vorgetragen,  beiden  Theitett  schuldig  ro*- 

ebenderselbe   desjett*  Systems,  eben  und  Dessen  überwiesen 

«welches  Ur«  f^eis  Zinnendorf  u.  Warden  wöiden»  von  ilann  je- 
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desmalSgen  Obern  «ut  itrengl.  \n  Äftlidieh«*  Loge ,  «It  Bra» 

«teil   VeiMitwortung   gezogen  ^et  Redner :  „ ,» O I  meine  Urtt- 

W«Hen  nnd  der»  nicht  fern  lind  mehr  di« 

^5)  ait  besuchenden  Brr.  von  Zeiten,  da  wir  hoiFen  d-lrfen, 

beiden  Thcilen,    nnchdcm  sie  von  jenen  Wns  n  aus  Osten. 

•Sch  gehörig  ^pmeldet  und  le-  die  wir  erwnrten,'  beleli«  und 

fitiroirt  haben  vv  i.rden,  in  bei-  aum  Umgänge  «It  deA  b6bet|i 

erteitiecnLogen  admittirt  wer-  UlirfcbtbaTeti  Wewn  gefObrC  sa 

In  der  leuMi  SitOTig  («•  hochward.  Br.  /  i../. «  bc- 

#«•7  .>nA                 91  «>  gab  sich  mit  :tnserwShlten  ]i  n-  _ 

n06b  cfÄn^Yor-  Sömmer  iu's  Weite,  zur  Auf- 
schlag: CS  möchte,  um  eine  fangung  Ton  Sumicbnuppen, 
eänzUche  Vereinigung  der  oder  der  /?rimÄ  iiia/tfr««,  um 

11     c,,r«.^«r«T,  daraus  das  herrliche  Arcanimi  *- 

|rr.  von  beulen  Systemen  zu  U'^^^  ^er jftngtoden Tincwr- 

Stande  zu  bringen,  der  1  i  uiz  p^äpaTiren.  — 

Car/ von  II.-D.  die  \V  urilc  Merkwürdige  Nacbrich- 

eines  GMstrs  der  gegenseit.  dem  Treibeu  soge- 

Liögen  zu  Gunsten  des  Her-  jjannter  geheimer  Wissen- 

»ogsiW/// //2<>^vonBr.  nie-  gcliaften  in  geheimen  Ge- 

dcrlegen.  Hierzu  gab  zwar  ggHschaften  enthält  die  be- 

derPrinz  selbst  seine  Zustira-  ^^j^^  oben     1,  S.  46.9,  un-  . 

jnung:  seine Mitbrr.liinge-  pff.  4,  angrrührte  Vor- 

I^D  nehnm  den  Antrag  ad  '^^^^         XjXViiisten  Bde 

cormndum;  —  wobei  es  Neuen  A.  D.  BibU**, 

.denn  gcLlieben  ist.    Vergl.  auf  XXIV  SS. ,  worin  nn- 

«ben.  B.  3>  S.  202,  Sp.  a  J 1  ter  andern  S.  V  ff.  v  o  n  WölU 

■  ♦K    ■  ■■          •  mit  dem  ^ico^  acit  « 

^      ,          ,  1766  «ehr ▼tertrant geweaflü 

[Als    Ho^fnhr^  hM-p  ^3^,  ertabltwird:: 

WMier  die  Namen  i.-««^-  ■  '^,||^//»er Kefs  sich  iiä  J.iTT« 

^epnU9;^ChryßGiphiron  n,Ophi'  Wisbaden  in  'den*  angcbl. 

IWI-    S.  ohen  B.  3,  S.  259,  neuen  Tempelhcrrenordcn  des 


261  u.  263-265  anige*Oge-  Trard  doch  wahrscheinlich  ron 

11         .^«pCa  Wi:«  <i  -dieser  Zeit  rn  der  GcU.inKe  la 

neii  Stellen,   sowie  die  5.  ^^^^  ^^^^^   lebendiger,  dais  er 

346,  Sp.  a,  stebende,  anwel-  ^^^^^^^        je„  >Veg  dazu  ge- 

cbe   sich   folgende   acbÜe-  bracht  worden  sey.  Dieser  oft- 

X^en    natOiliche  DuTSt  nach  geh.  Wis- 

„Heir  V.  m  gUttbCe  aacban  senschaften,  welclie  er,  glei<ib 

ge^ite  magisäe  und^  tndero  so  viele^  andern  hintergangc 

lebeim«  KoSste  und  sagte  eiiuc  &«n  GUubigen,  immer  nun  bald 
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zu  erUngen  hoffte  und  tieh  in« 
defs  mit  einer  Mengü  tiaaio* 

ser ,  cabbaliitiscIiPT  und  mnp^i- 
fcheir  Worte  und  dunkler  An- 
fpielungen  begnügte,  auch  sie 
Anäm  alt  hohe  Weitheit  an- 
priM,  Tevdunkdte'naeli  itii4 
»adn leinen,  tonst  hellen,  Kopf$ 
und  «eine  irrere  führte  Einbil- 
dungkiaft  lief«  ihn  fill^-ntlialben 
Gcheininisse  u.  Wunder  »ehen. 
Von  dieaer  Zeit  «n  stürzte  er 
lidk  la  den  bodenlosen  Ab« 
grurxd  der  Migic»  und  Geitte»» 
Seilerei.  «•  —  —  ^Er  wüT  «neb 
damals  in  mnnniclifaltigem  Ver- 
kehre mit  einem  Manne,  der 
im  Teuipeiordeii  den  Namen: 
Tt.Jaeomita  cufiiculo,**  [s.oben 
den  Art.:  Lots!]  ^fcthrte  und 
Bui  dem  iogennnntcn  Conrente 
tu  Wisbaden  Semuitf  bei  den 
Fr.  Theophilus  a  ergno  fn'um- 
phanU  gewesen  war.    Als  Hr. 

JV >  und  ein  Paar  seiner  ver- 
muten Frenlide  im  J,  1702  an 
»einer««  INicolaPsX  „Bekeh- 
rung SU  ihrer  Mägte  mittelber 
und  unmittelbar  arbeiteten, 
reiften  sie  sich  wechselsweise 
bald  verschlossen  und  bald  rcr- 
trtnt ;  denn,  sie  erzeigten  mir, 
einiger  kleinen  Uniit£ide  we- 
gen, <^  tUTeirdiente  Bhfe,  sn 
plnuben:  ich  bitte  auf  meiner 
Keise  durcli  Deutschland  u.  die 
Scliweiz  gewisse,  ihnen  unbe- 
kannte, Kenntnisse  erlnn^t^auch 
betoudert  gewisse  ^J^irÄ^j««  ge- 
funden, wonach  «ietcfionldnge 

fesucht  hatten,  und  woTon  tie 
uTch  mich  pi'ne  aihere  Spur 
'TT  Anden  hofften.  —  Damalt 
ciiirte  mir  auch  Hr.  IV,,  un- 
ter manchen  aiiilein  vertrauten 
Eröffnungen,  ganz  im  Ei  aste 
eine  gewiste,  su  WoUenbflittel 
den  13.  Aug.  177g  unterseich* 
nete,  Dcfv^sition  dieses  Joe.  a 
ctniicido  über  die  Geschichte  u. 
Erscheinungen  ,  die  eine  gc- 
Wille  Frauensperson,  S.W.£L 
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Ib  D.«  Tom  7*  Min  dieiee  Jah- 
na aa  tollte  gehabt  haben,  «ad 

fiber   eine  magi»che  BmmimU^^ 
welche.  xnFol^e  dieser  Geachich- 
te,  nach  der  Anzeige  eines  Gei- 
stes   war    vericrtii;t  wordciu 
Diese  Deponit ion  sollte ,  nach 
9fSllm§T*§.  Meinung,  ein  unwi- 
derleglicher Beweis  seyn,  dala 
Geister  dem  Menschen  erschei- 
nen und  auf  sie  wirken  könn- 
ten.   Im  J.  1773  war  ex  noch 
nicht  so  offenherzig;    aber  et 
regte  aieh  in  ihm  die  chimirt» 
•cne 'Einbildung,  dala  die  ge- 
heime  J^ehre  der  rottmireMM^rim 
sehen  Philosophie  von  dgr  6e- 
mein^chaft  mit  den  Geisfern^  der 
er  sicli  nun  ganx  ergeben  hatte, 
und  die  er  fürda^  einzige  wahre 
MFußWk  hielt»  bald  ganz  aüge^ 
mtin  wtrden  und  alle  andre  Fhi* 
lotophie  Terdriagen  wflrda.«*} 

(oifc)  i  &.  Staut. 

WohlthXtiorxit  (oim) 
iit&ine  derHanpItiigaadeB« 

die  man  in  ihrem  eaoaeaDa» 
fanga  bei  dem  Fjraiaaoiw 
Torautsatien  muCi,  fS.hiafw 
SU  den  Art.:  IübbsI  Indes 
.ol^eiiiatiMii  Fhrordkmngm 
(reguiaiions)  <ür  engiuckm 
Oro/sloge,  wAcht  atch  in 
Noorihoite¥9  Aiugabe  der 
„  Constitutions^*  befinden, 
hat  der  Abtch  mit  von  dem 
jim$ehus8e   für   die  Unter- 
9tÜHung  der  firmen  [  Com  mit' 
tee  of  Charity),  p.  371  seq., 
womit  die  vorn  p.  I-TV  ste- 
henden   Gesetze   u^eoen  dsr 
aUgemeineji  AUmosencasse 
(fand  of  charity)  zu  verbin- 
den sind,  folg.  Eingang,  der 
luit  dem  in  dar  ^indmoti^ 
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sehen  Ausgabe   von  1738  ".s- w.  —  Vgl.  den  obigen  Axt.  t 

übcrcinstimnit.  —    .    •    ■  Ai.M08EKPri.»o*R! 

..»«dl        «nprüngl.  bI»  \      der  Anmcrltung,  deren 

riohtttogdmtffttnrtind  dieMen-  Anfang  Oben  im  Art. :  Avtr 

teben  io  geitaltet,   clafs  Einer  nAhhb,   ausgezogen  wor-> 

des  Andern  Beiiiand  zu  seiner  den  ist,  unddie  in^W^riWt  ' 

|e^enseitigen  Unterslützun^  u.  Ausgabe  von  1738  ebenfalls 

£xiiaUun£.     nothwendig     er-  ,o      .  ,  .     ,  , 

hätAu  ftie  ilinen  eingopaan*-  ^^^^h            "^^^  Mahnun. 

ta  Gemfuhsiiei^ung  macht  tte  gen  zur  Vorsicht  bei  der  Auf« 

eescbickt,  in.ueielischaften  za  nähme sum  FMcer^  die  noch 

leben,   und  verschiedene  Ver-  jetzt  tieflfend  ffald,  ao  fort- 

eine  untereinander  zu  bilden,  '    fii"ki»#«.  • 

um  sich  gegenseitig  Kunsifer-  geianren,  — 

ti^kciten,  Arbeiten  u.  Gewerbe  (»Liebinnige  Gesinnung  (cAa- 

aut  betteriQ  Erfolge  mitsutbel-  rity^  ift  ein  ▼otwaltender  Zug 

len  und  sie  weiter  zu  Törbrei-  in  der  masoniscbenDenkweita* 

^en.  Liebinnige  Gesinnung  (cAo-  Wir  halten  uns  für  Terpflichtet, 

ri/v)  u.  wechselseilige  Freund-  einem  hülfbedilrftigen  Bruder 

•chaft  sind  dns  gemeinschaftli-  nach  unseren  äufsersten  Kräften 

che  Band.  Einzig  in  dieser  Hin-  beizustehen:  allein,  diese  Men* 

siclit  steht  das  menichliche  Ge-  schenpflicht  erstreckt  sich  ge* 

•chlecht  In  gleicher  Höhe  {upon  'wih  /licht  soweit»  dafe  wir 

a  leuer)i  indem  Alle  gleiche  Ee-  Mensehen  nnter  uns  aufnehmen 

dfirfniMe  u.  W Ansehe  liaben  u.  sollen«  deren  Unklugheit  und 

Biner  dei  Andern  Beistand  in  unsichre  äufsere  Lage  offenbar 

SleicherMafse  bedarf.  Verraöi^e  dahin  führen,  dafs  sie  zu  Ge- 

ietes  genieinsamen  Kitts  ist  ein  gcnständ(;n  der  AUmosenspenda 

Jader  TVtpflicbtety  sich  selbst  ^churity}  herabsinhem  Niohta 

als  ein  Glied  dieser  alluni£issen-  .sst  gewöhnliehar,  als  dais  leicht« 

dinGenieine  anzusehen,  insbe«  sinnige  junge Leate»  die  soeben 

sondre  aber  der  Reiche  u.Grofse ;  in  die  grofse  Welt  getreten  sind, 

denn,    die  wahrhaft  edle  Ge-  sich  unsrer  Gesellschaft  ledig« 

»Athineigtin^  erscheint  nie  in  lieh  in  der  verkehrten  Absicht, 

Slinsenderm  Lichte ,  als  wenn  ihre  iufseren  Verbindungen  au 

iean  dar  Anslilllmine;  löbliohar  arwttit«m,  anschllafsen*  Blesa 

Absichten  (purpopei)  der  geiel-  Menschen  verschwenden  ihre 

lagen  Liebe,  des  Erbarmens  ge-  Zeit,  ihr  Geld  und  ihre  Thi- 

fen  Notlileidende  (charity)  und  tigkeit,  indem  sie  aus  einer Lo« 

er  wohlwollenden  Gesinnung  re  in  die  andre  laufen  u,  mehr 

(ßeneuolence)  begriffen  ist.   Be-  bestrebt  sind ,  sich  darin  durch 

aeelt  von  diesen  grofsen  u.  vor-  den  sweideutig^n  Ruf  eines  lu* 

treffiiehen  Grundsitzen,    b^  stigenGesellsehafters»  als  durch 

Ichlofi  die  Grofslo^e ,  über  die  den  bescheidenem  eines  ohne 

lüOgste  und  erfolgreichste  Art  zu  Wanken  redlichen  (iisady  gaod) 

berathsch lagen,  wie  das  bei  ihr  Masons,  auszuzeichnen;  n.  am 

einkommende  Allmosen  einzig  Ende  schlicfsen  sie  ihre  maso- 

zur  Unterstritzun^solcher  recht-  nischeLaufbaiia  damit,  dafs  sie 

schaffener  (true)  Brüder,  die  ia  die  Tafel  in  dorn  Zimmer  des 
Armuth  n.  Abnll  der  Nahrung  Ausschusses  mit  Bituchriften 

garathan»  an  vaiwenden  aey  um  Speudcnbcladen.  Dia  Menge 
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iolcliPT  Gesuclie  veTeinzelt  un-  Stande  »u  seyn ,  die  Dilr 

seio  \^'ollUll.ltenin  so  unbedeu-  zu  unterstvtUen ,  oder  aber 

tende  TheUchqn,  dftfi  sie.  an-  c)  die  «u»  Berichtigung  ixri- 

•Ute  Jemanden  mit  Nachdruc)(  ger  Begri£Ee^  sur  Bestreitung 

ftus  zufälligen  Bedringniiien  des  schSdlichex  VoTurtlieile  und  snr 

JLebeni  sn  reisten,  sehen  sich  Beförderung  ächter  Aufklimnif 

viel  weiter  cfstrerlen  ,  nls  dafs  nothigen  K-nntnisse  uad  Talen» 

der  diiiigenden  Noth  des  Au.-  —  Vgl-  den  Art.:  Ca^sbi- 

gcnblicks  abgeholfen  wird,  oh-  »at.  ingi.  iraArt,:  VVielarx», 

neJocii  die  Ursache  dieses  Noth«  Abiämittd»  8.  597»  Sp.  bl 

•tandet  sa  heben:  Trlfo  man  In  den  voriff.  Artt. :  Wtt- 

.TOnBrAdem:  80  Warden  destd  ^^^"-^^^^"»^     7    i  c 

'  weni-«»rNothlcidcnde  unter  ih-  ^ig^'^  JUtier  der  heil,  ^tadt, 

neu  onzutreÖcii  u.  «olche  Noth-  ist  bereits  gesagt  WO]  den, 

leidende  der  Unterstützung  de-  dafs    die  Mitglieder  jenes 

fto  Würdiger  seyn,dM«se^^  Convents,  nachdem  sie 

dmto  Teiefilicher  easiallen  hön»  7^  ,  />            ;  y; 

ae«>*-  Nun  folgt  die  oben  Fortpflanzun<r  des  1  empeUi^r- 

B»9»'8.,«)59  abeifetite Scelle.]  r^wo/Y/^/w.alsBestiomuuigih- 

res  Vereins,  aufgegeben  hat- 

[An  der  Spiua  der  a&#-  «o^^en  erwähnte^ 

wkn^  Grmnd9äi%0  in  dem  von  <^enpragerBrudernimJ. 

^esetzbudie    der    Loge:  1703,  (nach  dem  ConventeJ 

Trahrkeii  und  Einigleit ,  zu  allgemeinen  GrundsaU 

Tt^g,  steht  in  dem  ,,Syste-  aufgestellten,  Zweck  als  den 

sne^tius.  w.   S.  3  folgen-  freimaiirerifchcn  Vcr» 

_  '    **       *    /  brüdeiTMDg, festsetzten.  DaCi 

JfFohlthätigkeit  im  ausgehreS-  geh^mm  FOf 

*tei9sien  Vermmde  etkenaet  die  Bien  hnüpfsen»  Das  fiind  Br. 

3Loce  für  denHaupteatsweck  der  Beyerlä^  indem  er  sich  ]p*  219 

rWrei,  dem  sie  nur  dann  xu  ^^j^^  ^^^^^^  „Oraüo"  (oder 

enttprecnen  trinnbt,  wenn  sie,  ^  000  ff  rT1.«..^«....»<.\ 

alle  Übel,  d!e  die  Mensci.heit  ?•  ^30      4er  überseuung) 

drücken,  die  geistigen  sowol,  über  den  »euabgetalsten  ho« 

als  die  körperlichen^  au  Termin-  hem  Grad  des  Not^isiats  ver- 

'dem ,    trachtet.     Zu  diesem  bicitete,  mit  Recht  sehr  tii- 

Zwecke  rnftsten  alle  Shie  Glje-  dclsvverth.    Ei  .y  i  acli  ^icii 

der  mitwirken  Können.    Alle  .  ^ 

Candidnten  niiissen  also  Eine  ^^^^^  andern  äo  a 


;  i  u  s . 


der  drei  folgenden  Eigenschaf*  „Man  hat  dem  Aufzanehmen- 
ten  haben:  entweder  ^den  Terheifsen :  es  soUeihmdas 

a)  durch  Gehtri  nod  Mang  in  Geheimnifs  des  innen  Ordens 
der  profiinen  Welt  ein  hinrei«  offenbart  w^en ;  nnd  men  hat 
chendes  Ansehen,  um  die  ge-  ihm  su  dein  Eiide  das  Grabmal** 
drückte  Tugend  und  die  gute    [s.  oben  B.  3,  S.  539,  Sp.  b,  Z. 

^  Sache  flberhaüpt  au  schftnsen,   19  fF.!]  „gezeigt,    voll  Unge- 
oder  dnld  <.  i  wartet  er  diü Entdeckung 

b)  Ftfrmfig^n^  mitOrdnuttg  n.  dic&cs  Geheimnisses:  und.  nmi 
HämeliMeit  Terbundea»  am  im  '  erf ihrr  er,  dkh  di»  i§rpkUh9tig- 
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die  Grundlage  des  Os.  der   f«oW<nmIliThiich  ferner  die Ti«ff 

wohlthittigen  Ritter  ist.  —  Da    WoTtcr:  Peligion,  H^ohlthätift- 
inufs  denn  der  Aufzunelimende    keit,  Tugend^  Menschenliebe y  leli« 
die  G.'ibe  der  Mäfsigung  in  zicni-    Tct :       sclif  int  rs ,  als  ob  wir, 
lieb  lioheinGiade  bt^sitzen, wenn    was  die  drei  Icizteren  betritit^ 
#r  flieht  iein«ra  Unwillen  anf  über  die  eigMitl.Bed«ntungdei^ 
«ine  «masLriflii^e  ArtLttftauiv   selben  in  ttnieren  Begriffen  seht 
eben  solL  Er  wird»  wicwol  er   abweichen.  Hr.  Homüiy  (siid«r 
sich  Zvvnn^  anthul,    dennoch    ,,Encyclopedie  ** ,  mot:  vertu^ 
niclit  iimiiin  können,  zusagen:    No.  2,^  beschreibt  die  Tu^eyid 
Icli  plnube,    man  hat  mich    als    eine  grofse Gcsiimun*;  (  .t//i- 
sum  Besten  oder  lidlt  zuicU  füt    iim^ut),  welche  misre ganze  See- 
«imn*  Pinsel«   In  ftUea  Bittren  !•  arffttlen  und  fib«r  unsere Lei^ 
Gradeii  predigte  man  mir  von   denschafcen^  ttber  unsere  Gip 
.  U^ofiUhatigkeit ^  Mtnschenliebe^   »flthsbf'wegnngcn  ,  über  unser 
^JUildthäti^kf  itvor,  —  drei  Wör-    gnnzcs  Wesen  Iicrriclicn  soI!.  ** 
ter,  die.  bis  auf  t  inen  unmeikU    iJie";c  erhabene  Rennzeiclinun^ 
Unterschied»  iasc  gleichbedeu-   xnaciie  ich  zwar  zu  der  mei tu- 
tend sind.  —        Wenn   gen,  nenne  jedoch  jniclit,  wie 
znan  mir  nim  heute  eröffnet:   Hr.  Romtlly  ^    die  Tugenden 
das  Geheinmifs,   das  man  mir    Schtvettern.    Ich  behaupte  viel* 
entdecht,  bestehe  darin,  dafs  die    mehr,   dafs  die  Tugend  einer 
Ausübung    der   ff-' nhhf\nir_^'lfit    Inniren  Kette  gleiche,  wricfie 
den  Zweck  der  IVIaurexei  aus-    zwei  Entlpunkte  hat.  Zerreiist 
xnaciie:  so  heifst  Das,  n^it  et-    Wai  Glied;  so  trennen  sidi (er ou- 
Wal    Abgeschmacktes    sagen  i   /rnl)  die  beiden  ftufseren  Enden 
denn,  man  entdeckt  nicht  exte  vom  Ganzen.   So  ist  die  fWohl* 
Jemanden  Etwas,  das  man  ihm  thütipkeit  ein  Glied  in  der  Kette 
schon  unzählige  Male  zuvor  gc-    der  Tu^^end  ,  wie  alle  jene  Ei- 
sagt  hat.    Durch  die  Entdek-    Ecnsclint'ten ,  weiclio  uncigent- 
kung:   man  habe  ei  nun  Oi  dea    lieh  7'uptrnden  genannt  Werden 
ifonwohltkutiu(er  JUtttir&chaJl  ez-    und  bloTs  Stücke  {^portions)  und 
ziditety  wollt  Ihr  mich  über^  Unterabtheilungen  von  der  Tn* 
seuFen,  dafs  Jfa  Kinderspiel   gend  sind.    Ich  nn  ine,  es  gibt 
treibet.  Wer  hat  Euch  das  Recht   nur  eine  einzige  Tugend;  und 
Terliehen,  einen  Ritterorden  zu'  diese  begreift  alle  tugendhaften 
stiften?    Und  hättet  Ihr  auch    Eigenschaften   in    sich.  Man 
diefs  Recht:  wclclie  gegensei-    kann  sie  mit  einem  Zirkel  — 
ci^e  innere  Beziehung  (unalo-    (ich  verstelle  darunter  die  Arci^- 
^ie)  besteht  denn  unter  Eueren   linier  die  den  Zirkel  bildet,) 
seltsaipen  Aufnahmen»  Eueren    vergleichen,  der  aufhört»  ein 
Sänlen«  Eueren mystischenZah-   Zirkel  sn  scyn,  sobald  man  ein 
len  ,  Eueren  Sinnbildern  ,  ITic-    Stück  von  dem  Umkreise  weg- 
roglyphen,  Euclistaben,    Prii-    nimmt.    Alles,  was  man  Tu- 
fungen  und  —  der  Jf'uliUhntifi^-    giüdy  Gerechtigkeit^  ütarkmuih, 
keit  /  W^arura  empfiehlt  mau  so    Aläfsig^keit  nennt,  sind  nur  eia^ 
dringend  die  Oeheimhoitunff?  seine  Pnnote  dieses  Umkreiset« 
Kann  Woblthfttigkeit  nicht  oh-   Wahr  ist  in  diesem  Sinne  der 
ne  dieses  ganze  geheimnifsyoUe   Ausspruch  des  Hm.  RomiUy : 
Gcpraf^e  geübt  w^  rdt  ti  ?  —  Ihr    ,,Wcr  r>u5  freiem  Willen  einer 
betrügt  mich  und  niiltbraucht    Tugend  cnts:»;'r ,  der  entsagt  «1- 
meine   Gutmüthii^eit. len;**  denn,  daduich  sexreiist 
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ir  den  ZüML  mifl  liöfC  auf,  tu-  clie  auch  im  coihän^r  t^T»* 

gendhaft  ru  t«yn.  —  Jieiifrion^  schenbiicbe  **  a.  i  J.  180% 

Jrohithätif^keit .  ^«^^"^  f^^f-  8.258-274,  abgedruckt  «to- 

schenhfhr.   —  welche  VcT Wir-  -  «t^V»  L««  J.»  tt^^^-r 

june  der  Begriffe  l  Warum  re»-  Äen,  nicht  TO»  dBr  ÄettUBg 

neirgc  man  denn  das  Gansa  mit  aut  Gefahren,  •ondem  TOa 

i«in«i Thailen?  Wer  das  Wcnrt:  der  Unterttütsung  htilfba- 

Vtigend^  •«•Pff^H,^,^,*^.*?^?*^  dürftiger  Mitglieder  deiVer. 

«othwendig  ^^^^^^^^  ein.  mitGelA,  die  Rede. 

und  die  M tnicherUiehe  mit  dar-  »       i  i^» 

unter.  Sueicliet  daher  Drei  von       Unter   den  Wohlthatlg* 

Eueren  vier  Wuttein  und  laftt  keitanatalten  inZ^m/on  wer* 

nur  dai  Wort:  ftahan:  ^en  in  der  ^^Beilage  zur  AU- 

tmd  Ihr  werdet  TolU^onunea  ^^rnelnen  Zeitung"  r.  12. 

"T't  Jr'::gt  in  ^en  Nov.  1824,  Nro.  210.  S.  861 

,,KU.",B.2,  Abtii.2,S.2ö3  ^-^  aufgeiuhrt: 

in  der  Note  :  ^  ^3 •  Masomc  Institution  (äas 

^Zwar  itt  es  ein  Vorurtheil,  f ^^^^'^"/''f' {"0     Präsident  ist 

wenn  behauptet  wird,  dnfs  die  Se.  k.  Hoheit  der  Herzog  ^öä 

Wohliliätigkeit  der  erste  we-  Sussex.  SOhne  ermer  remorbe- 

sentl.  Zweck  der  Bnideuchaft  «f».  Maionen  werden  l^^jg^e- 

scy :  dennoch  ist  lie  ein  unter-  Weul.  t  und  erxom  nad  eihal. 
«ofdneter.  im  Gänsen  weient-         Unterricht   7n  dieser  An- 

Beher  n.  unerUfsücher  Zweck.  ?^\[^       seit  26  Jahren  besteht. 

Besonders  hierin  könnte  nnd  behnden  sich  gegcnwämg  30 

sollte  di*e  lientJ-e  BrildeTschaft  Xinaben.  * 

nach  dem  VoükommneTii  stre-  .  »»*?9^  Äo^« '«J«»«"^»^ 
bcn. —  Vgl.  oben  de«  Sclilufa 

des  Art.:  vIhtheidioiiho!]  T"«.^^«  Ton  F««. 

manrem.     Pr&sident  ist  Se.  k. 

[WoHLTHATiGKEiTAN-  Hoheit  der  Herzog  x^on  Sussex. 

STAT  TEN  sind  von  FMrer-  Es  werden  darin  60  Midchen 

loeen  an  verscbledenen  Gr-  z  wischen  5  und  10  Jahren  aui« 

teSgestifutwo.den.  S.  d.o  S^dTnÄlfSÄeTSS 
Artt.:  Bkaükschwäig,  am      aber  in  Dientte  gethan.** 
Schluite,  DfiESDBN^  Ham-       „200.  Masonic  Benejit  ^ocietf 

BlXaO#      liBIPZlG,      FäAO,  C<^f^  freimaurer.  ('nt  er  Stützung» 

SCHWSDE»  (S.  360)!  ge..Usrha  fr)_  f  ür  veiaimte  Brü- 

^        1     %     *  •^^^t  ihre  vv  ittwen  und  W  aiscn» 

Indern  „Geaetsbuohe  der  Pamn  ist  8e.  Maf.  der  JTMf* 

Grofsen  Freymaurer-IiOge  Oeorg  JK  Die  jährl.  Blnnah»e 

Koyaie  Yart  xur   Freund-  betilgt  33a      ««^  6  P*»oe.- 
9chafi'\  (Berlin,  180O,)l^aQ-'      Von  den  beiden  letitem 

delt  der  Titel  9  des  eraten  liefert  ,,the  Free-Mafon'a 

TLeils,  S.  86-99,  i'on  der  Pocket  «Book  ^<  {im  FMr.^ 

Rettunganstalt  für  den  gan-  Taschenbuch)  auf  d.  J.  1800, 

zen  Logeiiferfiin ;  fs  ist  aber  (London;  in  8.)  p.  142-147, 

in  d«n  iil  §§pheu  (l&&&ciibcu,  wciieio  JNacliricliLeu.  Ja 
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Hillficbt  auf  diu  Schule  m»  ttit  einem  IdffMrlichen  Geht9^ 

ter  Nr.  199  Wild  p.  14&  fF.  chen  behaftet  scyn    die  Blattern 

%              *  gehabt  haoen  und  Irei  von  ir« 

«nter  «nUm  gesagt;  »^^^  ^j^^^  Vemnstnltun^  im 

FMreif  wiewoi  sie  Stolz  Gesichte  oder  an  den  Gliedern 

•eyn  hum  ftui  .alle  die  VersOge  teya.  —  IHe  Kinder  bleiben  bis 

(fixGälUme^^  wetebe  Alterchnm  zur  Erreichung  des  i5ten  Le* 

und  die  Ausübung  der  eittlichen  iMHisjahres  in  der  Sokule,  worin 

Tugend    ihr  verleihen,    hatte  man  sie  sorgfältig  in  allen  häus- 

dennoch  vor  der  Stiftttng-  die-  liehen  Arbeiten  unterweiset,  u. 

»«i:  Anstalt  iliie  Wohlthaiigkeit  werden  bei  ihrem  Austritte,  je 

nicht  auf  wtstbUche  h^'estn  ei-  nachdem  man  es  ihren  Fähig- 

•tfeckt,  so  dringend  tueh  diese  keiten  engemflissen  'findet,'  ent« 

s^blge  in  Anspruch  nahmen«  weder  sls  X^ebxliiigo  bei  einem 

Man  bezweckte  daher  bei  ge-  Handwerke,   oder  als  Dienst» 

dachter  Anstalt,  die  weiblichen  boten  untergebracht.  —  Aufset 

Spröfslin^e    armer   FMrer   vor  der  Herzogin    uon  Cumberlondp 

den  Gefahren  und  widrigen  Zu*  als  Patronin,   und  dem  Ritter 

fiüen,  denen  ihre  kammerliche  Jtuspini^  aU  Stifter,  waren  im 

X^e  sie  anssetseis  mochte ,  m  J.  1800  Ibrs  k.  Hoheiten  der  d*- 

bewmkren.Deiiwelilwollenden  roalige  Piwix  von  H^ales^  die 

Kraftiufserungen    des    Bitters  Herzöpe  von  York  und  üloucts* 

Sarthnloma''US  liuxpini  '^eri\:\n}s.-  ter  und  i^fv  Prinz  Prit^dricft  von 

Ce die  Brüderschaft  die  ei&Ce  Ein«  Üraiutn  die  Potrono,  Graf  t  on 

aricbtung  derselben;  und  unter  Moira  ^  Sir  H  UUam  jiddinston^ 

der  unatttcelbsren  OberssiCiicbt  .Kniglit7aine«£rcse//tn#,  und  die 

Ihrer  h«  Hoheit  der  Herzogin  EsquireS  James  Galloway  und 

#efi  Cum50r/an<i  ward  die  Schule  jniliam  Birch    die  Vorsteher 

gegründet.      Am    iN^eujihrstage  (trustees)  ^  Baronet  Pt-ter  Par- 

1739  wurden      einem  dazu  nus-  ker  und.  j4dam  Gordon,  aber 

«rsehenen  Hause  15  Zöglinge  die  Schatzmeister  der  Anstalt. 

imtergebracht,  deren  Zahl,  ver^  Die  vorher  ^nter  Nr.  200  ge* 

sndge  der  eingegangenen  reieh-  nennte  GeieUidiaft  wurde,  (wie 

liefami  Unterstützungen,   nach  a.  a.  O.  8*142  ff.  gemeldet  wird,} 

«ad  nach  bis  «uf  $0  vermehrt  im  J.  1799  mit  der  gesetzl.  Be» 

«werden  ]«ionnte.   Im  J,  ^793  ha-  rechtigung  (authorit^  )  des  Pnr- 

ben  die  lL'i\isveT\vaUer  mit  ei»  liamcnts  u.  unter  dem  Schutze 

nem  üostenauf  wände  von  bei-  des  damaligen  Prinzen  von  IVa- 

Siehe  5000  Phmd  8telHin^  ein  Ua^  als  Grofsmeisters,  von  dem 

beeaemeres  nad  geriunu|;eMS  enitfAhteodeaGrorsmeister,Gra* 

Bchnlgebinde  fflr  100  Kinder  fen  von  Mmrrn^  als  Präsidenten, 

cin|[enchtet. —  Jedes  Kind,  das  ingl.  dem  gewesenen  GMstr., 

in  <fie  Schule  aufgenommen  wer-  Jxird  Petre^  u.  ai  anderen  Bnl- 

dcn  soll,  mufs  Jic  Tochter  ei-  dern ,  nls  Vorstehern,  vermit- 

nes  Masons  seyn,  der  seit  5 iah-  telst  der  Unterzeichnung  einer 

leii  Mitglied  der  Geseilsohaft  Gain^  anfs  Jahr  errichtet.  Je* 

Seviresen  und  dessen  Name  in  des  unterzeichnende  Mitglied» 

ie Bacher  der  Grofsloge  einge*  das  siech,   TerstOmmeU  oder 

zeichnet  worden  ist.    Bei  der  blind  wird,  k.nnn  auf  eine  wo- 

Anmeidun:;  mufs  dasselbe  zwi-  du  ntlichc  Untcrsttltzun^  bis  za 

sehen  5  "'^'-^  ^  Jahren  alt,  we»  dem  Betröge  von  i/f  Schillingen 

«lexschwiichiiciic>der  iieehinocii  Anspruch  macheu.   Andere  ii«- 
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itSinnnmgeiitindfaTiolclifjMit-  hen^fen  cxercitat.  T. ,  de 

flicder,  welche  TcraTinen  oder  Andrea$^  bandelt  §.  VI 

urch  Altcrsscliwächc  imfähir  ordinibm  eqUB^irihus  ei  io- 

werden,  i^^;;^".  ^^b^m.^^^^  //»  mcmOTiVlll.  5, 

XU  verdienen,  aowie  i"T  ww*»w  •    ^-^  „ 

tice  Wi£m«A  ttttd.WaMttt  Andrea«  insUliUis;  u.  dann 

SlitgUedtry  §eor^a«fc>]  befindet  sich  p*  32  teq.  xoi^ 

.  Wols»t(ThoäA8),  Erz-  gendc  Stelle.  — 

bbchoff  v<m  York  TindCat^  ,^unicum  adlmc  addo,  €M 

dinal»  auch  papstl.  I^egat,  caaaMBtifioa,  ua  lal^kip 

Gümtliiiij  «ni  ^»tcrStaaU*  Jm  libmt,  iq^ii  Fianoo  mim- 

ministcr   Königs  Heinrich  tonoxum  JVoiic  Afofo«*  nomina 

ry//    Met  ihn^ber  im  Oc  communiter  insigniiinttir,  qui- 

tohcv  1529  nftCh  XOrK  Ver-  Jicuniur.)  quosdam,  qui  ^.uo^/^- 
wicls  u.  im  folgenden  Jahre  ^^^^  niemoriaiii  jumui  vaa^ 
wcEen  Hocliverratb«  ver-  imliona  tacoUnt*  Ad  minliou^ 
haften  uiiJ  nach  London  ab^  ti  smpua,  quaa  ietaata  aoxnm 

fuhren  hefs,  auf  welchem  ^y™,«  den.^.nd,.  ceiiam 

Wege  er  am  oO.  INOV,  IdoU  ^^^^^  eos  quotannis  dit  mquoqu» 

starb,]  "VTurdeim  J.  1509  zum  ^„f/r^ö€,ut  Sancti  Jo/za/^/ü.^  dicaa 

Giolsintiisterder  englischen  soient,  festum  acoza  atque 

rw      e^";;:«^-  iatar  aoa  iteta«  aliqua».  ^ 

♦    [WooG     C^';^!^!'.  Y  pexCTüÄcm,  quamxnpccloie^ 

fiTXATi}  t  g^^^'            inl^it:^-  xhiif,   in  qua  Sanclu»  AKtlr^ns 

den  gest.  am  24.  April  1771  funibus  nllicatus  liaereat»  a  xe- 

in  Leipzig,  (».  obe.1  ]'..  2,  Vt''-"<.'"ii";"5v^^^ 


S  !>39  Spa»  wurde  in  Lon-  Ji.  3,i>-555iJ«V«mm«uaa^ 

don;  WObm  er  nacü  1  /+U  ^n^f^a  noct«  mma  SJua  ^rw 

fereisetWar/  abwol  in  die  mat  mvsteria,  yrcrtrxiiinm  niique 

JobannisrndOf  alt  in  den  est,  nc.  fidem  liujnsmocU  Ubiis 

Scbottensrad,     aofgenom-  habent-s,  umbram  pro  Junoue 

inen.  Zu  bcmcrlccn  ist  die  .^^^^  ip^UÄi-ai^iaad^irfaaiiipÄ- 
yon   ihm  herausgegebene 

Schrift:  i^Presby teronw»  j>erstitio7iem  propius  a^edere: 

DiacottorUm  ^chaiao    de  sed  lacessiti  et  Iii  quoquc  pua- 

Apostoliepiitolatnoych^^  rio«, 

etc.  L.ip8.17495  m8.jXVl  .        *  jmI* 

et  4iü  pp.  Acc.  .^Maur.Car.  dirip0r0  2aiia»  »l^"*"' J^iS?( 
Christ:    TToog ,    PaBtoria       «i. Bpod.-  XVII.) 

^1     j    c  pcrme  veromancant  eorum  roy- 

Dresd.,  de  S.  Andrea  war-  P^^.^  ^^^^  ^.^^^^.^  ^^^^,^1^^^ 

tyre  in  iiuuus  ad  liliuiu  C])i-  p^nmg,  ,,t  hnctcnus  dicta  iupau- 

stola  —  lecusa.**  Ibid.  eod.;  ca  conti. iliam,  hoc  mihi  mta« 

10  pp.  —  in  <lei  voia^ste.  voia,  saus  «uper^aa  asiada  ap- 
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mter  Apostolos .  qui  mnjoTcm 
-  nomini»  sui  celebritarpm  per 
omnin  adeo  sccula  et  nb  omni- 
bu8 Adeoll oxninib US  tit  aJeptus^ 
qnfttn  Saiiotuiii  jindrgam  Apö* 
stoluni.**  — »Vgl.  die  Am.?  der 
heilige  Ati-onMAtt  der*  Rifiir  vöm 
heil.  Andre  AS  und  Jottannes 
HEB.  TxvwEK  (im  JBingaugel)} 

[WOBTMAURER  (dZx); 

oben  B.  2,  5.4021] 

WORTWICITEW  (ein);  §. 
EkkENNUN  GWORT   [u.  Zi.1- 

cnEN,  aucli  B.  3,  S.  420, 
Sp.  b,  ij.  S.  482,  Sp.  bj,  ingl. 
B.  1,  S.  307  f!]  ■  " 

Wren  (Christoph), 
[Doctor  der  Rechte ,  Ober- 
aufseher  der  kön.  GebHude^ 
Kitter  und  Präsident  der 
GeselUchaft  der  WiMentcb* 
in  London,]  geb.  am  20l 
Oct.  1G32,  ge$t.  am  25.Febt. 
1723,  lUner  der  berülimtef 
sten  BauTertändigen  Eng* 
londf,  {wurde  1663  von  dem 
QMqU, .  Gfafen  poj^  Si, 
hfWi^  (•<  d.i^t« !)  üuin  ^rsten 
Jßivleauj&cdier  und  von  Des* 
eea  Nechiolgern,  dem  dror 
fm  pari  Mit^m,  üeatflttstogß 
po^  BuekingJuan  und  dem 
Grafen  fon  Arlingion^  (s. 
diese  Artt.l)  1()66,  1674  u. 
1G79  zu  den* n  Deputirten  er* 
nannt,  1686  aber  zum  wirk- 
lichen Grofsnieister  erwählt. 
(S.  d.  Art:  Wilhelm  III.!) 
Diese  Würde  trat  erlG95  an 
Aen  Herzog  t^on  liickmontl  (s. 
d.  Art.!)  ab,  der  ihn  zu  sci- 
Tiein  ]  )(■  [Hl tirtt^n  eniaiinte; 
das  Jakj:  dxauf  aber  erwählte 


WHEN:  (328 

fim  "fia  Bru^enclieft  toü 
Neuem  zum  OMstn  $  uud  e« 
blieb  es  bis  sur  Krricbtung 
des  neuenffl*  Grofsmeistep* 
tbums«  S.  den  Eingang  des 
Artikels:  Sayer  ! 

Nsch  der  schrecklichen 
Feuersbrunst,  die  am  2.  Sept, 
1666  in  London  ausbrach  u. 
13200  Wol  inhäuser  auf  400 
Strafsen,  89  Pfarrkirchen  ii. 
i8.  w.  verzehrte,  befahlen, wie 
j^oori/iouct  in  seiner  Aus- 
galje  der  Constitutions  ** 
erzählt^  j,K.  Carl//,  nndder 
Grofsmeistcr ''^  (s.  oben  Rx^ 
VERs!)  ,,dem  deput.  Grols* 
i^ieister  fFren,  den  Plan  m 
einer  neuen  Stade  mit  brei- 
ten u.regelmü  feigen  Strafsea 
sa  entwerfen!  allein >  dai 
Privateigentbum  war  dec 
Ausführung  desselben  biiri^ 
derlich.  Niohtsdestoweni^ 
ger  erfolgte  die  Wiederbe»» 
Stellung  Londons  baU  mir 
Anwendung  einer  bessena 
Bavartt  als  swor.  ^fre* 
Wurde  als  Oberaufseber  nni 
oberster  Baumeister  bestellt, 
um  sowol  die  8tad  t,dieDom«. 
btrcbeydtt  Si.  -P«f</,**  (s.  d.  , 
A.:  pAui.'8KiRCnE !)  ^.diejen. 
Pfarrkirchen,  welche  nach 
dem  Paiiiamentsschlusse  diö 
zerstörten  ersetzen  sollten, 
und  andere  öffentJ.  Gebäude 
wiederaufzubauen,  als  auch 
25ur  gehörigen  Anlegung  der 
Stralsen.  Dieser,  so  wich» 
tSge,  einer  einzigen  Person 
ci  t-heiite,  Auftrag  bestimmte 

ihn,  Herrn  Hubert  Hook^  Pio- 
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esc     wbbn:  wren^  ' 

fuaOf  im  Qtomtitli»   «m  ner  Votrfng«,  inJem  « 

6retb«m> Collen,  mu  tei-  a.nWotUtan.i der.ven!g,.n Lo- 

Mm  Gehulfe»  «u erwählen.  g^^^^  hieltem  beförderte,  »•> 

Auf  den  folgenden  SS.  |M»oadre  der  eisen  Loge  bei  dir 

160-171  wird  Vet»  St.  Paurtkirche,   der  jetxifHi 

dienst  um.  die  taeu«rbaate  elieitkümlichen  Loge  f/.d^'- 

O     l.     1.   •        IV«      rr^*m^  antiquitr),     drrcn  SrhirmL^rr 

Stadt,  bei  welchem  unter»  beinahe  i s  J^l^ic  i^ng 

uehmen  er  unendl.  Schwie»  ^^r.  L)ie  Ekrenstellc.  die  die- 

riekeiten  zu  bcsicgca  betti)^  ter  gefeierte  Mann  später  im  der 

berautfi^ehobenundbeicini-  Oeselltcha/t  einn.hm,  bew^c 

TT  ^    1  »ic./1<^r  aiigcnfcheinlicli»  wse  selur  mm 

neuen  königl.  üoise,   <let  •  g^j^^   vollständige  Le- 

Paui  skirche  u.  etwa»  teMbe»chreibnng  enthält 

«Dger  verweilt.  S.  190  t.  u»  „BiograpWa  brhanai- 

195  Hcscliiebt  on.lerer  vou  «  _„a°^tid»t  im  Itt  Tk. 
ihm  entworfener  g.oUarti.  „ Semlung  Von '  merk- 

ger  Bniiwerke  Erwähnung,  ^-jj-en  Lebensbe.chrei- 
».S.l97.203w,raseinGut-  „j^  einer  VorwJe 

«ehten  über  den  Bau  neuec  jj^  a«nUe^  bertw 

Kirchen  .geUetert,  endl.ch      „b^«  /Hrile  1770,  i« 

ß.  204  emähnt:  ,..n  .U  »  b  e     g  ^^.^^ 

letzte«  Lebens,ahren    de»  g^,  «bd  ewcbienen:  .^fr 

ÄMstcr»  //'««  hatten  Alter  ^^.^  j^,, 

4ind  Kränklichkeit  ihn  g«-  .^f  gj^  O^Utophtr  fTrat,  \j 
«»tbigt,  »ich  von  den  Logen  JBW-  (einen  Bw 

ffa«li«buinii*euzieheo,»o  „eUter),  Lond.  1823  iii4., 

•b  diese, .4*e  er  früher  bU  ^^n,  wie  in  Ittttar.  »». 

beracben  «. deren  VecMaiaH  ^^^^  versichert  wird,  giitid. 

Inegen  ec  aasnordaen  pMeg-  jj^j^^  Belehru  ngen  über  den 


vvKJ,  ,  *r. -fc, -ir.  ^»w  beundcn  sollen.  —  5,  auta 

Preston,  döffiÄ  den  andern  über  ihn,  lu 

Justr.*'  (edit,  1812),  p.  seinem  Art.  im  „Dictionn, 

208,  einen  Ausaug  der  ao*  BiiyU'\  dns  „Nouveaa 

eben  erwähnten  Nachnch-  ri,vt;onn.  KUt.  et  crit. .  pai 


len  iV.?  liefert,  sapt  S.  1Ö7  ja,ptesGedrgedeCh<.ulJeiue^' 

'üher   ffrtus  WnkdainUeit  T.  I V,  (Amst.  1766,  in  fol, 

als  fle]uiL  GiVistr  des  Grafen  768-772 1 

f^on  JtiU'ßrs  :  JiTreftV  Leichnam  liegt  ia 

.  „In  diesem  Anuezciclinete  er  '^l             ^  t>**l•- 
•igll  meUr,  ai«  irgend  Einer  Set-  den  Gewölben  der  Fauli- 
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'kiTch«,  Sein  Sohn,  gleiches 
.  T^Iamens,   lieis  bei  seinem 
Grabmaley  auf  der  Seite  des 
T^feilert  gegen  Abend,  die 
I  Inschrift  anbringen :  « 

^  .  9»Sttbtiueoaditarhujcs  eccle« 

j  «iae  eturbis  conditOT,  Chri» 

^  .  itophorus  IVreriy  <^ui  vixit 
annos  ultra  nonaginta  non 

^  .  sibi,  ted^bono  publico.  — 
I^aetor»  ti  aBonomentum  7«> 
quirlt :  cirpunitpieel  Obiic 
25*  Feba»  Anno  17^»  aau 

'         91.  «• 

^  Diese,  ebenso  geistvolle, 
als  wahre,  Inschrift  wird  in 

*  «»X).  Augtut  Hermam  Nie» 
rneyei^s  Beobacbtitngen  auf 
H.eisen  inu.  ausser Deutsch- 

:  laTid  'S  B.l,  (Halle  und  Ber- 
lin  1820^)  worin  der  edJe 

;  Verf.  S.  183-192  den  maje- 
atStiacben  Teni|)el  u.  seinen 
Ctbauef  auf  eine  würdige 

!  Axt  schildert,  90  übersetat. — 

Dieser  Kircbe  und  di«ier 

I  Stadt  Erbauer  ruliet  bierl  — 

j  Über  neunzig  Jahre  hat  ex 

.  nicht  sich,    sondern  dem 

'  Gemeinwohle,  gelebt«  — 

i  I«eier»  tnchttd^  sein  Denk* 

i  ibal:sobtiek*miüi«fl«Q  ' 


'      [Der  kleine  Aufsatz :  Spur. 
'    einer  Freimaurerei ,   in  dem' 
\    „Berliner  Archive  der  Zeit 
und  ihres  Geschmacks**  von 
'    1797,  April,  S.  349-352, 
'    dessen  Schlufs  oben  B.  2,  S. 
168,  ausgezogen  Wörden^  bat 
folgenden  Eingang.  — 
*        „Die  FMrei,  welche  sich  seit 
I "  dem  Anfange  des  igten  Jahrhun- 
derts von  England  aus  Terbrei- 
tets,  S^sinCy  ihre  Jetzige  Eiti' 
ticktuwtt  dani  batflnmtaB  fiso» 


TVBEN,  625 

Uieistsr  Chrutanh  ßf^ren  xu  Ter- 
danken ;  und  als  muthmafsUcha 
Ursache,  dafs  er  diese  Verbin- 
dung   beförderte,     mae    der  * 
Waatch  gelten,  fremden  Kilnst- 
Ism»  deren  er  bei  seinen  Untere 
neh  mungen,  besonders  bei  dem 
Baue  der  PauPskirche,  bedurfte» 
Duldung  und  freundl.  Behand« 
lung  zu  versichern;   weil  da-' 
mals  Mifstrauen  und  Abneigung 
gegen  Ansiinder,  Torzaglicbjee« 
gen  Glieder  der  römiscSen  mr* 
chsy  aufs  Ilöchite  gestiegen  wa- 
ren." [Vgl  oben  B.  a,  8. 
Sp.  b,  Note!]  „Die  Genossen- 
schaft solcher  Ausländer  und  der 
Bingebornen»  .  die  ihnen  die 
Hand  reicbteh,  mochte  wol  von 
sich  rühmen,  .dafs  Tempelbau  ihr 
Zweck  scv,   mochte  Zeichen, 
Worte  und  Griffe  unter  sich  ein- 
führen, damit  sich  die  Befreun- 
deten übcTall  eikennen  möch- 
ten;, nnd  da  gegenseitige  Dul*' 
dung  und  Yertraii^  VoTtbeiie 
sind»  die  an  jeder  Zeit  su  Sut- 
ten kommen,  so  verdient  es  auch 
keinen  Tadel,  wenn  eine  Ver- 
bindung, die  sich  schmeicheln 
durfte,  zu  ihrer  Verbreitung  bei- 
getragen SU  haben»  selbst  nseb 
der   Erreichung   ihres  ersten 
Zwecks  und  nach  dem  Tode  ih« 
TesStifterszusamnienliielt.  Noch 
erklärlicher  wiid  ihre  Fort-' 
dauer,  wenn  man  annimmt,  der 
asnsehenkundige  Stifter  habe 
den  edelsten  Zweck  der  Ton  ihm  ' 
Tefanstaltelen  Verbrüderang 
verschwiegen ,  um  keinen  Asg* 
wohn  da£egen  za  erwecken,  — . 
habe  die  Neugier  zur  Lockspei- 
se,  einen  Anstrich  des  Aueir- 
thums  liur  Erwerbnlig  der  Ehr- 
furcht, leichte  Ausflbung  der 
Wohlth&tigkeit  zum  Bemedt« 

fungmittelder  Theilnehmer  ge- 
raucht und  sich  an  dem  innern 
Bewufstseyn  detErreichung  sei- 
ner edlen  Absicht  begnügt,  ohne 

eiaar  SItalkaii  Ranm  au  geben, 

40 
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Sie^e  die  Sieherheit  iHiMrBlO«  hm  Wttd,  mU  dio  Schutm^MT- 

bcrungen  tilfi  Spiel  «u  tetlcti,  schaft        heiLJohannms\  Wä 

Gefiihr  lief.    War  Dieses  die  aber  ein  tolchesGerücht  glaubte, 

Triebfedet  seines  Betragens :  so  hiefs  ein  Dummkopf  ;  Werrt 

ist  er  ein  Heiliger,  der  in  ded  TeTbreitote,  g«[im  im  öern  ym- 

ner  einen  AtwirolleiiWMVÄw  aiMiem  WalnrMi  nnl^ 

aieätt  undYehifronkiMBetmg  mtehr  gehe«,   als  MciijcIäi- 

«ttl<C  4&TäMkd.    J^ur  bindet  furcht  ;  und  der  Schreibet  dio- 

Stn  unwidenufliches  Stfhicisal  ser  Zeilen,  wie  werth  ihm  X-w 

nacheheilige  Folpen  an  jeden  Be-  sing's  Ansehen  ist,  g^ubt» 

trug.   Es  ist  bekannt.  4afs  di©  grofseii  Bcupiaia  , 

Vermisdiung der  Geschietoller  vakklmen  MofeM»!  »»cht  L  

wirUieben  Mauwnl  imc  der  folgen  xu  können,  aU  lade«  et, 
FMtttci,  welche  selbst  hi  dem  jeden  Irrthum  «u  untergraben, 
Oonstilutionenbuche  der  cngli-  sucht,  wenn  ihn  auch  ein  iolcber 
sehen  Landcsloge  u.  in  dem  von  Gewährsmann  Teranlafsl  habjn 
dieser  iührlich  herausg.  FMrer-  toUte."--  Nunmehr  wüberli» 
kalcnder  sutihndct,  viele  Ver-  deir  Vetf.  did  Attftlitung  M 
wirrung  der  Begrlfie  hetröV-  meegebenen  Sdut  gepW» 
hnclice}  rnid  polnische  Abiieh-  tenFori chcm/*  Vgl.  hierzu  obe« 
Un  haben  rtiaSche  Cereöionien  S-457  -  459.  ^»"«J^^^nJ^^- 
tindSagen  in  Umlaufgesctzt.die,  tea  Abschnitte  des  Art.:  Lmf 
dervon  ff^ren  eingefOlirten  Ver-  sino,  angeführten  Worulj 
binduhg  Tüllig  fremd  iu  seyn,  WünxENDEnG  (das  Ko- 
jcheinen.  Selbst  die  gofie  eng-  ^,^^^,ciO.    Die  Freimau- 

Bat  in  ihrem  Rituale  des  Mei-t  kurze  Zeit  bestanden.  [In 

•lergfades  Etwas,  das  auf  Meh-  (^Bo</e*s)  ^^AUnanacb  auf  d. 

res,  alsKan8tlcrverbindung,ge-  j  1777»^  unter  Nr.III: 

deutet  werden  mag  und  einem  ^i^^         ßrüdern  m  — " 

Jakobitischen  Ursprünge  nicht  J-P  'w   r-  .i     \.  r* 

itogiaeh tlellt.^- MÄ»Waber  dig^  r^rfßUe.Mi fst 

Wren.  Wae  eT  iM^end  machtet*  ^.Stuttgard.  Die  dase.__ 
Entlemitt  er  ton  der  xünftigen'  einigen  Jahren  unter  dem  Na- 
Maurerei  die  Gebriuche  und  aen :  C<ir/ za  de/x  3  Cwierw»  wie- 
Grüfse  der  freien?  —  oder  traf  4er  hergest^Uu  «iuchotdicke 
er  vielleicht  im  Auslande  eine  tog^'f  [deren  Obuiluaiywriig 
Verbindung  an.  die  e»inJeln«m'  (yeheiwierath  und  VyehdftMy 
yatdrUttdetia<^M»fet  Krftf.  tte /?.  ^.  Ä,  #on  lViii*Äii««'m  - 
scheGescluchtfoTScheT^detttidtt  (iln  Orden  ron  der  stnecen  Ob- 
besonders,  haben  die  ersten  T*ra-   sctvan«  Eques  a  lancea  coronata 

Sen  bejaht—  die  letate  verneint ;  und  Pr&f^t  in  Herrenburg,)  — 
rMj»^  ist  unter  ihnen.  Z<fÄ*//ig  bis  177«  W«,  "P^  J«  .'^«*«^^ 
verwarf  mit  Verachtung  jede  auch  fiitJMMigt  potOtmt 
Spur  der  FMrei,  die  fichnftirlU^  RechAlWeto/  d.  Artf) 
«6attsgab,  alt  dat  Ende  de«  t^t^  hön4,T-„thut  gich  durch  Fleik 
Jahrhundertt.  In  den  Logen  er-  ündHifer  fttt  da«  allgcmeiBe 
Kielt  sich  eine  Sage  von  i'7or<fnz,   Höste  des  Ordeni.  und  besrond«t 

^'  toneMümPatroniitddiMAeül.  dfurdi  ttts  gm 
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BUtflrlcTihiilgioii,  «ttmVoygÜggM 
ikmt  BrtldeT,  herVör;  Wö^öiT 
ntich  das  Publicum  gute  Ein«-' 
Hiisto  mit  öiehailiflic  erwaxiM 
Kann.  ** 

Das  wiener  Journal  f. 
FMrer"  von  1784,  Qu.  3, 
S.  246  f.y  enthielt  aber  die 
Nachricht: 

9« Die  leiir  elirw.  Loge:  zu 
<£&n  3  Ceder» ,  in  Sruttgard  hat 
dtam  etil  aa  alle  64lm«ttarioi* 
«%m  cfr  lasten  et  Schtaibea  vom  7. 
Juli  1734  bekannt  gemacht,  daft 
flie  durch  vertchiedene  Local« 
umttande  in  die  Nothwendig« 
keic  Tertetzt  worden  t«T,  so wol 
ihT#  datelbtt  bettehenoa  acliot» 
tivchoy  alt  avali  cUs  deiMtlbaB 
nWyaiJnete  St»  Johannitio» 

Se  :  XII  den  3  Cedem^  aufauhebea, 
en  sämmtlichen  JBrüdcrn  ihre 
lifccptiongelder  durch  alle  Grade 
zurückzugeben  und  einer  glück- 
HiBlicni  NaehkoiBaMMMoiiaR  dl« 
Aiitfnhning  Dettaa«  wifit  tiebei 
il«in  betten  Willen  su  bewiHien 
nicht  TeTmiigMid  wai»  ai&  Abea» 
lassen.  •*] 

"Wurm  h(F  niEDRicii  Lud- 
wig), churf.  Sachs.  Cabi- 
nets-  u.  Conferenzministcr, 
auch  Director  der  Comnier- 
ziendejmtation  in  Dresden, 

feb.  1725,  §ett.  am  18.  Jan. 
800,  [aus  einem  altadeligen 
Oetchlechte  in  Thüringei^}' 
war  Mitglied  der  lidhereki 
Grade  von  ist  ttrieten  Ob-» 
^rvanr  unter  deni  Ntmeii : 

'  n  Der  vMtoii.  W.  BM€^ 
4tr  schfleb  Iii  aliiaiil  Briefe 

tn  den  Bt,  Mofadorf  rom 
9.  Juni  1806:  „In  der  aller» 
ilteiten  Matrikel  utff^urmhy 
t-"'  TOA  Üumä  an  «  das  xwuiito 
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« 

[fiM^rlbelLebz^eiten,  als 
einticlitvoHer  und  kluger 
Staattmann,  hochverehrte 
Bruder   hat    einen  band» 
schriftl.,  in  den  beiden  er- 
sten Monaten  des  J.  1795  ab- 
gefafsten^  sogenannten  G?wrj 
(/e  Ma^'oiLnerie  hinterlasten 
u.  darin  manches  geschicht- 
lich Wichtige  aus  dem  Zeit* 
al)schnitte,   in  welchem  er 
selbst  an  geheimen  Ordens- 
verbindungen Theil  nahm, 
tinterandernvon  Schrepfer*nf 
mit  edler  Freimüthigkeit^e* 
liefert«  Mehre  merkwürdige 
Beilagen    machen  dieaen 
maurer.  Lebenslauf  nocli  ea» 
Eichender.  Hierder£iBgaii# 
und  der  Scbluft,  fowie  ei- 
nige Bruchttücke  aus  dem- 
telbeB/   welche  eioMliie 
Funete  in  der  Geickidite 
dea  detttachen  JMatirerthumi 
theila  aufklären,  ibeüi 
atitiigen ! 

»•Im  Tierten  2ehettdea  dkM 
n8<^>J«krknndaitt  wäret  Mo* 

de,  Freimaurer  werden.  Man 
dachte  ticU  dabei  eine  Getell- 
tehaft  wohlgeticceter  Mentchen« 
die  ein  GeoeimniCi  —  (Gott 
weile»  weleliett  >  und  ge.. 
witte  Zelahati  unter  tiah  hät- 
ten ,  vermöae  deren  man  alUs 
Orten  Freunde  ii.  Beistände  fin- 
den, auch  durch  sie  bei  Leuten 
Ton  gutem  Ton  aufgelohsc  wer- 


* 

xBtBä  ymiin,  mit  OMdbt/^ 

[Joh,  Brdmann  pön;   S.  d.' 
Aft«!]  „den  16.  Mai  44t  (d. 
>•  *755)  «»»m  Equet  gemacht, 
xtim   Commendator  aber 
1760."} 

40* 


Digitized  by  Google 


WURBfB. 


aeolaViMt«.  Aka«kimBidU 

^ne  Log*  jBTricHtet  wurde  und 
eil  telbi^er  aucb  Professoren  und 
GeistlicTie  traten ,  erhielt  auch 
ich  im  leuten  Jahre  meiner  aca- 
dcniif  du«  Lanlbtliii  die  beide» 
mufftieii  Grade  «ad  kuss  tot 
meiner  Abreise  den  MellteigTad. 
Bekam  ich  gleich  fQr  mein  Geld 
weiter  keine  Wissenichaft ,  als 
die  Ansicht  der  Hieroglyphen  u. 
die  dütfii^e  Catechisumslehrey 
wp^ber  ctaem  Jeden  nteh  sei* 
aer  Art  aecbsudeaken  überlas- 
sen wart  ib  wurde  ich  doch 
durch  die  gute  Gesellschaft  roxi 
aller  schlechten  abgehalten.  £i- 
nige  von  uns  fielen  schon  da- 
mals auf  den  Gedanken» 
aater  dea  Hieroglyphen  Alche- 
to(^#  Stt  enoben  tey.   Meine  Zelt 
Ute  et  nicht,  mich  damit  abzu- 
gebea«  Nach  meiner  Anstellung 
zu  Dresden  ward   ich  schotti- 
fchex  Meister,  dadurch  aber  um 
Nidits  klüger.  Oor  vierte Giad 
deoteia  sw«t  anf  des  Aadreat- 
kionsK  Niemead  aber  wiUati^ 
wo  er  xu  Hause  war.  In  dieser 
Gestalt  war  ich  Meiiter  vom 
Stuhl  bei  der  Loge  zu  Warschau 
und  lehrte  Andere,  wie  ich,  ge* 
Mrt  wDf  den  wer. 
[DaTon,  dafs  er  am  lo.  April 
1760  die  Secretairstelle  ia 
der  Loge :  zu  den  3  Schwer- 
tern ^  in  Dresden  übemom- 
"    inen  und  einige  Zeit  beklei- 
-  dethat,  wie  aot  £inem  der 
iltera  ProtocoUbflcker  die* 
*  eer  Loge  C*.  oben  B.  5|  8« 
-     «74,  Sp.  b  f.n  erhelle^  «V» 
wälmt  er  Nichu.] 
Johnson**  [s.  d.  Art. !]  „war« 
de  1764  iu  der  Versammlung  zu 
Abeaberge,  weil  erkelaCredi« 
trt  Toa  leiaeaObeiaeafkttwei- 
•ea  Term echte,  far  ;eiaea  Be» 
trflger  erklärt,    liingeEen  das 
Hufid'sche  Sytte.m  von  oen  mei- 
sten Logen  angenommen ,  die« 
tem  der  Name  der  stric4cn  Ob" 


§§nmn^  [•»  d.  AsCf  Ostis. 

▼AT9TIA  sTnicTAf]  ^bnigclciS 
und  sie  gewissen  I^raefecturtt^ 
diese  aber  einem  I^rofin^ic!-^ 
pitelp  unurgeordnet,  n&itLiA  ^9 
ganae  Hiemehie  des  Tevpct- 
Ordens  ei ngef  Ahr t.  Nur  Sek 
daCs  dessen  angebliclMComoKT- 
den,  die  das  ProTinxialcjüicd 
mit  milder  Hand  austhcihe  d  eis 
auf  einem,  angeblich  allen,  be- 
rlucberten  Pergamene  ▼oriue- 
deawareal  — -  Ich,  dericbU^ 
dahin  wealg  Zeit,  nock  Lii^ 
gehabt  hatte,  mich  mit  Hiero- 
glyphen abzugeben,  erfuhrdirsf 
Neuigkeit  erst  1765  in  der  dr»ii* 
ner  Loge«    Was  war  xu  ihoml 
Ich  wurde  mit  der  Coaiwal^ 
«le  JBiemWir  beeehcakt,  A 
mir  aber ,  weil  ee  ni^it  aata^ 
als  Sa  Ivo  iure  des  Fürttes  r^n 
Anhalt,  geschehen  konnte, 
der  Ehre,  noch  Geld,  einbi-cii*'. 
auch  daher  wenig;  Freude  jsa^L- 
ta.  Dat  PrOTiaaialcBpifirf  kc- 
niffanohbald,  dafe  man 
Brftdem  etwas  Recllexce  ^tkm 
mfisse,  und  erfand  den  ocoao- 
mischen  Plan.  **   [S.  oben  B.i» 
S.  178,  Sp.  b,  Nr.  4!]  .Jeder 

fute  Bruder  tollte  500  Tkala 
ergeben ;  und  biecaos  tbwe^ 
als  aus  den  Contributioacadtf 
XiOgen,  sollte  ein  Fonds  ervract- 
Ben,  der  Leibrenten  für  die  Tem* 
peiherren  und  ihre  Söhne  ab- 
werfen sollte.  Der  Ritter 
Straufs/*  [s.  d.  Art. :  £dler  Bm^ 
fmdefislicEBTaiLoal]  „akna» 
irifor  domorum ,  wndt  alte 
dem  Equite  a  lilio  conpmümm,** 
[s.  d.  Art.;  Bose!^  „  ir  all« 
Wtit  ausgeschickt,  um  diese 
Gelder  einzusanunlen.  DerLeti* 
tere  ▼erlief«  taine  BAiseioa  biMt 
aaddjirVltieia  hat  ▼ob  tlmmm 
aei«Rimlet|H!k  Geldern  Niemac- 
den  Rechnung  abgelegt.  Yoa 
den  wenigen  Prifecturen ,  die 
den  Plan  annahmen,  waren  die 
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Ii«  «iiircMroinUt«!!  OoUbnr«"  sn 

li^neT  Vei  wnliung,  tkU  tieb  so 
»enalten  Der  Ritter  vom  SirauCM 
tarn  defswei^pn  nurh  nn  micii; 
eil   ftTtii^^te  ilui  :iber  mit  der 
\ntwortab,  dais,  wenn  er  mir 
3rdeii8g^elder  anrertrauen  woll- 
ig, mt  mir  wiUlioiniiieii  mid  d»» 
ren  treuer  YerWAkung  rerai- 
shert  ttjn  tollte;  wenn  hinge- 
gen yronmifinen  Geldern  die  Rede 
icy,  ich  solche  schon  si  Ibst  zu 
rerwalten  wüUtc.  —  öüiuher- 
gesulc  waricb  nun  freilich  kein 
»ehr  brauchberet  'Mitglied  dos 
Ordens,    erfuhr  auch  damals 
nichts  Besondres  ron  den  mit 
den  angeblichen  Clericis,  *'[5  d. 
Art.:  Clekikea  !]  „die  die  von 
dem    Tempelherrenorden  aus 
dein  Oriente  mitgebraehten  ge- 
heimen Wistent4»altcn  ron  ih- 
ren Vorfahren,  es  sej  nun  in 
Auvergne  oder  in  Rnfslrind,  er- 
erbthaoent—  aber  niciic  mittlici- 
len  wollten,  in  denjaitren  1767 
'u*  1768  gepflogenen  Unterhand- 
longen so  wellig ,  alt  Ton  dem 

1 77a  zu  Kohlo  **  X*'  ^  ^] 
kaltcncn  Convcnre." 

y,Das  System  der  stricte  n  ( >b- 
terrani:  hntte  sich  bis  zum  J. 
1776,  in  Uofinung  besserer  Zeir 
ten,  immer  weiter  atttgebreitet* 
Ohne  die  Erlanbuifs  wehier 
Obern  zu  erwarten,  hatte  man» 
aufser  dem  Ilund*scli«n  Spren- 
gel zwischen  rlrr  tVeser,  lAbr  itnd 
i)dery  nn  meliren  Orten  die  alten 
ProTiazen'*  [vergl.  d.  Art.?] 
t»d«i  Tenpelördena  »  dem  ^Na- 
men nach,  wieder  bergeiteUt; 
Wie  die  Pilae»  waren  eine  a  weite 
Provin?:,  Litgfiuncnsix^  zuLvon, 
eine  driue,  j4<iuitanie>t^  xu  Bor- 
deaux, eine  fiuiite»  in  ßurfrun" 
di%t  au  Strafsbusg  o.  eine  achte 
Sit  J^'aeie»!  Mnf€rn%  Österreich 
u.  der  LomharM  aufsewacht en* 
Die  ganze  eingcbilclcte  Hierar- 
chie war  in  schönster  Ordnung  ; 
und  wenn  man  gUich  einge- 
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iteliei^  mnft,  iat$  alle  diese  Rit- 
ler nur  auf  Steckenpferden  rit^ 
ten:  to  erhellet  dockf  dafsmao 

gpwiPs  Tiiclit  iH  bfsSfTffT  Gesell- 
»ciiait  hat  reiten  XOnnen.  Zu 
Ende  des  J.  1776  aber  ward  die 
7te  Provinz  durch  den  Tod  ih- 
res Heermeiitera     [t.  d.  Art«f 
riunir!]  ««verwaiset.  Schon  mit 
dem  Torhergehenden  Jahre  wa» 
rcn  zwar  die  Geschäfte  grofsen- 
theils  (lurchdas  ]  )iiectorium  zu 
üraunschwei^  besorgt  worden: 
doch  blieb  aein  Name  noch  im« 
mer  ehrwürdig ;  und  nach  den 
Ordenstatuten  roulste  nunmehr 
eine  Viciiiatsregierung  eintre- 
ten, die  ans  dem  Priore  capiruli 
piovincialis  **  [«,  Fihks,  im  ß, 
ft^,  S.  591,  Z.  J-9IJ  «,dem  Vi- 
.titatore  generali,    (t.  Bnvui. !] 
t«dem  Caneellario«  Equ.  a  can* 
cro  aureoy*'*^  [cliurf.  sächs.  Hof* 
Tslhe.lmtl   1  eibarzte  Dr.  JvH, 
IVilh.  Frtedm  Ii  von  der  Jahn  zu 
Dresden«}  «»und  dem  PrioreCa- 
noniconim  regularium ,      C>*  " 
KüTBitf]  «»beetand.  2>er  Eiste 
aber  substituirte,  wegen  seiner 
allzuvreiten    Entfernung  roa 
Deiuschland,  den  Decant»m  ca- 
pituii  und  Subprioreni  in  Ratze* 

Durgi**     [S.   SCHKulJli.A  (JOA. 

UKinn«  Ton)  nnd  besondiers  8; 

Sp.  b!}  ,»nnd  der  Oro/^-o» 
Srühl  fand  an  der  Schreiberei^ 

so  die  FüIirtiriL' des  Vicnriits  er- 
fodeiTi  mochte,  liein  Behagen 
und  itxiz  daher  mir,  dem  un- 
würdigen  EaC^mi  a  sepulcro^  sei- 
ne Stelle  anlT  Wir  traten  an  An« 
fange  des  J.  1777  das  Vicariatani 
mach  ten  Solches  dem  Directorio 
zu  Brauiischwpig  ?>nd  sämmtU 
Präfectureu  bek.innt  u,  wurden 
ohne  Widerspntch  angenom* 
»en«  0a  aber  die  Prttectnren 
schon  seit  Ungerer  Zeit,  sich 
Seibsc  willKiihrlich  au  reeie- 
yen ,  gewohnt  und  die  Rit- 
teraufnabmcn  seltener  gewor- 
den waren;  so  gob  auch  die 


630      WraUOk  WUBBO». 

Eeclttrung  der  Prorin«  wenig  B.  5,  S.  406111] 

Xthtilt  »urter  daCs  ioU  das  Ar-  eigene  Ordenscapelie,  worin  ik 

cliiv  und  die  Schriften  des  rer-  VVapen  der  Ritter  attfgeliaa^ 

fttorb.  Heermeistcrs  yon  seinen  waren,  und  wo  die  l^irur^e  se- 

GAthern  nach  Dresden  kpniuien  cundum  re^ulani  Sti«  Beza^ajOi 

ImÜ  und  in  Ordniing  te»olite;  Toa  wmaUtinacsipe\iam  oim 

wohd.  tt^  d«»«  Toa  »einen  BUoboiii  oilebiin»   ascli  Pr> 

Qbern  und  Jen  mikihnen  gehab*  teni(we«  mit  Tahnmä  gehalua 

tia  Yerbinduneen  oder  Zwek*  wurden.  Bei  einem,  in  der  Folfs 

ken,  auch  den  Geheimnissender  gewählten,  langen  AtifeztchacU 

Clerscorum,  überall  Nichu  fand,  m  Italien  soll  er  die  Lache  141« 

Da  wir  bei  der  Wahl  ei,nc#  neuen  AuUerordencliohen  soweit  et 

Heermeiete»  swec  Tkl'GeMnk,  tikbaB  haben»  4Mb  er  TiefoJEe' 

iImt  Wisig  Nntiea,  voraussa*  ecen  dafen  gewendet ,  noi  wt^ 

hen,  ja,  (Was  noch  mehr,)  aber  dem  Pritendenten*'  iß,&TVMaa 

toFtigi*-  ob  tolcher  mit  Recht  ((Ur  Ritter  Carl  £duabd}!^ 

TOn  uns  gewählt  werden  könne,  „eine  Cession  deaangcbticii  d&s 

oder    ob    die  £rnennung  der  Hause  Stuart  erblich  anklebtar 

Obern ,  wenn  deren  rorhanden  den  Grofsmeisterthuaie  dcsXe»» 

wären,  erwevfieK  we^de«  ndMe  ?  pelordent  aa  erlngeii»  aad  M 

und»  jrean  4ereii  keiaerorhan*  er  dea  T^rgedachtea  CMm» 

Seil  tfifMi»!nro$u  denn  am  £nde  pellen  ruch  Rom  kommeo  Ui- 

^•ganzelleermeisterthum  füh-  len,  um  allda  ingeheim  die  lu 

Ten  sollte?  ungewifs waren ;  so  den  Geheimnisten   des  OrJrci 

übereilten  wir  uns  wohlbed&ch-  für  weit  kr&ltiger  gehaiiexu  ia* 

tig  nioht  mit  der  Avy^<^'*i^n|[  tholiiche  Psieecerweihe  s« 

fiaes  GoATeatt  sa  «othanev  laagea«  Wenigateae  11  ■■  iliaiil 

Wehl»  bis  eich  Ton  selbtt  eia  imt  Verdacht  des  Cadiolicnai 

YfUMvUBi^t  .Candidat,  der  //er-  gegen  ihn  selbst  nicht  geheia; 

zog  von  Sudermanniand^  *'    [s.  doch  hat  man  in  der  Folge wör 

Cahl  XIII.  l]  „ganz  uuveimu-  ter  Nichts  daron  gehört.  —  It 

thet  dazu  einsteilte.  —  Koni§  dem  Zeitpuncte  Ton  1777  iua« 
Gustav  IIL  [t.  d.  A.  \]  »» b«ne  ei  taiaaBi  Bradbr»  4mm  Bmwm 
•ahoa  eU  Uronprins,  auf  leinea  f»oe  mUkrmmnnlamä^  &^ia» 

Reisen  ia  fremde  L&ndca»  dem  nieitterstelle  bei  dem  Chapini 

Geheimnisse  der  Freimaurer  u.  iUumine  in  Stockholm  überios* 
Tempelherren,  das  für  seine  ro-   ten;  und  Dieser  achickie  eiuto 

manusche  Denkart  so  viel  An-  jungen  Cavalier  von  gioutm 

aiehendet  hatte ,  eifrigst  nach-  Haute»   den  Gr^ma  6. 

fpspürty  alle^Uhia  eiaiolUegen-  (hmuiima.  k.  OmmmAtm 
2aa  Maakficbten  getammlet  aad  «ad  «iaaa  ebgefeimMa  ikft 
lUch   seiner   Thronbetteig;ung   teurer,  PlommemßMp^)  Wtm 

tich  der  Verbindung  so  Tieler  Deutschland  ab ,  mia  Ott  Ttee 

Ordensbrüder  aus  allen  Ständen  Provinz  eine  Union  mit  dem 

ftlt  eines  nuulichen  Werkzeugt  dachten  Chapitre  illumiae,  ucii 

aur  Beförderung  der  Torhaben«  telbtt  aber  aum  HeermeiMM« 
4«a  RtToIaiioa  badieat.  Oaa  eaiablatMi.  Yacamibliak  mm 

aut  ^laalneiob  mitgabnohcwi  

Grad  vom  TempUer  hatte  er  au 

Stockholm  in  ein  Grand  Oha'  [*)  Seine  eiaenhändiyijgm ii  k tft 
pUre  ilUunine  ausgebildet  und  M^ItV.'^i^- ctVe^mbfS^ 

fKlGM^  reraient»*^  lYgU  Q»»        U  Aoi  de  äuede««*J. 
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lie  Absicht  dabei,  Fisch«  in  un-   luit;  ao  hith  ich  Dicsei  damals 
freren  Teichen  zu  faagen,  die  wir   füx  einen  groben  Anachronis- 
iell>»t  bisher  T«rgeioiioh  daria   ^um,  oder  Tielmehr  für  eine 
gesnehc  hatMi   «owie  hi«r  Ffutsa:  «Ilm  t       Erfolg  ha^ 
wieder  der  Durst  nach  Schwedt»  gewieseii,  wie  sclireckUch  die* 
gcKor  Weisheit  düDirectori um   ses  Werhseug  in  der  Bend  dee 
KU.  Craiuitchweig  und  die  IVlehr-    Gjofsmeisters  des  Orients  su 
lieit    der   Präfecturen    geneigt    Paris,  Herzogs  von  Orleans,  p^C' 
machte»  sich  blindlings  auf  die    inifabraucht  worden  ist.  —  Der 
8acbe  einaulassen.   Der  Beifall  f  ortgang  d^  Khwediachen 
diM  VieeYieii  eehien  debei  deä  iiicJü  UmsmcIi  Indeb  «ichc  eii£> 
Mhwedischen Abgeordneten  sehr  halten.    J>ef  Direccoriiun  s« 
entbehrlich  zu  sejn :  doch  ka-   Brauasehweiff  und  mehre  PrJU 
men    sie   endlich  im  August   fectiircn  glaubten.  Viel  dabei  au 
«vich  nach  Dresden,   um  mir   reilieren,  wenn  es  nicht  noch 
«las  'Deutschland  bevorstehende    in  diefni  Jahre  zu  Stande  kä« 
Olück  anzupreisen;   wogegen   me.    Wir,  die  VicarUy  hielten 
ich  in  gans  Jultcm  Tx>ne  nech  lAr  det  Miioklichtte«  «oat  bei 
RjiftUt&t  Ingte  und  die  Uniev-  eiair  $aehe,  woxa  man  weder 
werfung  der  7ten  Prorinz  nur    unsre  DireetioAi  noch  unsren 
bedin^ungweise,  wenn  uns  da-    Rath,  Terlane^te,  ganz  leidend 
iAt  wirkliche  Voitheüezu  Theil    zu  rerhalten.  Nur,  als  dieUnion- 
wflrdei>t  zu  befordern  veraprach»    und  WaiiLacte  uns  mitgetheilt 
nietet  ftiuniagen ,  wer  enCMf  wnrde    wir  darin  kade^,  deft 
ihmnAaltre^e;  ich  aber  fahlte  man    uns  einer  nachllssigea 
#benso  wenig  Beruf  in   mir,    Sorglosigkeit  |;egen  die  Vor* 
mich  dem  Wunsche  der  Mehr«    theile  der  ProTinz  beschuldigte, 
beit  Tergeblich  entgegenzustel-    äiifserten  wir  uns  so  naclidrück- 
len;  una  also  wurden  wir  aus-    lieh  da^eg;en  ,    daTs  die  ganze 
•erlich  bald  einig.   Um  mir  ei«   Steile  wieder  ausgestrichen  wer» 
nigen  yortchmach  ron  den  den  nnltte.   Ohne  weiter  en 
•cuwedifclien  Herrlichkelten  sa   dem  neuen  Heemeittet  einigei^ 
geben,  erzihlte  mir  Plumm.,  wie   Antheil  zu  nehmen,  flberschickr 
trefflich  Alles,  was  sein  König    ten  wirdas  heermeisterliclie  Ar- 
in  Frankreich  gesehen,  mit  uns*    chir,  nebst  einem  Ton  mir  ge- 
rem  Svstt}m  übereinstimme.  £r   fertigten   Verzeichnisse»  nach 
bebe  im  TtmpU  sa  Ptris  nwti  Breuntchweig.  Palmen  tbn» 
kleine  Stnlcn  ¥0a  Bronse  ge-  fem  dort»  me  Ton  mir  gegen 
faadea».  dit  Jao&xA  und^oaz  die  Schweden  öfMit  berfthrtf 
▼orstellten,  und  solche  mit  Ko-   Frage:  ob  der  Heermeisccr  un- 
Iten  nach  Schweden  schaffen  las«    ter  dem  Protector  und  Dessen 
•en.   Die  französischen  Tera-    Directorio,  oder  letzteres  unter 
pliers,  **  [s.  oben  B.  3,  S.  520-   Ereterm,  stehen  sollte  ?  auaeup 
S^S  •]  f»4i«  Natbtt  Toa  naiefea  naehen ,  «nledaittn  bette; 
Provinzen    wAfsten»    biiltta  wihete  es  gar  nieht  lange»  dafa 
gleichwtl  üfo/e^  lAr  ihren  er*  nioht  bitrent  ein  ^ein  des  An- 
schlagenen  Meister  und  schwil-    stofses  worden  wIm.  tVIan  lernte 
ren  auf  den  Dolch,  seinen  Tod    sich  hiernächst  einander  näher 
an  dem  Hause  Bourbon  zu  lä-    kennen  und  fand,  dafs  man  sich 
chon«  Da  aber  nicht  das  Uau^   in  seinen  Erwartungen  wechttl* 
Bamhcth  tQndtm.  de»  Htnt        teiiiff  betrogen  btiit.^  ^erftbi 
Ans.  den  Xenaneburden  TeKlolat  *^i»illr  Atokm.  Am^ 
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ttertlium  Ton  telbtc  ein;  und  leistete  Pflicht«  -voxi  Soc  §cVtz 

Scbweden  fragte  fortUin  $o  we-  lieh  die  Auf  nähme  iii*s  Jum:- 

nig    nach   DeatschUad,     ab  ttnd  den  Nanften  r  €^uru^  ± 

DcMdüftaaMflhSchwadfik*«  km.   41«  mir  mm^mA  Map 

»«Unterdessen  Wir  tm  mmAim  tchickta  Instrudio  pr»  Jmmim 

geheimer  Orden  empor^ekom-  hus  enthielt  eine  Geo^onic,  wii 

men,  der  mit  der  FMrei  Nichts  che  ich  in      H^ellin ^' i  Opr" 

gemein  hatte,  alt  dafs  er  vor-  mago  -  cabbaliatico    et  Lae^H.^ 

heine  anderen  Ali^lieder,  phico  **  ^Uorabar^  '"^D»  - 

Sb  läiAnm  ▼om  8eh«Bi«  6m  MTorUngtt  eeleaen  hatte.  l}>^ 

Uehtt,  oder  Maurer  dct  drittes  kuiMB  Brod»  dasts  vor»  A 

Grade0,aa£KaB«liaMD,  Tennadf  MeaiaackBiirauttBlAil£nf  ar 

lieh  um  nach  undiuich  die  ganze  terrichteten  Kenner  4«r  >'::2> 

MaiiTf>rei  unter  seine  Leitung  SU  lehre     nothwendf«'  auff^ib? 

bekommen  und  zu  Erreichung  mufsten.  —  Ich  nalim  mir 

leiner  Abtichun  brauchen  au  Freiheit,    meine  demütiii^a 

ItdBBOi.      CHier  iac  Bunndir  Zw^d  dagegen  an  den  Taf'a 

4iaob«iB.sS.t58-a99b8p.a,  legen,  ward  aber 

Z.  ft4*  bereitt  ausgezogene  Stelle  Stolae  zaradEgMckackt  and 

nachzuletenO  »»In  der  Neujnlirs-  deutet,  daft  inaa  VOBciDeiziJ> 

messe  1730  besuchte  ich  zu  Leip-  niore  nicht  Zweifel  ued  fU- 

xi^  Soc^*  \du  Äo.fc] ,  ,,an  den  tonnemenu,   sondern  Terli^;^ 

nuch  BUchofswerder  gewiesen  nungweltücher Wisaeosciui:^^  \ 

liatt»9  md  oat  mir»  aus  alter  unfl  TtTrhrnar  dcirOiii Aysi 

Bduanttehafly  Helte AafKhlflM«  che  derweisenJMleistsivcnMb  j 

aus.  £r  tagte  mir :  er  %tj  aller*  Ich  beschlola  gleickwol,  NidM  , 

dings  in  einerGeseilschaft, worin  zu  übereilen,  sondern aocktfi  ' 

man  Meister  aller,  bisher  rer-  Weile  Geduld  zu  haben.  Hm 

eeblicii  gesuchten,   gelieimen  näherte  sich  mir  auch  vrie^ 

WstMScbaftea  Warden  kdanei  und  ertbeilte  mir  den  svreiiei 

Beigte  Biir  die  Te^vlaai  fro  eom^  ttad  dritten  Giad,  sab  air  ikm  I 

eoHtim  firmtmm  roseae  ei  attnm  fAr  mein  baares  Geld  Niefci%  di 

enteis  post  reuoluiionem  genera-  ein  Paar  chemische Fvocessc^^ 

/«•m,  die  der  verkippte  Magister  ich  auszuarbeiten  wedrr  ZeU, 

/'ianco**  [s.  EcKHt»F  FKTV  (IIaws  noch  Luit,  hatte  ;  wie  mirdrs:- 

Hbikhich     Fheihuka     von  auch  itoc  selbst  davon  abrietk 

BcBBBirBD)!]  „tpiterinftdeiB  Bbea  I>eraelbe  trag  mir  aeck 

Bosenkreiiser  in  tetnerBlürse«*,  in  dietcm  iahn  tbb  wAttim 

zu  8.  84*  ineitt  richtig  ab-  vierten  Orad  aar  nnd,< dt  sA 

drucken  laisen,   und  übcrliefs  eben  kein  ^ofses  Verlaagea  4^ 

mich  meinem  Nnclidcnken.  —  nach  bezeigte,    vielmehr  s^rt 

—  Darauf,  dafs  auch  Jesuiten  trocken  ätifscrtc,  dafs.  wna  <l<r 

Bad  fiilteke  Brfider  aieh  einer  Orden  Niciits,  als  eine  Geieii- 

^•oUdtea  Maeke  hediehea  köaa*  eoludt  tob  Sonffl^rs,  stj,  m 

test  wermandanaliBOch  nicht  iiüelit  der  Beeehlftigung  siaii 

so  aufmerksam,  als  man  bald  Teraflnftij^en  Ctfaaaei Werth lej: 

hernach  wurde.    Ich  liefs  mich  so  ward  Solches  so  wenig  fiW 

nlbn  liicTduTch  bewegen,  ein  An-  genommen,  dafs  mir  ri?! mehr  , 

Suchungschreiben  an  die  unbe-  die  Aufnahmegebühren  rrlai»:i* 

kanntea  Obern  des  Ordeai  ea*  und  obendrein  eine  EzkUruü' 

gehen  zu  lassen,  und  erhielfc  wa*  der  Zahl  Tier  mimifhäll  war> 

nif e  WodM  danuf I  giftt  ga^  de^  ^ie  ieh  bei  VertnMwdB 
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Ulrrigen  dahin  «intelilngciidcn  behaltnnj   dos  Tcmpeloxdeiii, 

Papiere«        eino  Probe  rosen-  gab  ^hcr  dabei,  der  erhaltenen 

iLTeuzeritclier  Weisheit«  aufbe*  vetanlassunc;  gemäfs ,  gewitse 

lialtenhabe**  [die  aber  hier  we^-  Winke»  dafi  mit  der  gomeinen 

mUtten  itt.]  ttDoeli  L  die  Ab«  Maiiv«^«!  noch  Mwm  NatsUchet. 

dchten  der  hohen  Obern  mit  «niifuigen  sejn  möchte»  Wiaa 

SHir  gingen  weiter,  als  auf  Dat^  man  nur  deren  wahre  Obern 

wa«  TOT  Augen  lag.  Ich  sollte,  l^ennen  lernen  könnte.  Die  Fol- 
•U  ein  beKanntes  Mitglied  der        davon  wnrein  iortdauernder 

ttricten  Obseiranz»  aui  dieselbe  Briefwechsel  mit  dem  erofsen 

wirken  und  sie  dem  Gehonam  Manne ,  der  den  Kriegsheldea 

de»  Ocrdeiii  sufCÜiren*      Die  3  gana  bei  Seite  gelegt  hett»  wad 

franzus.  Provinxen  liatfeeA»  ftatt  aieh  eine  Ehre  daraus  machte,  alt 

eich  an  Schweden  tn^aschlie'  ein  guter  Mensch  und  eifriger 

fsen,  in  einem  1773  gehaltenen  Bekenner  der  Religion  Jesu  xi% 

Conrente**        Ltois  I]   y,sich  erscheinen. —  —  ,,üer  ange* 

untereinander  TereinigC    Der  setzte  CouTeut  nahm  endlich  zix 

JKr/aog  PwrdiiHLnd  Toa  Brau»«  Wilheliiifbad    (i.  d«  A.l]  „am 

•ciiwefc  war  1779  f elbü  nach  16.  Juli  seinen  Anfang. 

Schweden  gegan|fen,  um  den  y»Die  bilherige  ttiict»  Öbeern 

drtsic^en  Geheimnissen  näher  auf  ranx  der  2ten,  ^trn,  5tcn,  7tcn 

den  GniTid  zu  sehen,  und  hatte  und  gten Provinz  beschlofs  end« 

Nicht«,  ais  Spielwexk,  gefunden,  lieh,  das  System  der  Tempel- 

£r  erliefs  daher  unterem  9.  Sept*  ritterschaft  gdnslich  fahren  xu 

1750  ein  Cireolar  att  ümmtL  laeien»  und  aurindennnteitceii 

FroTinxen  der  stricten  Obiev*  4 Graden      arbeiten*  Far  dieed 

Tans  und  Terlangte  Tor  Aus*  ward  ein  neues  Ritual  und  Ca^ 

Schreibun«^  einer    all^^emcinen  techisinns  entworfen  ;  den  Neu« 

Yeisnmmlun^    alier    aicschott.  aufzunehmenden  sollte  kein Ge« 

Logen,  daU  man  sich  über  ga«  heimni£s  versprochen  —  die 

wisM  GtnndfitM  Teieinigen  Brüder  überhaupt  an  JehtMmh^ 
IBöehte«  wie  der  Orden  au  ret*  den^IaeaBaiunelfierderWelt^ 
tea—' ihm  eine  deagegenwirti«  eewaeeen  und  aar  Wohithitigt 

gen  Zeiten  angemessene  Gestalt  kcit  anerm.nhnt  werden.**  —  — 

XU  geben  und  er  aut  st;ine  wah-  „Mit  der  Eitiffihrun^  des  neuen 

tcn  Grundsätze  xunlckzufi ihren  Rituals  Tci/.oi;  v§  sich  bei  der 

sej.  u4fchidemidet**[§*S'SJLi^CK\]  L>oge  zuDiesdeu  bis  i&s  J.  17^* 

,,hatte  bereite,  aaehdeai  die  Cle*  leh  drane  bei  dieser  Gelegenheit 
fiei  sich  Ton  den,  fftv  eie  nicht  hauptelehlich  auf  Abienaffung 
attigiebigen>  Rittern  getrennet,  desEideii  weil  ein  allzu  starker 
in  seinem  , »Stein  des  Anstofses**  Widerspruch  Jarin  ia^,  die  N cu- 
[s,  oben  B.3,  S.  44*  Sp.  ai]  v»dic  aufy.uneliincnden   eidlich,  und 
Blölse    der   Tempelritterschait  noch  dazu  uiiiöt  so  gaaz  iiulser- 
6lieniiich  dargelegt  und  geeen  ordentlichen  Buiheuerungen,  xa 
die  Vereinigung  mit  Schweden  Bewahmng  eiaet  Geheimaiiiei 
geeifert  f  als  weiche  uns  Deut*  zu  ▼erpflieatea»  tob  dem  man 
•eben  nie  einigen  Nutxen  brin-  bekannte,  dafs  es  nicht  vorhän- 
gen könne.    Ich  nahm,  als  ce-  den  scy.   Dieses  wurde  endlich 
wesciicT  Vicarius,  die  Auffode-  von  der  dresdner  und  meiiren 
runcr  des  Grofsmeisters  au  und  J^ogen  beliebt;  und  ich  wurde 
eröttnete  ihm  meiaa  Gedanken  macht,  bei  der  Aafaehme»  wo 
übeidieUamOgiieMwitdegBeir  muntdairneae Ritual gtbMiicte 
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werieo  sollte,  den  MeiHariCttlkl 
•in^untiiluuun..—  Seudeoi  habo 
Uk  «ebrVmigca ,  uiid  im  4»a 
/  Imua  JeJiren  ^er  keinen,  iomi* 
avbdUMi  Arbeiten  b«ig«woiutf» 
weil  mir  dei  AVidereprechende 
TOS  einer  g(iheimenGeselUcb»ft, 
die  kein  GelieimmiXf  iuu^  immex 
MAxker  auiEel/' 

•,B«i  de«  Koutaknmmmmwmt 
4»  nir  ein  Gied  nacU  dMpi  JHI* 
jUn  okne  Fjoieziichkciten,  wmL 
flucb  ohne  Aufnahmegebflhren, 
«rtheiit.  Die  Obern  hatten  eine 
Beue  Art  Ton  Noriaial  erfun* 
de^,  dae  tq^  dem  Juniorste  iier^ 
§mtm  «ad  di«  jktpiiaaAin  aooli 
«La  weni^  länger  ■uTftcklulf 
war  der  Salomo- 
mBchs  Grad.  Bei  der  Aufnahme 
in  lelbigen  wnrd  ein  Unterricht 
'Gerieten,  der  den  Inbegriff  alles 
«aei^dilioliMi  and  abecmeaach« 
üiihgii  WiMnwcliafcCTi  Mitiititn 
•oUte.  Daete  VorletuagiUuerte 
bonalie  drei  Stunden^;  uad  Br» 
See  fand  zum  Glück  solche  eben- 
so langweilig,  aU  ich.  £•  ward 
daher  mein  Anerbieten ,  aolcUe 
im^§  Kun«  so  bf Ingen »  an««- 
pommcn.  «ein  Aanaai  rom  cwa 
Obern  genelimijgt  nad  la  «tttn 
Zirkeln  eingefOhrt.^'        •  «»fch 
ward  endlicli  1732  bis  zur  Tten 
Stufe   hinangefülirt.    Ich  war 
nun  Adejjtiu  gxemiusf  aolite, 
IU10I1  d«r  FnndamMUalcabeUe» 
BAenntniit  haben  rom  €iieia« 
der  Weiaea»  der  Cabbala  und 
Maeia  naturali,  und  hatte  biahex 
Nichte  erlangt ,  alt  einige  un- 
▼olUtändige  chemiiche  Proces- 
•e,  okne  die  mindeite  Anleitung, 

ifflUter»  Aic«  Deuen  iuftere 
GlAchtiunitlad»  «benlilla  keine 
Srhenntnifi  romSteinederWei- 
eeayermuthea  liefaen,  kigtemir 
unTerholen :  „  „  ein  Mehret  im 
Orden  könne,  mir  nuu  kein 
titnich  geben;  oadem  uk 
■MhMt  IgXehit  iPMi''dUB  0aa^ 


WUIIM& 

Ooltei'erwarten."  Warmeue 
ZuJEriedeAheit  mit  dem  Uidea 
MhfMi  i#ithfff  j»*^^»  ealMKoa» 

^W^^^V^^^^^^^  ^F^^^^^^"^^^^  ^^^^V^P^^B^y  ^^^^^Pl^^HV^^^V  ^^^P^^ 

deutlich  geweien:   to  konnCf  | 
Ui/A  gMfiCtiich  solche  iiici^ 
rermehren.   Alt  daher  einig« 
Zeit  hernach  ein  Candidat  inp 
Tierten  Grade  mit  allen  Feiere 
lieh  ketten  iiufgenommeii  wuxd# 
«■düa»mi<ih  irireioermhegeidii 
•eU>at  safiiedenen  Miene  Uufß^ 
wie  mir  d&ne  l^eierlichksdt  set 
fallen  habef  antwortete  ich  iosn 
Tor  den  rertammleten  Brüdern« 
daft  ich  schon  lange  Zeit  hef  , 
auf  kf^e  Gerade  und  Ceremanisp 
■ihr,  woA  Am  ml  HeiKaiiMit 
Mtglarigtff.  Dm  Wfx  in  aei- 
Ben  Attgett  eine  narerzeihliche 
Sdnde  gegw  seine  Autorit|Lt| 
and  er  ueft  mich  Ton  der  Zeix 
an  EU  keiner  Zusammenkun£| 
mehr  rufen.  Einige  Brader  hisi^ 
tea  mleh  mk  gaim  Yfmm  wßf 
rück ,  deCl  ich  mloh  nieht  so- 
fort darüber  mit  ihm  nachdrack* 
lieh  explicirte;    endlich  ab^ 
getdiah  et  doch ;  und  da  er  ti^ 
XU  tchirach  fühlte»  um  den  Streii 
in  seinem  eigfaea  Nem^  ibr^ 
BOietiea,  90  «nbiilt  ich  eia  wm$  ' 
höflicher  jomä  «ilder  ahfiMi» 
tes  Schreiben  Tom  Vice?enera« 
late,    Termuthlich  su  Berlin, 
worin  mir,  mit  tehr  vielen  from- 
men Sentenaen ,  die  geleittete 
f  flieht  nnd  der  echaldige  Gewk 
tarn  gegen  die  Obern  eilige* 
sch&rft  wurde.  Ich  antworipK% 
dafs  ich  nie  blindea  Gehorsam 
Tersprochen  hätte,  auch  der  in 
Gottes  Worte  gegründeten  Frei- 
heit, Alles  zu  prüfen,  nicht  eatr 
Mgea  htentt^  — *  deb  Ofiw 
oiproee  «efa  lyCLfiten,  — *  d«(^ 
da  der  Orden  mic  •eithor  tob 
dem  Vorgebildeten  noch  Nichu 

feleittet  hätte,  er  auch  von  mir  ' 
einen     Gehorsam  erwarten 
köniUe,  u.  daft  ich  daher  Nicbjlf 
weifen^  «ledieZufflckgaho  «ml* 
IMllDhitttBMHrtiMHMdlliBtl^SMlIP^ 
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Snthtliin^  Im  Frieden  rerhn^* 
tiöm  Statt  desien,  erhielt  ich  17^5, 

auf  ang^ebliclie  Ordre  des  Iio><ch- 
detUacuea  Gencralat»,  von  dem 
Ticegeneralate  ein  Exemtion- 
^aient,  wodurdi  ei  in  meinen 
IMco  Willen  |^ett«lk  wanl«» 
wich  künftig  wieder  maide». 
Dieser  fcoieWilb  iutmgMU^. 
hta.**  

„Es  mag  also  Nuro.  LHT*) 
des  BaidUufa  jiUwf  uchflimcn  Ol* 

(')  Diese   Numor  i«t  41«  llltatr 
^eüa^c  und  lAUtet  ^ 

tf8ip4rtr  ]^nr  moi  «!ase  jfim 
ritn; 

et perer  n'est  plus  de  mon  e ; 
le  präsent  est  mon  seul  partage 
«t  I'avenir  ii*eu  plus  mon  bien/* 

„Ab^donno^s  a  la  jeunesse 
ces  tronpeurs  et  loihtoius  objeUr! 
Au  bozkheur,  de  jouir  san«  cesM| 
eile  ajoute  pox  $es  pxojcts. 

«fSei  Toenz»  aujourd^kui  Mta«- 
faitSf 

yia^fna  io^r  ptuvcnt  ri«re  ta* 

core : 

k  eee  ym*  dkmait  ctuuptm  an« 

rore 

fait  briller  des  nouveaux  bien« 

foltt.»« 

,,nlla0?  deoetdoQces  chim^rat 
la  raison  m'a  trop  su  gn«'rir ; 
«ux  erreurs  möme  le«  plus  ch^res 
mon  coenrllltri  »'ota  t'oiinir.** 

fJt  bome  mes  tristes  pens^es 
a  aes  tristes  r<^alites ; 

j|*en  ims  rednit  aux  pinfif," 

y,Vert  xuon  tombeau  le  tems 
me  cbasse; 
la  faox  «it  prMe  h  me  rrapper; 
pr^s  de  moitout  change  ou  s*«|« 

face  ; 

la  nature  va.m'^chappcr/' 

<  ttSur  l*«iBlMra>  qni  fiut«(i(*aB- 

puis-je  compter  dor^navant? 
V^uane  tiendr^,  dit-on,  pa- 
rate« 

Mtnß  laaik«^^  |Ä^n.iiyaft? 
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^antTerbinditBgaii  und  ehimi^ 

risc^n  Hoffnungen  teyn;  und 

da^dßTgleicIten  in  allen  Jahrlmn- 
dertcn  unter  nndern  Gestalten 
wiederkommen  11.  in  der  Folge 
nrol  pßch  gefährUoher  vverdeu 
)diarfftNis  (.,Apoc.*%  XVJ,  16,)  ' 
•O  bitte  icli  lueiiid  Nachkom* 
inen,  ehe  tie  sich  dar^iuf  eiplai- 
ten,  diese  meincLebensbesclirei- 
bnng  n^t  iBadjifjhf  dlimhMiiar 

pFeliXf^uem  Jaciunt  alUnßpS' 
rieuia  cattimm!^ 

„  dem  Signatsterilc"- 
Tb.  3.  S.  305-325,  stehon 
einige  Briefe  iVunnh^s  aus 
den  J.  1777  und  1778,  di« 
jibj^i*!  theili  biQ»icbtJiicb  it^ 
ret Inhalts,  tbeUf  veg.M diV 
Druck£diü«r,  Ton  denen  iif 
wimmeln,  ziemlich  uiiTAr» 
ständlich  ftind.] 

WTxmpAU  (WiMmi^i^  * 
vow},  Bitchoff  von  l^uy^ 
cheHer^  [geb.  ^324,  |;eit»  #91 
Sept.  1404t,]  warGroff 
meiiter  4er  Bauleute  in  Enay  . 
land  VQU  1357  bu  1375.  S. 
Eduard  III.  [Das  „Free- 
uiasons*  Magazine**,  Vol. 
VIT,  (17Ü60  p.  89-95,  167- 
170  und  242-245,  enthält  • 
seine  Lebensgeschicbtc.  Im 
Eingänge  wird  von  iiim  ge, 
sagt:  dieser  groise  und 
brave  Mann  war  Eine  der 
glänzendsten  Zierden ,  auf 
welclie  das  FMreithum  zu 

irgend  einer  Zeit  atoAf  igo*» 
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X. 

[Y.   Dieian  Buolittaben 

bezog  Pytha^roraB  auf  das 
nicnschllclie  Leben;  wela- 
Lalb  äcibiger  der  Pythago- 
räische  Buchstahe  genannt 
wurde.  S.  oben  B.l,  S.109  f. !] 
[Yelaguine  (Johann)  ;  8. 
im  Art,:  Russland,  5.268, 
6p,  «,  und  S.  270,  Sp.  b! 
I>at  von  ihm  gestiftete  Sy- 
stem Wtft  wie  Br.  Heldmann 
in  seinem  Werke,  S.  d44, 
Mote  a,  anfübrt,  das  alt* 
engliscbe,  mit  einigen  tinbe* 
deutenden  Abanderangen.] 

Yevelb  (Heinaicii)« 

GrorsmeisterderBauleute  in 
England  von  1375  bis  1399, 
wird  in  alten  Uikunilen 
Sin  ff  8  free  -  mason  gena  ii  u  t ; 
weil  er  vermuthlicli  Aufse- 
berder  konigUctienGebäude 
war.      Eduard  III. 

Yen»»  [lat.  Eboracum,] 
die  Haupstadt  in  der  Graf» 
icbaft  Yorkshire,  im  nord- 
östlichen Theile  £nglands| 
ist  der  Sits  der  ältesten  sta« 
tutenmKfsig  bestehenden 
Baubütte  und  nacbberigen 
Groben  Loge  von  gane 
GroCibritaiiien.  S.  Ststsm 
(fioM  englUehe), 

[•»Die  Gtohe  Loge  ward  ssit 
oaSsu  York  gehalten,  fi/oben 
37 Art.:  Edwin!]  ,,soaafivon 
dort  aal  sowoLdie  wandernden 
Baulopcn,  »Is  auch  in  der  Folge 
dio  »tehcaden  Juogen  de«  l^iu- 


TORK. 


Y.  * 

des»  dirlfift  wmrden.  Man 
könnte    die  Frage  enfwerfea^ 

warum  York»  und  ni^t  Lon- 
don, zum  Sitz  derGrofsen  Lo?:« 
erwählt  worden  sey  ?  Dreiriici 
UmiiAnde  erklirea  Daa.  £.rit- 
lieb  war  York  damalt  gröliir 
und  lebhafter,  also  bequemer 
snm  UnterbomRien  Tieler  Freoi» 
den»  als  London,  vrelclict  erst 
in  neneren  Zeit'^n  gioh  ward. 
York  ward  aclion  von  den  R  - 
Hiera  als  Hauptacadc  Bricauicus 
ajiigebauK.   Uehre  Kaiser  reii» 
diirten  dasslbst»  namentlscb 
ptimus  Severus  und  ConstantiuM 
Chlor  US.    Constantin  der  irroftt 
ward  in  iUren  Mauern  zura  Kai- 
ser ausgerufen.    Nach  der  K6- 
merseit  residirten  angeUÄchsi* 
sche  Könige  daielbtt.  Im  sdw 
ten  Jahrhunderte  sibite  YedL 
35000  JSinwohner,       für  jene 
Zeit  eine  nnfreheure  "nerölke- 
rang.  Zweitem  lag  York  in  der 
Milte  des  Landes»  mithin  eben- 
so bequem  für  dieGeschifie  der 
Oberbaudircction»  als  fAr  die 
Versammlung    aller  Meister, 
Drittens  war  die  Culdeerkircbe 
rn  York  bei  dem  oberwähntea 
Baue  schon  zum  Locnl  der  Gro- 
Isen  Loge  eingerichtet  worden* 
Die  Stadt  x  Olk  durfte  in  der 
Folge  nicht  bereuen,  die  Bitt> 
dertchaic  gehegt nsu  haben.  Im 
J.  1070  ward  sie  durch  eine 
schrecklicbe  Feuersbrnn^t  bi* 
auf  das  lor^teH.ius  in  Asche 
legt.  Da  51C  z\xx  ProviaziaUiailt 
geworden  war«  die  Regierung 
aber  alle  Mittel  sur  Vergröfie» 
rung  der  neuen  Residenz  rer- 
wendete;  so  wilrdo  York  viel- 
leicht verödet  geblieben  soyn; 
fiber  die  FMrer liefifn  alle  Bau- 
ten im  L>ande  stehen  und  ealtea 
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▼on  allen  Seiten  heiM»  tei 

Sitz,  der  Grofsen  Loge  wicdet 
aufzubauen.  Schon  iog5  WATen 
sooo  Häuser  fertiE;  u.  die  Stadt 
•Und  tcli^nex  und  legelmärsiger 
idkf  «1». ]•  »uy9V>  —  ein  Weili 
▼OA  15  J«hr«n»  weichet  bei  des 
jUagtemen  Bauart  der  Voxiahren 
allerdings  Bewunderung  rer- 
dient  und  deishalb  Ton  einigen 
Getchichtichreibem  sogar  in 
Zweifel  eezogen  worden  itt} 
wiewol  Ol«  Sacb«  auf  ntbesa 
tTrliunden  beruht,  Vcl.  ,»^n- 
4erion's  Gesch.  det  Mandtit 
Th.  1,  S.  4671*« 
.  Aus  den AUotTien*%  8« 
144.3 


[Aus  der  lesenswerthcn 
„historisch  -  Statist.  Darstel- 
lung dea  nördlichen  Eng- 
lands" u.  «.  w. ,  in  Brie- 
fen von  E.  F,  JHipinus^^ 
(Leipzig,  1824,)  S.  137  ff., 
ist  hier  folgende  Stelle,  wie 
sie Br.  AnJrein  seinem  ,,rie- 
aperus"  vom  J.  1824,  Nro. 
177,  S.  705-707,  unter  der 
Überschrift :  Freymaurmrei^ 
aufgenommen  hat,  .aaau« 
fuhren.  — 

„  In  den  Jalirbüchern  det 
rMrei  spielt  dij  Stadt  York  eine 
höchst  bedeuteivde  Rolle;  weil 
et  ausser  allen  Zweifel  gesetzt 
itt,  daft  ti»  düe  Wieffe  dieser 
«hrwOxdigen,  in  die  trabeetta 
Zeiten  bürgerlicher  Civilisa- 
tion"  lGesiffung'\  ^  hinaufrei- 
chenden Gesellschafi  in  Eng" 
Uutd  war..  £»lint  sicl^.  nämlich 
bei  Darchinchung  dezArchire 
dar  FMu»*«  CFOixar*M</«r- 
schafi'}  ««ergeben,  dafs  schon 
in  einer  sehr  fnlhen  Periode  die 
erste  Loge  in  dieser  Stadt  er- 
richtet wurde,  ohne  daf»  die 
GesUüchte  einer  noch  iiähm. 


JOKKr.  637 

M  in  Sßghfid  andertwa  mA* 

Stirt  habe ,  gedenkt.  Sie  pas«  • 
sirte  unter  dem  Nnmen**  [führte 
den  Namen]  ,fder  aiwstenOro/j' 
iifge  von  ganz  England  und  war 
▼on  dein  K(Vnig  Edwin 
—  [1.  diesen  Art. !  *y]  —  „imj 
J.  926  errichtet;  WM  jDiefs  nua 
folgendem  Auszuge  aus  Einer 
der  ältesten  Urkunden  diesei 
Brüderschaft  erhellt.  ♦»♦♦)  —  * 

„Als  die  alten  Mysterien  det 
Maurerei,  zufolge  langwieriget 
Kriege  anter  den  vei  scläedeuea 
Nationen  {Saehmn^  Däntn,  IFa-* 
lesen  und  SekoOeti^  in  England 
unterdrückt  waren,  da  unter«  ' 
nahm  es  jlthcl.-tan,  •«  [s.  diesen 
Art,  I]  unser  würdiger  König,** 
[925  bis  941)  „  seinem  Lande 
Mlia  iwd  Frieden  wiederzuge« 
ben ;  nnd  obeehon  Vidbi  TOft 
den  alten  Naebriebtea  der  Brfl» 
derschaft  verloren  gegangen 
war:  so  fand  doch  die  Zunft 
{craft)  einen  starken  Protector'* 
tl^etchützer]  „in  dem  königli» 
eben***)  Bdmin%  der  dnreb  den^ 
Unterricht,  welchen  er  in  de« 
Maurerei  erhielr,  und  durch  dia 
Übernahme  der  Stelle  eines  Mei- 
atert  genaue  henntnifs  davon 


•  f)  Prinz  Edwin  starb   aber  Vot 

Athehtan  uud  gelangte  mitlit»^ 

{**)  Dieser  Auszug  ttünmt  zwae 
im  Hauptwerke  mit  der  in  den 
„KUrkk.*S  B.  2,  Abth.  1,  S.  10- 
12  und  13 f.,  aus  dfii  ,,Constittt'*' 
tions,  by  Anderson^*- ^  angeführ- 
ten u.  von  Prtston  in  leme  „Il- 
lustration* cd.  1812,  p.l49Note, 
ovitgenommenen 'Urkunde  über- 
ein, ist  aber  ganz  anders  abge- 
.  Seist}  u.  es  ist  unbekannt,  wel- 
eben  Text  MMnus  vor  sich  ge- 
habt hat.) 

^)  ^Diesem    Beiwort«  scheint 
wahrscheinlich  noch  das  Haupt- 
.    wort:  Frinz^n  ,  zu  fehlen;  weil 
^win  um  diese  Zeit  nur  a2»  ' 
Mite  beehstens'  tieli  dieMt  Ver- 

•  eins  annehmen  konnte ,  da  er 
erst  im  J.  9S6  die  Regierung  an- 
trat'* [Diese  Angabc  ist  fdsfllL' 

JM»  Starb  ]Mn&  im 


« 
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halte  und  «tttXieKa  b<it  ^a^^ 

ilcli  dafür  TÄtwendcM,  dAft^eitt 
'Freibrief  crlaMcn  werden  möch- 
fe,  mit  der  BefügniCs,  alijähr« 
fith  eine  Verla mmluiig  inn«»' 
Mttb  dMrOtiiiscti'd«i'ellg|lfMh«if 
0|jbi«lff»  TTo  es  ihm  Belbil  b«(> 
p^brä,  tti  Halten»  die  StatuCeii 
fu  't'erbetsem  nnd  dii)  lif  den 
iweigcA  dc^  Ztmft  ^rgefaHe- 
nen  Üöcrtrettnigeti  unter  rieh 
«telbft  beiftuleg;«^  M  liielc  er 
«liiir  tv  rW£  dki#  ▼•marai*' 

|iiig,*ci«irte**  [noAmdfti/]  ,«Mau- 
«eb  ihnen  ihre  Verrichtun« 
^m  **  [^i«fs  ihnen  ihre  V.  an  —i 
gnve  thetH  their  charges]  ,  ,\  un- 
wrrichtete  wie  in  den  roaureri- 
•chete  GebrluoheB'  iMid*  vdA>fd^ 
tfmv  dtfl^MUM  bei  dieiet^  VoK 
irtirift  iu  allen  Zeiten  b«li«te« 
Mlft*  Br  bewilligte  ihnen  end* 
K^h  aneh  den  Freibrief  und  die 
Befugnifs,  sich  daselbst alljahr» 
Hbh  zu  vereinigen,  und  beifahl,' 
dafs  die  VefWUttnihiBg^ 
Aigen  «I  Mtigsn  d&nrittwM^' 
4A  tM9.  NflädaiH  «MT  diMN» 
T«rti«b*lu^g  «usaitimenge- 
Itomifie«  war,"  [Alt  aber  diese 
r,  stattfand^']  „da  erhob  aicb 
^e  Stimme  (Me^  madg  a  «rr),t 
dafs  alle  Maurer,  towol  att«^, 
alf  junge,  alle  und  jede  in  ihren 
9Aiiden  befindlichen  Schrifteki 
oder  Ausle^m^en  der  Verrich* 
nmgen,  wie  sie  früher  in  dic- 
kem oder  einem  andern  Lande 
bekannt  ee Wesen ,  ausliefern 
idöehtett  um,  wenn  sie  geeanin»- 
Klrnnd  geprüft  wSren,  alsdann 
fti*t  Franti^iitche,  Griechische, 
Snglische  «.  einige  andere  Spra- 
chen übergetragen  und  zu  einem 
Buclie  vereinigt  werden  sollten, 
nm  sie  vorlesen  uuderklliTeiMa 
hönnetr»  Win«  je  ein  Manne 
aufgenoftatoett  u.  ihm  seine  Ver« 
richtungangetheili  würde.  Von 
dieser  Zeit  an  bis  auf  die  gegen* 
wirtige,  (als  Die^leS  geschde- 
ben^wttsda^  haben  die  Maiver 


öb%e  Yrhrfii  mütnliiniiü  Mi 

beibehalten.  «• 

Die  nach  diesem  Plane  ein- 
gerichtete Grofsloee  von  gans 
England  erkannte  feiiM  beher^ 
beina  ab«r  IbMilMflt  woilindl^ 
ifif  huIVMjgtekeilie^ttti^  «IlMlni 
blofs  in  Gennräheit  i)vrerelgnte 
Verfassung ;  sie  gab  Andern 
glementi,  Certificate  u.  f.  w.*)  *■ 
,,£inef  alten  Tradition  so^ 
folge,  hielt  K.  B4%*in  seine 
^fendl^ha  Loge  in  4Mm*  immt 
rrdischeh  Gewölbe  untoer  den! 
Chore  der  Cäthedralevon  York. 
Dieses  Gerücht  erhält  durch  dia 
Meinung^  mehrer  Maurer  noch 

göfsere  Wahrscheinlichkeiti 
dani  diasalbtn  atfnahmen,  daia 

SpwfMa.aiabtbm-adebatf  an 
enSinlan»  welche  das  Ge>T6lba 
tragen,  unfehlbar  auf  dieltand-' 
Kabung  dieses  alten  Oebrauelie^ 
hindeuten.  Dem  sey  indefs,  wie 
ijim  wolle:  ao  ift  doch  aonel 
f«wifr,  dalii  wpft  nicht  gar  laa» 
^n  Jahren  mehte  tebr  aebtnng^ 
werthe  Maurerbrüder  süx  ährtf 
und  Kum  Andenke  ^Jtf^//iV,  de# 
grofsen  Schuttpatrons  u.  Grüa« 
ders   der  Maurerordfiung  an 
York 9  an  derselben  Stelle  eine 
ZiOga  im  dxinan  Cbade  gehaltatf 
b^sbeiL^ 
yyUntar  den  Urkunden  v.Bii' 

fnmenen^  welche  dieee  I*ore 
esitzt,  ist  ein  sehr  altes 
nuscript  über  Maurerei  beEnd* 
Uch,  weichet  bei  der  Demoli» 
Mig  dat  Seblotiet  ra  A«f9^ 
f^att  im  J.  1^49  fifdmmAm  mI« 
von  denl  berühmten  A  iiriijnal* 
und  Geschichtsohreiber  Yorks,« 
Drale^  der  Loge  geschenkt  wor^ 
den  war^  Um  daa  J.  wm^ 
hl.  I  .1 

%V*1  IflW'itf  ÜDBdon  1iest»heii««> 

/    Grof.'loße  von  KnMlmnd^  (Queen*«. 
^   lieac  laveni.  Holboni)  erhielt 
im  J.  1799  ihre  Verfasson« 
York;  und  ihr  Sprengel  mn-: 
schJiefft  blcif«   den  Xheil  yop« 

'   'frgnt  -Utgt*  **  ^^■^»;;^t^^_- 
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4hik  £e  r0gebaiiffi)^eii  7!qMh 
Mtmkünht  düt  Juograbrtldet 
ailf|[etetzt;  n.  dat  eitisiga  noch 
lÜbviggebliebene  Mitglied  der* 
ielben  ist  ein  Herr  Slanchartf, 
der  9  dä  er  lange  Zeit  Maurer 
^nrr  tmi  svlMt  GwftieeMlfr 
der  JLoge  wurde  *  'cejiWi Wirtig 
•Ue  darauf  besflgliäen  Bflcher 
und  Papiere  itt  ifliatr  T«t^#ilU 
rung  hat.  •« 

*  9v Wenn  auch  aur  obigem  Auf« 
siure '  hervörifugeboit  scheint, 
AA  dl»  aurerei  f chon  Jrflher 
tttoiCallden  habe  nnd  die  Spuiem 
daron  telbit  aber  die  Zeir  det 
lAchtiichen  Königs**  iPHntisn} 
^ Edwin  hinaufreichen:  so  er- 
mirticb  doch  zu  gleicher  Zeit 
daraus  auf  der  andern  Seitei  dalt 
•le  nodli  nicht  togeord&uKi 
Wie  sie  et  durch  ßdwin  wurdd^ 
Und  noch  keinen  Mittelpunet 
hatte,  Ton  welchem  ans  mau« 
xexitche  Angelegenheiten  gelei« 
tet  werden  Konnten.  Dem  K. 
Mdmin  bleibt  dahef  nocK  imnier 
derVerdientr»  die  eNkeffaupt* 
itad  Mutter  löge  en  FeH^  4mukh 
tßt  lind  dieter  Stadt  in  mauTts)»« 
riMher  Beziehung  ein  Ansehen 
verliehen  zu  haben,  das  sie  bil- 
lie  über  andere  Stidte  ih  4icitr 
Kiifiehrerhehl.«*' 

ft'OhU  endlich  Um  ScdAiiiit 
derBaiikunit,  dar  in  ipltereif 
Xchtt.  cf wachte  und  ao  glor- 
reiche Früchte  rrti^,  der  Mau- 
rerei  unter  den  hünin;en  aUt  dem 
VinuM^  rlaniagenet  eiU'enGIanSf 

diltf  Wülfde  und  BMeatiug  uo' 

Brachte,  ib  hoüti'itif^g.  daff 
alle  Lo^en  dee'  Conti  nienti«* 
[Festlandes]  „  eine  Bhrb  darin 
suchten^  von  dem  enj^liichen 
MaurerWecen  ihren  Ursprung 
ableiten  zu  Jiöunen,  Das  unter* 
lft^keinett2;w«ilS«K  wcMltm 
^>iio  ah  gewHSr  AUHtinthnBiU 

isty  daft  die  unter  Jteinrich  JIT. 
entitandenen  BanzOnfte,  ihrem 

Wem  vBttüx^  dflT  ISMimrditfisIr 


mft  «SS 

UM  'ötod  iUe&r  enüduiilirgtiett^ 
bis  sie  endlich  »it  difeter  gani 
rertchnAolccm ;  wodurch  dai 
britische  Maurer wesen  an  Aur« 
dehnung  ebenfalls  unendlich 
l^winnen  xUnfste.  Dadurch  nu^ 
dtfirolilMtntieh  cel^attdiiln4 
8pitttf  Stellte  tu  Ihr  durch  «eiiM 
Thltidreit  undpersöniicheVöt^ 
liebe  tAr  die  Sache  mehr  innert 
Consistens**  [Festigkeit  u.  Dati0f\  , 
f,giab,  konnte  et  der  Maurerei* 
t  r  Maurergcf ellscbaf t  ]  gell»*' 

fen«  eine  SO  einftufmicheRdfÜ 
ei  der  «ünehnModcto  Ciüfeur  der 
Nation »  und  selbst  im  ptiditli 
sehen  Leben,  tu  spielen;  ii^- 
dem  et  a.  B.  beiweicem  noch 
nicht  hinUnglich  bu  Tage  ge- 
f6^detlt  worden  ist»  welchen 
tfheii  ^^aurerei  en  dä»  «Hl 
Mhlldlett  Aiiflbildunr'der  Coa«* 
stitution  und  politiichen  Gröfk^ 
des  engl.  Volkes  gehabt  habe. 
Da  Ts  sie  aber  auch  in  dieser  B^ 
tfiehunt:  iegensreich  wirkte: 
Wt!&i'ilify«fr0pYllill{1lchettGruttd! 
tfitce  Mb 'und  eoll  Waretf  lilld 
Itt  ihtett  Getellscfaaften  nobtt 
nicht^  tbWie  jetzt,  das  Unlirauii 
mit  dfef  menschl.  Waizenrsaaif 
wuchern  durfte.  Das  beweiset, 
neben  vielen  andern  Umstanden 
iweitir  und'  dtitttr  Wichtige 
keit,  nicht. Uttr  Ihr  Ungjibrigei 
Bearehen,  selbst  wlhrend  de^ 
furchtbaren  politischen  Stürmtf 
des  Landes;  sondern  es  spre- 
chen auch  die  nie  verbUicIien« 
den  Denkmäler»  welche  sie  tich 
fUr  ewige  Zelten  tm^Xb^  iM>* 
^eudfftfdieaeBehAupta'ng,  tfii* 
ter  einet  simplen  XeiAfacJieni 
„Firma  Verbarg'  der  gemein-* 
nütrige  Verein  seine  crTmbenen 
Entwürfe.  Diese  Binfachlieit! 
haue  den  Nuuen ,  dafs  «ie  einö 
ifaditheilige  AufmerlusellilMi 
erofser  xleltier  Despoten  de# 
iVlitrelalters  von  dem  Guteo^ 
das  er  im  Verborgenen  wirkte/ 

•biestoi  lowie  dUiimenE^^ 
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Tichtung  daxa  gemacht  war,  die 

Falschheit,  der  es  durch  Ver- 
•tellung  und  List  doch  vielleicht 
gelingen  möchtc,sicU JeniAU**[ir« 
gend  einmal]  „in  die  GetelliduilK 
einzudringen»  Aber  die  wolirea 
Absichten  oenelben  zu  tluichen. 
In  Iiellen  ti.  aufgcKlärten  Zeiten 
wird  finsteres  Mifstrauen  stets» 
den  Sdileier  des  Geheimnisses  zu 
lüften,  sichbemOheni  eine  guU 
Uaekt  wi0d%  Fifrdaekt  trregen^ 
sobald  sie  im  Perborgensn  gsMÜ 

„Wenn  das  Licht  der  Ver- 
nunft einmal  angezündet  wor- 
den ist:  so  sucht  es  auch»  un- 
aufhalttam  Torxttdmigen«  Yer* 
tuchter  Widersunf .  maelu  e| 
Hitf  heiler  leitchteA;  am  Lieb* 
Aten  aber  incliniren  seine  Stra« 
len,  um  in  den  Schlupfwinkeln 
ihr  Licht  zu  verbreiten,  die 
absichtlich  roitgrofser  Anstren- 

tung  verborgen  gehaltea  wei^ 
en;  denn«  weil  allea  Verhör^ 

fene  het^og[en  mit  det  Natur 
er  Vernunft  ist*  •  [ihr  oh  fremd» 
artig  widerstreitet] y  „so  macht 
es  jene  zum  ewigen  Aufenthalte 
der  Falschheit,  in  denen  nie  das 
Gnte  eintiehenhöniie;  weil  es» 
seiner  Natur  nach«  dem  Reidio 
der  Finsternifs  vom  Anfang  an 
abhold  seyn  mOsse.  So  abstra- 
hire  ich'*  Izie  he  ich  den  Schiufa] 

Kdenn  hieraus,  dafs»  wenn  der 
entigenMauferei  nicht  zeitge« 
inifsere  Ansichten  uatergelegc 
worden  find  9  ii/eje/£e  sich  und 
ihre  ehemalige  kehre  Tendenz 
üherltlft  hohen  müsse }  wieDiefs 
auch  dXiTch  das  Eingehen  vieler 
«Iten  Logen  ^  ebenso  wie  durch 
sUs  Schlaffheit  der  Mehrkithl  ik^ 
Ter  Mitglieder  f  klar  erwieMJl 
wird«  Yrai  sie  frAber  war  und 
wegen  der  politischen  Lage  der 
Dinge  seyn  konnte  und  durfte^ 
Das  darf'^ sie  jetzt  nicht  mehr 
tfiyn,  ohne  ein  imperium  in  im- 


1,  ihr  kn  gestatten*  Damalt  ezs 
unsichtbares  Bollwerk  geg^.n  die% 
bald  ebbenden,  bald  fluthenden, 
Bedrückungen  der  Grofsen^  re^ 

Cn  dt§  Angriffe  dir  O^tP^jut^ 
r  II»  dm  jmiürliekgts  Mmr- 
mhmsrstkks^'  eme  fm*u  Buxg^ 
wenn  es  der  gerechten  Sache  der 
Freiheit  und  des  Rechts  galtp 
WiUde  sie  jetzt  bei  ebendensel- 
ben alten  Grrundlagea. entweder 
in  sich  aalbet  iei£liea  aasM% 
oder  das  Werkseng  eiaar  rtnh»» 
süchtigen  Faction  werden«  die^ 
mit  ihrerHülfe  auf  den  Rain» 
ihrer  Feinde  tich  au  exiiaba% 
gede^ku  **] 

i  [Der  Schlufs  der  oben  B. 

2,  S.  433,  Sp.  b  f.,  aus 
Prestons  Illustr. "  ent- 
lehnten Stelle  über  die  (auch 
im  vorig.  Abschnitte,  S.G3dy 
Sp.  a,  erwähnte)  General' 
f^ersartuiUung  der  MaureTi 
welche  später  Grqfsitiigm  ge» 
nannt  wurde,  und  worubef 
die„KUrkk.'S  B.  2,  Abth. 
2,  S.  25-50  und  114,  näch» 
suleten-ftind,  lautet  «o.  — 

ttDa  nun  die  CoaeditittioiMMi 

der  englischen  Loeen  von  die- 
ser allgemeinen  Versammlung 
zu  York  entsprungen  sind;^  da 
ferner  alle  Maurer  die  Verbind- 
lichkeic  haben,  jen«  Coaüte- 
donen  fAr  alle  kfinftigen  ZeiM 
zu  beobafikten  und  aufreckt  zn, 
erhalten ;  und  da  kein  überzeii» 

f ender  Beweis  vorhanden  ist^ 
afs  eine  solche  Versammlung 
auf  eine  regelinifsigeA>^  duxsk 
den  Betehlurt  ihr«  MitgüeM 
•ndenwohin  yerlect  worden 
wäre,  Tielmekr,  imGegentbeil* 
die  Brüderschaft  sich  noch  jetiC 
in  jener  Stadt  unter  dieser  Bo- 
nennungrversamnilet;  so  möchte 

nuAiioUiiii2iweiXoluckca«  ob 
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YORKER  CONSTIT.  yORK(FllI£DR.H.r.)«44 

iar<0       matonitcliai  Terhal-         »  welche  die  Gnindlag« 

ens  sind,  jene yeiMmmlunj? mit   ^^^^^  jüngeren  nwoniscbm 
Fug  und  Recht  auf  die  Pmcht-   Verfassungen  ist,   stellt  in 
.reue  {alU^iance) ,  wozu  die  ihr   Br.  Krause's  „  KUrkk.  •«  B 
irBpiüiiglich  zustehende  Macht-   o    A kth  I    S         4A4  ./ 
roUkommenheit  {auihorUj)  sie        f-        '  ^?^«»,(«tt- 
»erechtiet,  AnsDrueh  ntcken  ^J^^      DeuUcblaad)  mhm^ 
tnd  ob  fmod  am  aiidm  Ter»  druckt.  Wer  tick  über  den 
lisK  TOn  MMoaen .  wie  gfofii  ünpruog,  die  Acbtbeit  und 

ttch  immer  sein  Einfluf.  seyn  die  Wicktigkeit  dewelben 
iioge,  sich  seiner  Pflichttreue    „r^^All^X.    ST  • 
;<-en  diese  Veriammlung.  so    «[»»«^«k  nnterricbten  will, 
ange  jene  Constitutionen  in  mmdaselhst  S.  1- 

CnlK  und»  eMsiekea  oder  eine  57«  114-  118  und  411  -  436 
lehOrde  eus  der  Aebt  iMen  nc^^st  S.  444  -  450,  nachie- 
U)nne,  welcber  nickt  nur  ihr  scn.l 
Llterthura,   sondern  auch  die  ,  * 
instimmige  Billigung  der  Ma-/     [YoaK(ED17AED  AüOVST 
onen  von  alten  Zeiten  lier,  un-    H««*«*,  1-.  \  ««wövst, 
er  den  feierUchsten  Verpflich-   ii"         ^®^)»  Bruder  dee 
ungen,  zu  wiedcrhüiun  JWa-  Ä.  Crwr^ ///.  von  Grofsbri- 
en,  TolJgaltige  Anerkennung  ^•»ien,geb,ani25.Marz  1739, 
a  Mtmttion)  TeiUeben  bat.«       gest.  am  17.  Sept.  1767,  wur- 
^  ,,Es  1«  sa  bedauern,  dafs  der   3e,  Wibrend  seines  Aufent- 
7edanke  von  OberherrlichkeiC  •    -n    i-  «uiciit« 

nd  der  Wunsch,  eine  unum-  T*!.  *  ?°  f®'^'" »  ^7.  Juli 
chränkte  Gewalt  zu  erlangen,  l'OO  in  der  damaligen  Loge : 
B  Veranlassung  zum  Streit  un»   de  V Amitie ^  in  die  3  Johan- 

^ser verstanden  nndaUgimel.  «^^a^^te  derselben,  den  JNa-  . 

ex  in  Ausiibiing  gesetzt:    so  •  loyale  iLork^  TOrtn» 

vürde  der  Zweck  der  Anstalt  setzen.] 

ollständiger  erreicht  werden;  rv**--.  ft?                        •  * 

eder  Mason  würde  seinen  Bru-  l*<>*»  (*»I»DÄfCH,  Hkä- 

er  als  seines  Gleichen  betracb-  »OOTO»),  Bntder  det  letzt 

ens  nnd  Wer  dnrdi  grofsbei^  regier;  K.  Georg IK^  geb  am 

ii**  i'^^'w  l?^^'*'^/?    u^^'V  16.  Aug.  1763,  gest.  am  5.  Jan. 

:en  das  Wohl  der  Gesellschafc  4fiyj      «»n^^r        o«  xt 

m     Wirksamsten    befördern  J»27>  „  wurde  am  21.  Nov. 

onnte.   Der  würde  jederzeit  -«^'ö/ in  einer  eigends  zu  die- 

ie  sicherste  Anwartschaft  auf  Zwecke  versammleten 

Verehrung  u.  Achtung  haben."]  Loge,  im  Weinhause  zum 

Yorker    Constitution  Stern  u.  Hosenbande,  unter 

dif);  s.  York  und  System  dem  Vorsitze  des  Grofsmei« 

das  englische)  y  [vorzüglich  sters,  Herzogs  f*on  Cumber* 

her  B.  1,  S.  407,  Sp.b,  bis  land,  in  die  Masonei  cingc- 

411,  und  B.  3,  S.  321,  weiht  u.  von  seinem  königl. 

b  f.l  Diese  GestiMur^^  Bruder/demdamaligeniwi« 

4t 
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gen  ^on  ^oltM**^  (i.  iieten  Am  11.  Jnni  1757  erhieh  r 

Aic!)  «i<ier  der  Ceremonla  die  Bettjülung  als  Prof»» 

Jar  Aofnahine  beiwohnte,  sUlgrofsmeiftter  allerJLi^ 

eingeführt/*  Am  gfFrmtow^M  im  nördlidiM  AaMnca  tnl 

IIL*«t  P-  311.]  Westiadleiu 

TovTO(JoaAM),  soletst  TsBVBini«  (CAm&  Fbo» 

liiaSgl.  rrobMt.  Obriste^  mscaliirDWi^MoBss  Fffut 

wvroel^^  somD^mtutett  Tra)»  mA.  mm  39»  JwilTÜ^ 

GrobMistef»  SiMAur  gest.  «■  2L  MiiB 

#m»  Kottni  (s.  Jicten  Art. !)  ward  am  10.  Juni  1M7ih 

emannt  und  bekleidete  diaaa  Grofsmeister    des  Gfob- 

Wurde  nnter  mehren  ande«  Orients  von  Badeit  enriUL 

IM  Grolweiitera  bis  17^  [S.  obea  BadavIJ 


Z. 


ZAKLBii(Dtm  MTivuCHBir  [D.  BdUnBOnn  führt  isda 

[gekeim^inmgw^  WD  hkili-  Schrift:  ,,6eschichtl.Nie^ 

OBu)  ii»  der  Mammei  findi  nobten  v^er  Esiaer  «.  fbe 

Z>rM,  -^SiMi/i  5^6^/1  und  Neun.  rapeUlea      indm  ci  lick 

[8.  diaiB  uad  dia  Artt»:  Gb*  Im  AUceoiaiaeii  anffiaaki 

mBCMT,LoaB(S.330),DBBf  B.3»     178^  iiiitarNr.lt« 

SBGBaBC&/VtBBtyiBB-  3f  BBgemarktea  W«&a  W 

Bcx,  ZBB«iiiidZwdi»yt  sieht,  (in  dam  JLeMem 

Zu  den  in  diesen  Artikeln  der  Gegenstand  aitf  S.  Itt* 

ausgesogenen   Stellen    ist  126  weitläufig  abgehaniiiit 

bier  noch  aus:   „Les  plus  wird,)  S.  173-176,  an; 
secrets  mysterea"  etc.  (A      „Ziu  Lehiform  de« 

Jerusalem,  1766,)  p.  125,  fy**  pg^obeBdayBAi^IJ^c- 

in  dem  Rituale  des  Cheva-^  pt^IltT^^^^rM^ 

i:     j  i^j  ^  Et  sagte:  „„die  Zahl  £wt#,sa» 

Uer  de  l  ^päe  et  äeliose-crotx  der  Monat,  ist  dai  ürsprftüf- 

Folgendes  anzumerken.  —  liehe,  das  sich  selbst  Gieicli«. 

«.Pourquoi  le  nombre  Qi  est-  ^''^       Bestehende,  da i  für 

•     il  tant  en  v6n^rAÜ0B  paimi  Ge^^jchte ;            »•  w^T 

les  Macons?"  „  Diese  Eiaheit  m  das  ft» 

„PaTcequecenombrcex-  RM»  aUf»  Dii^e,  O^.  *• 

plique  la  triple  estence  Gute  an  sich .  dir 

Sa  la  Bivimite,  figuree  •«•«J*  ^^f^J^t^^lt 

par  le  triple  triangU*  Schöne  Jnnd^o  erhielt dialAe 

par  la  Qum4  da  neuT  et  ▼on  der  Einbeit  GottM .  die  f 

laBombra  da  tsaia.««««]  gnaden  Widt^pTuch  mit 

^^^^                •  VielcOtterei  dex^^eA^ciioitea 

'  aUBd^  aia  mjr^  ** 
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j  es  lieh  fflT  ai«  aamaUgen  jer  Ägypter,  Indier,  P«r- 

stericn  .chicKte.   Überhaupt  Judcö,  auch  Chinweii 

r  diese  weiter  duTCiicefillirce  j  o                    •         «  . 

ilonlehie  ein  Beispiel,  wie  SaMccnen,  hewflof* 

•TOMi  BTklanmgttt  aller  ten  sey,    und  über  die  Zah- 

reia^Aen  Gegenttliida  nicht  lenlehre  dea  Pythagoras  die 

der  KarpcTwelt,  londem  MnthoiaCifinir  aufaert :  „er 

der  intenectucllen  Ideen-  ,.^|^  p 

It,  dazu  der  Begnf!  von  ZoA/  ,  ,     j  1.1  i  . 

ört,  hefgenommen  werden  Zahlen  metaphysi- 

ssen.**  —        ^^Pythagoras  sdie  Begrifte  aufgeklärt  und 

erto  b«tondeit<   a)  Vereli-  durch  Jas  Bild  der  Zahlen 

g  dar  66tt«r,  b)  Ta«nd.  Vorstellungen  ausgespro- 
mff »  c)  Nächsten-  undBru*     1  j  °  °  * 

liel>e.     Er  leitete  also  die  ^^^°V    „r^"  Drange  die 

chtenlehre.  obgleich  aus  ei-  Sprache  Worte  veuagt  ha- 

1  nndern  Principe,  dennoch  be. '* 

eine  ähnliche  Weise*)  atis-  Auch  Bf.  Munter  ist  die- 
»nder  ab,   wie  die  ^ssaer.  tu^;««««.     X^Am^^  ^«  : 

Alhmatt^bdaaaitUiebaattf  ««f  Meinung ,  mdem  er  in 

deiiTerh&lciUMesnradi.  Da-  •««cm  gelehrten  „Versuch 

beobachtete  er  einadoppalca  über  dieGnottiker^'^S. 226 

IT  weise,  eineftlr  denCTÖisem  achreibt: 

Ifen  und  eine  andre  ßr  seine      ^^Marcus,  der  Stifter  der  Mit^ 

trauten.    Jene   beschränkte  Kosier,  lii-bte  auch  die  Zah(^« 

k  auf  das  Practische  aus  der  philosophie,  drückte  seine  Ao- 

ahruna;  diese  erstreckte  sich  nengenerationca  durch  Buch- 

die  Natur  än  Ding«.  So  gtaben  des  Alphabets  aus  und 

Staad  die  exotenseke  und  die  gUubte,  daft  In  den  Bttebita« 

\*rf«rA«  Lehre«««  S.  oben  den  ben ,  (wahiMhainüch  doch  nna 

.  r  der  pythag.  BvJiBt  WM  in  ihrer  numerUchen  Kraft,}  die 

5»  B*  X^^\  gröfste  Weisheit  Terborgen  lic- 

3i«        Materialien     Kr   g^l  diese  Kenntnisse 

mJ         A   ^•»••ii»  L         auch  nicht  idr  seine  EThndune:, 

arung  der 

18 ,  m  U*  o ; )  enthalten  vier  höchsten  Äo^en ,  ausgab. 
46*90  einen  „Blick  in  DieQuelle,  aas  welcher  er Dta- 

GeheimnisMderlSahien'',  je«  geschupft  hm.  V".  «Her 
^-  „„„«„^„„»^  V^..f  -  Wahrscheinlichkeit  nach,  Py 

rin  der  ungenannte  Veif  -  ^hagoräische  Lehre.  Aber  bei 
r.  / ,  ir,  C.  /ß  en/ermann)  Pytha^ora^  war  diese  ganze 
ie  der  Maurerei  heiligen  Zahlenphilosophie  vermuthlich 
hlen  hlofs  als  einen  anti»  Vichts,  hl$lJicroglyp/ieu.CJti/re i 
i'r  (aliert/iiimlichen)  „An-  wogegen  üfarcir«.  Alles  im  ei- 
•rh  Uirer  Mysterien  Le-  g^n^i^chsten  Sinne  genommen 
cn    uirer  mysterun   ue-       haben,  scheint.  «•] 

chtet,    der  aus  älteren  

hren  geheimer  Weiaheit     [„Die  Zahlen  haben ,  (wie 

_  Porphyrius  ir\\,  \\.  ,,de  abitin.'*, 

^.  5^init. ,  behauptet,)  eine  ina- 
o*J15::    citche  Kraft,    auf  welche  diu 
auch  älUrmSin^  S.  ».J  Dämonen  erscheinen,  milssen» 

41* 
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Veil]  Einig«  derselben  'GoZ/tfr- 
namen  sind.  —  Man  sieht  hier 
die  Quelle  von  dem  Gebrauche 
der  Namen  Gottes  und  der  En- 

fcl,  •*  [vergl.  oben  B.  l,  S.  436, 
p.  b,  und  den  Art.:  Schkm 
Hampkoras!]  die  man  in  meh- 
ren Sprachen  zusaromenhäuft  u, 
immer  desto  wirksamer  glaubt, 
je  fremder  und  je  weniger  be- 
kannt die  Sprachen  sind.  In 
der  Landesprache  traut  man  ih- 
nen wenig  Kraft  xu,  aber  in 

friechischer,  ja  vollends  in  he« 
räischer,  Sprache  desto  mehr.** 
Aus  des  Professors  Eberhard 
y,neuen  vermischten  Schrif- 
ten**, (s.  oben  B.  1,  S.378f 
Note  13 1)      290  f. 
„Die  grillenhafte  Zahlenlehre 
der  Cahbalah  füllte  alle  Räume 
der  Schöpfung  mit  Dämonen. 

Beer  in  dem  oben  B.  3,  S. 
529»  Sp«      angefahrten  VVerKo. 

Eine  Auseinandersetzung 
der  Zahlenlebre  det  Theo- 
»ophen  St,' Martin  in  den 
oben  B.  2,  S.  392f.,  unter 
Nr.l  u.  3,  angezogenen  Bü- 
chern «teht  in  dem  ebend. 
untcrNr.13  bemerkten  „Ma- 
S.  157-185  u.  336- 

350.] 


[Das  sogenannte  Frag- 
stück des  K.  Heinrich  VI. 
stellt  in  der  Antvrort  auf  die 
erste  Frage  (s.  oben  B.  2, 
S.  9,  Sp.  b!)  die  Wissen- 
schaft von  den  Za/iten^  sowie 
von  Gewicht  und  JVIaafs,  als 
das  lianptsiiclilicljste  Kiutui" 
geschäß  {mystery^  A 
w^/zauf;  und  in 
engl.  Lehrliui^  " 
wild  auf  die  ^ 
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antwortet:  „^ic  ^rithm 
lehre  uns  die  Etgert 
{Natur^  —  t^irtu€  ;  nach  ; 
three  dittinct  Knocii 
oder  den  Gebrauch.  —  1 
nach  „Jacbin  and  Boix' 
der  Zahlen.^''  Der  letic 
Stelle  hat  Br.  Kraust  ia< 
„KU.'S  B.  1,  Abth.  1 
203-206,  die  Note  94 i. 
zugefügt. 

In  dieser  venuclit  er,  y 
Zahlen  eine  Deutung  loi  ii 
heit  y  übenmaafs  und  Harm 
als  Grundformen  alles  iM 
im  Geiste  der  Menschbfi:. 
geben,  «cigt,  „datsütl^ 
len  einen  tittfen,  auf 
Kunst  anwendbaren  Sinais* 
der  nicht  blofs  Mathemsuki 
sondern  jedem  Mensdiet, j 
Menschen,  klar  und  &^ 
sey,  **  und  legt  eben ds^ori  i 
gleich  den  in  der  BrüdaKS 
gebriuchlichen  RedniMa  i 
heilt  gm  und  t^ollkomMOftl^ 
len  einen  in  Fhilosoplü-'  ^ 
Wissenschaft)  und  gtnci 
Menschen  sinne  gcgrüDdit» 
halt  unter**,  verwahrt«*^ 
S.  450  f.  der  Abth.  SgifW 

i'enigcn  ,       die  ihn  mi'srä 
len  und  etwa  mit 
rischen  ,  urwissenscbtll 
Klarheit  ermangelndes.^ 
ehrern  der  Zahlen  in  r  • 
stellen  mochten  ;  da  er 
mehr  einer  Klaren  , 
schaftlirhm  FtV 
Gii<>db 
W 

es  \\         (Luis  tc 
tJi  •  • 
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liem  lind  an derm  Aberglauben 
itweiUeten.**  —  „Dies«  Fiölier- 
esentl.  Zahlenlehre  gewaiire 
..hi^e,  urfriedliciie  Anfchauan» 
cur  allgefDeiaen  und  ewig^en 
>m«ii^  der  Bin^  und  ihre« 
sbm<  ißdtm  Geiste,  der,  von 
m  ▼erwirrenden  Anblicke  der 
rdbeg^cbenheiten  zum  heifern 
.liauen  ewiger  Diu  o:e  Inmihrr« 
WAndt,  u.  beiderlei  Eikf  nnr- 
as^y  die  seitleblicben  und  die 
v-i^en »  im  UTÜchte  der  £y« 
oinniils  GottM  ▼ergleichend, 
lirdigend  und  vereinend^  euch 
drr    Geschichte    der  WeK, 
i^XCB  SoMnen'oaiifS  ,  ijusTcr  Er* 
,    und  tiei-  Ml  iisclj  lu  it .  den 
JneuLicii  und  waltemJtn  Ur« 
ist  Gottes,  alt  det  urwesent- 
thw  KAiiitlert,  mit  dankba« 
m  GemfltJie  Wiedcrci kenne  lU 
m  ,  vertrauensvoll,  sein  eig- 
H  und  der  Mentclibcic  Leben 

Hierzu  ist  nocli  aus  der 
uesten  Schrift  Krämern: 
[Darstellungen  nns  der  Ge« 
hichte  der  Musik  nebst 
»rbereitenden  Xjehren  aus 
\T  Theorie  der  Mu»tk''> 
röttiiigeii,  1827&  VIII  und 
14  SS.  in  8.)  der  Anfang 
ts  Abicbnitt*  pon  der  Har-^ 
onie  imd Melodie,  S,  18-21, 
sicher  ihm  eigenthümliche 
leen  enthält,  auszuzeich- 
m  •  womit  die  hier  unmit- 
Ibar  folgende  Stelle  von 
;r  vorhei  frc  gMng.  S.  17  f .  • 
•nnii  zusammenhängt.  — 

„Die  Höhe  und  Tiefe  der  Tö- 
I längt  von  der  Anzahl  der 
hwingungen  ab  ,  welche  ein 
nender  K«»Tpcr  in  einer  h«> 
mmten  Zeit  macht.  Ein  Ton 
>JBL  besdmniter  Hohe  hat  all«« 
il  in  dertelbeii  Zeit  eleich« 
j 

L 
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viele  Schwingungen»  er  nag 

von  difsrm  oJcr  jenem  KiVfpev 
hervorgebracht  werden;  —  so 
von  Ltift,  oder  von  Metall,  oder 
▼on  Hols;  und  je  weniger  in» 
nm  Spannung  die  Körper  ha- 
ben, desto  wenigcnre  Sebwia* 
g  1 1  ngen  madiaa  sie  in  derselben 
Zeit.     —  — '  „Durch  die  ba- 
stimmten  Z.ahienvrrhalttiisse 
dieser  Sch vvin^'nn^cn  jcJcs  To- 
nes sind  nun  die  Intervalle  oder 
Tonfernen  bestimmt,  welche 
Beides,  die  Harmonie  und  die 
Melodyt^  begranden.** 

»»SoiFern  Töne  voo  bestimm« 
ten  Zalilenreilüllcnisien  ihrer 
Sc!)  winq-ting-cn  zit:-!t'ich,  rcr  ^ 
eint,  erKÜngen,  gclx  n  sie  die 
Harrnojiuu  sofern  nm  ht marnier^ 

die  AltsloiUti»  UtiJe  also,  Har- 
monie nnd  Melodie  t  beruhen, 
ihrer  Erscheinung  nach,  auf 
derselben   ewigen  Srnndlage, 

den    f erftnftrri .'^xrn  der  Zahlen ^ 
Bach  ihrer  innersten  Wesenheit 
aber  auf  der  Gliedt  l  ung  des  ^e- 
sammten  OrcauisiiHis  der  \Ve« 
sen  und  der  VlTelt,  deren  ewiee 
Form  und  Ordnnne  in  den  Zafa* 
len  und  in  den  Verhältnissen 
der  Zahlen  erscheint.  —  Mehre 
verschieden  holi«  T5ne»  wel- 
cjie,  zugleich  oüev  nacheinnixder 
ertönend,  unser  Gemuth  befrie» 
digen,  nennen  wir  tVokllaute 
oder  Cemeimiunen;  die  hinge- 
gen >  welche  unser  Geroillh  in 
Spannung  u^  Erwartung  Ver» 
setzen^  nennen  v^ix GegejiLlänf^ 
oder   Dissonanzen ;    nnd  diese 
verlangen,  in  Con&onanzen  be- 
friedigt oder  aiifgelösetzu  wer- 
den ,  sowie  jede  Spannung  ent- 
gegengeseiater  Krifteln  der  G#" 
•undheit  und  Schönheit  desX»e* 
bens  sich  wiederum  zu  harmo- 
nischer Befriedigung  lost.  Je- 
dr»s  ri>nsoniyciulc  und  jedes  dis- 
sonircnde    Intervall    ist  Aus- 
druck eines  bestimmten  Zahl«^ 

verhiUnisscSt  oder  et'tldlt  im       ^  r 
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llfllclie4etT6ae«iii«od«rmlhfo  m«iaor  übetseugane 

bestimmte  ZifhJeii  lebendig  dar.  Grund  dM  WohlgcfatMMei 
Alle  Octaven  sind  durch  die .  lern  Gaten  und  Schönen  k 

Zalil  Zu^tfi  bestimmt,  alle  Quin-  enthalten,   daCs   das  Gar?  i 

ten  durch  die  Zahl  Drei^    die  Schone  in  seiner  FnJtic!!^" 

frofsen    oder    harten    Terren  in  seiner  bestimmten  Fore 

urch  die  Zahl  Fünf^  die  klei*  Eigenschaften  oder  Wi 

nen  oder  die  treitfiMi  Tme«  ten  der  Gottbeic  eelbn 


durch  die  ▼ereinteaZahlaiiJ'Via/'  mid  ebeadadwteii  gottikufii 

nnd  Drei,  die  kleinen  Oder  wo*  ja  göttlich ,  i«t;  und  diese  U 

sentüchen  Septimen  ursprflnß-  itimnit  mit  jenor  Lielne  dol 

lieh  durch  die  Zahl  Sieben,  in  thagoras   tiberein  ;    den '  ^ 

unsrem  jetzigen  Toniystem  aber  Zahlen  sind  uisonlngüch  n 

durch  die  vereinten  Zahlen  Zwei  eigenthtimliche  Darjteiiur^^j 

und  Drei,  oder  Drei  und  Funfp  goltiichen  Eigenschaitea, 

die  grofte  None«  towle  aof  an«  Grundgetetse  dtoe  WMami 

dre  Art  auch  die  kleine»  durch  dea  al&eipeineai  Lthsot  wl 

die  Zahlen  Z»'<7y,jDr«i  und  JV/js/.  deren  Form;  und  die  Wdki^ 

Da  nun  auf  diesen  Intervallen  ihrem  ewigen  Gliederban. « 

die  ganze  Harmonie  und  Melo-  wie  in  ihrem  zeiclichen  Lsm 

die  beruht;    so  kann,   indem  ist  selbst  ein  endliches ,  tse 

auch  die  Septime  als  durch ZM'ai  treues,   Abbild  der  Volik» 

und  Drei   beitiromt  ittigeftbt  inenheit  Gottea,  aU  ihn»^ 

wird.  Inaofem  getagt  wmlen«  hebet«,  Otdmm  mmi  Mt^ 

daff  die  Grundsablen  ßin»^  Zufti»  vert. 

JÜr^  nnd  Mmf  die  Grundlage      rz^„^.  Die««,  fowil« 

UDsrer  ganr.en   IVlusik   auima-        S  i  ir-  j  -o-A^ 

dien,   und  zwarDiefs  umso  ^-^^1  f^ier,  war  den  rvtl* 

mrlir,    als  audi  der  musikali-  goräern  von  g;iuE  htson<lm 

sehe  Rhythmus  cbendicsen  Zah*  Wichtigkeit.  V^gJ  das  • '-f: 
Jen  folgt.  X##ft»i>.  fegte  daher:       3^  5.  565,  Sp.  K  ^ 

..HdieSeele,  indem  sie  Musik  führte  Werk,   p.  355-3' 

höre  und  empfinde,    übe  be-  ,  or         •     *  j 

Wufstlos  eine  holte  Arithmedk  *Ct.  p.  35-3/  10  Ap^dict 
aus}  sie  iJhIc,  ohne  vn  *u  wis-  Der  Denartus  ist  di<*  FiS 

scn.'«**   Aber  die  Seele  verricli-  «lies     Dessen,  was  ist,  difZii 

tet diese Zalilung nicht; sondern  desiZ.'/A'Cdes // Wfa//^).  Skw 

et  wird  ihrgesihit;  et  ut  det  diese  Bedeutung,  weil  ^IkOV 

Gefflhl  TOn  Befrieii^ng  odor  pel-,  Temar-  und  QaaWi' 

Erwartung,  welches  Mein  motft-  Terhlltmeo  la  ihs  UMfti  ^ 

halisch  geordneten  Klengen  un«'  tiedasRetnltetTM 

mittelbar  wahrnimmt.    Schon  4  Igt.^ 

Pytf^YTl  ^;l""P'*'*'  •    y         Ant  Dr.  MUmkm^^^J^ 
Grund  der  Befriedigung  undder         u,     W«   B  VIM^'  ' 
Nichtbefriedigung,  die  wir  bei  '  eA*!^'  _,J 

bettimmten  InterraHen  emplin*      JJi^  iO  motm»  ÄWi»' 

den«  ieft  dafi  die  Intervallen  SakMaonitoliea  TM^d» ^ 

in  bettimmter  Folge  die  ewi-  wdckmdiesiifliBraBAofH 

^en      göttlichen   besetze   det  l^ettUttOlten    TUeM  H 

Wellbaues  in  Zahlen  darstellen,  ,    "         1  f 

auf  denen  alles  l.ebcn  und  alle  gcwatcfacn  WUt^U^  (M 

6thönheiib«tthc."»«  —  Nadi  f»K6u,*%  Vll^  36!)  §1**1 
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les  pliii  tecrett  «▼•tcre»  «• 
etc.  auf  der  darin  beliiidU<* 
eben  Tafel  abgebildet  und 
werden  unter  Nr.  11  ali  em 
Sinnbild  der  10  C#fto#e  Güt* 
ges  ge  deutet.  —  Vergl.  auch 
oben  B.  2,  S.  474,  Sp.  h. 
und  untea  den  Art.^  Zoro* 

Znicn^v  (mm)^  wodurch 
•ich  «inFMrer  dem  andem» 
nach  Verachiedenheit  aetnea 
Gradea«  su  erkennen  geben 
kann*  S.  EmKEiivvaGwoRT 
[uxid  oben  B.  3,  S,  45t  Sp. 
b,  Z.  19  ff.  V.  unten !—  Am 
Schlüsse  der  Schrift:  «,the 
tbree  distinctKnocks**  etc., 
p.  68,  wild  bemerkt: 

^,Die  Uiaaclie,   ^varu^^  die 
Gesundheilen"  [i.  diesen u, den 
Art.:  NEU^l]  „dexeh  dreimai 
Drei  getrunken  werden,  nt, 
weil  mn  tot  Alters  nur  drwi 
ü^orT«»  drei  Zeichen  u.  drei  Griffe 
hatte;  man  hat  nbcr  noch  drei 
hinxugcthnn  ,     nduiHch:  das 
GTofsxeicheii     eines  Meistexs, 
acn  Pafsgriff  und  da»  PeitWOfK 
«iae»  GeMliea«  Dm  macht  sn^ 
gommen  iM»7/,  worauf  Ihr  za 
snerken  habt,  ah:  Wort,  Zei- 
chen und  Griff  des  Lehrling* 
sind  drei;  Wort,  Zeichen  und 
Griff,  ingl.  Pafsgriff  und  Paß- 
wort, dei  Getellen  iind  fOnl; 
Tind  der  Meiiter  hat  Tier,  nini« 
lieh:  Zeiehen,  GrofiaflubiUy 
Giiff  und  Wort.«« 

Daa  uencngliache  Xaor* 
Ungsfra^Bck^  nach  Brown» 
in  den  Fragen  17*19«  (a. 
,^U.**,  B.  1>  Abtb-  2>  S. 
122-125!)  enthalt  Folgen- 

dei.  — ^  • 
^Dew  Msir*  ff.  ».  au  Aai 


ZfilCUSN.  64Y 

tuchenden  Bruder,  Woran 
toii  ich  arkennen,  dalt  Sia 
•in  Mason  tind?*^ 

An  den  Zeichen,  Math« 
'  nuden  n.  HenptpuncM 

BtalaiMt  (perfect  ^ 
pain/s  of  entrMce),**  ** 
fVgl.  d.Art. :  PrwcTE  !1 
^Welcne  sind  die  Zeichen'/** 
p,„Alle    rechte  Win- 
kel •  sowie  alle  eerade 
und  tenkreehte  Cinien  , 
(tquarett    hveU  and 
"  perpendicuhr»)  p  tind 
ächte  und  murertässigo 
Zeichen,   woran  Miaa 
einen  Maton  erkennen 
kann."«« 
^Welche  sind  die  Jfeilwa/a 
(tokens)  y  *• 

ertchiedeae  feste(0«r- 
tain) ,  freundliche  und 
Wgeimärsige  Griffe, 
'  -woran  wir  einen  Bru- 
der sowol  im  Dunkeln, 
nls  bei  hellem  Tage, 
Kennen  können.*'** 

Ferner  in  den  Fragen  187* 
189  {ebenci.  S.  236-239): 

„Wie  viele  ursprüngliche Zd* 
dun  haben  wir?*« 

„„Vier,  namentl.  JKeÄfii 
Mrii^t'y  Uanär  uud  Fuf** 
Mciehen.****  tVgl.  oben 

77  n 

„Aufweiche  TTieile  detZ^M- 
bti  tpielen  sie  an  f 

„  „  Das  erste  auf  meinen 
Hals,  das  mwwte  anf 
meine  BruÄ,  die  dritte 
anf  »eine  Hend  und  da» 
vierte  auf  meine  Fa- 

fse.****   [Ebenso 

chard  in  Fr.  75-77- 
oben      5»  ^-  äP7*  »F* 

„Worauf  tpieUn  aie 

^  „  Auf  die  vier  theolo. 
giMhiu  Haupttttgin* 
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MäfMighmi^  

mutK  Klugkeit  und  Ge- 
rechtigkeit.  *♦  —  Vcl. 
oben  B.  3,  S.  326,  Sp' 
b!  —  Die  nun  folgen- 
den Deutungen  dieser 
TngMideB  »ind  ebenda- 
8. 23g  •  245,  n«cb- 


EadJIch  in  den  Fr.  206  f. 
(«»mm/.  S*248r.)! 

•»Wie  erkennen  iich  Masonen 
«inandcr  bei  Tage  ? 
9f»t  Indem  lie  en  tinem 
Bvttder,  den  tie  erbUk- 
ken,    das  &icA«i  be- 
merken/* 
»»Wie  bei.Nacht?** 

»yyy  Indem  sie  das  Merk- 
mal fahlen  u.  Jas  H^ort, 
hören.*«  •* 

Im  Necess.  mag.,  par 
Chappron^\,  p.  91,  findet 
•ich,  (in  Übereinstimmung 
mit  dem  ,,Recueil  precieux 
de  la  Ma^onn.  Adonhir.*% 
lerepart.,  p.73,  und  mit  den 
ttArchivee  de  ia  Franc-Ma« 
^nn/S  p.  82  luiv.,)  Nach- 
stehendes aus  dem  Frag- 
stücke der  Ge^dUn,  » 

»»Pottnriei*Vous  me  aiie.  cora- 
bicn  il  jr  a  69  points  dansU 
Ma^onnerie?*« 
n  tt  Ilt  tont  lana  noimbre; 

malt  i  I  Y  e n  .T  7 n  afre prml 
cipnux ,  savoir  :  ^«z- 
#urfl/  Glle  pcctoral,  (^ni- 
nous  Tappellcnt  notre 
Obligation,  ainsi  ou'on 
l*explique»en  If •  lufant, 
h  mmmtfi^  qiil  sen  k 
donner  rattpuehemenit 
ponr  86  reconnaitre,  et 
If^  }H  (Usire^  quinousdr- 
loooirc  oue  toiu  boa 
Ma<^on   doit  marclier 
«ans  1« isaiier  de  IV^ui- 
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•ymbole.  •*•• 

Ganz  ander»  lautet  Dieii 
in  dem  Gese J Jenfragstückc. 
da«  in  Bazots  «»Munncl'' 
•teht,  p.  205 

•  fftA.qooireeottaait*M  nlb» 

,    „A  ses  sj^-nea,  parolei«| 
aitouciiement. 
»tY  a»t-ll  beaucoup  de  sunm 
dans  la  Ma^omaerie  ? 
•»MABsneoap«  tK^< 
nble;  mala  üp 
dtiisent  a 

paux,  savoir  U  meL 
nour  donaer  U  paroir, 
le  guttural^  pour  den- 
ne»  le  ti^c  .d'apprenti 
peetwal^  ponr  d^E- 
ner  le  aigM  de 

onner  rattoudiemi«. 
de  Tun  et  de  raoiie 
grade,  et  /«  pedrsfre, 
pour  execater  U  nui- 
ehe  propre  a  f iiafm 
d^eoac«  ♦* 

Der  „Sarsena  ba«^  darü- 
ber 1)  im  lieliilinfiaÄradt 

„Wie  nennen  Siedaa**  [i 
her  abverlangte  und 
bene]  „  ZcicScn  ? 

I,  Das  IIa l s zftcAejt,****' 
^Wee  bedeutet  es  ?  •« 
M»t  Einen  Theil 
Yerpflichtung ;  dabi^ 
mir  nimlich  eher  den 
Hals  soll  abichncidcn 
.   Jasgen  ,  als  die  Geheim- 
-  nisse  der  iVIaurer  an  Pro- 
fane su  verrathen."*«  — 
[In  dem  »»Syntem  dei 
Log^  inP*»»*,  S.  214 
wird  hier  Feaatweitai: 
Meine  BcreinriUiß. 
I      keu,   lieber  Half  mm 
I«cben  au  wa^gm^  ah 
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irrpinpT  Pflicht  suwi* 
derzuUancIein.**] 

S)  im  Gesellengrade,  S.  187: 
9^  Wie  nennen  Sie  das  Zei« 
eben?** 

^f^^Das  ß r US t Zeichen»**** 
Seine  Bedmituns  ? 

D«|t  ich  die  Geheliii« 
Bisi«  der  Maurmi  ia 
ibeinem  Hetsen  ver» 
wahren  und  mir  lieber 
dasselbe  ausreissen  las« 
sen  soll,  als  es  den  Pro- 
fanen offenbaren.  ** 
[In  dem  System*^  ii« 
s.  w. :  odals  ich  die 
I«ehyendoT  Weiaheit  in 
meinem  Ilcrren  tTütt 
beyrahxen  will.'*] 

3}  im  Meistergrade ,  S.  155: 
,y Welche  tind  die  fünf  voll^ 
homm^nenPtinctr  u\  JerMan- 
rerei?"  [Vgl.  oben  B,  i,  S. 
4o7»Sp.n,  Nr.     B.  2,  S.410 
f.,  1  rage  22 -52»  S.  412  f.» 
Fr.  35 -37,  11.S.  420,  Fr.37- 
41V  tmd  den  An; :  Pvhgtb  V\ 
fP9pJ}as  Fäf exeichen  f  di^ 
Xnieheugung ,  die  Zu- 
sammen fügung  heirlfr 
rechten  Heinde^  der  linkt: 
Arm  auf  die  Sclailter^  u. 
der  Friedenskufs/* " 
,»Geben  Sie  nür  die&KUviiiig 
diTon ! 

^f^Das  Fufsx&iehe»  be« 
deutet,  dafs  wir  immer 
bereit  sind»  unseren 
Briideni  zu  Hillfe  zu 
eilen,  die  Juüebeugungf 
daCi  wir  nnt  vor  dem 
Urheber  uniret  Da- 
•eynt  bettlndig  demü* 
thigen  sollen,  die  Zii« 
snrnmenfü^nn^  der  bei* 
den  rechteil  Hände^  daf» 
wir  unseren  Brüdern  in 
ihren  BedüEfnissen  bei- 
stehen tollen  t  d9r  auf 
di^  Unke  Schulter  ge- 
Ugt0  Arm%       wis  eie 


Z£ICU£N.  049 

» 

mit  weisem  und  tlieil- 
nchmendoni  U.ithe  un» 
terstützen  sollen,  und 
der  Friede  nsiu/'s  endlich 
jene  Senftminh**  [TieU 
mehr:  Milde^  „und  jene 
unverAnderliche  Einie* 
keit,  welche  die  Grund«  . 
läge  unsres  Ordens  nus- 
macht.  —  Das  Ri- 
tual in  dem  prager  «»Sy- 
•teme**  u«  e.  w*  haue 
dagegen :  „De*  Meietef 
zeichen  deutet  hierogly- 
phisch  auf  die  Uerettt* 
7,!«'hiin[^  dt*r  Eing'ewci- 
de,du'  tlcr  hei  den  Ägyp- 
tern ge  woiiulichenEin- 
balsamirun^  vorher- 
ffing.  Sowie  man  der 
Verwesung  durch  die 
Balsamirung  trotzte  .*  so 
mufs  vorzüglich  des 
Meisters  Treundscliaft, 
dem  Tode  selbst  und  al- 
len seinen  Schrecken  2U 
trotzen,  wissen. H 

4)  imSc/ioUengrade^  ö.  161  f. : 

M  Wieviele    Zeichen  haben 
Sie?" 

„„Vier.  Das  eräie  wird 

femacht,    indem  man 
ie  Hand  autstrecKtf  alt 
wenn  man  sie  auf  das 

Evangelium  legen  woU« 
te ;  wodurch  die  Sicher- 

heit  nnsrer  Verbindung 
symboliscli  d.nrgesttUt 
wird.  Das  ZH'tute  be- 
steht dann.  daU  :uan  die 

Hand  anf  die  UnkeBrust 
legt.   Das  dritte  wird 

Semacht,  indem  man 
ie  rechte  Hand  ausge- 
atTf'cK^  aufhebt,  um  an- 
zudeuten, dnfs  wir  un- 
seren Brüdern  iieiien  u. 
beistehen  sollen;  und 
die  Augen,  die  wir  sn- 

fleich  gen  Himmel  er-  . 
«ben,  seigen  aUf  daCs 
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wir  aiM«  Wirkangtn  AUh»  U       282,  Not«  ffX 

ärrVoTfehune  bewim*   

dern  und  TerehTen  fol-  „  Der  GawsliUhtkenxioT  ist  iai 

len.  Das  i^wr/e  endlich,  öt||„ae^  die  Worte  dieser  wich- 

WO  »am alt tei  Zeige-  ^i^g^  Anmerkung  au*  der  büd- 

ftager  auf  die  Erde  deu-  Spracbe     die  tig^mtOk 

tet,  »eigta«,  aaft  jeder  geicMohtlielia  mm  ■lnnüii« 

MaoMb  ans  ihr  ent-  KrSinn  in:  „„AU dieFMwa- 

standen  ist  und  wieder  ^^0^«  die  könIgL  StcuiTr»cbf 

dahin      miOcfcfcebien  Ymilie  wieder  auf  den  Thron 

muCi."««  ietsen  helfen  wollten ,  worden 

ttWieriaia  Berührungen  gibt  yertchiedene  Stufen  der  Vcr- 

C»?*^  iraulichkeit  bei  einem  ao  baU- 

9f  tJitMizFtfsgeßenFüfM,  brechUchen  UMnh 

JCaif          ^l^*  ^  tbig,  walababal  d«a 

^st^Gnjfmit  der  vol-  grofien  Anzahl  der  M 

Un  rechten  Hand^  der   den  durch  Zeichen,  Woite  

zweite  Griff' an  den  rech-  Griffe  auch  Sufserlich  beceicb* 

ten  Ellenbogen  und  die  nct  wcrdcnnauCitcn4***  —  Dxrfi 

linke  Hand  auf  deu  igt  ein  deutlicher  Bewci»,  <i»i* 
Bücken. alle  Zeichen,  Worte  und  Griffe, 

.  ah  Merk'  mnd  Umi^sekkärnh 

'  cÄeit  pan  Gradtn%  mnd  inepfim 

mie  oben  B.  2,  S.  442,  'J^       ^f.  T'^f****^'^^!*? 

^,  l  *                      T    l.'         J  Strafen     hindeuten,  neoem» 

Note»*),   aus  „Jachin  and  fremdartiecn  und  unlauiem  Ut- 

Boaz'S  p.  36,  blofs  mit  den  iprun^s  sind."    Vergl.  hierxu 

Anfancsworten     gelieferte  ooen  im  Art.:  GEHciitBits» 

SteUe  enthält  aoob  N«ch-  N».  «8.  ^fwA^^it 

t     j  bandlung  det  Sit.  Mramm  n  mm 

•tebendes.  —  nü.»%  B.  t.  Abth.  a,  S.  405- 

tJDet  ünpTUBgdcrirbr/ennd  ^24;   Ä&er  Zeichen  9  9^9rt  mnd 

Zeichen  unter  den  FMrern  liegt  GnT.  rcrbundcn  mit  Abth,  i. 

In  folgendem  Umstände.  —  //i-  S.CLJLV1II«  17»-»7S  u.».  w.IJ 

ram,  der  oberste  Aichitect  am  ^mmcummnnmMT  (nAM^l 

Tempelbau.  hatte  einefogroffe  Ä»1CH»B»B»»T  ^»A»/J  a. 

Anzahl  von  Werkleuten  su  ba-  Il«ISfB»»T. 

Millen,  da(^  A  unmöglich  war,  ZsiCBiiiriie  (  dib)  OSt 

•ia Alle  an  kaimas.  Er  eab  deft-  v,£,i£cks  Ali  FVSBBODBBS 

kalb  einem  leden  Grade,  oder  Tmica 

eincrjedenClasie,  embesondrea  .        .  ^ 

Zeichen  und  Wort,  wodurch  er  [Baxot  erklärt  in  seinem 

sie  leichter  unterscheiden  konn-  Manuel p.  155Äuiv.,  die 

te,  um  ihnen  ihre  Terscbiedene  y^^^  den  französischen  Frei- 

Lohnungausau«ableii.*«--(Vgl.  „aurern  gewöhnlichen  Au». 

teSÄ?;l»-o!Ä,'9^  Jrücke:    ^WA.  äjrac. 

Sb.  b  f..  S.  199,  8p.  a»  nad  8.  durcli/>ap*er6toi«:u.  p/ancAe 

504»  8p.  bl)  .  ^rocee  durch  mUsi$^  adreueM 

Hierebbr    urthBilt    Br.  ä  utm  hg^^  auch  «or/< 

J&ttiiaa  (f.  „KU.^S  B.  1,  9^nifmfmümmt^  DiaM 


• 
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Ausdr  liehe,  die  mit  den  wun. 
derllclien  Benennungen  der 
Dinge  be  i  den  französ.  Ta« 
fellogen  gleichen  Geluilt  ha- 
ben, sind  axicii  in  einis^e 
deuUcbe  Logen  übergegan- 
gen} und  viele  Brüder  nen- 
nen ein^  {ede  maureriscbe 
Scbiif^y  fowie  insbesondre 
eine  T^tde  oder  einen  Vor« 
trmg,    die  anch  moTMowr 

betften,  eine  Zeichnung, 
Vi  och  sonderbarer  klingt  es, 
wenn  man  von  porgeirage» 
nen  Zeichnungen  AprecLen 
börtJ 

ZmxT  (die  MAVREiiiscna); 
a4  den  folg.  Artikel« 

[Das  neuengl.  Liebrlings- 
fragstück ,    nacb  Brintme^ 
aebliefft  sieb  folgenderma- 
fsen,  (S.  „KU.*S  B.  1,  Abtb. 
2,  S.  248-251,  u.  vergl.  den 
Art.:  ScuLuss!)  — 
„211)  Bruder  &hexer  Aufseher, 
welebeZflklscet?«* 
9^,^Boh€  Zeit.'*** 
f^ift)  Bf«  jftnMer  Aufseher, 
Was  Ssi  bstiiohef  Zeil  an 

,»r)ie  Leute  (men)  von 
dct  Arbeit  zux  Erho- 
lung abz^urufea  n.  dafflr 
mu  sorgen,  dsls  sie  sieb 
nicht  weiter,  sb  man 
sie  en olan  Kann ,  eni« 

fernen  u.  zu  c^cböri^er 
Zeit  wiederkominen, 
damit  aer  Meister  und 
die  Leute"  {^rbeiisr 
selbst)  „dsraits  V«f* 
gnfigen  «ad  NatacB 
achöpfen.«* 
„Brüder,  erholen  Sie  licU 
naak  Bsiiebent  jedosk  jais 


^ElTR£ClLNüNG.  «1 

Besonnenbek  {dhcretion'k 
innerhalb  des  Rufes,  sedaCi 
Sie  Sit  f^ehöziger  Zeit  wie» 

derkommen,  wenn  es  von 
dem     Meister  befohlMi 
wird  I  **] 
ZEiTiiiiCiiitu  N r,  (lue  mau» 
B  ET  IS  che)  18  t  t;i.st  in  jedem 
Systeme^  je  nachdem  es  ei- 
nen Zeitpunkt  der  £ntst%- 
bung  des  Freimaorerthnm 
als .  gescbtcbtlicb  erwiesen 
annimmt,  eine  andre«  8. 
jAna  (nnd  die  5  Abschnitte 
der  Zeit  oben  B.  2,  S.  407« 
Sp.  a!] 


[Noorthoiich  hat  in  seiner 
Ausgabe  der  Constitn* 
tions**  den  einleitenden Be« 
merknngen  zur  Gescbicbte 
der  JMiasoneif  deren  Anfang 
oben  B.  1 ,  S.  294  f.  und 
3J2.394,  übersetzt  gcHe- 
feit  worden  ist,,  p.  5  fol- 
gende Note  beigefügt.  — 

„  Die  Zeitrechnung  der  ersten 
Christen  war  ebendaesfllbB,  als 
derjenigen  Völker,  unter  wei- 
sen sie  lebten ,  bis  cum  J.  516 
nach  Christi  Geburt,  da  Diony- 
sius exiguus,  ein  römischer  Abt, 
sie  leline,  von  C/iriV/i  Geburt 
nn  zu  reclinen ;  allein,  er  ▼er- 
fehlte vier  Jahre,  indem  er  den 
Anfiing  der  ehristl.  Zaitreek« 
nung  um  4  Jahre  spiter,  als  in 
der  Wahrheit  beruht,  feitsetste. 

Ob  nun  "wol  Jesus  ChrUtus^ 
nach  der  hebräischen  Zeitrech- 
nung und  andern  guten  Quelles, 
im  J.  der  Welt  4000  geboren 
worden  isti  so  wud  doch ,  in- 
tern war  an  dissen  dM  gegen» 
wlrtige  Jaka  nnsres  Herrn  tJW* 
(in  welchem  Noorikouck  sSn 

Werk  keiauagibt)  sereakiisaw 
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^  SnmnMf  5783f  nicht  clat 

W^hrc  anno  mundi  {Jahr  dtT 
ffeü'],  oder  das  Jahr  der  Maare- 
Tci,  fcys»,  wenn  wir  iiiclit  aiicli 
noch  jene  vei  fthlten  4  JnJirc  liin- 
xurecnnen.  Da  DieU  aber  ei- 
aen  Grad  von  Genauiek«iC'rOf« 
amtetst,  wvickeii  dim  MMonen» 
bt  der  Gtiamintlicit,  nicbt  be- 
achten: fo  mQifen  wir ,  unbe- 
icliadet  dieser  Andeutnng,  le- 
digiicii  der  üblichen  Art  derBe« 
rechnung  folgen  >  um  reritan« 
den  XU  wexden.**j 


[p9^€  magonniijue,  Eile  part 
du  commencement  du  mondc, 
tuiTant  U  Chronologie  hebrai- 
^ue ,  qoe  lei  Bfla^m  oot  adop« 
L*anii4e  ma^oimlqae  ett 
rannte  l%aU  Ott  Yeligieiiae  de« 
Hrbreux ;  eile  conunencc  au 
moil  de  Ni-^an,  cjui  corrt  »pond 
au  mois  de  mars  de  Tere  cUre- 
tienne,  epoque,  n  laqtielle  (tui- 
Tanl  „r£xode*\  XII,  40,)  let 
Hihtwx  toniTent  de  TEgypte. 
L*ann^e  des,  Jttift  commefi^ait 
k  TisrL  Qorre»j>ondant  a  gtpiim' 
hre  \  les  mois  <?tant  lunnirfs. 
Tan  nee  ett  c(inipo<;rc  de  treize 
moif «  et  alors  on  compte  par 

freniier  et  deuxi^me^r/^ir.  Lea 
taitce  •  Maf^ona  n^admecfeent  qua 
douze  moit,  dofit  Tolci  I*0fav6 
lea  nomt  I  » 

igfarril)  ;3)  Sivnn  (mai) ;  4)  Tom* 
muz  (jin'n):  5)  .-Ih  (juillet);  6) 
Blul  (aout);  7}  JUhanwn  (tep- 
tenibre);  g)  Marshepan  (octo- 
biej  i  9)  ChtsUu  (novembre)  # 
10)  Thebet  (decembre):  11}  5a- 
(janrier);  jidar  (f^ 
vriar^.  —  Les  mois  et  lei  jouia 
n^ayant  point  de  denomioatioB 
parlictIli^rc,  011  dit:  le  ptf^mie» 
|Our  du  prt  niier  luois  de  Tan» 
nee  Jg. .,pour;  iepresiierinan 
lg..*». 
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» 

Ana  4fltB  »»Masncl  äai  ■* 
Ma^on,  Par  R.  R  Mtusi* » 

(i8i9)p*i4i  ndr* 

In  dem  a^Neemaire  sm* 

9ohique  ,  Par     —  </.  > 
f>roi»'',  (1817,)  befindet  »id 
dagegen  p^2d  folgenderCbi» 
pui  maponique.  — 

«t  1)  Mars  —  7'kisri  ou  Kiha^ 
nivn  ;  2)  jfvril  ^  Marehesi^an  ou 
Jl«/;  ^)Mm^  Xulemi  4)  Jmim 

—  Tlteheth;  5)  Juillet  ^Mkerti 
011  Sahbat;    6)  jioäi  —  Adar  i 

7)  iSej)/emhre  —  V/.^öw  on  ^4hth; 

8)  üctohrr  —  i/ar  ou  Zu/ ;  g)  -V.  - 
ffnibre  —  Hivan  011  Sthan  10) 
Deceinbre  —  Tammuz ,  li/Jan- 


[Tm  7J n tiendorfer  Svsteme 
werden  nach  Kröünung  der 
Loge  unter  andern  von  dem 
Voriitsendeu  nachstehende 
Fragen  an  den  «weiten  Auf- 
seher gerichtet  und  von  di^ 
aem  beantwortet.  — 

M 1.  Fr.  WieT  i  (  1  c  Stunden  lind 
in  den  F  M 1  er I  ogeii  ?  ** 

,..>/.  Fünf."  ** 
9»  f>)  Wie  heii«ea  dieae  Stan* 

den  ? 

M  Zwdlf  getchlagea  ; 
lAittag ;  Hoeboiiitag ; 
Mittamachtund  Hoch- 
mittenueht.  [Ygt 
oben  den  ArC;  Mit- 
tag !] 

#•5)  W^'ii'H  hat  die  Glocke 
zwölf  geschlagen  ?  •* 

„  Vorher,  ehe  die  Loge 
geöffnet  —  u.  nachlMf* 
Wann  die  Loge  ga* 
sclilo^sen  war.**'* 
m4)  Wann  ist  c»  Mittag  ? 

„Wann  der  Groftmci- 
ster  iui  Be£|ni^iit,  die 
Loge  XU  *£fnea«**** 
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5)  Wann  ist  ti  Jg^dtoiif» 

,,„Wann  unfre  Loge  ge- 
hörig Ist  geOAMtwos» 
den, 

t,^  Waiiii  Itt  M  Mitternacht?^ 
99,,  Wann  der  GMitr«  im 
Begriff  ist,  dieLogestt 

»>7)  Wann  ist  es  «ndlidilfocA« 
mitternacht  ? 

,» Wanm  die  Loge  ^e« 
•chloiten  und  es  allett 
Uakimdigra  «rlaabc 
»ich  SU  nähern.**  ** 
„8)  Wieviele  Stunden  nach- 
einander arbeiten  dieFMres 
in  ihren  Logen  ?  ** 
„  M  Dr«i  Stunden.«««* 
»»9)  Welche  tind  diäte  drei 
Stunden?'* 

PPffVm  Mittag,  Hochmic« 
tag  u.  Mitternacht.**** 
j,lo)  Welche  sind  die  Stun- 
den, da  die  Brüdex-FMxer 
nicht  arbeiten  ?  ** 
p,  „Uro  Glocke  swOlf  mid 
uniHochniittemacht.«' 
9»lt)  Wieviele  Wochen  rech* 
nen  die  riVTrer  auf  Einen 
ihrer  Arbeittage?'* 
„„Vier  Wochen.**«« 
,,1ä)  Warum  vier  Wochen  ?  ** 
Pf  ftVm  dmic  die  su  ei« 
ne»  Monate  gehörieen 
▼ier  Wochen  tu  De« 
»eichnen.  **  ** 
„13)  Welche  sind  dieae  Ties 
Wochen  ?  '* 

,,Von  Glocke  sechs  dea 
Morgens  bis  12  des  Mit« 
tags ;  von  Glocke  awölf 
dea  Mittaga  bia  Glocke 
sechs  des  Abends;  von 
Glocke  sechs  desAbenda 
bisGlocke  12  des  Nachts 
und  vonda  bis  wieder 
Glocke  aecha  des  Mor« 
jrens.**** 
i»i4)"Wie  heilaen  Sie  die  eitto 
Woche  ?  *• 
-  n»»ilitta§.«««« 


»»»5)  Die  Kweice  Woche?** 

„  „Hochmittag.**  ** 
„t6)  Die  dritte  Woche  ?  *» 

„„fifitternocht.«««« 
fftj)  Die  vierte  Woche?«« 
„ Hochmitternacht.  **  *« 
f»  18)   Wieviele  allgemeine 
Stunden  werden  auf  eine 
FMrerwochfl  gerechnet?** 
MM  Sechs  Stunden«**«* 
„19)  Warum?** 

fftfVm  im  einer  TMt&t» 
woche  ihre  seclis  At^ 
beituge  in  der  Woche 
vorzustellen.**  ** 
,,£0)  In  wieviele  Stunden  wird 
eine   FMrerwoche  einge* 
theilt?** 
„„kl  drei  ThdU  oder 
eiiiDritteL«««* 
^)  Warum  ?  ** 

^„  Um  durch  alle  diele 
Drittel  die  12  Monate 
des  Jaiizea  TorauateU 


«<«• 


len. 

Wie  lang  ist  ein  JÜUrtfr- 

„Vom  Anfange  dea  Jahtei 
bia  au  deaaen  letscea 

Tage.**** 
„2:^)  Warum  aatwoJtea  Sie 
ao?** 

,iyUm  dadurch  au  er« 
heDoem  sa  geben»  dalb 
dieFMrerTag  färTag, 
Woche  an  WodM.M#* 
Hat  f  Ar  Monat  wid  Toa 
dem   einen  Jahre  bia 
zum  andern  sowol  füt 
das  Beste  des  Ordena 
*  überhaupt,  als  auch  in« 
•oaderheif  au  einea  je- 
.   den  Bruders  Nnuen  tt» 
y ortheil,  arbeiten.«««* 
y,S4)  Wie  mufa  einFMrer  ant* 
werten ,  wenn  er  des  Mit- 
tags oder  zu  Mitternachta- 
zeit  ausserhalb  der  Loge  ge- 
fragt wild,  was  die  Glocke 
»?«• 

9»MEia  FItov  «mrortet 
ftlfifmff  j,  d>ft  dii  Oloiht 
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Ewöifiit,  nraTagiioa«  kleinem  Ff^Uer,  sichtbar, 

•eN                 """^  ,  in  der  Ausgtbe  von  laWliui. 

•,85)  Wie  iDuU  er  ftiiCwoTUn,  r   ^®    n    -  »www»- 

wm  feil  ShR  aoMcr  di^M  volUta nci  ig  nebea 

Scttndaijeite  Ftm  aoiier^  dem  groUern  PfeUar,  *^g^ 

UbdeTLogagotEaBwiidH  biMeff  in  ie« Buche  aelEst 

w  A  Udann  mufi  w  w-  Aber  Wird,  ausser  der  Uobea 

««den  gl«chn,ftwe,.  ^         j?^^  Emblems 


•e  K«i  reden,  «,  allezeit  ^  .... 

rein  herattsiAgeiii  wa«  ter^umer  28  der  Sinnbild- 
die  Glocke  in,'***   -       liehen  Figuren,  NiciiU  da* 
„a6)  RMtesii  Sie  mit  die  d4  von  erwähiu  ] 
StttttdsK  sinsS  Tages  nach       _  •     i     «.t  ^. 

Maurergebfauche  Tor,  in-  Zerbajl  ist  der  Name  El 
dem  Sie  von  GlocKc  fechi  nes  der  auserwahlten  Mei- 

tie  die  Mörder  Jli- 
in  diesem  Artikel 


def  MoTcetifl  «nfiingen!  "      gter,  di« 
^^^Secfts  Mittag;  sieben  fg 
Mittag  gegen  |;  acAt   «      -  L  • 


Mittag  n.liiMi^Mic  2:76  Note*)!]  eaf  ihrer 
tagge^en  4;  seAnMIt*  Flocbt  eotdeckten.  Iii  ei* 
U£ ;  etif  Mttug  fegen  nigen  hohen  Grade»  heÜsen 
▼oU;  xo^aZ/Hochmit.  gewisse  Beamte  sof  encb 

tcTniclit;    rfrr.^   Hoch-   5«     ^       •        j  » 
1  ^  I     dient  es  m  andern  zum  £r« 

Hl  Itternacht  gegen  -^j    j""""  " 
z»*'«  Hochitiittag  u.  ij  kennungworte. 

drei  ZjtSCHAU     ( HKiwaiCB 

I;    >SI,/  MocbSttag  Wii^uELM  von),  [k.  sach*. 

gegen  yoll;  *<fcÄ*  Mit.  Suatssecreteir    der  MiU. 

ternacht;  sieben  Mit-  tair  «  CommandoangeU^en« 

•tcmacht  gegen  ^;  öcÄ/  heiten,    Gouverneur  TOn 

Muternaclu  n  4;  neun    p^^^^U  Und  Neustadt,  Ge- 

Mitternacht  gegen  t't  „.     ^  j  »  ^    ^         .  . 

xe/m  Mittemacht  u.  I;  «•raUieut.ilnfattieneu.e^ 

eiAF  Mlttemiebt  eegen  eter  Genemkdjntant,  £eb. 

▼olU  zwölf  Hochniit-  am  23.  Ang.  1760  sti  Gar^ 

lenucbt;   Wiiii  Hoeh-  renchen,  b«  littckau,  in  der 

"iTTl^lU^^^^^  Niederlausitz,  dem  Ritter, 

gegen  V;  dreillochmit-  guthe    seines   \  alcis,  des 

ternacht  gegen  j;  Wer  La n tiesältesten    Gzr/  Sieg' 

Hochmittcrnaclit  u.  |;  77if/7ff/      Z.,    wurde  in  der 

/Ä»/  Hoehmmeniasht  -j^      .  ^^^^^  ^/^^ 

gegen TOlI.****  ^  •  r  i 

^  trachi^  in  Weissen lels  ,  hiu 

Vergl.  den  Art.:  Maass-  ^^cj,  j^^i  ^ygg  L^j^^. 
•tabI]  jiijg^  am  18.  Jan.  1787  sunt 

[Zelt  (das)  Hiaam's  ist  Gesellen  u.  am  5;Dee.l7W 
auf  dem  Tit :  Ikupferau  ,.Tn-  zum  Meister  nuFixenommen. 
ehse  and  Boas''  von  1776  Am  24.  Juni  1797  übertrug 
Mr  mimTUeüy  neben  dem  ihm  die  lioge»  deten.Ceie» 
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«nonieBiiieb^er  er  Iruber  ge* 
waten  war,  das  Amt  des 
«weiten  nnd  wm  Juni 
1798  des  'enten  Vonte* 
lieft ,  im  M.  Jörn  1801  aber 
das  Amt  einet  deputtrten 
nTel&ters.  Im  Sommer  1805 
iiaLm  er  an  dem  vom  Br. 
J^eftler  erricbteten  Bunde 
ecientiilfcher  FMrer  Aq- 
theO.  In  Budissin,  wohin 
erl809,ais  Obristlleutenant, 
"rersetzt  worden  war,  vet^ 
lieh  ihm  die  Loge  :  Murgold^ 
nen  Mauer^  die  £hrenmit- 

S liedschaft.  Als  er  im  h 
810  snm  General  Ii  eutenant 
ernannt  nnd  daher  Dresden 
nn  teinem  künftigen  Anf« 
mthalttoria  beitimmft  wnr* 
de,  hob  er  teineVerbindung 
mit  der  weissenfelter  Logei 
unter  dem  Vorbehalte  der 
EhrenmitgUedscbaft ,  auF, 
schlofs  sieb  an  die  Loge: 
%um  goUInen  Apft'l ,  an  und 
Wiirde  am  20.  Juni  zum  de- 
putirten  und  am  20.  Juni 
1811  zum  wirklichen  Mei- 
gier  T*  Stuhl  derselben  ge- 
wählt, resignirte  aber  zu 
Job«  1813  dieses  Amt.  Bei 
der,  yorzügUch  durch  seine 
Mitwirkung ,  errichteten 
Groben  Landetlo^e  von 
Sachten  wählten  ihn  die 
Bnndetlogen  einttimmig 
zum  deputirten  Grofsmei^ 
tter  und,  nach  seiner  Rück« 
hehr  in's  Vaterland  au»  dem 
.  Feldzuge  u.  dann  aus  Fried- 
richsfelde» bei  Berlin,  wo 
er  im  Gefolge  des  verstorb. 


ZI£G£LD£CK£R.  666 

Kdnige  FtMrich  August  ge» 
wescn  war,  im  J«  1815  enm 
lÄindetgro  fsmeister ,  naeh« 
dem  diete  Würde  suverroa 
dem  Br«  WH^riek  /omjA 
FirMum  nu  RaekniU*y  nie* 
dergelegt  worden  war,  nnd 
trat  der  am  14.  Nov.  eben» 
dess.  J.  errichteten  Loge: 
Asiraea  zur  grünenden  Hau^ 
flU  Mitglied  hei.] 

ZisoBiiDnomsii '  oiAr 

WACRTHABBnrTE      BnUDEn  ' 

(Dsa)'^P  itt  dasjenige  Mit« 
^lied  einer  Loge,  welchea 
tnnedialb  oder  antterhalb 
der  Thüre  tteht  nnd  Sorge 
trägt  I  daft  Niemand  in  An 


Er  war  zuletzt  K.  t.  erster 
Hofmaischall*    Im  .Ofden 
*  Ton  der  stticten  Obsanraas 
Allirtaerdenllamaa:  Eques 

'*  0  crystalloy  war  niehrjäh« 
riger  Meister  v.  Su  in  der 
Loge :  zu  dttn  3  Schwertern^ 
welche  am  25.  Nor.  igiS 
sein  funfsigjihr.  Maurer« 
Juballsst  beging,  ondsurb» 
74  J.  al^  am  10.  Apiil  t8i$.] 

l^*)  Er.  Michüeler^  Biblioibe« 
'    bar  «n  det  k«  k»  UeiTeisitit 
in  Wlan»  batt  (nach  dem 
wiener  „Journale**  TOn  1784« 

Qu.  2,  S.  44.)  „unter  den 
nitchristliclien  Kirchcnbe» 
dienstungen  an  den  Ostias 
rienf  oder  Xhorwftchtern, 
die»  nach  dem  Zeugnisse' 
Zvnawae  (in  ,,Notis  ad  Con* 
cil*Laodicenum  erst  um 
das  awölfte  Jahrhund.  den 
Eingang  der  Kirche  rcrlfc- 
fscn ,  ein  Vorbild  für  dio 
wacluhabenden  BrAdai*^ 
gefunden.^ 
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Loge  tMte,  der  ibm  nicht  l47sten  Fr«  lautet  die 

entweder  als  Maurer  Le-  so.  — 

kennt  Ut  oder  sich  als  sol*  ^Warqpito  hoch,  lo  titf  ni 

chen  durch  Zeichen «  Grift  lo  geheim  ? 

und  FefftWOCt  «newettet»  S.  ntfVm  desto  besser  Di« 

pAeSWOMT«  beobachten,  die  ent* 

,  weder  hinauf  oder  hin- 
t„EinZiejeiaedwx((yJjred«r  kommen  hönntea. 
tUer)  kt eigtatUch  westeTNicbtt,  aamit,  wenn  ein  Frem- 
alt  m  Wichter  oder  eine  Schilde  <  der  weh  mhara  toUti^ 
wache,  welche  an  die  T  ogen-  Ziegeidecker  dem 
thnr  gestellt            um  ein  Zci-  Meister  bei  Zeiten  da- 
chen zu  geben,  wciiii  Jemand  TOn  Nachriclit  gib«  n. 
Einbfs  verlangt,  damit  der  Auf-  dieser  sodanu  den  Bru- 
sehex  heraushonmeii  uod  ihn  •           ^^^^  turiefe,  die  Loge 
prafen  möee.  «chleMe»  dia  Kleittoäa 
jederzeit  Einet  von  den  Sra*  derBrflderanf  diaScifes 
dem.**  brächte  und  rerhlltats^ 
Ans  ,J«^hinandBoa»"(l7TOi  dafs    ihre  Ifarmonid 
p,4,  Note4«  nicht  geuört  wQrde,**** 

^  Durch  Wen  wird  die  ver-  Am  Schlüsse  des  ,,Maiter> 

schlosseae  Thür  der  Loge  ge-  j^^jn        Browne  steht  un* 

1    •      TW  ter  andern,  p.  100,  die  An- 

••••Durch  einen  Mann  mit  ,     ,      twt  »^«.^^  j 

•'einemgezogenenSchwer.  rede  des  Meisters  an  d^n 

te.  den  man  den  Zic^'  l-  rteuge\yählten  wachhaben* 

detUr  nennt.««  *«  *)  *  den  Bmderi  worin  es  heibt : 

,,Was  hat  et  dort  an  Teoich«  ju^  überreich'  ich  Ihaea 

ten?**  das  Kleinod  der  Schutawehs;» 

9,9t Alle,  die  die  Maurerei  des  Sie  mit  Besonnenbeis  (düc- 

belauschen,    abzuhalter,  crctin/i)  gebrnuchen  müssen  gf 

tmd  dnfür  «u  sorgeu,  dals  gen  jede  nicht  geeignete  Person, 

die  Candidaten  gehörig  welche  sich  erkühnen  dürfte,  in 

jbubereitec  weiden.*«**  die  Loge  gehen  zu  wollen,  am 

,              1  T  1  r  nn«a  Hmnonie  an  stOren«** 

Aus  dem  neuengl.  LehThngt- 

fragstücke,    nach  ßrowney  In  dem  neuengl.  Gonstl- 

rr.  58^..      fe«  tutionenbuche    von  1815, 

B.  1,  Abth.a,  S.  146  p^^^.         p.  57,  wird  vor- 

NacK  de'-  oben  im  Art.:  geschrieben,  dals  jede  Loge 

JosASHAT,     angeiuliiteA  unter   ihren  wesentlichen 

Beamten»  ansser  dem  Zie* 

■  geldecker,  einen  besondem 

ff^ächUr  inrnrhaib  0U9  Xo* 

M  Auch  in  „J.  and  Boaz.**,  p.  39,  /  /n»^« 

^WdbemÄ-kt,  dafs  genztmmers   {Inner ^ 


eldeckc 
er  Log 
nem  ^ezo 


5 


ll'i  der  Auweiueite   haben  soll.    Diefs  ist,  n«ch' 

enthüre  <tehe»  mit  «-     „  .  ,      j  -c    £>n  c  J 

o jenen  St  h werte  m  der  J^ric/iara,  rr.  t)Zi.>  der  jung« 


Hand  und  mit  einem  wciffen  ^k*!;..«»  Am»  mml^^^^mi» 

Schurzfell«  bekleidtt.**J  SteMÜriUlg^  aec  seiMlIOItS 
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in  Nordon,  in  der  N8fa6*4«r  Aepthmlt,  in  JVborMMf^PjAo»- 
Thür»  hat.   Dagegen  tina  •»•▼o»  t78^»  p.  4<»-l 

in  iet  Grofsloge  keine  sol-   

cbe-  Wächter,     wol  aber 

a-roßzte^eldecker {Grand  l*"*    „Dictionnaire  Mt. 

Ur^),  woi  Liher  p.  40seq.  Fol-  9onn."  (A  Pari«,  ^825,  in8.) 
gendes  verordnet  wird,  —      »tehtp.  44; 

TAw-r  -     iJL  ffOww^jir,  FoBedoantiro  de 

,,1.  Die  Grorssiegeldeckermd  logn,  ani  TtilUk  cedue  le  t«iD- 
crom  Grofsmeiiter  2u  ernennen,  plc  soit  coUPgri,  €*mt«ü*dtl«i 
iie    müssen    Meister- Masonen  firme.** 

^eyn  und  bleiben  im  Amte,  «o      Ferner  in  „Äa«a^#  Jfa« 
ange  es  ihnen  beliebt.-  p  ^g^^» 

,,2.  Die  G.  Z.  haben  clieKin-       „Tai/er,  c'est  s*assum  en^im 
atltuigcharten  zu  den  Versamm-    Ma^on  est  regulier. 
ungen  der  Grofftloge  und  deren      ^,Tmieur,  Touctionnam  do 
^•Cttuiitlen  oder  AuttehStsen  löge.'* 

ron  dem  Grorueeretiiir  In  Em-      T3ann  im  „Necess.  mac..  p. 
.fang  .tiBehrnen und  soreftlrig    Ouippron^^  P.  68-70:  - 
bzuiiefem.  Sie  nitlssen  alle  sol*        j    -c  v     J   ,  I, 
lie  VersammlKn-en  abwarten,     v"  -I-  i       /"'i^"'*  *  ^ 

anordnen  Jiclten  und  darauf  {^^ß»"«« "nporUntcf  de 
cLen.  dab  Niemand  zugelassen    *  i  R™*«?«- 

rerde^der  nicht  gan«  eigene 

ich  Jfei  berechtigt  ijc««,        ^«"^P'«.  Ü  doit  mettre  de  la 

o  verite,  Sans  rudesse,  dans  Tex- 

„5.  Wenn  ein  G.  Z.  ohne  die  ercice  de  cette  fonction,  se  bien 
»esondre  Erlaubnirs  des  GMei-  penetrer  de  ics  gradts,  n'epar- 
cert  oder  dessen  Depudrten  ein  gner  aneuM  Visiteurs  dans  ics 
nasonisches  Leichen boL^^ängnifs  denandes ,  qu^il  a  k  leur  faire.** 
der  einen  andern  öfFentl.  Auf-  MCette  foaofion  est  fOttVeaC 
II g  abwartet;  *•  oben  B.  %    mal  rcmpli©  par  les  fr^s»  qili» 

.  138»  Sp.  b,  Z.  0-9?]  oder  dccores  tfe  cette  dignite,  mettent 
krenn  er  einer  Versammlung  iino  indulgence  coupable  dnn« 
der  angeblichen  Loge  von  Ma-  la  mani^re  do  tuiier  les  Visi- 
onen, die  iiichc  regelmiOiig  tenrs,  ou  plutot  ^ui  ne  les  tui« 
onstitoirt  sind  und  dieGewaft  lent  pas  du  touc.  Je  le  dirai  k 
es  GMttrs  nicht  anerkennen,  la  honte  de  quelqiüe-UBt  de  cet 
der  tich  nicht  nach  den  Ge-  Officiers  daM  beattcoop  de  lo« 
?txen  der  Grofsloge  richtt^n,  ges ,  oh  fe  me  suis  present^ 
?ine  Anits veTiichlungen  wid-  sans  y  etrc  connu  de  qui  qiie  ce 
lüt  oder  ihr  beiwohnet:  so  soll  int:  yai  ete  adrois  dans  le  tem- 
r  dofshalb  fOr  untachtig,  je*  ple,  sans  qu'un  m'ait  adress6 
lala  wieder  in  einer  Logeueai  k  nnoindre  denande  et  fait  la 
iiot  eines  Zieseldeckers  oder  noindre  question;  ee  qni  m*m 
ufwärters  zu  bekleiden,  er-  confirm^  dans  Topinion,  oft 
lurt  und  von  der  Wohltliatder  j'etais  ,  et  011  m'avaient  niii 
llgemeinen  Arinenc;isse  atts^e-  quelques  profanes,  qn'ils  avaient 
:^ltiossen  werden  "  —  ßlc^fs  penctre jusque dans  uossajictuai* 
ieser  Artikel ,  oluie  die  bcideu    res.     —  — 

riten,  steht,  ia  swei  Axc^mI     »»Le  Frbse  CouureuTf  chnt6 

42 
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taetrolx  !•  »ot  paN«# 

doit  jamalt  n^Ucer  de  la 
.  aiaiider,  toit  aux  Visiteuri,  soit 
fux  inexnbres  de  laloge.  Qiiand 
lestravaiix  soncouverts,  cliarge 
seul  d'ouvrir  lei  Dortes  du  tem- 

51e,  comine  de  let  fexmetp  il 
oft        coBttimmtnt  k  ma 

[ZlXRATHXV  (dIs)  DSÜ 

XoGs.  —  yyOrn^mena^  ta- 
bliers  et  cordoni  dei  gradet 

ou  d*un  of&ce/*    Beuot  im 

,^Manuel p.  154. 

In  ,,Jachiu  and  Boaz^% 

p.  37,  steht  davon  Nichts 

weiter,  als  folgende 

ffBaschreibung  der  Ziefathen^ 
(ornAmgntt)^  w^lck^  dit  per' 
sckhdmm  B§ümi€H  in  pur^ 
§ammlui0r  Loga  trttgattf  mid 
der  ihnen  suikommenden 
Sitze,  «t 

,,Der  jWci«/er ,  der  im  Osten 
der  Log«  sitzt,  *'  [s.  oben  B.  2, 
3.  453>  Sp.  a  !]  „hat  RhhUckeit^ 
Zirkel  mia  ff^imkelmaaf e  an  ei- 
nem Bande  um  seinen  Halt  hin« 
gea,**  [Tgl.  ebend.  S.  457 !]  „und* 
einen  schwarzen«  beinahe  yFufs 
langen  Stab  in  seiner  Handy 
wenn  ex  die  Loge  öffnet.'* 

•en  Art.1]  »intst  in  WMitn» 
nie  einer  Wasserwage  iiepetf^ 

die  an  einem  Bande  um  seinen 
Hnlshänet,  und  einer  auf  der 
Tafel  stehenden ,  gegen  29  Zoll 
langen  Stule.**^  [Vgl.  oben  B.5, 
8,  £tt|,  8p.  bl} 

„Des  Jitngern  jiltfMereiTimt* 
ilt  in  8aden,**  [s.  Ii,  2,  S.  497, 
sSp.  b !]  ««mit  dem  Senkblei 
(flumb  -  ru/e) ,  das  an  einem 
Bande  um  seinen  Hals  hängt, 
nnd  eitler  Sittle  in  idner  Hand.** 
„Der  Secretair**  [irergl.  den 
SekinI«  diM«»  Art J]  ,,trlgt  die 
kreuzweise  gelegten Federa,  di« 
eUbneo  hingen»  ** 
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I  ^jOer  df#«re  nnd  aar  Jijyev» 
$ekaffn€r  haben  Jeder  einen 
schwarzen  Stab,  nebst  dem  um 
ihre  Hälse  hängenden  ZirVA. 
Der  ältere  sitzt  liinter  dem  Mei- 
ster oder  zu  seiner  Hechten,  der 
längere  alMr  sux  rechten  Hand 
des  iltwn  AttMim.**  (5.  oben 
B.  3.  8.309,  8p.  «0 

»,Der  gew99MM  Mtuiar  trlgt^ 
^u.  s.  w. ,  wie  oben  S.  jfj^ 
in  diesem  Art.] 

„Der  Schatzmeister fs.  d. 
A. !]  hat  einen  Schiasset  tos 
•eanem  Halte  berabhingen.** 

Brownes  Hauptschlüs- 
sel hingegen  bat  Nachste- 
hendes. (S.  „KU/%  B.  1, 
Abth.  2,  S.  206-211,  vcx- 
hundeu  mit  S.  91  f.  1  — 

„Woraus  besteht  der  innrr» 
Theil  einer  Maurerlose  i"* 
f9 ,,  Aus  Zierathert ,  i^crä' 
Mtn  [farniiiure'i^  umk 
JUeinoden.^*^  W 
^Nennen  8£i  noc  din  tun 
/Aen/** 

09  „  Das  MosaitcJte  (muff 
pische)  Pßast^r,  der 
ßanuuendt  Stern  u.  di« 
ge#cAliiiig«ne  mdt  {fma- 
sieilk  «wneAenn  ib/nt* 
enaig,««" 
^Ibre  Lage?*^ 

p^f^Das  MoaaiMche  Pflaster 
ist  das  schone  Grund* 
werk**  {der  Fu/sImmUi^] 
»•einer  Manmloge ;  da 
ßammmda  d^narn  IK  dit 


*)„ilrou';i/  unterscheidet  ornam^nff 
und  furnituigi  da  im  G^W- 
theil  Dei  PrUhard  (Fra^em  ST-SI; 
tbtnd.  S.  70  f.)  das  mus:v'rdu 
jHjlattfr.  der  /UuHmende  \:t^n 
ujid  die  huntg^uHirkte  Einj\is%i^ 
exLKh  furniture  and  Bihct,  ff  in 
kebnaale  und  Zirkel  die  mAtlc«» 
Geriitht  (the  eafeer  AmmSvI* 
litÜsaA«** 


Digitized  by  Google 


ZIEAATHEN. 


Glorie  des  Mittelpimc^ 

und  die  mti  Quasten  ver" 
»•kern  Mim/msmng  ist 
dnt  Rattdwvli  rund  am 
die  Loge/»»; 

„WoTanf  spielen  sie       ,  «ntl 
woran  eiinncrii  sie  uns  ?  ** 
—  S*  die  Antwort  oben  B. 
3,  S.  09,  dann  S.  426,  Sp, 
b;  und  de«  Ait.s  Schmvr, 
Abtchn.  sl 
9^ Welche  sind  die  Geritth«?  ** 
l^y.  Die  Bibel f  der  Zirkel 
u.  das  ffunkflmaafü,**** 
S.  diese  Arte,  sowie 
den  Art.:  KleiisodbI 

Wie  in  den  Leiden  vori- 
en  Schriften,  «o  ist  auch 
i  ,,den  JJrei  St.  Johaimis- 
raden  der  iVlutter- Loge  zu 
en  drei  Weltkugeln  die 
ede  von  den  Zierathen  im 
iäkrUn^sgrMi^^  (i.  oben  B. 
,  S.  327,  Sp,  a,  Z*  Ifl:.!) 
igl.  in  dem  prag9r  ,,Syste* 
le*^  und  «war,  Sl  221  f»t 
i  nacliftteliMider  Mafte«  — 

„Wai  baben  wir  tonst  fAr 

ÜM-äihMehßßem.  in  nniKer 

P, „Dreierlei:  Werkzfu^^^ 
Xierathen   und  AUm* 

yi Welche  sind  die  IFerkzeu* 

M  »f  I^i®  Bibel,  avt Hammer 
und  der  ZirkeL^** 
diese  Artt.  1] 
Wn  T  II  m  nennt  man  sie  Weik* 
zeuge  ? 
,,„Weil  ohne  tie  Nie- 
mäu6  anm  FMrerrife- 
ter  gateblagen  werden 
•  kann.*»" 
^W*lcUe  sind  die  Zierathen  ?** 
I,,  „Uer  Mosaisc/u  Fifj  sho' 
dtf/Ji  die  Franse  und  der 
flammend*  Stern*** 
,,Waiaaii«»tia«*« 


^nl^^r  Mosaische  Fufs- 
hoden-  TeitcböBert  die 
Gtu  wUet  ce  deeTempdi; 
die  Franet  tcbmAcket' 
den  Vorhang  Tor  dem 
A!lfThf*iIjg5ten  ;  der 
Haiti/iir-iirlr  Stern  bescra— 


let 


das  Aiiexheiligste 

■elbfc 

'  MWIerielerlei  sind  die  JCIeiit- 
«ffb?"  CS.dietenAn.1} 

In  anderen  Ritualen  wird 
erst  im  Gesellen graJe  davya 
ErkläruiiH  gegeben  y  ab: 

1)  in  oem  Archive  der 
Loge  in  Livorno S.  286 ; 

-»Was  für  Zieraih^n  lut  Ibra 
.  J-Oge?" 

Da$  Mosaische  Pßaeter^ 
die  Schnur  ifut  Quasten 
u.  den ßamnu  Stern.**** 

,,Wm  stellen  diese  2«ierathett 
▼or?*» 
^„Das  Mosaische  Pflü* 
\-  ster^  das  in  der  H.ille 

des  Tempels  war  u.  aus 
Steinen  von  mnnclier- 
lei  rnrben  bestand,  die 
ao  diabt  aneinander  ge- 
lagt waren ,  als  ob  sie 
nnr  einen  ainaigenS  tein 

ausmachten  ,   stellt  die 
,  innige  jEim^Keit  vor» 

die  unter  den  Maurern 
berrscUt.  —  Die  Schnur 
mit  ^iiae/m,aNi  Bild  der 
indparh  Vevaierunj^n 
des  Tempels,  beuebc 
sich  anf  die  Tupfenden,' 
die  an  den  Gliedern  ei- 
ner Loge«  selbst  iu  den 
Augen  der  Profanen, 
glänzen  tollen.  —  Dar 
"  Hamm,  Stern^  ein  Sym»* 
Doi  des  wahren  Lichie, 
deutet  an,  dafs,  wie  die 
8onne  der  Mittelpnnct 
des  Weltlicbtes  ist,  also 
eine  Manrartoee  die 
flonna  md  darllfittai* 
42* 
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punct   der  Tug(end«a 
•eyn  toU.**^ 
2)  in  ,,dem  Signatstenne^/ 

Th.  1,  S.  36  f.: 
.    ^Hat  Ihre  Loge  Wise  immtnm 

^,  y,Sie  bat  deTcn  Dm :  aat 

Mos,  Pßaster ,  den  ge» 
zackten  Quast  und  aen 
flammenden  Stern,****' 
mmWai  bedeuten  diese?** 

,.„D«f  Pfl.  deute« 
auf  die  Schwelle  d«r 
grofsen  Halle,  der  ^e- 
zack  ff  Quast  auf  die  in- 
neren Zierathen  det 
Tempels  und  detßatm» 
mende  «S/^r;»««!  denMit» 

'  telpniiet,  Ton  dem  aUe 
Erfeuchtune  kommt.'* 
..Welches  ist  der  sittUdwSia« 
'       aieier  Bilder?*» 

„„Die  durch  StucK  und 
Cement  verbundenen 
Stacke  det  JHm.  Ffla* 
Mtm  erinnem  uns  m 
die  Mtue  EiBigkeic, 
welcne  unter  uns  lierr- 
schen  soll,  der  gezackte 
Quast  an  die  Zierde» 
welche  ächte  Maurer  u« 
gu  te  Brflder  ciaer  Loge 
geben»  und  der  flamm» 
atern  an  ^tm  grofsen 
Baumeister  der  Welten, 
dessen  BlicKe  Keine  un- 
terer Uandiuneen  ent« 
geht."" 

3)  im  „SarseDa*%  S.  139  f., 
(u.  ebenso  im  ,,Recueil  j)re- 
cieux'*  etc.,  lerepart.,  p. 
68  suiv. ,  und  im  Neces- 
•aire,  par  Chappron"^  p.Ö8 
•liiv.) : 

^Habt  Ihr  TimraiJum  in  Einer 
Xoge?" 

Ja,  sehr  Ehrwürdiger» 
,drei :  das  Mos,  Pflaster ^ 
die  wufmzacktt  Seknur 
II.  den  jMNMb  äimm/*^ 


ZIERAIHEN. 

yyWat  tteUen  tie  Torf  ^ 
M»»DeeJto#.J»Ä 
.  den  Boden  des  ^ofscm 
Logenganget  (£r  seud 
du  grand  ^ortique)  im 
Tempel,  die  ai<j;^<rxcci-i 
tm  Schnur  die  aulscrü* 
chen  ZieredMB  nad  4m 
/aasjik  Aer»  den  BSktil- 
punct.  aoadcmdAt  wah- 
re Licht  entspringt.'*"* 
•  »»Haben  diese  Zieraihcn  nicht 
auch  eine  iporaiiachc  Be- 
deutung ?  •* 
,,„Ja,  telirSlixw;!  !)■§ 
Mos.  Pflmt  dee  aus 


gekitteten  Steinen  be- 
«  tteht,    bezeichnet  die 
enge  Vereinicunr  dcK 
Maurer,  die  dnrdiTn* 
gend  BiifeinMder  ym» 
Sanden  sind«  —  lA 
ausgezackte  Schnur  iit 
dat  Sinnbild  der  äa- 
fsem  Zierde,    so  die 
Loge  durch  die  Situa 
derlSrader.  die  tie  aai> 
maclMn»  erhilc  —  Dtf 
fl,  Stern  itt  dat  Symbol 
^derSonodorWoU.«*«' 

4)  im  „Manuel,  par 


204: 


»»Queis  sont  lee  orr^mens  dt 
Votre  löge?«« 

„Cee  oiBOBMna  so«!  m 
^.Bonabte  de  tioit.  *  Lt 

paveMosaiqut  ome  reo* 
•  tree  du  temple.  —  LV 
toile  flamboyante  est  att 
roilieu,  pour  edairer 
la  centre.  —  Jjzkouppe 
dentwU^hmdB  lee  msa^ 
—  Leaont  moial 
de  eee  rrois  omemeat 
etl  dans  le  pat^^  Mosoh 
que  l'embl^me  de  IV 
nion ,  qui  r^gne  parmi 
let  Macont»  ^  dane*!*^ 
Uäh  flamkoyamm  tat- 
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tecte  de  TUniv^ra,  et 
4aat  la  haupp^  dtmitlie 
^  le  Hea«  qua  de  toiu  les 

Mn<^ons  ne  fait  qu*une 

ieht  ^KafTiMmii)  dvrch  Ado- 
ion detBradersseinerMut- 
r  ^tf/ia/i«/ V  o»] k.  p  leuÄS. 


t*)  Die  Richtigkeit  dieser  An» 
i^abe  seines  Namens  yer* 
Bürgt  die  Uroseluift  det 

'  Ihm  zu  Ehren  gepiägtea 
(5  Loth  in  Silber  schwe* 
Ten)  Denkmilnze  auf  deir 
V orrlers  fite.  Diese  zeigt  ieia^ 
TOn  C  Uollenbac/i  nach  ei- 
nem Geroilde  von  Üenihard 
Jfosch  Miigeseicknet  $chua 

SetcbBitteaett  unbedediiet» 
m  fietchauer  ]mkM*  g»* 
wandtet— »(und  ebenso Toa 
S.  Benrh'rrn  ^  zu  Ilnmburg, 
in  trediicliem  Steindrucke» 
dem  parchimer  »»Kniender** 
a.  d.  J.  1323  voige&eiztes)  — 
Bruatbi  Id,  (mk  dnveh  einen 
Meatel  aiaiiOUies  Bruet  u«. 
SeJialtM»  Hell  imd  Brut! 
aait  einer  Kette  und  einem 
daran  hängenden  Winkel- 
maafse gesell mückt,  worun- 
ter die  Worte  in  drui- 
•  sehen  Buchstaben,  sowie 
Am  Name  telbst,  ibriieat 
mA4  Jumim  Vf79m**  — '  Aul 
der  RückseUt,  -mmHlkak  die 
Kunst  den  überraschend'* 
«tcn  malerischen  Anblick, — 
die  Darstellung  des  Schifies 
eines  gothischen  TiBimiels 
.wH  iMBea  beid^  Neoeii- 
liallen,  an  |Ureii  Wiaden 
«Iii  jeder  Seile  swei  Bogea- 
fenstrr  sichtbar  sind.  Der 
jRün&tler  hnt,  nntcrstül/.t 
Ypa  der  cigeaUiamiighea 
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erster  Generei -Staab smedi- 
cus  uiifl  Chef  des  gesamm-* 
ten  Medicinalwesen»  der  Ar« 
mee,  geb*  su  Haüe  am  10. 

Wirkung  des  matten  und 

poHrten  Metalls,  die  Auf- 
grabe einer  l-^ngcrn  Perspek- 
tive so  vollkoxiimen  geiii» 
iet,  dals  mau  uiigewiis  ist, 

'  ob  am  «Mhr  die  lUUinbatl 
detUntemthniena,  oder  das 
GlAck  der  Atttfalu-ung,  be* 
"wundern  soll.  —  In  der 
IVlitte  dieser  gothisclien 
Säulenhalle  steht  im  Vor- 
gründe  ein  auf  drei  Stufen 

*  erhohe tex  Altar,  oberhalb 
iQit  eiaem  Kiitea  mit  Qua« 
stea  belegt,  und  darauf  drei 
Bebiigel,  deren  Stiele  tta**' 
»en  xiisnmmentrefFfn  ,  un^ 

.  eine  Schnur,  ^vclchc  vorn 
doppelt lierab l  ängt.  Durch 
die  zarten  Säulen  und  die 
durelibroeheaea  Boj^ea  der 
leiaen  Hinterwand  fttato 
'daf  ao%ebeade  liebt  des. 
Morgens,  vermöge  einer 
•ehr  cinfaclipn  Bchnndlun|f 
der  Oberfläche  des  iMctalls, 

§ laus  voll  in  die  Halle  des 
'empels.  —  Der  bxeite»  die 
Kadueite  uiafebeadeBaad 
bat  die  laiebnit» 

„DerCr  L:  r.:v:  Deui9tiltu  - 
lihrt  danibarm  TSehttr, 
ttJimiMiW.«« 

«ad  dtr^^^c/^n///,  micklei» 
'  aar,  docU  lesbarejr,  Schrift» 
die  Name«  der  Grofeaiai* 
ster  (in  einer  andera,.  ali 
^  "  der  oben  B.  5»  8.  »51 
.    angegebenen,  lAobäkgnn^ 
Heibenfelge)  : 

,  ,         Ktsamär  ^  MtmUr  ^  v: 

,  •  ytattdcr  —  Btcherer  —  Kran- 
ke —  Lgr:  L:  I»:  Hessen  — 
JCesMrn  —  Hxg:  .M:v:  Ootha 


I 
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Autr.  1731,  gest.  am  6.  Juni 
178'i,  war  anfangs  ein  sehr 
eifriges  Mitglied  des  Ordens 
von  der  stricteu  Observanz, 
worin  er  Prior  vonTempliu 
und  alUchottiacher  Ober- 
meister der  hogBZ  <b  den  3 
HTMtageU,  war  und  den 
amen :  jS^tfat  a  lapidd  ni* 
grOf  fährte  I  [au  Anlange 
1767  aber  wuToa  jer,  tmter 
.CflRitittden,  dieaeine^echt* 
ncttkeit  beswUfeln  lieften, 
ausgeschlossen.  Er  bette 
näinlich,  um  eine  Verbin- 
dung mit  dem  schwediachen 
Ordenscapitel  einzuleiten 
und  sich  in  den  Besitz  der 
dortigen  Rituale  zu  setzen, 
seinen  Vertrauten,  den  im 
J,  1769  verstorb.  Candida- 
fian  4er  Tiieologie  Bahs  CaH 
Jfawnann^  *)  (im  Orden 
JSqimß  ab  or^o/'^  gen anntj  in 

der  Mine  dea  J.  ±7^  ohne 


Beid«9  ebenfalls  mit  deat* 
sehen  Buchsuben, 

*"  ^meh  eigner  Antfitlit  mnä 

xom  Theil  nach  der  Be- 
schreibung in  dem  Auf' 
*  tats«  von   K.   Ltvexouf : 
über  die  Mednirien- An- 
stalt   von    Daniel  Ixto» 
'   •    Sohn    in  Berlin,**  im 
'   *  „Kunst  Blatte*'  (Beylage 
'   MI  Nro.  98.  dei  , .Morgen - 
blatts  für  gebild.  Stan- 
de") V.  J.  Ißl,  5,  JüÖf.J 

.  i*)  Mit  diesen  Vornamaii.ttnd 
mit  dem  Beisatxo:  ehe- 
mals Meister  der  GZl  Pi»i- 
ladelphia  und  Salomo**  hat 
•..  «Miaii  Brief  aus  Berlin 
rom  'it'  Aug.  17^4  an  daii 
Br.v  v0n  itt  UaaiKnrg 
«mditomliMai}'^  - 
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Vorwiasen  und  Zustimnfl 
seiner  Mitbrüder  im  bä 
ner  Ordenscapitel ,  m»t 
nem ,  aua  der  Ordenscii 
eiltBOmmenen ,  Aufwaa 
von  1100  Thalern.  nj 
Stookkolm  abyato  *) 


.  C*)  Der  Bio^xapii  des  ra 
simbImi  Braoeo  Ja*i  i 
naa  cnUrtoB  Gmos  & 

'  nMiorf's  und  Jjessea  h 
stettis,  berichtet  im  ..Si;pi 
Bde  daa  Nakzoi^^^ 

.  37a: 

^^Unngnd4^  ^tte  rieh 
▼dr  Miner  TVcaaang  rm  4t 

stricten  Obtervant  bei  d«  -s 
I    anvertrauten  Verwaitus^ 
Ordensan|reIegen2i«tefi  in  k* 
lin,  betonaen  in  Ansf  bstsr 
damit   verbunden  g^wewt^ 
Casüe,    Manches  zu  Scia-'»! 
kommen  lassen.  la  amtM 
Kflnttig«ff«i  lödrt«  cndM««. 
als  er  von  der  $tr.  Ob«  i "i 
u.  vorgab,  sch«redi»clfte 
tu  haben  uatf  mi  VMoiii^ 
mit  Schweden  zu  tero:  vBim 
f   er  von  Schweden  rerla^^p^ 
und  seiner  Cnwahrbeit  i::3t^ 
schwedische   0«|Ntliclt  An- 
wiesen wurde.** 

Dia  beidett  wom  d«  Gi> 
Um  Loge  SAeital 
im  J«  tjfl  nach  Be4b«^ 
saerdneiMi  Baader»  Omn 

'  a*OxenstJerna  und  Plomxtv 
felt^  (s.  im  Art.;  Wüim'- 
S.  630,  Sp.  b!)  le«:tCT  u 
7«  8ep€»  den  versa  anniete 

BtadMi  fhif  ■!■  &Uh 

Gloire  saiC  an  Mh  fi»' 
Grand  Arckitawart«^ 

rUniver»!?! 

Nous  souasign^  GTa»4->'-*^ 
tre  et  Granda-  SunreOlsats  » 

4eMBMBi«  certifiom  ftw 
tmfitm»  Par  le«  pr««ent•r^ 

l>of(es  ottv'ril^ea    ae  JWw 


^      *  ZINNfiNDORF. 

]>urch  Vorspiegelung  ho* 
'lieret  clericalischer  Kennt- 
nisse, die  ibm  ans  Schwe« 
f  Amu  »iteetheUt  worden  wa«* 
I  Miiy  undin^M  «r  die  strik« 
I  te   OBserrans  für  Betru/; 
>  evklSrte,,  verscbaffte  er  steh 
,  beld  einen  iAnbang  uoBtrat 
mH  Stifter  eines  neuen  Sy« 
Steins  anf.    Dieses  begrün- 
dete er  durch  Mittel,  die 
das  UrtLcil  Schubart*s  über 
ihn  (s.  oben  B.  2,  S.  181, 
Sp.  a  !)  nur  allzu  sehr  recht- 
fertigen fliirften.  Darüber 
sind    vorzüglich  nachzule- 
sen: yjRecueildeDiscours^^ 

•tC*  (S.  d«  Axt*2  JL&*fiAV4*I>* 


de  Suh(fe  ti  de  'ses  drpendnncfSf 
Elle  n'a  non  plus  muni  U'une 
t«Ue  Constitution  1«  fr^re  dt 
Zinnendorf  h  Hcrlin,  Iii  con«ti- 
tue  d'autre  ouvriere  dans 
cet^endroit^  comm  4taai  Jioxv 
M  jnrisdiction. 

Fait  au  Grand  Oricntde 
eiocklioliD,  €•  SSe  Jnillet  Sm. 

PU^O  Chai  lex  Duc  de  Sudrrmanie^ 
Grand-Maitie  National. 

IcrGr.Surveil-  2dSurveil> 
lant,  laut, 

jt^NtComteigtimi»  A.  L.  Comte  de 

kock. :  LewsnhttUft^ 

Jtan  dt  Bitrktn^ 
'  Grand  •  Secr^tairc. 

In  einer  spätem  amtli- 
liehen  Erklärung  der  stock- 
bolmev  Gr.  Loge  rom  ta. 
Blal  177B  ^vd'  fi«u»nMf#i/ 
4lkk  frecher  Bttrtf^er  gf 

,  'SMiit,  Deslen  atglistiger, 
nnrnhirer  und  verdorbener 
Geist,  der  Geiil  eines  Abad' 
don**  [WüTgen^Is^,  ^^a» 
Feutfr  der  Zwietracht  und 
des  Anftrahfs   enier  deil 

•  deotscllte  -fivftdilaeiiiite^ 
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ars  -  Nans!)  p.  277-352, 
und  die  Belege  dazu  in  den 
handschriftl.  „  Materialien 
zu  Zinnendorf  8  jnaiurer« 
Liaufbahn  und  Dessfn  Sy^* 
stem,  die  Br.  Fe/sler  im  4. 
Th*  seines  „Versuchs  einer 
krit.  Gesch.**  u.  s.  w.  be«' 
aut8(  hat.  — -  Der  Heraus- 
geber enthalt  sich,  aus  Ach- 
tung gegen  so  viele  wackere 
Brüder,  die  Z*6'  Andenken 
ehren^  sein  Streben  u.  Wir- 
ken näher  zu  beleuchten^ 
und  will  hier  lieber,  um 
seine  Verthei/iiger  nicht  un- 
gehört  eu  lassen,  aus  dem 
parchtmer  „Kalender  für  die 
Provinzial  -  Loge  von  Meck- 
lenburg«* auf  das  J.  1822, 
S.  61-80,  die  höchst  merk* 
würdige  Redf  ^  die  der 
hochw.  Br.  CSI.  aF.  fF.  Ba^ 
Ton  pon  NeiieAladt  (s.  die«- 
sen  Art.  in  den  Zußätun  des 
gegenwartigen  Bandes!)*  in 
der  Gr.  Landesloge  von 
Deutschland  zu  Berlin  am 
24.  Jun.  1820,  als  am  Tage 
ihres  50jährigen  Jubelfestes, 
gehalten  hat,  in  einem,  ge- 
wifs  vielen  Lesern  unter  Jen 
Maurerbrüdern  erwünsch- 
ten, vollständigen  Auszüge 
mittheüent^  umso  mehr,  da 
selbige  verschiedene  ge» 
schiebt].  Nachrichten  von 
der  £ntstehung  und  dem 
Fortgange  des  Zinnendoif  • 
Sythen  Systems  liefert« 

Ml^ieFMrei  hat  Tonjah«r  das 
SeMcHil  gehabt,  miftveiMM- 
dsn  ^»  gomüsdsam— 1^ 
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untuket  zu  werden.   Das  tot-  Zinntndorf^  -m»  ««Mfanii 

•eiineileUftlieil  der  Welt  adiob  •ondvt  inftniiflmmteit  wmt 

ihrZfrecke  natcr,  diotteniclic  Verbiadimg'  gvwidoMC.  Cw 

bette;  der  Dankel  Einzelner ih-  Geist  erkannteer  snterdoB^H 

ler  Mitglieder  gab  ihr  ein  Ziel,  ten  Gewindem  ,  mil  doMnda 

wcichrs  sie  nie  rerfolgte;  die  Mensclicn  Witz   ti©  aroge^ 

Neugierde,  der  Vorwitz,  der  hatte.    £r  fühlte,   cia£s  sse  rus 

vor  der  Zeit  den  Schieier  weg-  andres  ernstes  Ziel  haben  biu5- 

reisten  möchte,   erhoben  ihre  se,  alt  das,  was  man  ihr  wtiu- 

trügeritcben  Hofiittagea  desn.  kabtlich  gab,  nie  Jim*  wckhr 

So  gab  man  ihr  FotMA  und  hfat  diese,   dort  |e«o,  Fasfte 

Geandt  nach  Belieben ,  um  die  annahm.  BrahneCe  des  Bnnin 

Menge  zu  locken,  dafs  sie  dem  Zweck,   trotz  der  VerzexT»- 

Sinnen  des   Eigennutzes,    der  gen,  durch  die  der  Zeitgeac«- 

Ehrsuchc  und  der  Schwirmerei  sen   frirolcr  Sinn    ihn  auirc- 

folge.  Auf  diese  Weise  entstan-  achmücken  wähnte.  JBiiiigsuca» 

diB  tyiteme,  die  den  Keim  ih»  te  of^  tt^  der  Qnelie  sn  nakca; 

res  Todes  in  tiebcmgeB.  BUk»  nnd  «nemAdec  bettst  er  db 

ken  wir  «nf  die  Tergafq;ene  Wege,  die ,  zu  ihr  xu  fflkanw 

Zeit:  und  es  witd  uns  nicht  an  scliienen.    Mitglied  der  Loge: 

Beispielen  fehlen.    Übfrall  Irr-  Phtladelphio ,  zu  H  ^  He.  hatia  er 

thum  und  Verwirrung  —  we-  frühe  dort  eine  V^er bind aog  ait 

nig  Licht,  Ordnung  und  ffahr-  zwei  Brüdern,  P'on  SudrhastrtF 

A«i/.  Dieser  reinen  Güttin  dien-  [s.  diesen  Art.  !3  ,,und  HammmMW, 

len  nnr  Biaaeine  in  liefer  Vec^  geknüpft,  die  gtcichenlM» 

borgenbeiK,  die  Ton  2«eit  sn  bungen  geneigt  wem.  $m 

Zeit  herrortiaten.  um  die  Wttfw  lorschten   mit    ihm  gema- 

digen  unter  der  Menge  zu  tamm*  schaftlich  nach  der  nnrcrfibdi- 

len  an  heiliger  Stätte,    sie  zu  ten  Lehre  des  Ordens;  docb- 

wcihen  mit  dem  heiligen  Zei-  dem  Feueieifer  und  der  Bchin-  ' 

chen,  sie  zu  lehren:  „^,die  l/n-  lichkeit  des  Bre  von  Zitima^f 

giaubige»  zu  fuhren  zur  Klug-  gelang  et  suerst.** 
Mtt  tmd  dem  M^rm  ziuatidlUm        tt  So  Tonrnnt  mr  sncb  mk 

mm  bereitet  Falk.****  eOen  deaals  bearbeiteten  Sruc- 

„  In  der  Mitte  des  vorigen  men  war:^  ro  luid  er  doce  m 

Jahrhunderts,    als  die  FMrei  keinem  seine  Erwartung  befrie- 

sich  mit  ungewi>hnl.  Schnelle  digt.     Sprachen  Einzeiniiejica 

in  unsrcra  deutschen  Vnterlandc  ihn  mitunter  an:    so  fanJ  er 

ensbieitcte,  als  der  Wahn  und  sich  am  Ende  getioscht.  Dem- 

die  Tinaebung  mit  ihr  ebenso  «Mneblst  so^  er  nick  dtfilitlk 

reissende  Fortschritte  machten,  TOtt  den  Arbeiten  a&|bt  inErtck; 

als  Leichtgläubigkeit  und  die  er  Sttohte  vielmebr^  diese  «est 

Sticht  nnch  verborgenen  Kennt-  und  regelmlfsig  zn  leiten,  nadb 

nisscn  die  Bruder  Freimaurer,  der  richtigen  Ansicht,  da£s  er 

wie  auch  jetzt  noch  oft,    auf  dadurch  in  den  Augen  erfalir- 

falsche  Bahn  führten,   mufste  ner  Meister  gewinnen  und  iiit 

des  Bedarfnifi  wehrhafter  Er-  Vertrauen  erwerben  würde.  Oa- 

bennfnifs  lebendiger,  eb  je,  gegen  bekennte  er 4^  ^«prtkn 

werden.    Des  I^cstreben  einer  Freunden  vu  ehrwürdigen  Brd- 

Menre  unssser  Bundsgenoissn  dem,  dafs  es  ein  haheies  Zni 

sprach  Diefs  unzweideutig  aas.  in  der  FMrei  gebe,_elsdie  Meo- 
Unur  üuien  hstle'^          tireit      dasin  snohe»  ^')||lS|djAli- 
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beit^  des  Bundei  nicht  eig(m-  luttgen  des  Ordens  noch  heute  bei 

lia^lj;en .    felbtuüchügcil,  Ab-  uns  unverändert  gebraucht  wer~ 

aiAbten,  lonaeni  dein  Baue  des  dWit  und  beglaubigt  in  unseren 

ilenicMieit,    gewidmet    tejm  IwlaTtn liefen,  »ebendcr,  un- 

I    roaüitaQ,  —  daU  er,  eine  Vwy»  ter5a/o//io'« Siegel ausgeiltfUMto 

bindung    mit     unlcTiiclitcten  Vollraaclit  zu  iliret  BenuUiui£ 

Meistern  anzuknüpfen,  bcinültt  für  den  ßr.  u.        -    Er  prOff 

»ey  und    gein  tcinc    erlangte  die  ürKundcu  und  fand  die  Bo- 

KeQntmrt  empfängUchen  JJrd'  weite  iJirer  AchtJicit  in  den  Do- 

4tra  mutbeilen  werde.*«.  comcnien  aber  iiiro  Enutehunc 

„Iromut^UMTat  er  durch  die  un.d  ÜibertTagung   von  Anbot 

Vermittelting  der  Brüder:  Re-  «wn,  —  in  9eii  Docnmenjeii^ 

gierungrath  yonüUhoJf  nnA  Dr.  die  nocji  heut«  |a  UOMrenjuT 

Äc/ioy;^,  Beide  zu  Stralsund,  in  ciiiren   liegen,    bewahrt  roÄ. 

«n  nahet  Verlaltnifs  zur  schwer  Denen,  die  des  Tempel«  Hüte» 

duehm  firaderich.fl  und  ex-  .ind,  -  in  den  Documenten, 

lu^t  TO»  ihr«m  Meister  Zun-  die  jedn^eit  ,vpn  Jedem,  dc^ 

«berungen    die  die  ErfOilung.  dtfu  berechtigt. i«,  eingetehcti. 

seines  heifsen  Wunsches  erwar-  werden  \ö^vma,  damit  er 

tenliefsen.    Br.  v,     cntschlofs  blofs glaube una^^WortcTson- 

Mch,  den   Br.  Ba^nann   nach  dem  sich  aberzeuce.    Die  edl« 

Schweden  zu  senden;  und  Die-  Sprache,  da«  einfache  Wort  der 

'  l»q»t;aUK  Toa  de«  Br.  Uefe  Sinn    den  die  Acten  aus 

Thomas  Bemnek  GaMuseh.  k.  den  Symbolen  des  Bimde«  ent- 

•chwed,  St..at«rathe/'  [rorher  wickeln,,  zogen  aeST  ernsten, 

FrofessoTin  Grcifswalde,]  „(ge-  Mann  ebenso  au,  aü  die  Mit«' 

•torbcn  1302  )  und  von  dem  Br.  führlidie  Kunde  ron  der  Ge* 

jilexander Leonhard  Kölpin.Dt,  schichte  der  FMrei  und  die  ee-' 

Med. ,  Medicinalrathe und  Phj.  heirae    Kenntnifs   selbst,  die 

MCilf,««  [im  prd«i  der       Öbf.,  durch  den  Bund  der  Mensch. 

Mquts  ra  tnbus  spicjs  genannt,  heit  ron  Jahrliundert  zu  Jahr- 

der  später  Provjuzialerofsmei-  hundert  bewahrt  itc  Er  (ühiuL 

»ter  von  Pommern  war  J,h,(gest.  sich  jetzt  bifufcn.  seine  BrAds? 

igoi,)*)   überbrachte  die    ge-  zu  belehren.    Nicht  eiiffheiM«* 

aammten"  [von  dem  schotti-  niochte  er  seine  lichtvolIereS 

Mhen.  Obeniieitter  dea  ttock-  Überzeugungen  verbergen.  AI. 

^^ST'i\:  S«'-' f:'*'';'^*  le^4_fi»maurerischen  Behörden, 

«^A  BckUß.  (k.  Canaleirathe;  mit  den^  erViher  in  Verbin- 

gc8t.  am  30.  Jun.  1786;)   ihm  dung  ge.taudin  hattf .  gab  er 

ausgclieferteu      «chwedischenl  Nachricht  von  seinen  BemOhun- 

„Acten  der  FMrei,  gen  und  ilirem  Erfolce;  er  lud. 

tUa  yersammlungea  aller  jibtUci-  «ie  zur  Piüfung  und  Theilnahmo' 

»         .  .  ein; —  aber  vergebens ;  er  ward 

'    •  «ttjtfckge wiesen  ,  verfolgt,  an- 

t)  Beide  waren  damals  Mitglieder  g"«»"««';  «iclu  aelttn  War  blt- 

der  Loge:  tu  den  8  Greifen^  in  wer  lisls  Oer  JLOOll  Seines  ff 

Greifs wald,  und  zwar  G<wfföujc/i  tcn  Willens.    Sochl 

•er  erste  H.umnerführende  der-  Thätt»rL«.V  l  «m«« 
selben  vi..i  1786  -  1796.    S.   die       "f  "gRCit  hemmten  diese  bc-. 


.,Kura  gefaXste  Gfsdiichte  der    tJ>iDenden  Erfahrungen  nicht. 

Carl  tu  den  irHGretfen  in    Was  im  Orden  ergraute  weise 
Greifswsld.  Entworfen  von  dem    n.« j       ^w.«».»*  c<^>aui.c  weise 

Iten, 


i^o^v  L  ari  tu  ri^n  artt Greifen  in  Was  im  Orden  erirraute  w«i.#. 

Greifswald.  Entworfen  von  dem  n»«jJ.  ilT          ergraute  weise 

Br.  G.vqn  MöUer.  dentit.  Lo-  ahm  auFertraut  hatten, 

'  geiuMMtr.*«  ifis;  mm.,U  Dm  becn(fht«|e  er  nislit  als  ' 
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Et^endium,  sondern  all  ein  Oe- 
mein  gut  der  Menschheit ,  dettCll 
VerwnlteT  er  icyn  toiite.** 

;Jni  J.  1767  Mgte  er  sich  6f* 
laitliDh     TOB  lAen  UtlunrigMi 
fcaiimay«r.T«fbliMlung:en.  Mu* 
chig  ging  er  seinen  Weg,  ein 
wardiger  Ritter  und  Streiter; 
kräftig  $tnnd  er  dn,   ein  einta* 
mer  hämpfer  in  der  Mitte  eines 
Terblendecen  Volks.  Sich  selbst 
«to  Flihrar»  mmringt  ron  iTor- 
UftKeil  und  f mliiatti »  eiititfii- 
det<f  er  im  langen  scnwarzen 
Dunkel  das  erst«  Licht»  den 
leitenden  Stern.**     '  ' 
'  tiNidit  umsonst  vertraute  er 
Hnft  soiiier  Lehre.  Das 
•tm^iikorh  fiel  aäf  lrttehtb»f«a 
Boden.    Ein  kräftiger  Stamm/ 
edle,  einsichtvolle,  znverLissige 
Männer,  sammleten  sich  um 
ihn.  Neben  seinen  ilteren  Freun- 
den waren  es  die  Brr.  J.einn  von 
GeMmi,**  [GaienBitutenant,  — 
Mitr.     8k.  d«r  Sitwigrätioge,'} 
^  Baron  pon  der  Golz,  #l»jt  Af 
Mimt  09or^  Heinrich  Singer,  von 
U  an  st  ein ,    Kr  o  nie ,  Burchard 
iMdwigWernerCramer,^^  [Kriegs- 
yath  und  Hauptbancobuchhal- 
"depaC.'LandesgTofsmei- 
•teTfl  ^Adolph  von  Rothe,  Peter 
Pran»  vom  Boatan,  die  der  nlttfa 
Lelire  nctie  unverletzliche  Treue 
gelobten ;  und  schon  nm  13.  Mni 
t'fiS  konnte  dier  erste  gesetz- 
mä/sige^  perbesserte  und  Poll- 
temmmte  Löget  JUbkerpa,  zv^ 
l^otsdam  eingeweiht  werden«^ 
Bdion  im  folgenden  Jahre  kons- 
te  am  10  August  die  iwcite  Loge 
in  Berlin ,    zu  den  3  goldenen 
Schlüsseln,  die  Zinnendorf  bis 
•n  seinen  Tod  als  Mei&tev  re« 
^iei'tv,  cffiolicet  wtftddn«  ITou* 
fetxt  an  verbreitete  sieb  unauf- 
mltMiii  das  Liehe  dei  Ordens. 

Br.  von  Sudthansen ,  des  Mei- 
sters Vcrtr.'i Itter ,  sanimlete  in 
Hamburg  wHt  Jipe  Brfldcr  und 
.iVandtc  ihic  ilcr^cn  zur  Theil- 
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nähme  am  neuen  Bau.  ErfAmo 
und  unterrichtete  Meister»  die 
seit  längerer  Zeit«  zurückeezo- 
^en,  dem  Treiben  in  der  FMrer* 
Dtftdertduift  sngetefaeB  hacisin, 
^Arttrden  wieder  thitig  und  nah- 
men Theil  an  der  Arbeit,  die 
sie  in  Kraft  der  Vollmache,  die 
der  Orden  den  Hochgeweihetea 
vertraut,  leiteten.  Das  Bedilrf* 
nifs  einer  ihre  maarerischen  Ar* 
htitnd  v^efüiidaa  BeblVide  fall- 
lend,  um  attm  AtmkUkümffetf  im 
der  Lehrart  zu  Mranfli»  um  eis* 
Bewahrerin  der  unverleu liehen 
Urkunde  der  Bräderschaft  und 
-einen  Richterstuhl  für  verschie- 
dene Anwehten  an  haben»  traten 

fct6'VMr  ft>  Iahten,  mm  s4. 
i  ifTöi  Aedamals  schonon» 
sere  Acten  aussthliefslich  aoor» 
kennenden  12  Lo^en:  Minert  a 
in  Potsdam,  gestiftet  vom  Br. 
Levin  pon  Geusau ;  zu  den  3 
SeMüsuiH  Itt  Berlin,  gest.  fom 
Br.  pom  Zinmmdorfi  xu  dtä  5 
((pldenen  Ankerkia  Stettin,  eett; 
von  den  Brn  von  Arnim  nnd von 
Göhl  i  //ffrcf//^^  in  Potsdam,  gest. 
vora  Br.  von  lilartin  ;  zu  den  5 
Rosen  in  Hamburg,  gest.  vom 
Br.  JbA.  CAr.  Wteik^rrn  pom  Ro* 
seither g,**  [vorroaU  Rittmdite^ 
im  Gefolg«  des  Generals  Luck* 

ner „zur  goldenen  Krone  in 
Stargard,  gest.  vom  Br.  von 
Manstein;  zum  goldenen  Schiff 
in  Berlin,  gest.  vora  Br.  Cra- 
mari  PgÜeiiu  In  Altona,  gest. 
il^m"Br.  pon  Kossela  di  Soinai 
Mmm  goidenen  Apfel  in  Eutin« 
gest.  vom  Br.  LeonhanU ;  Pe- 
gase  in  Berlin ,  gest.  vom  Br. 
von  Marconnay  **  [herz,  braun» 

aeh  weig.    O  brittUeutenautJ  ^  ^} 

[•)  Diese  4  letxt<*ii  LoÄen  sind  erst 
in  dfii  J.  1771  und  1772  ^eittftet 
worden*  Auch  fehlt  luer  Aar 
Xame  (Icr  Uten  Loge,  die  mm 
24.  Juu.  1770  bcreiU  jmnftigB^ 
weien  sejd  foll.} 
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■lit  dbr  Stwrf  iiiloge,.  4ie  aui 
ikw  JiitCe  gwletBartfiiig  Iwf» 

Torgcgan^en  war,  sntamnien 

und  eTricTiteten  eine  Grofse  Law 
deslof^f!  von  Deutschland,  ftU  tlio 
erste  roaurerische ,  nach  Vor" 
Mchrifi  dsr  all^ämmnen  FMffir' 
f^rorätumgttn  und  nuch  dtm  9Ki* 

IbffßknA  g^hildätß*)  B«li0ta»» 
Den  grofscn  Hammer  yertfiata 
die  Walil  teiner  Brüder  dem 
hocherleuchtecen  hocihwilrd.  Br. 

artin  Kränke  ^  General- Münt« 
lürector ,  der  detf  Br.  von  Zinn* 


und  Ante ,  die  ihnen  folgten  in 
dem  liolieB  Berufe,  wozu  ti# 
das  Vdrtniten  der  BrAder  er- 
höht,  find,  nie  gewiciien  von 


Znm  MfeeaOf ofsfttt&enM  ward« 
Br.  vo/i  43<wwii  ,  piim  tweiceK 
Br,  Cramer,  zum  Groffsecretair 
^r,Ckristiän  Rätzely  zum  Grof»- 
Tedner  Br.  Frtyherr  von  dsr  Golz, 
xwoBL  Grorsscliatzmeister  Br.  Jo* 
hmmFhßdrich  Heyi,  mmm  Om^ 
t— iieuiewttdtow  Bir.  voä^JU* 
äkt  eiiMfttheii,  ^  »liirenWevilM 
Männer,  Terdient  um  untrai 
Bund,  autgezeichnet  in  den  An« 
nalen  deatelben ;  darum  werdett 
lieute  tie  dankend  genannt." 
„An  dem  Tage  der  Weihe 

Sraclien  unsere  V  äter  und  Mei* 
IT  dis  li«iL.  6elal»d«  mit 
Lieb«  mid  %fa»t  in  regterent 
Aieht  %ti  wanken  von  dem  ihf* 
tttL0f  tu  bewahren  die  Lehren 
und  die  Gebräuche  des  Ordens  un* 
ptrlttu  und  unperändcrt,^)  Sie 


£«)-  Verci.  hierzu  die  oben  B.  f. 
«.mTSp.  a,  an^effllirtenScIirir 


!*•)  Weffcn  dieiet  fiiBtlichen,  jede 
Fortbildung«  Jeie  Verbesserung, 
fede  Abweichung  von  früherer 
mangelhafter  Antichtn&ch  Mals- 
gabe des  iortschreitendenGanges 

beif erer  überzengung  ausschlie- 
fsenden, Bewachens  überliefer- 
ter einengender  Formen  dürfte 
•feh  der  edle  Hedner  auf  dii?  von 
ihm  selbst  grlcistcte  (bereits  oben 
B.  1,  S.  4lS,  J5p.  b  f.,  augeführ- 
te) Verpflichtung»  ,^dit  ifrg^- 
aclM  dtt  Origntf  u.  du  0tbräuch4 


u.  Gewohnheiten  demfeJhen,  bis  m 
ewigen  Zeiten  ^  ohne  die  geringste 

•  Vetiäniltrung,  unv  fr  rückt  heixube' 
haUeiW  beziehen.  —  Diesoi  m^Vü 
innoveiur!**  gründet  sich  auf  die 

^*  Von  der  neiiengl.  Crrof-sloge,  mit 
'    Vtrletuung  dtr   Altgesetze,  (s. 

•  ebfA  B.  S,  S.  600!)  gf fabele  ar- 
j   ata  aUjreroeine  \  erordnung.  (S. 

S,  S.  #40,  Sp.  b,  verbunden 
idt/S.  428,  Sp.  b.')  Allein,  ga* 
gen  jenes  Gelübdie,  welcEif 
auch  die  Gröfte  Landesloge 
D.  in  einem  in  den  ,,Beyträgen'* 
u.  s.  w.  (s.  oben  B.  3,  6.  AI,  Sp. 
a!)  abgedruckten  Schreiben  an 
die  Gr,  Log«*:  Royale  York,  an- 
<eefUhrt  hatte,  wurde  in  der  dort 
Bb  darunter  gesetzten  Aar 

xnerkung  mit  Recht  geltend  ge- 
macht,    dafs   ,,\^BUrerei  keitt 

•  andres  Princip  ihrer  Gesetze  u. 
Eüuricbtungau  erkenn»,  als  di€ 
gesunde  Vernunft^  die  aber  je- 
nen OHmdsatz  nie  billigen  kön- 
ne.*' —  Möchte  mtüx  dock  die 
vom  beil.  Bernhard  im  *lStaa 

/  Jahrh.  ari^^esprocheneu  Worte: 
'  ^ilVer  stehin  bUibt,  Der  fdÜt^^ 
Daachten ! 

Wende  man  nicht  ein,  wie 
von  den  Altgläubigen  geschieht, 
dafs  das  ehrwürdige  Alter  jener 

{geheiligten  Formen  ihre  Ünver- 
etzlichkeit gebiete!  —  Diefs  wi- 
derlegt Nachstehendes  aus  einer 
Handschrift  des  Brs  Krause,  gana 
IrafTend.  — 

Das  lange  Besteben  einer 
fpatellschaftiichen  Anstalt  bewei- 
•et  MMUsJOr  deren  Güte.  —  Ee 
.  kann  wol  geschehen,  dafs  dio 
FMrerbrüderschaft  «ich,  auf  ei- 
ne dem  Judent  huin  ähnliche  Art, 
In.  ihren  besonderen  Gebräu- 
chen und  Satzungen  verhärtet 
tmd  die  ihr  angetragene  llöher- 
'  bilduiig  verschmüht:  dadurch 
aber  wird  sie  immer  mritf  to^ 
ßuteu  sich  entfernen,  ihrem 
'  ■  Urbilde  immer  unähnlicher  wer- 
den und  den  Federungen  der 
unanfhaltsam  fortschreitenden 
u.  sich  höher  bildenden  Mensch- 
heit immer  weniger  genügen, 

•  immer  weiter  hinter  dem  2aiftf 
^er  zurücl^bleiben.** 

Vergl.  oben  B.  1,  S.  441,  Sp.  a 
in  der  fortges.  Note,  und 
B.  8,  S.  232,  Sp.  a,  ingl.  das 
eöthenrr  ,,Taschenbucj|**  m 
d.     1801,  &  m  -806!] 


•  » 
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ikmn  Grondtitsen ;  —  Dsi  tdu- 

gen  wir  heute.  Der  Geiit,  der 
.  damals  die  Bruit;  der  Brüder- 
•chaft  bewegte,  waltet  noch 
aber  unseren  Werkstätten;,  und 
wie  Terschiedene  AnaifliMiwd 
Meinungen  im  Leufe  der  Zeit 
in  unsxein  Blinde  und  aber  den* 
telben  euteunden  teyn  möfon: 
Ueff  hnt  nur  Einheit  des  Glau- 
bens^ nie  Zweifel»  geherrscht« 
Wohl  uns,  dafs  laut  wir  Dief* 
bekennen  können  vor  allen  Bra* 
'  dern  t  IVolil  niu,  delt  die  Greind* 
litten  unsrer  iLehre  »nenoliafe- 
üvlich  sind,  nicht  den  Ge^taliun» 

Stn  dvr  Zeit,  unter  u^orfnnf  nicht 
Unschenwerl!  Wohl  uns,  daff 
wir  t%  heute  lebendig  fühlen, dafs 
diese  Lehre  nie  untereehen  kann, 
•ondem  regieren  wir alfttnefdaf^ 
»itgleidMrSUrlie,  in  glef ehern 
Segen I  —  JeneBtrider,  die  wir 
eben  nannten,  wirkten  in  Kraft 
das  Wortes,  welches  sie  Denen 
VerkAndigten ,  dt«  in  der  Fin- 
$ttirnifx  wandelten.  In  dieser 
Kraft  fiirderiLen  iie  den  Bau,  der 
Toa  Zeit  sa  Zeit  Banahm  an 
Innna  Sttrke  und  luberm  Um« 
lange. 

„Als  im  J.  1773  der  durch- 
lauchtige Bruder  Ludwig  Georg 
Carl^  Landgraf  von  Hessen- 
Darmstadt,**  [s.  oben  B.  2,  S. 
55  t  ^p*  '^O  M  den  Hammer  der 
£ettung  aberluim,  •  «beitetett 
tehon  lg  Logen  unter  der  Coa« 
•titution  dieser  deutschen  Lan- 
desloge. Wo  in  deutscher  Zunge 
'  geredet  ward,  selbst  aus  dem 
fernsten  Norden,  wandten  sich 
Brüder  hierher ,  um  auf  den 
Grund  unterer  Uvbuiide^'jGe- 
wuhü^mt  C  ttarechtiguMff  ] 
«.sttt  Arbeit  au  erhalten.  In 
jretaftburg,  in  Riga,  in  Strafs- 
burg, inTriest  vereinigten  sich 
Brüder  für  diesen  Zweck ;  nach- 
dem aber  im  J.  1775,  wegen  der 
lulaeren  maureritchen  Verhält- 
■iiir  «ilc  dm  GsoCmii  Loge  in 
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LtOndeli«  iiüf  ttn  sa  bnldl  wott 

der  letztem  gebrochener,  Ver- 
trag geschlossen  war,*}  wiefi 
unsre  hochw.  Mutter,  gewohnt, 
ihre  übernommenen  v  erbind- 
lichkeiten  auf  das  Strengste  aa 
•ifttllen«  iedMiAattnir  diMftv  Am 

^^^^^^^^^■^^^^P  .  B^F^^^^^iF^^^^^W^^^^^^^     ^^^^^^^^^^^^  ^^^^^^^ 

««Das  foeben  gswonite  Jahz 
zeichnete  sich  für  untern  Bond 
noch  besonders  dadurch  aoa« 
dafs  der  grofse  König  die  Lan- 
detloge  mit  einem  Proteccorio** 
[s.  oEaa.B«  &•  8.  sag  Note!} 
»•beebcu  md  ilir  Amadiek  dot 
Sobuia  tttgedeihen  lieri,  de*  im 
Manrerei  von  der  Gnade  der  er- 
habenen Monarchen  dieses  Kö* 
nigreichf  seitdem  immer  xa 
Xheil  geworden  ist.  •* 

,4^ie  n^en  Berührungen«  & 
Tf  rf — ririlmiT  n^nii  TiiiiiMi 
dener  Lehi^^tl  ffatfiadeta  ml 
leicht .  ReitMMtfen  Teruraacben 
können,  wenn  nicht  Liebe  und 
Duldung  vorwaltet,  hatten  in 
dieser  Zeit  Mifs Verständnisse 
erregt,  deren  Beseitigung  unter 
der  Vermiuelung  des  verstorb. 
dm^biiidit.  Brt  CoH  Swzogs 
rojt  MtckUnburg  -  Streliiz  vei>» 
sucht  wurde«  [S.  oben  B.  3, 
S.  202,  Sp.  a,  und  S.  615 '615!} 
«,  ILiue  Ausgleichung  der  ver- 
schiedenen Ansichten  über  Din- 
ge der  Brkeantnifs  kam  nicht 
stt  Stande  imd  iKinate  aicbt  sa 
Staade  kommen«  \reil  Kleba 
unmöglicher  ist,  als  das  Vet» 
langen,  dafs  Alle  in  Dingen  der 
Erkenntnifs  gleiche  Gesichts- 
puncte  nehmen  sollen  ;  aber  für 
die  äufseren  Verhältnisse  wur> 
den  die  Verabredungen  getsof- 


(•)  S.  oben  B.  1,  S.  120  und  Tergl. 
da<  cW/irurr ..Taschenbuch"  auf 
dat  J.  I7SB,  i>.  1-Sl:  Gtschuhfg 
der  Trennung  tUr  gr.  lyyge  dtr 
FMrer  v.  D.  tu  Berlin  von  4tr 
hjüchsten  gnjten  l^gü  tu  Xei»> 
4a#i!J 
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im»  di«  tfd  Bfiiiltaig  elM  Jm  dw^Uucht.  Lutirngtotb* 

Sicen   YeTnehroent   erlodcrte.  nteatter,  nach  UMigiMtion  dei 

ietet  Jahr,  durch  so  niMiclitt  Brs  v.  Zinn.,  am  2o.  Oct.  zum 

Ereigniflte  ausgeseichnet»    ge*  Deputirten  ausersehen  ward.** 

wann  unirer  engem  Kette  cen  ttDcf  Verein  der  Gr.  Lnndet* 

verewigten  »     unvergels liehen  loee  nahm  jetzt  von  Jahr  zu 

Br«  ptm  Caimtonp  *)   det  ron  Jahr  mn»  so  dUlii  bit  sum  J.  1773 


(*)  8.  diesen  Art.,  nebst  dem  Zu* 
nCM  in     ft,  6.       Z.  S7.il! 

In  seiner  Biographic ,  welche 
im  dritten  Jahrgange  des  par" 
chimrr,, Kalenders"  a.  d.J.  1823,  S. 
49-59,  steht,  macht  Br.  Jo/i.  Frird- 
rieh  Basti  ITthhcr  -  Schuldt ,  (Dr. 
derPhilos.,  Erbherr  auf  Golden* 
•ee,  ~  Mstr.v.St.  der  Lose;  HoT' 
'pokrttttt  zur  Morgenrothe  ^  in 
Schwerin,)  folgende  Schilde* 
rung  von  ihm,  aie  bei  der  Ab- 
fassung des  ihm  gewidmeten  Ar« 
tikels  in  (lir?;cn  noch  nicht  ein- 
geschaltet werden  konnte  und 
«•her  hier  nechg eliolt  wird«  — 

j^Castillon's  kräftiges  Ergrei- 
fen der  Sache,  sein  scharfer 
Bück  in  Scheidung  de«  Weecnt* 
liehen  vom  Unweseutlichen,  dea 
Wahren  vom  Falschen,  det 
Wirklichen  vom  Scheinbaren, 
seine  Fähigkeit,  das  Erkannte 
bestimmt,  deutlich  und  kraftig 
dorzmtellen,  seine  Vorsicht  im 
Loben  und  Tadeln,  —  im  An* 
pretten  ttnd  We^effen,  teine 
Geeciiwart  des  Geistes,  —  seine 
Biine  und  Gewandheit  in  Ge* 
■chafton ,  seine  feine  gesell* 
•choftliche  Bildune;,  kurx!  sein 
«anzer  Werth  und  seine  ganze 
Tüchtigkeit  wurden  von  den  da- 
maliaen  leitenden  Bundesbrü- 
dern oald  erkannt;  und  als  ver- 
trauten, thntigcn  Gehiilfen  des 
Brs  von  Zinn,  nnden  wir  seinen 
Nanen  bei  «Ifen  wichtigen  Ver- 
handlungen  der  Landesloge.  Die 
Zeit  seiner  ersten  Wirksamkeit 
fiel  in  eine  Periode,  die  reich 
an  merkwürdigen,  wenn  gleich 
oft  nicht  erfreulichen,  Ereignis* 
aen  für  den  Bund  war.  Das  Licht 
der  wahren  FMrei  hatte  fich  in 
Deutschland  fast  gans  verloren 
gehabt.  Eben  erst  war  es  ange- 
zündet und  rouXste  den  Kampf 
bestehen  mit  derFimtemifs,  die 
ringsum  herrschte.  Wackere  Ar- 
beiler  waren  bemüht,  ihm  im- 
aer  nehre  Verehrer  sv  gewin* 
BM;  und  unter  ihnen  ward  Ca* 
stmon  Einer  der  eifrigsten.**  — — 

„In  der  langen  Reihe  von 
Jahren ,  in  der  er  für  den  Or- 
den thitif  wer,  hat  er  unend- 


lich Viel  «nr  Erhaltung,  Be< 
gründung  und  Vertheidigung(/«r  • 
alten  f  ächten  ^  überlieferten  K«r- 
ftusung  und  Lehre  dt»  OrimM 
gethan  und  durch  weise  Ver* 
'  Ordnungen  und  heilsame  Be- 
schlüsse der  Gr.  L.  L.  das  ganze 
Gebinde  in  voller  Kraft  und  auf 
mftem  Grunde,  der  den  Stflr* 
Ben  der  Neuerungsucht  Trotz 
bot,  erhalten.  Besonders  ward 
er  bei  seiner  maurerischen  Wirk* 
samkeit  geleitet  durch  die  Sorge 
fflr  unverfälschte  Erhaltung  der 
wahren  FjSiIrci.  Von  der  groCien 
Wahrheit  durchdrungen,  daTs 
es  Pflicht  sey,  die  erlangten 
Kenntnisse  in  ihrer  ursjnungli- 
chen  Reinheit  zu  bewahren  und  • 
zu  überliefern,.,  und  dcfs  nur 
dadurch  die  Achtheit  dersel- 
ben beglaubijgt  werden  könne, 
stemmte  er  sich  ernstlich  gegen 
alle  Ausschmückungen,  Abän- 
derungen ,  Verzierungen  der 
Acten''  [des  Rituals],  ,,die  die 
letzten  Jahrzeheude  überall  an- 

zubrinjgen  suchten.  Seine  Ängst- 
lichkeit in  diesem  Betracht  neft 
ihm  oft  den  Vorwurf  zugezogen, 
dafs  er  an  Formen  hänge  und 
den  Geist  verkenne.  Diefs  war 
aber  nicht  der  Fall;  er  hatte 
den  Geist  ganz  erfafit;  erheAte 
leert  Form;  aber  die  Maurerei 
hat  daf  Eigenthüxnliche ,  dafs  in 
den  veralteten,  oft  wenig  an- 
sprechenden, Formen  tiefer  Ge- 
halt liegt,  dals  dei  Buchstabe 
den  Geist  birgt,  dafs  die  For- 
men also  nicht  leer  sind.  Darum 
sind  Die  meistens  die  Geistlose- 
sten und  Unwissendsten,  die 
in  der  FMrei  die  ursprünglichen 
Typen  entbehren  und,  sie  ver* 
achten  zu  können,  glauben. 
Darum  hielt  auch  Castiüon  stren- 
ge an  dem  alten  Gewende  wbM 
mn  der  darin  liebgewonnenen 
Wahrheit,  unbekümmert,  ob 
jenes  Allen  gefielr  Darum  war 
es  sein  höchster  Stola,  seine 
ndcbste  Sorge,  daib  in  allen  von 
ihm  regierten  Logen  das  Wort 
und  die  Lehre  des  Ordens  rein 
verkündigt  —  die  königl.  Kunst 
im  Geist  und  in  der  Wahrheit 
rerehrt  und  in  i^ioiait  und  De- 
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TimpddMtig  Logen  ihr  eleich  nicht  M  iluiMl 

ßtig^tptdnet  u.  ProvinKiallogen  Vereine  gehörte.**  ^ 
in  Österreich,  Ponainern  und        Seit  dem  J.  1775  /flhrt«  Ei- 

Niedersachien  von  ihr  einee-  ner  der  deutschen  Fürsten  den 

tetst  wnreti.  Auch  arbeitete  die  Hammer,  der  regierende  ffer- 

Provinzialloge    von    RuClhlDd  zog  Ernsi  von  Sachten  -  Gotha 

lbnwihnm4lntcli4«aAcitnte  und  Aictnbtng.''  C8.obMiB»^ 

hocbw.  Gr.  L.  L.9  jat  T«rband  S.  44^-448  Q  t>Mit  teBrOdcm 

•ich  zu  deren  unveränderter  Btl*  Georg  irott  Hord^mk^rg ,  Ober» 

behaltung  durch  einen  Revers  Stallmeister,  und  ^'on  Heiimig, 

▼OJB  5*  oept*  17769   weoA  fie  Hofmarschall,  zugleich  aufge- 
nommen,    widmete    er  dem 

-  Bunde,  auch  nachdem  er  sich 

»ath  «uttau  werde."  V«l. 

«ieAnm.  der  Ter.    667  und  die  iinnier  gletCBen  AtneU  mm 

flarin  enthaltenen Hinweisanfca  gleiche  AufmerktamluiC» 

aul  andere  Stellen  I  —  —  r  .1.-  n    


Die  S  ä7  befindliche  Stelle.  Tode  des  Bn 

'worin  der  Hio^raph  einen  .«Blick  fand  unter  Beiden  ein  engenet 

Aul  dai  bürgerliche  und  niau^^  Verhältnifs  statt,   das  selbst  da- 

nsche  Leben  Cattiüon't^*  wirft,          1     •  1  »     »     '  1  •  1, 

ist,  mit  Ausnahme  der  Hemer-  »n*^»  nicht  getrennt,  wcim  gleich 

knjig.  dar«  ..die  ernste  abstracte  augenblicklich  unterbrochen« 

Wissenschaft ,  die  Mathematik,  wiirJ«    «la  «wImIiam  ' 

die  sein  Lieblin|«.ludiumgewe'  ^"™t  «!•  «WltClieil 

ten  $ey,  seinen 


 %eist  ap  Spenge  ewigten  Hmoge  und  den  flW» 

ÄVaUrfieit  gewöhnt  habe,'*  wört-  gen  Beamten  der  L.  L.  ein«T«v» 

lieh  aus  der  unten  im  Art.:  aUhiAJ^nhfiir  A»^  k^^ir-V**^ 

Zdujfwi,ausgexogenen  Rede  des  •cbicdcnlieit  der  Ansicht 


Brs  ifwi/^r  entlehnt  worden  und  Stand,  die,  bei  den  raschen  Vor» 
hier  wegxulassen  gewesen ,  weil  schreiten  der  einen  und  bei  dem 
ne  doch  wol  Mir  eaf  den  Hr. 

Zöllner  allein  ^am  pafst. 


       verwundeten  Gefühle  der  an- 

Sckdüis  der  Biographie  lautet  dem  Seite,  den  durch].  Bruder 

*  beetimfliCeY  aar  st*  Dml  1776 

„Nie  schloff  sich  sein  Herz  gTotieil  HamOMT  ttlidf« 

rar  auf,  nie  streite  sem  Auge  t       ^     t\     n     r>    *k  • 

uiger,  als  wenn  er  mit  einem  legen.    Der  Br.  Fretkerr  vom dtr 

auten  Bruder  von  der  FMrei  Golz**  [^s.  oben  B.  2,    S.  $94« 

ihren  w<^ihMtige]M  Anise-  Z.  2  ff.  (]  ,,empfine:  ^hn  ans  dai 

!?i.teSr>."?!:.!?v?  Hinden  der  Brüde?  und  beWdlt 


lenrigi  . 

Vertrauten  Bruder  von  der  FMrei 

und 
mngen 

halb  des  Ordens  sprach.    Gedul-    .11.  ,  . 

dig  hörte  er  gegründete  Bemer-    ihn  DIS  ZUm  24.  Juni  ITT?.** 
liungen  lunl  Rinwendmigen  an; 
und  liebevoll  belehrte  und  wi- 
derlegte  er.   Seine  schriftlichen 
Mittheiluncen ,   worin  er  frei- 
ücä  Torsicntiger  war,  enthiel- 
ten viele  Hinweisungen  tutd  An 
dei 
als 


„Damals  hatte  die  hochw. 
PnoviiiBialloge  tob  Wiiiimch 

sen  in  dem  ihr  angewiaanMi 
SManeel  nach  und  aacii  to 
ngen  auf  Das,  was  ihm   g««  gesuftet.    Regiert  rott  ef 

 »Ifftr  das  Theuerste  war;    leuchteten  Bnldern,  bot  unter 

aber  mit  Offeniieit  und  Liebe    ;i,np„  j:.  ^hrvtr  Tn»#.« 
«prach  er  Lob  oder  Tadel  aus.    *"n^n  «Ii«  clirw.  l^ogc.   zu  den 
iJie  Archive  der  Gr.  L.  L,  und   3  Hosan^  einen  Verein  sehr  aiis- 
deren  Tocbteriogen  bewahren  gezeichneter MaMcbaa dar.  Hier 

davon  lahlreiche  Belege;    sie  ^  -..r--^  r   1_« 

liehe    Beweise,    ^^Lf*»  *-«»Ong  dei 

trefflidien  ATsuisje  V  [•.  d.  Art. !] 
„die  Bernstor fr^StoUberge^Vof*^ 
C/ audius,  kurz l  die  BlAthe  deut- 
schen Geistes,  die  Weihe  er- 
hielten; hier  war  es,  wo  ihr 
Gamttth,  arwiimtiar  die  kuni^h 


•ind  unvergaue 
dafs  der  Bund  der  FMrer  einen 
hohen  Werth  in  sich  schlielst; 
und  sie  sind  laute  Stimmen  an 
die  Brflder.  lu  halten  an  d^m 
IVahrtn^  und  nicht  müde  zu 
werden  tn  Sem  Oehretuehä  ^4er 
ii'trhtenge  der  Maurerei  zu 
und  Anderer  farnUiMf .'*J 
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KotiK»  darcbdnttigMi  wom  Jitf 

Lehre  des  Ordens  ,  erftlÜt  wiit- 
de  von  raitlosem  Eiicr,  von 
deiuKifer,  der»  unttrstützt  von 
jugendlicher  Kraft,  oiiza  Mais- 
Te^elii  leit«c,  di«,  w«loheD  tchö* 
»•n  Regung««  ti«  uneh  Ilm  Enf* 
steluing  Terdanl^eny  doch  den 
Zweck  nicht  «rfalUni»  weil  sie, 
•tan  zum  Frieden,  r.nr  Bitter- 
lieit  fahren.  RitterlicU  Teilhei- 
digttti  mit  dichtcTifchem  Feuer 
ditte  ittgendlicUen  himpfer, 
W«tliiMiill«bwaTt  uadmUk* 
lick  Idhvtto  fse  aiMietieft  otrtk 
anmBnde,  derleiderl  der  Welt 
sehen  lieft,  daft  auch  die  Frei* 
maurer  menschlichen  Leiden- 
schaften, dieaie  zu  aberwinJen 
trachten  sollten,  unterliegen/' 
»yDer  schnelle  Fortgang  uns« 
VmiaSf  — >  dieMumeidi- 
neten  Mentalen ,  di«  ttcb  ihm- 
Uagaben,  —  die  inamSlifkc« 
die  er  durch  die  Treue,  den  Ei- 
fer, die  Ztifriedenheit  clerBril- 
der  mit  jedem  T.t^c  mehr  ge- 
wann ,  erregten  Neid  und  Mifs- 
gunst  s  der  dichte  Sehleier,  der, 
tfots  alUc  Vefsucke  «ad  irots 
dier  TOn  allen  und  neuen  Mei» 
Stern  mit  surertichtlicher  Mie- 
ne ausgesprochenen  Belianp- 
tung:  „„man  kenne  sie,  cLe 
geheime  Lehre^****  —  sie  Denen 
verhüllte ,  die  zu  ihrer  Kennt* 
aifs  nicht  bsrecktict  waren,  und 
dtnr  dia  Neugier ck>  ,  wie  den 
VorrritSv  anrOckwiefs,  belei» 
digte  die  Ungeduld  ;  persönliche 
Rackstcht,  der  im  Leben  so  oft 
die  Sai'/if  geopfert  wird,  iüiirte 
zum  Hais ;  und  feindlich  stand 
eine  Oppoiitioi^  da,  die  Ton- 
ietat  an  bald  im  Stillen  wirkte» 
Dald  öffentlich  hervortrat.  £a 
war  in  fenar  Zeit,  ela  Mumsen 
den  ITnmmer  der  LeittJnr  hrittc. 
Danuils  i^elnng  es  der  soeben  be- 
jteiclineten  Gegenseite,  Mifsver- 
hältiii&se  mit  unseren  schwedi* 

MtImhi  Rffldam  vbl,  ayregeni  di« 
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Motnichlsaliaii  Logen  in  im* 

ruhige  Bewegung  Z.U  bringen,  — ^ 

den  schlesi sehen  Töchtern Miül* 
trauen  einzuflorsen. 

„Das  Band,  welches,  der  Na« 

tor  dei^  Sacka  nach,  untere  Bra« 

dav  in  Schweden  und  uns  anfi 

Eufi^ia  umschlingt,  sollte  ga« 

lös  t  werden.  I>ar  lange  Auf» 
enthßTt  det  Bri.  von  CatiiiiQn  in 
Stockholm  im  J.  177$,  —  der 
vieljährige  vertraute  Briefwech- 
sel des  Brs  pon  Ztnn,  mit  dem 
Br«  vcH  Bwkim^  Esnani  dar  attt 
lanehiatasten  Diaister  nnsrer 
Kunst,  —  die  Be weite  der  IlttUI 
und  der  brfiderl.  Theilnahme, 
die  unser  v>  rrwigter  Bruder 
Konig  Ca^I  \y//  ,  damals  iier« 
zog  von  Sudcrntanniand,  to  un^ 
zweideutig  autgetprochen  hat« 
ta»  achiaaan  die  Auafflluung 
dietes  Plans  schwierig  zu  ma«  , 
machen:  aber  et  gelang  das* 
noch,  auf  einige  Zeit  dns  anfscT« 
freundschaftliche  Veriihitnilt  zu 
sturen; —  ich  sage:  daitjuftref 
denn  die  innere  liarmunie  kann 
da,  woeiweLchioTarliandigt— * 
Mneäs  Geiste  gehuldigt  —  einsr 
Form  gefolct  und  «tit  Ziel  ga» 
tucht  wiTd,  nimmer  ^i^ctrSbt 
werden.  Die  Söhne  der  Witcwe 
reichen  sicli  über  stürmende 
Meere  —  über  Starre  Felsen  die 
Brnderhsndt  tie  verlieren  ein« 
ander  nia;  sia  finden  aich  awi« 
sch^  Zirhal  und  Winkelmaafn 
wiadar,  wo  aia  an  dem  kti£d* 
gen  vertrauenden  Weihegriffa 
sich  zu  ei  l.i  iinen  "wissen.  Der 
Triiiniph,  den  das  iLÜle  Sinnen 
Derer,  die  da  in  der  Finsternils 
wandelten,  errang,  konnte  ntdtt 
denernd  sevn.  DerümigsteVar» 
ein  enthiaiieta  diesen,  kflnm 
licli  erregten,  Mirsverstlodnis« 
8rn fester,  nls  je,  knüpfte  sich 
dof  Band  zm  imzerreiisbareu 
Kette.**  —  [Nau  fuigt  die  oben 
B.  3,  S.  441 ,  Sp.  b  f.,  bereits 
abgadffttfikia  Scalla«] 
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mIN«  tehletitohen  Logen ,  an  Bewelie  der  Gn*de 

deren  Spitre,    als   Prorinilal-  iri^s.    Frei  TOn  allen  störenden 

grorsmcister ,   der  hocliw.  Br.  Vcrhälrniften ,  von  dieser  Seil« 

Fürst  t  on  fiohenlohe  tUnd,  cum  nicht  mehr  Terwundbar .  iebce 

grultien  Theile  aufgeireet  durch  er  lediglich  der  Vyjfiimiifceif  !■ 

m  Lebendi^hei«  eiaet  Brnderf«  miiraii  Boade.  & 

Jfrnieh  seinen  Ansichten  sich  seine  Nfutte  eofoKtm 

das  Ziel  des  Ordens  bildete  und,  nach  Schweden.  Rastlos 

dsfs er  dieses  in  demselben  nicht  mit  unernifKicter  Anstrcn^anj 

£ind,  dem  Uunde  zutn  Voi wiiif  fnhrtc  er  dann,  vom   2^4.  Juna 

machte,  Tfichten  sehr  bald  der  i"'^'^  ^^^»   ^^^^  Hammer  der  Cyr, 

Mutter  sühnend  die  liand,  die  L.  L..     In   der    Mitte  treocr 

gemjgeliebte  und  ÜMfaBfOileK  Fvswiid«»  eiaes  CbefsÜMs«  JK» 

mif  dien  Weg  des  Rechts  und  der  dimgtr  **  {^Andreaa  Ckriaink #«% 

Ofdanngsurückhehrensah.  Der  ^  war  Grofsredner}  ^00aue% 

Br.  pon  G4fU9au  hatte  das  Ver»  Cramer^  Palmie,  ßoa^om,  Rotkt^ 

dien<;t  dieser  Aulgleichung;  so*  Müller  leitete  er  die  Angelegca- 

wie  der  veistorb.  Br«  AVwj/ Cr>/f-  heiten    dt-r  iiniderschaft  und 

fried Bergflr^'''  [GcncralEscal  des  suchte,    das  Reich  der  Waiir- 

Heraogthums Schlesien  und  der  heit  su  verbreiten,    an  dere» 

Ofafiichefit  GIscs,  vadDitettor  Alar*  iha  jeder  ArMttac 

des  Criniaalcollegii  tu  Ems-  Gekleidet  uad  ttnnkir^' 


Isu,]     durch  esia  besonnenes,  er  bereit^  aum  Dienste  seiner 

aachsichtiges   nnd    standhaftes  Briidcr:  und  selbst  der  Todes- 

Betragen  das  Verna vien  und  die  engcl  fand  ihn  bei  der  Arbeit, 

Achtung  der  L.andesloü;e  in  ei-  um  ilm  zu  ruleti  aut  tler  Lof« 

nem  ausgezeichneten  Grade  er-  des  Üauiules  und  der  Arbeit  xa 

warb.  Auch  hattea  üasere  var-  dea  WobsittBClNi  dos  Fssedea^- 


ewigtenOieisfeer  die  Freude^  dsis  der  Liehe  uad  ssUm: 
gerade  der  Bruder,  der  soi  Itt*  Am  &  Joai  1782)  als  er  Hoch- 
nigsten  den  Anordnungen  der  mittat  rerkündirt  hatte  dnrch 

L.  L.  entgegengestrebt  hatte,  den  dreifachen  Ha  mm  erschlag; 
Br.  t  on  JVittrnburg^  dei  lebhaf-  da  rief  ihn  der  lit-rT.  unser 
teste  Venheidiger  der  Ordnung  Meister,  aus  der  (Mitte  seiner 
—  der  treueste  Anhänger  der-  Brüder  in  seine  Werkstltte, 
•elbea  ward«  As  ^heh  sIck  ds  legte  er  tUeder  4—  ZsiAs« 
Alles  stu.  was  der  üble  Wille  seiner  irdischen  MeistettelMb 
Anderer  Übles  bereitet  hatie.  das  dymbol  seines  hölMra  fie- 
Die  Sonne  der  Wahrheit  dringt  rufs,  —  da  entkleidete  er  sich 
durch  alle  Nebel  des  Wahns,  von  dem  Gewände  des  Staubet 
Nur  Eins  gelang-,  —  Man  traf  und  folgte  dem  Paniere  seines 
des  ehr w.  Mristcis  Persönlich-  Meisters,  das  ihn  hinüber  wink> 
keit  sohmersUcht  indem  man  te  sa  der  Uöhe  in  Osten*  dort^ 
ihmseiaebArgerUcheI.snn>ahn.  bin,  wo  dU  Medtt  «adt  dia 
irerbitterte  und  bald  nach  dem  Uerrttchkeit  regiert  in  Biwl^ 
iNderischen  Erbfolgekriege  ihn  hmt.  Der  Hammer  der  Arbeit 
zn  dem  Entschlusiebrsohtepder*  ward  ihm  ein  leuchteadee  Zes* 
Seiben  zu  entsngen.'*  chen  des  ÜTeuzcs ,    des  ünter- 

,,  Zu  Antiinp:c  des  J,  1779  pfandes  der  Versöhnung  und 
Terliefspr den äuaudienst, nicht  Gnnde,  durch  dessen  Kra/c  er 
0hno  obrenrolle  Zeugnisse  sei>  Ungst  oslne  Vsrtinig 
not  TprfSittnisa^  nioht  ohno  dmowigpiG«itt, 
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« «Bttebr o  tken  ifand  uro  ilutlit  fAbrto  er  ro  i  t  yoniijit'dae  Br Ar 

-JKeUe  der  BrYider :  ducU  !  —  er  der  den,  Quellen  unsrer  Witicor 

«•ief  ilincn  Ergebung  in  Gottes  icliaft  nälier,  legte  den  Kenab* 

\'Villen  mit  stomroelnden  iLip-  nilsscLaiit  Jiii  alle  Abtliciluni^en 

|>en  z^.    Er  kannte  den  Tod.  bei  der  L.  L.  nieder  und  eroff- 

4>Uube,.  Liebe«  ZuveuicUc  wa*  d«n  .Wi»tentcliaiten  ,  un4 

MM  Mla#  Begl«it«Tidurcii  4m  ^P«bmi»   ^i«  der  Meister.  V«ir 

C^beo...  .  Sein«    B«ulde#b«»d~  tOiil«ti  besiuea»  undpene^,  ditt 

«chuii*  WttT^n   Tejn   von  den  aus.  rw.ihlt  ui^'<bqftt£6nl  •In^ 

TJiränen  seiner  Brüder.  ;,3^n  d^e  Aibeit^UC(cuq^  grandete 

JI3undie«6cliiirz  wjht  -nie   gefüllt  er  den  t^oUkt^mmi  ert  Bau  des  Or- 

mit  Anderer  Habe;   abei ,   qfc  dens.  — ,        pfl.inz^f  sein  Pa- 

'war  cx  ^^ewescA' das  TUranen-  nier  anf  di«(i^Uc  in  Osten ,  wo 

(sMh  ftiif«  fremde  ^ngen^   «in  etin  d^|r  Itand^^pt  iV^eisiers  das 

li«ile»der  Verband,  «iififrelndii  lettcbteüde   Siogemiobeii  • 'itt^ 

Wunden,   eine  verschleiernde  unter  dem  die  Brüdw  eipge)ieB 

Kaile  lür  fremde  Scbv^aplihtrit.  Inder  V.ljtor  Hallen.**  . 

VxsEUumdung  liatte  seine  Lip«  »i  So  oft  »rine  Brüder  ihn 

pen  nicht  entweihet.     Nur  das  gen  ungleicJie  Üi  theile  und  An- 

\Vahre  war  iiiiii  gut,  und  stark,  leindun^en  vertheidigen  woll- 

niui  ijBwiger  Ayei/^ieic  Fiint^a-  fen^  so  oft  empfahl  er  Mafsi« 

BMMDUfDesQlanba/mdie  Walir*  gung  i^d  Vergebung.  Nujdann> 

bekiiimd^  den  e^gej»  Yj^ter  d«r  wmn  iefn«  ^cusOnUchkeitf  m 

XVdbrbeit  mr.  Jim  Licht  in  BeM*l"Uiknii.t  d^»m  prdeo  f/^^ 

Oeteh  ;  drum  waltete  dt  s Herrn  l^enn  es  dem  Bunde,  wc^np  ^ 

Frifcde  über  ilim,    als  des  Le-  der  Brüderschntt ,  wcnn'cs  Jet 

ben»  dloGliioiite];Ajlcjl^^;i(lr  ibn  Walnheit  galt,  kannte  sein 

gchlug,***                        .  '  fer  kci^ne  Gfif^Zf^i.    Wol  yüy 

„ ZMreinndFienig  I^PgfA.  ge*  eafs  ei;  ^ann  ^u^ireü^n,  WJas  die 


 u*ler  d^«^#berntFab*         . ...  ,  ^  -  r,--^- 

snUg  voii/vier  Pjr^vinziaUogen,  dicte  ^e}i,^e  ,fj;^erseufiunx  oHntf 

•  m  Jage  seines. ^I;pde|l.>liesex  Schpaung/..  oluie  JuU^j^i(^(^ 

Gr.  L.  L.  an.    In  die  entfern-  dann  kaante  er    eftig  -^.  OUter 

testen  Gegpnden  iiatte    er   dal  siciiausaprechei^  Sowie  er  sich 

laicht   des   Ordejaf  v^rbijeitet.  inic,£af^f^m  l^crzen  —  mit  voi- 

Seit  ihm  die  Ichun  U.f Runden  (em  Ver(Tauen.\ein^n  j^iüderii 

deeJbHodet  von  der  weiten  Mei*  bin^ab:   so  ^rerlancte.  ct^'  ein 

MeiJMd    »nyftrtrattet    wf^en,  Gleiches  voj^jJi|ipn.  Der  ^fc^e. 

baue  er  nicht*j^ilein  ftlr  .d^  lu^  feste  INflann  .  dessen  gAn>e,j9f^T|| 

Ssere  yerbreitung  dpr  FMit^i  nu(  den  Orden  eifafst  hatte,  Konnto 

der  höchsten  Anstrengnni^   ge-  soll  wankende,  weichliche  Cat'* 

sorgt,  sondern  ganz  besonUers  ractere  nicht  Itiden;    so  fesC, 

auf  eine  sorgiame  Auswahl  der  wie  er  staj^^d,  sollten  Alle  stehen. 

Mitglieder«  ai4f;Q)^ouAj|  Und  Hallte. Mfriregain  wertn  ihm 

Regeliaifsigkeit  d^riArlieir»  ata  suwider;  unowenn  es  «uf  die 

nnireitetzte* Beibehaltung  nnse>  Durclifdhrung  aeiner  Pläne  ^ 

Ter  Formen,  auf  zWeckmififige  #uf  Beseitigung  von  Hindernit« 

Belebrun^  der  Brüder  gedrun-  »en  .mkjin,   mochte  er  keinen' 

gm.    Keine  Abtlieilung  «msres  Wideispriich   ertragen.  iNiclit 

Bundes  war  seiner  Aufmerksam-  a^lt^  entfernte  er  dadurchü^in« 

keit  etitjangen.    Über  die  jilic«  sebie  Toa  .tlcb»   die  ein  nach« 

tel^dAn^yrecl^  xii9bl^r5Tg^Maid|  lididgtMB«i|<Jinien  migesj^o* 
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eben  hoben  warnet  oft  TttMtt*  wnä  Sartwi^  ^StakMtax)JS^ 

tafste  erdaduteh Mifideuttingen  Mittel  dazu;    und  drr  EnM 

nnd  MirsTerstindnisie .  welche  flbemahm  mmeh  ^kmLntmngim 

bitten  verniicdcn  werden  kön-  Bauet/* 

iitn.  —    Auch  der  An^enbiick  „Während  dieser  Pefioöa 

der  Überraschung  •cbeinc,  i9km  war  Amm  Bemühen  Tom  —~ 

gefah^lieh  geweteli'  stt  99Vn%  darauf  gw2«iiMf  dim 

w2a  et  denn  ttur  zu  geaHiickf  .  VerhiltBiiM*  4«a  X^o^cn^ 

YOtt'  ^nen   Feinden    benutzt  fettzutuUca,   und  die  Brdde^ 

Wörde.     Warüm  lollien  wir  gchaft  gegen  echidliche 

diete  Schwächen  ▼erliugncn?  le  —  gegen  Schwirroerei  usi 

Et  felbit  würde  aie  suerac  er-  Tluachung  jeder  Art  zu  bewxb- 

kennen,  weilte  er  heute  unter  ren.  die damala tojb  mehren Se^ 

uns.    Er  ist  ukk$  dinim  nicht  ten  her,  ttn  iMk  mm  gutiak 

weniger  thenar,*«»  fein  V«r^  drohten.  Ba  war  ^  jfiil«  tfr 
diente  darnm  nicht  geringcTf 49m  VmrUmBeH  im  der  Memm 

unser  Dank  geg' n  ihn  darafli  weli  ntTogt  fördertw^  weBn 

nicht  minder  gro Ts.  •*  Ihr,  xufiel  zu  plaubfn^  xuaw 

„Andere  haben  lieblos  ihm  thete.    Jener  fing  bald  an,  Ai- 

im  Leben  Böses  nachgeredet  und  les  zu  Terwerfen.  zu  -rerindeia, 

bis  auf  den  heutigen  Tas  seinen  timzuformen.    Einzelne  txitee 

Namen  gescbmlht.  Ol  diftti«  inf  ifclt  «anap  Miiw—gi«  ifc» 

flidkanloiar  Wlnin .  wie  er,  —  ai»a  flocho,  mm  mmt  pocitsvea 

io  ruhig  dat  Urtbeil  dar  Nach*  nnd  festen  FUdaanaaren  berak^ 

Welt  erwarten  könnten  —  den  Dia  Menge  stannte  ihre  Weiv 

Spruch  aus  des  Todtcnrichtcrs  heit  an;    sie  Tergsfa  die  aiua 

Munde!    Das  ist  es,  was  wir  Yerpftiebcnngen  ob  der  n«u*tt 

Alle  ihnen  am  beutigen  feier*  Lehre.  —    umwilztrn^ca  ge» 

liehen  Tage  wQntcheii  wöllaiu  *  hOrten  damaUin  deryoUriarkw, 

.^„SeenetDie,  die .^ch hatlca I  wia  itt  dar tmnaltotlaa^  IM 

Thiit  wohl  Dcnah ' die  euch  sn»  Ms^ordnaag.   Wia  hu 

iucbenf*^  Das  ist  dat  Bran«  der  wifWbide  ^iigate  aickt 

gmiium  untres  Burtdes.**  beginnen  tollen,  anok,  anirei 

„  Mit  des  Meilters  Tode  kam  Bund  zu  ergreifen!   —  Dia 

die  Regierung  der  hochw.  Gr.  hochw.  Gr.  L.  L.  renuchte  ts, 

L.  en  seinen  geliebten  Schü-  Dem  entgegenzutretend  deck 

1er,  den  Br.  von  Ca*tillon%  der  gab  tie  rem  jed»  atraMe  Mai^ 

iflb  1.  1789  ^  ^  Mln^^'M  «egal  mit,  aiagydwaii ,  m^  mm- 

▼erstorb.  Brt  poH  Betithit x  gab.  Ur  ihtndf^tier  üntereimkeMguMi 

Ahl  Dieter  den  grbräen  Harn-  fl  fljliiii^  ■iiilf  jiitaüB  rtff,inff 
iilAr  führte,  geinng  et  dieser  Gr, 

lloge  erst,  das  Grundcigentllum  — — 

ju  erwerben,  weichet  sie  noch  ^^^^  ^  ^ 

heute  besitzt«    Im  J.  1793  tand  arim,  in  d«ir  Or.  L.  JL  aber 

di6  Liebe  nnd  antMtiehttettf  limmtAt^^c^rreemea^ "■■■'g 


'^ieltajt  Jniednen  Beeteref^       ardneter  i.uideifTo[»tneisitz. 

•  «JUa  S7.  Dac.  1^17  iai^cn 

■  die  anaensriUten  Meieaer  iii 

Salomo'ff  .StuhL**  ErttÄrb,  öa 
Geheimer  Kriegs-  und  Ober-        »rteftl^eMaiajahre,  an  ^Dtc 
bAfbaiirath  mi#nWr#«»r  de#    •   WKk'  A  tm«  Biegrapkia  «•« 


.Ob«rbrtutmts  —  war  deuut.  und         Br.  von  NgtUlkledt  im  pt,  

mwchCtutülon's  Tod«  wirkücker        nkalander«*     ttM»  &  m  4V9 
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^emätrheiiSidU  Ar  überzeug  CasHUon.    ünermüdet,  mitten 

f^ung  fi^erden,  nicht  au/^edrim^  nnUr  diesen  Drangsalen,  für 

^4m  sej^,  mufs     und  dafi  dw  die  Regierung  des  Bund«  - 

^len  Manrer  ihre  Lehre  TOn  für  die  ihm  «ftrertraiite  oberste 

Herzen  bekennen  milssen.  Dar-  Leitung  der  WerkstittWithiriff' 

band,  öffnete  Allen  die  Pforten  die  Verbindung  mit  den  au^ 
Ärer  Tempel,  liefs  lede  Schei-  wärtigeu  Töchtfrn  zu  unterhn'- 
daWand  itt  ontereti  «llgemeineii  ten,  um  ungesetzmäfsigen  An- 
Versammlungen  fallen  welch«  fodeningejl  ^  entgegenzutreten. 
VersGhiedenheit  der  Melaangen  flCt  der^ÜberteulitSg,  dafs  dn 
gebildet  hatte,  und  sprich  in  gemeinschaft liehet  cSreben  fftr 
ihrem  Circular  vom  12.  Mai  Recht,  Ordnung  nnd  GeMts. 
1806  ♦)  die  ausgedehnteste  Dui-  mäfsigkeit  mehr,  als  fe.  noth 
dung  aus.**  -  .ey  und  den  Glanz  des  Bundes 

^  ♦.üer  Br,        Qattillon  führte   nur  erhöhen  werde,  schlofs  er 
je.zt    nach  dem  1799  ^Ig^«^  »it  den  beiden  anderen  hoch^v. 
Tode  dei  Bit  tren  Beulmttx^  wie-   GibAen  Loren  in  Berlin  im  T 
der  den  grofscn  Hamlner.    Es    1310  einen  festen  Verein  fflr  dir 
kam  die  Zeit,  deren  wir  Alle   Aufrechthaltung  der  Gesetzlich- 
jo  schmerzlich  gedenken.    Der   keit  in  der  deutschen  FMrei  nn* 
Druck,  unter  dem  wir  Alle  er-    knüpfte  so  zwischen  ihnen  und 
lagen,  blieb  nicht  ohne  Wir-    uns  ein  neues  Band  des  Vcr- 
kung  fflr  die  Teriilltitiite  det   trauens,  der  Achtung  und  der 
Bundes.    Bi«  hoehw.  Gr.  Freiiiidtchaft,  das  immer  en^er 

iah  sich  reranlafst,  ihre  Arbex-  und  fetter  werden  mögt.  Ea 
ten  ganz  einzustellen ;  die  Ver-  war  der  fetzte  ausgezeichaeto 
bindung  mit  einzelnen  Logen  Act  seiner  Amtsthitigkeit  als 
wurde  unterbrochen  —  manche  Landesgrorsmeister.  Zweiand^ 
i^anz  von  dem  alten  Stamme  ab-  zwanzig  Jahre  hatte  er  nur 
gddt'C  Der  gediegene  Rem  mit  einaiaÜFer  ünterbrechunff . 
iinsrer  Lehre  tollte  geeen  cSa  diete  SteUe  bekleidet,  als  er  am 
bänderrcichcs  Spiel-  fdic  liö-  fi?- Jan.  iÄi4teiBeirditche Lauf- 
lierenfnn7üSischenGrade]„ver.  bahn  tchioft.—  Bedarf  et  einer 
mischt  werden.  Ben  Emst  in  Erinnerung  an  seine  Verdien* 
ier  Sache  fürchtete  man»  —  Im-  ste?  Gewifs  nicht;  wir  AU© 
mer  nÄher  rückte  die  Gefahr,  als  waren  Defs  Zenn-en.  Seine' 
gestünde  der  Erlösung  schlug.  Treue,  seine  Licbe^  sein  Eifer 
Nardat  Anfjaoehsen  det  beM«  wird  auch  dann  noch  ßerühmir 
tea  Tatcrlandet  erlebte  der  edle  werden,  wean  «niere  Enkel, 

  wie  wir  heate,  tick  an  dieteif 

Stfltte  Tersamnlea,  wenn  5<y 
[•)  Vgl.  hitrxn  den  Hirtenbrief  der   Jahre  wieder  rereanfrea  aind 
Gr.  L.  L.  an  die  Loren  ihres  St-    •»r».^,,  A^^  T»^    i  ^  rP 
Sterns  vom  27.  A/r./ ,  nVbst    ^^"n         Tag  der  G.-enwart 

der  Beleuchtuni:  desselben ,  in  '«^^^^  "»'gf  ""d  wir  Alle  längst 

der  tweiten  Abth.  der  oben  B.  heimgegangen  sind  zu  unseren 

2,  S.  244,  angeführten  „BevtrÄ-  Vlt»Ä«<   ^  unsexesi 

Se"  u.^s.  w.  des  Brs  Lanit  in  V""^-   

lostock,!  In  dieser  Abth.  sind  ssVorilmi  Waren  lainiitteltc 

«nch  die  s.  66-70,  verbunden  tchon  Tom  Ordensherm  eeru- 

rj^4S;2ii;UJlÄri°£.::  ^"  hocherl.ucLtcte  ,on 
UhSuunm  dmmUmJL§hrMmhm''   *'*"*ö">        27  Jahre  lang  der 

"        Vertammiung   der  erwthltesi' 
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Me}*^^  Torttan3,  der  Br.  Johann 

Cf.or^  L'rinrich  It  .acL*'  [Ob»^T«U- 
diteur  und  Krieaitath,  —  Grofs- 
tocretair  und  Mstr.  v.  St.  der 
y.oge :  zair  tirxiattdigkeit,  in  Ber- 
lin,] „dtit  Ente,  6$t  tut  der 
täitu  .  Tieljilirig«  •  Freund« 
•chied,  ^er  'Bv,  jinf^ßt  Thomas 
JFalmiS,**  [Kaufmann,  —  Mstr. 
T.  St.  der  Loge;  zum  /Viddfr^ 
in  Beil  in,]  „Deuen  Stelle  icin 
würdiger  Sobn*'  iJoAann  Mi' 
cÄtfW,  ProfieMor  bei  dar  k.  Rit- 
tmcndcmie  ]  „ersetzt.  Nacb 
lyenigen  Monden  geleiteten  die 
Brüder  noch  mehre  Edle  zu 
Grabe:  IJrinnch  /lupust  Henne^** 
[Kaufmann,  — r  Grof^secreiair j 

Srnsi  Antbma§  AtüUfK^t*  [Laad- 
•lentmeisteT  der  pjlUT' und  Neu- 
iqaark,  —  Mitr.v.,St.  der  Loge: 
zu  den  5  golcL  Schlüsseln  ^  in 
Berlin.]  ^^Cramer^  Neandi.r''^  [s. 
d.  A.  !1.  „  Inv  Leben  eines  Gei- 
stes,  konnte  r«tiqh  der  Tod  .tie 
aiobt  lan^e  trennen  *' 

^All  der  Nachfolger  des  röT* 
^nf^gten  Las/ illon  .  der  hochw. 
Br.  Neander,  an  die  Spitze  die- 
ses Logenbuiidcs  trat,  halten 
schon  75  Logen  von  hier  tos 
Gereditiffkeit  **  [Berechtigung] 
y,  zur  AfPcit  erhalten.    Er  ver- 
einigte zwei  alte  ehrw.  Werk- 
stätten,  von  der  schwedischen 
Grofsen  Loge  bei  ihrer  Entlas- 
sung an  die  df.utsche  Landes- 
loge apudrAeklich  gewiesen,^  — r 
die  zu  den  9  Greifiti  in  Greifi* 
wald  und  die  zu  den  5  Simlt-n 
in  Stralsund,"  [s.  die  oben  S.  665 
in  der  Note  angefiihrte  Sein itt  !J 
—  ,,nut  lujs;  er  gründete  drei, 
neue  Logen  i    er  k^üplte  die, 
%y^9X  nie  serriste^m,  aber  im 
liaufo  der  Zeit  durch  «seltnere 
Berührung  locker  gewordenen, 
Bande  mit  den  liuchsten  Abthei- 
lungeu  des  Ordens  in  Schweden 
wieder  fester  und  erhielt  für 
ansxe  Bradertchaft  die  Maxwei- 


zonoeNDOBF. 

daotigsten  Beweise  dotAnt^Mfls 

und  der  Plald  des  vercwigteii 
Königs  von  Schweden  ,  Cur  Ts 
J^Ul,  Dero  weisen  Meister,  der 
die  höhere^,  Abtheilungea  des 
Bandet  rtfiert,  —  dmm  «brw« 
Bruder«  dsr.  mit  {ugmidlicUev 
'Kraft  ein  steife,  wo  es  des  Or- 
dens WoM  gilt,  den  für  die  Aus- 
führung wohl  ^geprüfter  Pläne 
keine  Bedeokiichkeit  zagiiafs 
macht»  dem  edlen  Greite,  dos 
wir  geschm  Acht  mit  dem  Sjmr 
boiederFattijgkeit  imtrM  Vereioi 
u.  seiner  ewigen  Dauer,  mit  der 
goldnen  Kette,  m  unsrer  Mitte 
sehen,  der  des  Qrdens  Licht  be- 
wahrt^ —  ihm  war  ^s  Torhe* 
halteil,  die  Sebald  einor  Tff» 

fangeamZeit  tilgend,  eia^Ve^ 
indiiii^  mittler  Gr.  L**  L.  von 

Schweden  einzugehen,  die  dem 
Bunde  die  glücklichsten  Folgen 
verspricht.  Der  am  6.  AprilT. 
J.»"  .«abgeschlossene  un^ 

am  91.  Mai  ▼on  anaarea  Usi- 
sxern  voIlz(igeoe  Tractac  beut- 
kündet  der.  Braderschaüt«  dafil 
eine  Lehre,  eine  Absmraraung^ 
ein  Geheimnifs,  eine  Form  und 
ein  Wesen  vonjeher  uns  und 
je^e  nordischen  Brüder  zu  Glie- 
darn  «iaea  Körpers  erhob «  das 
gleicher  Geist  and  gleicher  Sian 
belebe  So  ist  die  jetzige  2eit 
h'rnngekoromen.  Ebenso  treue, 
erfahrne,  einsichtvolle  Fül-.rer 
sehen  wir  in  Osten  und  Wesico« 
alt  damals,  wie  der  Gzuadsteta 
dieses  Baues  gelegt  ward»  2w^ 
undachtzi^Lo^en  sindt^iihaals 
in  nnsre  Matrikel  eingctragas, 
25  haben  Keine  Numer  erhalten, 
so  dals  in  diesen  50  Jaiiren  106 
Logen  und  5  Pro  vi  nziai  logen 
Ton  hier  ausconstlKuircalift4*^ 

«^owic  die  Landealo^,  aar 
Beförderimg  aliea Gemein ndtsi« 
gen  in  und  ausser  der  Brüder- 
schaft stets  gleicli  eifrig  zu  wir- 
ken, bemüht  war;  so  hat  sie«  in 
der  letztea  Zeit  Xheil  aa  £x* 
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znmsNOORF«  9n 


»Idltftiug  der  Frei tf teile  ffttSöb-  Sonne  der  Wahrlieit  den  Altar 

»e  iinvprmöeender^  M:ntTer  afif  c3es  RnnJcs  hi^r  st-  r*   bt-scli  i- 

deT  hie»it:en  Uni v^etsirÄi genorn-  nt-n  ii.  iiiirmiet  eine  koinincnde 

iT>en,   ein  Institut  frtr  die  Er-  Zeit,  der  VStcr  unwcrlli ,  sich 

»iehung  einer  Aiiaalil  arm»-r  Kii»-  wenden  von  d»r  reinen  G'»tt- 

der  «IM  den  ^bildeeeti  5tltitftfn  helt  Dienet^  Möhren  tirb,  wr^na 

iMgrOndet  und  für.  die  hiesige  der  Iiontig«;  feiei  iicUe  Tag  wi»" 

SrildeTSchaft  eine  «Ntgeeueht«  derkehrt  »  die  dankbaren  Sohne 

StbUotliek  cröfFnet."  wieder  •nmmtpn   in  der  VArer 

,,Wir  preiifn  die  Thätfcjkeit,  Haut !    Mocr^  h feiner  unbcrriret 

mit  der  f!"r  Meister  filr  dn*  Wo  hl  teyn,    Uechenscliaft   *«i  ben 

der  Briiili-rschaft  wacht;    wir  von  teinem  Hntislialte!  O-'  dall 

5 reisen  die  Kr.-^ft»  mit  der  er  Jeder  dann  unerfiH  Bund  teene-» 
Ordnung  and  dat  GeaeU  Jeder  unserer  Väter  wen b  tejrl 
liatidhabt;  wir  gedenken  der  Wo  ein  Armer  am  Jammerst. loe 
I^iebe,  hiit  der  er  die  Brüder  wankt,  wo  ein  milder  Pilger 
nmfaPst,  —  der  Trptie,  mit  der  Bnlie  n.  Er^uirkunp;  siiclit,  \yo 
CT  yicli  fipm  Bunde  hingibt ;  wir  eine  verlassene  Wiiivve  —  ir- 
exkciinen  t(ei uhrt  den  Btfer,  mit  g^nd  eiu  gecirücKter  Thianen« 
dem  seine  Brüder  ihm  zur  Seite  söhn  Eibai  mrn  flelit,  wo  Trost 
Stehen i  und  eo  beer fiftea.  wir  und  GlAck  b«*reitet  wird«  da 
Ihn  iraid  Sie  keaie  dankbar  und  nenn«»  man  aiick  dann  noch  nn- 
fxoh."  »ere  Tempel  Tt-mpul  ftrs  //e/7#, 
»VBiickea  wir  noch  einmal  auf  Tempi'l  d>i  T/ithö\  und  dicThrä- 
Hie  Vergangenbeitl  Wir  Sfhen,  nen  der  Geri-ttet^n  m6::en  der 
Was  Festigkeit  des  Willens  \ai\-  Perlenkionz  werden»  der,  Be- 
tracht, Treue,  Liebe  verniu^cn.  wunden  von  dnnkbaren  Ktn- 
X>urcli  »ie  aHein  konnte daiWerk  dern,  die  Scbiftfe  unsrer  Mutter 

Sedelben,  das  beute  lo  herrlich  am  Aenen  dnbeluge  niertt**3 
eetebt    Als  es  dam  Baue  galt  2 
da  war  Keiner  iieiig  »nr  Ar-  ■ 
l  beit.  Binrs  Gcjsfe?  —  ^h.fs  Wil- 
lens fillnren  sie  tlen  K  i  f 9   ans,  I>a8  VOn  (]cr  Grofspn  Lan- 
den der  Meister  üiii  dein  P,.tifs-  dcsloffe  in  Berlin  angenom- 
WeihiienvoT^e.«^^^^^  mene  System  erhielt  seines 
Wol  ist  eine  lange  Äeit  vergan-  \r              j  u 
Mu,  elf  die  ortteir  Unieiife-  Stifters  Namen  und  beeteät 
sogen      die  dosten  Steine ^ge«  an«  7  Graden >  nämlich: 


legt  wurden;  wol)  haben  der 
Ai'hciteT  Viele  ^ewerh^elt  r  n her, 
Niclus  hrit  (].!S  liofM-  Werk  ge- 
Sluit.  in  iiigcniiliciier  Ürafc 
Steht  et  da  und  bieti^.freuAd* 
lieh  Obdach  und  S^buu  Allen» 
die  sich  uns  dasselbe*  si^mmlen, 
Migeet  auch  f6rdec  uncrstehVit- 
tertaieben,  jedem  Sturme  Trotz 
bieteTM?,      nimmer  yvai'kendt 


A.  *I)LclirliDg;  ,2)  Ge- 
seil;  3>  Meister. 

B.  4)  Schottischer  Lehr- 
ling u.  Gesell;  5}  Schot- 
tischer Meister. 

jC.  .6>  St,  Johannis- Ver- 
,    traute;  7)  das  C;ipUcl 
der  Auservvähllen. 


Mo-e  CS  m  Altei  Stärkehimmel-  fVerel.  oben  B.  3,  S.  486, 
ÄU  die  bekränzte  Zinne  tragen,  K    A£\  U  und 

Ehrfurcht  gebi*te«dAH€ti»dis  f^""  ^ 
•iskihm  iSihsnt  —  IMI^e.M  /  . 
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•7«  ZIQM. 


ZXOH  ;   8.  SlITAX. 

Zi«KBL  (D£a)  [engl,  ihß 
compotM  odto  oompasses  (d*  i. 
poilr  compassen^;  franz. 
/f  eoni^iit;]  Ut  eUi  Werk* 
seug  sum  Atumesten,  tun 
einen  Plan  nacli  richtigen 
TerhiltniMen  sn  sieben. 
Über  die  tymbolieebe  Be* 
jfetttung  desselben  in  der 
FMrci  «.  dieArtt. :  Lichter 
(S.  292  -  294  und  2%  f.], 
Kleinode  [S.  185,  Sp.  b,' 
Meister  v.  Stuhl  [S.  457 
und  der  *ren.>esene  Meister 
V.  Stuhl,  [auch  B.  3,  S.  610, 
Sp.  b,  unter  Nr.  2,  dann 
S.  316,  Sp,  a,  und  S.  421» 
Sp»  a ;  woBtt  noch  folgende 
Deutungen  ra  bemerken 
sind. 

i)  Dem,  „  En  quel  Uan  avea» 
Vous  ttU  re^u  ?  •« 

,«t»Daiii  le  eercle  de 

des  Sain/s.**** 
J>.  mQuc  sigtiifie  Ic  cercle?** 
iL   M  if  X^'inuneiMite  du 
grand  Architacta,  qui 
n*a  ni  fDommeiicaniaa^ 
ni  fin."** 

Ä  f»I»a  quadrature  ?  " 

Jff.  f«  ,,L*csp.-ice  du  quarre 
long  du  louibeAU  d'Hi* 
.  ram,**** 

oLa  Saint  Sainis?** 
IL  ty|«L*e«paoa,  qui  est 
daat  la  tnangle,  ou  est 
grave  le  nom  dugvand 

Arcliitecte.**  ** 
Aus  P^us  secrets  myste- 

ret  dct  liautj  grades**  etc. 
(ed.  1766  p.  65  tuiv.,  ou  ed. 
176^  p.  6ß.) 

^a)  „Der  X/rj^«/ lehrt  uns ,  in 
ainem  jeden  Stauda  uat  auf  nn* 
saia  Amtapllieblan  au  basafaii»» 


ken  (/o.  Umit  nur  ffwr)  •  imma 
wir  p  wenu  wis  uns  duxcL  Ya- 

diaiMta  ^j^^^^^j^^^j^^^^"* 

Aus     Prestrn'ß  TlloatS.*  («A 
i8»a),  p.  87  Note. 

3)  „Der  Zirkel  ist  ein  ixiati.»> 
mAtisches   Instrument ,  yr^ytuil 
man  Kreise  Eielit.    X)ieses  dies; 
uns  aunLahabilde  {embUm^^ 
Klagheit;  as  labic  tfmk^ 
lischerweite,  unseren  Galiiiii 
(appetiies)  Schraakeii  a^tamaid 
Ternünftiges  IVIaafs  halten  in  a> 
•eren  Bedürfnissen,  Vergnüciia- 
gen  und  Ausgaben;    indem  es 
uns  warnt,  akU  bei  eineoi  «a> 
ge^engeMcälan  X^abenaupanid 
wir  Gefahr  Uufamg  waaaa  Rais 
und  Getuadbeic  — ~  ansre«  ga> 
ten  Ruf  und  nnena  f  saibais  aa 

▼eilieren.  •* 
Aus  der  obön  B.  3,  S.  370,  Sp. 
unter  Nr.  2»  angefüiixtM 
Rade  des  Dr.  Jeans, 

4)  l>9itXifkml  nakactMsdA 
wir  uns  in  einem  jeden  Suads 
in  den  gehörigen  SdixiHaban  hal- 
ten tollen,  damit  wir  uns  in  die 
La^e  versetzen,  der  Noihibuil 
und  derArmuth  unserer  Neb«»- 
Qieutcheii  freigebig  uadirtun^ 
abhalfan  au  bftnnan.  —  Aul  wi- 
aba  An  Mdbas  waa  waabamr 

thun  (r/M  1»  mtfim)  •  geehrt  1^ 
ben  und  aus-dsster  Vl^Atgebea 

in  demuthiger  Iloffnansr.  Da»  \ 
SU  erringen  X.of  compassin^).  vrn 
das   Tornehmste  Streben 
kochfahrendsten  Geistes  mn 

mufs«  ^»aina  tealsiAme.«^ 
Aus  ,.aßi0kim$mi^  Saida  ei 
Maauntf««  iigUS}^  Im 
kanga,  p.  Sag  se94 
Zoi.i.aTABf  a»  Mju^ßmuB^ 

ZöLLKarnfJoTTANM  Fried» 
ni cn),  Dr.  d.  TbeoL^f  rohl^ 
Öberconsiato||lA»  Q10b^ 
aebulretby  ttwa.w.»  naJk» 
Mb,  geb.  sn  VmtAmm^  In 
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d«T  KMOMlk,  ■m  24.  April  „Vntet  Zöllner  ist   in  der 

1753,    gest.   «m    12.  Sept.  «chöMten  Reif,  «»»er  Jahre  roa 

1804,  wurrle  von  der  GroUen  i^ra^Heilipbiiiii  liiMufgegan- 

IMational*  Mutterloge  gen.    Um  ihn  tranern  in  £e« 

3  ff^eiikugBin  in  Berlin   im  vodiceT  Wehmuth  so  Viele,  de* 

J.  1798  Bo  ihrem  Grorsmei*  Vj?'.'?^'  p'.^' 

•tererwiblt;  WClchcWurde  „^gtol«  «nd  Freude  ihn  den 

er  bis  SU  teinem  Tode  bC-  ihrigen  nannuu.    Seinen  Vcf 

klei<^ete.  Er  hat  sich  grofttt  luic  emofindet  mit  tiefem  Be« 

Verdienste  um  dieselbe  int^  Aiuefii  JUt  Vaterland ,  des  iha 

besondredadurch  erworben,  «einen  edeltttn  Söhiieii  aihU 

,      .           1     1  te,  und  dem  er  mit  auigezeich- 

daU  er,   als  sie  ndcli   dem  ^^^^  Geisteskraft   und  ebenso 

willieiiiishaclei  Couventedie  ausge^eicliueter  Treue  diente, 

atrlcte  Observanz   verliefs.  Aber.   Wer  von  Allen,  deren 

der  Alchemle  und  der  Rosen-  Dankbarkeit  und  Liebe  ihn  ha» 

*             •      .     »       ^  4 '70*7  trauert,  hat  hiavait  wol  «ind 

kreuzerei  entsagte  und  1797  y^^^  ^,.,^1,,,  ,1,  aio 

ein  dem  neuengliscben  ahu-  .^^^  edelgesinntes  Hera 

iLches,  das  sogenannte  r^Cti^  gms  durchschauten  u.  ilm  nach 

ficirU^  System  annahm,  4ie  »-Inem  hohen,  seltenen  Wer- 

Rituale   und  Instructionen  the  verehrten .   alt  unser  Bund, 

l^J:     .       ^    ,   .   *        M    u  um  dessen  Innres  er  sich  Ver# 

für  sie  ausarbeitete.   Wach  crwoikwi  hat»  dia  iii 

•eineoi  Tode  stiftete  ^  die  ^  Aaaalta  der  Maurarei  sai^ 

Grolle  L»og6  unter  seinem  sem  Namen  mit  unirereängtl^^ 

Mmnen  ein  StlMnlimn.  «hem  GUnxe  bezeichnen     -  - 

*  ,,Das  Urtbeil  eines  Jfden,  der, 

,  seinen  Werth  richtig  au  würdi- 
gen, im  Sunde  ist,  wird  ihm 

S-  ,       <»  «                 %  j^ewifs  auch  föt  Einen  der  TOI» 

>  olgende  Stellen  eus  der,  iagUobsieii  JHentcAe»  atklivc» 

er  Schrift:  ^»Gh&re  und  «ad  in  die  Reihe  soldiar  MIih 

Reden  In  der  feierl.  Treuer«  ner  stellen,,   die  »aafem  Ga- 

löge   «um  Andenken    des  T     TJ^^^  ^^C^ 

t  ^1       n      y  r»             ««  Vorsehung  hatte  ihn  miS 

bOChw.  Brs./.AÄ»«»«r  .Hen  Talenten  ausgerastet,  de« 

—  j^den  12.  Oct.  1804 'S  (44  ein  Man»  bedari  ,  wclchef 

SS.  in  gr.  a)  S.  13-32  ab-  tou  einem   erhöheiea  Staad* 

gedruckten  ,     Gedächtnifs-  pttBcj»  aas  aal  ^aaa  gfO«m 

fede  des  Brs  ^nmd  Chri.  \*l^»*^**?r^"f"''*^jr^^4' 

i^cuo  thsii£  ^ifirken  und  in  eiaem  wei« 

«iian  GoUfried  Küster^  (Su-  Berufskreise    mit  glückli- 

pcrintend.  UTul  Prcd  i  f^eis  am  chen    Krlolgen    arbeiren  soll. 

Werder  in  Berlin,  Redners  Schnell  und  tief  ciadiingend  in 

1%^«".^;"^"^""^?  iio'h^a^Ärt^x's^^^^ 

hmi^)  schildern  den  Ver-  ^^^^u^ii  fHii.  Walifheit  so 

ewigten  auf  eine  würdige  «rfOTSchen,  Irrthura  aafeudek- 

Weite.--*  haut  Anraaial  stt  lesen»  Allem 
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Bcoe  Anticbte«  dbngeiriuiicn, 

unä   g^ToUe   läetn    tn  fassen. 
I>eiclit  w»rd  es  dah^r  eine«n  sol- 
cbrp  Geiste«  sich  in  dtn  "tct- 
•cU  ebenstes  Grbtvttn  4flr  Wm- 
MMckatas  imI»  lUaaniiiM  m 
iillfilltMi  ood  ebenso  leicht, sie 
aucli  Amieum  wieder  hell  und 
klar    mKztithei^en.      Aber,  r« 
würde  iiim  dennoch  nichi  ge- 
lungen ifxn,  sich  in  einer  so 
Teichen  Fülle,  als  er  lie  besas* 
dS^  flMWUokfaiti^taii  Kcsatp» 
■fttM  aosueigoea,  wtnii  aicht 
•ain  Gcdicbtnift  Alles  mit  be- 
wnndems  würdiger  Schnellig- 
keit aiif^efaf't  und  mit  cbt-tiso 
bewun  1  rnswürdigcT  Tie  ie  -uf- 
bewahit  hätte.  Hierzu  kam  av)ch 
die    xichiigste  Beaitheilung- 
Wt.  die,  ObcnU  tcbMll  4mm 
Poace«  WQnmi  et  ankam,  aa 

päd  ilin  in  41« 
leJBy  wns  er  in  öffenihclien  An- 
el^gi^niieitesi  odrr  Piiratver- 
iltrJSS'^n  unleTnal;  rn.  \v;iNilitn 
ftein  liciui  geboc  oati  eigenes 

Wilü  ▼csUagce ,  ftuu  su  Dmm 
kialeitct««  waspendadafNoUi» 

iTtiidigste  und  iStiiizlichate  war. 
Und  niiti>iesein  Ailern  verband 
er  norli  einpn  Muth,  der  Ni-  hts 
lüicJilrte,  sondern  alle  llinder- 
liisse  glurkiich  niederkämpfte, 
wofern  nicht i  sie  zu  luneehen» 
dif  ilUugheit  befahL«« 

»»I>Um  tclMBea  Flhigkeittn 
de#  OtitUs  Manden  in  «tMtm 
schonen  Bund«>  mit  den  liebens- 
würdigsten Kigeascliaften  dt-s 
Herzens.  Indem  ifne  ihm  Be- 
WLu;iderung  verschailieu,  er  war- 
ben ibm  £099  dl«  all^neiatce 
IJeb«t  uod  «Beide  ▼«lieifitnMieh* 
ten  iha  SU  einem  so  wo  Iii  wol- 
lenden, gemeinnützig  -  thdtigeil» 
edlen  und  daher  nun  auch  un  ver- 
cefsiichen  Mannr.  Die  Grund- 
lage seines  Ohara cters  war  iierz- 
liciies  Wohlmeinjen  und  sanlte 
Gate»  ZliUien  in  seiner  Ftmi- 
tiealiebe»  trea  ia  der  Fmiadp 


Schaft,  tief  tnitempfin  Jen!  J*' 
den  fremden  Kumix^er,  fisk 
glücklich  füliiend.  w  na  er  h^ic 
fen    konnte,     zur  orkommrej^ 


der  darch  Liebe  sich  Liebe  ge- 
wann. —  W  .ren  aber  die*«  Ei- 
genschaften etwa  blofs  das  Ge- 
schenk der  Natur,    die  sha 
müueiLich  sorgsam  ausgastatiec 
batte?   Und  wlsaasseci  e«^ 
gewesen :  so  war  ^ocb 
Stent  die  kinfKvolle  Gewalt.  w>- 
mit  CT  sich  fe'!b<t  beberrschti; 
nicht  eine  Mithabe  d«*r  Natar. 
sondern  das  Werk   seiner  ei-r?- 
nen  Cbcrlcgung  und  seines  VVu- 
Uns.    Wer  ihn  unter  Umstin» 
den,  wo  Andere  vielldcitf  !■ 
nnanfhaldmna  Sfiie  dubi^ 
^ibraiis^tseyn  witrJ— ,  mllwmi 
ter  Gelassenheit  —   mit  eiKt 
gar    nicht    zu  erschüttexctia 
nahe  handeln  «^ah  ,   der  w«l.ii« 
niciit  geahnet  ha£>eii,  dals  cn 
befuget  Tempnraioent  ikn  b«- 

gele*:!  IK^X«  ttttd  dtCs  er  SMfc 
nur  durch  frAbe  fiekitrpfitag 
eines  jeden  gereizten  Gcfähk 

und  diircii  frühe  Gew&bnne^ 
allein  der  Vernunft  zu  ^ehof- 
cheu,  die  elirenvolle  HerrsckÄli 
darüber  errungen  hatte.  Sie 
neigte  tieb  betonAwe  hm  «dl 
nnbeswingbar  in  solchen  A** 
genl^licken«  Wo  er  Beleidigen 
und  selbst  empörten  FeindfS 
gegenüber  stand.  Ol  sie  wfT- 
dcn  ;:ewif«  ira.Siillen  seine  I-:»t>- 
reiiner  seyn,  die  Wcnij^eub  ^ 
sein, sa öfter Cbaracfter  mqbtaii* 
dern  konnte,  ib«  eai  Obn|bil«m 
—  ich  will  nicbt  tajg— 1  M 
Leidenicbafc  —  annoeieilnit 
denn,  sie  werden  et  Sita  xor 
Ehre  bekennen  müssen:  er  htt 
uns  von  Heizen  vergeben. 
gibt  es  ein  untrüglicuercs  Meii>* 
fltai  einer  ndUn,  gtnilln 
Getiannngett  biiHibiwiliI^^  ril 
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fcHnelles  VcrgeMcn  des  erlitte- 
nen Unrechts  und  gänzliche  Un- 
fUitekeit,  im  Kampf  gegen  t«i* 
Btn-f  asnd  atifiiaivet«n?  Aiiti 
AtefMi  edt«itf  GMinnuii^n  er*, 
klirt    sich    auch   seine  -durch' 
Nichts  £11  trübende  Ileirerkeit, 
die  ihn  übemll,  besonders  im^ 
geselligen  Umhange,  so  iiebent- 
wflTdig  aMoht#,  Jjenii,jMiteiAo> 
TMnii  Meie,  di^f  alle  ihr«  Nei^ 
gangeo  in  harmonieroiUr  Ord-! 
min^  zu   erlialten,    wcifs  und' 
nie  durch  das  Bcvvufilseyn  einer 
Schuld  beunruhige  wird,  k;)un. 
der  Wohnsitz  einer  sich .  fort- 
dlMMnd  gleiflli  bitibencka  Hai* 

„Bin  Mann  TOB..  SO  vieler 
Geisteskraft  u.  so  reinem  Wohl- 
wollen würde  gcwifs  auch  in 
der  niedri<;sten  Sphäre  ein  ehr- 
würdiges: MifegUed  der  mensch- 
ÜBlm  GcMUseltaft  u.  «in  Wolii* 
l^lMr  seiner  BrOder  cewordm 
teyn}  aber,  wenn  due  Vorte- 
bung^  eineri  solchen  Mann  zu- 
gleich auf  einen  hohem  Stand-- 
punct  hebt  und  ihm  einen  wei*. 
tbn  Wirkungksei»  anvarnaut: 
da«a  Taxanflultsc  sie  telbit  «•» 
dafs  sein  Leben  reich  en  man* 
.  xiichfahigen  und  p^rofsen  Ver- 
diensten wird.    VVie  wohlthä- 
tig  hat  daher  die  Vorsehung  in 
dem  JLeben  unsres  verewigten 
Meitiert  Alle«  so  angeordnety. 
dafs  er  mit  «einen  vielen  Krjlfun 

auch  Viel  wirken  konnte!"  

9, Als  PreHiger  zeichnete  ihn' 
ein  glänzender  Beitall ,  das  aUr. 
gemeinste  Vertrauen  und  die  all-^ 

Semqinstc  Liebe  seiuei  Gemeinv' 
«  aus  ;  aU  Gehhrier  fand  «r^ 
aöeh'Mlnite  genu^,  seinen  Ha-' 
ma  durch  geTialt volle  5dirifi«ni 
•nf  die  Nachwelt  überzutragen ; 
als  IMcnschfn  umschlang  ihn  ein 
glückliches  F.Tuiilienband ;'  und' 
die  Freundschaft  fahrte  ihn  in 
den  Varaiit  mit  den  «daUMii' 
MiiuMni  an«  allümSitodMa*** 


,i  In  seinem  Leben  vereinigte 
•ich  Vieles,  was  ei  zu  einem; 
£rob«o*doMll  di«  b«eten  mentehi-* 
liehen  Freuden  begl  achten  Za« 
Hände  mache»  konnte.  Ilinaufn 
ffehoben  zu  den  ehrenvollestexL 
Würden,  die  dem  Lehrer  der 
Religion  zu  Theil  werden  kön« 
nen ,  stand  er  unter  seinen  Mit- 
bOxp^rn  la/dem  be«cb«fdenea 
Amkh  «a«  daa-di«««  Ward«n  so«  < 
ange  TD  essen  ist,  weil  «••£hf-3 
furcht  gebietet,  ohne  zu  blen- 
den. Ausgezeichnet  durch  das 
Zutrauen  und  die  Achtung  der 
ersten  Männer  des  Staats,  be-i 

f;taektdafch  die  Lieb«^  «p  vieti 
er  Edlen»,  gesucht  Toa  Allen« 
die  sicb'snr  Ausfü  hr  ung  gemein« 
nütj^iger  Entwürfe  einen  wei-* 
sen ,    kraftvollen  Theilnehmet 
wünschten,  aufc^efodert  durch, 
eigene  rastloie  Thätigkeit  zu  Je* 
dem  dem  ^Vaterlan<M  nnd  dei 
Menachheit  «rspuealichen  Un«' 
ternehmen,  war  es  ihm  mög«^ 
lieh,  sein  Leben  einflufsreiciu 
u.  segensvoll  zu  machen.** — 
„JDie  Voi^sehung,    die  sein 
Lthan  «o  woblthftig  gemache 
hat,  alt  nns  4^«  Lebwi  weniger 
Alsaachen  sevn  kann hat  auch  ' 
seinen  l'^od  lehrreich  gemach^ 
indem  sie  ihn  zuletzt  noch  auT 
einen  Kampfplatz  stellte,  wo  er»  '  ' 
unter  den  Än^riifen  des  Leidens^ 
die  ga  nae  Stäifke  «einer  Seele  und' 
d<e  «iegan^e  Kraft  ««iner  Tu-' 
gend  enthüllen  konnte.  Zwar| 
enthüllt  sich  in  jeder  Lage  der^ 
menfchlichen  Dinge  die  eigent- 
liche Kraft  der  Tugend,  aber 
niemals,  glänzender ,  als  wenn 
d^  weite .  Gottheit »  ihren  Ver- 
ehrer durch  fortdauernde  Lei« 
den  Stt  üben«  beschliefst.  Un- 
ter dem  schweren  Drucke  der- 
selben  bewähret  sich  männli- 
cher IVXuth  und  ausharrende  Tu* 
gend,  wie  das  Gold  im  Feuer > 
und  Wer,  diete  Probe  betteht» 
detaen  Tugend  i«t  aber  jede  Be* 


Digitized  by  Google 


/ 


beo.   Sie  betundDe?,  lunwel«  JMdmng  eebeo«  —  Ich  g**^*  * 

er  wkaerkekiMid«  LaidflA  ilt  Pf'^^nr  mgwM  Cl 

ttfbl»  er  lU  J&indttfdlkiM*  änA  dim  FMni 

pfrn,  eh*  er,  eis  SierrrT,  am    nen  ra  hüben »   

Ziele  der  Vollendan^  die  Palme  b&uptfichücb  aa-rfe,  dafe  i^h  f> 

errancr;  tmd  er  gewährt  uns  da-  lernthabc,  Schvrmciihcitcn,  %  ^ 

her  lien  gToI&en  Acbiick  einet  inruagexi   und  ürliLkor»^?!!  zs 

mit    Ward«  wd  SceltBrolM  «tragen,    dala  icb         ^  £»• 

MriMidM  WtiM  oad  Ck»  m6hmt  hAm.  mmmm  Mmaim^ 

IM.««  —  —  lichkeit  za  niiriM— ,  iiädM 

In  aer  in  Iner  IVaseiw  ick  d«pA  B^^ua«^ 

lo.e  .ehaUenen  ^^Ä*tuTud^V: 

iel»c  [5<'a$.  S.  05-42)  la»  der  tacbe,  das  F'o^ille^KmMerr  Ä*»^ 

leputirle  Grofiredner,    Br.  ken  zu  kelfcm,     I>ie  Überwxr* 

Jimensiuif  (•.  oben  B.  2,  S.  ^y*^^  **« «"^f^ ßmLotui ha^ 

tP;    Z.  31  f.!)   folgende  S^^fS;^-^    -  ^  - 

Stelle  aus  einem  liriete  Zc//-  ii^iig,  Pnitf  dba. 

mm's  TOm  12,  Der  löOl  über  wieviel  «  mir  in  äIIc» 

ftcUBMireviscbA  Oeg^^nstän»  TerbiltniMän  -\^?rth.  isz^  La> 

io  Tor,  ..ftb  ein  UeMicbes       ^"l        '^^"^  ioms«  w-i 

V^^tr«         «jiZmi»  Cmi».  kommen»  euchcjtl  Itil 

nilgCB.^    tmd  je  faNr  m-*a- 

^Wir  kaue»  akht  ▼erinn  diw  ei  m 

mu  dals  Das,  wmwck  wir  sn  tban  ist, 

Sblfttoc  stieben  mästen,  such  verbinden,  desto  lirhrrrr  «?rl 

schon  in  einer  gewissen  Voll-  sie  einet  glflcAtictwn  JExfo4gt.** 
kommenheil    ▼o'bMdeti    tey.       Indem  pmpenÄeimwJi^ 


sXair  ixu"  Uumaaitäti  und  wir  . ,         ^     _^  _^ 

kifciBukn«  Ti  l  gMksn,  wmm  ^  ^  h  i80|«*,  & 

wirnnrtMner  foruckrzitem  and  etebf  nock  eine 

»ickt  sdlle  tc^en.    Bei  Allen  GedichtaibfUer  _ 

wüd  sock  sdUt  a.,  Foruchrci-  «ßbalteii  ia  aer  liOM 

ten  nickt  ▼on  i>tAr:fn  eehen;  Er*~*^  *"  *— 

»her  .  darum  müssen  un'd  üür-  «"^W^  "»  ^  3  Si^m^M  ^  in 

{cn  wii  nicbi  *iat  G<xare,  wel-  Anspach  von  tieinBr«»^/ — r 

cbet  dock  wskrhift ^dle  (vcimuthlich  HeinricA  Thto- 

kefct*m,  s.,.^,  Pfarrer  tu  Bit- 

enfi  ifaM,  weil  et  m  meieinen         ,         v      .         ...  , 

nSea  MBgelkaft  kt.    Ein  *«ßbeim,);         tDthalt  sWr 

ftekur  Zug  der  Himsnitlt  ist  blofs   erweckiicbe  Be:rAc 

ef.   Veiiminsen  Einzeiner  zu  tuogen ,  i>£iir 

tra^t  n.  »le  liebreich  darauf  auf-  djg  Tu 

xneTk»am  au  m^cbeo»  und  aur 

Bestezua^  der  Individnen  nnd 
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l»m  in  Allem,  wmt  gffoft  und  niclit  «bcr  in  der  erstwvm 

pat  ist,  ähnlich  satrerden/^  1724^  nach  der  in  dem  hier 

i>Iiiie  den  Verewigten  in  sei»  folg.  Art.  übersetstenStdle^ 

aer  Eigenthünlichkeit  dar*  jurklhlt  wird.  — 

BUStelienJ  •  ^t»UntaT  der  Re^rpn^da•KA- 
-^  r  rr  nig« />a''iW^4/fl^if«*«*)[in  dun 
[ZonOASTER,   oder  Zer-  J.  3432-5513  vor  der  christL 

X> VSCUT(aacÄSENTRUTSCH),  Zeitrechnung]  „stand  Zor.,  der 

oder   ZftUTOSGBTAO  (d.  i.  E'^n^agier  und  Groffmeittcr  der 

<^olä.tern     oder            ^  Ä'd:r^chÄr'il.n'X! 

Giantes),  S.  unter  anderen  herrorgobwehte  Feuar 

a)  den  Art.:  Zoroaster^  im  göttlich  verehrt  wurde,  in gr o- 
».Dict.par/Jfly/e"  und  den  noch  Rem  Ansehen  (ßourished)  und 
langer n  im  „NouveauDict.hj$t,  machte  sich  aUenthalbcn  be- 
ct  crit.;  Dar  J.  G.  de  Chauße-  rühmt,  so  dafs  ihn  die  Grie- 
J^i^*\  VoL  IV.  (a  Amtl,  1756»  chcn  den  Lehrer  aller  menach- 

5)  P- 85^  -843;  liehen  und  göttlichen  Wisaen- 

b)  die  oben  B.  3,  S.  ST^nn-  uA»mft(ßawmbdge)  nannten.  Sei« 
ter  Nr.  3  n.  4  «ngenieckten  ne  Schüler  brachten  e*  In  dem 
Werke  und  freien  Rflnsien  sehr  weit,  fuhr- 

c)  dcsHofrathi  Meinen  Com-  tcn  im  ganzen  Reiche  viele  Pe» 
menUlt.  irei  de  Zoroastris  vita^  Ustc  und  Tempel  auf  und  stan- 
mventis  et  scriptis  im  T.  VIII.  den  im  östlichen  Asien  so^ar  bis 
deTy,Noy.Comment.80C.  icient.  xu  dem  Zeitpuncte,  wo  die  Mo* 
G6uing.«%  p.  iaa«i5ft»  dum  hammedaner  die  Oberhand  be- 
im T.I.hist.  et  phiioL  elatsis  hielten»  In  grolaem  Aniehffi 
ad  a.  1778»  P-  45-99»  {flourished).  Bis  auf  den  hen- 
T.II.ej.cLAda.1779^  f^t^-^li  tigen  Tag  sind  in  jenem  Erd* 

Ei  wurde  unpetsendseyn^  SJfj  ""if      "^'!'  ^l""*' 

•  •      •       ••»•T            V  oleiDsaie  von  ihnen  yorhanden- 

hier  in  eine  Untersuchung  aie  Manches  von  den  alten  Ge- 
über den  Zeitpunct,  in  wel-  br&uchen  der  Freimasonen  in 
chem  dieser  alte  Wcltweise  «ch  begreifen«  Delshalb  ge- 
des  Orients  celebt  hat,  des-  tchieht  hier  deren Brwihnnii^ 

N -L           u*^  nicht  aber  wegen  der  eottat" 

amen  noch  verschie-  diensdichen  Gelriuche,  wo^ 

dene  andere  rersonen  ce-  y^it  uns  nicht  befassen.  Wir 

führt  haben,  und  dessen  Ge»  vergönnen  zwar  einem  jeden 

schichte  mithin  in  Dunkel  Bruder  Gewissensfreiheit,  le- 

jAoUt  Ut.,  über  .eia  Wir.  S^ÄÄÄffi 

Ken  und  ««ine  Lehren  em-  mngiMSiminLozt  nifOt 

BogeBea ;  vielnebritt  bloU^  , 

DjUMBufaiuM,  WM  in  de»  „                 ^a«„g,  a„ 

n,C0nStlttttlOnS.    by  iVoOrl-»  *    Hofrath  imd  Prof.  i/f^rm  in  den 

*ow*",  p.  38  eeq. ,  und  1'S  §:„fÄ  4S? 

•benjoin  ^«/W.  A«g.  ^  TJoT^'ßSÄ'Äfllj 

▼on  1738«  (m  der  deutsoben  e***  ^  ^    Ahscha.  iiponi^r 

Übe«.  TOn  1783  S.  72  f.,)  ^-  ^nfuBiungdap^tlsaum 


I 
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Beobac^tnäg  der  dtei  JTisM^ 
umsehen  Gesetz«**  [••  obdM 
Alt. !]  „bciOTgt  zu  seyn." 
*  ^,7.oroasfer  wart!  im  J.  d,  W. 
5517  von  demScythen  j4rgaspui 
ertchUgen;  und  im  Jahre  dnnf 
Mrb  liäriuM  HyMspU.  Die- 
ßem folgte  tm  Sohn ,  Xerxt», 
iet  die  mdghchen  Freimasönen 
eafmuntCTte  nnd  nlle  Ril<l**Ttem- 
pel,  den  ilet  Diana  in  Ephesus 
ausgenommen,  nuf  seinem  Zuge 
nach  GrirchcnUnd,  dasvoi^ihm 
mit  (jinem^Haefe  TOn  5  Miltfo* 
»e»  Meniehen  lini  uns&Klielieii 
Scbilto  bekriegt  wofde»-  ser« 
itOrte/« 

* '  Uber  die  im  Von teoen- 
den  ervr  ahnte»  il/«^'>r,wo*u 
dieser  Artikel  oben  B.  3,  S. 

3801V.,  nachzulesen  *ist,  ent- 
hält die  ,,Encyclop.  brit.**. 
Vol.  XII,  p.  Ul,  Foigca- 
des.  — 

,,Die  iJffli?/  oder  3/^7 e/Vr,  eine 
alte  religiöse  Secte  in  Persien 
und  anderen  OstlicUen  Ländern, 
behaupteten:  g«be  swel 

Gvnndwesen  (princij  ies),  von 
denen  det  Eine  der  Urheber  al- 
les Guten  und  das  Andre  der 
Urheber  alles  B<»sprt  s'-r.*«*'  Sie 
Irerabsclieutcn  dir  UiUieianbe- 
tungaiui  verehrten  Gottblofsim 
JPeuer^  welches  sie  als  dasjfUn» 
zendtte  und  glprr6iehm''8yni*' 
bol  Ormuzd^Sy  oder  des  gaten 
Gottes,  und  dagegen  AitFinstt-r» 
Tiifs  «1«  das  Äcluestc  Symbol 
rirnan\f,  oder  des  boscn  Gottes» 
betrachteten.  Diese  Religion 
▼erbesserte  Zoroasifr,  der  die  Be^ 
bauptung  aufstellte:  „»»et^ebe 
^  köcitstea  telbttindi^es  VVe> 
eeil  und  unter  ibm  zwei  Grund* 
Wcsin  odc?  Engel,  den  einen 
des  Guten  und  des  Lichts  und 
dfn  andren  des  Busen  und  der 
Finsternif»;  diese  waren  ia  be- 
tUudigcm  Kampfe  miteinander» 


Z(NElOAST£R. 

d«  bii  an'a  Ende  der  We!:  f  ^r:- 
•dnuern    werde;    dann  wäx«^ 
der  Engel  der  Finsiernif«  nmi 
seine  Anhänger  in  eine  für  m 
bestimmte  Weh  wandern«  vm 
dort  in  immerwAhTendev 
•ternirs  bestraft  zu  w«^  t  !  en ;  osi 
so  Warden  ench  der  Bngel  dtt 
Lichts  und  seine  Xn banger  ic 
eine   ffir    sie    be^ti  turnte  V^rt^ 
wandein,   um  tion  in  imaj<f- 
wahrendem.  Lacii-te  Liclokul  K 
werden.**** 

„Die  Pri99ter  der  Magier  wi- 
fen  die  eeschickceacen  Mati» 
natiker  vod  Philosophen  ic  ie% 

Zeiten,   worin  5ie  lebten,  »l 
daCs  ein  gelehrter  Mann  uuiS  tis 
Magier  gleichbedeutende  Aa»- 
drücke  waren.     Das  geasoas 
Volk  Meie  ihr»  WiaacttMluft 
für  Abematürtsck;  und  daksc 
Kam  eSt  ^afs  Die,  welche  gett* 
lose  und  schldliche  Riln?T'  rn?» 
ben,  indem  sie  den  Namca  r^a 
]^Jo^;itrn  sich  zueigneten,  die- 
sem djti  schlimme  Bedeutung 
zuiogen )   welcbe  daa  Wovt; 
SchufortkSnstUr  {mmgieUm\ 
noch  jetst  unter  una  bat.  — 
CVgh  oben  B.  1,  S.  37Q  f-] 

,,Dii8e  Secte  bestellt  noch, 
tinter  der  Benennung  der  G^f 
brrri  (f^curs  -  Feu«.  lanbcier), 
in  Periien,    wo   sie    mit  der 

fröfsten  Sorglüt  da»  kcil%e 
ettflor  b«ffa4;ben  und  ▼erhiiWi 
dafs  es  je  TerlOtche.*' 

Dieses  heilige  Fener  vA 
ihrProphet^  SSrooMiet^  ent- 
zündet iiaben.  Ihre  und  der 
partigchen  Priester'  ia  Ost* 
Indien  beillge  SchrifteoitiBd 
entbAlten  in  der  Sammleng: 
Zend' A^esta^*')   und  die^e 


*)  Z^itil  hciFst  die  Sprache  nnd 
Schrittnrt,  wann  sie  sL»^e- 
fafst  ist,  '  und  At^9ia  üam 
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lat  d^T  g^Ubct^OfÄMiUliffi 
dbraharn  HyacitUh»' Anque^ 
U  du  y^tf /ro/»'^ii  er«  t/irü»  Aw 
j  rii adft|\i^äcUe  4 n's '  !P>a  n  ^0^7 
ibcMr»et^tA J.  1771  bcr; 
taant  gemacht  u.  Dr.tAii!^!^' 
deutscli  )yeaxbüttet/ vnf« 
ret  ^eäi  TU«I:  '  '  '  •  ' 

*  „  ieti a*-  Avesta '  ^oa^'er^4; 
'Jebendigti  W'orr;  w'oiin 
die  Leliten  und  Mcinuii^en 
diefel  Geseizgeberl  Von 
Gau/  Welt,  Natur  und.' 
Menicbeh  entlialteii.*' Kiga, 

bei  RiTtJiiiqcIi.  i777-i^a3X 

in  gr.  4.:^     .'\         .  \\ 

in  3  Th'eilen,  ,(yo.p  (d^ftWi; 

1786.  ^«cMblPtN^teftchieaeifi 
ist,)'  iiebii€ '  eitretkr  Anlfftirge; 
zusammen  itl  5'!BS^deti;  Herr 
ausgegeben. , .  

•  Von  beiden  W^ken  hat* 
man  Aüsüüie  iinter  den  Ti- 
teln:  ,^ 

P»  »O'-Ä  ..... 

d)  Zend- AreJt»  im  Klei- 
iwen ,  das  ist,  ÜrmuzcCs  Licht- 
gesetz  oder  Woirt  det  Lebest  an 
Zoroast^r^  4avgeUel)c  in  emeiB 
wcMml«  A|iWK9  f  4^n  Zeoä- , 
bUeheriv,  als  utkuocieil  dei  al« 
ten  Magisch  -  Zoroastrischen 
Beligionsiyöienis,**  u.  s.  w.  ,,von 
Joh.  Friedrich  Alcuicfr.**  Riga» 
b.  Hanknoch  I7ö9t  iu  g^».8* 

c)  „OrmifzcTjlMMBBiligas  Wox^t 
an  SSoroiuUr^  .oder  Zend-^Te-« 
ata«  Ja  einem  Auszuge,  aebat 
einer  Darstellung  des  Keligions« 
Systems  der  Paisen,  von  Fried' 
Tick  iSirn.  Mckard,  Pastor  im 
Hochstifte  Labeck.««  Greife-, 


Pje^en  AuJzng  bf  adiOe  derV-^tfr^ 
obm^  sif  b  zu  nennen«  unter 
^  ^el  .^^  ftj^ie,  Religion  des  Fet^ec- 
ax^b^Kcar  ja  IndiwrWi  Ptfsitn*«,. 
(Altona,  b«;i  |iammexicb,  i796.}, 

J|:vruna583ß3.;).T(».W  fueifv 
in  den  Buchhandel..  - —  Uber« 
(tie  beiden  Schriften  untec» 
b  und  9^  wird  in  den  Leipz,. 

bamawt.j^u  diepesmeT;4^ 

grufsern .  lUe9kfX>cli^^\a(e^ 

wrol  die  I,e(zteT;e,  ni^bcabc^ieav 

entbehren  könnten.] 

-\  ZoROBABEi,  io/icUdäi^Gh-Sr 
ZBRUBBAB£k< ,  id  cst  disper* , 
^6  cönfitsioni^^,  Enkel  dfes 

dec,  .nebfitYseiirx^m  .gan?if|V 
Süarn  dl  e  >  Yioa.  iN^bukaäiitaimi 
ABckBabyloTiien  in  die.'G'd'^^ 
fangerisdhaft  ffeftibrt' '^^f-^ 

sTcliTaÄdalleln'^^^ 

Yateftaitd  suf^eksukehnen, : 

uhd  in  Jerusalem  den  Tpm«: 
pel  wieder  aufzul^auep*.  ] 
,  [Nach  dem  oben  im  Art.:, 
Nebukad  WEZAR  ,  aiU  dem: 
iieuengl.  Constitutionenbu- 
ch e  A n g e f li h r t e n  f a lirtNoort" 
I^Qucl  p.  37  seq.  fort:  *)  " 

Nachdem  Cyrus,  der  dazfi.; 
auae^sejien  war,  di^  lüml^  if« 
 .        '    •  I 

,  [♦}  1nj4nderson's  Ausgabc-'f^mi 
1758  Ci"d.  deutscht}«  Ube\f. 

von  i7iJ5  auf  S.  70 -72,)  steht , 
Diefs  weniger  auslühriich, j 
noch  kdxzer  aber  in  der  er« 
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»MS  Im  fl»  Lana  xarflckta-  Bülte  »igbiteTMib' 

ll^ngeii  rmd  den  heil.  Tempel  oooo  Manrer  3  Jahre  lanr  gar- 

Jerutaleni  wieder  aafsnbauen,  beitet  hatten  ,    und  wurde:»- 

das  periijcbc  Reich  fest  gerrün-  vcTfclirt    nach    Meinphit  re*- 

detoatte,  erliefs  er  im  J.  53^  setz.t.    Am^nj  hatte  irieie  Icr- 

yh>t  Ckriitx  Gebott  den  Befehl'  tpieli^    Geblafle  anf^efilu;, 

fiirrti)  tor  Aoffillimng^  jai49'  hmt%  Mfdblish«  'iMuite 
«Kfrteeeliten  Entschlustes.    Er.  Wiedi  ffc—iiiilliing  des  Tctn^ 

Mlzt9  ZoroBabttm,  dmaSöhnSä»  jipollo*s  za  Delphis«  in  €na^ 

itihirVs,  der  in  gerader  Linie  cnenland,  geliefert  und  starb  is 

«bs  David'*  köni^.  Gcschlcchtc  J.  d.  W.  3478»  ^""^  allreroeirea 

sbscanimte  und  der  Anfährer  Leidweaen,  eerade  in  dem,Zw> 

i'pHncr  0/  the  reduction)  der  Ge*  puncte,  da  CUi/nb^  seJ  an  Ägj^ 

iangenen  b«t  ilirer  KftfilKWn'  tirns  Gfinseli  gekooimai  v& 

war 9  mu  tfelaeoi  fröMAh  Bieter  eroberte  das  Uai«  » 

gro/hmmtt^r  'im  Lande  JoUk  ttorte  riele  Temjpiel,  Pallsi^ 

«a«  fOWir  den  Hohenpriettei*.  Obelisken  tu  andere  ^orrcscki 

Jeiuah  sa  dessen  Deputirten«  Denkmiler    der  alten  i^ypo* 

unter  dem  Titel:    THrschatha^  sehen  Mnurerei  und  starb  im  J. 

▼ermittelst  einer  Ton  ihm  un-  3432  auf  der  Räckreise.  Dtf 

mittelbar  anaeefertirUn  Besui«  Betrücer  (/Vx/xr)  SmerdU^ 

Im^jimmtHaH  nw&iw'io>  Ifesisr«  bsMIa^disM- 

Fplee  disaet  BeüebU  mafttea  alle  aifi  sa  feineni  VoxclMäi^ 

foldeojt 'ttüul  liiberPS  Gefirse»  ucb»  'wüT&ra  erxllk» 

Welche  int  Jerntalem  nach  Ba-  Tbrons  mter  dem  Nsacm 

bylon  g^ebracbt  worden  Waren,  taxerxes,  an  und  lief«  mit 

^roi>a6«i'if  ausgeliefert  werden,  Baue  des  Tempels  inneba 

der  sie  nach  Jerusalem  sorflck^  wurde  jedoch  baldTomTbrtma 

schaffte.    Der  damals  surück-  |^estofsen>    DarmM  Hjua^u^ 

eegebsitMi  GsfiUlM  wami  5400 ;  Skicir  Tmi       T^fWamm^  ib 

ätf  noeh  rtiilg—  ff m4tt<«"H^  ilch  «a  Deetea  KMtfhwtwio^  f 

Jibre  bemach,  iiiiM*4dir  Re»  tehwonttbatcni»  folrteibans 

gHwiFg  dei  Ariaxerx99  Longi^  J«  590  TOr  Christi  Geburt  indfr 

mnJiiM,  dnrch  Esra  zurückge**  Regierung,  TerrDähUe  sich  mit 

bracht.    Bevor  indefs  der Tem-  des  (hrrus  Tochter,  Artist^nc^ 

pel  nur  hatb  fertig  war,  surb  und  besttti^te  den 

C^ruMj  wodoTcb  das  Werk  un*  Befehl  D^Mlbea«^ 


.<MO!0ml^dsf«  der  NadiMfrvri  ^iger  und  gerediter  F'Om  mmi 
des  <7fr»«*  bekümmerte  steh  hatte  die  Ehre«  dft£s  i»  der  bsfl. 
nicht  um  den  Tempel,  sondern  Schrift  Seiner  als  eines Gönaot 
war  einzig  und  allein  auf  die  des  Volks  Gottes,  eines  Wiedsf* 
Eroberung  Ägyptens  bedacht,  berstellers  Dessen  Tempels  ual 
welches  sich  empört  hatte  un--  eines  Beförderers  der  Vcrehmc^ 
tex  AmasU^  dem  Leuten  am.  Gotteft  la  ieinlbm  gedacht 
Jfssral»*#8cainiD«^^  «insni  es*  wurde.  Anf  ite  vutali  §mtf 
lehrten  Qrofntmtitr^  fflr  den  gen  einer  zahlfetchenKtiiUM«» 
dieHail4w«lnUK«iOisen  (felUm  itMtttchaft»  einer  lengw  Regt«' 
erafti)  aus  einem  Felsen  ein  rünff  und  eines  greisen  Wohl- 
Hans  bereitet  hatten.  Dieses  be-  Standes.  Im  sechsten  J.  seines 
stand  aus  einem  einzigen  Steine,  Regierung  (im  J.  d,  W. 
Si  £Uea  in  dsr  Linge«  ia>  in  der  oder  515  TOr  des  ciuisd.  Ze&ix.)i 


Digitized  by  Google 


» 


ZQROBABEli,  jaOROBABEI«.  $87 

end«  20  Jahre  naebdscOrnnd»  Orient  die  France  en  1787, 

egung  det  Tempel» ,   brachte  dessen  Genenstand  ist. 

torofc«Wi«B..a««lb-.«.  j   travaiUer  f  reedifier  }« 

n  dem  Jahre  drauf  erfolgte  die  temple    du    Grand  Archiv 

estrUche  Einweihung  def  Tem*  tecto^'^  heifst  der  Aurza« 

•eis ;  wiewol  aher ielbigcr  dem  nehmende  Ztorobabel  und  isl^ 

alomonischen  an  Umfang  und  ^^^-^          Rituale,  .jlc  prc- 

/^erzieruneren  beiweiceni  nicht  .                    ^  .           *  ^ 

tt  rergldlh««  war.  noch  auch  d          tet  egAuJC,  mai- 

mtefie«Wolli9aiitder61eiiei  tr«  M^re  p|ur  et^t  6»  captif 

t^eedas  gOttL  MbidUnaJt»**  p«r  disgraee«"  »ferMr  „dü 

Vom  «e  d.  Art. :  rfer  flammende  p^y,       ^^tifc  de     fifPOre  d« 

'''«r'';on^  '   1'  Si'^l'^iL«  ro«j5deiitderAs»7Hi^*^ii4 

25-Ä8U  »»noc»  die  heiligem  ,   j                   *  j»>i 

leliquien  itf«*/^,  in  sich  fafate:  n^ge  de  10  •emainea  d  ii>f 

o  war  er  doch  im  Salomoni-  nee».**-  An  ihn  richtet  xa^^ 

chen  Styl  aufgefühxft  und  mit*  nach  der  Aufnahme  foleen^ 

dit  dae  atattlathile  {fiiuttt)  Ge-  .  ^               '  .^ 

iiisichtlich  dieses  Weitocbeil*>  »»Le  Teinple  de  Salomon  et  la 

O  bieder  und  freitirtfiig,  iU  iti  gloire  du  pcuple,  ^ui.  le  posscf- 

liram's  Zeiten    indem  sicBoh^  dait»  ne  puren t  resisf  f  k  la  fu^ 

m  Ton  Gedern  im  Übcrfluft  xeurde  Jeatt  emiemit,  Lei  di« 

•om  Libanon  herab  atur  See*  tribu«,  qui  eompoAaiaiUde 

.ane.  und  vonda  »  diWHaÄÄ  y«miw>  d\Iaia«li.  .a^iiaat.  M 

'oa  Jopi>a|  ie1kaffk«ni**'C«^rgk  wiimmM\  il  ne  restait  plui  qiw 

ibcB  B.  $,  Se  300,  8p.       und  Celle  ^  Jmda  et  de  Benjamin^ 

1,2,  S.  Oliq  „'Vtia  ihTr^xnerst  qui  se  defcndirentquel^ae  teiriii 

*on  Cyrit^t  und  hcrnnch  von  »ai»  enhn  Nabuchodonozor  •*  [sw 

befohlen  worden  war.  Hiet  d*Art. :  Nebükadnesar  !]  „eiU 

liehen    auch  die  erfindsamen  tref  rit  la  «ieg«  de  Jerosaiem  U 

landwerker  (curiout  cra fismen)  iß^*»*^  ajMiia  da       v^Mse  acte 

teilende  atid  «^elttiifiiira  Lo»  «i^»«  da'6iMcM«,  Aitoä  toI 

•en,  tHe  aa  «bloa^V  Zaiteti,  da  la  race  d«,  Ho^idL    La  cM 

ecAtetf  lieh  mit  den  Melttef*>  mute  fut  actaqa^  et  defendda 

naftonen  in  Verbindung,    er«  arec  une  Valeur  incroyablc ;  la 

heilten  Unterricht  und  beharr-  «ieg«  fut  longtems  opmiaue  aC 

en  pün  ci  lieh  bei  den  guten  alten  cruclj  mait  enEn,  Ics  habitani 

Gebräuchen."  dpaiiea  da  f»ni  c^de  fatiguei 

Nun  folgt  die  SteUe  im  roxi-  ^^«^«»^^»«^^6^  mala 

an  AitLkeleJ  '  «If  l^J^g»*««^  »^W  et  la 

•              *  aUa  daaitta^cnM  Ubtaa^  la  place 

■  ■  ii.^  fut  pvise  d*as«aut  apr^  13  mofi 

de  ti^ge*    L^ennemi   se  porta 

[In  dem  Grade:  Chepalier  vert  le  Temple ,  ou  les  princi* 

VOrUnt.  OM  de  tjipile,  wel-  Pff*  de  la  viUe  s'etaiwit  refi^ 

j^l  Ä*^        »'/x™  glifWfaa  launnchaitai,  asM 

:her  der  6ta  «T«  MU  fron.  «    ÄWA««aac  tente«  iaitorfi 

m»,,  onmoOm^f  proteaae  Laitiaconf  lÄeai  Iwitkrent  uno 

m  adopti  ftm  Im  Qmmi  mmmtm  Mmnt  ania»  ohUgiB 
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nouTcUe«  CO 


Scluchoionczor ,  appre&ant    biür  Ic  Tcsiple  Sur  U  pon  a» 


Xt  p:i?:i«*,  <I«  derrüSTc  cnticrc  otdonna  qtic  tout  «ecoarjrti- 
mrot  U  Vft'^  et  dViriener  le  Toi   iistaocc  itu  lussenc  iouxxuiiiAZ 


le  pf«ipic  c-ptil»  *  Babylon«  au'ä  Ä»  cOMipattiotses« 

{6o6»iiaaTamU  W  »e<;ut  4«.  Got^  . 
£5.  ibl  Biicfc           Cap.  «»^^  T«.ple  ^  fiia 

^Nahmxmr<ian  üt  soo  «otr^  «on  depart  aa  }0  s^M 

M^mlunce  ^  Baby^one^  yerai^  aa  aa.  Mars.      II  parrxct  tat 

Itfftt  apr^  lai  ton?  les  cjptifl  obftacle  jns<ju'aa  bord  du  £fa- 
«ocbaiile«,  tons  cxcepicr  6e<l>-        ,   qai  separe  l'A?syne  de  la 

ctos,  Olli  inouruttroia  ansapies.  Judce.    11  y  hi  jciei  un  pjct 

Lea  cbpinont  de  lear»  ohainea  pour  pmer  fm  feaple^  qmh 

^uiebt  de  figure  frian^ulmifw.  pävMill  mAU  Jet  pendlet  d*« 

&0Vua<iue«'«i«T»itoitfBiii  ^•UU,  ^UMf»  o'tam  ■■■»■tit 

4mtm  Ukmm  par  Jiii|M«ii  |iniir  jaloiuie,  te  i%ueae&i;, 

liUiUgtt^  tm9  Von  rnanminif  en  diapiuer  r^scxeei    ili  90» 

MK  Taincof  pOV  htMiiO»'^  ^uH-u^  ZarobaM  et  aa 

diesen  Axt.  1]  au  ^aaaagc  du  pont.  Cepiiac«, 

„  Qttdla  fut  la  dottlcojc  de«  <^^««  ^  comba^aangiaBt^ 
snacona  iibraa  de  vMr  ea  iwi»  le  paaaagc  htnm^  ü  Mik 
^toac^d^lkauM  n>MfiM^  ^hef  dmt  A.qi^^iea  xnar^iaesd'baa^ 
^<mmwm  ^.1»  Man  des  Jioai-  neux,  .qoe  CyrM*  Im  «vak  Mk- 
2ney  et  didre  par  celle  da  Omni,  jte.  Arinft  d^ua  glaire»  ^pi^S 
i4Trhiwm*nr  riiirf— :  Leuia  ne  ppu^ait  perdpe  ^u*aT«c  b 
larroe«  ne  cesiereni  aa*au  ^o*  J^ic»  aide  dea  braves  ina<^oi| 
ment  du  grand  jour  de  Icur  Ii-  qui  le  auivaient,  il  pzrric:  i 
berte,  <)uand  il  leur  iut  Dcuziis  mectre  ea  ^iuiui«  lea  enr.iäy..*, 
de  xcbaiir  Ic^  Temple  aur  1« IBM»  gui  par  Im  mk»  Uatemc 
a^U  da  r«ieicik  :Ce..bi«£ttC»  wiMtl  ci  lef  sieiM  UbM  4»« 
«pr^  dix  ■tw*''^  d>a— d«  mdre  a  Jeiosaleoi««« 
captiTife^,  lasr  fttt.aeoosH^par  .  „Pepuia  la  destrucdon  ^ 
Cjrus,  prxDca  aosat  iameux  par  cette  yiile  pluaieurs  d«  levis 
•on  humanite  que  par  aea  vic-  compatriotes ,  ccliappes  aux  h- 
toires.  Ce  conquerant»  niadtre  reui^  de  la  fu^ire,  cxraienc  ai- 
de tout  Toiieiu,  eut  an^  prisIt'ifC  tfelMjklHes.  Faxxnifas 
•ion«  ou  ii  tili  f«iiiUait4nl*n-  te  troaTaiont  que^lm  m»^ 
dre  OBS  Toax  eheste»  -  omi  lui  IViw»  qua  te  reunlawMtt  m  9t 
•rdoaiiatt  d«  nndre  U.lab«0tf  cnt^  pour  g^mir  B«r  U  wd* 
«■Kiaipttlf.  Daniei,  dovenu  un  beur  de  leura  fteres  et  pVKfyif 
des  Gianda  de  rempire^  lui  en  lea  ceicniontca  de  leur  orib^ 
expiiqua  le  vcriublesens»**  [6,  Cea  zeles  ma9ona  cbercb^tcaf 
d*  Art.;  CxHuaf]  i  Jarini  lea  dccombrcs  Tcntr^  d« 
:  ^Zorobabcly  duaang  des  piinf  kXdlfiMfilK  lumette  n'«T*it 
MLde  JimU»  ajMift.«&U«ii}wt  ^  Alto  dde<MMi|M        Ii  ^ 
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Tuotion  clu  Terople.  En  sTtiit 
ccouvert  Ventxio^  ili parvinrent 
LI  pieilestal  de  la  tcience  et 
strouverenc  la  lame  d*or  tout 
%  pierxe  cubiqiw.*'  [Vgl.  oben 
I.  fi»  S.  575f  dp.  a!3  »»R^olui 
e  la  soustrand  aus  dangen, 
«ta^elLo  ayait  ooartti,  iU  bria^ 
enC  la  lame  triangulaire,  la 
:^iidirent,  roirent  en  piecea  la 
ierre  d^agathe  et  transmirent 
trura  loystlrespax  la  seuU  tira- 
ItMui»  Animas  <leil?M|poir  4# 
'aix  un  jour  leurt  tTavaux  te 
enouTelleTy  ilt  conttnabreat  k 
^elire  un  chef,  pour  pvi§tidei^ 
eurs  atsemblees.** 
^,^nofilas,  quipour  lors  etait 
leur  tele,  re^ut  Zorobabel  au 
ein  de  la  fratexnit^  tar  les  rai» 
les  du  ^emplo;  il  la  diclara 
;hef  ein  la  natioQ.  Oa  aviaa 
ussicüt  anit  mofent  ito  s^ltir 
e  Temple.  Les  traraux  ^m- 
nences,  ili  iie  tnrdbrcnt  pas  a 
tre  inquietes  par  Icurs  eiine- 
uia  ;  ce  qui  obligea  Zorobuhtl  a 
ie  tenir  tnr  la  d^fensi^e.  '  II 
iiit^le  parti  de  ne  faire  travail- 
tt  qtt^let  atmea  k  la  irudn  /  de 
OTtfi  que  lea  oiivriers  tenaient 
oiijoiirs  Tepi-c  d\ine  main  et  la 
ruelle  de  l'autre.  *•  [Vgl.  oben 
3.  I9  S.  101,  die  Note,  undB.3, 
>.  197«  Sp.  a,  S.  199;  Sp.a,  and 
5.  5»5.  Sp.  b!] 

y,Le  Temple  reeonttniiCy  Vor* 
fre  des  jirchitectes  eut  im  nou« 
releclat;  mais  ce  tema  de  eloire 
;t  de  pnix  fiit  de  courte  duree. 
I  .es  Rumaina  vinrent  attaquer 
La  Jude«,  prirent  et  raibrent 
niMlem»  DToltoent  1«  Temple 
iC  endantirent  la  na|ioa  Chin  7Ö 
Je  y.  C.)."  [S.o^B.3,  S.  515, 
>p*  al]  „Quelques  dea  Axchi« 
Ccotea  reaterent  preaque  a^r  let 
lieux,  011  ila  conaervörent  dana 
le  aein  d'un  petit  nombre,  et 
ioua  le  fecret  ie  pliu  Miatkre,  les 
feiiMifaemeat  .  mwiiwi  .  Pi»* 
wmM  «Bsoittflat  d»pf<— nri»mb 


ils  n*ad]ii&eac  k  leiift  eMMftiti 

sancea  que  dea  gena  eprony^s 
acTupuleuaemont.  Tantot  aous 
le  gouTeitieuient  dea  Romaint, 
tanfiot  sous.Wui  dei(  Sarraaina, 
iU  etteade^ent  l^heitfeus^.  tivß" 
lution,  qui  les  rerait  enipc^MeSfi 
sion  des  d^flVÜAes  de  leuis 
res  et  leur  procurät  les  moyeni| 
de  1  etablir  lo  TenplA  lUlA  txoin 
ai^me  foia." 

„D'autxes.  ArcUitectes  ^  v\\ 
dis|ie«lioay  .«v«ieBt  M  u>nr% 
ttaints  de  i^if  ,dMi»  les  deiens» 
▲fr«i^qi>el9«ia.teips  ila  repnru- 
rent  aur  les  debria  de  Tanciea 
Temple,  a^  Xasaerablercnt  aou% 
le  diapeau  de  la  chnrite  fratex^ 
nelle  et  de  l'amour  de  l'huraa- 
ait^.  .  Us  foad^ient  un  kospic« 
an  Ueu  <iMme*  oh  le  Teniplf» 
avait^te  dteult»  en  faTiM^r'dea, 
pelerina ,  qui  venaient  viaitec 
lea  debria  de  Jeruaalem.  IIa  4e* 
Yinieiit  un  ordre  reLigieux  dant 
le  principe,  aatreints  ä  des 
yoeux  d'etraita  obaeivaDce»  t^^^ 
antjiii,6dUI)at  et  diirouAi  'k  aa» 
oonnjT  les  pauTtes  ,  MC 
aumones  ^ue  par  le  pTOduif  des 
terres ,  ^uc  lea  nöureaüsrtnai-* 
tres  de  la  Judee  Icut  pcrmircnt 
de  defriclier.  De|)uis  milice  rf** 
ligieuse,  leur  epeo  ae  fit  un 
droit  dM  snlMM  ^osini^loMi 
qu*ila  n^'iirkirtit  ettet  qati^'iMM 
mahlkre prl^caire.**  Xfi^i^nkt^t 

MAtTESf  Ä-RlTTEl\!]        '  '  •'. 

»»L'espt'rrince  a'accrut  anitäl&t 
et  aux  autres,  loraqu'un  certain 
Pt&rre  t  Hermite p  fanalique  ob* 
scuT,  roaii  ehtreprenant,  excita 
^te  enefte  si  lanesie^  oonsaia 
•Olli  K  noar  de  Craisttieän^ '  [S* 

oben  ^;2,*8.  iS4-ft9(^Q  ^  '  f 
„A'  cette  nouTellei  que  leS 
ailes  de  la  rcnommee  porturent 
bientot  aux  extremitea  de  la 
terxe.»  d^anciena  militaires ».  xo* 
dr^s  la  plapaxt  daat  les  d^ierca 
deUTIldböde,  quittibrepf  lebr 
aoUtadi»«'«  JaUux  da  U^mj&f 
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Iis  les  troavfet«ir««tl  «X  A»-  ehef  de  bände,  dcpiut  enge  en 
^iMette    arint  toul  ttdurbilt;   Ärmirf-i»/«'/'-- de  leur  ordre.  lU  sc 

ft^^blisiement  du  Temple.  s^s.    Apr^  une^uerre  aus«  fu- 

Laissnnt  tont  pr^jüge.  il»  aJop.  ^^JJ^^^iJ^^'^^^ 

tbrent  les  iti^mes  usages  et  d<-  |«i  ^  "Jf^fSit  iCÜ«^ 

fences  d'uno  trchiwctoM  specu-  an  öombl«  des  Ticbctae.  et  d« 

MhHft  d*aller  joindre  l«s    en-  »es  d^pouille«  et  eneanus." 

tdgnes  des  armees  etois^es,  lU  ^pg„d|„pt  rinicrvallc  de  neuf 

CdnvinTcnt  de  ne  «e  soUitietO»  ^QijnJe,  J]  est  aise  de  croire 

qu\i  des  chefs,  jK^^*  qua  Tordre  s'est  accru ,   en  ren- 

eux-mcnaes  chdiiii«  ti**«**^  nissant  dca  sujets  de  tous  les 


iteteB««"«        * ipid^rent  dant  Ums  tteMi 

lirlbiikpat  U  djfficulte  des  »ur-  Tengager  k  ranimer  la  fer- 

«leat  ;  du     s'assutet  das  tujets  ^^^^  de»  piuicot  confed^j^s.  En 

p«T  leUT  conitance  et  leui  tou-  ^ffet  rentrcprise  se  renouvclli; 

nuUtioii«**        '    *  xnais  le  succes  txompa  leur  at- 


iMidaaa*  et  pour  eviter  toate  enienpe  a«n»  un  courc.  x^di^ 

tWlwSie  .   ilt    a4optbrent    des  lat  le'xcqut  ^t  le  renfexma  danf 

mottTii^es  et  attouchemens,  un  torobeau  de  marbre,  scdW 

po^  se  T?connaitre  mörae  a  des  de  «juatre  sccaux,  fit  creusei  M- 

Sistances  ^loignees  et  preserver  cr^teipeni;  au  fond  da  eMwmmm 

leur  secretdes  «tteintc»  de  la  ca-  1«  to«  de»  ^uatre  cotironne»,  g 

«osUe ,  de  la  trahiso»  et  de  U  aid«  de»  d^ut^  il  y  temdit 

«nblioti.**  [8.  den  Art.:  Zbi-  leapxecicuse«  archiTe».  qoid^ 

CMII Ü  1. 1"  pwent  le  titre  de  un  te^^  poal^neux  en  fuMlJft^ 

Äap«>"«  l^bres  et  ne  tardbrent  tis^e».«*  » 

pas  a  se  joindre  aux  Croises;  „Cetie  öp^rttion  consorawÄ 

lls  y  furent  accueUU»  et  bipntot  -i^,  ^.„d  succbs»  b»i 

distinguös."  [VergL  f>b«  »•  5i  fy^tee  retournbrent  k  JcrosaleinJ 

507  f.  13                  .         «  ineis  la  conquete  du  Soodsa 

„Lm  Architccte».  ^^^J^  *'^ß5^I^*I?T  "S*?!"? 'ÜJt 

<leve  I  hospice  »te  WtiAüde  tout  espoft  de  x^blir  lelta^ 

ttitodata'T&ple,  fte  detoeori-  ple,  lU  fÄwlwrcnt  d'abando«« 
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Äpiblispeniens. 

„N'ajant  point  encore,  mon 
fr^re*  la  possibilitc  de  TeediTier 
l*aneien  Temple  avec  des  mate* 
riftux  temttres ,  qu6"««  ioit  Mi 
noini  aroe  dos  maUriaux  mysti» 
«bm/  Qit*il  Woit  plac^  au  mi- 
lieu  cle  Votrc  cocut!  Puitte  le 
Grand  Arcliitecte  d«  Punivers 
encournger  Votrc  xele,  »oiitenir 
noa  e&peiaiicea  et  en  aasuxer  le 

£in  würdiget  G«geiis¥6ck 
cu  diesem  JJiscours  ist  die 
Jiistoire  äe  Vorigine  de  1a  Md^ 
gonnerie  im  Art.:  Tempel- 
^^EHHEN  -Orden,  S.  507  f.] 

Zunft  j  s.  Corporation. 
[Hier  ist  auf  die  in  dem 
Sachi^erzeichnisse  der  ,,KU.** 
B.  2,  Abth.  2,  S.  624,  ste- 
henden Artikel:  Zunft ge- 
brciuvh^y  7ai  n  fl ^enoff? ^  Zunft' 
gesetze,  /jun fl i^rilssc ^  Znnß' 
hallß ,  Zunp  rnanrer ,  Zunft" 
poialf  Zunftreimc/ien,  Zunft' 
iite90t^,Zunflzeichenu,  Zünfte 
zu  verweisen  und  nur  noch 
di^  %6t  Note  des  Brs  Schnei^ 
der  ztt  d.  Schröder^ sehen  Vor- 
lesung (s.  y^fFedekind*s  "B an- 
stücke/' SainaiL2»  S.312I) 
ansnfübren»  — 

9f Zunft  im  weitläufigen  Vet- 
•tande  und  Fraternität  (RrüdeT- 
•chaft)  im  Sinne  der  Tomiiclien 
Kirche  waren  sonst  einerlei; 
Zunft  im  engem  Sinne  itt  to- 
ab  Innung,  GOie.*^ 

[Zunge  (die).  S.  oben 
B.  2,  S.  418.  Fr.  und  A.  20, 
ingl.  B.  3,  S.  533,  Nr.  1, 
2  und  11 !] 

ZwACKit  (Franz  Xa- 
-viaa  von),    churf.  pfais- 


•tkaieri^befttegteviiBgrmtli  la 
Leadibiit^  [nachher  ßlr^ 
Uch  -  »almiecher  '(yebeiiaa» 
rfttbj  DTsr  Etaea  der  etftts» 
jtaii  Mitglieder  der  Tllumi- 
toaveti,  (i^difMBnArt.!)  unter 
dem  OrdevMnamen  :Cez^o.  Als 
am  11.  und  12.  October  1786 
eine  gerichtliche  Haufi&u- 
chungbei  ihm  geschah,  fand 
man  eine  Menge  auf  diese 
geheime  Verbindung 6  ich  be- 
ziehende Papiere,  welche 
die  Regierung  [in  der  oben 
B.  2,  S.  86,  unter  Nr.  3, 
b  e  tn  e  rk  t  c  n  Schrift]  im  Druck 
herausgab.  [S*  aiichB»2| 

Sp.b!J 

[Zweck  (oder  Bestimm 

mUng)  DER  Fr  r.I  MAURER  El 
UND    D£S  FAEIMAUREHVERr 

EINS.  Hier  ist  zuförderst 
Das,  was  oben  B.  1,  S.  274, 
Sp.  h,  steht,  nachzulesen; 
wogegen  die  scharfsinni- 
gen Untersuchnngen  TVeiR- 
haupt*s  über  die  Zwecke  ge- 
heimer Verbindungen  in  sei- 
nem „Pythagoras'S  S.  16^ 
70,  verbunden  mit  ,,deQi  ver** 
bess.  Syst  eine  der  Illumina* 
tcn"  (17Ö8),  S.  330  -  336, 
blofs  anzudeuten  sin d.  Vgl. 
obenB.2»  S.fi^-Qi,  104  f. 
und  546,  Sp.  a,  ingl.  B,3>  S. 
180,  Z«19  C  unten! 

Starek  bestimm te  im  9ten 
undlOten  Abschn.  des  oben 
B.  3,  S.  408  f.,  unter  Nr. 3, 
nchst  RagotzLy's  Urtheile 
darüber I  angeführten  Bu- 
che» welches  Fefsier  in  sei*-* 
44* 
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aea jMinhen ül>cyrFMccy**>  nähtmg^n    »ciri.  r  ici 

B  l(2teAiifi.)»  S.371,  *,eiii  Mitglieder  unrl  durdi  Z 

iLfinidifiW    Ge««be.   de»  griuig;  neuer  Söhne  d«s 

«eMail«»  OfciH»ranü«inu»  ^.  deas."  —  VgL  Ibij 

aer  arglistig  Raebsucht  \t  dem  Abeohmtt  uiucr  f  Ij 

acr   J'Mrei^    iO^dem  dei  '  ' 

ji\Mrorden8 ,  „dU. SrhoUung  [Die Nothvvendigkeirj 

uiid  Foripßancimg        maMt^^  Zweck   der  Mrutonei  ci 

Geh»mnUse (».  Jatzttle^en ,   hat  der  ur 

^ii#ih  oben  B.  1,       3a3,  Sp*  mannte  Verf.  (irr  Bemerk* 

Z.             V.  u.,  und  vgL  ^j^-:j,erff'  !  Zti^echf^errM 

I..,  .  S.  301  f. ,   unter  d  .)  ^  ^  ^//r  sey,  iJin  zu 

ttnd  da  auf&ert.dcaaBi.-^V**  tchu^eigm,^  in  der  aüenh:^-, 

iijf'.wigleich:  "„Zeltsctiri ft       Jahrg.  I^- 

.  ^Niclits  ist  leichter,  zu  hu-  2,  S.  123- 14S,  »ehrr 

a..n,.Uaiese.;  in^^^^^  Üargetl^«"-     Dieser  Z^r^ 

i.^:;::  ^i|  bedio^t  dura.  B 

kannte«  und  »Ugeraein  bMb-  griff,  4en  man  Mch  voo 

tstelt;^^":^:;:;/?-  -hiedene»  Köpf«  « 

Ucka  äufsere  Jusübun^^  Mrhal-  deis  gestaltet,  ebemo  t« 

/u/i^           Kr^/i/iajjxiiM  schieileii  »ind  die  AiiiilcWei 

TMrei.**   Vergl.  <**wfa«rfwf  ^er  Zwecke  des  l/ojouto 

ao*5*'         ,1    ^       .     ,  (/r^     Zu  einiger  Üben- ■ 

•    Auchin  a^Ragebuclie  ^.'^^^  ^^^^^  ^^^^^  , 

det^useru^äkiiemimZtm^^  voneinander  ab%velcbei>-^ 
dorfer  Systertie,  «**'*'r*'JT  ileinungen  sind  hieraeLl 
dritten  Himmel  Uber' Xiii«prüche  eioEolnfr  Br^ 

^rrm  .Ärr  Steilen  erhaUen  ha.  ^^^  ^^^^^  ganzer  Lo^er.  : 

n>en/^  wird          Fortpfiaii^  ^amiMlHBiiteUen  e^ 

Ana.  bis  derselbe  seine  Exi- 

atenz  aufgeben  kunn    d  h.  1)  .In      Schiö^^i  ^ 
d£ä  Mm^terei  ganz  Ji\  rdie  Anaeigen B-  VlU  l^  ->i 

IJJi^  i*»d  Äa  l«^e/i  ..Mr  H.  31,  S.  257-293,  biidö 

ISr  dm  MiaunrÜ  »md,"  alt  iin^cnannte  Verf.  (ici 
Zweck  aiitffegebea  nnd  auf  tatzes :  Eiu^as  iilM-r  g^J^^ 

Äe  Frage :  .  »^Wodurdi  wird  Verbind imgen^  weicher  - 

derOr&nfortgcpfl^natiHid  seiner  Erachcmung  cit^ 

erhalttjn?  **     geai^twwt«!:  It^^a^Wi  ViadmJ^  "»^c 

Durch  die  £uGiiM»  Bä»  to>  a^e^fiMrfeiigffKtP^ 
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ZWECK; 

'Zvr eck  dev  damals  be«' 

icienen  mannichfaltigen* 
leiiuen  Verbindungen 
weder  religiös,  oder  jdo- 
tc/i,  oder  moraliachj  oder 
(lie.sen  zusarnniengesetzt 

i^'cseii  sey.    Hier  eihiffe 
iJcn  daraus :  — 
.  253  ^'   »»Es  sind  »iclierlich 
ige  dnraut  hinausgegangen, , 
iiiuge  tiiiicj:  %oiciiea  Verbin- 

j^tli..  denkend^  c»dex  g^bil« 
|i»  Häufen  der  Mentcken  su 
ihöi:}  ^)  •  dj^  Wel^g•(ea  und; 


•ber  im  Stan,de«  xu  flbmohen^ 

für  den , .  iiiihmhHchtn>.  .Qaim; 
•in  joldb^  Froject»  '^fan.W 
Maluiii.:w«<d^^k9nnto»  .nfui^ 


.  *  • 


S.  obeii  B.  1,  S  S4S,  Sp.  a,  S. 
«8,  Sp.  b,  bis  S.  4|«^J&.  8,  S, 
GO  - 165  und  2j(i,  Sp/b*,  und  im 
i.3  Üen  Art.:  >*OACHmr^r}ir.  (}k- 
irtTE,  «owie     265,  Üp.  a,  imdÄ» 

Die    iweite  Lieferung  dtf 

«Briefe  au  Ärzte  undWeltweise 
Iber  Angclej^enheit  untl  BedfTrf- 
liTi  der  Zeitgeriosiieii'%  (Ilallfe, 
>.  Hendel,  1788,  ia  ö.)  enthalt 
>.  157-304  zwei  Aufsitze:  „Über 
It-n  Zweck  der  Maurt-rei;  cia 
Cvcstäudjiifi;  »*  und  „Würdigung  s 
l«r  VernuanMli^on  als  Zweck 
1er  Maurtfrei,  *'  in  welchen  ür. 
//  Vi»*r  den  Zweck  ia  den  Um,-, 
rturt  de»  moraUtehtn' Detfrotia* 
'Tins  setit  oder,   wie  er  sich  S. 
k&7    erlüart.    txdas  maisclüicii» 
lr<schltcht  durch  das  aUgemeirk 
herncktnde  Licht  der  rernun/t  — 
iureh  rwinen  MaXerialismus  zu 
dt  i  jenigen  Glückseligkeit  zu  briri' 
rt  n ,  dirgn  et  fähig  ter.**  —  Der 
tleceinent  diet«r 'Briefe  in  der 
„Allg.  deuiichen  Bibl.«,  B.  88, 
St.  2,  S.  14l.|iA^  urtheüte,  dal» 
„(lioso  Aufhätte  im  Ganzen  vor- 
trefflich ,   hier  und  da  freilich 
inifidcutiingfaJiig,  aber  der  ße- 
herzieiiii^^gewifs  schrwerth  und 
ein  Cabmetkstfick  von  Freimfl- 
thigkeit  wären."  •  • 

lu  t;::rin  auf  2ö  Qttartblät- 
lern,  wovon  a)  Primo  Sopravi- 
etlante  grttdo  it  Apprendtntt  8  et 
11^  —  bj  Secondo  Sorvfgliante grad^ 
d:  Coiuifujuio  11—  und  c)  Vrnna- 
hih'  grada  di  Maestro  96  pp.' 
füllt,  ohne  Ort  uiifl  lahr  al);.e- 
drucktcn  ilalien.  UiLu.ilbiiche. 
VOM  dci:  3  syinholischcn  Graden,* 

'Wfichi's  iiolttateii  front.  Unegiri 


von  einem  '  Offiziere  erbeutet 
•  worden  und  spatiJr  in  des  iiUrt 
,  ausgebcrs  llände  gekommen  ist, 
wird  p.  2  des  Lehrlingsritunls 
auf  die  Frage  des  Logenroeistvr» 
an  den  ersten  Aufseiior^^.fyAa» 

5elcfiem,(Jrte  befinden  wir  uns 
^T*^  geantwortet:  „In  ciritni 
niyiteriiisc'ji Tempel,  worin  sich 
.  die  Maurer  ver^ammleu,  um  dia 
wahre  Tugend  zu  üben,  und  ^tm 
den  Gotti  srtifnst  (ruUo)  dt  'r  na~ 
türlicfmn  Kekgion  zu,  bejöi  dern.^^  . 

Die  ,,Em;yclop»maconn..  pqx^ 
Chcmin  iJUpoht^s'-'    enthalt  im 
T.  I,  p.  220  i?32,   ein  projet  de 
travaux  philosophiqius^  WOKin  M 
jUD  Anfange  heifst: 

« 

,J'our  per/ectionngr  Im  intf- 
conrierict^*  —  [der  Verf.  meint 

cias  Logcnwiscn^]^  ,,il  faut  com- 
xnencer  par  en  considerer  /« 
hut.  —  „quel  est  ce  bat?*« 

—  II  serait  peut  6tre  diffiole 
de  le  dötermincr,  si  Ton  coniul- 
tait  chaqu?  franc  -  nia^on.  Quel 

mait^  aeflni^  Ia  iBa9onn.  a*une 

mani^re  daire',  prc^cisc,  qui  con- 
vUnne  h  tout^e  Virutitution,  st 

.  rUn  (fWh Xins^^tuHon^  Et  com- 
ment  caracLeriser  une  sociel<5, 
mii  semble«  au  premicr  abord, 
n*avoir  pas  de  but  —  de  Syste- 
me avou^?   Ju^fju'k  present  l'al- 
legorie  ma^conuique   a  ete  uno 
eiu^nie,  qü^aUCim  Oedipc  n  a  uu 
cxpUquer;  car  j^^kcuii  so  |ait 
nn  ijrstöjn«  k  sa  guise.**  —  — 
,,Pour  nous,   dnns  Ia  Situation 
actuelle  des  espnts  ei  des  lu- 
miercs,  qiielles  qu'aicntpu  £tre 
precedt'imnent        inteniions  de 
vingt  ni.irons  differentes,  uous 
ne  pouvons  recennaitre  qu'un 
but,  «an^^  lequel  11  ti'cxiste  plus 
dema^onnene,  «ans  lequel  cettu 
•oci^t^  n'ost  plus  qu  une  fuctioa 
dangereuse,  ou  une  «olerie  da 
d^oenvr^,  —  ce  bat,  c*#tt  d*^ 
ItVi  f  ur.  trmph'  h  la  sa^tssr,  ou 
cu  d'autres  termes,  d'avoir  une 
inatitaHon,  qui  tfpore  et  aug>  . 
Tnentc  par  les  charmesfU«  l  ann- 
tie  le  bonheur,   umiuci  la  civi- 
lisation   nous   appelle,   —  qül 

3£fre  OB  apnui  a  la  faiblesse, 
as  cosMOlufoiis  an  malheur,  im 
foycr  de  luini^ü  cs,  ou  I  on  puiss» 
at  querir  de  nouvelles  connais« 
sances,  se  cotnniuniquer  mu- 

nieU«m«nt  ciliwt  ^u*  i'on  poc- 
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m     ZWECK.  zwEcat 

•ich  siAMifliaGM».  fo«  ein«  ScHraiAoii  ^TchbTcchea»  wd- 
rffanHiMii«!  deisHsehm  lÜrcl»  oheEinfönnigkcit  crhaltenioll- 
aih  <tte  «U©  Religionen  irdfeinl«  te.  Und  wozu  hätte  denn  diese 
ren  toU,  «her  alle  Nicht- Dei-  allgemeine  Religion  für  acn  den- 
ken auitchlieftt.  bi»  auf  eine  Kcndcn  Haufen  gewiikl?  Man 
mlleinsclieniachende  katholüc/u  laM«  d©ch  JedM  MtiM 
Efllifiion  heTunt^r,   wird  da-  li*»«^  die  wllon  in  s  handeliide 
dmb  tlltr  Foifchunggeitt  -  M»««  W^^ilf^  ""^^ii"" 
•Itet   eigenAHniUche  l>eiii«i  »ach  det  übcTWicgead«  Mmm 
«alerdrackc    Ölftcklicherweiie  von  Handlungen  / 
ist  die  Sache  in  die  Länge  noch      8.  259-ft6i.  y^»"« 
unmöglicher,  als  schädlich.  Der  ttechendcre  und  jt^UncHrlMH 
Mentck  kann  fchlechieidingi  Absicht  «nige*  BtMooi» 
nicht  auf  immer  dem  Reckte,  eeh«im«n  Verbindungen  sind 


MMia.  'mtel   blOd   die  gen."  [S.  die  Artt,:  Cöaiwt-; 

^      •  Marti«,  Mtsticismus.Tmäo. 

I  I  toFUiB  u.t.w.13  „Wo«iisol* 

Inn  ji#  tMltHi  Abatractioaea 

^.itllt'r"!SÄ*U&Än:  b.i'm«o&«.H.ufen   der  kau» 

s^ei  grande«  et  g^n^reuses,  ral-  Kfaithat.  bei  tlglich  vorkom« 

lumer  daus  son  ainc  des  feux,  — i^j^n    Gegenständen  zwei 

SiS'.rtd'eWpiSoS^'u^i:  Ideen  «.iteinandcx  «u  rexbin- 

civüe.  divelopper  en  toi  det  den?   Es  ist  luLserat  bedenk- 

gs^ables  distraction«,  neceftai-  i^T ^vtr^Z^^STl^MmJSmm 

Thomme  oisif,  eprouver  dant  jl^^ffffa^  TOrsutagen ,  ohnc  ge- 

des  reujuous  expansives  des  af-  ;u---,  iVd^4tnali<ren  Sinn  ro 

fection»  du  coOT,  qui.  coimne  nnu  Ihren  )ede8maiijj,cn  oinn  ro 

r^lcctricit*,  se  propagent  par  beitimroen;  weil  sicu  ouneoia 

le  contact;  «oj^«^ «^J*  dans**le  *^  leicht  die  meisten  mic  voU* 

mon^a  ."^  o'^  le»*^  affidies ,  "rüite-  tonenden  Worten  und  dttaM« 

r#t,  las  foBea  et  les  inquiitudas  Begriff»  begnügen.'*  —  —  „Wia 

nous  atsi^gent,  oü  nos  afTec  ^«Slcrbiiek  ItC  eS  nSebt»  im 

tions  domestiques  raftme,  «i  pu-  ▼•mwow»  7* 

res,  «i  tVndr2s.  «i  consolanfe.,  Hang  SU  Speculauonen  dieaef 

•t  dant  lasquellet  UA  honn(|ta  j^ji     die  so  selten  aufs  Hav 

bonune  $e  repote  ayec  tani  oe    ,  ,  '  «rirV^n  vermehren! 

douceur  et  de^^complttisance,  ne  dein  wirKen,    zu  vcrroenren. 

sont  pas  ezenptet  de  soucis  et  Der  Mensch  hängt  oUneiiin  ge- 

«•  chagrlBs.««  ^  ^ug  auf  diese  SmM.   lf«i  ga- 

„Dant  ce  temple  de  la  ta-  fawmeht JITylsfe  ttad  dM  l^rkt^ 

fUTunculU  tel,  que,  tant  con-  liehe  Ulmn  IM»  gtt  «»Oft,  um 

trarier  les  ma^ons ,  qui  en  sui-  sichdcr  SO  mnnsamengtmniJr  «r* 

mt  um  antre  dant  le  «onde ,  il  entübrigen."  „Za 

:ff^''V«fr'^oÄnT-  den  religiöse^  Enuweckenge. 

9ont  attachit  ä  aucun.  Or,  let  heimer  Yerbindungaamulsmaa 

ytomont  maconniqutt  teront  bÜU|r  auch  dfl«  OolAiB«€*«h  d« 
I'OBT  contwvera,  comnw  o»    Cr«s#«r««lw«liciJt,  oder  die  Zu- 

-  -  .iefeu        '  -    -  •       •  ji— 
m  t'i 
bdn 

senri  —  .     -  . 

Ce  temple  tera  vrai-  wccen  der  Art  undWei»«» 

S:".«''Suii''j"^*^   wonüt  o.  beuiebea  wild,  m 


t 
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füot  Altheinie  beschiftig^n  Bich, 
nicht  Clieiniker  jind  mit  der 
HülUtiHide.moli^Aait»)  dift  tw 
iiwititüdfcten  MmidbA  'Jn  Apn^ 
erstell  Aiif«ngsgrflnddft.  vdieMr 
Wittcnschaften  gehen  auf  ^ut 
Glück  an  irdene  Schnialztie- 
gal  oder  nn  menschliche  Hur-. 
p«x«. .  Die  Ki^t  dq«  Gebet!,  mit 
M  lilUf«  monfnwfini.FMM« 
•oll  bei  ihnen  en 
Kenntnifi  ersetzen.  —  DasGei- 
iterbeschwören  gesclnehl  auch 
auf  die  nämliche  Weise;  denn 
die  Rülic;ion  isc  immer  im  Spie* 
l«/f  [^l.  Ohe»  ;19.  1 ,  S,  'ft47, 
Sp.  b  f.»  und  S. 5o5,<daQ|i  dio 

Acte,  l    AlC HSK I B  ,    wi  tTBa* 

g^HI^REt,  U.  f.  W.  !]  ' 

S*  262  f.  »«Die  politU\:hen  Ab- 
Mchten  geheimer  ITeVbindun- 
gen  gellen  entweder  dahin,'  ei« 
neu  bestimmten  PoHt^scbeu  Plan 
im  Suate  autfttttOliven;*)  oder 


I»)  S.  oben  B.  3,  S.  336  -  339.  und  die 
•^Artt.:  Cakbonahi  und  TvoKlro- 
BUNo!  —  Der  Hedner  der  ^^ei 
St.  -  jiuMuste    zur  voWcommrun, 
tantracnt^  in  Paris,  Et.  .Ilphonre 
hatte  in  einer  am  27. 
Mai  18to  f^haltenen  und  nach- 
her im  Abdruck  xum  Betten  der 
Griecheu  verkauften  Rede,  wel- 
■•'«he  in  der  >,Astraa  Ta^chen- 
bu<  h  für  FMrar  «.  cU  J.  1628. 
•    Herautf.  von  Fr.- »o»  ^y4o<**S 
S.  316-338,  in  deutscher  \Jbers. 
«teilt,  die  Kinfülirung  der  Poli- 
tik in  dit  Maurerei  al«  volhlön- 
dig  im  Zvvtcke  d*r  Stiftung  lie- 
.    gcad  u.  als  durchaus  nieuschen- 
ireundlich   dargestellt.  Gegen 
diese  gefährliche  und  köehst  ta- 
deUwerthe  Neueronf  erlrab  sich 
mit  Recht  der  ungenannte Mstr. 
V.  6t.  der  Loge:  tu,  dtn.  treuen». 
Herzen ,  in  einem  ebend.,  S.  3*0- 
864,  ebenfalh  verdeutscht,  ab- 
druckten   Vortrage ,    worin  er 
vielmehr  S.  343  ^^die  f^rreiniEune 
d€r  in  dgr  fr^fvun  W^U  durch 
,  peütiMcht  Meituinftn  oin-  reUgW' 
»en  Glauben  allseitig  mif einander 
zerfallenen  Menschen  durch  dis 
Bande  der  Freundscl  ift  u.  Flöch^ 
achtung^*  &]<  Zweck  der  Maure- 
rei  aiigab.  Vercl.  weiter  outen 
'Mr.  mi 
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siessvireeiieRdArauf  ab,  dl6  IVTic-; 
gUeder^  soviel  nur  immeiimügr.' 
ueh,  mitohtig  undwifil^iimiii»! 
chew,  iHn  «^udittoh  idiir  GesfllK' 
tffhfilt''  lAeltr  'lltoht^.uiid.  GialM » 
XU  verschaiEen ,  oder  ancli  gar^ 
dem  Orden  selbst  zu  wichiigeni 
Besitzungen  an  Güthexn.  .und. 
Oelde  M  TerheUen.  [ße  diib 
AntiC  Kr»isnifrr.tniMi(Mü«-i. 
»IM -PvicifKiN  und  BuDLiser 

ingl.  B.  1,  S.  36^,  Sp^  a^'  B«'5»i 
S.  355  f.»  S»8^3p.  b^  bis  B.  51a 
u.  S.  6a8,  8p«J  b  in  —  — ^ 
»«Nicfhcs  t  all  lauiere  jib sieht ejif 
kami  gebc^UneT  VerbindiinMi 
Tox  dei  SniieekinealMrwiVlinU 
beeralu]4n«'''Sfide»  din  gtegen  di« 
mornlif^ed  ■  und  politischen 
Pflichten  des  IVIenschen  laufen, 
sind,  an  und  fdx  sich  null  und 
nichtig,  kOfiinen  <keixien  ehr> 
l«fbe»BiIenii  bindM«f  (TergL 
oben  B.  1,      idl9f«4i.  i34fwl]^n 

A.  ft66,  „In  £ngland^''  [ii 
oben  B.  1,  3«  153«  Sp.bf. ,  und 
B.  2,  S.  345,  Sp.  b,  und  vgl. 
die  aitanlfurßcr  Zeitschrift 
Ton  1825  »  .IL  4»  8.  397-404') 
«yliebtjnan  die  geb^Tearbiadon« 
gen  nnr  als  Clubs,  Nur  eini* 
gen  unbedeutenden  Schwär- 
mern, die  auch,  nur  unbedeu- 
tende Anhänger  haben,  nie  aber 
Männern  von  tiefem  pl^iioeo* 
phseobeitt  6iiieie  oder  gro^MB 
politischen  Einiiehten,  ist  ea 
eingefalieav  geheime  Weisheifi 
bei  ihnen  su  «neben,  oder  bei 
ihnen  einen  bestimmten  poiiti« 
echea  Plan  zu  argwöhnen.**-* 

S.  ar/j  f.  „Der  leute  mög- 
liebe.  Enttwteli  eiaev  geb.  Vec« 
bbednne  ist  moralischer  Gel- 
tung. Hierher  gehört  Alles,  wo- 
durch solche  Gesellschaften  .^o/- 
klärung  des  yerstamles,  Bildung 
des  CharacterSf  Liebe  und  thär 
tiga  Uülfit  unter  den  Mlfgiie» 
dem  und  den  Itfeneohen-  über*- 
benpt  befttdem»**  «—  [Diese 
Zweebe- mrdett  auf  aiennichp 
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farhe  Weitn aiitget^ToeUen»  id-  TTntllilige  VornTtlieile  iel<rr 

wie  in  fuehren  folgenden  Nu-  und  Ideen  wurden  gegen  Ute: 

m«iTi  V  «Y*o  auch  oben  B.  l ,  8.  durch  das  Zutrauen ,  weicka 

igoy  ßb.  i»  f.,  9.  •96»  9p.  b  f.,  jadir  '  CoAUgialgvitt  mIim. 

Sp.  a9"2*  ift*-flo,  u»d  Sp.  b  un*  daft  eine   erstaunlicL  tdMali 

ter  ^,  8.       untet  d,  9.       f.,  Circulation  geistiger  Mil»aa 

8.  095 -unter  l,   S.  «95;  -Sp.  b,  durch  befördert  wurde.  —  ds& 

8.399,  Sp«       S.  505-^^05,  Sp.  manche  Sehn  Lie  der  AiiikUrir^ 

a,  S.  300,  S.  359,  Sp.  b,  bis  S.  vielleiciit  nur  dAratn  to  sc^isbaJ 

$.  4511^  8p.  b,  (TOT«  gehen  koirateir.«« 

^•^«^^Ä'Ät'i!!'  V*";^  ^^^^  sogenannte 

Not*^,-^nJB. %  8;625.       Wf. IJ  ™rerf^er/iur  1  n  dei  Antwort 

.  ,,I>er  Ntttseur  «Jen  die  M»ii-  (lie  8te  1' rage  (s.  o&ea 

Ttrei  darch  die  Folgen  des  von  B.  2^   S.  12!)    als  Bestißw 

^  begönsugfe«  Xiiebes   der  muiiff  oder  GeffcntUnd  <ia 

«Bir«;£tinbaT}  «nd  «dion  i«  T  'o^'^^  •»§^^1     11t  Ä  1, 

ir  Rücklicht  verdient  sie  ^.-^0/  f,,  erwähnt  wordeB, 


denDink  der  Weit.   DureU  die  S.  im,       2^  S..  129,  Sp. 

Verhältnisse  drr  Mntjrrrei  tvur-  K  £1 

den  M*nner  von  aiien  kircliti-  ^ 

chcii  Partden   und  von   nlleu  0}  UÖ€r  die  TO«  dem  neo- 

Sttndeu,    die  ficU  »onu  nie,  engl.  Grolsineisterthume  l;- 

•dariitMLft  aelleiiv        ihren  stimmten  und  in  u^nderMs 

f?*ftT^^il?*^H~  bi^  Ausgaben  des  Coost  .Bücbs 
tregi  baben  wOiden«  oft  und 

nahe  zns.mmengebradit.  Diefi  »y^gesprocheneu  Xweci..  i. 

wirkte  unmerklich  ,  aber  desto  oben  B.  1,5.408-4 10, Text  i. 

sicherer.  Durch  das  nähere  Zu-  Note,  nebst  S.  297,  Sf.\ 

sanimenbringcn,  was  durch  die  S.  308,  Sn    a,  Z.  roa 

Ide*  4ttUM  eKgern  Bandes  mehr  xf    j    c  « »- j 

Würde^erhsePt,  solange  dieses  ^""^'A  ^i^O/*"' "  j 

Band-noclinicbt  so  ausgedehnt  ^»  ^-  "^^^t   ^P-  °y 

WSW,  verlor  sich  die  Einseitig  vcrgl.  B  3  ,  S.  474,  S^h, 
keit  im  Denken,  welcJie  fnio-  ,  il»16! 

'  leraiit  in  sipeculativf n  Meimm-  itf    V  >  »  .  9 

^en   und  Verachtung   Jr,r  ver-  ««CÄ  „-«"»WÄÄlTrf's  «T- 

■cJiledeaen  ßtäudti   nack  sich  ist  der  Haupf- 

siehr.  »iDadafch,  dafo  man  oft  zweck  und  das  WeseutlicM 

niit  La««  Ton  Tef^Wedanen  (subseance)    der  Masonei: 

.  Afleiiiungen  flbeff  «iichiacheAn-  ,.„,.^^^    I i  r. 

geUpenlVeiten     tusasbmenkam,  J^idenschaften 

w3iU.    Toleranz    —    dadurch,  ^^^^^fl^n,  nicht  zu  thun  im*e- 

dals  Adelige  und  Ii ilrgerliche —  reu  eignen  Pf'^iUen  ,  fä glich 

Civil  -    und    Miiitairpersonen  Portschrittc  in  einer  iöhUchfn 

„Nationalabneigung  legte  »ich;  «f^*^^*^*    aUgemeine  Lid^ 

und  die  Ttigend  det  Gasifreund-  GeseUigktii  umt  gtfßUiigm  B. 

«ehaii  wurde  dadiirdirl^efoiderL  UiUMUgßB  Benehm^m  (gffi 
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ature  and  humänity)  %ia  be^  mäßige  BthUirung  des  mau^^ 

jrdern,^^    S.  die  oben  B.  3,  rer,  Jlusdnichft :   wir  woUen' 

•  558,  Sp.  b,  unter  1,  be-  einen geistigerL^alomoniHchen^ 

lerkte    Schutzscbrift    und  Tempel  bauen  durch  dreimal 

ariiber  die  ,»Kü.**^  B.  2/  Drei;'^  ingl.  in  d^r  „l^Mr- 

ibth.  2,  S.  67f.!        *  Bibl.",  St.  5,  S.  73-83: 

5)  Der  Herausgeber  der  ^^'^^  ^o'»  ^^f^' 

rchrift;  «Jacbia  aiidBoa&«%  ordens! 

r^llt  im  Eingänge^  "S.  2,  ,  Aus  der  oben  B  li,  Ö^* 

.le  Vermuthuttg  -auf  j  „der      (^^^     i^i^^  „^^^  cin^uschal- 

lauptzwecfc   dar   matoni^  ten:  ,»Der  Zweck  der  ächten, 

eben  Stiftung  aey,  da^  Jiw  FMrai  ast^  dwdk  ihäiig^  Cfkri^, 

u  läutern  (recHff),  den  Ver-  *t^nihum  ^  durch  die  Verbreküng 

3^  .j  .  1    ^  der  Lehrt  Jesu  unddurch  die  jiui-m 

land  zu  biUIen  und  soviel,  tj-  .  i 

,  7  I-    ;  klaritf/r:  der  Vernunft  die  Men^ 

./s  mugUch,  die  moralischen  ^c/ien  tu  ihrer  Fr tdu-it  fahi^  zu 

■Jid  geselligen  Tugenden  der  mac/ir-n  ^  die  IFclt  und  r//<-  durch 

'^ulsclfi^kt'it       (hwrmnitY)y  ver^Liiipdcnc  dLinriclUun^cu  g0- 

'rohlansiändigkeit  und  jei-'  tre^nUen  Mwchtn  ia  üine  FanU- . 

ten  Sitten  {good  order)  m  der  Gerechte^ und  Tuge^d/iafiem 

ler  iPelt  zu  btfördern,"    S.  herbßiMu/ü/tre/i,''  S.  dazu  indem. 

Ii«  ,,KU.'V  B*  1^  Abtb«  It  ^/iAöng^  jener  Schrift  S.  24-31 1 

>.  2471  6)  T^r.  JiagoHfy  bal^-^ie 

'6)'Zafm/«ErUarattgnber  verschiedenen  3weck6  äe^ 

Ue  unprunklicbe  Btttim-  FMryereins    zum  Ge^ci^H; 

nung  der  Maaonei  t.  oben  atande,  «einer  Betrai^btu^g; 

\,  1,  S.  275,   Sp.  b,  und  gemacbt: 

-1.,  soviel  den  Ausspruch  ,     i«*  „d Än'FraMeiik« 

'  <r   l  J"^^'    1 '0  AinJ  ^^-^"^'^  Vorrede,  8.  59.73  «nd 

>,  0*«0,  op.  D  I.  f  unUO.tHU.  219-227,  sowie  nn  einit^en  nnde- ' 

.7)  Dem  Mystiker  Hui"  Stellen,    (s.  besonders  die 

ifenthums,    S.  oben  seinen  ser  Schrift  im  cöthener  „Ta- 

\rtikel  u.  dazu  B.  1,  scbenbuche  0.  d.  J.  1798'%  3. 

>p.  b  £.  S.  290.  unter  f,  '^^^^f,  "^^^^  f    ^^^f '-^"^ 

Jna  O*  /O,  Op.-D  r.,  P.  lOO,  y^^^,^^  ^luj  6iuai  uud  Ütaaiaver^ 

m  und  330,  B.  3,  S.  508,  faesung,  und  auf  S.  afio-a4i: 

5p.  a!    Vergl.  das  berliner  Uber  den  Begriff  siner  moral.Ge* 

.Maurer.  Taschenbuch  a.  d.  Jf^'^^^^'*  Tetbrait«  «ich  dar* 
1.5802  bis  5803  von  X.  Y.       c)  Endlich  hnt  er  in  »einen 

Z.'*,   S.  97-10Ö;  ffActen^  „üntÄihaitiuigeu*»,  S,  loO-ii^ 
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dh  Mrhotiung  d$»  Ck^^hM  «iiillgttwl  illfliA  sliid 

MMMintr  MT^riuifiichmFörmu»  Imkannten  Obern.  Keiner 

d«B  lebten  Zweck  aufgestellt. —  Zwecke  cl.irf  der  Moi«litlt  uai 

/^oauchBr.  Bazot  (i.  oben  B.l,  Tugend  widersprechen  ;  Keinet 

S.  284«  Sp.  bf. !)  und  dieVerff.  ihrer  Mittel,  dessen  sie  sich  zu'i 

der  B.  ||  8,307»  unter  g,  und  Erreiclmne  jenes    Z\^'ecki  i>e- 

B.  3,  S.  315,  Sp,  bf.yUndS*  dienen,    darf  Ter  nun  it  widrig 

536«  Sp.  b»  angetahrten  ScHri^'  und  tmtinUdi'te^rn  ;  sie  liiwra 

m;  In  d«r  feutera  heiftt  et  nioht  faurQilt'ttfldPoidheb  — > 

8.21-24:  dem  auch  RänW»  H l^^giüit  ii 

„Die  FMfei  ersiehe  die  Bi^-  jedes  Mittel,  wo  nun  den  km- 

der  SU  einer  gereinigten  und  dem  nicht  als  Zweck  an  ucii, 

weltbeglQckenaen  Heti^ion    —  sondern  als  Mittel ,  gebraucbt; 

zu  wahren  Anhängern  y^ftf;  und  utid  ihre  Absicht  geiit  dahin, 

tUir  JUeistgr  und  stinti  ifl  jtpost^l  dafs  die  Aufkllruxu^  auf  Moxoli- 

tatd  Jünger  Mtffi  in  ihy  W9  tmf  Ut  gegrandet  Wm&  vmd^  gleie^ 

tffjt  keutigtrn  Taft  fortm    In  ih*  dem  wohlthitiecn  Soaneiüick- 

nr  Bundetlndt  findet  eich  tfer  te»  die  eanze  vvelc  erleachtc:.'' 

Zweck  Jesu  und  seiw^r  Jüng;er^  —  —  ,,X)ie  FMrci  raufs  d^her 

iniofem  er  nicht  Antheil  der  ge-  eise  geheime  GetelUchaft  biei- 

•animten   Menschheit  ist,    zu  ben;  und  ihre  Allegorie«n  uni 

ewiger  Fortdauer  aufbewahrt.**  Symbole,   die  eines  so  hoLea 

— -       »«Die  Religion  Jetm  iM  Alterthunu  un^l  eines  so  ehr- 

swet  Um  Erbtheii  eller  Üen«  wflfdigea  Ursprungs  eiad,  dir- 

•lilMBf  ttadee  wllrde  sonderbaT  fen  nicut  Terf  ndert  werden/* 
aern,  wenn  «Ine  geheime  Ge-      Noch'autftthrlicher  enthöikt 

telUcliaft  die  übrigen  Menschen  den  im  SSinnendorfrr  Systeaae 

glauben  machen  wollte,   dafs  zum  Grunde  übenden  Zweck 

nur  sie  diese  Religion  in  ihrer  der  FMrei  der  Verf.  der  soge- 

genzen  Reinheit  kenne:  da  aber  nannten  »,PAi/oso^Aitf«j»fibcr  da* 

2li    ▼enroUkoBUBmwig    de»  Stetem  de»  Brndm  Befdm 

■leiisohlicheil  Gesehlediu  iwd  Im  dem  unter  der  Tor.  ftE.  h 


die  Beförderung  des  practj^duiii  SjiorKtea  oTaschenbuche  ^«  5, 
Glaubens  des  Cbrisienthumi  SU-    15-96.    Ä\%  ^^falsche,  obgleicli 


gleich  von  der  Regiemngtorra,  angebliolie,  Zweck»**  eaenai  j 

Ton  den  Fortsdiritteu  der  Men-  er  (S.  54*61): 
•eben  in  Wissenschaften  und      „a)  die  Erlangung  eiaar  sol* 

f (Miftigen  Kenntnissen,  vqn  Mo-  chen  Heiligkeit  und  Unstrif- 

»bfiuckea  uad  teatend  lichkett»  defli  OMa  iedatdi  das 


de  aadGebfinckea 

anderen  ZalUligkei ten  abhängt,  Uaicaagt  mit  Gaisim  fti^y  fa> 

dU  ia  der  Mecß  der  Meainhea  laicut  werde,** 

tl^ea}    so  pflanzte  Jeitua  zu-  ,,b)  die  Fortsetzung  der  Ma- 

gleidh  diejenige  Gesellschaft  bis  gier  in  den  ersten  Jaoriuiadsi- 

auf  ewige  Zeiten  fort,   welche  ten  nach  Christo  und 

di^  Religion  zuerst  verkündigte  c)  alle  politische  Zwecke,^ 

iMid  utUer  dU  MtM^chm^  bradtte.  als  untergeordmi^  eliar  8. 39  -    *  'I 

DerMeiitett  die  laAposteliiad  »,a)  iitßiehUii  mHwr  ^Mih 

dia  70  Jünger  dauern  noch  heute  gliedern^  ineofem  eif  uek  nur, 

taxt  und  wirken ,  wia  tie  rot  ah  Menschen  bctradlim  Ütftmy 

iiiieefähr  2000  Jahren  gewirkt  und  H^ohlthäiigkut  gtgtM  müe 

haben.     Zu   Pßanzschuiefi  für  Menschen,''^  ' 

€ii040  dU/U  der  FMiurdaui    sie  «^b)  die  Mrhaliun^  der 
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OtfnMNAm  fJV  ihrer  uriprüngUäim 
Meinheit  ♦)  und  •  • 

Sodann  Terbreitet  er  sich  Ton 
8.  61  nn  **)  weitläufig  aber  den 
Hund  der  Bssäer^  die  Clement i» 
niscAm  Gnosia,  die  TonJe^ii»  dem 
OnrfkrmUitr  im  Onm^  und  Mi- 
nen Aposteln  ^eludiMiea  üfei* 
sterlogen  und  d«t  Clericat  4ir 
tl'^mpelhe/ren ,  und  stelle  S.  95* 
als  9, einzigen  und  wahren  £iift* 
sweck  der  Mrei  auf: 

99 1)  die  FortpJlaMung  und  Er* 
aih'ung  der  hÖAifrn  Erkenntnifw 
dtr*Apo9i9l  mnd'iünger-Htm^^ 

, , 2)  dieW ttMgemetnerung  der 
Tugend  y  um  die  Mensehen 
•emmt  u.  gonders  dieser  hohem 
BTkenntnil»  eitijj^lAaglieli  zu  ma» 
chen,** 

••3)  Culiur  der  fFitaen* 
Schäften  f  ohnt  weldve  dietev 
Bncsfreok  niobt  dügemeia  im 
•michen  tteht»** 

,,4)  Studium  der  alten  My' 
4terien  und  der  jüdischen  Theo' 
logie  ^  die  eben  jener  höhern 
apostolischen  Kenntnifs  dieUr- 
uad  alte  Welt  yozbezeiteten,** 

■ 

» 

(•)  Hier  hat  der  Vf.  die  Stelle  anf 

S.  41:  Unter  den  geheiranifs- 
vollen"  u.  s.  w^.  bis  S.  61:  ,.die 
GMubicen  telbic blieben,**  ohne 

•eine   Quelle    xu  bezeithiien, 
wörtlich  aus  einer  Abh.  des  Brs 
Michaeler  in  dem  wiener  Jour- 
nale** von  1784,  Qu.  9,  S.  tti-lfi^. 
abgeschrieben. 

Die  Stelle  eof  8.  Gl:  „Schon 
in  den  älteren**  n.  t.  w. ,  bis  S. 

t\'.  „Geheimnisse  zu  seyn,"  so- 
wie S.  TB:  »fDie  discipiina  ar- 
cani**  u.  s.  w.  bis  S.  To,  lindem 
ledoch  S.  74  f.  eine  Anmerkung 
ointogefüfft  und  S.  75  f.  einige 
Zeilen  theSb  hinzugesetzt,  thcils 
weggelassen,  theils  abgeändert 
worden,)  ist  ebenfalls  cTaher  (S. 
66-64  und  46-60)  entlehnt;  und 
veimothlich  ist  die  gelehrte  Auj> 
einanaersettunir  adE  S.  77-90 
nicht  weniger  llreoidee  Oeiatee* 
eiganihum. 


/ 
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mnnen  MeMchenliehe  tmd  tfrp 
moralischen  Gleichheit  und  in- 

tellectutlUuFreihntt  worin  dttia 
auch  * 


6)  Gehorsam  gegen  die  Obrig" 
kmt^  und  den  Regenten  enthalten 

•  Unitoittelbar  vorher  (S.  94  f.) 
•Iaht  So^guidm  iMgeJtcem  Aw^ 

rade:  — 

nVerewigter  Zinn^ndorf,  auch 
Dir  mufs  ich  hier  ein  Denkmal 
sets^en.  Du  fahrtest  den  Ge« 
nttit  der  wahren  Maurerei  aus 
$cbweden  nedi  Berlm;  nnil 
tausendfachen  Segen  hilt  Dtt 
Dir  dadaroh  erworben.  Des 
Ritterwesen ,  Welche«  auf  Har* 
lekinaden  hinauslief,  zerstör- 
lest Du;  und  mit  der  wahren 
Maurerei  beglflcktest  Du  uns* 
Hooliwflrdiee  und  geliebte  BrQ- 
der  seines  Systems,  oder  Ihr, 
die  Ihr  wahrluifte  Maurar  ieyd» 
haltet  fest  an  diesem  System  und* 
verlafst  es  nie !  Ihr  werdet  da- 
durch dem  Orden  nicht  nur 
stets  in  gutem  Andenken  blei- 
ben» sondern  ihr  weidet  auch 
Wohldliter  der  MantcbliAic 
Warden.  Nur  in  Christo  hutthz 
unser  Heil}  ater  in  ihm  kOnnam 
wir  leben,  weben  und  seyn) 
und  wo  Zwei  oder  Drei  in  Jesu 
Namen  versammlet  sind,  das 
UtLoge  haltejiy  da  i%t  Jesus,  un« 
iav  verewigter  Meister ,  steu 
viiian  natar  unaw** 

TargL  hiersn'oban  B«i,  0. 
184-192.  8.907!^  «M•rl^  «ad 

s.  434-436* 

i9)  We^en  dei  Zuaammen- 
Itanea  mit  den  beiden  yari- 
gen  rlumern  Ut  hier  die  Mei* 
nungsn  erwähnen,  welche 
Br.  Limfner  (s.  dieaen  Art* 
B.  2,  S.  305  IF.!)  von  dem 
Zwecke  der  FMrei  in  «ei- 
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neoi  t»llt«- Bellte"    aus-  et  gam  kUr,  dafs  der  Verf. 

3teii  Aufl.  (1819)  tagt  er  äiat  »an  ia  4er  WisfcUcU^ 

Fflr  meine  tpitera  BfAtl»  wiewalto«cs  gr  irdP 


MaiireTei  ein  christliches  Insti-    rK/i^  ahLiu^^fu:u  »ollen?**  

tut  war;  indem  nur  den  ei>an*  ••Wir  finden  YielmeliT  in  alka 
eeli.uhcn  Christen  der  Zugang.  Scfcrilu«,  R«ilta  G«f Bfm 
Vla^-..  .rr.«.!     ohna  daanreE  su    li»eT    Verehrer     di«  vcnsM 


offeil  ftand,  ohiw  dadurcfc  «u        ,  ^  ,  , 

«Mier  ReUgionseci»  autttiafUB-»  clintüicb««  G«dAniien  mmd 

Wtf  «mU  at«  der  Zweck  Am.  Jinnungoo   amgcdrücki;  mai 

r.Mrci  war  und  werden  kann,  »war  werden  solche  mehr  ab 

Durch  die  Federung  e^anpeli-  Nebcnfaclie,    »ondcin  die  Vti- 

9eÄen  Sinnes  gab  sie  deutlich  xu  breitung  und  Auei^jaiuag  derlei- 

erkennen,  dafs  ihr  Streben  um-  ben  immer  aU  lUupoWVCk  ifc- 


fer'fl  »ey  ;  denn  die  christlicke  BettrebiingaB » 

liebe.   ftvi««riiiüfe  der  ennm.  VVol  eher.m^tite  man  es  ikr 

KifclMAMeleB  sedecht,  Ist  die  surl^ast  legen,  ftaft  eich  £uu^ 

snirereeUtte  Brad«Uebe.^  Verzweigungen  rar  Tiit^ 

«          •   •     f>,  ti  '  .  Sophie  und  zum  AlTSiiascuui 

Nun  moffen  einige  Stilen  Ui^geneigt  haben  ;  VVas  H;>a 

der  treltcndcn  Bcurtbei-'  ebenlalU  nicht  in  ihxex  acLiÄ 


aus  aer  treueuuc«  ebenUlls  uiclit  in  luxex  acHaa 

lung  jener  neuesten  Aufl.  des  Tendens  begründet  iai.  AnM 

M-B.*'  in  den  „Kreän-  sie  »«  be«üi«ldi«en,  tie  biUe 

"        11          Ta«   A   T    7  **  Ungläubige  undXioener  gOtt- 

zungshl   zur  Jen  A.  L  Z.  oSenbarungcn,  kunatt 

von  1S23,  Num.  6ü  und  Öt)>  ,nit  mehr  Wahrheit  aus  ili- 

£oigen  1  —  ren    bekonnt    gewordenen  Rf- 

8p.  S.  129-152.    ,,W&tLind'  lunien  u.  Funuamcutalgeseuea 

n#r   unter    dem   Po  i/iuen  der  fchüeften,    daft  ^«^^ 

FMrei  rcrsteht,  findet  sich  am  otrebeÄt  nach  demHAc^ 

DeuiUchsten  S.  169  f.  toMo^  und  Reinsten,    m  cimb 

•pTOGlien.««C«*^«M6ietlee,3f  •»ch«'!  Mittel  dieaeo  kta^ 

4olle  —  —  Irrthum,   gofre-  redliche  Zw  elfter  und  tug«o4- 

te».'*  oben  B.  2,  S.  306,  Sp.  hafte  Rntionahsten  zur  chiisiL 

bll  H^ei  unparteiischer  Erwä-    Bibellehre  hinzuführen.*«  

nine  dieses  Aufrufs,  dafs  die  „Bei  Ällem  Dem  begeJirt  die 
&eien  Maurer  alle  ihre  bisheri-  FMrei  nichl,  eine  Reli|^on- 
ecn  Zwecke  —  (denn  die  ichte^  idflcrin,  oder  auch  nnr  Leine- 
FMxeiTersMJUnnlerdemWot.  no  dertclben,  an  leyn.  Sieb- 
te: OeheMnft^  doch  niphtt  ^gt  Meli»  etil  gewl/^a,  >** 
Andres,  ah  iUie  Tendern,^  —  Uberzfugung  schonendes  Baad 
dm  BTangcHe  ron  CJiristo  auf-  um  die  ganze  sittlicfie  Mer.sch- 
opfern,  scfne  Erlösung  des  Men-  hcit  zu  schlingen}  sie  wünscht, 
schengeschlerlits  als  das  Ge-  ihre  Glieder  uiogliclist  ru  vcr- 
heimnifs  aller  Geheimnisse  an-  edlen,  um  sie  au  brauchbarea 
erkennen, es  laut  verkünden  nnd  Gliedern  der  bargerHchen  Ge> 
ladi  handeln  tollen,  tdicint-  telbclialt,  das  iieUti  im,Mmekt 
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ouf  Erden  ^  su  nadMAI 
Aoar  ein  Reich  Gottes »  sowie 
eseS  Zweck  der  Kirche  ist, 
stiften  zu  wollen,  scheint  nie 
iliro  Absicht  gewesen  zu  seyn 
tiod  soll  es  nicjit  seyn.  War  sie 
auch  ttxtprüiig^ich  ein  2iogling 
der  Kirche :  so  ist  es  doch  im- 
OBMV  ihrwn  Berufe  eiit|[e^en, 
selbst  eine  Kirche  zu  blloeti» 
oder  Eine  der  Bestehenden  con- 
troliren  zu  wollen.  Wir  mö- 
gen nicht  weiter  mit  dem  Vf. 
rechten  oder,  (Was  sehr  leicht 
wAre»)  ihn  «ui  seinen  eigeagi 
Asig^aben  widerlegen ;  wirmuIiM 
Ken  aber  darauf  aufm  erkssnmt* 
chen,  daf«  der  Vf.  der  Maurerei 
eine  ganz  neue  Tendenz  unter- 
legen —  sie  zu^einer  Kirche  in 
der  Kirche  machen  und,  um  sie 
dnstt  anfsuregen,  sie  des  Un- 
ehxistentfattnis  betchuldlgen 
WilL't*.—  [Im  weitern  Verfolge 
Kömfpt  die  bereite,  koben  fi.  5, 
S .  1  DO,,  Iv  «utgesogea^  $teU^ 
-vor,] 

'  S.  136.  „Mit  der  Darstellung 
der  drei  neueren  Ansichten  der 
ideateohen  'FMrei'*  [fV/j/er'^, 

.ScArifiierU  |t.  J(jre«#«'^3:„schlierst 
der  erite  Hauptabsclmitt  des 
Werks;  und  das  Resultat ,  das 
•der  Verf.  daraus  folgert,  ist: 
,,dafs  alle  maurerische  Svste- 

*  ane  so^nge  mangelhaft  sind  und 
Ideiben ,  äis  sie  das  Kt^angelium 
*fon  Christof  als  denjirundsiein 
'alter  Wissens  und  Rollens,  al- 
lein nur  zum  Wesentlichen  ihrer 
Iiestri:hunf:fu  nulthen  **  **  —  So 
nerzlich  gut  es  der  Vf.  hinsieht- 

'  lieh  dieser  Auffoderung  mit  der 
FMrei  meinen  mag;,  so  schlim- 
wet  Folgmi'waTde  et  fflrdi^Ge> 
«•^lUchaft  hftiien.  Wenn  eie  sich 
ahmafsen  wollte,  öffentliche 
Vcrknndigerin  der  Ilaopdehre 
der  christlichen  Religion  zu 
Werden.  Denn,  sowie  eine  oder 
mehre  Logen  dogmatische  Ge- 
geaeUnde  iMihanjeln  \roUten ; 
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#9|ir4;rdentiel«  ^bentcnrieleab* 
g«l4](n4«irte  KivchengoMeindai 
ausarten ;  so  würden  ohne  Zwei* 
fei  ebensoviele  Schwärmereieffc 
und  Secten  enutehcn ;  und,  in« 
dem  jede  Loge  glauben  würde, 
det.alleAn  Wahre  und  Höchste 
iarranffen  mn  heben,  müEfte^ 
statt  bifldeilicber  Liebe  md 
Duldung,  gewiJe  Neid,  Heüi 
und  Verfolgung  erxeligt  werden. 
Nein!  Die  rMrei  soll  nicht 
die  öffentliche  Gottes  Verehrung 
Texdiäng-en  nicht  Separat^ 
/nmk.WBA  Pietisten  in  ihrem 
Sciioolte  erxeugea»  Ihr  Zweck 
lu  und  bleibt,  ihre  Mitglieder 
aufeuregen,  die  Lebren  rein« 
christlicher  Moral  im  Leben  tU 
VVandei  zu  zeigen,  das  Dogma- 
tische der  Christnsreiigion  aber 
der  Kirche  und  der  Liberzeugun;; 
Jedei  Einsehien  sn  aberlassen4 
deim  phßn  dadmeh » .  d«£i  ue  da^ 
Sflo  Grundsatz  bisher  auf  das 
Strengste  befolgt  hat,  ist  Dtd« 
dung  und  Bruderliebe  in  ihren  ' 
Versammlungen  heimisch  ge- 
worden und  wird  solange  ihr 
Sfij^önes  Bigenduim  bl«ibea,  als 
sie  diese  reinnc^schHche  Ten» 
denz  befolgen  wird.** 

S.  140.  „Die  FMrei  begrün- 
det ihre  Foderung^n  auf  dib 
Vernunft  und  auf  die  hohe  De» 
tiimmujig  des  Menschen  ^  wie 
solche  aus  der  Vernunft  ohne 
Opiibo/ung  erkatl^t  tn^ird  ;  die 
Religidli'  erleieliteift  hingegen 
dein  Mentchea  daSw^reben  nkek 
Veredlung  u.  möglichsici^RÄdi» 
migkeit  durch  OJJenbarung  und 
Glauben.  —  Jede  Kirche  schliefst 
Andersglaubende  und  Anders- - 
tknibeilgte  aus  ihrer  Gemein« 
ieheft  tms  die  FMrel  nlnmc 
Alle«  welche  die  Moral die 
Christus  ^e\e\\xtf  fClr  die  Riclift* 
schnür  ihres  Lebens  erkennen, 
—  Alle,  welche  ein  höchstes, 
vollHomames,  heiliges  Wesen 
ftis  den  Schöpfer  und  Eegenteo 


r 
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fielet  Weltall!  Terehren  ntid  an 
«ine  üntterblichkeit  der  Seele 

SUvImm»  ««f  andbefidikflimi 
flng«rn ,  sich  untereinander, 
•«abetckailet  tilser  Terichiede- 
Aen  Übeneugungen,  als  Brüder 
MtL  lieben.  Man  Könnte  sie  da- 
her ditf  Erzxtfherin  des  Vernunft* 
menschen  zum  religiösen  Men* 
^9€JUn  fSr  mlh  dkriitheken  JCIt* 
JÜMiv  iAicliaM  aber  niehl 
Predigferin,  jU»  Bmutgtliums  von 
Christo,  nennen,  mtte  der  Vf. 
4es  ,,M«c* Benno**  diesen  ün- 
'tertehied  sch&rfer  anfgefafst:  so 
hätte  er  manche  WidersprAche 
▼ermoiden  können;  und  sein 
Sveli  wQiile  Toii  aHmi  Bähten 
Jlfftdem  des  freien  BfiiilretteiS 
«ini,  die  nicht  ui  dte  luftexn 
Form  klebt-n,  sondern  in  das 
Wesentliche  ihrer  Verbindung 
eingedrungen  sind,  mit  Dank 
«ufgenommtn  worden  seyn.** 

10)  Er.  Bode  behauptete, 
dafft  die  Jiefestlfriing  der  rÖ- 
miscJikathoUschen  Kirche  oder 
Hierarchie  in  England  der 
Zweck  der,  seiner  Meinung 
nach,  von  den  Jesuiten  ge- 
stifteten dcei  ftymboUschen 
Crade.güwasen  u.  durch  das 
Bavbwm  2V/hp<^/ nicht  Uli- 
defitUeh  ausgedrückt  wo»* 
c7en  sey.  S,  oben  B.S^  S. 
607,  Sp.  Text  un^  NoU^ 
md  im  B.  2»  aufacar  de» 

KAfivsk  ond  MrstiOtSMtra^ 
S.  568-576,  vorzü  glich  S. 
160,  Sp.  b,  bis  S.  163,  und 
B.  3,  S.  412,  Sp.  hf.,  und 
S.  520,  Sp.  b,  dann  B.  2, 
S.  266,  Sp.  a,  und  S.  579, 
Z.  19  fF.  V.  unten,  ingl.  den 
Art.:  Jrsuiten^  und,  da 
^oä^  die  JitmUrmutr  $h 
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geheime  Sachwalter  die»?? 
Hierarchie  aufstellt,  iea. 
Art.:  die  GemUmchaft  «"rs 
RossirKRBtTSB,  auch  B.  3. 
S.  614,  Sp.  h,  Z.  6-- 16^  ua^ 
S.  687>  Sp.bl 

11)  Über  LtmU^M  aal 

JViüeoÄi^a  Meinungen  ron  der 

Bestimmung  der  FMrge^e.:- 
Schaft  s.  die  ihnen  gewid- 
meten Artikel  und  B^  1,  & 
349 ,  Sp.  a  1 

12)  Von  der  Loge  in/Va^ 
war  die  WohUhtuigktU  m 
mtBg^ireiimiesten,  Simm  ah 
der  oberste  Zweck  an%i^ 

stellt  worden  ;  (a.  oben 
S.  618!)  iadefa  findet  nd 
dieae  Beatuunuie  acbeo  ii 

den  im  B.  1,  304,  Sp.  b, 
angezogenen  „Reden'*  Jei 
Brs  t^on  Kort  um  ^  S.  19  U 
und  ist  später  in  die  „Fun- 
damental-Constitution  TOI 
der  grofsen  Mutter-  Lo^e 
BayaU  Yorh^*  aufgenom- 
men  worden.  S.  oben  B. 
S.  310,  Sp.  a,  «ad  die  hier 
folgende  Numer  17,  und 
rergl.  B.  3,  S.  606,  ^ 
Sp.  a^  und  S.  618-620.  fav 
ner  vorzüglich  die  ^On6e* 
des  Brt  B^eM  (s.  d.  An.!) 
in  der  dentadien  Übet».  S. 
28.M,  198  199  f.,  212- 
216  und  275,  dann  in  det 
altenhnrger  „Zeitschrift", 
B.  l,  H.  1,  S.  111-115,  die 
Aufserungen  des  Brs  Firk» 
pon  ff^edekind  darüber! 

13)  Die    zur  IVtH^inziai- 
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ff^r^achsen  gehörigen  LtOgeb  c)  Br.  von  7?orn ;  fg.  ob.  B.  ^ 

„erkennen/*  zufolge  Hirea  S.66,  Sp,  a,  Z.lSff.  v.unt.h 

>,Confttit..Bucht"^  von  1801,  ^)  Br.  ^o^«/  in  den  oben 

in      dem     unahänderlichefh  B«  3»  S.  ÖM9  unter  Nr«  17^ 

Gw^dvertrage ,  S.  47>  §.  6,  angeführten     Reden  *S  & 

^^inderFMreiiceiileii  etid^i*  28-49  und  6'2-79| 

ren  Zwecke'  alt  die  Bef6rd€m  e)  ft^asJungton  in  dem  In 

mMehlieherQiuei§0lig^  ^^Mofodorf^  MittheiU.  «V  & 

durch  r»hF0Uung  und  190  f.,  übevtetstea  Schrei* 

JBrhöhung  der  MinraUiäi** —  ben,  und  * 

Diefs  wurde  in  dem  „Ge-  f)   Weishaupt  in  ^denr 

setzbuche  der  Grofsenl  Mi-  verbesserten  Systeme",  S, 

Loge -.^tf^raa      (s.  oben  B.  331-334. — S.  dagegen  oben 

1,  S.  82,  Sp.  b!)  unter  den  B.  2,  S.  103,  Sp.  b,  und  die 

eiUgemeinen   Bestimmungen,  Erklärung    des  Heraus^e- 

oderindeni  (rntnd-  rt/id  Ver»  bers  der  ,,  Eieuainien'%  'Sri 

ein  i gim g^  •  f  ertrage^,  ^.^^90  JFischer,  in  äer  aifeaburger 

aufigedruckt.  —  „Zeitschrift      B.  1,  H.  3| 

i;^.  6.   Die  vereinigten  Lö«  8^167-193! 


j  orderung  ucr  luuramui^  aer  xw    ^  -   '  -  »»  ^  — 

I  jfend^  der  Meligioeität^  der  treue'  •caten  FAIrei  **  angegeient 
;  sten  Ergebenheit  gegeH  äen  Zan*  püUf  dem  iVege  der  Mumet^ 
desherrn  und  der  s/rengMten  Be-    ntioi  da$  JVohl  Uneerer  Mit^ 

Sp.  b.  Z.  15  ff,  V«  u.t  und  S.  S*'^^  umer  eigenee ,  aot^iel 

J  491,  Sp.  bl  •  w/r  können,   zu  befördern/* 

5  Ebendenselben  Zweck  be  Hierüber  sind  nachzulesen : 
I  stimmten  schon  früher:  ^^^^^  B.  1»  S^siS,  unter  11 ; 

b)  iiii  altenburfrer ^JournAe/* 
,^1,  H.  1,  die  piiiloioph«  jEntb 
Wickelungen  des  vieldeutireA 


a)  Br,  E.  F.  uon  At^emann  «  ^  »^^^'^''^"'^^f  ^  J<>"Tnale,« 
in  d^rRede:  „über  den  Ein-  i-i^.i«*     <ii«  pl"io»oDh.  Ent- 

n  r    j      Hit  Wickelungen  des  vieldeutiffeÄ 

finfs  der  Manrerei  auf  die  BegTiftt"Ä/ma/,//a/.  von  fen 

tfanse  Menachlieit*V  Wata*  Btn,Mudi/rojr^  8*t-35*  Pie- 

Mr  1783,  in  8.;  S-  3^-80,  und  Morlin,  Ä 

*   1  \  -n    o  »  ij  •    j     n  f  8^'^^<5»  und  dazu  die  oWa 

b)  Br.  S,  B  M  xn  der  Rede  3,  s.  «^7.  So.  b,  bis  8.  a^TatS 
i*£»^r  den  Zufeck  der  Maurerei,  gezogene  Stelle  aus  einer  an- 
welche  den  oben  B.  1,  S,  deren  Abb.  des  soeben genanji- 
268  ,  Sp.  b,    angezogenen  ^f^hud^rojfx 

Grund.  Regeln**  S.29-43,  ,.®) ^- ?»     493  f.  «.  68ft* 

angehängt  iA,  (..  .'uch  <W "  S'aÄr*  ^ 

B.  i«  S.aO(^  «ater  bi  4)  dkimAM.«  Gaiv*i«i'mi- 
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nClIliM  Schdh  iwd  tett  JU  40s  ,»f«B.Ju  L«  Z.««  tm.  132^ 

p»Z«itscliTift*%  B.  a,  (i8^)f  H.  Kum.  45»  (8p.  S.^-sSoOtob 

S,  S.  ifilSff.,  worin  tich  der  dem  Recens.          unter aadm 

Vf.  gegen  den  von  der  nltenbur-  geiufsert  wird; 

gcr  Loge  aufgeslelilen  Zweck  „Indem  der  Verf.  behauptet: 

«e^klArti,  neb»t  der  GegenerKlä-  ^»„'di^«  üumaniUt  tey  ein  to 

Tung  auf  8.  233-340»   welehe  w«i^  alaiM«l--tejf  etwas  to  Us» 

•ick  auf  den  im  Eingange  des  endliches  und  Unbeeiimintfli^ 

gegenwärtigen  Abfchnitt»  (S.  dafs  jede  Loge«    die  sic!i  den 

692»  Sp.  b,)  angemerkten  Aufsatz  Zweck  der  Beförderung  der  Hu- 

Jbezielit,  an  deMePiÖcliluite  der  inanität  setze,  eine  unauflösbare 

Sr.  üvÄ  sagt:  Aufgabe  sich  Tornehme  und  in 

Die  Saaurerei  berfiÜlirt  ^en  leeren  Bcatrebungen  sicli  vei- 

Btaat  und  die  Kirche  nttr  »uo*  Ueret  nie  J^ftnno  da  das  maore- 

lbrnV*als  lie  durch  die  ihr  ei-  tische  Wirken  in  grofsen  und 

eenthOml.  Mittel  die  Zwecke  wilrdigen  Effecten  sich  Imd 

Beider  wirksam  befördert;  sie  thun;****  nimmt  derselbe  an: 

ist  aber  ein  von  Beiden  dfurch-  einmal,    dafs  Beförderung  der 

aui  verschiedene!  Institut,  das  Humanität  der  Hauptzweck  der 

nickt  den  Bürger       nieht  den  Maurerei  und  der  Mitcel^unct 

Mktmm0r  mmr  gtmuUn  MS^  des  mauMtiseben  Strebent  seyt 

j^j^  sondern  nnv  den  Jfen<cA«/i  fertutt  dafs  die  Maurerei  und 

mIs   MeMcherty    in    Anspruch  das  maurerische  Wirkest  aick 

3||^mt.     Will  man  sich  also  durch  sichtbare,  namhafte,  in 

nicht  um  Worto  streiten  oder  der  Erfahrung  nachzuweisende 

fiber  die  Bedeutung    der    e»-  Etfecte  offenbaren  müsse.  AU 

brauditen  gehörig  Tvrstttiai^  lein«  uni  den  letzten  Puncc  ai^- 

gen:  so  kann  man  woL  sagen  :  erst  mu  berflUren«   kann  man 

Scr^weck  der  Maurerei  sei  mit  denn  nicht  das  heilige  Feuetf 

eitlem  Worte  Humanität;    das  warten,  ohne  dafs  nachgewie* 

keifst,  nach  meiner  Ansicht,  sie  sen  werden  kann,  dafs  öcono« 

lehre  uns  die  hohe  Aufgabe  ken-  niische  oder  technische  Zwecke 

neu  un4  losen,  injedem  Stande  bei  diesem  heil.  Feuer  erreicht 

«nd  «i;iteff  allen  Verkiloilsteii  werdebT*  Zugegeben,  dalb  Be» 

wahrhaft  jVensah  su  M^mJ*  ;  • ,  fof^erung  der  Hümanitlt  *  dier 

e)  Der  hier  unter  b  genannte  HaupCsweck  sef  Mobcseiehnei 

Br.  Schutleroß  hat  sich  neuer-  dieser  überhaupt  nur  das  noch 

lieh  veranlafst  gefunden,  in  sei-  übrige  freie  Feld,  welches  we- 

nen^Vorlesun^en  ^^er  ^et)derr  der  von  dem  8uaie,  noch  von 

maUgen  Z.ustmd  dnr.dftttsiihen   '  ' 

tVlTpi^*  tFMrerthnfeO  MiMid  .  <  • 

^entsoken  X.OgenwesenS**'(l\o^  rig''  ^tschichtlich4t'Sehcn\or*lf\- 

■»b^rß,  1824»  in  80  '^^«^  ^''"^^T  hinge«  anhangen;  und  Br. /xcJ^ 

^■f*^»fet  .0^»      rr             •      •  1"  «einen  , «Reden   mm  4IS 

Sttmrßt/iffU   fies  Jlumanitatprin'*  deutsche  Nation",    «eben  den 

UP4  aufandeckeni*)  WOrüb^i)!  Wortern:  Libtralitat  unil  Popw 

laritut^   ixxxch  das  Wort:  Ilum^ 

-    -                              •  niiäif  als  ein  tolles  bcactch* 

nat,  welche«  durch  tetiieii 


(•)  Auch  Br.  Frhr  von  WedikinA         nehnithnpiidfii  Klang  and  «:eine. 
deutet  in  den      BaiUincken'%    ,  ,  nur  deni  üeJLehrten  vollkouuncm 


Samml.  1,  S.  83 -W,  an,  dafs  der  .  /  xu^Knf liehe,  oder  doch  nurvoa 

Zweck  des  Freimaurer.  Vereins  ihm  tu  erklarenfle  ,  allrömisch« 

durch    das    Wort:     ilumaniÜH^  Bedeutung      uuaussprei  hlic 

niir  dunkel  ausgedrückt  \v«'rde,  *     Unheil  in  der  Innern  und  auJ 

ui^  d^iji  ti^f^Yif^  un^eiM^-  r«»  Welt  aniencluet  iiabe^ 
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Kirche,  cigcnthaiiilich  ein-   man  gestaltet,   ohno  d«ft  man 
enommen    worden  ist,    und    diese  oder  Jene  bestimmte  Lei* 
iroxnuf  die  Maurerei  ihre  Tem-    stung  des  Bundes  sähe,  ob  er 
et    wnichm:^  Vl^rklicli   aber   gleich  das  Gesammtieben  ver- 
€•  «tn«wiicheii  den  Satsnn-  ed«lt.««  —  —   „  Bei  dieser  Un- 
und  zwischen  bestimmcIlelHlBdGrinseiilosiF« 
erx  Sntzungen  der  Kirche  lic-   keit  dita  itiaureriidiaii  Zwecket 
cndes,    freiem,    offenes  Feld,    geben  wir  also  z&,    dafi  die 
^reiches  die  Mauierei  auf  eine    Maurerei Keine  beitimmtcn Lei« 
igeiithilmliche,  geheim  gehal-    stungen  verspreche,    und  dafi 
en«»  WaiaesttbebanaBancht,*)    man     nicht     sagen  könne* 
md  welchea  aio  in  AUgaoMR»       Siehe I   aie  ist  in  der  Kami 
len  nnd  unhfWwmt  därO&BitT  mar  ^ar  ia  'dar  Wastal**^ 
V/-  //«/mam/A/  nennt  und ,  Aber,  gettibyc  mit  dam  Oaiac4 

b händig  vom  Staate,  wie  von  der  Huminitit*,'  sendet  sie  den 
kex  Kirche,  jedoch  Beide  eh-  Juristen,  den  Arat,  den  Ge* 
end,  eine  über  die  Erde  ver-  schiftrmann  in  das  Leben,  um 
»zieiteta  Gemeine  ohne  Dogmen  es  in  seinem  Bereiche  der  mau« 
»ildat«  Wolka  JaoMUld  tagen  c  rariaaben  Idee  gemifs  zu  gestal- 
,  „  in  der  schOoan mmaraaMkatt  tan«  Wai  dar  Vf.  daher  für  den 
\Yn^hc!uk%tj  dieÜhuneundße*  Grundfehlar  dar  Manrarai  ^ 
Förderung  der  Liebe  für  aOe»  kUrt,  itr  «ii  gerada  ihr  Volk 
^f^^ahre^  Gute  und  Schöne  ganz  ziig  und  zeugt  von  einer  tib* 
\lar  u.  unverkennbar  als  Zweck  fen  Weisheit  der  Väter  dea 
Jer  Maurerei  ausgesprochen:****    Mittelalters,    die    ilberall  im 

10  Würde  er  mit  anderen  Wor-  Bunde  sichtbar  ist;  denn,  wenn 
t«n  mwDaiaaiba  aagan.  —  In*  dia  Manrarai  aieh  zu  bestimm- 

11  em  nun  die  Ma urerei  lieh  an*»  tan  ainsafaian Zaraekan  verpflich« 
Bnue  der  Humanität  bekannt^  taiai      mafsten  docH  diMaiitf- 
veTaprichtsie  weder  diese,  noch  mer  die  Farbe  der  Zeit  '  det 
jene,  bestimmte  Tugend;   sie  Ortes,  der  Bedurfnisse  an  sich 
wartet  das  iicilige  Feuer,  ohne  tragen  und  könnten  weder  all- 
beatinirate  Wirkungen  zu  ver-  gemein  — ,  noch  zu  nller  Zeit, 
hnifean;,   dia  aiwa  durah  da»  gAlrigseyn;  jede  Loge  mflfite 
Faiaar  hünni^n  barrorgebracbc  anoh  ifaran  basondam,  ihren 
werden$  *Uanftagt  den  Sinn  für  Kriften  «ngemestanan,  Zwadl 
WabrbMt,  Tugend,  Anrouth,  haben.    In  ebendam  Grade,  ala 
ohne  sich  zu  einer  theologi-  die  Idealität  des  maureriscben 
tchen,  juristischen,  medicini>  Zweckes nn  empirischer Brgrän* 
sehen  Wahrheit,  oder  zu  die-  zung  und  Bestimmtheit  gewön* 
•em  und  jenem  müdan'Erwaifa  ne,  würde  derselbe  an  Begei« 
dlarTügendySiivav^lÜehtMitait  atantng ^liefen;  wie  et  notb> 
nflegt  und  Abt  den  Sinn  Iftr  wendig   ist.    Wann  dia  Vaf^ 
Wahrheit  u.  Tugend  überhaupt  nunftantiolit  gemeine  Verstan,«  > 
nnd  entiftfst  aus  dem  Tempel  deskenntnifs  wird. —  Nicht dÜb 
ihre  Söhne,  dafs  sie  mit  diesem  Maurerei  ^  sondern  die  Maurer^ 
Sinne  nun  wirken,  jeder  nach  sollen  bestimmte  Zwecke  haben 
Ort,  Zeit,  Amt,  KraU;  so  dafa  und  ihre  Hälfe  und  Treue  be- 
daa  Laban  im  Milan  aieh  hn»  wlhr«^.  *  Pamar  Uefft  et  in  der 
 •  NiituT  der6aoha,  dartdiaiLog#rii 

atch  bestimmte,  nur  in  dar  Oa»* 


n  ^  aiian  B.  1,    «0^  ip•'•t^  «aiaaoMft«micl)  bara. 
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uaxke  Zwecke  letzen,  jede  nach 
BipscbailtinUeit,  de«  det 
ieffjUTfnimt  I^Wt 
$ek.  ▼ortchwdbeiidtii.  Id^  im 
j!.el|eii  Getl«l(  .su  geben>.  Die 
KUb^a^erjei  stelU  4af  graffe  Ziel 
^of;   den  MauTern  und  Logen 
aber  liegt  e»  ob,    der  Idee  pe- 
niaU  zu  bauen,:  und  nicht  die 
auret^ei,  ftona«ui  d#e  Logen« 
j^te  dpK  VI.  mdslA  foUMii,  wp» 
eacweder  ihre  Autgabe  nicht 
«•TflahMi  o4«1^  tift -nioht  9u  lö- 
jtn  Yriwcn.  —    Nur  kein  Bf- 
fietmac/un  I    Wenn  die  Mau- 
rerci  heutige«  Tages  sich  weder 
durch  glänzende   Eifecre  am- 
jieichnet,  ww^  auch  «in  mw 
deilich««  Beaarfnift.  na«li  ihf 
ftnpfandfltt  wird:   lo  hnt  «it 
l^cu  darum  noch  nichi  äber^ 
Uht\  vielmehr  ist  det  bei  Man- 
chen zu  findende  Gefühl  ihrer 
Entbehilichkeit  ein  sein  ertreu- 
ß^hcs  Zeichen. .  In)  Mittelalter, 
li^o  d^rDefpodiviafdat  äuf4»H 
und  die  Ilierarcbi«  dal  inmrtt 
j^^^tttf  den  Geist  und  die  Ge* 
Wissen*  unterjochte,  und  wo 
die  Sehnsucht  nach  Freiheit  so 
imüchtig  sich  regte,  da  niochte 
.wol  noauch mal  eine  maurerische 
Wirkung,  ff if  ein  p^uä  ex 

neyi  Orten  kernen  dl^'die  Brü- 
der, ^m  in  den  Logen  cinAs^rl 
^er  Freiheit  zu  geniefsen.  Ueil 

SusrerZcit,  daf«  wir  das  Wohi- 
ifitige  der  Maurcrei  weniger 
empfinden  i  imid  muge  nie  eine 

2eit  \ir}«deirlKeliiin^  wm  6m 
Meneoh»  nus  den  Qibietawi  4m 
f^tyuugen  sich  b^iattssehnend, 
etne  Zufluohtstätte  in  den  Tem- 
peln der  Humanität  sucht«  um 
sich  als  Meri&üh  zu  fühlen  I** 
\  S.  ferner  die  «charitinnige  Be» 
nräie^iung  ^ner  „Vorlesungen'« 

H.  5,  S.  310-^,  rom  Br.Xii* 
r/W,  in  Leipzig»  der  teineAn» 
%fi»(  TO»,  dem  (iijmiMidtA 

•  «.r 


SUt4  in  die  Worte  £a.£et:  Jüm 
£weck    der    FOdzei    isc«  Ar 

Mr«  one  rwin&r  Md^  mm  im 

Mentchheii  y)  ▼emiictdsc  im 
Princips:  gut  auui  ^Uktmmm 
zu  werden  oftJie  di^  TriehfeH^r» 
der  FiirclU  untl  der  HojTnuu?.  is: 
eigenthamlicUem  Wege, 
nanenlUpbdmrcl«  AetcAefrCyiw 
Ar»tmmmkmim  Mmogisek  ae*sB 
eri>i^e'i.** 

§)  Nicht  Wellie  befap^ 
wird  riele  Leser  des  -rorlie*»»- 
den  Weik$,  denen  sie  nichtToi 
her  bekannt  war.  die  Mitri«*- 
lung  desj^rs  Lange  «a  des  ob« 

B-n»  ttmoK  Ns.  a.  aegr 

Hkttmaf  ^Beitr igen  JML  l 
8.  so4e.  HWI  •imma  handerktüd. 
Aufemeb  worin  di^Gre/ae/'  "^ 

deslc^e  fon  Dfutschlat.d-,  »uBes- 
lin,  in  Beziehung^  auf  die  ebe» 
B.  3,  131«  Sp.  a,  ucter  Ni 
5,  ▼eraeichnten  ••Beytiifi  sü 
Gflirtleiiie**  u.  w.,  £n  m 
ihr  gehörigMi  Logen  gmii  km 
Mit  erkUrt  hat: 

da  Ts    die  Bebenpinef 
Ikloralität     und  Humam^Ji 
Seyen  der  Zweck  des  Ordens,  **• 
eine  Lächerlichkeit  entktxUe ;  ^d* 

unter  dieeer  Voreweseciung  fii 
Arm  der  Menenei  «in  %SiA 

spiel  Mfm  wArde,  noMPM% 
eines  vernünftigen  IMmmm^"*- 
Wozu  (hiels  es  in  jene«  iuf 
Satze)  sich  mit  ^mem  Sckun- 
feile  bekleiden  und  mit  Benders 
behängen?  Blofe  um  an  ciü^ 
fpen,  Jj^im  tAffUok.  is  Kinkm 
einaSehalfli  gileluc 
wir  gHM  MmmcImb  miaiM^ 
len?  u.  s.  w.** 

„2)  dafs  die  FMroi  mme  m 
sich  gleithgitliige  Sachm  aad 
zu  keines  Menschen  irnnrer  Bob« 
nnd  Zufriedenheit  unentbcltf* 
lieh  mfi  m  i«hn 

hier  blob  eine  OeeeHwliift  tee 
Aflnnem  verbanden  ,    mn  fr* 
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lio  sie  aus  ÜberUcf^ung  bc-  mach9n\  und  in  den /pMlitt*. 

^omjDpen.  unverfälscht  au/zu-  ÜQMnfur  die  Briider  mJuL 

Jb# frH%upjlimJm,  wU-^  4mi  wJüart,  gab  dar 

mr^iften  Zeiten  in  def  Fib^rgt^  endliabf  jg^FOdi  des  gansei^ 
^llschaft  geHfökhiüSk giiiwsssy»**.  Ordeili  e«y,  M^i^UfiA«i#  ^<rt 

667^669,  Sp.  b  Note,  und  S.  ^  A^lhCT  j  ''T^*^ 
575  Note,  sowie  den  Sclilufs  des        ''"'^  C/Ätliy  im.nnem  uer- 

voxig.  Abschnitts  und  hier  unter  ^^^M^m  'JSrmm  beizutragen, 

Nr&8«699,5p.a,  Z.15-17,  ingl.  —  S,da«u  den  vorher  S.  692, 

Sp.l>,Z.  194 nm^d^folg. Miel]  Sp.  b,  Z.lOff.,  angeführten 

•  ».3)        dMP  In  toi  «Mbn*  Aufsatz,  S.  129  u.  132.  u;  virl 

ren  „Bevtrigen  %mt  OeMfaiohte  «bi-n  B  I   <;  9äQ  P       .  ^ 

der  Gr.  kutterteg. Ä  r.-  «rf  <         q  '  k  .'^''^'''^ 

die  FMrci  angewandte  Unter-  ^-Wl^Sp.b,  Z.  6- I4;und  S. 

schied    »wischen  Materie  und  315,  Sp.  b,  auch  B. 3,  S,462^ 

Form  durchaus  auf  sie  nicht  pas-  Sp.  b,  und  S.  492! 
sa, — ▼ielmehr  die  Form  SU  ihr       4ß\  17  •  ■  •  • 

WttientKtli   gehöre  ;    worsnt  ,        ^'""^^^  entwicktlto  ia 

noiüirendii  IUm^,  dkii  dies«  ^«b  Hfilmutiiiea««  die^ 

Form  bei  der  Meefegsl  nnsb*  teil  AtI*  unte«  In  den  2b-» 

änderlich  seyn  und  geiide  in  M<wif  an  B.l,  S.  160!)  seine 

dieser  bestimmten  Art,  gewisse  iwi^:«««-  V:kl-  Jl       4  f 

geschichtliche  WahrheitWfort.  T  ^WCck 
xupllanzen,  d.is  iV,^sen  der  Mau-  Ordttu  u.  fafste 

rer«i  bestehen  müsse.'*  32  des  ersten  Bandes 

Noch  ist  die  Vorlesung  in  die  Worte  «usammen ; 

^^^^^^rZ^V'^J  „Dieser  Zweck    kann  nur 

mamtat/^  In  dem  mher  S.  695  durch  Ausgehen  uon  der  gröfsern 

in  der  Note  angefahrten  neue-  m^tutklie&n  OeulUchSft  und 

sten  Jahrgange  ditr„Astli»*%  $;  durch  Msondtr^mr  pon  ihr  M> 

^'121,  ZU  erw&hnen.  reicht  werden  und  besteht  darin. 

15)  Nach  ,9  den  X>rei  S».  die  Nachtheiie  der ///Viz^/z^ei^l 

Johanmsmiden    der   Nai.-*  in  der  gröfsern  Gesellschaft 

mtriAt      7        A   40  1.*  "gl  tiUdUfig  Jur  den  besonderen 

»W^u^tfZa^  8.  18^  macht  stand  ^  Sie  genuinmenschUcl^ 

dfitJUStr  T«  St«  aem  aufiBn*  Bildung  ^   in  dia  allseitige  d^ts 

MhaumdanLebrlinresleicii  8^^^  ^«f^schen  aU  Meaeekant 

nfiings  befnerklich:  ,,Der  T'^Ä^"^**  S-aneh  oben 
/^-«^«-♦-«j  j         j       •  .  o.  2a5,  Sp.       u^d  den 

Gegenstand  des  Ordens  ist  Ausxug  der  FichVschen  Briefe 

einzig,   wahre  Religiosität,  an  Konstant  im  cnthener  „Ta- 

erhabene     Erkenntnifa     der  schenbuclie  a.  d.  J.  igo5*%  S. 

IVeisheit  in  göttlichen  und 

menschlichen  Dingen  y   Hu-       17)  Uber  die  Meinung  dc§ 

manität  lind  zärtliche  Bruder-  Brs  Fefsler  ist  oben  B.  1,  S. 

hebe  iu  befordern  und  bfisoß'  310-315,  Sp.  a,  nachzule- 
V^«  «me»  Glmdmrn  ugm  m         lodern  ^  in  der  S.  311» 

46* 


Digitized  by  Google 


70$       ZWECK..  ZWECl?. 

Sp.  b,  angezogenen  Rede  die  K^^jj^^^L 

Grupdeeiuwickelte,  warum  j^^hTImd  nur^^^^ 

ihn  dar  unter  der  vorigen  ^j^iten  bekannte   Mittel  xm 

Nnmar  12 angegebene  als  der  Erbaltüng  u.  VerUnorerunff  des 

GruTtd%Uf^    der   Maurerei  Lebens  von  ihr  erwarten,  hieft« 

erscheine,  beleuchtete  er  ^^^^"^^^^^^^ 
S.  17.22  „-dia  wlllkührlich  ^y^^^n^^Mti^  BmAm 
Hnaiogatragenen  Zw^aaka*^  hevftbamen.  —  Um  dieFraadM 
iti  folgaadar  EinlaitanC*  der  feinem  Geselligkeit  und  Hn- 
^Alle 'Zwecke,  aach  tirclchen  manität  xu  eeben  oder  xu  em- 
der  Mensch  strebei|  kann,  gehen  pfnneen,  bedfirfte  es  weder  drr 
aus  den  mancherlei  deutlichem-  Sinnbilder,  die  untrer  uc/ein 
pfundenen  Bedürfnissen  her-  Betrachtung  vorgelebt  Wivdaa» 
Tor;  und  Niclitt.*T«iftt^  telne  noch  der  iauriiebaa  Oebitach^ 
Kraft  snf  Tbitifkeit ,  wai  ihm  unter  welchen  wir  jedeM 
nicht  unter  deasGetichcspuncte  liehen  Manne  von  erprobter 
des  Angenehmen  oder  des  Nütz-  EmpfingUchkeit  für  reine  Gute 
liehen  vorgestellt  wird.  Selbst-  den  Bruderkufs  geben.  —  Die 
erhaltung  ist  das  erste  Bedürf-  Vortiieile  de.r  3uaUTefbiod9Ug 
Dir»,  4u  sich  ihm  gleich  n«eh  tindeia  yaaehurliaftllclna  mt» 
feiner  Gtbnrc  ankfläigpBt.  Der  genthum,  anlweldiit  alle  recht- 
Triebe  sich  xu  erweitern,  nincht  tcbaffenc  B»"lrger,  nach.  Mafs- 
äü' gefellig;  und  das  Bedarf-  ^abe  ihrer  Fähigkeit  und  Wür- 
nifl  einer  voUkomronen  Sicher-  digkcit,  gleiche  Ansprüche  ha- 
heit  führt  ihn  in  die  Staatsver-  ben;  und  jede  besondere  Gesell- 
bindung.  Allef,  waf  raächti«  tchaft,  welche  dieselben  ihrem 
ger  aufteane  Sinne  wirkt,  reist*  Mitglieidem  Torsunweife  tc^ 
fehl  Britenntnifsvetmögen;  sei-  spricht  oder  vorbenilt»  bilte 
neDenkkrafttckwingt  lieh  weit  einen  Suat  ixn  Suate  and  rer- 
Ober  die  Grinsen  der  sichtbaren  dient  ,  als  ein  |eeraeinschldli- 
Welt  empor;  er  ahnet  seinen  ches  Übel ,  vertilgt  xu  wcrdm. 
höhern  Ursprung,  dessen  er  —  Nui;  den  unvrissenden 
Würdig  handeln  soll;  und  der  8chwiibling  kann  dar  Webs 
letoit^Bestinimun^gTttnd  feiner  noeb  aa^ea-,  deCi  ae  umlu^ 
Hndlungen  liegt  m  seinem  eig-  verborgene -kackst  wick^ga 
nen  freien  Willen.  Überall  wird  Überlieferungen  gebe,  die  Ton- 
er durch  drängende  Bf  dtlrfnisse  jeher  das  heiligste  und  kostbar- 
xur  Thälickeit  aufeefodert;  und  ste  Eigenlhum  einiger  Auser- 
alle  Zwecke,  nach  welchen  er  wihlten  waren;  und  nur  er 
Temflnftigerweiieftrebenkann,  kann  .di$  Sv^faiien»ig  miaei 
nOife»  nach  derBeickiflnsaheit  Kenntnisse  dordk  die  Mitthei- 
der  Bedftfftiisfe  seine  Anstren»  lung  deraelben  von  der  FMrct 
gung  entweder  durch  physi*  erwarten.  Schlaue  Betrüger, 
sehe  oder  durch  gesellige,  hier  die  dergleichen  Erwartungen 
durch  bürgerliche,  dort  durch  erwecken,  wollen  nur  ihren 
wissenfchaftliche,  einmal  durch  eigenen  XrAiunen  und  Geburten 
relidöfe  nad  dann  dniek  aiarM  dniek  4iecen  TeiaUetan  VüBmm> 
lifehe  Vostkaile  belokaea  k6a-  piff  Ae  AufnakoM  und  Vet» 
nen."  Ereitung  erleichtern.  Dnser 

.  ffttt Welche  tor  daetea  vif^  gaaaee  £.ebea  iec  aiakia 
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fkh  flu  beitindige«  Forttoliiil» 
ton  Ton  dem  Zustande  det  herr* 

ichenden  Sinnlichkeit  zu  dem 
Zustande  einer  vüllig^^ii  Ver- 
jiunftmärsigkeit.  Der  sinnliche 
M«BKh  ahnet  dat.  Dateyn  eine« 
hOehatoa  Weltregic^rcra  vmA  ei» 
gewisses  VerbSltaila  swischen 
Inmund  sich  nurscliwach;  der 
Temünf  tigere  Mensch  denkt 
tich  dasselbe  nach  reinen  Ver- 
liunftbegriffen«  Tivr  beide  Zu« 
•tinil«  niiili  Etwai  date^u,  was 
den  Menschen  oft  aa^tainä  Vet* 
bindung  mit  einer  moraKfchea 
Welt  und  mit  üirem  d€Mta|;e- 
bei ,  dem  Allerhöchsten,  erin* 
nert.  Dieses  Mittel  der  £riu- 
ne:ung  ist  für  den  Zustand  der 
hemcnenden  SinnliMeit  der 
Kirchenglauhe  —  Mr  ddli  '2u* 
^^mAdtlt zuiuhnmden  Vernunft* 
mäfsiffkeit  der  Veryiunft glaube. 
Jener  fodeit  einen  Gottesduenstj 
der  in  gewissen  äu£seren  Ge- 
bräuchen   beueht;   dietaS'  h*» 

frilndet  Moe  ReUgitm »  die  den 
wigea  im  Geiu'tuid  in  dff 
Wahrheit,  das  ist  in  der  Auer* 
keimung  und  Erfüllung  seines 
ewigen  Gesetzes,  anbeten  lehrt« 
Sowie  dei  Mensch  aus  dem  Zu- 
staäda  dar  Kindheit  aicbt  gleich 
in  den  Z^atand  der  VeynAnfli^* 
iMicliinflharsprin^enkann«  son- 
dern erst  die  Periode  der  Siun* 
UchKeit  u.Verständigkeit  durch- 
gehen raufsr  ebenso  wenig  kann 
er  sich  aus  dam  2<uatanae  der 
iitllichearUMDOndigkeit  ^  der 
Höbe  das  VenmaftglattbeBS  em- 
'  jiorschwingen ;  sondern  er  muCs 
durch  den  Kirchenglauben  daau 
▼orbercitdt  werden.    Der  Kir- 
chenglaube  ist  also  der  Mittei- 
snstand swiselieft  roher  Sinn» 
Uchkeit  und^  TemAnftieer  Er- 
kenntniCs    ein^r  moralitcbfn 
Welt  —  das  wohlthätigc  Hrll- 
dunkel   zwischen  dichter  lia- 
Stciiüls  und  dem  weit  über  die 
Siunenwelt  hiuausieichendan 
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VesBiiaftUchte.'  •»••V*»  köntise 
hier  di«  lIcMirei  au  ihrem 
Grunds  wecke  machen?  —  Dia 
Aufrechthaltun^  des  Kirchen* 
glaubens  und  die  Läuterung  das 
Gottesdiansut?««««  Diefa  ist 
das  eigsthttniiicheQeschaft  der . 
Kirche ;  und  AHes,  was  sich  die 
Mauraret  hierin  erlaubte,  wäre 
eine  widerrechtliche  Auma  fsung 
—  ein  sträflicher  Eingriff  indiia 
kirchliche  Gewalt. «,  „Also :  die 
Verhreitttnff  nnd  Befttrdernng 
des  VeraunFtglaabens  ?  **  •<  Was 
•ohleahterdingi  nur  durch  die 
eigene  Vemunftfähigkeit  jedes 
einzelnen  Menschen  erlangt  wer» 
den  kann,  —  Was  nur  dann 
Wirklichkeit  und  Gehalt  hati 
wenn  es  die  nnsitislbare  Wsv* 
kung  der  selbstthitiffen  Geistei* 
krilte  ist»  Dessen  Herrorbrin« 
gung  kann  und  darf  sich  keine 
Gesellsclvaftzum  Zwecke  setzen; 
und  ein  durch  die  Maurerei  ga- 
gebener oder  Tsrhreiieter  rit* 
nmifiglaube  wire,  seinem  wah* 
sm Gehalte  nach.  Nichts  mehr» 
als  ein  Glaube  auf  Autorität.'* 

,,Wenn  nun  die  Maurerei,  ih- 
rem Grundzwecke  nach,  keine 
Niederlage  von  fVun4erarznMm 
und  UmvarMokimcitiiMn^  heiad 
Aeasemve  für  gmUigt  fer^nfi* 

funggrif  )kit\n  Schutz-  und  TruiZ' 
ündnif*  gegen  dieStttatsgetvalty 
keine  ^cademie  seltener  Künste 
und  geheimer  1¥is&eiuchaften% 
keine  kirchlicht  Secte^.  «eine 
Propaganda  der  religiösen  Auf» 
klärung  tevn  h«W  oder  sajji 
darf:  so  bleibt  uns  der  einzige 
Gesichtspunct  einer  moralischen 
Gesellschaft  übrig,  aus  dem 
wir  sie  betrachten  können« 
Dana*  eher  iss  ihr  eigenlhOmH- 
cher  Zweck  moraiisaki  und  er 
kann  nur  aus  dem  wesantiichea 
Entzwecke  des  Menschen  ,  das 
ist  aus  dem  Z.wecke  der  Mfnsch- 
httit  und  aus  dem  Zwecke  der 
JUsutc/ilichkeit f  erkannt»  abge- 
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Uttet,  bettimmt  wefden.  Mtnaehheitbunde    die  Rede 

ncr  ftiefii  aitfdCTt^rJwyif^^  j,^^  weitere  Nie* 

Si^^^7J!l!ääSr«fil»  hini  weaungen  davon  gege 

4iMtr  liat  ia  a«r  sinnlichen  N»-  werden,  als :  B.  2,  l<l8-21i 

tMT  itt  Mentchen  »einen  Grund  255   und  314-317,  ftn« 

tt.  fBehtfertigt  cUt  Straben  nach  S.2öf.,  28-33  und  100,  Sfi 
Glückseligkeit.    I>er  erstere  in         aanB  B.  1,  S-  131^  S».% 

der  Grundzweck  der  Gute  und  be-  ^  «IHr  r  «.^  J  £  f  I 

Tulit  auf  der  Aneikennung  der  ^  *2^.^  ^•.**T^  ^ 

Wurde  der  Vcniiuift;  dcf  /•/••  —  BeUSafig  ist  kior 


IM  maehl  dioAnnMinPMl  ibr  denken,  dsfs^  Wie 
«meA/^MI  «M  nna  foa«C  Ate      Baustücken  Samml 


^■^T^iy  ^  wäl"  ^Üf  1.  S.  334,  bemerkt 

gpruchs    «Her    MeiiMliaii    «tti  *»  /  i      -  i  - 

GlückMeligkeit.  Also :  raine Sitt*  ^hon  I'ic/Ue  in  der  i>chnn 

lichkeit  u.  GlflcKteli^keit  — Gft»  „Von  der  Bestlnunun^  la 

te  u.  GeTcchtigkeit  sind  die  un-  Menschen  ** ,    den  3fe/»ici- 

orfl^lichen    Merkmaie,    durch  heUbund  angedmW  hU^  m 

weldie  sich  unt  daraigeBtham-  ,  w^-^-? 

Ikh«  Zw«dk  iarFMiSl  ««kte  «•»  WorUni 
Mjgm  mulkt         vaeb  dialatt     »«Ea  ist  die  II HiiMMig  m» 

Mafknialan  kann  er  so  bettimmt  rat  Geschlecku,  atak  zu  .«iac* 

Watdaa«  daft  er  dem  leharfcin-  einigen^  in  allan  aeinen  Tbeika 

M^gen  Varttaiide  befriedigend  u.  durchgingig  mit  aich  aelbi:  b»> 

dem  ichwichsten  einleuchtend  kannten  und  allenthalben  tafdk 

erscheint,  dafi  er  das  kälteste  gleiche    Weise  ausgebiidsua 

Hera  aur  Thätigkeit  auffodert  Körper  xu  vereinigea.     —  — 

und  das  wArmste  gefan  Verirr  m^^*  die  (in  einseinen  PoBOea} 

Clingen  tsekanf  am  aa  üAkn  TöffkandaM  Bildang  y 

•M  dia  Analjsa  daf  VemBnft  idtars  über  den  gai 

•nf  eben  den  Puaot  surflck,  auf  Tattkcih  ud  naaai 

welchem  die  Vilar  dar  königl.  dtrmm§mguekHbikie*iem  ißukt^ 

Kunst  in  dem  grauen  Alter-  lung  mit  sich  selbst  fihi*  ii^ 

thume  standen.'*  —  Vgl. f«F^/t-  muis  eine  Nation  die  andre  — 

ler*s  Schriften    Ober  FMrey^'*  ein  Welttheil  den  andern  auf  Cä 

(ate  Aufl.  des  ersten  Bdes),  S.  gemeinschaftlichen    Bahn  er« 

tß*^ »  ^»d  oben  B.  5,  8.  as^l  werten  oad  jeder  dem  ailgemer 


18)  Dem  Er.  Krause  ist  M^ht  aie  «aikat  damid« 

der  Zwack  «ad  di«  Boitia*  Jahrhunderte  dea  schiiubiwi 

mung  der  FMrei  und  der  StüUundes  oder  Rodbgüg^ 

FMmbrudenckafteinganm  *'J1?*  .?P^*'.              7  - 

,         .            j            D  „Nachdem  dieses  erste  Ziel  fdff 

allgemeiner,    den    ganzen  allgemeinen  Mittheilung)  « 

Menschen   und    die  ganze  reicht  scyn  wird,  mufs  unue 

Menschheit,   in  allen  Hin«  terbrochcn,  ohne  Stillsund  usd 

sichten ,  ganz  um  fassender.  Rück«n|,  mit  gemeinschaldh 

S.  darüber  im  gegenwärti-  gehritten^dlell^heStri 

gen  Werke  diejenigen  Stel-  Bildim;  sick  eikeben,  Ulr 

Ich,   iu  weicbea  von  den  waichaet äug  a« BegriÜi Ii 
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elt.«*—  Verel.  oben  B.  3,  S.  46*. 
ien  AuMpruch  des  Btt  SkcMk»  T 

19)  Die  Gedanken  des 
3rs  Frhn  von  fkedeLind  sind 
!:umTheil  entwickelt:  ül)eu 
B.  1,  S.  253,  Sp.  b,  S.  316, 
Sp.  b,  S.  321,  S.  322,  Sp.  a, 
und  S.  463,  auch  B.  3,  S. 
Vit  L  NAtat  T^klktiadiMc 
aber  in  des  B.  3.  S.  Wl  No* 
ttB»  und  S.  ft86,  unter  Nr 
11,  angegebenen  Au FsStseti 
und  vorzüglich  in  der  B.  3, 
S.  588,  bemerkten  Schrift, 
welche  im  M.  März  1828  im 
r)ruck  erschienen  ist. 

20)  '^^MMmann  sagt  am 
Seblusae  «einet  Werkes,  S. 

586  f.: 

„  Die  fiMiso  mauTeritelie  Ii* 
fturgie  ttnaSjrmbolik deuten  anf 
hoeMg  Kmdlmg  aihr  M^meh* 
heiiv4rhälim$Me  in  di€99tf  Xf» 
h^n,**  —  —  „Die  Maiirerei  will 
im  Innern  ibres  Tempels  das 
itienschlicheGeichlecLcin  seiner 
höchstenWürde  im  Leben  daree- 
siellt  wissen,  wo,  ohneRücksiciit 
auf  Religion,  Vaterlandl,  Glücka- 

taiUet,  Geburt  n.  bArgerlicben 
und,  die  Menacbca  nar  alt 
ßrader  fieh  umannent  und  alt 
GUeder  dev  gr offen  Familie  des 
V  aters  des  Weltalls.*»    —  — 
Brüderliche    Liebe   des  Rein- 
memchlichen  im  Menschen^  ohne 
Beachtung  auf  serer  y   blofs  zw 
fälliger,  ytrhältnume^  — ,  AiAn^ 
Mkkt  zur  ydUnduim  im  «mimI- 
m»  Jfeiiidbe»  tmd  der  gesamm' 
Un  Metuchheit  un  Grojsen 
dieses  Tog^dttieben  im  Men- 
schen zu  wecken  ,  zu  nähren  und 
iu  stärketLf  tat  Zn^eck  der  JJuUr 
rerei.** 

,  21)  Die  Mitglieder  der 
I    vormaligen  Lioge  au  Naum- 
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bürg  erkennen,  nach  dem 
oben  B.  1,  S.  316,  Sp. 
Z.  9ft'.,  angeführten  ,,Send- 
schreiben'%  S.  47,  die  aU- 
S^&ieine  CuUur  reinmenschli^ 
cJier  Anlagen  tmd  Kraße,  u« 
dis  Beförderung  einer  rüwa*» 
mMuehUokBfB  henkart  und 

HntigmZimsekderFMrei*'  an. 

22)  In  der  sehr  ehrw.  Lo- 
ge: Augusta  zum  goldner^ 
Zirkel,  in  Göttingen  findet 
der  löbliche  Gebrauch  statt, 
dab  dem  SAcb  Anmeldenden 
vor  aeiner  Aufnahme  eii^ 
awecfcinäÜaiger,  aal  3  FoÜQf 
•eiten  gedruckter»  Aufiiata 
mitgetbeÜt  wird»  in  deasen 
£inga  n  ge  et  heiftt :  : . 

„Um  Ihnen  bei  dem  Schritte, 
den  Sie  an  dum *lin Begriff  lind, 
die  ftti'Sie  «nd  «na  to  wichtige 
Selbatprafiang  au  erleicbtem,  — > 
tun  &  g^g^  Täuschung  und 
aiiDi  gegen  die  Gefahr  zu  sichern,  . 
▼on  Ihnen  einst  den  Vorwurf 
lu  hören,  als  seyexi  Sie  von  nnt 

fetäusoht  worden,  machen  wir 
ie  vorher  mit  dem  Zwecke 
nntrer  VeHiandang  und  mit 
Dana  htekannt^  ^wtB  in  diä- 
ter Hiaiiekt  »^n  ihnen  und  Sie 
pon  unr  an  eawif  len  bevecbtlgt 
tind.** 

„D«r  Zufeck  dee  FMrvbundes 
ist  übereinstimmend  mit  dem 
sittlichen  Zu/ecke  des  menschli- 
chen Das(  \ns.    Nicht  also  ,  um 
uns  für  (fie  Wissenschaft,  für 
die  Kunst  oder  für  das  Gewerbe, 
dem  wir  uns  in  nnaereu  furse— 
ren  Verblitaiiien  gewidmet  ha« 
ben  •   ütivsiibilden  und  zu  vef- 
trolikoiiintnen«    sind  wir  vet- 
eint^   uicht  ausschliefslich  diu 
Religion  — •  nickt  irgend  ein 
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VMhlltnilt  Am  StMtt  ote  d«t 

Politik  ist  Ge|;entUiid  lUltm 
TbAtiekeit.     Nac  das  Mmn* 
mentcfiliche  in  uns    —  dgssen 
höchstmögliche   Veredlung  und 
VerpollLotnrnnung  ^    zui  Erhal- 
tung und  Bewanrung  der  sitt- 
lichen Freiheit  u.  Würde,  olaie 
Weleka  der  habere  Zweck  des 
iRMitelil.  DiiM)nit  meht  denk* 
bar  ist,  —  nur  Dae  ift  die  Ziel 
nniret  Sti  ebens,  —  ut  d^r  Zmuh 
untres  Bundes.^* 

iZ)  Dia  in  den  „Analec* 
tan  dar  Freymanrar-Loge 
Jnuüia  SU  Waittiar««  (1810; 
gr.  8.),  S.  1-16,  abgedruck. 
te  Rede  des  Brs  Reinhold  (s. 
oben  B.  2,  S.515,  Z.211F.!) 
anthä'lt  unter  andern  S.  Ö  f» 
Nachstehendes.  '• — 

„Die  dem  FMrer  cigenthüm- 
lichen  Kenntnisse  können  we- 
der  aber  den  Inhalt  der  Über- 
aeugung,  durch  welche  das  We- 
aen  der  Alleaiahheit»  —  dSt  fV^ 
wandischafl  mit  der  Gottksitt  — 
•ich  an  Denen»  die  für  dasselbe 
reif  geworden  und  dadurch  cum 
wahren  Menschenleben  erwacht 
aind,  offenbart,  hinausgehen, 
noch  hinter  denselben  zurück- 
bleiben ;  u.  sie  konneu  weder  in 
ainer  Ansicht  des  Cltristenthums 

»leheip ,  welche  der  wahren 
ilosophie  —  y  noch  in  einem 
attfebUchjphiLoaophiiohen  VVia- 
sen ,  das  dem  wahren  Christen- 
ihume  widerspriclit.  Für  den 
Fanatismus  des  ^Aberglaubens 
ist  die  FreimauTerei  eine  ge- 
heime PAunzscIiule  der  Kunst, 
das  ITnhttjreilliohe  au  begrei- 
'  fen  t  daa  unsichtbare  au  tehen» 
und  das  Unnagliche  wirklich 
au  machen.  Filr  den  Fanatit* 
mus  des  Unglaubens  ist  sie  eine 
j^eheime  Pn.jnrschule  äerjeni- 
gcn  AufKlärang»  welche  den 
Gbuben  des  Gewissens  mit  dem 
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Aberglaaben  im  wmfcanh  nai 

Terwtrit.  Far  den  Indiffmt^ 
tismuSf  welchem  Glaube,  Ahcfl^ 

glaube  und  Unglaube  ftirEfneflk 
lei  gilt,  ist  sie  Nichrs  vrciier, 
als  eine  Club  -  Gesell  Schaft .  dit 
sich   von   den    übrigeti  dtsxck 
ihr  geheimnifs volles  AnscKec; 
durcbAtmoeengebea  anddank 
die  antgebreicetaa  Bekanattcks^ 
teut  die  aie  ▼ecanUfs^  ntstirirfc' 
net.    Aber  fOr   dess  gmnmim 
Verstand    des  gewisscnhafiea 
Mannes  kann  sie  nichts  Geri2- 
geres  und  nichts  H  ah  eres  ityx, 
als  rine  Anstalt  zur  I^rweckuxf. 
Belebung  und  F'ortpjlanzujig  da 
GlatAMMf         s^Ms  Jf«eni>lr 
MfensckhMit  ausftehi  tusdmmf  dt^ 
selbf  zuriu'k  fiihrl.^^ 

,  Jn  dieser  alleia  med  walu- 
halt  ehrwürdigen  EigenscKJt 
unterscheidet  die  Freimaarerci 
das  besagte  Wesen  absichtlicL 
und  ausdrücklicU  von  ali«a  ät& 
Zufftlligkeiten,    durch  wck^s 
dasselbe  im  gemainem  Lebfli  a^ 
kenntlich  nndunwiskaam-wiil. 
Ihre  Mysterien  bestehe«  le^i^ 
lieh  in  der  infseren  Darstellung 
der  Erhabenheit  des  Berufes, 
vor  Allem  nach  fVohrkett  arj 
Hecht  tu  streben ,   folglich  m 
wahrer  Mensch  zu  u-Trdfn  ,  über 
alle    besonderen  Berufsaiiei^ 
welche  Aar  nniar  Jenem,  nai 
durch  Jenen  allein,  prohtkalp 
tige  Schitsbsrkeit,  innen  Wartk 
und  wahre  WArda  annekmm 
und  behaupten  können.  Der 
Tempel,  den  sie  baut,  bewohnt 
und  bewahrt,  ist  der  Anerkcc- 
nung,   dem  Genüsse  und  dem 
Bekenntnisse  derjenigen  Bruder' 
liehen  Gleiehkeii  geheiligt,  tfd^ 
che  nntar  allen  wahren  Mar 
sehen  durch  ihren  gemeinsckait* 
liehen  Bernf  atattindet»  aa^ 
welche  nur  in  dem  Auge  ^ 
gemeinen  und  vomehmea  Ge« 
nieiuheit,   oder.  Was  dass«Ib« 
Uci/st»  im  Uriheile  der  VVei^ 
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clieiU  iluicU   diö  burc eTlichen  FreiftmureT  wirklich,   Ha^  rt 

tToMtcbMe  der  SUqcU«  theiU  will,   und  a^ilL  .mich  wiTKlicli, 

durch  die  naacücli«a  Unter»  /To«     weifs ,  und  weilt  und 

•chieJe  der  GiMlcEftgatlieT,  und  wülütchtf  Genn|^«a  u.  «iclit» 

«er  Fähigkeiten ^uti4  Geschick«  Grölferet,  als  dafi  er  jberitfijii 

Hchkeicen  des  Kopjfe»,  aiifgebo«  tey»  das  Ebenbild  der  Gottheit 

ben  ist.«*  —  VgL4>beaB.9»  6*  in>  Wesen  der  M«n«eblMtt  «a 

490,  Sp.  bf.  i  oflfenbaren,    in   diesem  Sinne 

£>«aii am  Schhisse  S.  15  f. :  T^"'"'  f  ^««^^^J*  *^  j^^e-n/-^^,  und 

„Im  ftillen  Heiligthume  die-  f^«  W'^»^^«  Mensch werd.n  be- 

Bunde,  für  n'ahrhr.t    u.ä  1^                              «^^/^^'i^  v.u. 

l?ecÄ/ erhebt  Tind  eniwickellsicH  m galten  könne,  wns im  Evm.- 

bolu  ve  ^/..../,.n/.A..,  wel-  g«»»««^^  h^Uigen  F«mi»gel 

.  :    /  I       j  u     '^^n  JohanmM  dmm  Täufer  ire* 

che»  iiu  (jewillilc  und  Geräusche       i    •  v        ^  i  ^  w-T'  ^ 

»■  |«br,  eröffnet  lieh  «in«  na-         ^"^"^''^  d«»  Jt«* 

Wegbire  Qurf!«  «U«  Tratte«  ^"f""«»!  v^« 

UBd  l«f  Erileiteru^fftr  eine  :,"''';;£':'\r    K ''"^j 

—  »jnd  sammlet  sxch  ein  untrer-  ir^iv-«»«  ^ww* 

lit:i  barer  bclialz  gereinigter  G«  • 

fühle  und  berichtigter  Begriffe,       24;  Gern  werden  vermuth- 

zum  Behufe  einer  tröstlichen  lieh  die  Verehrer  Jl'ichunr 

und  Ltitein  Zukunft.  —   Mit  denen  die  Einsichtder  in  der 

M/iem  Worte»  dieser  Buni/ dS^r  „^,.-  ^„  tnj„.««,  ^«-«  -l  ^.. 

JBinp0riianden0n  üb^r  fTahrksii  ^^^g^"  Numer  ftrwalmtm 

<«iitfAreA/itc,\VasdseFfeimait-  ,t  Analactea  **   rersagt  lat, 

Terei  T6niflafugerwei»e  seyn  bler  auch  die  gfefaah vollen 

kann  nnd  so!!,   und  Was  die-  Betrochiongm  lesen,  deren 

•elbe  werden  mufs     wem  sie  EingangaieobcilS,ÖOO««le- 

nicht,  der  rohen  und  vtibilde-  P  ,®               •  j 

ten  Gemeinheit  üb-  rU&sen,  im-  •^"^J**  «.WOrin  ÄTseÄm^ 

»er  tiefer  unter  die  Werkzeuge  >«  daa  Wesentlichite  keiner 

der  Enurtang  nnd  VericMim-  Anticht'des  Zwecks  u.  Gei- 

snerone  hmbnnlm--iond^^  ates  der  JFiVfiei  "  iu  4  Ab- 

sum  Weikzeuge  der  veTbcise-  .^k,,;»«.^«  «^^«„i  j- 

and  vetedelt  werden  (oU.**    '  «berfi'e  sehr  gegnindeteBe- 

,.In»be*ond«Teka«i  allda  der  «"eikimg  'vorausgeschickt 

beschriebene  Bund  den  IrZar  «ivii^  hat: 

deuiUcUgedochtan  Entzwecl  r\n^'       »^Diete  ▼ielbefprochene  IMÜ- 

ipacben,    durch  welchen  sich  terie  ist,    meines  B^ttnkent, 

die  mit  der  Giolscn  Pioviuiial-  weder  erschöpft  —  noch  selbst 

löge  in  Hamburg   vereinigten  so  völlig  aufs  Reirif  gebrachtf 

Logen  von  d.  Systemen,  die  ent'  als  die  lange  Dauer  des  maure- 

Waaer  wirklich  «ndexe  Zwecke  lischen  Institut»  billig  vermu« 

haben,  oder  denen  der  betagte  then  Uwen  tollte.  Wenigitent 

Entaweek  nur  duitkd  und  »er-  kann  iah  nileh  niehiObearedfn» 

worren  voriohwebt,  su  unter-  dall ,  wofern  die  Stifter  der  er* 

aclieiden  streben     Nur  als  ein  sten,  naeh  dem  Mneter  der  eii|f* 

Mitglied  jenef  Bunde«  weift  der  U^n.  oonttitttirteB».dafiSt«heii 
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AWr  ttn««  to  wesentli- 

gewesen  wiren,  et  ihnen  nicht 
ein  Leichlei  hätte  «cyn  müssen, 
dnrrh  wenig©  G rundbegnj/«  und 
sweckm&Uige  Grundgesäixe p  mXm 
imtmogw  GrMnaitniMt^  itlM 
MifidMCiuifao  und  Mirtbrlu« 

und  Äi/«»/!  der  Freirnftttrerei  r.u- 
▼oTKukommen,  und  die  Ent- 
•ttftiung  aUet  Dessen,  was  in 
dier  sweiten  H&ifte  des  leUtr«V» 
wiclnMtt  JaMiuadont  tö  iH«» 
Wti  Uillug  und  UnMi  kl  te» 
•^M««iig«richtetliat,  gmdiM 

Die  nun  au  f  S.  30-40 
itrliende  Abhandiung  teiltet 
fblgendermaffen, 

•» 

mehr  als  wahrschein- 
lich, da  fs  die  Freimaurerei,  wie 
sovieie  andere  ehrw(lrdi|;e  In» 
sftitatat  lallire«!  noch  uiitti«r 
in  Datuwlheit  eineebflUtea  i7r- 
sprungßf  wo  nicht  etwns  ganx 
AiuleTes,  3och  etwas  V<m  un- 
teren dcraialigen  Johannii- Lo- 
gen «elxx  Verschiedenes  |^ewe- 
•en  tü/t  —  kttrs!  da£i  statin 
*  Oehmmmfs  imd  mnifmZtiw^  %1h 
habt  habe  ,  welche  Mchon  lanee 
buf gehört y  folglich  nicht  mehr 
die  unsrigen  seyn  können.  Es 
ist  dermalen  nicht  die  Zcic  und 
«cUeinty  Aberhaupt  uuiiuthi^zu 
sevn,  mich  hierOber  genauer s« 
•rkllrcn:  genogl  dafs  jjedet 
menicbUcb«  InstitaK  (alio  aoeU 
die  Freinoaurerei),  wenn  es  eine 
'^vernünftige  Tendenz  Iiabtn  soll, 
mit  den  Fortschritten  dt  r  Bil- 
dni^  und  Aufklärung  gleichen 
-9dmit  ballMi«  den  moraliichaii 
BadaaiuaMn  das  Zeitgeistes  an» 
gMMiMM  aara  maj&  überhaupt 
entweder  nur  eine  nach  und  nach 
itt  die  Augen  fallende  Ait  immer 
s-oiikmammer^  odar  unT^i  merkt 


immer  stJkU/tkter,  Nverdett  fliKib 
Was  ala#  anoh  die  Freimaurerei 
SU  CromwelVs  oder  Carl's  ff.  Zeil 
in  i'//g/fl/jc/— oder  Was  sie  «pi- 
teihin  in  der  ersten  Hälfte  des 
Igten  Jahfbuadarts  iti  Pamiah* 
lind  gevf^rti  ufu,  «MT»  ^ 
JeiUlmbendtn  hano  iMi  mmia 
daran  wenig grlegen  seyn:  aber 
desto  nälier  geht  un5  an, 
SIC  ilirnidltn  ist;  und  da,  dünkt 
mich,  doxi  und  kann  es  Kci- 
iiem,  dar  kn  uns  gehört,  nur 
aiiien  Augenblick  awaiielhalt 
seyn,  dafs  wir,  —  wofern  untre 
Verbraderuiig  sich  nicht  den 
edelsten  Zwecke  der  von  Men- 
schen mit  f^e^niujUm  KoiiJ'e  und 
Herzen  au  erreichen  stellt,  Tor- 
gaitackthS  tto  und  nicht  won  desi» 
Seia^a»  den  ein  solcher  Zwack 
TOiailssetzt,  LCPfTiebcn  wArde,  — 
mit  nn deren  Worten :  dafs,  wenn 
et  uns  und  unseren  Brüdern 
nicht  ganzer £rnst  wäre,  diesen 
Zweck,  soviel  nur  inukief  ia 
aaiiam  Yam6|raii  iac»  sis  «r- 
itraban,  wir  weit  baatac  tht« 
ten ,  itnsre  Verbindung  ohaa 
Zeitverlust  aufzulösen,  nls  — 
Wasser  in  das  FaCs  der  Danai- 
den  au  schupfen,  uns,  wie  llui- 
xus,  mit  wichsarnan  FlOgeba 
snr  Sonne  aafsuschwingen«od«r» 
wie  raanchegehairae  sogenann- 
te Orden,  unter  der  Firma  der 
Freimaurerei  noch  Schlimme- 
res SU  tluin,  und  uns  und  un- 
sere Naclitülger  der  Gefahr  neuer 
Yaiirrungen  nnd  Anaanangaa 
anaaiiiaiM.** 

,fDie  Frage :  ff^ i.\f  der  Zweck 
der  Pretmaurerei  ?  ist  von  einem 
um  dieselbe  hocbTerdientea 
Bruder  in  einer  lehrreichen,  attl 
ganaua  Kaontnift  flow  Oe- 
•ohiebta  nnd  «anniohliMgMi 
Umwandlungen  gegrflndeten, 
Abhandlung  über  die  alte  urtd 
neue  Jb^reiniaureret  **  [s.  oben  B. 

9 9  S.  4&5,  untax  m  3I]  „so 
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gutWuimonm  mtfMm,  AtM  MgM^lit,-.  derSuat,  t# 

wir  Imm  6tw«l^Astdr6•  flbrig  dutdi  die  mnicherlfli  BimÜh 

geliima  iit,  «la  einigeder  darin  htuig«  und  BildungranttmlMi» 

eirtbaltenrn  Sitae  etwas  ichir-  die  er  unterhalt,  die  Kirche  •<>• 

fersii  beitimmen,  zu  entwickeln  wol  durch  ihre  Glaubenslehren 

u.  in  ihr  volles  Licht  zu  setzen,  und  Disciplin.  nU  die  nnter  ih- 

»,  „Sie  aoU/*  tagt  Er»  „das  Band  rer  Leitung  stehende  Offentliehe 

d«rBhitmDhlluiddMgegeMNltf^  OottMyereiirung,  welche  Beide 

gm  Wohlwollall»  «wischen  Men^  Mradwu  dio  jBOfdUtelio  y«#> 

sehen  werden*    welche  soniC  Besserung  snr  Absicht  habcon. 

durch  Rcligionbegriffe,  Erzie*  Auf  die  Frage:  ine  diese  iöblt- 

hungvorurcheite  oder  National-  che  Absicht  von  allen  dreien  <rr- 

vcrhiltnisse  in  ewiger  Entfer-  reicht  werde?    kSnie  also  hier 

uufcig  l«ben  wftrden.«*  "  —  [Vgl.  Alles  an ;  ich  denke  aber  nicht» 

oben  A«  696»  Sp.  a!]    oDüGi  dafii  trgmd  Sinenr  unferetBriU 

Iit,  meines  Erachtene,  wenn  der  die  Paftoilielikeit  Blir  ttnsor 

gleich  nicht  der  köchste,  doch  ehrwArdigae Institut savriit C««l- 

fewifs  Einer  der  w^ohlthätigsten  ben  werde,  zu  beiiaupten :  die 

iwecke  der  Freimaurerei  ^  wenn  Freimaurarei,    wie  sie  bisher 

aber  hinzueesetzt  wird:  „t,Siti  war  und  gröfstcntiieiis  noch  ia7» 

aoU  bewirken,  Was  4redav  der  habe  in  jener  Ra^-ksichtgröfsere 

Afoofy  noch  dle  iKIreAe»  ba^r«  Y«rdieAtear  nm  die  Mena^hek 

kaakdoMi;  durch  We  soll  die  aufknweisen,  als  Stsst  und  Ki^ 

innereTuf'endwnd  Recht  seil '•ff'en-'  che.*)    fcli  m  Och  te  daher  eher 

fteit  TeTinehrt   und  verbreitet  rnthen,    diesen  Punct  vor  der 

werden:****  so  seheint  mir  Diefs  Hand  ganz  unberülirt  zu  lassen, 

nicht  richtig  genug  gesnrocken  N&her  tnöchccu  wir  wol  der 

M  seyn.   Um  Gtiind  der  Un*  Anflöanng    nnirea  Pvoblean 

richtigkeit  scheint,   datiii  ba  kommen,  wenn  wir  aagan :  die 

üegaft^*  dafs  ^er  Vorzug,  der  drei  durch  die  WOTtet  Staate 

dem  maurerischen  Institut,    in  Kirchf^  Fruimaurerei ^  be- 

Rftcksicht  auf  Beförderung  der  zeichneten  Begriße  sind  ebenso«»  * 

innern  Tugend,  vor  dem  Staate  viele  Ideale  und  müssen,  ala 

mid  der  Kirche  beigelegt  wird,  solche,  in  ihrer  höchsten  mög- 

flmrdann  gölten  kAamte,  weiNi  Uehen  yotlkommenlielt  gidacfe 

man  diete  «o  nimmt  ^    wie  tlo  jHtfden.  Sobald  Diersgaaahiahc» 

wifkiiflii  «tnd  und  fast  immer  «Bt  sich*s,  dafs  innere  Tuf^end 

waren.  Jenes  hingegen  sich  so  Sna  Veredlung  der  Menschheit  ihr 

detikt,   wie  es  in  seiner  hoch-  Gemeinschaft Ucher   und  letzter 

aten  Vollkommenheit ki^nn"  Zweck  ist,  welchen  Jedes  durch 

te.    Ja!  mir  dfoeht»  ea  lano  die  ihm  eigenthamlichen  Mit- 

aich  mit  UnlingUoheBa  Grunde  tel  und         la  oitiekiiMobf ; 

behaupten:  der  Staat  aowol«  als  

die  Kirche,  (worunter  hier  doch 

wol  die  christliche  gemeint  ist,)      •)  Wenn ,  2.  B.  „  der  Staat  seine 
r  IL.»    •     5  ^^11  Bürger  durch  JemeGr#rf««  nicht 

suche,     selbst   indem  unvoll-  m«endhafl  machen  kann,  .,u;^ 

kommnen     Zustande  y     ^V^iia  du  Tugend  sich   nicht  befehUn 

Beide  aieh  mehr  odenwonimr       *Ui*«*'     kann  «twa  die  Maure- 

tune  der  innem  Sittlichktii  ^»  "  tual  dit  innere  Tugend  in  die 
»er  Glieder  soviel  beizutragen,    .  f J^Ji/^J^ hinein. 

ala  Teraöge  der  Natur  der  SaMio  -  •    .   • '^Imm.  iRüend*«. 
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•owio  icner  Zweck  liinwi^der  dtsni  #iif  ITiQü^^lm 

das  Mittei  i»t.  di^  MmoElMi^  htit  absMkm^.^  ^ 

«in<m  noc/*MA*r«,ol|gWöl»ili-  ^em«i«  jMt,   «u  er« 

wia  £0£öQwirugenGe«icau*tlll4  ch«?**  «igcnUich 

VITi&ttMKreitwMCübsvitiigi«^  »un  in  nJOiar«  BetTaclitang  si 

4tn  jSM&immer  nlüer  zu  brin-  ziehen  hätten.    Denn,  err—r. 

«tu!  Ohne  mich  in  dieiei  leti-  der  hStte  sie  g.ir  keinen  der  txf  .t 

teTii  ubersinuluhen  uiitl  -  wenn  würdigen  Zweck  ;  od«5X  iaeß&a- 

icii  ein  Platomschts  WoTt  ge-  diesem  Hie.  luiu^  da  ^€Mmdpi 

biauchen  darf  —    überhimmli'  Zw^ckdn  MauMM  M  Milll 

Äe^io/i,    WO  «•         W  tolMyp.«» 

Augen  wird ,  Unger  nufxu-  .           ,  , 

k«lt«n,  tteige  ich,  mit  liftlfo  „Hier können  wir  unt,  dnc« 

des  FolUehirniS  dei  gcinnden  mich,  nm  VVenigslen  vc*a  ca 

Manschen VeTSt;.n Je»,    logleicli  WalnUcit  vciiritn  ,    w  anw^*i 

wieder  hemb  und  Inge  :  sobald  cbenJenselbcn  Weg  v^:h\^i^ 

ein  Idifal  aui  der  mi^Uif^thelu  den  der  vorerwäUnie  S.  Lurw. 

fVelt  in  die  Welt  d*:i  LrscJiei"  i^uder  in  Mn«K  MgMgpM 

ubergeht,  d.  i. ,  «m  die  AblunJinng  gabr^fllw  mU^ 

eewuhnliclle  MenschenApceche  babnc^kut.** 

SU  veden«  iobeld  es  in  die  wirk*  ».Die  wesentU^simm  SjmM 

lidleWek  eintritt,  muCl  es  sich  und  Hieroglyphen  ^  deren  ricJj- 

t^grsimUMen  und  eine  von  allen  lif^«  Erklixung   einen  grofiai 

fiktiten  €ing«schi.»nkte  und  be-  Tlieil  unsrei  sogenannten  u-r- 

»Ümintc  ^^i-^^ö// annehmen.   Je-  /ie<mm«<f' ausmacht,  dcuicniai 

UM  Urbild  cricheint  nun,    je  den  Beiui,    an  dem  Hau 

nachdem  der  Kupi  ,  durch  den  herrlichen  TmtpmU »  der  im  ^ 

es  ceht,  heller  oder  dunkler  i*V  un*rm0f9U^»9m  Simdi  QmU$§ 

äU  ein  blofier,  demselben  rMelv  •«%efabrtwe«den»oi|,  mitvi^ 

#aermnd«rihnlicber,6c/t«i»9|i  «Intgten  l%<ifUMi  w  aiUiMn; 

#d«f«  (um  micb  eines  noch pM-  eine  Arbeit»  woiu  «war,  i» 

•wdil» Bildes  »U  bedienen,)  nls  Allgemeinen,  alle  rVlentchea b** 

«in blofteri^«'///!,  der  zwar  seine  rufen   sind,    äu  welcher  ai^ 

wesentHcIicForin  in  sich  tiagt,  die  mauieiisclic  Verbiüdtfnmg, 

■her  niir  duicli   eine  langüame  (weil  sie  niciu  biof»  unur  d«« 

Entwickelung  lieh  nach  grofsen  Haufen  der  akrB/SrMB-- 

ttach  /.u  D^in  ausbilden  kB(  tondm  Mnter4|ff  UeüietnWl 

was  die  ewig  imwand^baxe  Idee  der  wliieeriMiAlreJsaeja  wiUJdck 

auf  JSmsol  Mts  lind  Mftob  lUefe  selbst  U^mmkrs  uad  freiwüUg 

niir  ftttf  eine  meliT  oder  weni-  auf  dieernstlicbste  undfeiedidir 

m4tilTOlikommne  Weise,  weil  ate  Weise  vcrpflicluet  *' 

Sie  besagte  Entwickelung  von  „Welches  ist  denn  niiniai 

tausend  »ufslligen   Umständen  ric/ifii^me  und  u  urdi\;s»e  Bc^rii^ 

nbhänfft    wodurch  »ic  bald  gc-  den  wir  uns  von  d^tn  Sitiut  die- 

■tört  luid  Äurftckgehalun  —  bald  ter   symbolischen  DartCeUiiag 

befördert  und  begüuuigt  wird."  mctrnudiM  fim^ 

„Wenn  nw»Dm^  TWlidgt  ^J^^^^/\  ^  ^•*iS^5^ 

der  Natut  der  Sache,  andiTWi  gande  die  ßTahl  des  Symk$k, 

der  FMUnanrerei  gilt:  ao  wive  niid  dafs  daau  dttt Ueiligfie^wai 

die  Frage:  „t^ie  »ic  das  grofse  die  Mensclicn  haben,  ein  TVar 

Miti^  irtlithtf  ti»  mt  alkn  an*  und  auf  «Uea  Xompeln  d« 
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SdTnmnrtixche  ^  gewählt  wurdi*, 
I  der  in  der  alten  Wf'lr  nicht  Sei* 
nt-^g-feicli^n  hatte,  und  in  wel- 
chem   die  ilcvrlichkeit  Gottes 
gleichsam  unmittelbnr  wolu»en 
sollte,  —   gerade  Dieii  knnn 
t%m*4en  «rhaoenell  Sinti  destel* 
\  bM  naolit  ▼«rfehlmi  Imi eu/  Od«r 
;  wvtJidnnte  ^«teh-dltfen  geiaH* 

I  gwre»  «ngideotet  wetdaii ,  ah) 

,  ||dat mitte,, thitige  uo'd  ai|- 
Kältende  Streben  all^r  ich« 
und  redlichen  MaUT0Tt 
;  ^   TOT  Allem  Sich  selbst,  und 
'    "    dann  auch,  soviel  möglich, 
'  die  ilbrigen  mit  ihnen  ver- 

brüdeiten  Menschen,  dem 
^  Ideale  disrllumanität — Dem, 

»  ,    .wai  {lex  JI4en4c/At,  gleapIiMin 

I  alt  ein  Uhendigtr  ^Siein  in 
der  eu^igen  Stffäi.fioites,  ZVL 

I  '     t^n  iMstjinm^  iit». .  und  wo- 

(  zu  er  schon  i|i  seinem  Tohen 

I  Naturstande  .lUe.Anln^en 

(  ^      hat,  duicli  unerniüdete  Be- 

t  arbeitung  immer  naher  zu 

I  bringen ? *•  [VgLobcn  den, 

i  Art«:  Temfex.!] 

^yDiffs^    und  Diefs  gane  «/- 
lein,  ist  dus  Werk,  welches  wir 
nabh  unsrem  besuii  Vermugen 
fördern  eoUen ,  vndl  irom  4mt 
h««tiite  Bau nMistwr  der  Welte» 
'  Jeclein  WCer  uns  seinen  Theil 
^  Arbeitt   »ach  Mafsgabe  teiner 
Kräfte  and  der  Lage,  in  wel- 
che er  gefetzt  worden,  zuce- 
messen  hat.    Dnfs  jenes  Ideal*© 
hoch  über  uns  steht,  mUfs  uns 
*    weder  abs^ii recken^  noch  irr«* 
'  machen,   Witarbeitrn  «ai  dtf 
7iefe  mu  ihM  bllMiif ;  et  wird 
'    alletdings  Zeit  —  werden 
JabfbundetM»  vielleicht  Jabf- 
;    tansende,dnzuerfodert,  bisunsro 
Arbeit  auf  dem  ganzen  Erdboden 
bedeutend  sichtbar  wird.  Das 
:    Werk  kann  in  Hinsicht  auf  seine 
I    Gröfse,    auf  die  bescbränkten 
Urlte  und  die  lutM  Ltb<m 


«eit^der  Ärbdlter,  und  ^lttf'ldi9. 
AinaiMsgen  Hindernisse,  Wal» 
che  sie  zn  gewältigen  baben»- 
nicht  anders,  als  langsam,  wäch* 
scnf  «Iber  redlicher  Wille  und 
unermildeter  Fleifs  ,  von  Weis- 
heit imd  Klugheit  geleitet,  kOn* 
nen  *  uütd  Ward«!  et  vorwärts 
bHti^n.-  Bat  Meist«  i^mmi 
freilich  auf  die  Tuc/ttrgkeit  nnS^ 
den  JCi/er  dar  Aibeiter  an ;  und 
ebendarum,  scheint  es ,  ist  in 
ansretVerbifiderung,  nach  dem 
Vorbilde  der  Innung,  «von  wel» 
eher  sie  den  Namen  entlehnt 
hat,  die  Einthrilung  in  drei 
Grade,  m  ZeJjirRngrr,  Gesellen 
nnd  Meister  3  bliebt  *W0tdmf,  '  ^ 
Aber,  wie  (nach  dem  lateini^ 
seilen  SprOebwoite)  alUühieh^ 
nfs.'^e  hinken :  so  geht  es  aucfr 
mit  diesem;  denn  die  Nntur  der 
architrctoniachtn  Kim.sf  ^  die  wir 
treiben,  bringt  es  so  mit  sich, 
dafs  nicht  nur  die  Meister  selbst 
nie' a««*/:c/erfi#  haben,  weil  sie 
in  einem  höbeni  Sinne  immer 
Lehrlinge  bleiben»  sondeMi  dalf 
auch  nicht  selten  Mfnner  M 
Lehrlinge  aufgenommen  wer- 
den, die  im  Grunde  bereits  fiir 
Meister  unsrer  Kunst  gelten 
könnten  und  daher  billig  um- 
soviel bälder  zu  dem  Grade,  der 
^e  SU  MeittefftHieifen  afei^fcy»-' 
/t>/ ,  beföideft  werden  m6gen» 
Überhdupr  Werde  leb  schwer- 
lich einen  Widertprueh  zu  be- 
fürchten haben,  wenn  ich  be- 
haupte, dafs  ein  sogenannter 
Sackender  ^  wenn  er  auch  hun- 
dert Jahre  suchte.  Nichts  bei 
nns  finden  Werde,  was  des  Su- 
ebene wetthlsty  wofern ernicht 
Ai9  jinioge  ZU  Dem ,  was.  den 
wetentlfehen  Cbaraete*  nivd  die 
Tagenden  des  Achten  Freimau- 
rers nusmncht,  schon  bei  sei« 
nera  Eintritt  in  unsem  Tem- 
pel mit  sich  bringt.  Nur  un- 
ter d!re«er  Bedingung  wird  sich 
seih  innere*  in  dem  Lichte  und 
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^mi^  Mitbilden;  obn«  sie  wm 

4ar  eineBnUe  kauft«,  am  lesen 
mii  können,  und  iich  nicht  we- 
nig verwunderte,  wie  er  er- 
i^Ur:  man  mAue  tchpn  lesen 
liöimeib  wenn  ai«BiilU««JPlC 

^.Ich  sagte:  die  Höhe  des 
Ideals,  welches  der  ächte  Mau« 
ler  nie  gänzlich  nus  dem  G«*^ 
•ichte.TerlitfMk  «oll»  da?!«  mi» 
Ton  sündhafter  Vtilolfunr  des- 
selben »icbt  abschrecken;  wn|  al- 
lerdings Mschehen  mQrste,wenn 
wir  dem  ikleinmäthigen  Gedan- 
ken »  »tnach  dem  L  nerreichbarttn 
^  Hreben,  pey  Tergeblifh« 
MttiM/*  .OehOr  g«ben  wollten. 
Pus.Bod^su  Ufst  Sick  ftnück 

9iOkt  auf  Einmal  erfassen ;  wir 
steigen  von  Stufe  xu  Stufe;  und 
bis  der  oberste  Gipfel  erstiegen 
ist,  müssen  viele  Hügel  und 
Berge»  üb«r  w*l«h«  «r  «Bpov- 
ragt«  I4tttfr  aM  liegen.  Jfyraz 
iMifisi.h  HM«liK«iaegroXise 
Wakibeit  aus,  wenn  er  sagt: 
•tjt#  sey  schon  Viel  gewonnen, 
bis  zu  einem  gewissen  Puncte 
vorwärts  su  kommen»  wenn 
um»  aUh^  gestallt  Werde» 
weiter  sttgeheo.*'  He«  ^«adiek 
i#§  jkHSspTuchs  sa  verstehen, 
wird  uns  der  Gebrauch,  den  die 
XunU  vom  Idealischen  macht, 
die  beste  Anleitung  geben.  Die 

fxftijiiaiiierei.  wird,  wie  ich 
nde«  lilttfig  mit  dea  Namen 
der  JtÜaiglichen  Kuntt  belegt, 
leb  gflitene»  dafs  ich  mir  bei 
diesem  yomehmen  Prädicate 
nichts  Sonderliches  zu  denken 
v^eifs,  wenn  man  nicht  die 
Xims/,  n^Mulßh^n^  danmtei: 
wrsfiplitiiiid»  Indeas  Miau  difts^ 
l&uust  königlich  nennt,  sie  dupi 


^te  erUirts  wiewol  die  Bei« 
spiele»  deft  KAnige  grofts  WU^ 
ilar  in  derselben  wenwi^  ms» 
jelier  aiemlich  selten  gi 
sind.  In  diesem  Sinne  kann 
unser  Institut  allerdings  eine 
Kunst  genannt  werden;  denn 
es  ist»  wie  alle  Jiünst^»  pruk- 
theh^  dM  iit»  «e  beetikt  weiev 
ger  im.  WUatn ,  als  im  2%m» 
und  hat»  wie  alle  andere,  ein 
Ideal,  nach  welchem,  als  dem 
vollkommensten  Model  and  Ca- 
neriy  der  Meister  arbeiten  und 
der  Lehrling  a^6es^jslr/jstfii  eolL 
Dab  ef  es  Köllig  etxei^e,  wild 
ihm  nicht  zuf  emttthet;  er  Ter» 
dient  schon  Lob,  wenn  mesi 
sieht,  dafs  er,  es  zu  erreich^ 
strebt.  Schlechte  Modele  sind 
freilich  mit  geringerer  Mühe 
aeebsttUUett^  aber,  weaa  araa 
sie  euch  völlig  erreicht,  hat 
man  doch  nur  schlechte  Avbeit 
gemacht.  Das  Ideal  hingegen 
spannt  die  Kräfte  des  Geistes  und 
beflügelt  das  Verlangen  des 
Lehriüngets;  aber,  indem  ea, 
sieh  dem  BegeisteiONlsa  näfkmru^ 
scheint,  zeigt  ae ihm»  Wieviel 
ihm  noch  fehlt,  «ad  macht  ee 
ihm  ebendadurch  möglich«  sich 
immer  weiter  von  der  UnvoU> 
kommenheit  zu  entfernen.  Auf 
diese  Weise  wird  die  Idee  des 

aUilUh'SthSmmm.Gmhm  Mmnm 

göttlicher  Finger  dem  menscht» 
achenGf  m  Athe  ciagedKQckt 
dem  achten  Maurer,  der  die 
Würde  seines  Berufs  fühlt  und 
in  der  Lebendcunst  Meister  wer- 
den will»  eben  Das»  was  dm 
betOhmte^GeiiMi  des  M^Js^m 
den  griechischen  Künstlern  wm% 
die  nach  demselben  arbeitatm: 
er  bedient  sich  ihrer  aia  eines 
Models»  wie  er  in  allen  Ver- 
h4Ltniss«a»  Steliuugen,  L^gea 
aad  MmaeaieB  daiLehesm  ecya 
mafs»  um  eia  edler  maA  ganr 
Ifsnseh  zu  seym** 


Digitized  by  Googli 


iete  li&henakunst ^  wie  lUe  an-  ai0fe,  all  untere  Brüder  aQi<^ 

^te  Künice,    gewisse  üeiint-  teben  und  zu  behandeln.  De? 

isse»   Regeln,   Maximen  und  FreiniAUTeT,  0/5  ,to/c/ve/-,  iitkein 

tudien,    die  wir   unter  dem  Bürger  ri/cr^««  oder  jenes  Staats« 

Unien:  LebtnsmcUIieit^  %uM^m*  tonctoiH  «in  Weltbürger  ^  oder, 

rnUimeaVollw»      «um  Aft  Ufemtcferrt»  Qtiitg toMtirWeih» 

Ott  FUloiOffMe«  iAA  ebendafr  sii  T^don^  tinThtopoli»^,^ 

CD«    Wfil  m  Awohnut  prak*  MitfiUed    dm  allumfassenden 

iscn  una  «ur  ourch  die  Aut-  Stadt  Gotl$9^  fai  welcher  Sonnen 

bung  Et^vas  wcrtli  ist,    mit  und  Welten  nur  einzelne  Weh* 

iibtilrn  Speculationen  u.  über*  nungen  und  die  zahllosen  Vla9» 

lunlicUen  Meteoren  Nicbts  zu  sen  und  Geschlechter  aller  mit 

cha£Fen  haf.    Der  Maurer  »  als  Vernunft  und  Freüieit  begabter 

oJcbt^r^  dai^  un]UlUliche,  an  tich  Weten  nur  ebentpviele  einzeln« 

vitteniwetthei«    Dinge  nicht  Tcmülttn  naf machen»  4ie  «litfdi 


ivitMtt :  m\m  w«1m  ihn  »  wann  «in  «wig  i^wandtllMM  Gff «nd^ 

rt  in  X>MjeBiMb  -nnviiiMend  geMft  in  ni^  reinhannonitchet 

w^Lxe^  wtu  n  i  cht  tu  w§M9n  fin  Ganzes  vereinigt  fiipik  Blo^f 

Übel  ist!   Untere  Logen  sind  tuf  dieses  erhabenste  Verhäli^- 

%eine  Academieen  der  vYissen-  nifs  der  Menschheit,  welchem 

tchaf^en  —  Xeine  chemischen  alle  andere  untergeordnet  sind, 

Laboratorien^  —  untere Arbei-  und  wodurch  unser  gegenwir^ 

ten  jkeine  Fortchung^n   nach  tiget  Leben  an  ein  höheres  AAa£- 

bOTMti»oheB,  magUchen,  gno-  ligep  apgehettft  nOnden 

nMün  n*  kibhMlMM0hen  Gor  sich  4ie  drei  wMnUuhkip^  Cäfel^ 

heimnimn#  t*«  Ininn&nalisehMI  gorieen  der  Freimaurerei :  Pr  t  i* 

AnüaUea«    uns  i/$K,  Farrechte  heit^  Glmiekheit  und  Ver* 

reiner  Geister  schon  in  diesem  brüderunfr,    alt  die  wahren 

Erdenleben    zu    bemächtigen.  Grundpfeiler     unsrer  Getell- 

Abet  Alles,  was  uns  in  Kennt-  Schaft,  die ebendadufoh  die edel- 

uifä  und    unbefangener  Beur*  ste  und  ehrwürdigtte  ist,  die 

theilunz  unsrer  Selbst»  und  der  sAchdenhenU(tt;  undNieoyand« 

mtnuWuhw-  Aügelegenhtinn  für  idch  vm  nicht  irOlUg^hUx 

AhiilMiip^  £5r4ilflanniv«iKopf  sn  nachaiTezniag,  sOhoM  sich» 

Too  Wahafciegvifl^  nnd  topw  4#ii  ScAIilssel  zu  unsrem  Geheime 

iüsQhM&puiD«wchfnv«iaigti'^  aisse  gefunden  zu  haben!*« 
Alles,  wodurch  es  immn  heller      26)  X^io  BMchluTs  mache 

in  unsrer  Seele  wird,  ~  Alles,  jy^^  Rddnw  4er 

w,M  unser  JJerz  ertuärmt  und  lüj  1  •      •        -r  Mir   t-  - 

das  fTahre  und  Schöne  empfang,  leipziger  Loge  :  «^fV»  MU 

Ueher  macht,  -^huir»  1  Allel,  WO-        3  Palmen,  Br.  Amad0U9 

dtttch  wir  and  wMinMittnw^t  ^iPendSr  (HoEradi  und  Vto* 

^hcn «»iiler  nnd ^«tfr  werden  fetter),  in  der  »ehr  wcrth- 


vollen    Schrift;*)  ,,Uebcr 

leren  Arbeiten!    Nachü«  «»a«  »  ' 

den  Menschen  angeht^  sey  unt 

fremd!   Denn,  et  ist  eine  der  ;       Erwdntcht  war  et  dem 

wesentlichsten     Bedingungen  Herausgeber,  daft.er  diese 

unsresengern  Bruderbundes, alle  Schiift,  welche  in  der  er- 

Meeichen,  ohne  Eackticht  auf  tten  HiUfu  des Juni  igs^ 

iiiaAReUlgioewaefiehiedvba»  enehiei^  neeh  &  Metern 

V^Uehe  eiWl  aerieteli  VeAllt*  Bogen  ii><ihttige«>oiwri>  — 
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«90       ZWECK  ZWBCK. 

JBiWck  wnä  Mittel^  Gemen*  Zwffcke,  noch  die  Keruatmdf$ 

wart  un  a Zukunft  derFMtei  4Us  GeMöhicktlichen  di€9nQt* 
£in  Cyklus  von  'yisLuttrxe^  /dens,  die  Aufgabe  der  aai« 

(le1l/^  tt.  »«w.X^^P^iglSSS  r«rUch^n  Thatigkeit  lej/ 

M  K  Ci  W.  Vogel;  VU u.  «wiliat  aodbna  <S.  15  §4 

fft6Sd.  inS.)  als  seine  Mai»  dar«  „dieser  Bund  beksv> 

nuiifr  von  dem  Gegenstande  Weh.  ein  Bund  fön  MSmmtn 

ausspricht.  — -  In  tler  eisten  war,  u^etche  die  Fruchu  de 

Äede  «etzt  er  (S.  6  -  14)  auR-  acht   msn&chhcJien  BiLzA&i 

einander,  tlafs  „weder  //^/jf-  (in  Kunst.  Hf^ligioo,  Wi*- 

genschaß  t  noch  Kun*^f,  fle-  senschaft    um!    im  ^'»frfh- 

ren  früher^  Geheim  nis&e  die  gen  Leben)  in  eigner  pram- 

eUgf niMAti     (iultur     ,  der  §cken  S/mboUä  .  außfeuxdm 

«Mnem  Zeit  in  ihreäi  Fert»  und  nui  tm^inler  Kraft  sr 

eefcreiten  längst  sich  ange^  &'hoUung  itmdFördermmgäm 

eignet  baff  —  dab  weder  menMchiichm  f§^kMM  seMü 

Jfeli^foh^hoch  Stmi^  aucU  &ai«i»,**ttndscblie&tS.l91: 

r%\€ixt4UßiUUehßaiUmgdeß       ^^Sonack  iu  der  Zweck 

AfttMchssi'f  fät  99ck  hntmoh*  Vcnreins,    wenn    wir   das  6«- 

tety  der  Zweck  dieser  \  er-  tchichtlicb«  umd  die  Idn  i» 

Ijindun;;  und  überhaupt  we-  •»«»«•«ifasstn  ,    Mmgmmg  ^ 

■  rxj"  I  durch  Siättdtm  flTeaff  tmd  aa^ 

für  l!dfi:ielaen,  äi^äcr  sehen  tu  ti Her  Ifensrhkeitmä- 

'    '  " 'Das  Keclitigefuli]  bat  (1cm  Srmboie   gtfic/i  fjpften y  Erfrech 

Vf.  die  besciieidene  Erkia-  /«ai^  oller  r<-in  men^chlichtn  2»- 

•  *•  \  rung  in  deni  Korworte  ab»  stände^  und  durch  gesellige  Foi- 

fl[en6 th igt :    W «Vi  d ie  die«eu  derung aU€r  w^rkaft^m  mmd  *v 

'  '  YettrAgen  zam  Cbninde  11^  gtniückam  'Mmtrk§  4fr  JlM^ 

rnida  Aattcbt  atilaiigt't  .  M/.  ^  ki  seinem  XaMsa  lie^. 

3aff  ieh  die^e  ebenso  tre*  mithin  »nch  die  £r\reckonff  le- 

tl%  mbin  ei^en  neimse^JaU  ligiöter  Gefühle,  die  Vci&ict' 

.* ,  .  irgciui  nin  liiiir.clner,  detj  tiing  lai« -awHUchlichcr  Ken?»- 

j     ,VQn  dem   fortscineitenden  nisse  ,      die    Forderung  trm 

Gcitte  ilcT  Zeit  augfweht,  menSchliclier    hiinsr,     4i<e  E*- 

^^eiaeh   solchen   Gegenstand  ziehung  des  Uiigebiidecen  su't 

'  2  «u  betrachten,  unternimnit^  Hohe  einer  Wahrliaft  BKsaicb- 

•  'islelitBnastgna  Ansicht  ^g*  Hakan  BiMaojg,  aii*rlluWi|f 

schreibeti:  nag.**  .    '  ^ . ;  ^  der  liaba  «ni#  A«sadaaM; 

Das  9%{M4  ManuMcnnt  für  die  BitnuBternnr  dttmk 

Brudery^  auf  dem  TitelblatSs  safel  >     UebeToiUa  ^  Usb^h^ 

hitie  wegbleiben    sollen;  Weirde  und  Ansitndigkrit.  - 

denn,  das  Buch  wird iedem,  die  ih.\tige  UnterstOtaua^  äi^n 

der  trs  verlangt,  nb^ela^ien  Guten  durch  <::emeinic:hattl2ca^ 

und  darf  deiu  grobem  Tu-  Hraft  und  die  Verbindittng  ai«a 

bÜcum  keineswegs  yoteitt-  durok  RaoMt^o»  AdtambAitius» 
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WEI  ü.  ZWANZICfiR.  -    ZW&hF.  TM 

edlen  Zwecke  der  MenscU-  in  demBmsUchilde-iÄarpjiV 

it  und  durch  den  Genuii  der  ri       t\  . 

hexen  Lebensguther,  welche  "^^i"  ^^"^  •  ?*'!fl)  J^^"^^^ 

iL  auf  aieselben  hesiehen.««  Namen  der  12  Stämme 

Am  Schlüsse  der  vierten  i^^^  gegraben  waren  % 

sde,  S.  19  f.,   stellt  Bi.  ^)  mxxSftti  \^eh«men  Och- 

^endt  Si\xze  auf»  denen  der  eherne  Meer  in 

erausg.  voHkommen  bei-  Salomo^s^  emjiel  trugen  und 

Immt.  —  die  12  i^ü/ia^e  des  Jahres  be» 

Das  weifs  ich,  dafi  eine  Zeit  Reichneten,  indem  3  gegen 

iid  kommen,  wo  dio  Mensch-  Moi  eren,  3  gegen  Mittag, 

it  gleich         Menschen  in  3  cregen  Abend  und  3  eeffML 

nicer  Verbindung  ihrer  Glie-  Tvt  •           i, *       .  n . 

rbarmomseh  autgebiMet  la*  Mitternacht  gestellt  irnrenj 

n  wird,  —  w6  durch  freie  (••     fiKöa/*,  VII,  25!) 

lädgkeit  das  Goto  die  H«..  d)  ,pit  Jen  12  Apo^Uln, 

iriit  gewinnen  wird  auf  der  ;ir^   ^iT^  U:«j^    •  1 

de  und  alle  Volker  der  Ertlo  eJIe  Hindernisse  he- 

einem  Btuide  des  Trudens  gf^^    ""^^  M^^ar  die.  am. 

ih  wieder  linden.    Denn,  VVat  Beaten  vertheiiiigten  Pässe 

*                  ^"^  erkannt  ist,  erstürmten,  um  den  wahren 

n ;        ÄÄt?i.rdie  ^^«"^^^      ^ler  ganzen  W.lr 

raft  gegeben,  es      beattebtn.  verbreiten.**    (S.  „Lea 

Dos  .weifs  iohifeniev,  dafs  P^us  secreta  myateres*'.  etc.. 

fler  wirken  soll  »n  Seinem  unter  der  voranst  eh  enden 

leil,  all  wäre  tiirseZrir  schon  Erkiftrang'  der  ■  inf-  ein^or 

^ ,  :            1.  •  ijiatte   zuaamm ensestellten 

o  seine  TlKingkcit zu  huheim  t-ij^     -e»*    ^ifrtr  iü^  - 

Irken  aui^eiodert  w  ird/«]  Sinnbilder,  Fig  XVl.  Xf 
ZwKi  UND  Z\vanäioi:r  ■  e)  in  dem  schottischen 
lEji  s.  Eaiiudt  u.  Union.  Mfüstergrade  des  Zinnen-.- 
[Zwölf.  Diese  Zahl,  von  dorfer  Systems  heifst  ps  — 
elcher  Burif^ius  in  dem  (s.  ,,den  Signatstern  Tb. 
t  u  B.  3,  S.  665,  Sp.  b,  3,  5.  85!)  —  in  dem  Unter- 
geführten Wecjbe,  )>•  356-  richte^  welchen  der  Redner 
>Öy  ict.  p.  39  inAppend«,  rorlieset: 

indelt,    wird  in  einigen  «»Die  ia  ZfrA/^r,  diaaaf  atten 

Inzösiscfaen  höheren  GTra*  Seiten  dieser  Tafel  Tenheilt 

»n  in  Beziehung  gebracht s  f*"^»  "'^^  Gedicht- 

mit  den    «  -Rl^rior-  ^.^^  dieBnukunst  in  nllen  The«! 

>  len  d*  r  Weltanszubreiltu,  iucb- 

1>)  mit  den  12  EdeUteinen  ten,  hingcstciit.'*] 


■  « 
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"Verbesserungen  und  Zusätze. 


a)  Im  eil  t  ton  Bande  der  En^TTdopadie. 

[Afps  (d»a);  •»  ScvoTTm 


II 


II  f   T    at  -  1^-  •  oder  B.  2  des  «iPaitaB.Aa^gbp  Akkk 

S.  60  und  84-86! 
-••13,    -  — ,  -  24»  vor:  «'iW,  »•  h. :  [•.  Sai.omo's  TEjoti"^ 
l6f   *        -    6       statt:  MODEHüM  RiTVwikXiy  1»  4ai«)- 
.  .   '  liscke  System! 

•  «— ,  ^  la  f.,  1. seineu  drei ScIuüu&:y9C&^jBiMitfi^ 

„Refommüm  / 

•  -^^       b,  -  S4,  s.  h«:  [Tcrgl.  An.«  WomI)! 

brittnien ,  enheilte  im  J.  iMo! 
i  «   a»  -  lA  TvU*t     b«:  CYaigL  uac 

dbb!]! 

— «    b»  awisclien  Z.  15  und  14  s.  Ii. : 

[Apolooieen;  s.Y&fl 

•    '    •        •  '  T)ER  FreTM  AUREREl  !]  ! 

•r  «.        '     *     a-vrischen  Z.  17  und  18  s.  b.  : 

[Aquila  (Equ£S  GuixxmueesAi 

«  •  [Aquila  (Eques  ab)  rubba;  t 

1 unt.  B.  2,  &  59t,  2. 6-»,  tim  te^ 

Fi&ks!]! 

4tf  -  — #  -   8  ^*  ^'    '  [d«tftbcK»  aavä 

sein  Vorgänger,"  (s.  BoCKXiioBAXf^i^ 
tief  in  Staatsgetchäfte  verwickelt  wax, 
'  daCs  er  die  Cogea  hitte  besuchen  sollet 
Indefs  wurde  während  seiner  Amiicias,' 
die  Brüderschaft  ansehnlich  ;  und  eine 
tzlohtliche  AnsahlTon  Geuclemea  tct«^^ 
te|  ab  BTOder  augelasten  au  werdea.  N« 
MuemTodei  im  J.  1655,  wibltos  iml>\ 
Ml  den  Sir  JTren**  (s.  d.  An.!)  »avi 
UToIsineistex.''  kvLgNoorihamdi^^img^kt 
MContomtioat«*  Ton  17^  p.  191  aaf.!! 
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Z.  25,  lies:  CarV»  X./ 

-  9  ▼•u.»  nach;  27insMii<l»)it  i«  b  :  [vergi.  ua* 

ten  im  Alt.  I  Recettion,  «Jie  6ste  Vei* 
Ordnung  der  Grofsloge  von  England!]! 
Statt:  U.S.  w.^  L  S.  die  1  oiis-tzuiig  di«i#r 

iWMobfltt  &  3  ujQil  4  s.  b. ; 
<  [AvM  (das)  dbr  Voasbrviig;  t. 
•  •  Voii5Enu9o.!}'f ' 
'  '  kWiteben  2. 1$  and  14  t,  n.  i.  b.: 

,  [;Av&üaTis.ci|B  (mr)  St»;  a. 
Sty«.!]! 

^  16»     b. :  [S.  1WU  4  A^**.  VuJV^iil]'! . 
SWisclieiii^*  VJ*  tttl4  ^      u.  s.  h.: 

/bm ;  a.  «Dt«  ^  Att. :  S  A  L  oM  o* s  H  A  US  1] ! 

-  nach:  255«  s.  b.:  ntid  den  ,« Supplomenr- 

Band  def  Nebrologa    (179a) .  icbtb.9»  8: 

-  17,  nach :  Mtittunmung ,     i^. :  \ß^.  mit.  d.>iiti^4 

-  1^      u.t  s.  b.:  Ö.  auch  d.Ar^:  St«««««!]! 

-  5»tiacb:  I8t3»  8.  b.:  etla  4^md  IgmV      '  ' 

-  ti^'mich%  PiEMRE,  s.  h.  :♦} 

.     .   [•)  Vielm«ht  Quillaunif.    S.  miakm'a 
GescL.  de«  Te^p^^i^üenar ^^01^^,1^ 
V  1,  S.  206  Ul 

-  19 -22,  «U«:  fi'ar  Teimlh^rrstif  1«  i^ard* 

sni  J.  1273  zum  Gr.  d.  T.  efwlbltl*  ' 
svrischea  Z.  8  und  7  a^  b« :  » 
£Beckkiibr    (CniiiSTiAir  FmiAi« 

t»RICH);  8*  Zl]lllSM01lv4}  l 

-  13-20»  1.  Bauleute  im  Nordan  Ton  England, 

apwie  77i.  Gr.  im  8adeti,l 

-  18  ▼•«•»     1741 J 

-  10      u.»  tuu:  27.  J9m«9  lies:  24.  Junil 

.   6  T.  u. ,  1.  S.  Fawdvcb  IL  und  PAsuttB«» 

BAd  s.  1). : 

[Über  den  berliner.  Conv«nt  s»  d«  JUUL 

^  ^24,  8.  b. :  [Im  J.  1^26  hat  er  diese  Stelle  nie- 
dergelegt.] !  •       •     ■  • 
latBte  2.  d.  Note»  atreieba:  9t  ai 

-  BO      lUy  1*  s6.  MftfS«  und  ••  b«-  [trat  1773. 

in  den ,  im  Jahre  dnrnnf  rom  Fnn«tp  T/r- 
MaiM  XJy»  aufl^ebpbenen ,  Jeiiuteoordan, 

46* 


L.iyai^Lü  L-y  Google 


Tf4         Vsuni«Mm«v  vjtd  ZvBlTmm. 


wurde  in  dm  Folg«  ml» 

8-  45*  Sp.       Z.  7  V.  u. ,  lies:  am  westlichen! 

«-    469    -   b,  -  15      u.t  setsd  hinftu  :  S.imudL  Art,:  PAxsmfr- 

flHUiauit  TMi  Witnuir«  geb.  mm  &i.J«3i 
1726  EU  Chris ti a astaib  ia  Schwad«»»]! 

-  4flf»   -         -  »If  f.  h. :  Cm  wobei  bestimmt  wuTde,  d:ki$  um 

.    jAhrli eher  Briefwechsel  zwischen  hdi-- 
:.  Grofslo^-cn  staftfinden  und  fedc  di«  aato 

TOn  deu  wesentiiciisien  VcThnndluncrr  t= 
der  ihrigen  während  des  vci  llosieatojii- 
*  *       res  benachrichtigen  solle. S.  S'oortAcsrt't 
*  Aoie.  der  ,»Coiiitication«'%  p.  297seo.,  i». 

Tergi.  d«n  Art. :  NxEi>BnxjL»z>s  h  I 

-  49, '      bf  -  ftlt  l|ftcb  dem  Puncte  s.  h. :  [S.  Mieb  miAsl: 

Pathb  (THOMAOOt 

-  — »    -  — ,  •  Sl6f  8.  h. :  [Vergl.  not.  d^Avt.:  ^  \  \f\ 

Obeil£mI]! 

-  50»  ,  -  20  V.  u. ,  s.  h.;  —  VexgLd.Ari.;  Wimjta! 

^  „  — ^  _  14*8  f  setze: 

•  BoTH  (Hartwig  Gott» AK D  Hans  von),  herz.  juccI- 
letih.  Obristlieutenant,  [geh.  zu  Wismar  am  16.  Mars  173^ 
gest.  zu  Butzow  am  23.  Nov.  1803,  war  in  der  l.ofm:m 
tUn  3  Löwen,  in  Wismar  am  30.  März  1767  sum  F3Irer  wd 
am  22.  Februar  1768,  unter  dem  Namen:  a  maiUo  amm, 
mm  Bitter  de»  Ordant  Ton  dar  stricten  Obserrans 

worden.  .  Kurs  darauf,  am  4.  Mars,  erhielt  e 
den  Voraits  in  der  Loge ,  nachdem  Br.  Fegwtack  (i. 
d«  ArtJ)  den  Hammer  niedergelegt  hatte.  Später  wurde 
er]  Canonicm  r^gtUeaia  der  Clerikcr,  [5.  d.  Art.  !j  ai*  wei- 
cher ^  — •! 

S.        8p.  h,  Z.  6     a.,  s.  h.:  [und  sund  mit  dm  Bm 

♦  .  Ä^f«»  Oiid  ifonSimret  (s.  diese  ArtL.M  in 

TettraadayerhältaiiMn.  Als  die  Clecikäi 
im  J.  1778       ▼OB  der  ecr,  Obe«mns  gm 

saracXzogen,  gab  er  den  LogenhaxuMr 
*b.    Nnch  dem  Tode  des  Landraths  vcs 
*'  Rai'€}i  kamen  sämmtliclie  Acten  dce  «lei^ 

calischen  Vereins  in  seine  Hiadcwl 
'  *5»  1-  2^.  Mai  bis  zum  24.  Juni! 
ä8,  nach:  Fgl,f  s.  h.:  unten  den  Art.:  Gr.!«. 
▼AMViA  sMietA,  Abtclm.  2»  dann' 
swieohett  Z.  tt  uod  jo.t.  u«     h. : 

[Ba  Ar  (Ra  gih  a  fcn)i8.RÄGxjfALD!I 
»wischen  Z.  4  und  5  f  •  h. :  ^ 

[BavpaaLtaaaf  t.  FaatMArncREi, 
Abschn.  3,  unter  II,  n,  u.  Likbe!]! 


-  6»» 

—  "^t 

-  b. 

-  S4* 
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55»  ^P»  •»  2.  4      u. ,  nach:  Wrerty  setxe  hinxu :  dem  und 

•einen  Aufsehern  er,  (wie  Noort/wuch  p.  191 
sagt,)  aus  Hx^kidt,  alle  Amtagei^Ufu 
übeiliefs. ! 

-^f    -   b,       ^  Vor:  ^a&,  Lii.:  [^eb.  am  29.  Sept.  1765 zu 

BrafitiscliwviM  u.  gesC  am  iit»Aug.  18^1  Jt 

-^'t   -  ^»  -*        itc  die  Bui^s  diu«  jcAi-m6>  sm 

ttreichen. 

57»    •  "**f  •        vor  dem  ]  8.  Ii. :  wovon  in  der  altenhurggr 

•  ;     •  „Zeittchiift  für  FMrei*%  Jahrg.  1325,  H. 

4»  S'.  561  •  3g6,  die  Vorrede  und  di«  inhaU*'^ 
•   '  /  a/izei^c  abgedruckt  worden  sind. ! 

69f    •*  — t  -  »5  f.,  I.  vom  Od.  Mirs  1754  bif  sum  M.  May 

«757  J 

$7f  »     «8«    ^«  Jw*-  «7Ö4I 

•^V       — t      «0»     t.:  Vgl.  unl;  d.  Art.:  Nsapxz.! 

— t  ItO^dem  ]  8.  h.:  wovon  sich  in  dem 

JMr  „Journnle  (üx  FMrer**  von  1785.  Qu. 
,    2,  S.70-93,  ein  Auszug  befindet,  welcEex 
; '        \         /*'     in  der  „FMrer-Bibi.  *%  Su     S.  iOi«ias, 

'  ■     nachgedruckt  worden  ist,  f 
73 f  '**  ^«  i^*  «o      u<  sind  zu  streichen  und  an  deren 

Statt  an  adtaaii : 

'1    rCBAYsoyBimo« ;  s.  Wöi.i.iisr  ! 
[Ciakel;  «.Zirkel! 
74»   -  t       ^    5  T-  u,,  vo»:  der^  s.  h.:  [abgedruckt  in  {Ada* 

\..  iumg^s)  t^Qntkf  'ifn  mensoliL  tfanliast'', 
Tb.  6»  (i788r  »a  SO  8.  332-404;]  t 
75t  *•  — »  -  17  ▼•  u.,  nach ;  ObereHf  iataa  ninaa:  £•>  Aimwa 

*  Artikel!]! 

7^    -  — V  -  13,  1.  Auserwählte  der  Neu«! 

— p    -  — ,  -  16^  vor;  C/ief^  8.  h. :  Auserw.ihlte»  ? 

-  — »  -    9  V.  u. ,  nach:  Jer,  8. h. :  Kiuer  von  der  Son- 
*     '    '  ne ,  oder  der ! 

— -  — p  -    4  V.  u. ,  nach:  MdUr^  8.  h. ;  oder  der  Gro£i* 

'Aiitenrihllo.KadoiQbl 
— ,  -  b».  -  flo     tto  vor  dem  }  a,  h.:  ingl.  uat.  dl  Art.: 

^9   «    a«-  19-22,  anstatt  der  Stelle:  Späterhin  <^  5«- 

kannt,  setze:  [S«unt. d.  Art. :  UnitistewI]! 

S^f      *— »  ^  -ASt     h. :  ^MTACK»  N#o&7Houcj&  «md  Wi&,« 

I.IAMst 

94»    -  — »»'  zwischen  Z.  2  und  3  s.  h. : 

[Cham  ER    (BunKHAnD  Wehncr 
Ludwig);  s.  <Ue  Artt.;  PASussan  u. 
ZIN^'r.^  porf  !]  ! 
— ,    -  ^»  awiscijcu  Z.  7  und  g  8.  h. ; 

[„Grata  nLPOA'^i  f.  obe&  S.  7» 

Sf.a,  Z.  A4ä;!j! 
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-  -         -    8  n.  7  ^.  u.  ^fifÄ  «tt  Itreicben. 

i"**     ,    -  — ,         '  *>'wi>t^n  Z,  5  und  4  v,  u.  t.  Ii.: 

.*•<»'•  ••»•.I  i  •»  ^ 

»'        <•  ,  4l^bia  Sp.b,  Z.  5,  iiDd      aDXuinderc  :  Br. 

der  dci  huuigs  Ceorf;  III. ,   C^«^-  " 
.  I,;  ..    /■Nvv.  n45.]  wurde  um  9.  Febr.  176^  ia  V 
j«    ,     »  iier  gelegen tlicUen  Veriammlun^  {occc^- 
 .  .  vaU^d^^)\         GioCicn  Loge  roafe 

ft^Uverlieteuden  GTOISroeiStell»]  lA  #1; 
fjofKiiMchen  Grad«  aufg^enommeB  (f«|^ 
unten  (1  Art.-:  Gloucestbk  !)  und  3s  t 
•  ^  Apcil  i7g2"ziini  GroCsrncistcr  erw^LIt,  > 

«  ^  .  •  bei  Jimn  aber,  nach  A'aor/Aor/rir'j  Atij^  i-* 

/»  -  ^  ^  ...  („Coiistiiuiioni  **,  p.'34i»  ..den  B«Svi^ 
«  »V.  '  *.  . .  ^af«c,  dafi,  wenn  ein  Prin&  romGt^ 
,x . .   : VI  c  ^«•«•H«^^  Ü!*  ««eigen 


in 

•   »  t 


st    i  4  ^ 


|ic  j^rofsi^Vtte^'aTde  umuMbaM^  ibi 
T^ifUÜbe»  einen  Pair  des  Reich«  im  1* 
fithrwdtn  Cacting)  GroUaMslsCer  zn  kn» 

{/lis^.        '  -  •  <  i5^"***    S'^.  Art. :  tmKOHAM(TBDXAv 

■  *  *  UR^M"  vo>)'!    Er  blieb  in  diesfX  VVüiu. 
•      ^  *"       nft  st'inf^  Tod.  .im  1^.  Sc  pr  i"qo.  See. 

•  •  -«-M«    -ivie  7i*rsicht;rt  witd,  liOcJrsi  äiinixcü«sFc^ 

•  Ytait  s.irin  i.rt^MMont*  Magazine  forD« 
• .  '^  .  .«-^^    '«M  A«a  iM&iricbtem  tot 

-  -  Zwischen  tihd  ftl      «u  lu: 

'  Tnn:  vom)  in  3^  Zosltitei  su&io^ 
"O  I .    I .  ten  Dandeij!  1 

f^.   •         .  ig^  ▼^iMiten,  i«rai4kBi  Nameii  tctnhiasi* 

tOQf  f  *  v6»  vor       3  -«.ii««      8.  ancli       dfiaiiB» ' 

W»itii  nnd  Zweck  ! 
— »  -  12  T.  u.,  i.ii.:  fS.  d.  Art. :  Rkos.f.k'j! 
ftp        9,  vc»r  dem  [  f.  n. :  t.  unt.  im  Ail.  :  Omldi^ 
die  Spelle  otri  .,öwco/'Ä  Manuel  •*!  —! 
-fttcd»    -  i>,  *  15,  s.  Ii. :  4^.  aucli  d.  Art. :  PAovi£ka,iAx.aavir 

-  105*   -    At  -    4  Twu^K*»  toi:  «»ai^t.b«:  Cg«b,  tCiB5i |c» 

b«  Z.  £9  f. .  Start:  m.>i^frn0s'J\iTVAl,fBm 
dTSTSM  [Ujld  XOAiTft!]t 


— »- 
JOI  . 
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sdA«  iftp*  b,  Z.26,  vor:  allein,  ».  h. :  tvergl.  d.  Art.:  Mav- 

*  -  Aft,  vor:      ä.     ,  «•     :      ont.     Art:  Äi»- 

107»   ^  *^  ^^j,,  Abschn.  4!]l  ^ 

•      ^  re/cA  SAcasE«!]f  .: 


» 1 A        — !    —         W  dem  ]  f.  b.  i  3.  auch  utot.  d.  Att. : 
'  .pj^^i^,  A^aha,a.lretbunden  mU  den  ArtL  ; 

Maconkbbie,  unter  t,  a,  und  Orient, 
Abschn.S,  dann  ,jr.  Cooif.  Untersuchung 
der  Reliirion  und  Tempel  der  PatnarcU« 
und  Druiden,  au«  d.  Engl,  von  CmM, 


(Bremen 


1756)»  «»ob  ,,asymiz3eh  übtv 
AdTTubtenteeiBe**  (Gotha  ffloa)  l 


IM  Ait.l] !  JA»'.* 

■r'^''-.  •  T-ooE,  Ab.chn.  4U'- 

 ,  ,  -    5,  etatt:  IIanu,  1.  SchWO»! 

-SO.    .  _.  -        nach:  Aai.«",  ».!».«  iV^gl- 
*5  '  •       •    eddafi  iowol  des  Art. :  GnA»* ,  «»•  de. 

■Im;:  P«o»»«,  Wgl.  die  Aftt:  I*boi* 

».   •  .    u«a  OBM^T,  AbttUto.  2'.]! 

  -  *b  ,  S«rMi«a-2>  *o'  »od  ll  -«etze  hinzu ; 

^EuVStlin»  »B»   NEUNZEHNTEN    J  AU  IVHUN  D  EIVTS, 

ItiSht*  (kr  FHinMni'*,  2  BSndclieii  u»  8.,  »"''"1^02 
™d  1803.  Diese«  «WWk i*l  eine  Srnpnünng  von  Abhand- 
,n,-en.  Reden  tiiid «naiten  Aufirfttta -ron  «Awehentfem 
Inhalte.  [S.  das  cüthener  »Ta.cheiituiib  für  Ft«mwt« 
„f  d.  J.  1805",  8.  287-  323!  -  Det  irn  J.  0l4«uWien 
verstorbene  k.  preuss.  Hofvath  loh.  Carl  Augiiat  Fucher, 
früher  Conrector  an  dem  Gymnasium  zu  iiirscbberg,  ; 


\  n 


indem  geiSilthliclfen^ii^^^ 

G^t  «ma  Kraft,  ci^eii  wahren  Herzensfreund  gewonnen. 
cTwat  aei  ßroffen  PWlologen  lyolf  Schüler  ,  -  anfänglich 
dfr5frÄchLfsinniscr1>hiiolo.^^  dann  in  achtjährigem 

vciirautcm  Umgänge  mit  mir  ^^If-' ^^p)  ^^^^^  if^J ^^^^  • 
•  ^cr  Aniiänger  der  ftant'sclica  Philosophie,  batto  mt  der  W- 
wmweten  F/  iry/riitt  uonB^hmw,  g^vM  Gr&ßn  von  Rar 
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n 

..vi 


*^;;-  i--K«l'6Äi''GTou"n  Loge 
'  Vorritze  ae»  fj„ei«t«5.j  »B/ 


7  .t 


Zwischen  Z.  2«  f»«*^^ 

Fun   von)  in  <1 
teö  Ba-nderil 

Tucl«bänd>eT  m 
-  i6,  vor  dem  J  »• 

JeIIOV  A  IT 
WlKW  Uli- 


-     -.    -    »"  : 


-  la 

V.  u. « 

■  9. 

vor  A 

di«  St 

-  »oau  - 

b  . 

h. 

4 

1 

'S 
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.  Ii. :  unten  im 
liserungcn  über 

n  •.  h. :  ^ 

vnL  August); 
en  des  neun- 
!  Zusätzen  des 
a  beiden  vor. 

-  Art.  r'^cYrtf»  dS 
t  hinzu; 

Horum,  quod  est 
Ichjniiae  fratrum 

subjectura,«*  etc. 

^ibl.  britann.**  tub 

/f  leue  iiiuzu:  [da- 

cit.  1754,]  ! 

■  S.  «uch  den  Art. : 


5  V.  unten  s.  Ii.: 
-  ;^A)ini;iouoj  8.  KoR- 

Geiieimniss,  unter 

-KXANDEn  Lord);  §. 
V.  Schottland!]!  . 
s.  h.:  [gest.  ißob,]! 
mten  d.  Art.;  KosiiN  !]  ! 
/  und  20  8.  h.  : 
die);  s.  Schnur!]! 
s.  Ix.;  [und  zwar,  wie  jin" 
Soorthouck  anführen,  Kraft 
i^utation,  welche  aus  dorn  ehr- 
Otsaguliers,  als  Logenmeister, 
res  Johann  Sianhoj>e  und  Johann 
//  •  und  anderen  Brüdern  ,  be- 
n  dem  Grofsmeitter  Lord  Loyely 
olgeGra/en  von  Lciceatery  ertheil- 
cragi,    dort  eine  Loge  zu  hal- 

•tat^'  Ritual,  1.  System! 
J^'  und  13  f.  b. ; 

jwa  mi  : .. :        .    3  Weiberor- 

joailgrid  sniaEine  *       ,  . 
JcoQmsb  lua  aus  de»  •  tweittn 

f)G3Q  luap  in«  «nt  qc  s.  h. :  Eine  englische 
BjTiosjiSud  3ui3E!"^  d.egt"ln  aus  dem  Dcui- 


r 


rM.ciai9M2  uri 


II« 


zweioiaws  mi  : .. 

inc  cntrlisosilnfi»  oniSF 


72^  Viyy%JiÄ*]|R|^ji<l»ii  ^unw  Zv&jir^m. 

war  der  Heiausgeber  dieses  icbätebaren  Buches  In  ia 
selben  nehmen  die  y^Briefe  an  Constant^^,  von  dem  sc 
Uner  Philosophen  Fichte^  (B.  1,  5.  l<->43  nad  B.  2,  S 
3-60,)  weiche. eine  scharfsinnige  üntersuchTjng  aber^ 
Z^^k  des  FMrerord0»$  enthaUen ,  einen  rulu&U eben  flu 
ein«  S.  d.  Art.:  Zweck,  S.707,  Nr  161  ~  Nochsekt, 
ael  tiob  im.  2ten  Bande  dM  heitere  GeotiUe  ron 
XQg4  MS  «uiy  bei  deMen  Betraehteng  der  Wmma 
entstehen  mutkj'  dafs  der  O^itt  nnd  die  Gesinnung: 
iMitglieder  i'daelen  Loge  allgemein  unter  der 

derscbaft  verbreitet  seyn  uiöchten.  —  Von  dem  Her» 
geber  jenes  Werks  rührt  auch  unter  anderen  der  lesess- 
'W&iÜiQßrießi^echitel  zwischen  einem  XeuazifgenommMgn  ä 
Meinem  'Meister  St,  in  der  altenburger  Zeitschrift' 
Jahrg.  1823,  H.  2,  S,  145-200,  her,  ingL  im  JehtjLl&ü 
H.  1,  S.  u,  H.  4,  S.  400-417:  NotiMmmtGmk 

der  FMrerhrüderechafi  £a  d.  /.  1767  1802. 

8.  154/  6p.  a,  A  «5  ^;  u. ,  Yorr  iper,  ietu  hiaen;  Tgek  m 

'  gest.  1773,]  J 

-  iöa,   - .  »wischen  Z.  6  lind  7^  h.:' 

\      :      -  [EKÖFfwwG  fow)  ]>mm  l»ees;t 
.«1  .  Offnen  (da3)!JI 

-  165,  ,  -  l^naoh:  r/icra/^tftt/eix»  t.  h.:  (f  iIimm  jif  t| 

•  »J3i        b>  .  .  .    .»wischen  Z.  4  Md  5  «•  h.: 

,  [EüCLiDEs;  s.  VxTüUTnre!]! 

•  W«'  "  — »  awischen  Z.  a6  und  S7  s.  h.; 

<  unten  in  d.Ziu|ltfen  zum  2tenBd«r! 

*»•   •        -    ,6.  sind  diü  WortaJ  Mgwr  im  JbdbMfmA,  ts 

streichen. 

-  — »'  1  ~     ^»  stntt:  ToRHUfilA,  ».  SrAXiFTv! 

a    — ,    -    h,  -    7,  vor  dem  ]  s,  h.:  6.  luiteu  den  Aä:  Sfa- 

•  '  KIEN  I 

chrrrhachy  «Iner  ecistreiofaen  und  ItanatnilsTellea  Fxmn,  dx« 
Jahre  lang  (179Ö  -1799)  glücklicher  Ehe  vevlcbt»  weiä 
nach  ihrem  Tode  mein  Hausgenosse  und  blieb  JAm 

hing  (1799- ^0^9)  »"ein  täglicher  Gesellschafter.  Zeufc  am- 
nes  Wandel»,  mii  seiner  hohen  classisclien  Bildung  fleii» 
ger  Thcilnehmer  meiner  Studien  und  durch  sein«  Scfe  G?^ 
jnülhlichKeit  treuer  Pfleger  und  wohidiätig er  Nährer  meue 
wieder  erwachenden  rchgiösen  Sinnes.  Dabei  ijewihrte  n« 
]\.  Beiden  in  Berlin  {im -im)  der  fast  Ugliclie  wcchKliA 
Umgang  mxtFUhie,**  obc»  dSesenJ|rt.lT  ^ean  J'oidK*.-!^' 
tet  t  Zadiarias  jrerner^**  —  —  »^SOWiddie  tcböBSa  Abcdb 

bei  dem  Minister  Baron  vom  SehfStier     —    Jia 

g«sai]sfha^l%hen  Genfllso.'«]     '  " 
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«06^'  »F.        -  NoM^  Ä     Backt  ^f«i>^it.  •.  b. :  niic««i  im 

•  ATUx  Nicolai y  Dessen  AttfsflCttiigcn  fibtr 

♦  '  •  diese  Resultate ,  isgl.  I 

-  .  *    *— -       '  »wischen  Z.  5  und  &  v.  unten  i.  h. :  ^ 

'       •  "        w  C^iscHBE(JonA^*N  CAiiLÄiroirat); 

<len  Art. ;  „tieusinien  des  neun« 
zehnten  Jahrh.«*,  in  den  Zusä^n 
,  ^  ,  ^.      ,  ,  dritten  Banales,  (»nf  den  beiden  rot. 

Seiten)!]! 

*  Mi»  -  •»  ^-4»  s«tze  biiiMt  CS«  t«ek  den  AiLh^t^  dtr 

KuFIBUS! 

^  -  b»  -  -93^  siteiche:  und;  «elke^eber  Unsur  - 

Mjusd.    Suramum  bonorum  ^  quod  eit 

'  TWum  mngiaei  cabalae,  alcbymine  frattum 

Tosene  crucis  verorum  subjectum  etc. 
*     '  i6a9,fol.;  (aus  ,,fFati\  bibi.  biiuna/*.«ub 

Tooe:  Fluädj)  und! 

•  MS»  -  »9  ^'  Xplt<i9it,  veue  hium:  [da- 

•elbiC  geb.  t6go  «Ad  gest.  1754,]  ! 

-  *    0  V.  u.,  ^vd«m  }  t.  b»;  8««ticl&  den  Ayl; 

Sphiwx ,  Abtchri.  2! 

-  -  .  «wischen  Z.  4  ukid  3  t.  unten  •.  h.: 

•  '    [^'oiiTs(E'QU]s$  A)xnaxovo$s.Koa- 

TüM  im  Art.:  GanstMitm,  unter 
.       '     *  Nttm.1311 

.[FoHBae  ^SfSXAMDaa  lioao);  e. 
'  J^l^oa        K.  r.  Sehettlbnd      -  • 

-  —  t   -        -*   4»  naeb:  Pxvsrtee,  t.  b.:  [gest.  ißoöjl 

-  — f  »  -  8»  b.:  [S.  auch  tintett  d.  Att.t  Roscml]! 
.   n5a^  .  .  ar^  «witehctt  Z.  19  u*d  so  s.  U.: 

(FaAiisa  (die);  s.  Scmtra!]! 

-  — »    -  -^^f  -  $U  »Äch:  Baag,  9,  h.;  [und  atwar,  wi»  ^tfn» 

derson  und  Noorthouck  anführen ,  „Kraft 
des  einer  Deputation,  welche  niis  dem  ehr- 
WÜid.  Lfesap-uliers,  als  Logen meistcr, 
den  Es^uires  Johann  i^tanhoj  r  und  Johann 
IloUzendQrß\  und  anderen  JBiüdern ,  be- 
llend 9  Trni  dem  Grolsmeister  Lord  Ao^e/» 
in  der  Folge  Gra/en  ponijncesitr^  «ftheÜ<* 
ten  Aufirsgiy  dort  eine  Loge  an  bat« 
'  '      ^  ten,**]» 

-  -  ^t*^'  *a  V.  11  ,  8tnttr  Ritual,  L  StstmcI 

-  *  •  "  awischen  Z.  12  und  13  g.  h. : 

*  [FuAuaaoApsN;    a.  WaiBaaoa* 

ben!]! 

-  q6op       — ,  -    4  V,  u.,  nach:  Zifsäize  ^  t.  b.:  im  awdtcn 

Bande,  8.579-531! 
a^    -  —  ,  Nple,  letzte  Z. ,  vor  dem  3  s.  h. :  Eine  englische 

Übeiseuung  ^ifißcx  Regeln  aui  dem  Deut- 


*  I 
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 der  Ausgsb«  unter  bf  •  'Van  8.  7  ^ 

nbter- der*  Obcrr»ekrifc :  Jfayric  pwitaftt 

^H<id  mtrsonic  exhortcfions.  S.  im  ,,rTeT!?v 
.   f  ^  g     I      /  fönt'  Mag«s.  for  Nor.  and  T>co. 

»  /.,f   Vol.  9»  p.  3«8-523  ""^  39^- 595»  in^L  " 

*  Pf  Stephen  Jones'.s  inasoni>.  Mi«celljtni«»**t 

<  *i»  ^\   '  •'  '  *  In       leutem  Werk«  aber  ist  dmAmmg 

,  «  .  '  >'ihif    4^  fc  'tMr  denttcheM  Rsgdn  wcgg» 

'  Intimi  worden.! 

S  A  V  I 

T.  S^7»  ^      •      5^  vor  d<^in  ]  s.  hi.:  &  audi  den  Axt.:  Sts^ 

1  5A6r  '        iii^^:  Bruder f  teM  liiasiis  d«a 

— jp«  -        -  S7f  MCk  disni  PaBCt«    h-.*  [VexgL 
'  9ojmts««*Beck1]! 
-  .ai9r '  *        t^Oftti  ktftttZ.,  Tor  dem  E«  wird 

aber  jene  Bcliaapiung,  welche  di^  yVii- 
plietler  der  franzus.  liulieica  Grade  »u  rt- 
nein  Giaubensai  likcl  erhoben  haben,  fclbsx 
'  *  •    *    von  einem  BfUtbiuder  all  ixrig  dÄi^eiCfalt 

in  dei  „  Ency dop.  ma^. ,  Paar  I»  F.  Ota- 
»tili  -  T.  hj  p.  207 


[Fu-CBS  (dee);.«.  Scii^TTEljl 
4  m        Z.  %  "^arumuut,  t.  h.:  CV«rgi  «MB-diei 

ftsitftxf  und  8iEB£Xf ,  Abschnitt  4-1-. 
«    — r.— f  l«^»te  Z.»  •tatt:  ObdKukgen,  L  diesen  ATtikel! 
^x^^SSB»!     «*y  vordem  ]  s.h.;  HAd^£iKM»TxsauosJk- 

,  SCH  ATTEN  1 

*  ijC^    -    by  |^OC0|  Z.  S,  V.  unten,  s.  h. :  und  den  Schlufj  da 
f  .•        Art.:  Mtsuci^mus,  in  den  Z(<m/z<:ji  20 

-  584.   -  —  t  Z.t4».  tjj?85i 

-'  394»       *v  -  ^      VBtm,  t%  b.:  [Vergl,  anUa  te  An.: 

,  PXtwe  (Georo)!]! 

^    ^^1^*'  .  — j  •  fg  T.U.,  nnc1if5t»m  )  8.  h.  :  p.  142-144,  (s.tack 

unten  d.  Art.:  Ramsat»  AbacbaiUlS}! 

-  -«-^    -    h,  -   19,  flatt:  r /lasset  y  1.  jaser  1 

3  r.  u. ,  nach :  /ra« ,  •.  h, :  cn  faribolet ! 
2,  *.  h. :  —  Vergl.  d«b  AxUi  RjLittATl 

ta     u.^  nadi:  -rg/. ,  i.b.i  dieAm.:  Bmit. 

ä[oOti,  TntiTE,  OKA»«,  ifcbfcchB.  S 
^oMNl,  tindt 

-  AkK  -  b,  -  '7  V.  tint.,  tordem]  HU  b'.;  uMWasi 


4M». 
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5,  4m  Sjp.      abwischen  Z.  7  üod  6  v.  unt.  s.  Ii.:' 

•  *       •  .  [GlO^BO   (EouilS   a)    AÄDEMEj  . 

•  -  •*  '  ScßtEtlDU  AND  IJI 

"    452>    -    *f  «wiiclien  Z.  6  und  5  v.  mit.  s.  h.  ? 

''[GLOUCnSTER    (\Vli.HELM  HeINIVICH  ,   II  E  II  Z  O  O  VO  n), 

Bi'uder  des  Königs  Georg  III  ,  geb.  ftm  25.  Nov.  1743, 
wurde,  nach  iVoorMo««?i'*  Berichte  p.  285  seq.,  ,,am  16. 
l4ov/  1766  in  eii^r  kclegentliciien  Veisammiung  (occo- 
wnal  iodgB)  der  öxmlogi  voü  England  (von  dem  mo^ 
dera  Masons),  unter  de«i  VorwiBä  des  Gjoümeistcri^ 
titnit  maynef  y  'thMhiles  def  ut.  QM%tptiy  Obrittcn 
in  die  3  tTmbolUclien  Grädfo  ailfoenotttnen*  —  In  der 
Versammlung  am  IS.  April  (<•  ehänd.  p.:290!) 

fafste  man  den  B.eschlufs,  dafs  die  Prinsen  vom  königl. 
Geblüte  bei  "allen  künftigen  feierlichen  At/fzügen  ihre 
Stt^^llcTi  in  der  Reihe  der  gewesenen  Grofsmeister ,  zu- 
nächst bei  Uen  j6,ei^jgfif  Grpi^ t>,fi4i|p ten^  .  einnehmen  sol- 

Iftn-**  !  .  .  - 

8»  45»»  Sp.  b,  Z.  6,  scti©  hinzu:  [Vgl.  ujiten  im  Art. :  Stein- 

.      ,    '  ♦  .    "        ;     M  A  MET/liKljDBÄ5.CIIik^FTSN  ,  Jie  eiste  i\oteI 

_    ^36 ,  ^ ,  -  sß,  L  Äc7uv«  hamp/toras,**  [f.  diesen  Art. !]  „das ! 

-  -i-^  ii       v..u.^lv  (in<de«  obettS.  45a,  Spyb,.uiite» 

^        ^  -  1 , -Migcfttbrtan  SchrifQ ! 

'•^  444,       «9  «9  t%  uauii»  «etae  binzu:  geil*  am  as.  Mixs 

t"  k^»^  •*ti*m».'*'f  a6  ' —    ,  nach:  Eisanach,  s.  Ii.:  zuletzt  peli. 
.  .  *         .         Kath   und  Comthox  des  WeiMenüIken« 
'    ;j  Ordens,!  , 

.  .  •    b^  rt».  l6  V.  unt. ,  nach;  Main,  s.  h. :  *) 

[*)  Diese 'WüTde  ward  iboDi.  dtttab-dae 
.  ?  :    ,  .  CoüttttÄtioi^atent  4er  Grofslope  ▼on 

Biigtaiid<./{lT  die  Grofse  Lanaesloge 
von  Dem«fjil|uid  sU'Bevlia  vom  30. 
Nor.  1775  wiedeT  entzogen.  S.  den 
.  . .,  A  .  .^nhanß  de*  poet.  Blumcnlese  Ffir  d, 
J.  1770;  Herausg.  von  J.  H.  Fo/s*** 
(I.iuienburg;  in  ift.)  8.  256-241!]! 
-  '^Ä    •  ▼orlcizte  Z.,  «.  b»s  —  Yeigh  ui^.  d.  Axt.: 

Ritual! 

_    a57,    -    Ä,  Z.  ao,  xiacii;  Ka^fmann^  [ur^*E»bauer def 

...      .         <nleii)i6aS|^.S69Kfiiii  J.t57o.]S 
«    .  ^   _  ^  i^»iintea«  aetze  binziu  S.  den  Ajb:  Zzi* 

^    ^  ^   ^   b  I  <       «  »wi«clien  2»     itnd  14  v»  unu    b. : 

[Gno88xiiG  (voit);  a.  Rosnii-Oii* 

.  '  ,  i      '  •  '*       *  '       ■'  ' 

_  3  v.n.,  ttüdk:  ScftmtoMi  ttb.:  (JoAcam 
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8.  467»  Sp.  b,  iwisclien  Z.  13  und  12  v.  un%,  t.  b.  r 

[Gmü>'  Ut  die  Fai  bc  der  Hotfiiung,  wefche  dfe  schow 

tische  Loge  hat.    S.  unt.  d.  Aitml  Schotts ,  .Abftdm.  2b 

im  Fragstucke  unt^    f. !] 

[GnünDK  (ptm),  warum  dieser  und  Jener  Oebreueh 

l^i  d|Br  Iiiehritngteufnahme  ein£eGilirt  wordMi  |tt,  stehen 

UAterd^n  ei nselnea  Artikeln  der  einschlagenden  Worte, 

•owle  überhaupt  die     Kunsturkh.  ^%  B.  Ij  Abifa»  S. 

183-31»^  und  Abttu2,  S.m^mill  . 


T  --^      7f  }<M#«n<qpr  in. der  N«ebfrToait8^'«ttm  1)8.1 

^  •       -  b«  -  4      fuuen  ist  xa  stmcbim. 


r»     ♦  »  ♦ 


Im  Inheltn  des  .eittea  ,Bfuijlet«* 

8.  IX.  S^.  ^  »wischen  Z.  le  ttnd  Ii  t.  unt.  setse  Hinsn;  Abtae 

und  Abrakadabra;  s.  Abraxas! 

-  — ,    -    b,  Z.  3      unr. ,  nncli:  Maronneriey  S.  h.:  d*adepllOnl 

—  —  ,*  Z.'9»  K  Ambiilajue  Loge!  \ 
^  svriiclien  Z.  ii  u.     s.  h.:  Ameii^;  s.  Nordama- 

^•»•w*.,. .  n  _  Q^.  ««.i.h;:  AlEil  a.Schettat 

-  —  f  1       ^      -  0"-*5        — :    AltengUadi;  «• 

-  — »    *  -   5  7  a    ^  iLh. :  Äntiquicj  (Lodga 

•     ^  of)  in  London  I  i.Meistei 

'  •*•!-        «     -  (Grois-)  uuti  Pieaton! 

•  ZI»   -   a»  -    5     4 '«h.:  Apolofi;iean;s«Ven^€i(ii* 

gong  dar PeeiBMuenit 

A^aÜll'(P^iiaS  Ab)TiridiUareata;  s  vonAitam! 
—    •       —        rubra;  s.  FiiJ.s  (B.  2,  S.  391)! 
^   —  V    -   b«  awischan  Z.lju.  ißs.h«:  Auge  (das)  der  Vorse- 

sehung;  s.  Vorsehuug! 
*  — >f  -  19  -  oo  ^  :  Augiudacbe  (der)  Styl; 

a.8tfi| 

-  -        Z.  27  f. ,  1.  erlenchteter ! 

-  Xlt»  -  a»  zmschen  Z.  15  u.  16  s.  !i.  r  Qaeen^  IiOid  von  Te- 

rulam;  s.  Snlomo^s  Haus! 
-^9    -    bt  Z.  I9  L  Bainliaiu  ! 
>  ^        swiM^en  Z.     u.  3  s.  k. :  Basel;  s.  Schweix! 

.—^  .^-g^;  BAiraD*DB*NAna;  a, 

La  Bauu» »na -  Nam a  1 

-  — »         «     '  —      -.'tS  «»eS  '—3  Bachaieift  a^  Zinnen* 

dotf! 

•  XUI»  "   a,  nach  der  letzten  Z.  s.  h. :  Björn  (ron);  »»^lau- 

sinicn  des  I9ten  Jahrhunderts I 

-  XIV»  -  — »  zwischen  Z.  5  u.  4  s.  h.:  Biay;  •.Reginald! 
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$•  XTV,  Sp.  a,  twllcifaiBn  -  Z«  5     '^'t*  IL  ;  Bri^fittauTer;  s.  Maurer- 

gruCsI 

-  — ,    -  ,  -   9-10   — ;  Brown  (Johann)  ;  6.  cli« 

'  -         .  .        *  Zusätze  dflt  aten  Bandet^ 

S.  5^4!  ^ 

-  — ,    -  ~^       -  M  —  •  Br^udcrlicbe;    s.  Frei- 

.  '  maurcrci,    Absclinia  3, 

-  und  liebe! 

,  -  b,   '    ^      78"9"'5  Cabeluo;  t.  Kabelua! 

-  — ,  9        —    "**i9-ao  '—  r  Caldennrit LCarbonaril 

-  JLV»'     •  a»        —  18  "^9   ^  •  Cassia;  «.  Meiscai! 

-  — ,  ,  Z.  12  f.  V.  u.,  statt:  Literatur,  1.  rnblicit.1t! 

-   ,  swiacUen  Z.  4       3  b.J  Ceres;  s.  Isis! 

— g    -    b»        —  *    -  15  -  14         '  —  :    Cüibbeium ;  •. 

Malner  ▼om  Stuhll 
-       £.'3iB.  7  T,  o«  ttreiebe  und  tette  dafar: 

,  Chryaopbiron;  s.Wöilner-«  — 

CizKel;  s.  Zirkel! 

-  JWI»  -   a»  awiachen  Z.  19  u.  oo  i.  b. :  Coilegia;  Corpora- 

tion! 

^   — ,   -   b,  •     '■ — '     -15-19   —:  Craiii«T(Burchard Wer- 
ner Ludwig) ;  §•  Prena« 
'  -  len  ünd  Ziune^docf  I 

-  — ,      — ,        —      -  19  -ft>   — :  „Grata  repoa**5  «•  oben 

"  S.  7,  Sp,  a! 

-  — ^  ,  Z.  14       13       u.  sind  zu  streichen. 

-  — y    - — ,  zwiiciieii  Z.  11  u.  12  s.  b. :  Ciuicuimato  (.^^ueta); 

8.  Leftwitz! 

-  XVIt,-  a,  '    —  *   -  15  -  16         Damenlogcn;  f.  Ma* 

^onnerie  d*adopdoalt 

-  »9  •  — ,  Z.  7v.  unten )  1.  DeUgoan^iel 

-  — ,    -    b,  -  IQ,  1.  graliiiti 

•^XVIIIy-   a,  zwisdien  Z.  6  a*  5     u.  %,  h  :  Eilf;  •.Loge^Ab- 
*     '    ■  sciinitt  4! 

b,        —      -a  -  8i»b.s  Ein  weih  upg  (die)  einer 
^'-^  *"  Lofl^;  s.MeitterT.Stnkll 

-  — ,  ,        —      .   ß  •   9  »  :  „Eleofinien  det  neun- 

xclinten  Jalirhunderts  ** ; 
s.  die  Zutätze  im  dritten 
Bande,  S.  727  f.! 

-  — ,    -        '      i—         15  -  .12  T.  u.  8.  h. :  iiiuüoung  (die} 

derLoge ;  a.Offiien  (daa) ! 

-  —9  9  Z.  S  T.  ib»  1.  Emik  nnd  FalK! 

w  XIX»  -       zwiaohe«  Z.  8  u.  9  s.  Ii.:  EocUdet;  t»  Vidrutioil 
^    -  — ,  Z.  7  V.  H  ,  1.  FeJderseu! 

-  — -   b,  xwiadien  Z,i6u.  I7l.h. :  Firks  (Baron  von);  §. 

die  Zusätze  des  3ten  Ban- 
des, S.  590I 

-   ^       —      ^  t7  -  18        Fischer  (Job.  Carl  Au« 

giuO*  *«  9,  Eleusinien 
U.S.W,  in  den  Zusätzen 
im  dxitten  Bde»  S.  727  f.  1 
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\^  äen  W€«tpbäli5clien  Krei«  ernannt 

"  "    worden  i  allein  (lieGrofsloge  von  Eiig- 

\  '        land  widerrief  tlie  ifim  ertheilteMacht 

,  und  Gewalt  in  der  oben  in  diesen  Zu- 

sätzen, S.  731>*Z.  21  if.  exwähnien 

Hrkimdej! 
S»*  6,  Sp,      zwi^clien  Z.  22  und  25  s.  h. ; 

[H Anpoj|LaA7<s;  Stilx.80HW£k 

-  — ,  -  b,      —       Z.  11  nnd  10  T.imton  iu: 

[UBXHBUISTBaTHÜMBE  (BXB)  Dsm 

Tbk^uhumv;  s.FAoviNBBit!]! 

7»   -  vo^-  i^ory  setze Linzu:  und  Berghauptmaiui 

in  Freyberg,  geit.  am  21.  April  I801,! 

-  -  «         »treiciie:  armata  ,  und  1.  (ro/i  der  Ran t^,  — 

in  Beziehung  auf  den  Haui^nkram  im  Mch* 
^  '  siichen  VYapeni  — )  ! 

-  — t    -         T   7>  vordem  ]  s.  h.:  S.  die  Ant.:  Beaufort 

(ÄMcÄojf ),  Chxciibi.»t  und  WAiiEii-tiüT  r 
Si  9'  !•  T«  notan,  L  ai#  dira  Grundlage  iuurws  JBe^» 

ruf 8  (jjrafu9ion)i 
9^    -  -^rirtMfZ^i«  des  Textet,  f.  lu:**) 

. ,  1    .  -  **)  S.  hierzu  nntaa  den  Art.:  Oribhv» 
Abschnitt  5!  Ebcud.  ylnm. 

-  42,  -  B,  Z,  1^  vor  dem  ]  s.  h. :  ^ —  9.  auch,  unten  denAzL: 
'  '  ci/e  c67«er  Urkunde !  ^ 

-  .-^9  .  swischen  Z.  20  und  21  5.  h. : 

•  .  '^t  .-^Ä:*?!  «audicscr  WortöLHiwocH}  e.EMOcal 

-   1  ani  JBndp  der  NQtB  a.  Ii.  : 

^    '  '    ^    '  Anderson  u.  Nonrthoueh  ersäblan;  n^NacE 
,  den  mündlichen  ÜbcTlieferiuigeirdataefaol* 

ciholienMhsonen  in  den  alienLogen  zu  KiU 

'  '  winning.  Sterling,  Abcrdeenu.  s.w.  plegtB 
die  schottische  Brüderschaft  in  früheren 
;     *      ■  Zeiten,  sich  bei  schlechtem  Wetter  in  Klö- 
■      '       Stern  zu  versammlen  ;  bei  schöner  Witie- 

*  '  jung  hingegen  Kamen  sie  früh  am  Morgen, 

intbaiOlldzB  am  Tage  Johannis  des  Hvange" 

•  lUi€Hf  auf 'den  Giplisiit  dar  HAg^t  atitaai* 

jDaB  und  gingen  ronda  in  gehöriger  Form 
Bach  den  Orten,  wo  aie  sn  Mittage  apei* 
•eten.**}t 

46»       Af.AmdeUusfe  d«t  Anmerkung  !•  Jus 

Br.  Siwphmm  Jomt  aagt  darOber  am  Scblua* 
••eeuiar,  auch  indem  ,,FreemMoni*  Ma- 
gaaiae*%  Vol.  I^'p^  137-139,  abgedruck* 
,    .  .       tcn  ,  Zuschrift  an  den  Br.  Freston  in  den 
.    Maaonifi  Milcellaniea     (Lond.  s^s  tf  in 
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im   aer  Mj 
gorcMB  XU  scjn:    die  Xci^  4s 
Unvrifsenneit ,    die  dtn  edlen  Aktiiätm 

imsres  Ordens  so  hinderlich  iit,  ter- 
ftxeuen  ,  und  jene  Kenntxüif  seiner  MTsir- 
Tim  tn  eilcichierxi,  deren,  uati  n^csrhrislf? 

Miiu..üi-.,uti^  aiieia  dem  GcmütLe  ds.»  h"^- 

/rniii»X  ih«  TTihrnTTiiiii  Ttriiniii  I  ■■■ 

S.       Sp  .• ,  zwisdieii  Z.  4       5  ^* 

[HtSELTTJir  (Jakob),  Esquiie,  geb.  1745  in  der 

Giaiächaft  York,     zinii  P'3Irer   (mit  üispci-iation  de* 
Grofaineisters  wegen  sciaex  ^lioderjiihrigkcit)   im  Joii 
1764  aufgenoiwmen  ,  erhielt  1767  die  Stelle  eines  Groü- 
Ste^rard,  bekleidete  von  1700  his  1764  das  Amt  des  Gioii- 
•ecretairs  bei  der  Grofsioge  vou  England,  wodurch  er  m 
iehr  ansgehreitete  Vechinduiigen  nut  Brüdern  auch 
«erhalb  Englands  kaiii»  (s.  utiteii  dea  Art.:  Ss.CASTAia!) 
und  wurde  17d5  aum  ilteni  GroCum^M^er,  1786  aber 
9um  GroGiachaUmeiiUrr,  ennant;       wtUkem  I^eMof 
ttj  aacfa  -dem  ,»Free*Bfaso&a  Calendar  for  iSM'V  aocb 
damali  war;  wogegen  tu  dem  »»Calendar  fbr  1806*^  eu 
Andrer  als  GrorsscbatzmeUteT  genannt  wird.   £r  ist  jocb 
Meister  v.  bt.  der  L  'd-^e  of  Antiquity  und  der  Somermi 
llou6e  Lijii^e  gewesen  und  hat  in  dem  Grade  vom  Jioyiu 
Arch  die  ersten  Ämter  verwaltet,  —  S.  die  ökitze  seiner 
I>r  LciisLc&chrcibung  im  ^.Frreina.snns'  Maga«.  Tor  NoT. 
171*3*^  p.  495  seq.,  ne^sf  seinem  l^ilduisse !] ! 
8«  56»  Sp.      Z.  13  V.  u.y  »Utt;  Pai^wz,  s.  La!vdckaf  ! 

-   ^  -  14£.  —  f   —  :  •*'ör  f  0/2  1775**774»  ^  wurde  i« 

Mni  1773  ^ii^n  I 

-  «  — y  -  io  ^  »  AAcJi:  «S^^/r/7M>',  setxe  hinzu:  erw^ic»- 
*  ^»  -  — »  *■  3       ♦  -T  ?  «fÄwfct  »•      aaehdam  er  b^cici 

rorUer ,  am  19.  Occ»  diese  Stella 
gelegt  hatte,  l 

-  -       latitte  Z.»  s.  h. :  (Im  J.  1316  wurde  er  ti 

^e:  Johannes  d  r  Mc-angelUt  sMr 
jn  DarnilCJidt  rum  AltTneister  ernannt.]! 
^  5^    ^  — »  Z.9»  TOT  iiein  ]  I.U.;  ia^dieAxit.:  örjuoi. 

Tempel  I 

-  — »    •  — »  -  6  V.  u.,  8.  h, :  ^Vijl.  d.  An. :  HrPFat.,  i 

Tenacioat  -  £exaeoa  f  ]  I 

-  6fl^  ^  %  -  8     ««f  vor  dem  —  «.  iMe  (S.  unten  den  .Ate; 

&aiLÖ»co*s  Tawml  —  Von  ahnt  Mgt 
^  JS9ort$icuck  p«»i9   dtr  „Consdtutions^: 

^..ij^Unnr  Jif«raiar -^«m  Sohne  dea  üönift 
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-^^'if^«».  befand  lieh  aal J^önigTcioli  Tr« 
.XU8  in  einem  sehr  blühenden  Zutuadk. 
Auch  licfs  er  verichiedene  Städte  in  de» 
.  •  öitJüchen  Thailen  seine«  Gebietes  ausbei- 
55»»  «nd  vei;gi<tf«crn ;  und  da  er  selbst  ein 
»  jMaiOii  WftVt.vaterzog  er  sich  der  Leitung 

.   der  Zunft  naa  ward  ein  wttrdiger  Grofs. 
meitter.    Er  erweiterte  im      S046  ros 
Christi  Geburt  die  Stadt  Tyrni  and  .ViHtm. 
•ie  mit  dem  Tempel  des  Jupiter  Olympiust 
♦  welcher  puf  einer  Insel  fta^d,  in  Verbin- 
dung.   Ferner  erbauete  er  zwei  Tempel, 
,aen  .einen,  dem  //crctf/e.s,  den  anden^  ller 
'     •  :  ».ASjf'^'*"  tder  Göttin  der  Sidonierl  „m 

EJurep»   nebH  Wlcp.fn^^ren  köstJifiUa 
und  prlohtigfn.qfebAud^/nt 
05»  PF*  «f  Z.17,  streickoi  z^/zr/;  neoh:  BiBStTM,  Mtxe  ab«f 

b|nzu:  und  Osi|\isI 
^  -f  -  la  V.  unten,  statt:  Schlag,  1.  Stoial 

—  ,   -   b,  leute  Z  der  Notj,  ^  V-I-Ti^«*-  »iiMi  daa  AtLs 

Strick! 

70,    -        Z.27  T.  u.,  statt;  Jbt/,  1.  Mord!  '*  * 

"1"»  T  •  ~    ^itge.stHen,  1.  ReisegeAhrtMil* 

6)  „Sartena««  u.  s.  w.  (lölÖX  8 

•  .  \     148  f.,  153  f.  und  175-177.  ' 
,  \       7)  „Die  drei  St.  Job.  Grade  der 
Nat.- Mutter-Loge  zu  den  drei  Welt- 

;•    •  '        kugeln-  (Lßipziglö2ö,)S,ld9.166,I 
^»   -        •  Sßi  «tau:  6),  1.  8)!.      ^  ' 
*78»  »wischen  Z.  2  und  5  s.  h,: 

'*  •  ^  [HoiiENTiiAL  (Friedrich  Wijl* 

HELM  FnEtHERR  und  zuletzt  Gaaf 
.  ,  -..l   VON),  Erbherr  auf Städtelri  u.KnaüN 

..•l/r  -  "f**"^^y"  ^ei  Leipzig;  führte  in  dem  Oiw 

den  von  der  «t^icten  Observans  den 
Namen:  ^ues  mfOf^uniwmTUßigi^ 
:  )  T,i,  f ender Obermei^  dfr  l^ipzig^riiN 

•chott,  MuMrlOf».  Am  3.  Dec.  1813 

'r    feierte  «raaiaiimirarbJuliil&ttai.lb 
»Tff  -  .^  -  .y,>  li.:  [und  inacalUraa  1743  die  Stewards« 
•*i .  .  loca«}  1 
ii*9|b-      %    .  '  .  aw&obaa.Z.  15  uad  a6  a.  Ii« t 

/  [HüLrsLEtsTViroi  a.  oben  B.  1. 

'      8.  297  f.!]!  ;-     •  ' 
— ,  -  — ,  swischen  Z»  ii  jmd  lo     uat, «.  h. : 

[HÖTTE  (BavI)}  a.JLK>«Bn! 
j^^-  A  'l^  ^  so^^a.  k,:  nnd  Nteo&Ail/ 
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S.  »06^  ap.      Z,  9,  1.  I7fl^-i7a7.   [».  unten  im  Art.:  Pngrnr- 

,  •        '  t*)       «^*»  •Aötle  TitclkupfcT  ron  J.  f  . 

:     ij  «   :       Bendorp\  in^  Doidreclit,  su  der  dent- 

;p  '  sehen  Übers,  von  dem  hollind.  Gedieh- 

.i  .  .  I  .      ' •  te :  „Die  F Mrei ,  von Scheuten Vt- 

*»      ' .  '         '   '  •       rel,  ig2a.  in  g.!!  I 

M||^  -   %  WtBte  Zeile,  lu  Ii*:  t^-  ^xkA  unten  den  Ast::  Rs> 

'  OXHAtD-BAAtl]! 

•  ...^  .  K  yov  ^«m  ]  t*^.:         oben  dn  AitÜMl: 

j  -    ii^      1^  V.  u..  1.  am  westlichen! 

112,  -        -  "5    ~  ,  «.  h.:  [S.  den  Art.:  Stahck!;)! 

-  — ,  -  b,  Z.  9,  1.  im  M.  April  1781^ 

•   ^  "  %,u9L^i' HioMburjt^JuXMnliikamkZ  .  « 

r  •  .  M  • '    '  t^)  DieHir  VVrdrde  entletiä»  Ihn  auf  oben 

'  ,  in  diesen  Zusätcen  S.731,  Z.  ififf^m»«.! 

•  erwähnte  Con8titutionpiilieiiK.l  1  ' 

^.   J,^;.  .         -  16  f.,  1.  (am  50.  Jan.  1765) ^ 

-   ,  -    1,  vor;  KÖnie^     h.:  Stuart J 

-  — .  ,  -   a,  iUtt:  14,  1.23^ 

-  tiC  -   «.    ' .    BWiiebaft  2S*  ii  oM  10     u.  1  k: 
^         '    '  '      (jAXOBm,  KBaig  FlSdboftlana 

,  seit  1460,  geb.  1453  und  gest.  1488, 

'  von  dem  Nborth^iHek  p,  127  sagt :  „Er 

"  beschäftigte  die.  Zunft  In  weiterem 

Umfange,  als  irgend  ein  Konig  ver 

'  *  ihm,  «*  —  —  „unter  der  Leitung  «n- 

•  erst  des  Sir  Bobert  Coehran  und  her- 

...    nach  des  Lords  ^^oiu/er /br6««.  all 

GroCsmeister.]!  .. 

_   «ae.   _    h«  -  .   A  Vr  Upy  vor:  JesutUHf  s.b.i  [von  deno  Papste 
.       .  o  .  ^^^^  j^jpr^  ^oll^,  .^Doeii- 

'    '*    iinssoredemtotnoneK%  raBi  ta«Jiilii77§ 
•    *  Mi%^obeiioB]t 

-  -i*,  -  fco^  L  ArgiTvrl 

-  tso.     -4'f  -'j^i't  Vöt:  ^az«,     lu:  iron  der  GiofUeM  im 
t.  'MaiBb«>St 

-  15,  BS<^  dem  Puncte  s.  b. :  (Neuerlich  hat  Br. 

AnUMtfdie  Entdeckung  gemacht,  dafa  anch 
die  Musiker  des  Mittelalters  Johannes  dem 
Täufer  zu  ihrem  Schutzheiligen  autonom* 

,  men  hatten,  und  daft  defshaib  die  r<(ajnea 

der  Tönas  e/,  re,  j^s,  fa^  mI,  /o,  aise  dar 
.  ahffl  J^rchaBliyiana  aaif/pAa»iiif  entiehet 
,  aind.)!. 

-  15a,  -  «1  .  19,  s.  h«:  anah  in  AiUq  SrjsxHauvamvMn- 

aMAVTsii,  dia  anta  Notat 
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9AY  f 

im^  -    %  Notti»  Z.  6  T.  UV,  nack :  Jena^  t.  h.:      i^t.  dm 

Schlaft  det  Art. ;  Rosa  1}  I 

-  t47,  -  b»  Z,t7  V.  u.,  TOT  dem  ]  i.  h.;  oU«r,  nacii  fJT«^* 

Bibl.  brit.*S  1652. 1 

tjlf    ^  -^f   -  11  V-  ^'7  Car/  Leonhard  Reinhold^  der 

tiachheiige  k.  dän.  Eutsiath  und  ?toL  in 
Riel;  (t.  «uch  d«i  Are;  Di|tiutl)l 

^  ^  f  -  i(»  IMoli:  «tfrn»         Cpim  Mawoag  wird  in 

d«f  «ItaDburger  „ZeiricKrifc«*  'f<Mr  im6»  9« 
9;3i>  ▼ertkeidigt.    Si^addkf  fMMM  dTiliCrS 

XOLEHAWZLOOE  ']  ■  *  •  •» 

-  i57y    -   «•  ^    7  ^*  unten,  tUtt:  1*  bi04flffl- 
l6o,  «  Z*  6,  tuu:  Gesetzt  1*  GebotöJ 

-  167»  ,  •   4,  nach:  mic^t  fetyeiiin^u:  PulysA  und!  / 

-  .       -  6  T«ti.,  HaeH:  «'«^,  II  Mrititf  J.  t^lAt  ^ 

^   179»   ^    <^  -  13i  ▼^^^  ^^c'^  1  Art.:  AAlC|A|b 

den  JJisciiurjt  gegen  das  Endal 

-  — ,  -    3-61  !•  Coiiespondcnxcn  mic»^  den  fOffen. 
fvetifieV  Logen (erturTJMÜ,  dein  kein 

"  Bweiter  nachgefolgt  ift,  1774t  in  4*)l 

^J8r  -  nwuchen  Z.  19  und  13  r.  n.  utte  hinsas 

[KoRTUM  (Ernst  von);  5.  oban 
B.  1,  S.  230,  Sp.  b  Note,  S.  a04^  Sp. 
b,  und  S.  363,  Sp.«iJJ 

«.  «14»  ^  b»  -  9^  •«  H.**  [Vgl.  unten  d«n  Art.:  PüblicivZv» 

Abiehnitc    !] ! 

-  S38t    '    a,      16      u.,  Tor:  <fi//e,  •.  h.:  in  SeblMittil 
499»    *         '  191  nach:  Mirabtau ^  s.  h, : 

Der  Verl  seiner  Biographic  in  den 
„Zeitsenaif  «II  *%  neue  Reihe  Nr.  XVUf» 
8. 1^5'*»  machtet  tehr  wahrscheinlich«]! 

-  -  15,  nel^:    tlbergetzer^  s.  h. :  {Johann  MickoH 

fschfyppe ^  der,  als  Subrector  am  Gymna- 
*  tili  in  2  u  GOzliUy  ,nach  dem  J.  i^^oo  gestor- 

ben ist,)! 

-  ft4iy  r  1         swiichen  Z.  6  niid  7i»  li«x 

[Kv GX  L V» O  ;       B A 1. 1> OTT ▲  O K  t 

-i^^  .  ,  .11»  ftact:  /es,  1.  8*  die  unten  im  Art.:  8c«o«* 

aus  dett!  ^ 

— ,    -  — ,  -  lft*V9»  M^tt  der  Worte:  ß/firte  —  auf^enom- 

men  wordtTi,  teirc:  S.  126,  «ntlelinte  Stelle, 
^    und  vgl.  unten  im  Art.:  ÜHDE^,  die  Stell© 
ous      ßazoi's  Manuel       sowie  den  Art. : 

TBicFsi.xnmiinti  -  OnosH»  Absehn.  4  u.  5 1 

-  -*t  -  bp  ^  «9^  YOf  dem  T  «,  h«:  Yergl.  im  An.!  ZwccK» 

unter  Miutt.  »4 ,  am  Schloiie,  die  Erhli- 
.  nmg  vom  Br.  ^TieAuMT/ 
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11  -  54 ,  und  in  der  iwian  Auaf^*  wm  t 

{in  - 12.)  p.  25-  15, ! 

^   171]^   —        <-  17^  tot:  tj/y  s.  h. :  {,im  £iigL  oxifaT-.rs  tkeu 

ner  ^  ipäter  aber  r4c  ^^rmUtce,  ttai.. 

Frans,  rapprrntui  ? 


[IiKoXm  geb.  «m  Z  Ao^  1760  sn  SpoAtto»  afftifl 

üannt  am  8.  Mif«  1816 und        NadifoJnr  des  IV 

i^i«  r//.  erwählt  am  27.  Sept.  1833,  exlidii  mm  ISlM: 

1826  einf»  drei  Folie l.o^en  lange  Bulle,  worin  alle  f c:«' 

liehe  und  wcltllcte  Benörden  der  katholischen  Cknst^ 

liail aafgeiodert  uad  enuahut  werd#a9  die  g^heiiatmü 

■trllirlitfi'tnii  «usBurotten.j ! 

C'ttl>'Sp*'V^^f  setze  hinzn: 

-v^  .    -         In  dem  „Berlin.  Archive  dm  Zat 

ihres  Geschmackf  **  a.  d.  J.  1-93.  5-^^ 

*•  j  cryahlt  Br.  Athrecht  (%.  dies  Art.'» 

L  anLand,  wie  es  Äcixcinu  xx^mu^  »s-" 

eher,  in  eiiwi PnTi rii im ti  (aiiftii»« 
fentUdher  Li^fi)  mul^gmamamm  wd  m 
lileity  wenn  ich  nicht  irre«  aa  iitmn» 

ben  Abende  drei  Grmde.     Bei  Ti^ 
saßften  die  Frenntie  xu  ihm:  erwn 
,  nun  ja  wol  übericugt,   dal«  d^  F)&s 

Niehl»  ge^en  ÜßUgion  y  Staal  smd  SiSir\ 
enthieltet  ^...VV'Ärc  ani  i-»« 

gegen  JEfM^aa  ^da:«*«*  ■iilipfmiali  Hü»^| 

.   .  wie  mir  JenipA»  der  pMiwin%  ^ 

.era&hlt  hat,  no«h:  „ttlm  will  m  dod 

.       "^ol  nus&nden ,  tto  Ihr  her  koamt.*^ 

—  Die  FMrer  wuIsten  bekanstück  b 
^^^»  ^  -  niaU  so  wenig)  als  jeizt,  vonwiiagl 
^  ^  tie  kommen,  —  Leasing  machte  iic&di 

'die  Arbeit**  u.  a.  w.l! 

_    ftg7,    -        -  19*  vor  dem  3  »•  h. :  und  den  Art.:  Wbci«' 

-        >.  flg,  aachs  «n^  —  :  altschottiacher  Obinpi- 
•ler,  auch! 

-  "  h  8.  die  Am«:  McrtTsm«  Uaum^ 

it»  i-!  .4      nnteo^  na^;  ^^nafr«!»  tetas  luavi:ail 

.    .  Weisheit  J 


i  • « • 
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8«  501,  Sp.  b,  t.  h.:  ineL  imirn  .d^tk  Axt,;,  Woiu.TUÄ- 

^   305»    ~   a,  >  17,  i.  ii.:  seit  1326  jüoctor  der Ti&«olo£ie»  01^ 
■  •  dentL! 

-  ^7,    -   b»  Note»  Z.  2      unt.)  vor:  einen ^  0.  h.:  (dor  T«r- 

•tOYbeae  Prof.  Martini* Laguna)] 

-  514,    -   ay  Z.«5      u.,  1.  SchrSdn»9^M  StstsH^I 

-  sag»   -  twitchen  Z.  12  «ad  1^  ■.  h«? 

-  — ,    -  — *t  -    3  V.  u.,  italt:  geordnete  y  1.  gMUltete! 
32b,  ,  -  16,  nacli:  Pfuscher,  s.  h. :  [•.  diesen  An. t}! 

-  327,    -    b,  vor  den  Anfang  der  Note  8et»e  ein  [! 

-  -    ti»  Z.  2W         ^''»"^  j  seue  liinEu: —  Vgl.  unten  den 

*Art.:  RiTTmii-LB|iiiz.iiiOy  uad  d«a  IMi^ 

coarj  im  Art. :  RAKf  AT  I 

^  .331^  -  b»  «n  find«.  d«s  Abtdittitct  ttnidio:  itad  KsvBiia* 

LISCHES! 

-  339,    -  — ,  Z.lft,  1.  dals! 

-  34» •   -   «»  -  17      unt..  nach:  1777,  tcue:  " [yieimelir  int 

J.  1771]»»! 

-  '  345f   -  by  -  19  T.  wBUUf     h.:  [S.  uatea  dta  SehluCi  dM 

Airt.:  W6i.i*fiBik! 

-  — -  — ,     19  f.      unt.t  sutt:  im  J.,  1«  TOm  April  1736- 

»757? 

-  547,   -       letzte  Z. .  vor  dem  ]  s.  h.;  Vgl,  untm  den  Art.: 

ZEXTHlbCMIlUNo! 

"   9S3f        b,  Z.  i5  V.  u. ,  s.  Ii. :  S.  die  For tfetaung  unten  im 

Axt.  :  PARiifAbtebidua»  und  TgLblmu 

die  oben  im  Art.:  Looe  ,  S.  527 »  8p.  b» 
Z.  6-i6»  aus  Br.  EuclitTs  Briefe  an  Br. 

Anderson  —  und  die  untf-n  im  Axt.:  O*» 
i-KATNS,  ausgesogenen  Suilen ! 
_    360y    -  — ,  »wischen  Z.  10  und  9  v.  unl.  ».  h.: 

%  d)Diti  uiitea  im  JLin^ange  des  Art.: 

.   System,  aufgestellte  i3eiLiiitiou  de» 
Bruders  ZjichokJte! 
,    -  — -        statt;  d)y  1.  e)l  y 


statt;  d)y  1.  e)  1 

570^  «  a,  -  a&  T.  «at.»     b.:  ^  Vgl.  den  Art.:  Oaiskt« 


3» 

AbtcliAitt  a! 

^    578»    —^9  -  9  T«'unt.,  ttreiehe:  iMid;  und  MtMS  agaa  d«y 

dritte»  1323  der  vierte,  igaS  lOaft« 
und  ig26  der  sechste  t 

^   »  * '  7  UMh;  mUren^  s.  h.:  betdeiil 

-  —I  -^f"  3^«  utkt^t  voxi  ßhento^  s.  h«:  sowie  Toa  dea 

4  letzteren  in  den  „ErgänsoagsbL d« 
J.  10^6»  Kum.  138*  MO)  ^ 

-  380»  -»  ^9  -  96,  Tor:  Zoroatitrt  s.  b,:  irooA  aad! 
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&  583f  Spi  b»  Z.25  f.,  I.  Tb.      8.  sii-ftT^,  und  Tb.  2«  8.  1* 

107  und  ii9*ift4t 

-  i.  9  T.  u.,  l.  $r:iM,)^l 

-  5g6,  •  -  5   —  •  TOT  dam  1     b.:         die  AxtiM: 

TBMVaMMi^KnoAovvi  (im  Abte  buht  S 

4i«  Hhioirm  d4  tm^igine  de  la  Mafmumru^ 
txuä  ZonoB AUEL ,  Abtciittitt  2! 
~    388»  »  "  •4»  nach:  Gfoho,  8.  b.;  MonTAOü  I 

-  — ,  1  '  dem  )  t.  h.:  [geb.  am  6.  April  1737, 

gest.  am  a..  Sept.  i7Hg.j! 
•  «— ^  -i»  S%  YOr  ^tti  1    b«:  Sein  P#tmit  St€  Im  vtTwm^ 
maiont*  Maga«.  for  D«e.  1795%  ToL  ¥« 
«II  S.  86^  f..  an  finden.? 
~    589»  »  -  t^t         dtMu  ]  8.  Ii.:  und  unt.  d.  Art.:  Wien? 

-  594«    -    a,  -    7,  vor  dein  —  s.  h.:    S.  einen  Aiur.ug  dieses 

Bucht  Sn  „den  neuetcen  Religionsbege- 
benbeicen  fttr  dai  J.  17Q5*  St.  5,  S.  333- 
94t! 

'  ¥9$  "  b»     %  rot  Am  3  tetsa  bibsii:  Targl.  «Bten  Am 

Art.:  STBnCMCTSBRÜDEHSCIlAVTftB! 

-  *--ff  -  —  i  awucbaa  ^.  $  mul  4  T,  uatan  b.: 

[MEcxi.BiiBV&a  -  Stüblits  (Adolpii  Fbibdbich 
jy.*  HmmzQB  von),  geb.  am  ö.  May  1738,  wardiuB21« 
und  22,  Dec.  1772  su  Mirow  von  fkner  Deputatioii  der 
hoee  i  SU  dm  3  Si0rmn^  in  Rostock,  in  die  3  .lobannit- 
ffNk^e  und  23.  Mars  1774  in  Neabrandenburg,  der 
tpectellen  Erlanbnira  des  Heeroieiaten  Barün  **on  ßtmd 
snfolge  ,  imnk  den  Br.  #»1»  Hmw  in  den  Orden  ▼otn  der 
atricten  Obeeifv^eii^  unter  dem  Kernen^  ^  amtuA 

e^uettri,  aufganonoimen,  8.  den  parMmm-  ,,Logen*- Ka- 
lender«« a.  d.  J.  1825,  S.  50-52!]! 

S.  404,  Sp.      Z.  13t  vor  dorn  3  8.  h. :  und  waY  Protector  der 

Logen  in  dan  maakUaburg.  und  baaevaib 
La»dMi«! 

-  — ,  <•      ftwiHban  Z.  17  nnd  lg  •*  b«: 

CMBCXX^BBBlTB^-^STaBLtTB   (CbUST  GoTTt.OB  Al.- 

BBBT,  PatKB  vok),  k.  grofabtit.  und  obuff-brannacbwelg. 
^^eMratinajor  Ton  der  Infanterie  undGonTerneur  in  Celle« 
geb.  am  27.  Aug.  1742,  trat  im  Nov.  1773  »u  Rbatock 
anter  dete  Namen :  Eqrtet  a  gaUa  coronaia,  in  den  Or» 
den  ron  der  «tricten  OLservanz.] 

[Mecklenburg  «Staelitz  (Gboeo  August,  Prinz 
von),  }5.  k.  Generalmajor,  geb.' am  1^  Aug.  1748,  geat. 
am  6.  Nov.  1785,  führte  im  Orden  v  ^.  »tr.  Observ.,  in 
welchen  er  eu  Hoatock  im  Nev.  1773 "trat,  den  Namen: 
a  i99M  fme^cente,    stand  in  Wien  einer  IjOge 
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4ep.  Mfttr*  v.  St.  tot  und  war  1779  Obermeitter  der 
ichott«  Lose :  ^i&^rf  sum  xoMiM^Eite.    &  auck  wtkU» 

407«  8p.     Z.  S4»  L  Kalifii! 
415»   -  — f  -         kl  iimd  ZBtemii! 
416^   ^       ^        —  :  (S.  die  douuch«  Obemtsung  d*Taa 

im  ,»8m«M*V  S.  tS^-iSBOl 

4^5»    'm  %      19«  ftcn  Endo  8.  h.:*) 

*}  Hier  wird,  (wie  in  dam  ,,Tatche«b.  a. 

d.  J.  5802  bi«  5803  von  X.  Y.  Z.  S. 

2523,)  die  Aufnahine  zum  Meister  als  das 
*  ßild  der  gesunientii ,  crnjtorst rebenden  und 

diurih  die  Mac/it  drw  /f  urfs  n^icder  empof 
gehobenen  Menschheit  dümestcUc.  Vei^L 

dit  Ant,:  Lkmeimo  ima  Gstsu! 
^9    -        .  33^  tot:  mil,  tatsa  hlntu!  luid  nocbaials  ia 

der  altanbutm  i»Z«ittebrifc^  Tom  tM7» 
.(und  »War  S.  123 «126  mit  einer  Xinlol* 

tune,  »ach  welcher  der  Redaction  jeaar 
frönere  Ab(!Ttick  ,  sowie  diese  Noday  lua» 
bel^annt  geblieben  sindj  S.  126-178,! 

 ,  -    3,  nach  dem  Puncte  s.  h. :  [Dafs  in  dem  Sv- 

iteme  der  Gr.  Landctloge  von  X)euuch* 
land  mvL  Barll»  iadam  £ogflttmaiater  di« 
BeBaBHung:  GroJsmeUUry  Ksigeleet  wird, 
ise  bereitt  oben  B.  8«  fl64>  8p.  B  Noltr 
baiaavkt  worden  .1 1 
— ,  -  b^  -  4»  vor:  und^  f.  h.:  Pattje? 
436^   -        -  S7^  Tor  dem  ]  s.  h.:  —  S.  den  Schluli  diaiar 

unten  im  Art.:  OAi>eiM  ! 
43g,  ,  -    4>  vor  dem  1  ietze  mit  neuer  Zeile  hinau: 

Das  Ritual  c/f«  sehott,  Altineisters  und  BiUers  des  heil. 

Wrioa  im  «»SignaUtcme'S  Xli.  1,  S.  145  f.^  eathiUt 

»chstehendes.  «— 

,»1V*  Wierieie  Gvofim«iatar  waren  in  naarer  kitoigL  Kunst?** 
^^ntw,   Sifiben;  alt:  Jdam^  S^h^  Mnoekf  N^ckp  Mwtp 

Salomo  unJ  Cbri.^tus,**  ** 
tpFr»    WelcJie  waren  die  grofsen  Meister?" 

fff^*    jidam^  Mnocfiy  Moses  und  C/irUiut**^^ 
ff  Fr»   Welche  waren  die  allergrölsten  7 

fftf^.  Sttoeh  umä  Ckristu»,**** 
y^Vfm  Wanun  find  die  beiden  Latstataa  dia  ^fdUten  BSelster  ?  ^ 
fff^J'    Weil  sie  durch  die  doppelte  Lichteikaaft  mit  der 
Xichtes^uelle  in  einer  solchen  Vereinigung  waren»  daCs 
dns  Reich  der  Finiternifs  kein«  Gewalt  durch  den  Tod  » 
über  sie  hatte^  sondcTn»  des  Lichu  innecarlixalt  gleich» 
mit  Gott  vereinigt  wurden.**** 
Wieviele  Grolsnieister  zälilen  wir  nach  Christo?^ 
ffff-rJ.    Sechs  i  als:  Johannes  ßpangeUsta^  Petrus^  Paulus^  » 
J^rimunä ,  Jukol^  Molay^  und  dumoni***  **]  I 
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^  467*  6ip«  %  '^OT  dem  3  tctze  hiasai  —  S» 

den  Atl:  Schilichz  ! 

•  — t    -    b,  -  11,  TOr  dem  J  $,         Yta^  4cxi  Axt:  Z»» 

TH£5  ! 

— »   -  — »  -  9      OHL»  MtM  hIk  aetfenr  2«tle  kiaza: 

Die  Kleidua^  des  31eistexi  r. : 

Ut  himmslbluu  [cK%Msr)  mit  Crold;  de: 
to  crscbeint  die  Sonne  in  Osten,  i 
der  Meister  sitzt.  —  ^,L/or  icdic^' 
richesse  et  l'azur  la  sagesse;  ce  «: 
deux  dons,  que  ie  Gfwmud  Ardüte-r 
de  rünivers  fit  a  SaiomamJ^  Am^ 
Manuel '%  p.  206J 

•  -    s,  -  11  T.  ti.,  $.  h.:  [Vergl.  dcÄ  Axc:  ScEsrt: 

de  la  f  lanc ■  Ma^onnciic  %  p.  s5f-i|Bi 

^    ^9  -  11  T.  u. ,  axn  Ende  s.  Ii,:  ^S.  miidiEi.  tcattsifi 

Art.:  Schotte I}! 

•  49f  *  %         BWisdMo  Z.     ima  SK5  iu: 

fMusCHUXTBirivi»  Cdu):  il  ci« 
den  Art.:  KiiAyss,  B.  S. 
in  gl.  im  Vorberickte  S.  XV  III  £,  S. 

25  f.,  28-33,  100,  255  und  314-31: 
auch  B,  1,  S.  134,  Sp.  a,  S.  287  i 
und  345,  Sp.  b  f.,  sowi«  lieaAit 
Zweck,  Nom.iÖiJ! 
^    — »    -    b»  -  so  V.  lu  1.  Cof unser! 

•  48%   -    s,  -  s,  Tor  dem  ]  f.  k, :  Tom  Ur.  GrsÜHr,  « &- 

•cnbcTg^! 

•  489»        1^  -  16  V.  unten,  1.  Mii-Aists! 

•  ^9   -  — f      .  swischen  Z.  5  and  4  t.  unt.  § .  h. : 

♦       s.  Sie  VERS  !]  ! 

-  492,    -        -  lg,  s.  h. :  und  OsiRisI 

•  49^  **  K  -  s  T.  n.,  am  Ends    b«:  [T^L  uniea dsa  Ait: 

RscxPTioif  n  I 

-  *'^9  -  3  ti  TI    t  TTililniri,  ^iiwili  Fi 

Mua  Reynoldt  und  gctt.  TM  X  $mam%  ^ 
findet  sich  im  „  ^eemasoils*  MsgM.  fir 
Augu»t  1793  •%  Vol.  I,  zu  S.  jQa*iB4.! 
501»    -    s»  -  11  T.  u.,  iUU;  1301,  1.  1297! 

**   5*^9*    *         "6    —  t  voi*  dem  j  1.  h.;  Vgl.  unten  d»  1& 

ZoAODAü^i.»  aoi  ScMuMel 

**   5i>»   -        •>  II      n.»  TOT  dem  1  s.  b. :  VgL  nntea  d.  ist 

FAOcssiionan  I 

"        -  fis,  iror  dem  ]  s.  b.:      S.  denSchloU  unuaa 
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519,  8p«  ht  Z.s6       L  Nordatnerica  [s.  diesen  AYt.!]!        '  ^ 
—  »   -  —  t  -  15  ▼•tt.,  nnehzOceidtnt,  •.  lur  [s.  diei«nAft.!]! 
515»   •  ft»  ->  5    —  ,    I.  Tom  19.  Mirs  1741  bli  sam  ftj. 

Apiil  1742. 1 

— »    -   b,  -  iz^  nach:  ^Sj»,  bf  i.  h.:  S.  cßl» !  *' 
— »    -  — 9  -  lg,    —  :    —  ,    —  :  endlicli  unten  die  Artt. : 

der  ßammende  Sterw  und  TKMi'^i.]i£A- 
BsicoiiDBjf »  8.  519,  S^.  a»f 
5a%  »  -  7»  L  Bftdifcbeis ! 

588»-  **  S»        127*  133 f  Terlniiiäen  mit  S.  ißi  -i()4; 

lagL  den  Attisuj^  «niMi  tm  An.:  Stbim* 

MlT»BBUDERSCHAFTr>  ! 
55^    —  — >  -  BWilcKen  Z.  20  tmtl  i         imt.  s.  h.  : 

[IVI vs TEnioKRYp IE  «•  oben 

den  Art.:  3'Iystagog!] 
S^lf    -    b»  •    9  T*        n^ch  :  Halle,     h.:  in  der  hall,  ,,A.L. 

Z.**  a.  d,  J.  i;,22,  Sp.S.  704  f  ,  in  dem  Auf- 
sätze: „Einige  Worte  fibcr  die  Geistcsvcr- 
irrungen  gelehrter  u.  Iroramer  liLinner**! 
57^    -   ip  -  lg,  setze  hinzu:  [Vergl.  den  Art.:  Siebe»  IJt 
$77»   >•  b»  am  Schlüsse,  vor  dem  3  Mtsa  hinsa : 

le  aciitljare  Loge:  zu?'  (titfgehenden  Morgenrötiiep  (s. 
♦^n  A\t.\  FiiANKn  KT  JVTayn!)  liat  in  ihrem,  auf  14t 
)iiartseiten  gedruckten,  gedankenreichen  Uxnlaufschrei- 
eii  vom  24.  Juni  1827  die  Grundsätze ,  nach  welchen 
Le  arbeitet,  ausgesprochen*^  und  unter  andern  geäua» 
irt,  Waa  hier  folgt.  — 

^-  2.  ,,Noch  Eins  drangt  uns  ,  aus  dem  cn^en  Kreise  iinsrer 
[litte  Jieran^zutTeten.  Wälirend  von  allen  Seiren  ilio  Wolken 
[;r  Finsteirnüs  sich  h&ufen »  um  da»  w.irincniJe  Licht  der  Ver« 
Unit  zu  bedecken,  —  während  eine  tiauxige  iSacht,  über  das 
lenschengeschlccht  heraufzuziehen,  droht,  scheint  es  nothwen« 
ig,  dafs  Diejenigen,  welchen  es  aufgegeben  ist«  die  ewiee 
«ampe  der  Wahrheit  auch  im  Sturme  bTennend  an  erhalten,  s^oa 
ester  die  Hand  feichea»  den  heUen  Stral  im  Ange.  nicht  klettt» 
ich  beachtend,  ob  er  blau  oder  roth  gebrochen  erscheine.** 

8.  6  f.  „Ein  Orcan  hat  sirli  erhoben  über  die  Erde,  Wolfen 
'On  allen  Seiten  znsnTnmeriiirangend  ,  dnniit  die  lT?rT*^(  hait  der 
'facht  wiederkeliTC  und  der  schunf^  Tempel,  dessen  iinu  dem 
..ichte  begonnen  ist^  in  das  alte  Chaos  zusammenstm^e.  Von 
Uen  Seiten, —  in  der  profanen**  [äufseren},  „wie  in  der  roaure* 
iscben»  Welt,  ~  rttbven  sich  die  Söhne  der  Dunkelheit  und  rno 
,  dem  alimichtigen  Schöpfungworte  suwider :  «,£e  werde 
<aehtt«<*«  G^icbiaig  streuen  sie  die  betäubenden  Kiäuter  der 
Aystik  umher,  um  die  klaren  Augen  an  blenden  und  den  Geist 
m  Schwindel  zu  verwirren.  ** 

„Die  ofl'fuen  Fpinde  des  maureristhen  Lichtes,  welche  den 
.empel  zeischmctlern  wolicji,  mögen  immer  i!ir<?  <irohend«  n  (te- 
vitter  aussenden*  Der  Baunstml  gleitet  ab  au  drra  iesten  Bau; 
wd  das  Lärmen  des  Donners  erweckt  manchen  schlummernden 
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Arbeiter;  aber  gefftbrlkher  üt  aiu  w«na  die  geschifrigqB  Diamt 
FiMtmW  nok  im  db  Banhftnm  mM«Ic1mb»  —  MB  das 

Mystik.** 

„Der  niystltcKen  Geittetkrankheit,  welche  sieb  in  unteren 
Tagen  ansteckend  verbreitet,  ^ng  eine  andre  entgegen getetzu 
Torher»  die  ebenso  aus  dem  Eigendfinkei  entsprossen  war«  und 
deren  ganzer  Unterscbied  darin  betund ,  dalf .  di«  ErgrifibsMi 
•ich  damals  fOff  M^esae  hielten,  jetst  aber  für  tflssendm*  Jnl  d&a 
Gleichheit  des  Grundes  bewlhrt  aioh  noch  auffallender,  wo  W» 
dieioiben  Menschen  in  den  rordersten  Reihen  der  Schwirmer 
sehen,  die  unter  der  Schaar  der  Zweifler  vorher  die  kühnsten 
8treiter  gewesen.  Während  man  jedem  Streben  |  das  Geheim- 
nifsvolle  zu  enthüllen,  was  ursprün/^lich  in  der  geschaffenen  Na« 
cur  ist ,  höhnend  begegnete,  —  jedes  geistige  AoMiwinMii  9m 
ihern  Soium  lkarisek§9  Flügen  aanm  und  ieM  My 


 hOhern    

liöse  dennoch  nicht  an  encfcnMtt  Tflrmochte,  indem  man  das 
Dtteyn  des  Geistes  Uugnete,  weil  man  ihh  nicht  geschant  oder 
gefnfst  hatte,  und  dennoch,  den  unsichtbar  wiiltenden  Geist  xu 
vernichten,  unfähig  war,  —  hat  man  den  Mystikern  die  Ge- 
walt gegeben,  das  Spiel  ihrer  Phanusie,  den  iu  schwlrmcri* 
Schern  EigendÜiihfll  geformten  G6lKflB,  sJt  ob  er  wi^dioh  so 
tHUide»  im*«  Leben  zu  f Akren.** 

„Mysterien  gibt  «sin  der  Naturt  lind  wieweit  die  Entbüi- 
long  derselben  sogar  in  diesem  Leben  möglich  ist,  wissen  wir 
nicht.  Manches,  was  die  Voraeit  als  angestauntes  Gehciranifs 
bewahrte ,  ist  kundig  geworden.  Mysterien  mag  die  FMrei  ha* 
ben :  allein ,  den  MysticUmus  soll  sie  fernhalten.  Dieser  ist  aber 
▼on  dem  Mjstefiam  dadurch  utenehledMit  dals  er  tieh  fillr  4am 
Buthallung  des  Gehtimnisses  «uigibt  und  dooh  salbst  wieder  Ge* 
beimnifs  ist.  Dem  JUvsterUtm  liegt  eine^  wenn  anch  un^thallte, 
Walirheit  ^nm  Grunde  —  dem  Myxticismus  eine  nichtige  Ein- 
bildung. Die  Geschichte  des  Mysticismut  und  der  Mysterien 
aeigt  auch  in  ihrer  Entwickelung  einen  entgegeneeseUten  Ver- 
lauf. Diese  ^  wenn  sie  nicht  immer  eine  hOhere  Aedentnag  aa> 
nelimen,  —  ihr  Ziel  weiter  stachen,  --  den  SrmboleB  eine  nimm 
Auslegung  geben,  ftberleben  sich  leicht.  VVeil  sie  erkennbaiu 
Wahrheiten  offenbaren,  ist  ihr  Zweck  erfallt  —  ihr  Daseym 
vollendet,  sobald  diese  Wahrheiten  allgemein  —  «jfoftfri*cA  ge- 
worden. Sie  müssen  sich  dann  verjilngcn  —  einen  höheren  Auf- 
•chwung  nehmen.  Der  MyxtivUnuu  hat  aber  eine  Profanation 
nicht  zu  farchten,  weil  die  GsisteCt  dit  ihu  bewegen ,  ab  «ielfe* 
lige  Ergebnisse  tchwinnerischer  Phaatata%  «wig  unwitiigty' 
«keuMai  UB^  uafiifibaT  blcibeii.** 


•)  Darüber  heiCit  es  vorher  auf  S.  5.  ,    ,  ,  ^ 

Der  B«'griff  ^e*  Mysteriums  ist  em  wechselnder;  und  Manches, 
wv  die  frühere  Zeit  als  ein  tiefes  Geheimuifs  bewahrte,  ist  daruaa 
nicht '»«■ächtlicher  geworden,  weil  jetzt  Ungelehrif  und  Kinder  e« 
«entehcn.  Nicht  Alle«,  wai  erkaont  iit,  ist  von  Allen  erkannt;  und 
Viele  Huul  bloCs  dadureh  der  Walirheit  «utnfuuren,  deB  nur  «11- 
tn«hlii  h  der  Schleier  des  Svmboles  sinkt  und  die  ftarkere  Sehkraft 

««lehrt  wird,  das  voUkonuoner«  Licht  au  ertragen.**  —  SgL  eben 
;  I»  8. 16>,  nnd  B.  9,  S.  iSiT 
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»,Alf  jener  gioft«  Geitt^'  [Cöpirnicu*}  ^^Atn  Nebel  (lex  S«go 
sarrift  und  laut  Terkündete ,  da£»  die  Erde  sich  umdiehe »  hatte 
«Tv  4ie  lhi«Mi4ir  Zi^«twige*it  fekM  L«lir»  aM«r  4«  üalla 
det  MytmiiMi »  TerbreilMi  fcoSiif;  Btwat  UnMÜiaetit  wat 
decke  —  eine  Tlutnohe  erwiesen ,  welche  nicnc  allei«  Mm  Bfdt 
in  Umtchwung  tetsCe,  tondem  die  Geister  der  Menschen  in  neae 
Bewegung  brachte.  Wären  aber  dem  in  tiefer  Forschung  Ver- 
tankeaen  Tor  die  Phantasie  Dämonen  getreten,  die,  als  Riesenge« 
üalteBt  die  Pole  sefafsc  hielun  und  den  Wohnort  der  Menschea 
bwüMg  uiuwiMteai  «der  er  lilcte  die  Ssde  alt  elsM  IMt^ 
maschine  fAr  geiimverwirrte  Engel  «n^ttehen:  dw  wire  seine 
Lehre  mystisch t  und  die  Wahrheit,  welche  ihr  zum  Grunde 
lagt  h&tte  umso  eher  dem  TerderbUchsten  Truge  entgegengefahrt 

8.  g  f.  »»OefihrU^lier  noch  und  wahrhaft  verfAhrerlsch  ist 
die  Mystik,  wenn  sie  auf  dem  Wege  der  anfangs  vernilnftigeii 
Reflexion  nur  allmShlich  von  der  rechten  Bahn  abweicht,  — 
wenn  der  Geführte  nicht  weifs»  wie  er  in  das  Labyrinth  gekom* 
men ,  und  keinen  Faden  zum  Auswege  hat.  So  hegt  nahe  dem 
MeniclieB  dfePm^e:  Wo <wiir  dfeae  thirfge  Seele»  ehe  da  la 
den  KGtrper  gekleidet  worden t**^  Der  Venianftsge  fflgt  alch 
in  den  Willen  des  Schöpfers,  der  uns  dieses  Naturmysterium 
nicht  offenbart  hat;  der  Gnostiker  aber  schliefst ;  „  „da  sie  un« 
Sterblich  ist;  so  mufs  sie  gewesen  seyn.»*"  —  Noch  ist  er  nicht 
anf  dem  Weg^e  der  Mystik;  aber  auf  £iMmal  nimmt  seine  scbaf- 
feiidaFliantasie,  sii^  flirem  Spiele  hingebend, «inen  Aufschwung. 
Bfit  Termttthet  —  dann  ctanot  «nd  endlich  predigt  er,  sie  habo 
ainem  reinen  Geiste  angehört,  der  cur  Strafe  sn  dieses  Fleisch  ge- 
bannt sey.  Sein  ganzes  Streben  geht  nun  dnhin,  das  nrme  Fleisch 
zu  quälen;  und  je  mehr  sein  Rorper  an  Stärke  verliert,  desto  . 
mehr  gewinnt  die  sciiwärroende  Pliantasie  an  Kraft.  Die  wun«  * 
derbare  Übereinstimmung^  welche  wir  in  den  verschiedensten, 
•ich  gegenseitig  unbekannten y  Myttikem  Anden,  liegt  in  der 
gleichartigen  Reflexion,  welelie  ursprflnelich  die  Phantasie  ge* 
weckt  hat,  und  die  7'erseiMkmhmi  in  dam  Sundpuncta  ihxaa  . 
Wisteni  und  Wirkens.** 

,,Daa  laltcbe;  Deuten  aymbolischer  Schriften  —  das  Herum- 
schweben im  Dunste  irriger  philosophischer Speculationen  führt 
aber  iiumcr  noch  nicht  so  sehr  auf  den  Weg  der  Mystik,  als 
jene  wunderbaren  unerklärten  Erscheinungen  am  Mensclien 
selbst,  —  als  jene  Zustftfide,  welche  sich  nicht  wegUunien  las« 
fen»  WO  der  tSeist,  ans  dem  Keiler  des  irdischen  Lebane  aal 
Momente  befreit  zu  seyn,  scheint,  —  bei  den  Orakeln»  Visio* 
Bairen  und  Scilla fwachenden.  Hier  sind  Mysterien,  an  welchen 
wir  auf  dem  Wege  «um  Lichte  nicht  vorbeigehen  mögen,  ohne 
uns  jedoch  durch  dieselbe  aul  die  Irrbahn  des  üdystik  leiten  au 
lassen. 

S.  9  f.  „Einem  berühmten  Führei  der  Mystiker ,  einem 
wahrhaft  ausgezeichneten  denkenden  Manne,  Swedenborg,**  [ß, 
didtan  Art.l]  „  drängte  seine  gaaatta  Keaatnüa  der  Sterne  die  Idee 
auff.dafs  diese  Weltkörper  bewohnt  seyen.  Nun  kam  die  Herr* 
adbali  d^  Ptiaiilatia  aber  ihni  nad  dia  Gaiatai  janar  Scemanba* 
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Windun^niHM  Man  ■ 

^vfreir  sitit  in  niclit  exaltirten  Zustande  Bit 

^,^^rt<ftaiiae  aesca^ntrs,  •rriingt  in  diesem  oft  KtxLaüum, 
r-i-  V.Tüerr  wurn  -xuaeu  :  ist  a^ber  das  Gei  ni.^sTexmagwkasl 
»i-T^rr.  Xa^iua^BCen  und  Sckiai^vaekea:  imni; 

wir  mol^l,  Mihiiwifcmi, 
langen  nidil;  TiJnitf  ■! 
I  ilira  Gefoiik  6a  Saalid 
g«ni.irs  ümiWM.»  iou  fliec  c*  ihnen  A/'ollo,  oder  eil  Eapl- 

■Mn       to  yrwroimrttOTr  Geister.*' 

^  I-rrii/iuiitm  myrtjstrkt:.-  Tru^htlder  dtiTch  bcsonUÄ^J  F 
^hfm  der  Natunuf  $5«sieii  »clbst   —    JVai.hs€>n  ^^^ti». 
XchLir.ie.n  «ita  £rttuttms  —  MriutUlen  da,  LuhUj  WtBM  N 

iMoiiOixit,  ut  wnl        ^»iMtm^  Aufgaben  mt  Fnimi— 

ft.  578»  Z.     ir.  n^y  ■ntfc  4m  :  k  h. :  [t.  dbn  Ait:l 
»    — ,  .  tt  n.  io     n.  tinJ  m  «ndiM. 
•  571^  -       Mckr  ^rtiitl^  s.  h.:  £*oob»  Abtchaiaii! 
^  •    ^  1  T.  u.,  L  Di«  in  der  achten  Anfi.  yoib 

Eeson**  (Loud.  1313),  S.  1 13- 121, 
len  tiiid  am  S-Kltisse  mit  der  N-cl-a- 
,,dai3  man  in  Aiieni^  wa»  iicli  auf  lürt'''^ 
bciieii  Gr*tl   besieht,    an  Jen  (jiohi'^ 
{Graad  Scrtbt)  ,    ßr.  Eduard  Herfa ,  fti 


Wend^  luibe»**  rerseiienen 


^  583.  •  SitSp.*! 

kande*%  1797! 

-  — ,  *  14  T*  tt.y  1.  Z.  4  und  3! 

-  5g6»  -  11    —  •  nach:  5,  f.  Ii«:  roa  tuUeo! 

— ,   -    5     —  ,  statt:  6,  1.  7! 

-  539,  -  15,  nacii.*  9,  streiche:  v.  unt»! 

-  590,  -  10,  ttatt:  im  Sept.  1731,  1.  »u  Ende  Deoenk«»'^ 

—  f  -  30,  vor  tiem  1  s.  h.:  ingl.  „Dr.  Fet^ltr's  ^^j^ 
auf  seine  niebsigjihrige  Pilgerscbaä*'  (ß^ 
1324;  X  und  518  SS.  in  gT.3.;  nedwD».« 
/er*«  Reeultate  teinee  Deä&ens  and  Eth^"^ 
tt.l.w.  (Bresba]826;  VUI ondOl^*  ^ 
dem  Bildnitae  de»  Viel 

"   5»    £rk8t  JoHAim  ^n^n  «»ew.  MdOtm»^ 
^  Und,! 

-  9i  rot  dem  ]  s.  !i. :  S.  ein  Selurelben  tob  üub  ia ' 

„  abgenoth.  Foftietittag  dm  Am^St^lÜ^ 

-0       16-19  »ind  £11  streicUen. 

-  id  r.  u,,  1.  Wai  i:$!  , 
11  U      ii*f  nach:  s»i  1»  LiCHxa^K  und  SdUd^* 
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% 


*2^«>&"nac]i  dem  )  setze  hinzu :       preuss*  ^ff«tfrwHj|flHtf7 
^     .j  ■  >inTjt,  wutJc  nm  2^  Dec  J776I 

 9    -  j20  T.  u*  ist  zu  sti eichen. 

■  -  .ä4«        ,  8.  iu:  ingi^imteii  Jie^tt. :  MiXTAp»  J)kli^. 

^.t  #,    <.  i<.>.>     ifsiiiiAGB«  «na  Zbitabcumuko I 

—  9  -      .  ^  t  xox:  s^h«:  and  Rkimbiut,  ! 

599#  r  «M^  i?.  6»  snrejche:  uniJ 

—  ^   -  17         r  )•  6      unten  I 

•■^^       3l6         f  9  ^.  •  undim  Art.-  MTsricrsMrs,  dcnDtM^ 

:  cuurs  an  den  neuaufgenomm.  m.^Ure  mystique! 
601,  -    1,  nach:  U.  i,  9.  h.:  S.  154»  Sp.  ä^;,  ^i^e. 

Tung  am  Schlüsse  des  Art. :  £ncz.akis^  iejnexi 
1-3«-.,  -  iM,  vpr.dem  ]  •.h.ari|nd.Üii0feiKi.£iD£T !-  ^ 

—  9  -  st5«  L  diesen  nud  dm.Atte%^äpm;XSmrräieh  Saghsbh  ! 

—  9  -  la     n.»  nach:  5,  t.  h.:  RAMSAr,  Äbtolmitt  und 

ScHBOBin AU,  Abschnitt  at 
6059  -    6p  nach:  A  J»    ii.:     407^  1 

—  ^    -  51^    —  f  ersrf/ienen^  8.  Ii.!  ,  .Frngmente  nus  dem  Tnge» 

'  n  •         buche  eines  Geisterselj eis  ;  von  dem*l/^fi,' Alf- 
^  ton  Reist  Tf      feerlin  i787;  4      116  SS.  in  g. ; 
•worin  S.  ^5'§4<^ine  FjMrrede  bei  einer  tiesci- 
leoaufnahxo^  steht;  -^^hrnnl  *  , 

i.c  Im  Inixalte  des.  zweiten  Bandes* 

...  y    ■  ^ , 

r  -  . 

XX¥^         a,  zwischen  Z.  9  u;' ft-^«u.  s,  h.:  Hammerstein  (Bs- 

f  ronvon)...4! 
.      ^  ,  -^U)  iH''  •''''i-»  '  •  •-'iMP'-  ai  —  :  llaipokrates;  s, 

'i  buii  Jvi;iw>j».:3- •  1.  uit    •  >  Stillschweigen! 

-  ^         i^t^t'ttU>i^  rt.'war^'*iv  *»-  —  r  Heerroeistctthu- 

(•Ml  ,  o  .     aiMr  t<Jfo)  der  Tempelherren;  s. 

•  XXf    ^  /  —      -  6u,  7^»<^:,Heii^jin^;8,WdUner! 

_  — •  ^    -  — ,  Z.  15,  «.  n.r  8.  Enoch  [ 

-  ^  zwischen  Z.  11  u.  10  v.-  u.  s.  h. :    Hcieltiae'  ( Ja- 

— —    b»  -at-  ßo  s.  h. :  llüheiitlinl  (Graf  von)« ! 

"XXYlJt  ".«9  vor  Z,  1  s.  h.:  HäUelcistung^  s.  oben  B.  1, 

397^  f.l 

-  _  y  ^ zwischen  Z**  4  II.  ^l.^:  Hatte  (dieBsd-);  i, 

'  '  »  Logcl  ■  ' 

•  .  ^  y  — '..b^      ^      -  <  arj**i «It^ib'i^h,:  Jakob  III.,. Ki"ifc 

 o .  schottUndi 

'  ,  die   Zusätze  im 

•  drillen  Bnnd^!  ' 

-  —y^b^      La       -5*A4s«h.:    Kugelung  (die);  s. 

Balwttaget  U 

-  XXX,       e,.     —      -  18  -  19  —  :  L^o  Xll.f 

—  ,  -  K.!—  —  — :  Löwe  (der};  s.  Schotte! 
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(Adolph  FTiedriekH, 
Herzog  'TO r.\ ! 


L.        ^.  i6,  1.  sag! 

•     —  ^  •  — ^  zwischen  Z.  5  u.  4  t.  n.     k.  i 

(ein);  •*  Myttajogl 


c)  Itt  dritten  Bnde.  • 

B,      6p.  b,  Z.  13,  L  Friedrich)  vor  P^TsasHsixiUvl 

 ^    -  -  14,  i.  Geueiall  . 

-  15,  L  geb.  «m  A7.  April  ^743»^ 
 ^  J       -  tb,  l.  s6bl 

chimer  Kaien  der  für  dia  VrOTiiixiai-Lc^ 
T4aMecklenbitTg««e.  d«     1825,  S-fo-ly^Ji 

«    4j  •    j       iint. ,  nacli  dem  Puncte  9.  Ii.:*} 

.  Im  „Code  ma<;on"  CiT75»  Äf- P 

114  f.,  wird  aufgegeben:  „dieXoee*  /«j 
ZtUs,  in  Neapel,  »ey"  Too  dicsei  (ji<^  *■ 
löge  im  J.  17^  gestiftet  and  Im  J.  i"o 
den  Pto^kimialgToftineiftigg 

-  IG,   -  b,  switoliHiS«  15 

[Nettelbladt  (Carl  FniED&icn  Wxlh ei  m  Frii- 
H&BiL  vow),  grofsherzogL  i^ecklenburg,  Justizkanzieiui- 
rector,  geb.  am  4.  IMai  1747  zu  AVetzlar,  gest.  am  30. 
JuU  18iÖ  ,  ward  in  der  JLoge:  zu  den  3  I^öt^eny  in  Mar- 
burg an  8.  iliig.  1766  zum  FMrer  und  «a  4.  Oct.  1772 
TOii  ipm      pon  ia  den  Qrdon' von  der  etr.  Oboenr. 

nater  dem  Namen:  BquM  a  eygno  orgmMo^  aii%eBM- 
me*-  Bei  dem  brannacharelfer  Coa?<e&te  y/^r  er  dar«- 
ste  Deputir^  dea  Subprioratt  Hatseburg,  sog  eich  aber, 
nachdem  die  Loge!  süc/mS  iiernen,  inRoitock  Are  Ar» 
beiten  eingestellt  hatte,  von  aller  maarer.  Tbiti^cil 
aurück.  Am  3.  Aug.  1816  feierte  die  Loge:  Tempddm 
Pf^ahrhelty  in  Rostock  sein  freimaiirer.  Jubiläum.  S.  d«n 
parchirner  ,,Logcn  -  Kalender  f,  d.  T.  1825 'S  S.  54  H  • 

[NarTftLBifAOT  (Chaistzaii  Caai*    aiftoaicM  HTu- 
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HELM  Frexiierr  TO»),  Df.  dcT  Hectite  Und  grofthersogl. 
jpnecklenburg.  Oberappellatio»|»th  zu  Parchim,  geb.  ai|i 
16.  Febr.  1779  in  Rostock,  aua  FMrer  in  der  da t igen 
L.o|c: .  Ten^pel  ^  JVß/irh^ ,  aw  8.  Mfir«  1803  einge- 
iprahety  Var  in  selbiger  von  1807  bis  1811  abgeordneter 
und  aodann  bia  1816  wirklieber  IjOgeameiater.  Er  Oahrt 
den  ersten  Hanun^  in  der  aehottiacnen  Loge  seit  Mm 
Juni  1812^  in  4fr  Loge:  Riedmiea  JAÜopieä  Mur  Trws, 
in  Farcbim  seit  dem  26.  Nov.  1818  und  in  der  Provinsial. 
iaif^  imifeiMnibiirg  seit  dem  17.  Sept.  1819.  Sr^ie 
p^rcAiiii«r^^g^n*,KaIender**  tmd  unten  die  Artt.:  Pro- 
CB8SXONBV,  A&clii&ftt  2,  Und  Ziif» ri/d.oaf  !] !  \ 

3.  lo^  iSp*  b»  Z.  a  y.  u.«  1.  und  9       .V  .  .  ' 

-  -  ~f  -  *5»  Tov  dem  ]  mm  binaai:  8.  das  nun  Folgende 

ifiiten  im  Aft.:.8fBnsiil        .  . 

•  ■»  •  T^.  u.,  naob:  atati,  %,h,i  rtorin  dnGr^ ^oh 

;  M^assen^$r.  atun  Groftmeistar  erwiblt 

.  wurde.! 

-  "    «f  -  23,  vor  dem  [  i.  b*;  Bis  zum  J.  1773  waren  die 

uttMCedamacoB«*,  p.  tia*ii5,  nambaft 
:  gemachten  54LogenlTOP  der  CroXsaip  Lore 
gestiftet  worden,  unter  andern  aucn  m 
.r  '      Neapel,  Gent»  Düsseldorf  und Rsgensburg» 
»     I  .     ;.  die  aber,  (wie  ][>.  115  angegeben  wird,) 
» <MmiÖge  eines  mit  der  Grorsioge  von  Eng- 
land gesclUossenen  Vertrags,    von  jener 
Zmt.andaaftaayinalalgrofsmeistern  in  den 
.  j  «  c  b^tnuEmden  Baiehisa  und  Staacen  flbexeig- 
,    ^  .    •    '        ii«t  wurden. .-T-t 

-  — >    -    b,  ,-   4  y*  u.,  1.  Freimaurer  sehr  friedliche! 

-  H9    ~  A  -   ^   —  ^  TOT  dem  ]  8.  h^:  ingl.  „den  sich  selbst 

/      '    Veiftheidigenden  Freimäurer",  (Frankf.  u. 
---il-elpx.,  1744,  in  80  S.  15-23,    und  die 
»•Grandliehe  Niciiiiehc  tob  den  Frej- 

.  ,  ..^f,  .     Maurern««,  iFfankta.  M.,  1738»  in  öO  8. 

.  ,65-741 

-  ^   -  — »  »wuchen  Z.  8  und  7  r.  unten  s.  h.: 

,    ....  ..  ;  .  .    .NiTSCH  (ANDREAS)^  cburf.  sScbt« 

.Hofratb,  in  Görlitz;  s.  unten  d.  Art. : 

*  •  Kosenkreuze  (die  Geseäschtift  ^am),. 

.  im  Abfclui#2»  Warn.  a7!]i 

*         **       Nofefii  äm  SchloMe  s'.  b.:  —  8.  himn  die  Aitt.: 

Oaiszvt  und  Rsisidl^l*'  » 

-  ag,  »  Z.  15  T.  u.,  1.  S.  160-162! 

-^  305»  -  — ,  -  aa  —  ,  .vor;  oder,  s.  b.:  (in  der  Ausg.  tob 

»766  p.  143-146)! 
•^a      — »  *  »7     tt.1  nach:  130,  s.  b.:  verbunden  mit  dem 
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1,  srar::  che-  zffr^.-f .  t.  ^ 

15  «.k.:  9k 


4t« 


-  K  - 


-  V,  - 


t 


» 


  ]  1-  k.  : 

des  mCobsI.  •  EacW 
i~^3  wird  p.  230 
Kapferf techcT  Jckexjs. 
dzTon  in  Folio  vrilLiaf« ! 
L  ciesca  und  dea  Asz» 
siOcit«^  Neun.  14! 
S  VI  «»9  L  Bb    3.  75,  Sp.  K 
»  —  ,  MV  teil  ■ 

«tera",  Tk.     5.  t»-i07  

flly  WMhz  CHerc»  s.  Ii.:  nsd  Sck 
^  TOT  ^«B  ]  t.  fa. :  md  WrmMsl 
SPiflScli^  Z.  Ii  und  15  t.  lt.: 

damber  ndfeA  Tirr  iii^mwiiü 
Irene  endcA  llieacliter  FrejaiB* 
ler- Ofdens««  (U^ng  ITIQ. 

(Oeovosn  *(Bxm) 

1%  vor  dcai'l  t.  b.:  um  SubtkavsbsI 

Bfviicfaeti'Z.  15  and  12      ut.  s.  lu: 
[Opdiros;  s.  Wo^iüs^u|]! 
15,  Bach  dem  Punctc  $.  b. 

[•Js.obcn  B.  S.  456 !  Sclilu  fs  der  ^jn 
aax^exogcncn  Stelle  lautet  —  ,,Bei  dir- 
sen  VVeigcruDgcn  und  Widcuprücheo  p5 
d«i  GroXun^tteitliiuDA^  (wif  biUi^^  ur^ 


•  •  • 
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nach  verlielimwih  die  Fde«  von  einem  Rif. 

leroracn  wieder  u.  Kehrte  in  die  SeJiraakfln 

der  vorigen  grofsen  «»rück,  w.-»r  nbtt 

clock  übrigens  mittlen  Logen  «u  ^ork.  und 

aalt  dieFiMmamr^^U  ru  löblichen  Zviref- 
k«lT«cin.gteBrademIijfton.  einen  ,'*, 
^«m  pecuharem  bitten ,  der,    wcaa  «och 
.   gleich  dAi  rdmuche  Kicch^irecht  auf  gie* 

als  c/tfricoj,  nicht  nnwpndb.ir,  doch  dS 
FMrei  xu  einem  Orden  maciie;  und  «elb« 
K.  GnrmJ.  erkannte  aus  eben  die«en  Gr A«. 

^   <^«>t«'AcbdenidieFMrercu£ntaeciinnp  der 
Stt  ßuntten  de«  Pritcndoneen  1722  eiusun- 

^'"'Ft/^'V;  "^-^^^  beigetragen  ha»«, 
die  FMrei  für  cin^n  solchen  Orden  an  ul 
doch  mit  der  Eiklaning^,  djtf,  dietcr  Ofw 
.den,  der  ea^iischen  I  rdhrk  gemnf,,  ohne 
Widerrede  «war  geduldet  vvc.den 

Rechte  im  Staai».«  erlangen,  wünsche, 
•piche  erst  dann  erianeen  könne,  wenn  e^ 

«ch  irgend  einer  ZHcfr,  wie  gewöhnlich, 
incorporiren  oder  sich  als  besondere  Cor- 
poration  parentisireu  liefse.  Als  ein  »ol- 
eher  Ordfen  in  denn  auch  die  i  M,ei  vom 
J.  1723  an  .durch  dat  OtoftmteSatcrthum  in 
•  I-ondon  zu  verbreiten angefanjetiworda«, 
obgleich  nach  der  im  J.  1756  erroI/rtenSpal! 
tung  die  Benennung:  nrudersc/mß ,  tne* 
der  gewülniiiciier  geworden  ist.**]! 
ß.  43,  Sp.  b,  letzte  Z.,  setze  hinzu:  und  Soäqitäjcb»  MAn« 

KEH£l) 

"    fi^   -  .  «i  Z,  10  TOr  dem  J     h.:  und  die  Aiit  •  Hx 

KAM •Asaty  und  MELkffHol 

-  «a»   -       Not«,  letate  Z..  t.  h.:  und         M Acoifuan« 
•    — f    •    »s  Z.I4»  Tor  dem  ]  s.  h.r  Vergl.  oben  B.  1,  s  i«;o 

Sp.  .1    und  S.  285 '285.  B.  2.  S.  368 -SW.* 
,    49»,  Sp  b  f.,  und  S.  496,  Sp.  b.  inkiSl 
ten  den  Schlult  des  Art,  j  Faodki«  I 

-  53»   •        -  4  ▼-nnt»,  tetie  hintu!*} 

C*)  pieBftfllica  der  alten  Römer,  dat  Mutter 
der  neueren  Kirchen,  war  in  der  Form 
einet  Unglidim  ViVrecks,  ihr  Hanptein* 
//-f.s/r/;  nud  der  Altar  im  Osten 
^  iWr  der  Statue  des  Gottet,  dem  tie  ee« 

widmet  war.l  I  ^ 

-  54»    •        -   5i  vor  dem  ]  t,  h.;  Reisen  und  WikdI 

-  — •   -  — ,  -  18  v.  u.,  1.  (ein  Gross-)! 

-  65»   •  — »  -   9,  vor  dem  )  s.  h.;  sowie  den  Art«;  Satsr, 

^^^^^  ^ 
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7&4  V&lkBftSSft&VXGftll  TOS»  ZVBJkTZM^ 

ft»  55»  Sf.  a,  Z.91»  §eue  hinzu:  Vgl.  die  Am.:  E&xlx51P!:! 

tccoiittinciioB  da  Tnnilo 

ma<;«mi.*«,  p.  51.}! 

-  — ,   -  ^  -t4»s*b**'  —  »»Ce  fn^de  «inMlier,  tirt  ieTj 

calypie ,  cit  coinpoie  d'einblr  mn  »2: 
miques.**  Aas  dem  jj^'^Vfryn,  augm 

-  57»   "    ^  «ipfitch«!!  Z.  13  und  12      u.  s,  L.: 

[Orkvkd;  s.  oben  B.  1,  S.^ 
Sp.  b,  u.  d.  A. :  ZoroastbäI] 
[Orko    (Equks  Jlm}^  1. 

FURTH  !]  ! 

1    65,  .  -  28,  l.  S.  49>.  Sp.  b,  bis  S.  493! 

86-5»t 

-  swiioliai     «5  uttdflS k.: 

frUDORFl]! 

-  71^.  «        -  9b  fff ^Jf«!««/'«  Vemch  ezaa  pfai 

Gmlu  der  XnmailiMd»— ,  UlS* 

und  {Adelung' äy  ^G^Mku^WK^ 
Narrheit     Th.  7  (tTM),  S.  iai«SS|t« 

ter  Nt.  75:  jyTheophriutus  Pomdin^l 
habbaiisc  und  ChaiiAiMB.*«! 

-  75p.  -  — ,  -  — ,  1.  a  fondl 

-  -  — ,  •  Ä  T.  u.,  1.  Le! 

85»   -  T"»  •   5     —  f  ^ch:  Sattel,  s.  h. ;  auch  Sxjasii 

-  84»  -  11  T*  1L9  i.  b«:  imd  Rvmzaw»! 

-  85»  *    ^  *  %        ^ABiPaQcCa  s.b.:  Sie  ist  in  Kxmk 

wrr^  i'rniiiitutrTHTlnrhinjhuiCüfiiH 
•nfgefahrt  und  bar  im  dar  Fmü 
siemiich  hohe  ThOrsM  ttnd  vor  daiOn 

Zwilchen  den  beiden  FlOgebi  die 
heure  Kuppel ,  die  §ich  über  alle  Gc:^^ 
in  London  erbebt.  Im  Innern  ist  sie  ti 
facli  weifs  und  ringsherum  mit  vieleß Gfl 
mklcin  berühmter  Männer  aut^c;»uiü:  . 
„A  popubir  hlitorr  «ad  detcnptioii  ?il 
FftuTt  ctthedral ;  wtlh  irrnlwiiKniit  ^ 


monumental  designf«<*  CbttdL  SAM» 
VIJIu.  68  pp.!      .  ^ 
-  — •  -   6    —  ,  LAldeniaro! 
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:      -WaWtolltetÄOo/f/w^^  ^o»  Bouillon, 

J    e         ^      •   ai«Mftllttfltt«aHtekjeblirfMin  waren,! 
•85 r  »P-  0»  Z.il*TrÄ,.  nach:  W,  iTetse  binsit:  unter  dilti* 

m  Mtc^irKun;  det  Abtet  Btmkard  Toa 

Clhinraux,  t 

— y  •  -  10      u*,  statt:  Bernhard^  letze  Benedict ^  mit 

•  •  -  •        ^.  einigen  von  Jenem  für  nöthig  oracbtetMi 

Abänderungen,!' 
M^j^:  -  64.Ä  V.  u.,  strejche  die  Worte:  Im  7.  bii  sä 

—  .  •     •    dem  Wom:  Ter^/.,  und  leUe:  ,,Pay  tns 

:*   V  WiiTd«  wthtfcheiillioh  im  J.  1154  bei  der 
"  'Belägerang  Ton  D«ma«ouB  getödet.! 

SB0    •   •»  -  18t.      <^e:  5id,  Sp.  a,  Z.  17  ff.  t.  u.,  iacL 

unten  im  Att. :  rsoCBstiomip-l  •  - 
Tr?#  , :~        ~   8»  »•  Ii.  i  Vergl.  den  Art.:  ReoulatiohsI 

"        "   6  J^ach  dem  Puncte  •.  h.;  S.  einen  Ang- 

^       zug  dieser  Übers,  in  „dem  neu  -  aufgesteck- 
'  '         ten  Brennendeh  Leuchter  des  Freymiurer- 
Orämy{Lfiipzig^l7i6 ;  iif g.)  S.  4^5  -  400 ! 
Am  End«  t^t  m  Braferkung-;  da[§  im 
J.  1745  sowol  in  Cöpfnhägfen,  al«  lBl.eiD- 
.   .    s}g9  bei  MunifDev       die  foIgen^W^£ 
• '         Sp.  a,  unter  d !)  iwei  Nachdrücke  ertcbie- 

'  nen  wären,  letzterer  mit  einiganZutita«,! 

99,    —         -  27^  nach  :  Fra7>zös.\  a.  h. ;  *) 

[.»Le  veritable  Portrait  d'un  Franc- Ma- 
^on,  —   Ectit  de  M.  L/riot  a  un  de  aei 
\r  •  .  *        ,  -  .  ,     amil.««  ^744;  60  pp.  in  ft.]I 
94»        ■»     Ä  Tore.grfc,     h.:  [einige  JaAra  UmrBiblia. 

thecar  in  B«lin,] !  ^ 
•'Sft'  -  — »»9*1       Zahlen  s.h.:  und  fein  Bild  Baden 

.  kurzen  Nachrichten  von  ihm  im  ^Fr^ 
TTiasons'  Magaz.  for  Jiily  1795";!  ' 

—  f    -    b,  -  17,  vor;  heifsen,  s.  h. :  [s.  diese  Axtt.  Ij! 
97,    -  — 9  -   3  V.  u. ,  8.  h. :  und  S.  426  f. ,! 

—  •       — f  leute  Z.,     h.:  —  8.  aucli  B.  2,  S.  29g,  Sp.  a! 

93,  *  --t  Z.  7«  t.  b. ;  [Bnaof  nmtehreibt  in  seinem  „  Ma- 
nuel Ted.  1519) ,  p.  155,  /»ai^if  niosaiqum 
folgendentiaftea*  ^  '  '  \ 

*  ^  ,  ffPÄv^  du  temple«  *^  fndication  symbo- 

llquede  lar^uniön  detrangs,  deiopiniona 
et  des  syst^mes  religieux,  qui  se  confondent 
dans  la  Franche  -  lVIa<;onncrie.  —  Le  cör- 
reau  fc/a/ic  du  pnve  mosai'que  est  Tembl^me 
de  Time  pure  d'un  Ma^on ;  le  carreau  noir 
^  ett  eelni  aesTicei^  auxquels  le  profane  esc 
•  lirrf]! 

99*  f  -  5     u*9     ^*  Ingl«  unten  desArt.:  ScRiiviit 

loi,   -       -  ift    — —  :  nnd  unten  den  An.t  Rivvai. 

*  (das  primitive)  ! 

— » *  •  -  4  T.  u.,  nach:  Vcrf.^'  a.k.;  (CharleeNodiei,)! 
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y^mBssiftmimow  vm  Zw%lju, 


101%  dp.  «9  Z.  17^         wonrff  thmiß§ ,  linbSiiiSit 

de  Rohert  Gmliwmard^  Screeam  es  » 

(2  Tom«!,  iflSl  W  4l^  ?f 
binden  itcl 

•  —    -        -  ^  nach :  aus ,  •.  h. :  •) 

1  S.  diese  beiden  CirculareixDiPMirJt 

^  .   aale"  ▼om  J,  i785»  Q«»-  »1 

imd  Qa»  %  8.  224-2^!]! 

-  "  %  ^  <Sb  Meli:  Ol//»     Ii.:  CmrfBwirbnptricss 

atu  dem  Grunde^  Wial  aek  deneftt 
,  geselltchaftliclien  Ordanng  lonTron.! 

\  der  Mitte  des  Staats  in  dtr  Föns,  im 

dusr  «r  betCBad,  fest^eiecxt  iuuujl 

-  t<^  -  — ,         SWitchen  2.  17  «ad  16    o.  1.  L: 

•      ^ItOMMBWBLT  (C.  A. T05^, 

*  *  teonieameiftterdesKönigtTonSd^ 

dto  ;     'dea^rt;:  Wuini]! 

-  117.  p  -    1,  ttatt:  Drm^  MSM  TmtI 

^   »  -  5.  1.  *8a«l 

-  —f    -  — ,  -  10,  -   —  I 

.[*)  S.  auch  die  engl.  Schrift:  r^fl*f^ 
Sußerings  for  Free  MaiooiT»**J 

fuisition  ac  lisl^on.**  LqMW» 


nuMons»  Magaz.*%  Toi*  I,  p.  5S'^ 


.  331-355  und  440.445]!       .  4, 

•^i   -  — »  -   9  ^*  «•»  nach  den  Zahlen  s.  h.  '  io«ne,e» 

Angabe  der  QueUe,  in  (Uc 
L- 8t  S.  88-101,1  . 
^   «"^   •    %  •   ft  V,  u.,  s.h.;CS.  dieArtc:  JoWOJ(5^^ 

k  *75.  Sp.  b>,.  ÄJITMI  «d «w*«^ 

m.  Ibv  January  1795". VoL  IUI.  (i^j-^ 
Alemoirs  0/ Mr.  miUam  Frtmt)^ 
«V.  /.  (däB  m  SiephfnJorus)i 

*   •  -  »4.  tlau:  ZeÄre«,  1.  Predigers  (/fflffc^; 

-   104,    .         -   8  T.U.,  l.ineineTTondcraitcngl.Gr^*f 

von  London  mitderDifpciu*««'''?^ 


nähme  von  Masonen  auigcitty* 
danuf  förmlich  constituiUBi*^' 

"  -  ^  •  8         tot: /ä,  t.li.«*)     ,  ,  M,^- 

Im  ,,Freemtfoiii*Maga».^o»AP^l-;. 
VoL Vm,  p:  255,  heif«  ei  in  •"»f^f 
mit  der  Überschrift:  FrtstonicnU^ 
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TBABSaSXBVVQmN  UKD  Zusätzx.    «  757 

•   Mihwln,  Wir  find  abiwugt,  dtfa  diew 
Jbittalt  zur  AufmuntenuieMaet  jeden  «ÜH* 

fcn  und  wirsbeneriVcnMiSOiit  teil»  Viel 
ei  trägt;    da  ifir  Haujttwetk  lit,  die 

'  Grundsätze  der  masonischen  Lchrstflcko, 
aiir  Unterweis ling  aller  derjenigen Bnlder, 
dia  ci  wünschen  und  zugegen  teyn  kön« 
iien,  zu  oxfoxschen  und  zu  erörtern.  Da 
wir  imtef  den  enten  Varstehern  den  wür* 
djEen  Ver^  d«r  tntloae«*  erblicken  ; 
•p  besorgen  wisi  wir  mdehteirtowol  des 
Anstalt»  als  nnfann  Leteia,  «in  schlech* 
tes  Complimenc  machen»  wenn  wir  diese 
'  ^       Gesellscünft  der  Aufmcrkfamkeit  solcher 

Brüder,  welche  nnch  Untexiickt  und  Auf- 
klärung Verlangen  tragen «   socll  weiter 
'  empfehlen  wollten«  **J1 
^F*  ^>  ~~  %tt%^  kinsu: 

Dieser  Aufsatz  schliefst  sich  im  englischen  »jMaga- 
le**  rillt  Nachstehendem,  was  im  leipziger  »i  Mf^ga« 
a^^'  nicht  mit  übersetzt  worden  ist.  — 

,,Tm  J.  17Ö7  rief  Herr Pm/o/z  den  alten  und  ehrwürdig^pn  Oi- 
a  vom  llarodim*'*  [s.  oben  B.  2,  S.  46  flF.  1}  „wieder  in's  Leben 
id  setste  daTon  in  London  ein  Groftcapitel  ein.  In  diesem 
erden  die  Itekisitteke  Aber  die  Matonei  TolUt^dig  gt:licfert 
id  TOn  Znie  an  Zeit  dhiYeh  die  Olmosien  lempamons)^  denen. 
t  ]M>ehachtbare  LoTd  Maedonald  eli'GrofipaUon  ond  die  £f* 
tires  Jakob  ffeseliine y**  1$.  diesen  Art.!]  „fHUkelm  Birck»,  Jo* 
\nn  Spottiswoode  und  ff^ilhelm  'JUeyrick  als  V icepatrone TOXillieiu 
läutert.  *•  (Der  Ort  und  die  Tag^e  der  Versammlungen  sind 
rnso  oben  B.  2,  S.  48,  SiK  in  der  Note,  angegeben.)  ,,Diese 
Mstalt  «rhcisclit  £l»rfurcuc  und  verdient  Unficzttätaung,  umso 
ehr  da  sie,  während  dis  gau^e  ake  Reinheit  der*^  [masonischen] 
Wiisenscbnlt  rom  iht  ekelten  (jjres0rped)  wird»  das  Mittel  (^e« 
iüU) ,  wodorek  diese  den  Ohren  sngefflhrc  wird,  Terfeinert  (rw 
tws)f  gleich  dem  Diemanten »  der  nicht  weniger  ein  Diamant 
nacLdem  man  ihn  >  tarn  seinen  Wertb  sn  lletgeni«  geschlif- 
m  hat.**  —  Diese  hochtönenden  Worte  sollten  wekfsuieinlick 
um  Besuche  jener  Versammlungen  anlocken,]! 
u  öjpk  bf  2.4^      u,,  Back  dem  —  s.  h.i  Ein  andres  Bild 

von  ihm,  en  uaedaiilon,  ohne  die  Zeichen 
der  Logenmaisterwürde ,  js^it  etwa»  ab* 
weidbenden  Gesiohtssflgen ,  ist  dem  hier 
ensgezogenen  AufMtse  TorgeseUt  worden 
md  kai  die  Vntersekriften:  ^^Drummond 
fSttX.9  Leney  SC.  ~  Fubüsked  bjJ.Faw 
sonst  Febr.  ».  1795.*'! 

-  13»»  .  •'-9      n,  nach  den  Zeklen  s»  k«:  Twrbnnde»  mit  8. 

"      15  f., t 

-  135»  ^  -  h.:  und  f,denSi£9atstefn<%  Jh.  2, 
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fip*  «f  2L  II  TOT  C 

Wilhelm! 

— ,  -    7  V.  u. ,  vor  dem  ]  8.h. :  towie  ATt.:"R?u! 
b,  -  20  V.  u.,  nach:  Br,,  s.  h. :     {Carl  David r 
— ,  -  19    —  ,  itxeiche:  damaL  ,  und  setz« :  geiicii. 

md  Mild  d&t  Wovta;  mitf  jMdÜcnjM, 
.  9»  wn  Wona:  JmrHtmntm^,u 

4^  -  u. «  nacht  v&rßL^  #•  lu:  ob«  B»!» 

und  452 .  ingl.  r 
5,  nach:  Prinzen,  s.  h. :  [•.  hierzu  d-rnitt* 
GloucesteH}  in  diesen  Zus4.izeD'  .! 


141, 

* 

150, 


b 


16^  - 

l6ip  - 

163!  • 

176,  - 

177»  - 


-  ^  V.  u.,  t.  h. :  und  die  Note  im  Axt.:  Skut 
iBM  (die  HecxoQthumer^  l 

-  8»  ^'«tt  mPohoi»    b. :  imd  aatva  d.  tdW 
d«f  Am. :  8cba v  •  im i>  I«vsTtmu 

S€|I^cIDftlll 

-  19^  statt  des  Puncts  i.  h.:  und  vorzftf  lieh  lote 

im  letzten  Abfchn.  des  Art.:  Wsussm- 

-  i.  h. :  •) 
«.)  Nach  der  Aa//.     A.       Z.     ron  i'yi 

Num.13,  stelltP. /#^.  Caroi-^,  Dr.iPai 
u.  Uc.  d.  IL  f  ia  Mimex  Schxift:  »OWr 
.diks  Recbty  di«  WoM  ud  dk  wk^q^* 
•M  Gee enttiiid«  dtr  6ffmtL 
hing««,  (Trier,  ißaS;  inft.)  di»SaB  «i 
und  führt  ihn  gründlich  ws:  tfift^ 
lichheit  ist  überwiegendes  tirtlicliei  B^ 
dürfnifs  der  zum  Höheren  auhtieb-::!^ 
Menschheit  und  heiliee  Pflicht 
sehen  geeea  sein  Geschlechi^  damii  u.-^ 
lichVieU  diMOcbBtkenntnif»  zum  Selb» 
btwiifiltwiBidfm  ibstr  Wtade  geUs§« 
§&•  laC  rfff  riftitiiiifwn  ififtiins  dttmwmhm 
—  die  GruiuÜmdimgtmg 

-  191  nach:  fVeichsel^  b*:(Ji 
Magdeburg) ! 

-  8      u. »  streiche ;  / 

-  7  —  ,      —    :  Schrift!     .  . 
15,  I.  freien  1 

-  5     II. ,  ••  b. :  ingl.  imtra  Im  Ast^a  Emai« 
«ne  andM  eut  deai',»LitBi»tmr>Bbni* 

-  tt  T.  11.,  nach  dem  Puncte  s.  h. :  '*£S.biitf 

oben  B.  1,  S.  237,  Sp.  b !]  ! 
^9»  ii^ch  dem  )  s.  h.:  —  [dafs  in  jedem  lecii' 
winkelieen  Dreiecke  das  Quadrat  der  ^rn 
rechten  Winkel  gegenüber  liegenden  Sr  ' 
den  Quadvatcn  der  beiden  SüxdtumjDk  isi^ 


gldch  sey,3  — 


ff 


I 
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m,'y^  8p»      Z,  19»  »ach:  2^^,  setxe  hinzu:  welche  in  Jor,,FMrei- 

£ibl.'%  St.  8,  8.  6a-Q2,  uliue  Angabe  der 
Qnallo»  nacLgedniekt  worden» ! 
— ,   -  b,  -  to»  ttaci:  jZMf  L  Dreil 

— — f  ~  169  vor:  und,  t.  h.:  b)  Ton  SchuUhtfs  f.  In  der 

togleich  ansttlabreadeii  Üben,  der  nCom- 
ndentaires"  u.  t.  w«l 


Ii  :  utut ,  1.  c)  ? 


^  -  21y  nacii  den  Zahlen  8.  h.:  Noch  ist  zu  bemer- 

:  d)  pDas  eoldne  Gediclit.  Eine  Fest- 
»  £abe  i.um  lo.  Dec.  1A26.  Hirscliberg.**  (g 
SUn  in  jrr.  3.)  —  «Lio  freie  Üben,  in  ge- 
reinteB  Venen  vom  Br*  fFilhsim  Ludwig 
Schmidt,  Dt.  d.  A.  in  WaTxnbmnn. I 
-  -  to  V.  u.y  s.  h.:  Die  deuuche  Übers,  von  Sckut* 
thefs  hat  den  Titel:  ^^Hicrocles  Auslegung 
der  goldenen  Verse  derPythe^orAer»**  Zä- 
rich,  1778;      8  *  '  ' 

179,    -    a,  -    a  f.,  L  340,  Sp.  b,  und  343 1 

^  P  -    9,  s.  Ii. :  sowie  eine  kürzere  llbttndts^.  in  der 

alUnbuff^er  ,»2elttGlirift B.  1, 8. 496 - 502! 

Q  „Dr.  Bnnrieh  Miiier^s  Geidiichte  der 
Pythagorischen  Philosophie.*'  Hamburg» 
l8^i  Vill  und  fl39 88»  in  a* t 

—  ,    -  — ,  -  II,  statt:  6)y  L  7)! 

a^Oy         b»  -  S4,  f.  h.:  —  Vergl.  Br.  Schneid^r^s  Briefe,  Jie 

Gesch.  der  FMrei  betr. ,  in  der  altenburger 
„Zeilschrift  **  a.  d.  J.  iß26,  H.  2i  S.  170  -  sog ! 

—  y  ^  — y  Yor  Z.5  S.U.:  Räcknitz  (Freiusaa  zir);  s. Zk- 

SCHAUI 

191»   -    «t  2S«  t7 1.  T.  n.t  ttattt  Jb'ae  <-»  —  «^//i,  L  Eine  nciie 

unverinderte  Aussmbe  (yleUeiebt  nur  mit 
einem  neuen  Titelblatte)  ist  unter  d.Ortsan- 
gäbe :  Leipzig  und  Berlin^  tglt  enohienen. ! 

— ,   -  — ,  -    9  r.  u. ,  8.  h. :  S.  V-XI:! 

192»    -  — »  ^OtCi  Z.  2      u.,  vor:  und,  8.  h.  :  welclies  auf  S. 

1 00  -  fio5  einen  l^achirtig  zum  »»Freidenber** 
enthält,!  . 

-  193»   -  b,  -  13  y.  u.t  vor  dem  ]  t.  b«:  und  unten  den  Are: 

Scunra ! 

-  — ,  »  letzte  Z.»  tun:  er,  L  dieser  Freidenker I 

-  194»  -    «9  2.  4  V.  11.1  s.  h.:*) 

In  der  „Encyclop»  m^onn.  p.  Chemin- 

Dupontbs^ST.  I,  p.  St9.1,  hei  Tat  es:  ,J.V- 
cossais  i/am^<2j  t  fondateur  d'une  noii- 
▼cllc  franc  -  maronnerie  ,  (et  qui  ,  d.ins 
notre  opinion,  i'u  giUee  ^  en  la  surciiar" 
^ta/i/,)  lafaitdescendre  des  croisades."] ! 

-  — t  -  b,  -  tgt,  screiche  die  Worte:  wom  michi  dann 

"  -  98^  ftatt:  ose,  s*  h*:  wie  er 

•)  indem  oben  B.ty  8.410,  8p. ange» 
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fahrten  Werke  des  Brs  dm  Tmrct,  |.U9 
a4a,*)  dann 

'  b)  in  dein  „Aloionach  Jei  Cocas,  A> 

fuel  on  a  joint  un  recu^il  4e  Pieccs  & 
Yanct*MaeoBa«*<  — Pktloavp: 
Gari^on ,  A  ConttBDtinople,  de  rimpvij» 
lle  da  Grand  Seigneur.  Bf.DCC.lli.ivft 
jlpprobation  dei  Suttanei.«*  (ft4 
unddnnn  XLV7II  et  43  pp.  uilJ»^  SBlfl- 
nem  Titelkupfer ;)  aad 

in  ! 

*  (*>  HffVte  4er Herausgeber  frAher  «stM-. 

fl.if^  jener  D  scours  in  «ücscid  fVcn- 
Steht :  so  würde  er  ihn  daram  haba  » 
dmcken  latten;  deiua  4Mm 
chen6rn  I.t-irten  a^baUMM 
gereii  v^ii  seyn.] 

S«   194»  Sp.  s,  Z.  13      11.,  Halt:  einem  Bucht-,  1.  zwei  Brlr^rTT. 

-  — ,  ,  -   6   —  ,  1.  ist  iii  b)p.5o-45  uadiac)p.4i-&- 

-  -  — ,  ^  ^  ^  ^  siati:  4ai,  1.  4tAt 

-  — «   -  — »  -   5        »  vor:  JSin,  aetae:  d)! 

-  «9^  <•  0p  MoK  der  Jabnahl  ins«  hinra:«) 

Bim  dentiche  Übest»  davoa  wtSkt  Sm 
bange  zum  Conttit.«  Back  der  Frer-Ma» 
ver<S  (Frankf.  a.  M.  1743»  «»ck  17<MS^ 
127-1^0.  nnd  in  ,ydem  aich  selbst  tcv- 
theidig.  fVr  y  mätirer^^^  (Fruit  (ml  Mfi . 
1744.)  S.  173-18'^.!! 

—  ^    ^      ^      jj,  nach  den  Zahlen  ».  Ii.:   \  woraiu  citellA 

daff  diesen  groItnieisterlicbeH  Auaspxikiics 
SU  ihrer  Zeit  eine  beeoiiteie 
beigelegt  wnrde.! 
.    — ^   ..^^.f^f.^  gl^lt  dieser  Worte  1.  steht  ab  NoM|W« 

de  ia  Tierce  in  dem  W«k«  mmn  Orf^Mf^ 
binzugesetat  hntte.l 

-  196,    -    b»  -  S2,  ftÄtt;  aue^  l.  qui! 

-  *97#    -    a,  -    6  V.  u.y  1.  d'illustTfs! 

**   kv  -   4y  1,  Jacques i  Lord  Steward  d\&cos«e! 

-  .   e,  *  «0«  L€MXMr«^jnr9ffdMdk/ 

-  — *•   -  — t  -  13,  1.  14-19! 

*•    ^»  »  -  13*  1«  Lmdufig  Gmttgw  Cartf 

—  •  ^  — f  -  35»     h. :  S.  unten  den  Art. :  W6i.i.irkal 

*     — ♦  -    b^  -  17  V.  Tl.,  s.  Ii.:  Vergl.  den  Art,;  SMmcsl 

-  -     a,  -     3,  $ ti tJ :  S  r  8  T  E  IVf  ,  I  .  II I  T  ü  A  L  I 

—  p    ~    bp   -    4  V.  u. ,  s.  Ii. :  [Die  Eiijcnschahcn  eine*  ReiatJ 

werden  entwickelt  in  Br.  Ko^tl's  nRedca**, 
(S.  iint.  d«  A.:  Uhsfruho,  Nr  17 !)  S.  ia-i7-]' 
*•  007,   «-        .  lg,  ^r  dem  3  •.  k.« —  Die  Inürmetim  fit4tit 

Mrm  Bedner  in  der  Gr.  Matfeetloge  mm  im 
3  Weltkugeln  In  Berl  in  steht  aoredrack 
*  in  dem  »,  maurer.  Tascbenb,  a«  £  J«  AN 
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[B.£GBt.Tr  (FnsiMAvmsR«);  ••oben 

*  \B.l,  S.268f.!]! 

[HBHnsiBvaua.  .  Hier'wiifde  im  J.  1768  dio  Loge; 
/a  CroUsamf  '4tt»x  p^ia  clefs  ^  von  der  GroGaogo  ron  Hol» 
land  gestiftet,  ith  3«  1773  aber  an  den  betreffenden  Pro* 
l'  Tinsialgroftnieitter  ubereignet.    S.  „le  Code  Macon*% 
I  (1773  i  gr.  8.)  p.lUsuivJ 

Die  auf  die  25jährige  Stiftungfeier  dieser  Loge  ge- 
^  plagte  silberne  Denkmünze  ist  ai^gehildet  in  dem  cö/A#- 

f^r     Taschenbuche  a.  d.  J.  1803 *\  Num.  4. 
i.         5.  übrigens  den  SchlaU  des  2teii  Abacim«  Fom  Aft*: 

;       909»        «t-nwuel^  Z.  4  und  3     nnt.  s.  h.: 

*  [Reiwhold;  8.  DeciusI]! 

-  -  b»  Z.  s  T.  o.,  vor  dem  ]  §^h^:  tmd  den  Are;  Smn 

(deh  rohe)  I 
-  ^  awiadien  Z.  2  und  5  s.  h.: 

[Uli  ODE  (Johann  GoTTLi eh),  Prof, 
'    *  an  der  k()n.  Kriegsschule  u.  zuletzt  Re- 

ff dacteur  der  polit.  Zeitung  ia  Breslau, 

gest.  am  23.  Aug.  1827,  67  J.  alt.  S. 
oben  B.  1,  S.  376,  Num.  4,  u.  unten  die 
Artt.:    Tafsli^ogs«  und  Tkm»!.! 
P  AbachB,2!ll 

ana0.'*.--p     -r-     Z.  iinn^aai.  b.> 

t      .  [RlTTSIl(PSn6m08SCOMTSVll  PSA 

>  womMäTUlnOMni)'^  Grand- Comman» 

deur  des  ChrnntUm  hUnfaiBonB  —  iat 
der  67ftte  Grad  dea  miaphraun*scben 

;  Systems!]! 

-  it52y  f  2a»       aacb :  8p.      t«  h« :  und  d«m  Are :  Zizf * 

.vsiiponv,  I 

.  2369  -  — t     la,  Tetr  dam  3  a.  lu:  geb.  1739»  6^^^-  ^8o5>l 

-  ai7f  -  -  —  vor:  wurd»%  U  h.:  unter  d^  Titell 
r                                    typB  th«  Influence  ftttributed  to  Philoso- 

pherSy  Free  Masons  ,  nnd  to  the  Illumi- 
nati  on  the  Revolution  in  Franoe;  from 

i  che  French  of  J.  J.  Mounier** ;  (von  Jakoh 

Walker^  A.  M.  i  Lond.  i^oi; 

'    -   233,  »  ^   5»  vor»  in,  t.b.:  auch  Mftr     St. der  Loge; 

\  -  — -  »  *  14,  mkchi  iiüt  b.i  J«  1773  war  er  bei  dem 
[  .  .       berUaer  Conrence;  (••  untM  den  AftÜMl: 

t  WOeenan!)  nnd  hn 
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S.  £45,  Sp.      Z.  4,  »etxc  liintu:*)  ;  , 

[♦)  In  dem  altenburger  y,Co&*Ut.  •  Bociif  % 
♦  '  "       • S.  137  unten,   bemerkt©  Br.  Schneider: 

„Einire  Systeme  haben  diese  Rosen  ^ 

feschattC,  aber  mit  Unrecht ;  denn  c»  i» 
ekannt,  dafs  seit  Einffihrung'  des  Zunft- 
wesens die  Mitglieder  einer  Zunft  ra 
Verschweigung  der  Zunftheimlichieilea 
verpflichtet  worden  und  Roten  vonjchfi 
»  '  ■      •    *  *  Biluor  der  Verschwiegenheit  um  <ltii- 

willen  gewes^  sind  ,    weil  schon  dä 
.»  ^     alto  römische  Ausdruck:         rosa  dictum 
'  '  '  tstQ%  daher  genommen  isc    iS^  worden 
auch  bei  den  alten  freien  und  angenooi- 
menen  Maurern  —  (und  in  einigen  Lo- 
•  *         •  •  gen  geschieht  es  noch,)  —  am  Bonden 

feste  Rosen  ausgetheilt.]  ! 

.   ^  ,  -  la,  nach:  dem,  s.  h.;  am  &6.  Jan.  1^7,  77  J- 

alt,  verstorbenen l 

 i  _  13  f.,  1.  Franko  der  damals! 

.   ^    .   ,  -  15-17,  1.  nachher  StiftsregierunCTath  in  M.ao<^ 

*  culetat  Kreisamtmann  in  Neustadt  aa  ^ 

Orla  war,)! 

J  _   ^  -  ig^  i.  h.:  S.  auch  d.  Art.:  Steiwmktzbbüds*- 

SCHATTE^! 

— ,    .    b,  Vörden  Art.:  Rosewkreuz,  i.h.: 

RosEVBEHO  (Baron  von);  •.  den 
Art.:  ZinNENDORF !] ! 

-  246,  .  Z.  7  ••  ,  r    ^  1- 

r«)  In  dem  „Jöumale  von  und  fürDeutsch- 

land*»^  a.  d.  J.  1788  der  k.  din.  Jostix- 
rath  H.  fV.  Lawätz ,  in  Altona,  einen 
y ersuch  einer  Liitfratur  der  Rosenkreuier 
geliefert  und  sowol  im  St.  5,  S.  455-4Ö1, 
Ol  als  im  St.  10,  S.  271  -  477.  t«>  ^ 
"  dahin  cehörigen  Titel  verxeichnct.]! 

-  »47,  •  -    8»     ^*  •  S.  darüber  das  „Wirtemberg.  Reper- 

tor.  der  Litteratur**  von  1783»  St.  5,  S. 
512  -  562 :  Neue  Erläuterungen  ,  die  GtscL 
der  Rosenkreuzer  und  Goldmacher  betr.! 

•*    — ,  ,  *    9,  nach:  ohen^  s.  h,:  im  B.  1,  S.  »43 -249»' 

.    248,  1  vor  der  letzten  Z.  •.  h. :  6  b)  „Gespräche  Maart- 

rey  betrefiPend.    Nebst  einem  Anhangt  ro« 
Rosenkreuzern.**    (Eine  aliegor.  Vignette.^ 
Leipzig,  1785  J  XII  und  530 SS.  in  g.  D« 
*  Anhang  fängt  S.  269  an. ! 

-  «49,    -  — ,  VorZ.l4v.  u.,  s.h.:  16b)  üie  deutsche  Übers,  der 

seltnen  Schrift  von  Gabr.  Naude :  „Instruc- 
tion k  la  France  sur  les  Roiecroix**,  (Pi- 
tis  1623,)  in  dem  Werke:  „Über  cehcinK 
Winenschaften ,  Initiationen  und  neaerr 
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•l  Veibindungen *S  B.  t ,  (Altcnburg  1736,) 
S.  247-349;  worauf  bis  8.563  ein  Anhang 
einiger  Hosenkreuzer  'Statuten  folgt,  —  Hci« 
des  mit  Anmcrkk.  des  ÜberaetzeTS. ! 

>«  5254,  $p.      awiicben  Z.  a6  u.  27  s.  h. :  5^b)  „LesRotes-Croix, 

pai  PoT-wy  "  i  a  PaiJS,  1307.    Voir  ..Azcbi« 
▼aa  Utt^rea  «<,  N9.  XLVI 1 

380  „Spiaalba  oder  OffaabaniageB  aus 
dam  &oaankreuzerorden.   Ana  dam  Fraas. 
det  JZa^iiatt//- /^<an;x  bearbeitet  und  abge« 
,  kürat  von  Friedrich  von  OerteL  "  (Leipzig 

lgo6;  2  Tlieile  in  g.  —    Ein  Roman  von 
der   scUrecklich •  romantischen  Gattung; 
'  ^         und  die  Offenbarungen  sind  Nichttp  alt 
Erdichtung. ! 

 y  switchen  Z.52  u.  55  setze  hinzu:  59b) Die  unten 

im  Art. :  T£ftiP£LH£j\nENoai>£N ,  unter 
Nr  71  reraalehnac»  8ehrift.  I 

_      -.^  ^  Z.  561  vor  dem  ^  setze  mit  neuer  Zeile  liinzu: 

41)  „Die  beydaiiHaapiMliifftea  derRo« 
taakrenaer,  die  Fama  «iiddieCoafaaaioii«'' 

'  Q«  a*  w.   Frankf.  0.  M.  IgA?}  XII  u.  9588« 

hl  3.   VergL  dea  Art.:  AüdrxabI 

.    357^  ,  Yor  Z.fto    u.  8.  b. :  Nicolai  hat  ia  teiner  »|Reiao« 

beschreibun^  *\  8.69  S.  435,  als  »»sebr 
wabrsclieinlic]i nngegeben»  dafs  i>die 
nachher  so  berühmt  gewordene  Verbin- 
dung der  Rosenkreuzer  durch  den  Freiherrn 
,  Achaz  von  Hohenfeld ^  Einen  der  evangel. 

Land  SU  Ilde  in  Osterreich  ob  der  Ena  zu 
Anfange  det  17.  Jaktkaad.,  der  durch  den 
Imrth^zigen  l^wiat/i  Ferdinand  II*  geswna« 
gen  worden,  der  Religioa  wegeBt  ana  aal* 
neaa  Vaterlande  zu  seinem  yertrantaii 
FieondOt  Valentin  jindreacy  zu  flachtaOf 
den  ersten  Ajifaag  geBoi|miea  kabau**! 

r     — .    -        Z.       USehrepfer I 

r    ^68»    •    %  -    9  T.  «.f  L  Sehr epfer"" sehen! 

«     —  j    —  — .p  -    5    —   ,  nach:  Vertrauten-,  S.  h.:  der  damal« 

chursächs.  Gesandte  bei  der  Keichsver- 
aammlung  in  Regensburg  u.  nachher.  Con- 
£tienzmini9t€it  Peter  Friedrich  Graf  vonHo* 
k^nthali  (im  Ordea  roa  dar  atiieiaa  Ob- 
•airaas  EqtiM  a  m&ta^  I 

-  ^  0  -  so»  1.  Ophiran! 

-  965»   -  — -  t&y  vor  dem  ]  s.  k«i       VgL  hieran  dea  Art.: 

F.  J.  W*  ScBaöoB»! 

-  — ,  ,  -  5  r.  tt.,  TO»  dem  3  a«  h.:  wie  et  1737  tob 

dem  Giaad  Orient  deFiaaca  •ngenomnan 
woidea  ifti 
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fachen)! 

^*  ^67»  xwiich«o  Z.  10  und  9     u.  s.  h.  t 
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«    fUß^    ^  7  und  6      unt.  t«  h«;  Ja  dem  ,«F£e#- 

«um  dm  tob  dior  Groulo«  JbAmi 
im  J«  t774  «onsdtntma  I^ogw: 

9>S*8^»  9  Musen  ,  ztfr  iMut  Iff» 

Ria  und  zur  Bellona »  itt  F«MslboTr,  wm 

Jtfars ,  in  Jaisy,  und   zur  Mase  (Sic,  ia 
Mos cnu,  sowie  I».  41  •*  N u m .  345  eine  Lo|i 
in  Lieb:iu  ,  in  Cuf  Und  ,  und  p.  4^3  |lU» 
415  eine  Loge  Astraa  in  JKieL  1 
L    — »   -   b»  Z4  5f  —  (VergL  in  der  altcnburger  «^Zcit- 

■autift«',  B.  SLi,  8*  f4a.  kd^ 
UtB      Bit  JRifdlcrCi.        ZoMts  «rf 

TOV.  S.  727»  Z.  96IU):  d&W  Jfoicimt  imOrkat 
tnm  Mufsland  unter  der 
serin  Catharina  IL  f)  ! 
BTS»   -    tf      t&  ▼t)^'         *        (^ci^gi*  daa 

Woik,  S.  51i-5l"0« 

•  a73t    -  — ,  -   5,  streiche:  armataI 

«  «        -  17  V.  u.y  vor:  jo,  s*h. :  rs.Tielmaiis  obaniea 

An.:  Atrovt«  III«!]! 
-  277>      — »  -  SA  der  Noidi  1.  h. 

[^)  Sp&ter  «itdiioil  eine  andre  aof  1^  SS.  ia 
KL  4.  unter  dem  Titel;  MH«d«,  die  icr 
Sehrehrw.  Meister  Bruder  f^n  Berdel 
herg  ^  in  der  Loge  Minerva  xum  Xtriti 
lu  Lcipsig  am  J o kann h feste  jg^haliea'* 
u.  ft.  w.  »^im  Jahr  derFieyheit  5747. 
«    ^9   *   bp       4       Note,  nach:  «/cA,     h.:  —  in  derJLiM 

der  Prilfotnt  Iroiuck  (ÄmAtti^)  1 

•  .     dar  Note,  aadi:  eiii^  i»      D«  i£»d.«.FI|^ 

dou»  i^vif  Zossau ,  mit  dorn  Ofdnwii 
men :  a  campana,  ingl«  unter  daa  Bitten  dü 
Prileetttr  Bjdeiidorp  (Schhsteigymm  ! 

^  «  —9  Notes  letzte  Z. ,  TOr  dem  ]  f.  h. :  S.  aadi  in  dcf 

MAb^enöthtgten  Fortsetaus ^  des  Asti-St. 
Nicaise'S  S,  210*214,  Briete  aiaaftXsaitia 
•US  Hamburg  vom  J.  1765 ! 

ftjg^    •  — Z»  ^  S.  h.  t  —  Am  1.  Juli  1327  wurde  disalbst 

eine  neue  Loge :  zu  den  5  gro/.sen  Ltckter% 
efdifnet,  welche  won  Mitgliedern  der  toi« 
snal.  Loge :  au  den  5  Sümmern  p  und  der 
«hi%a  Sßift  vorbar  vom  WiirtiMiii  stcb 
Naimmcg  Taiiagte&Loffai  aaus  JSrtialdtf 
Mimraekif  afiiebttt  wordfs  wmr.t 

«   «QlS    -        «  1%  TOf  dm  1 1»  b. :  Oder  meinte  m  TkOakbr 

Dttten  Yater,  dan  Cbairalicr  äi.Gmrg$7t 
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üQo^  Sp.  ht  Z.a^  nach;  4fr»  V*  kt  danuligo  Blajov  u.  bmI|» 

herig«!   •  »  « 

^  •»  loMt     citr  Note,  s.  h. :  l)en  Wltetnf  jenet 

tents  in  d«t  Yosgleiclmcta  zwischen  dm 
Grofsloge  toxi  London  und  der  Gr.  Ljui^ 
desloce  xu  Barlin  vom  15.  Oct.  1775! 

*  fi84»    *    b,       15»  ttreicne:  und^  u.  setze  mit  neuer  Z.  hinsu; 

ij)  EU  Wildenfels ,  im  Erzgebirge»  die  Loge:  zum  goIHnen 
/4p/el  9  errichtet  von  dem  £r.  Joh,  Sam*  Fetermann^  (damal.iIo£- 
aieister  der  juneen  Freikerr^n  vo^tJUmgdMit  tpIM  iMnogUdi»- 
M«ekUobnrg.  Hofrathey)  unter  d«r  Conttiintion  0«»Ü.an4(Bt? 
l^ge  Ton  DeutschUuid  ku  Berlin  vom  16.  Nov,  1776»  welche  zn* 
ertt  von  1777  bis  1799  ni  def  ^cmU  Zwiokan »  dann»,. nachdem 
das  Local  eingerichtet  worden,  ▼om  23.  Nov.  1779  ^  VVU* 
Jeiifels  selbst,  gearbeitet  hat,  im  J.  17^1  aber  nach  Dresden  ver* 
logCv  im  J.  1785  von  der  .Mutterloge:  zu  den  5  Schliisselriy  in  Re«; 

fensburg  unter  dem  Namen:  zu  den  5  Granatäpfeln 9  ferner  am 
.  Sept.  1790,  unter  dem  vorigen  Namen,  abermals  von  der  Gt. 
iyAiid^sloge  in. Beziin  und  endlich  im  J.  igo6  von  der  ^ic  Pro» 
TÜninlioge  Toa  lUmbaijff  nad  Niedeneelieeii  Ton|fenein  «ostt^ 
^uix»  worden,  s^t  i^4^.eber  In  den  Logenbvnd  der  Gr.. LdOf^^fi** 
loge  iroa  6eclMen.gefe(eitiii.il^  «M  £aic  WMf  Zeile]  i^)  -r^. 

».  «Wt  Sp-     ^  17,  1.  thel        ^  ^   •  .  .      ^    .  r. 

-  -    ,  Not%Jle|fi|e  Z.«  ••  i».:  S.  den  Art.:  ZimnATmiit 

*  ^93»  *   •»  Z.  fto/  zum  Anfaiif«  der  Zella  telio  ein  C  hinsa! 

-  — .  >  -  ««1  1.  131^;»  ^ 

-  4^    -  — j  Bwischen  Z.  3,  und  9  b.  h.: 

[Saliua  (Equbs  a);  s.  Vox0TBl]i 
"    ^97»    *7    ^s  "tSX  V*  U.9  nach:  j4tala/itis'\  s.  h.:*) 

[f)  Nova  Atlantis  per  Franc,  Baconum^ 
JSaronem  de  Verulamio^  Vice  Comitem 
S,  Albani^^   Ultra j.  1645.  96  pp.  in  la. 

tee  toIie^S  propter  affinitaiem  müi€riäif 
der  Schrift:  „Mundusalter  eC  idenu  An* 

.  .  thore  Mereurio  britannico,  angedruckt» 

jede  mit  besondem  Titel  und  Seitenzah- 
len. Der  Herausgeber  hat  die  Vorrede 
T>.  4.  unterzeichnet:  ,yGuU»Mait^Uy*^*y. 

-  S^iQ»    •>    a»      17,  nach  dem  Puncce  8.  h.:*) 

[*)  Das  Gespiäch  über  die  AtlantU  vom  Br. 
MörUn  in  de»  dlinAurger  „  Jomsele  für 

Nedüfleen  sm  empfehlen.]  1 

-  -  — f  -  14     ti«>  TOr  dem  ]  s.  mit  neuer  Zeile  hinzu: 

Darüber  sagt  Noorihouek  in  der  Note  auf  S.  144  sei- 
ner Aiugabe  der  „Constitutions**: 

„Aaeeer  den  masonischen  Zusammeakfinften^  die  aedi  dem 
Tode  unsres  Grofsmeisters  Ignatius  Jone$  gehalten  Waiden ^  fing 
eine  philosophische  Gesellscnaft  von  gelehrten  Minnem  in  Lon* 
den  an  9  im  J.  1645  eich  in  jeder  Woche  au  ▼esaammieay  neck 
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*l^er  Idee ,  welche  vrrtprftiigHcli  Hfl#r  Tkt^dmr  l^aak  »  eim  Si* 
toller,  4er  dainaU  m  Lonoon  wvMUite»  geilst  haben  toO.  Ab 
'Iftili'ditf  J«  i648  Eimgo  tob  ihnen  tich  »ach  Oxford  wcb^üie^ 
VttC^amhileten  sie  sich  dort  gleichermalteB  und  ftchlossen  sicib  y 
flkM^Mckkebr  wiedef  aB  die  Anderen  an.  Nachdem  lie  iki 
Zuiajnmenkiinfte  anfaner  in  vcrschi ebenen  PrivathiaseTn  geb!- 
ttpn  hatten,  hielten  sie  solche  hernach  in  dem  Geblude  des  Gres^iir- 
Collpge,  bis  zum  Tode  des  Protcctort"  [plivrr  CromwelTr^ 
tic  denn  durch  die  eingetretenen  Unruhen  ^   und  weil  das  G>Ü«- 

f~  iura  in  eine  BaraKe  umgewandelt  worden  war,  zeretrenec  «i^ 
eüi  Nt^  4#r  WM^eriMlhmg  der  Ridte  bagaM—  AatS»» 
«kfBiMililfnfte  fbiilltam..  8ia  •chaftwi  tich  f pH  i  hhi ini i  aa  wA 
4retpflichtcten  lidi  in  BwtTcitttng  der  «UT  Erwei  teriuig  ihro-Keii^ 
Idtte  in  der  Natur  und  Physik  erfoderlichen  Kosten«  bis  ti« 

hönigl.  Schutzbtieffe  begnadigt  wurden.  Diesrr  ward  m» 
fl^'^d;  April  1665  ausgefertigt;  und,  ausser  anderen  Gunftbe» 
«eieungcn,  verehrte  ihnen  der  Könie  einen  xieriich  gearh^'ir^cts 
tilhemen  und  vergoFdeten  Zepter,  ncr  Tor  dem  PTäsidenieo  öei 
getfagfcti  wenden  sollte.. '  Diese  Gesellschaft  hat  tich  berfiiunt  ^ 
smg'eexrit^lkt  d^Kth  4fB  HiMiich^ilM.  tchlttAnnNMi  Asfl^litwi^  * 
BiMMekpngen.  die      Ift  ihvita  9,philoio2kisehen  üM 

^  BOR,  Sp.  b,  Z..a,  U  / 

.      ....  »  Tbmbb  nni  Yib^bck»  ai 

-  — ,  »  -  t5  W|  der      «etBe:  £1 

—  .290»    -         -    9, 1.  öflRmiliclien! 

T  *         "       Bwatohaa  Z.  9  und  10  s.  h. : 

[Savioli  (Gbaf  voü);  ».  oben  B. 
'      2/  S.  98t  Sp.  a,  und  das  %^Unsr  ,  Joor- 

HBl"  von  1785,  Qi3u4,  S.ll4.|l«m 

m  515,  ^  — ,  Z.17,  aadh  dtai  —  s.  h.:  Die  Schnft:  tfiwm 

pifeOtasundSchemhamphoiaaSa/omoAÜR^ 
»  .1  git.  •  Weael,  Duifsburg  und  Francfurth, 
Druchts  und  verlegts  Andreas  Lupmav 
.i        •     .   .•  r  steht  in  anderweitem  Abdruc*  m 

{Adelung' s)    Geschichte  der  menschlich^a 
Narrheit**,  Th. 6,  (1788     8-)  405.45-. 
*.  alt  Anhang  der  im  äoBUt  ^fix^-wwmUM 
.  '  %äi^wamtt^f  beaifiktfla  Schiift.! 

«i.        ' BwhWMB  Z/ianad  11  h.t 

•    {S^«f BBB«AVD  (EbVST  CvBlST. 

'  ^  '  vov), bbur85cht.HaüprnBiitfiniVML 

Prins  -  Xaver'acheD  llegim*,  fifihrte  in 
^  Of^en  von  der  str.'Ob«.  d«a  Nnea: 

^  /  Eqiies  a  pihi  ignifera,  (oder,  nacbci* 

,    ncr  andern  Liste:  a  ^^io  a#-</«a^^) — 
,  •  1. .  ..  .  ivoA  der  JSom^e,] !  . 
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Stft,  8p.  b,  ^Z.  jj,     J^. :  1$.  AeftnkitstKe  FRkmAUAsiiEi  Ij  !^ 
5^   -*    a,       6      a.V  mit;  crnanunts,  L  §.iUmak  Axut 
— »  --b,  -  ^,  \.mäfsigM!    *     •  ' 

— »   "        "       nach:  Ä.,  e.h.:  unten  den SclUalf  dctjlitif 

Vier,  nndvergl. ! 

3*7»   -        -  '*a  V.  u. ,  vor  dem  ]     h.:  infiL  dU  YowUmmm 

"      '   im  Art.:  TEMPEtf  * 

53*f    -  1>»  -  i6,  s.  Ii.:  [Vergi.  imtdti  den  Art.:  StajcxI]! 
334»    -  **•».'-   7>  ftni  Schlüsse  se^e/ein  3  hinzu! 
.  — 9  -  — t  -  8i      Anfang©  '  -i*^^  [    —  I 
— •       b^'IrtMZ.,' nacht  JQfj|is#<>^  MMliiiisiir  fi.  iHni^ 

•  '  »     Artirl],,!       —  ' 
34if      irv.Z»9c^  tot:  iü^/.,  s.       und  4«i^^4  ttsn«^ 

Abschnitt  4,! 
357»    -  — »  -11  T.  u,,s.  h.:  und  429-431! 
358»    -         -   6    —  f  VOT  dem  1  s.  h.:  ingl.  die  „  Kunt^ 

urkk.*«,  B.  1,  Abih.  s,  S,  145  und  436 1 
369»       ^#       3»  n*ch:  entstanden  y      h.:  [und  im  J,  1795 

•rlotehmi  iejjrn,  S.  ^Zeichnui^e  Uni* 

TMrsitit       « I  Leipzig,  1798 ;  %  130 1 

— •  >  -  16  V.  u.,  I.  385*4^11  ' 

9^  ;  latiM  Z.  der  Note,  tot  dem  ])    h.>  als  toldier 

wird  DcTSelh©  bereits  im      l'raa  Aftilittt 

.  Caiendar  fos  t777^M,M|£aM|aiu»l 

501^    -  — ,  •    9,  J.  in  denl 

—  20^  1.  Mrnjst  und! 

5Ö(j,  ,  -  12^  vor  dem  i  s.  h. :  V ergL  den  Art. :  Zxxea- 

MBlll  .  •  ' 

578»  9     "  T.II.,  nach:  hierzu^  9.h.:  i,  luntra  d«i 

Zusatz  au  B.  2,  S.  433.  Sp^b,  Z.  4,  tnid! 
375»   -        -  3  V.  u. ,  vor  dem  ]  —  YergL  ti«»fp|BL 

Art.:  STir^Biüt 

379»    "      »  -  11  V.  u. ,  nach :  Sysfems ,  s.  h. ;  der  s^ste  des 

Conseii  des  Empereurs  d*Ozieat  tt  d^Oo- 
cident,! 

tS&U  -  — f  -  24,  1,  Tersehepel    *  ' 

"»  »  ToxUttteZ.  derNote»  iTot:  wMer,  s.  II?  und 

u  »»Pa«r«r-BibL«,  8t.  8,  8. 13g  - 176, ! 

387»  -      Z»  13,  statt;  ZuuundoffscIU^BrmKf  LZlnmi^ 

388»  ,  -    9,  1.  et  mattre !   

— »  ,  -  ao  T.  u.,  I.  admis  aut 

3Ö9»    -    a#  -   5    —  »  "^OT  dem  ]  s.  h.:  das  hei  Tat:  wiewol 

das  Capital  der  Säule,  dieHcrriichKcit  des 
OtanoMp  «nter  dem  K.  Philipp  dem  Schö- 
Mtffi  serafimmett  worden:  so  ist  doch  der 
Gnmd,  anf  dem  man  Ibn  higebeim  fort* 
gepflaitst  bal^  steben  geblieben.  I 

— »  *       -  6  r       vordem]  8.  h.:  iacl«  di«  Voditiue 

im  Axt.  I  TBxml  * 


t 
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S,  50g«  8p.  b»       7  T«  KUf  I*  Ton  Mandl 

*  407t  -  — >•  •  ti   —  f     li;t  vergL  im  JMt.;  Tnmi» 

ovnöi  die  Nuaier  S9I 
i   408^   *  — ^»  SWIMIimi  Z.  13  und  17  T.  nnt.  s.  h. :  Von  aicK 

Ausgabe  steht  ci»  weitläufij^er.ikimf  B 

*  ■*  *  ^   Prof.  A'oj/<rr'j  „neueftcn  Rcb^ion$bcgefc€=- 

,  .  p  .  ,  .  heilen  für  d.  J.  1779",   S.  214-502,  bii 

*'       '  *  I  ,      Tielen  Anmexkungeii.  S.  9.\x^kkdi»mSMM' 

•    *  V  '   Bibl.",  St.  2,  S.  116.127! 

^  T'^»  *™  Sclilutte  ist  noch  Folgendes,  als  letxterik- 

schnitt  des  Axt.:  Stahck,  hinzuzusetzen.  — 

Bei  diK  Bearbeitung  dieses  Artikels  war  ich,  ^ 
Heransgeber,  noch  nicht  im  Klaren ,  ob  ich  dem  alig^ 
mein  verbreiteten  Gerüchte,  als  begruadet,  trauen  kott^ 
dairi^4lifarß^  .ein  heimlicher  Katholik  gewesen  und  ihm  res 
der  romkdkea  Curie  die,  jede«  sittliche  und^Tätgiösefc 
ff^  ek^5VtenAe9  'Erlaubnifi  ertbeilt  worden  sey,  ms 
d^r'  Abtfctj^&rung  ftehaet  ÜrCbern  GlauheaebekeanauMaii 
diesem  fortwährend  austerlich  su  huidigeii  und  sogar  die 
unterscheidenden  kirchlichen  Handlungen  der  tob  'ikm 
verlassenen  Gemeine  in  der  vorgeschriebenen  Form  ?u 
verrichten.*)  Ich  hielt  es  daher ^  um  ihm  nicbr  etwa 
Unrecht  zu  thun,  für  besser^  diesen  Punct  nur  Jclje  w 
berühren.  Seitdem  bin  ich  aber  darüber  zur  vöUigcDG«' 
wifsheit  gekommen  und  trage  nunmehr  hier  die  Bewcb- 
urkünde-  nlich,  welche  nachateheader  Aussog  aus  der 
.^iogralphie  universelle  ancienne  et  moderne  (Fai% 

j(K2!5;  gr.  in -8.)  VoLiS,  p.  471-474,^)  liefert. 


Auch  Br.  Schröder  in  Hamburg  konnte  sich  davon  nidu 
überzeugen.  £r  iufserta  Jtt  dem  auf  der  Vor.  8.  405, 
'  te  **)  anceffiliTtea  j^rlefa  (8*  4b7  der  ailwnb.  »»Zaifacfefc*^: 
'  9«1)Derilis  Beschuldigung,  dafs  JrMdmddet  katholisch  re- 
wordeft  ley  und  eine  wirkllabe  Tonsur  gehabt  habe,  luU 
ich  immer  gelacht.  Aber  er  selbst  liat  diesen  VeTdacbt  aaf 
sich  gelnden,  indem  er  log^  seine  Kanntnitta  iuFiaekniGk 
bekommen  zu  haben."] 

Dieser  Aufsatz  steht  in  einer  deutschen  Übersetzung  ia 
altenhurger  ,^ZtlUcliii{t**f  Jahrg.  1526,  H.  4,  S.  4I9-4S> 
mit  einem  Zusätze  des  Übers,  bis  430.  In  einer  Note  zu  ön 
Einleitung  auf  S.  413  wird  ganz  richtig^  bemeikc:  ^^Dtm 
Maurerthume  geht  es  Naaktt  an»  waau  sie  Bruder  von 
nar  kirehlichaB  Obnfesaioa  ai^  sadm  Obmilit:  usor  tail 
Janst  miaht  als  Waikaaiif  su  disiam  ftbvaSsha  mmA  hk 
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yySTARCX  (Jeak  Auottste  de^,  pr^dicatettT  de  la  cotrr  d« 
eti©- Darmstadt,  ne  k  Scbweiin  ie  29.  Qct.  i74*»  ctait  &lt  da 
esident  du  consistoire  de  cette  vilie.    Eleve  dajis  le  Luthera- 
ime»  ilt'appliqua  toux-a-tour  aux  bellet  - lettret»  a  la  th^ologie 
a  Tetude  des  languei  ofieattlet,  et  ie  ditdagwi  paraa  pinto». 
ift  e|  ta  faciÜtiS.  DU  1^1  il  deviikt  menbre  de  raetdiaii«  it«» 
Aique  ^e  Göttingue ;  et  en  176a  ii  fot  Wel<  fUiM  !•  College  de 
iB^-^krre  a  8u  P^tersbouTg,  pour  yTccuper  una  ahaira  da 
iKue»  orientalet  et  d^antiquites.   Cette  place,  qu'il  remplit  avac 
mnction  pendant  deux  ans  et  demi,^  et  quelquea  dissertationa 
/ante«  coinmencerent  k  le  faire  connaitre.    Le  jeune  professeur 
ajt  cntrcprif  aussi  un  crand  travail  8ur  »,(5*  Pseaumet'*.  La  lec« 


s^iiffi^.  II  «nnon^a  le  desir  de  T-oyagcp^«  pdiw  ae  ipcxfection« 
r  dam  sei  etudes»  et  obtiiU  da  te  deme|ära  <le  ia  cbaire.  Sati 
^tait  d^abord  de  se  rendre  a  Ronie»  oü  il  sVtait  mit  an 
aljon,  arec  le  cardinal  Castellij  prefet  de  la  piopagande;  naxt 
Mari^uis  de  Bausset  ^  ambassadeur  de  France  en  Russie»  lai 
rsuada  de  se  rendre  plutüt  k  Par4l »  piJL  il  trouverait  plus  de  se- 
ars»  pour  se  livrer  a  r^tuda.    Ce  ininistre  lui  donna  das  lattraa 
reconmiandatip»  pour  TÖTloiia  d*OrUaiM|»  M^  .dt  iarämÜBf  %oh 
reot,  aviavai^k.taüpla  .dM  lM$n4^ces»—  pour  rabb<  JBmi. 
,  aloira  agent  du  clerg^»  et  pan  apz^  ^yH««  Mt^wä^ 
jjour  Tabbe  Barthelemy.  ** 


&e  d'abjurationk  rei:u£^  ä  Saint  -  Sulpice  d^puis  1636  jusqu^en 
)\^-^xeguttt  xpanutczit«  qua^^on  consarTa  ancoja  et  aue nooa 
^ns  W  abtta  las  jfsßx.  I^acta  d*abjusa|laki«  o4tM  la  aianaf  m 
SiiO'ek.  poxta  Calles  de  Vahhi  Joubßrt^  4a'6aittC^8iilma4»yi'* 


bb^  d0  .BüMti'tl^  da  Va^b^  de  Vha:^l  de  la  Morandie^  vifaira. 
iplufp'  oous  ayojit  TU  im  m^molTa  ^crit  da  ia main  de  Tabbe 
mrtm  ^ui  fait  une  'mention  expresse  de  cette  ahjuration.  Starek 
tnit  ue  avec  cet  ecclesiastiquey  qui,  savant  orienuüste  lui- 
jine,  «''intercssa  vivcment  au  jeune  ^tranger»  et  qui  parait 
olr  pT^side  a  son  i^s^ruct^QD«  Uthhi  Joubert  redigea  un  me- 
>iie  ,  ou  il  sollicitait  und  place  pour  ^orcitt  faisant  valoir  ses 


nnaissaacaa»  let  •acxificas  9  qu^arait  n^catiltia  aa  T&oltttiön ,  ec 
ropoaiti<Mia  ayanta^euaae»  ^*oa  Ini  adfaasais  alosa»  atee 

emagna  et  de  Russie/* 

,y  On  lui  offirait  la  place  de  directattr  da  coll^ga  de  Saint  -  Pierre 
iPiteribourgy  a  la  place  de  Busching^  qui  Tcnait  de  resi^ner  cet 
ipIoL   Saa  amia  lui  propoiaiant  auati  onaiphaire  a  raiuTamta 


Mittel  der  yipaalytaninaaliatei  werden.  Da  Starch  baachol« 
dlfgt  war»  auf  aolebe  Axt  daa  SlaurartbiUB  gemllabiaittht  xm 
h&mm%  io  arballet  dk  Wiehii|^t  diiM  Anfiataat  fUr  die 
n«imiimhridit.«fl 
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de  Rostock.  DHm  ÜQHII  •6t#f  fkfcM  /fe  Btnu*0t  0t  qnriTu« 
CM  p0tioM«r  Ii*  dlif^dfcfiöp  äWMrMÜaiCy  poinr  lot  obce*.  > 
place  ^  Pans,  toirli  la  bShlioth^ue  dtl  rot,  eoit  an  a^ 
•MMigtet,.'  Cet  demarehet  ne  T^usthreAf'poiats  et  Sf«r«l, 
eure  peu  affermi  dam  la  foi  •  sollicite  par  tes  pareati  et  ete  • 
jMeat^  peut*ltre  par  le  betoin,  retourna  en  AlleoMgM  eC 
i^^:g»rci  ce  de  la  r^Jj^if^ion  p  r  o  /  ^  s  t  a  n  t  e.** 

Sö7i  ahjuration  a  Poris  avait  ete  secrtte  et  resta  tcm 
ignorse  de  ses  ennemisy  aui  n^anraient  pas  manqu^  de  la  Im 
^oeher  dant  leurt  .nombreux  Berits  contre  ta  periomie  c« 
Mvngee:  mit  U  fäU'MUnemtig^äUeg'  baiiaioiTO  dbll 
Souhtrt  cadet»  eneote  eC  l^iaitse  «ueim  ditiit»'  —  -  Horn»  mto« 
laeiitts  mx  et«  d^CMittt  'pMe  ^*Uf  talent  ginlialciDCBt  i» 
nut»  et  paroe  on'ilt  nons  pmineiit 'eacpligoeg  qnclqueerfte« 
idouent«!  de 

y«£n  1770  il  füt  appcM  a  Körtigsbcrg,    pour  y  excrc« 


friand  4coBiieaient  de  fovt  le  monde»  il  t^etL  d^niu  Toiam 
mttmU  Api^f  aToir  prohoaed  Ie  WpüßHvt  1*777  eoa  dietomi 
dien»  il  »e  vendit  k  Miten»*  pour  jr  ocoaper  une  df 
loeophie.    Cette  brutto  retraire,  par  bqnella  Sf^Fdt  uet 

deaa  piaces  impoTtüntes  pour  nne  atitre  moins  considSii§ 
^peut-gu^re  t^expliquer,  ce  senible,  q\ie  par  repnxJusy 
96  faisait  sur  sa  defeciion,  JSn  prenant  une  chaire  de  phi 
«*pliie,  il  deTcnait  du  nioint  6traÄger  k  renBeigntmrox 
4octrine  lutliMeane.  Gepeqdaiity.es  ty^i  il  accepu  ie  th 
«wreaaier  pvddieeteaf  li^  le  ooor  de  Denutedt.  eiau  «ee  b 
ie.  ehef  m  eoaeian^^et  da*  d^aieeive»  k  laqaella  Ii 


dem  iij-frr.  pourie' Hrr^r  ^tiHement  k  la  chair»,  ok 
peat  amte  qn'ii  te^i'nhit  k  traicer  dea  rMt^  geadadM' 
«MT^Ution  et  les  pointt  de  la  naor^ile  chretieiine.^  ♦  * 
>*»■  ffitt  cnneniit  lui  reprochaient  ^/tre  caTholtque  en  *err 
Starckf  lein  de  reponsser  cette  accutation,  laissait  t-  cir  dc% 
icrits^un  ptnchani  pour  rios  croyances,  dont  il  a  fait  out  f -fr 
l*<ipolo^ie»  ll  recket^kaii  la  conver  'sation  des  pr^tres  caxhcl 
^  «taieae  ^coaade  de  ttmmOri  prgfeäi^f'^^peu  -pre*  Uj  » 
pHndpes  qu^Mtr.  Utt  d*eax»  deas  t^lpluu^lMiadmdSnamf 


.  [^»j  Offenbar  beabsichtigte  et  damit,  mit  grAfterm  BrfoUe  ff« 
^Angehsch-protestantitclie  Kirche  so  wirken  und  iHre  Gae* 
abtrünniff  TU  machen^  und  gleichwol  hatte  er  in  sc  'en\'^' 
..*„üeber  den  Zweck**  u.  «.  w.  («.  vorher  S.  406  f . ,  xxnter  Nun 
8.  O  f. ,  -  (awar  dort  ^Uerdings  nur  in  Beüektma  auf  k 
1)6»  neuer  Logenmitglieder ;  doch  hier  ebenfalls  anwendbi: 
selbst  gesagt:  ,,Man  kann  ei  fait  als  eine  ausaexnacbt« W«krb« 
tehn,  dnls  Proselytgnmachergeist  sich  inmiOT  da  — ^  l.ibhif 
und  Wirksamsten  äufsert ,  wo  der  Irrthum  «m  Stärksten  ist  \ 
an  mnrer  St&rke  fehlt,  da  sucht  man  gemeinitUch  diesen  AI 
«furch  etwas  AulSwrct  tu  ertetten.  Sine  in  ihrem  Innern  sdi^ 
SocietMt  settt  m%^me\n  von  Atifsen  Stützen  an  und  sncht 
,  .  der  durch  Vielhejt  der  Mitglieder,  oder  dadurch,  dals  man*  U 

iSSSwU«!."]"'**^^*         •     ^  ***  erbau« 
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\  intime,  prit  la  Hberte  do  lui  rapole^  e«8  mots  de  St.  Paui 
»  ^TEpitre  ^nixHomaiiu*':  f^^^ti  faucxioixe  d«  coeur  pour  In 
Mäkr  coiifesser  de^bouchfr»  pottr  op^ex.  le  faluc^** Starek 
ut^  9^ik*gmMk  «flBMi1»4il0M«*  lMi)iiro»kii  £tt«dt  ^uelqua 
r^ian^tia»  im  «»-gamb:  C«tc»  Inotraitp^ueiic^  a  dlvok,  inw 
tmi  *m  aoiu  sarprcndTe  du»  nn  liOMm-ti-^wliM  et  ti  sag^ 
tpparsnea:  nak  an  fönd  ne  te  TetrouTe-t-elle  pat  daM  baaii^ 
p  hommes,  qui  xi'ont  pat  le  courage  de  conformer  leur  6on* 
CO  k  leuT  cToyance?  Ii  faut  plaindr»  celui,  quo  des  interit^ 
porels  zetenaienc  dant  tma  commiuiioBy  qua  «a  conacianaa  ra* 
lasait.)^ 

,»5/arcj&  jouissait  k  Dannstade  d^une  ^rando  consideration ; 
:ait  peu;    mais  il  ne  se  refusait  pomt  a  rempressement  det 
.lagert»  quo  sa  T^putation  attiraic  ehei  lui.   Sa  conTersatioii^' 
ine  de  doucmit  et  d*altmtt»  telt  ähmi  InttraetiTe  qu^agrea« 
^>   Objet  dea  am^utoa  de  tottt  un  patd »  il  na  les  a  poliic  «a* 
iteet ;  et  U  a  lo|t6.ipsqu*2k  la  fin  eoncra  l'ii^vaaioB  da  afttbina 
iosophique.    Biester^  Gedik^f  A7c-o/c//,  et  plusieuTS  aiitret  ^cri** 
ns  de  cette  ecole,  roccus^ent  de  Jesuitisrae.    StarqfLtQ  mon- 
superieuT  a  ces  declamations.    Le  Lendgrare»  dej^ffis  Grand* 
c»  de  Hesse-Darmstadt  lui  tcmoignait  une  estime  particulibre; 
ui  confera  en  ißoy  la  grand^croix  de  Vordre  de  Louis  pour  le 
itei  en  igii  il  le  nomina  Baron.**)    Starck  jouit  peu  de  ces 
anam  ai  movamt  au  moit  da  aaia  igiö,  apr^a  avoir  ovdom^  > 
On  l*^terrat  Sana  aocona  e^tooaia  aur  la  Moni  saerip  fth$  da 
renheim »  daaa  im  Uea»  oü  ^xUiaU  auiwpM  un  coAp^ni  d$  ro^ 

9,Ses  ouTTagat  iont  aombreux ;  la  ptd'pan  iont  en  allemani!: 
la  n*indiqüerons  que  les  principanx:  I.**  [u.  f*  w*  bis:]  «,VII. 
phestion^*,  1775»  tTT^;  ouTTage  philosophique.  VHI.  ,,Scf- 
ns",  Koenigsberg,  1775»  et  Mitau,  177Ö.  iX.  „Histoire  du 
;inier  sifecle  de  TEglise  chretienne'%  Berlin,  1779  et  1730,  3 
L,  avec  le  portrait  de  Tauteur.  X.  „Pensees  et  coniiderations 
nchas  sur  le  Ghnstiaiutme  Berlin,  1730,  et  Augsbourg^  17^. 
«  9»8«r  las  anoiaii«  et  aouTaaux  mjiü^es'S  Barlin,  17^2.  Xu. 
;aMi  d^unahiitoira  de  TAriaiiifaM«*«  Berlin»  1795»  flToL  Zill. 
U  Nicaise,  ou  reciaail  da  lattrat  franc-  roa^onniqaast  tsaduit  da 
ji9^a*%  Fianofon»  1785  at  VKß>  I^^auteur  daiuiToaa  aac  o%- 


*)  Der  Übersetzer  in  der  „Zeitschrift**  bemerkt  hierzu :  „Dochli^^ 
sich  etwas  Hoffihrtiffes  und  Herrtehtfichtices  in  sainam  Äuftem 

nicht  verkennen.**  [Mit  dem  Stern  auf  der  Brust  und  dem  grofsen 
Ordensbande  bestieg  er  die  Kanzel.]  jAm  Ganzen  wog  er  seine 
Worte:  doch  soll  er  sich  einige  Male  vergessen  undi,  ein  Paar  }unge, 
jetzt  sehr  angesehene ,  Creistliche  für  ^eine  Meinung  mit  Heftif^kcit 
cinzunehraen,  obwol  vergebens,  versucht  haben.  —  Die  FMreriuge 
in  Darms  tadt  wurde  erst  nach  seinem  Tode  gegrfindat.**  8.  den 
Art.:  Wederikd!] 

£••)  Bin  glaubhafter  Bruder,  der  in  Starck's  Nähe  gelebt  und  ihn  beob- 
achtet hat,  versichert,  ,,da£s  er  bei  dem  Hofe  in  Darmstadt  ohne 
besondern  Einflufs  und  keines\vre:<  im  Vertrauen  des  Grofsherzoas 
aewesen  sev.  Um  das  Freiherrnaip lom  habe  der  eitle  Mann  noch 
niMMm  Aohen  Alter  selbst  nachgesucht^  wiewol  er  kinderlos  fo- 

49» 
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y^g^"  [Vgl,->o.«W  S.4o9.  Sp.>. 

tte  iUf^tM»  «»piiiieir«|MiNnt«iir  feiäpWttkMM^ 
Jltorclr  ^ant  le  joumal  liueraire  4«  Bcflm^«  Mmtm^km*  | 
STB^»  S  Tol.   XV  et  X¥l.  I>«ax  lutret  u«  if  m  M 

9« Journal  litt^raiTe*%  taToir;  »»Contideradons  tur  !m  J 
«ffortt  de  M.  Kessler  de  Sprengseisen**^  Detuu,  f^SS  - 
loei«  «dreatee  a  la  partie  SAine  du  public**,  ibid. 
^«Histoire  du  bapteme  et  des  Anabaptisces      ibid.  i^a>^ 
p.  Trioinpke  de  U  philoaopbie  daof  le  dix-L  uiiiconc  i 
Fnmcf.  1303,  ft  ToL   Ot  ouTnig«  «sCcetni,  qui  a  cxr* 
iß  tßSooMäaununt  ^  U  pm  de  omuc»  doak  rMw  k»-  i 
hnt  «t      men^  XIX.  «»I^  biaquet  de  Tk^^dule.'^  ( 
TTae»  a  ete  traduic  ett  lraii<;tit,  tus  la  cinqaite«  «diu« 
l*abb<  (/«  Kentsinger  et  a  et^  publie  k  Paris  e«  1313  a^j 
tte  d*  «(Entretient  philofophiquet  lur  la  reunicn  Je»  d 
cominuiiiont  chretiennei.      Seconde  edition  ig-^  I 
teur  rapporte,    dans  sa  prcface,    dei  detaiis  iniexfv  i 
Siarck    ^mmi  y,£ntretiena  pbilotophiquet  **  tont  cert^^  ^ 

IffM  «1  y  tignaW  U  tiitu  4ut  da  prormtintiiif.** 

mP*-c  — t.'<  [das  iMiuc  ^tftf 
Tiefe  Verachtung  dem  Andenken  des  Mmm 
der  JesuitUchen Morel:  „man  dürfe nir^t  smstthet 
Ehre  Gbttei  ein  Protestant  su  9ekmmm^  -    •  sui 
heimlich  sich  «um  Papstthume  bekenne,'  —  vi-t, 
•  ich  bestiniint  zu  erklären,   dafs  er  dem  roirlsck 
tholischen  Glauben  nicht  anbänge,  so  irfir  ei  auc 
SU  von  seinen  Gegnern  aufgefodert  wt:!::^  und 
Pfandlungen  es  wahrscbeinlicb  machten,  j^eine 
eben  Stellen  bis  an  seinen  Tod  beibehielt*  £r 
jeut  vor  dem  emiten  Kicbter  mit  der  gerechten  Wi| 

8^  416,  8p.  bf  lelate      dat  Testat »  tetse  hinma: 

im  Art.?  8Tmox.x»  Abtelia. 
einer  Abhandlung  diei  Bsi  hiujti^ 
xo^ene  Stelle  I 

-    420,    •  —  t  Z.  22,  L  die  dasige! 

7  426,   -    at      5  T.         h.:  8«  auch  ZisnATSsa! 


l*}  Alf  katholischer  Geistlicher  hütete  sich  Pieot ,  5/ irrk  rl*«! 
an  der  Geiell^chaft  der  FMr  in  diesem  Auftatze  besoniet*- 
auheben:    doch  füetf  er  der  Nr  XIll  des  vorsteheiwi» 
Verzeichnisses  die  Note  hinau:  „Siarck  etait,  en  I7ö7,  ob 
rieurs  inconnut  des  clercf  de  la  ttricte  observance,  iova 
d'jirchifft  miJfK  ot  lo  caractt'rist  inue     Enuts  ,2h  aquilu /«Ir- 
convoque  a  plusieun  convtnis  (a«sembi^«fl  g^ntfralee  d« 
fön«)«  notammeBt  k  celai  d«  Paris,  ITSTt  Son  „9»aüit  Nicu 
refut^  par  lui  aiitre  maron  {Kessler  de  Sprcn^s.  ?on^  t 

..Aiiti  -  Saiut  Nicai«e  ou  Ueponses  au\  lettre5  1  rniarauabk« 
rrancb('-maroiiii«rie**«  Leip/ia  1786  88,  Svol.  (aa  ettMMB'^ 
Ita  „AcU  Latoinonun«%  1.  Ssifi  II.  i»,  30!*'i 
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451,  8p.  a,  Bwit«hc&  Z.  s  uad  1  ffWWt.  t.  h.  r  .3 
'•  '{&vovili|Hi*tfM«Uid  die  merkwürdigen  Rulne^  dtt 

def  Ebene,  in  tirelcher  Ab  Sliidt  Salisbnnr  liegt, 
^  esen  Novifl*v  ^  Gofttüttaiiet  der  Dtniqea  au»^ 
^jrdUtuilicb  grofi^n  iittd  mMrAUcben  Steukaastea  eiv 
. ic&teieiv  Tei^peli»  S.  den  Artikel:  Davssiti  und  die 
,lktThk>\  B.  i,  Abth.  2,  S.  460,  und  B.  2,  Abth.  2, 
s.  200  f. ,  eine  ausführliche  Beschreibung  davon  aber 
>'a  der  historisch-statistischen  Darstellung  des  nörd« 
^.cbcn  Englands"  u.  s.  w.  ,,Tn  Briefen  von  £.  F.  JU^ 
^^inus''  (Leipzig,  1824;)  S.  446-453!]! 
.  •  440^  <6p«      switcbon  Z.  16  und  15  t.  unt.  s.  h. : 

,   .  [Stuhl    der  JLogei'hegieruno 

:  (der);  8.  Meister  vom  Stuhi.!]! 

441,  ,  Z.  2,  statt:  erwähnt ^  1.  erzählt! 

^'    46*»    ~    «t        6  ^' '  —  Vgl.  den  Zusatz  zum  Art. : 

s  MysticismuSj  auiderTor.S.745,Z;2iff.l 

-  466,   -  b,  -  5.  1.  Maurer  I  *' 

' — 9  -  — f  -  11»  naek:  Aimvntm»  ^  CnAuvinn>»{ 
-*  —9  *       -«  f  4'«  ^>     k*:  mid  in  dem  A^ttikel: 

  Wars»! 

•   4gg^  -        •  ao/  "^OT  dem  1  setate'mit  neuer  Zeile  hiosn;  In 

den  auf  der  vor.  Spalte  angeführten  „An« 
;  sichten«*,  B.  2,  H.  8»  (^82^7»)  S.  214  f., 

erklärt  Br.  von  SchutZy  dafs  dieser  4te  Grad 
;  sowol,  als  die  ersten  5  Grade,  in  beiden 

Schrillen  wörtlich  wal^r  Seyen.  I 
.  490,  -  «9  switdun  Z.  6  und  5  r.  nnL  teise  kinxns 

[TAVBBVHBtM   (BaBOV  TOIt);  S. 

^       •  '  WürtembergI]! 

-  491»   -  r-f  Z.a7,     b.:  —  Vergl.  unten  im  Art.:  Zweck» 

nnter  Nnm.  24«  die  Erkiimng  Widimf%i 

497»    *   b»  «wischen  Z.  19  und  18     unt.  s.  h.: 

17b)  Die  oben  im  Art.:  BErsKLE»  an- 
gefübften  beiden  Streittcknlcwn  Ton  1783 
und  1784t  in,  verschiedenen  Stdlen,  nebst 
den  ti^phemeriden  der  FMrei  auf  d.  Jalir 
5785%  fi«  59-8dt  intbetondre  S.  75-7^*1 

-  504»  *       mwiscben  Z.  7  und  8  s.  h. : 

75  b)  In  der  ^//tfA^ar/^r^r    Zeitschrift  % 
Jahrg.  1824,  H.  5,  8.276-286:  Über  die 
.  *  .  '  Tempelherren ;    eine    ApolofFu:   des  rwuen 

THOrdens,  VgL  die  vor.  Isliuneni  50»  51, 
55  und  57! 

-  501g»'   -  «—9  Z.  A5»  vor  dem  ]  s.  h. :  und  unten  den  Ast.:  Zo« 

ROBAiiKi.,  Abtchn.  2! 

-  5^5,         a,  -  25  V.  u. ,  1.  ausgeplündert  und  in ! 

-  ^1,   -  b»  -  7  I.T.n.;  ttroidiedis Werte:  8.280.  Sp.a^u«! 
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■ 

. ,  ,  Vm  dar  hamburf^r  LiOg«:  Bnujf^csf  ftd 

Tb/eronx»   briagt  fir«        Schutz  in 
^MauTeT.  Aatic&ca B.     S.mi5  J& 
Bildet  Wt.  I 

"SS9^  -       •  14*  TOT  dem  3  t.  h.:  towi«  B.  s»  S.  isi^^*  ' 
•       iwäciMB  Z.  5  uod  4 

[TainKSPRCüsK;  Gssrasmu- 

TBV  und  Toasts  !] ! 
«   545,    -  — ,  Z.«5»  Tor  dm  1  •.  h.:  geb.  1755,  sum  FHrtr 
,^       .  aufgenommen  in  der  Log^e:   zur  ^atcRra 

'  f,  JLroJUf  in  Stendal  und  am  6.  Aug.  1779 

jLoge:  Roytile  X  ork  iur  FteundMckaß^  la 
,  ^  I  Berlin  alBliirt, ! 

4  550^   .  •*-p  -  ^  vox  dem  ]  t.  mit nener Z«il«  lu s  — 

aa  oben  B.  3,  S.  ifirj^  Sjp.  b! 
.  ^^^^   — -  17  T.  u«»  Mcli;  WM»«  i.  &:  AbfcUnM 
^.  555,  -      wmmm  Z.  3  und  a  r.  unt,  g.  b«: 

54  b)  »pEncyclopedie  ma^^oina.,  Pat  - 
,  ,  min-Dupofites*',  T.  1.  (ißig).  P- ^69.506 

P^Examcfi  des  diß'crente^  Qpiai»n9  Sur  ton* 
gin€  de  la  ßfaforinerie.^^f 
^    55fi^    -    hp  iiWitcben  Z.  7  und  6  v.  um.  serze  liinzn: 

T  EBEN  im  B.  2.  S.  139  Note!]! 

,    564»       *— >  &  7»  ttveiche  das  ]  und  t.  niii  neuer  Zeile 
,  56)  In  der  „Aaträa  Tafciieabucb  a.  d. 

J.  ißaB«  Hcrauag.  Tom  Fir*  w&m  Bjim^n 
8,  372-387.  die  üben,  d«f  ^lA^fagwit 
eimex  •ttf  den  ▼oTbtfgegmBg.  SS.  355-57» 
deutsch  gelieferten  „Anseiee  bei  4ci 
kÖn."  [franiös.]  »fGcnchtihöTcn,  dicdrtv 

-*  '   .  '    '  benden  Clnbbs   der  FreimaureTei  b^/* 

■dnnn  ,    S.  4'-^3-44<^»  Bekennt nitmßnf 

'  wtuuren^chi'r  Grundsätze  ^  u.  w, 

'4-  S.  auch  ini  Art.:  Wielam>,  AbiflnL 

ft»  die  Stelle  aus  ,,dem  Teafchwi  Mtt 

^    570,  *  •  15  T.  «U»  mekhe  die  :  nadis  Soeursf 

•   573t  -    ».  -   5,TOW  *i?iii>/.,  ».  h.:poctor  dcrl^c^^ 

^4»  •  bb     10»  TOT  dem  J  ».h.:  —  8.  AbngwtobeaB.!» 

,  ^      ^  S.363.Sp.bn  , 

-  575»  •  ^»  -   5t  «cue  XU  Anfange  ein  i'  * 

—  ,  ,  -  14  T.  u.,  nach:  IFy  sctae  eis  J  btaSB: 

-  5^  -  swiacban  Z.  a4  ii»d  25  t.  h. : 

*  [Watkiks  (Johamii},  ».  oben  B* 

.  1,  S.2891J! 
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9  *  •  ^ti  t'^gq.  •*  (364  SS.  ja  g.  aut  tinMi  Tif 

;      -teikup/eo  s.  316-321  ^ 

.».Mijgif  .  .    ^  -.«5,  34  und  37.  1-  Werht  und  W^htl 
'  .«BT   .  Z.  13  und  14  »•  h.: 

tM«}-^        •  [VVlESBADiWi    i.  GUOOMOSIJI 

-  614,    •  — ,  Z.  9,  1.  Verhandlung  f  ,     *  ^ 

-   ^  -  17  V.  u. ,  vor  dem  ].    n. :        unten  den  Art; ; 

ZiMNKNDOivrl    '  ' 

-  613»    -         *   d,  tot:   ingLf  t.  lut   ttld  FtanCAVKSMl 

(S.  310)1 

•  — ,  ,  -  10,  L  S.  698»  Sp.  al 

-  ZT^  »  -  17»  weh:  ChloruM^      li.t  «««[Ia  d/m  Uutm 

209  ff.]  „ ! 

-  — ^    -  — ,  -  13,  nach:  t^^arrf,  8.  h.:  ••[?^o6l,,! 

-  63^^  ^  «    7  f.  1.  an  desien  Spitze  stcUl«  uad  ihml 

-  6io.  —    Aft  -        nach:  Utralen^  8.  h. 

Biehiung  dahin.  Der  Sinn  ist:  JM^ 
ni^en»  wcIcIm  di«  reine  Wahrheit  et 
kennen,   haben  eine  Torzügliche  Nci 

f ung,  die  Erkenntnift  der  Wahrhciiij 
ie  Schlupfwinkel  zu  verbreiten.]  I 

•  -    b»  Z.t7  und  30,  vor:  Jirudvr^  teue  binzu;  u»j 

-  667,  -  — »  Note,  Z.5  v.u.,  aeoli:  Jl.  &,  t.ki  6.5t8»  ^P-  <i 

Z.  7  nadl 

•  -   ,  Z«  4  T«  u«»  nii«b:  .Vo/c-,  s.  h. :  dbtt  For 

f,VA#«u«B.  ft,  8.  V-Vni,l 

•  ^  .  •  — ^    — ^    Z,  3V.  u.,  nach:  //i/r/. ,  «.  h  :  den  AruKel 

Zweck,  Abschnitte,  unter  NoOB»  ' 
und  Nuni.  14),  f,  2,  dannl  *' 

•  675,    -    a,    — ,    Z.  8  v  u.,  nach:  344,  •  fc  -  «»«^»/'»"•f 

Sp« 

i    -   b,  -   5,  1.  nitc^  Ntt»-  14)»      2'    ,  , 
'  '  Notti,  Z.  11  f.  T.  u  ,  i  ebgednickcenl 

-  101.    -  — .  -  11.  1.  beatehcnden! 

-  W;   -  al  -17  T.ii.,Ld.ei^acÄ/Äeaedrr(niü^chn^ 

-  716b    -    «f  -        ^'  Schemen  y  und  S.  h.:*) 

!•)  Dieses  Wort  kömmt  in  iMthaf*»  Vhvn,  d 

*  Bibel  („Psalm'*  39,  v.  7,  und  „Sprüche  S 
lora."  27,  V.  19.)  vpri  worüber  der  lt.  »chw< 
Archivar.  Diiderleh  von  SiU€  in  der  „ftrll 
ter-  tt.  Erklärung  der  vomehmiten  Dei 
sehen  Wörter ,  Deren  sich  Doct  Min-Ün.  l 
ther.  In  Übersetzung  Der  Bibel  m  di«  Du- 
sche Sprache,  gebrauchet".  (2te  Ann.:  B 
memlÄli  ia  fafa.)  S.6a6  f.,  bemOTkt;  „«c 
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?  .  IW  (Bildy  imago)  kämmt  von 

•  — — ,,Lu//i^^r  gebraucht  die»e«  Worr 

SteUe  im     P»^imen^^J  ,tftir  e  inea 
der  ein  Bild  i:<^  dankel  anzei|rt  w» 
entgeffenstehentf«n^fclche>s,    da    d - 
-  duxkeL  ab^ezeiclu^K  wird    ixiid  , 
lacht  weg  i«t«  lai^erfchet.   iur  j|r 
ituch  sonst  diesr^.Wort  für  des 
*•       nimbimi^  weLc'»^i  die  Papisten  übe- 
Ufen  XU  naciav  uiifUecen  tMI  ihum 
.  .    Jjcmi  Bo  Mft  «r  uTder  *  Por . 

|.,   137:    ,,,,Da  Cain  geboren  war,  xna 

•  s  ^\ii.t    '  Ii      •     >  tiva  einen  heiligen  Hciunun  oder  iUo: 


« 

•  ♦ 


• 


1  T*»!! 


f 


'  *\  ü*^«  :  •  .i  •%Vi#   :^.vÄ.  ff 


«  % 


♦ . » 


Ii^  itA  :nf»  :  l  H  : 


t 


■f  i. 


Digitizcü  l  ,  vjüOgle 


